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Diejenigen Theile der Handelswiffenfchaft, welche in der conto- 
riftifchen Praxis zur Anwendung kommen, Taffen ſich zu einem felbft- 
ſtaͤndigen Ganzen vereinigen, und der Inbegriff der einfchläglichen 
Zehren wird gemeinhin Contorwiffenfchaft genannt; eine Benennung, 
welche in Ermanglung einer beſſern hier beibehalten worden ift. In 
diefem, zundchft alfo für den Practiker beftimmten, Handbuche wird 
die reine Arithmetil ald bekannt vorauögefest, und die Anwendung 
derfelben auf den Handel iſt der Gegenſtand der erften Abtheiluug. 
Obgleich die Fertigung von Reductions -, Ealcnlationd - und Arbitrage- 
Tabellen nicht zu den Coutorarbeiten gezählt werden kann, fo ift die 
Conftruction derfelben democh vollftändig abgehandelt worden, weil 
died mit zum Weſen der Sache gehört. Der Practifer weiß übrigens 
ſchon, was er von dem Gebrauche folcher Tabellen zu halten, und wie 
weit er dabei zu gehen hat; fie follen ihm mehrentheild nur zur Controle 
dienen, und in vielen Fallen macht er die Berechnung und Probe eben 
fo ſchnell ohne Tabelle; auch find nicht alle Tabellen brauchbar, 
und er wird fid) 3. B. eben fo wenig der Reductions des prix de 
toutes especes de marchandises de Punivers (Paris, 1823) als der 
Arbitrages siıpplifies au nec plus ulira de la perfection (Paris 1817) 
und ähnlicher Machwerke bedienen. 

Die zweite Abtheilung hat den ftiliftiichen Theil der Contorarbeit 
zum Gegenftande, und die darin vorfommenden Beifpiele find theild 
nach Originalpiecen bearbeitet worden, theild wörtlich von foldyen 
bergenommen, 

Die in den $$. 101, 102, 104, 141, 205 und 207 enthaltenen 
Aufgaben find zum Theil fremdes Eigenthum; nicht fo aber die Aus- 
arbeirungen und Auflöfungen derfelben; von einem eigentlichen Pla⸗ 
giate kann alfo wohl feine Rede feyn. 
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— — — æ — — — — 8—- — — üIkr. lies 18 kr. 
— 885 — 16 — unten ſtatt Serie lies Serienziehung 
— 3 — oben — Januar 1834 lies Caſſa 
— 16 — unten — Capital⸗Conto — Capital⸗Conto M. 
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nugode * verſicherten Ye? ein 1 e ⸗ ⸗ u 5 5 = = = » 777 

te. Anwendung der Wa eitörechnung auf die Beſtimmung der Prä- 
mien beim Seeaflecuranzwefen +» s s » =» = = = = = = » =» s 777 
Tarirte Police; fee Police 2 HE SE HE 5 5 3 = ss s = 979 
Bezeichnung der Öefoht =» = sn = = = = nn = = = = = s = 780 
mung der Dauer Des Klo =» = = = = = = = = » u = = = 784 
Gefeglihe und vertraggemäße Befreimgen von der Gefahr =» = = » = = >» 785 
der Reife » = = = 5 au 2 mn 5 5 = ss ss s ss „ 788 
ung der främie » = ss » u = 5 = = = = ss s » s = = 7090 
Vom Riſtorno ._ 3 3 35h 23 nn 3 E35 85 31 3 3 : 5 ss ss A 
Allgemeine und beſtaͤndige Bebtigungen» ss » = =» =» = » 5 = = 5 =, 793 
Form der Police EHE BE a 5 u ss = s s s s 793 
Die Belice als negociables Papie· = = u un 0 0 u 8 0 0 5 5 793 
Formulare Nr. 1 Hi8 3 von Hamburger Pollen 5 » « = =» » » = » s 794 
Don den Angigen s » = u = u = = 5 5 = 5 u =» 2 » ss = = 197 
Andienung des Schaden » 5 u u = 5 u = = 5 5 = 5 » = = » 797 
Dom Abandtoın ss s s = s a ES ES En 5 5 = » = s s 798 
and 2 zu an Same PEREe Zur Ba Ba ur Br Br Bar vor Br Bor 01 

eraldiſpa Partieulaͤrdiſpachss = = = un = u a = dm 3 5 = 
Belipiel = > , — En EEE EEE 5 5 = ss s s 808 
Anderes Beiſpiel ———————————ä⏑ s » SI 

b) Verfiherung bei Fluß- und Landfrachtfahrten. 

Aawendung der von der Derfiherung gegen Seegefahe geltenden Grundfäge auf 

die Verficherung bei Fluß» und and achtfahrten. — Belfpiele- = = = 819 
Siebenter Abfchnitt. 
Bon der Vollmacht. 

Einleitung. — BeRandipeile der Vollmacht. — Beifpel s = = = = = SB 
Blauket. — Beffell = = = = = = 5 5 5 = 5 a = ss s s = 835 


Achter Abſchnitt. 
Bom Compromiß und Parere. 
Eompromiß; Beſtandtheile deſſelben. — Beiſpiel. — Parere. — Beiſpiel 
Reunter Abſchnitt. 
Vom Vergleichsvertrage. 


Bankerott, Faliments ss = = = 0 0 = 2 m ns 0 u 2 = = 5 39 
Dunicationerecht — Metntioneccht ss » = = sn 0 2 50 8 = 
Ordnung der Gläubiger. — Gütliher Vaglel$ =» sn nn 205 = 
Berglekhövertrag; ; Beftandtheile Vefielben » = = = = ns u 2 0 0 = = 


Dritte Unterabtheilung. 
Bom Kaufmännifchen Briefwechfel. 


Einleitung = = = = 2 0 2 En nn En EEE En 5 5 
Erſter Abfchnitt. 
AUnerbietungsbriefe 


Eiscular s Unerbietungäbriefe » s ss = = sn 0 = u 0 3 Eau 8 
Offerten 


es s zs 2 Ss Ss = 2 ss 2 Bas ss 3 Ss 3s 5 8 8 


826 


810 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bericht briefe. 

Einleitung > # = = = zo u sn 0 2 2 0 0 0 5 5 5 +» 846 
Erſter Untierasfchnitt. - Waarenberichtbtiefe. on 
Eigentliche Waarenberichtbriefe =» 5 4 8 5 Un = 5 53 dd 5 5 > = BUG 
Hasturen » Briefe .. a HH HH 6 ss BAT 

Zweiter Untesubfgnitt. Briefe über Mechſelgeſchaͤfte. Ä 
Zratten er .. Ds EI HH HH IH HH HE 
Nimefen sn - [ee hl 
9 Snmerantion und Yale « a EHE HE HH HH. BB 
Dritter Unterabfgnttt Briefe über Baarfendungen. 
Razeige des Ueberſendera⸗ VLLT 0 0 a — Si 
Gnipfangsanzeige “EI -EI BBIT 3——— N HH — C — CH H —⸗ BE 
WVierter Unterabſchnitt. Briefe über Zahlungen, 

Briefe über Zahlungen, welche und gemacht werden s » + „0 » 857 
Brisfe über Zahlungen, welche wir für Rechnung eines Andern machen » 0 s 857 
Fünfter unterabſchnitt. Briefe Über Verguͤtungen. 

Was man ünter er vergäiten vetſteht. — Anzeige über Vergütungen ss 4 60 + 857 

„Hedster Unterabfgnittt. Speditionäbriefe. 
Einleitung 5 6» ⸗ a0 5 5 5 + 89 
—* Sheice des Spedition Snzrige «Brief u 0 a 5 u ei 5 + BD 
Siebenter Unterabſchnitt. EontosCorrent, Briefe, 
Inhalt des Conto⸗Corrent⸗Briefs; Beiſpiele v» » » 0 0 0» 5 =: + BE 
Dritter Abſchnitt: 
rn. | Auftragsbrief'e. 
Einleitung ⸗ ⸗—8ß. CE EEE TE TE HE HH HU HE HE 6 5 BR 
Erſter Unterabſchnittt. Dearenaufwegerenſe 
BeRellungäbrif +» vr sur 56 EHE 5 9» 868 


Elnkaufs⸗Commiſſion. — Vertaufa⸗ Kimtniffien sn a5 2 0 9 a a 868 
Zweiter Unterabſchuttt. ‚Briefe über Wechfelgefchäfte. 

a) Eommiffionstrates s ® nie. 9. En 9 9 5 eo 86 

n Sommiffionerimeffe » #7 ss 0 sn a 0 0 0 8 5 #5 4 868 

eforgung der Annahme» s #» ss oa 0., sa 0 9 sd» 868 

3) Wessfelcommifflon s eu Ha ES EB HH. 9 a «8 


Deitter Unterabfehnitt. Briefe über Baaxſendungen, Zahlungen und Vergütungen. 
Beſtandtheile des Auftrags zur Baarfendung, Zahlung, Vergütung + + +» s 870 
Vierter Unterabſchnitt. Speditionsbriefe. 

Venandthell⸗ des Spedidofsskäfiuagsbniefes: Meifpiele. ». :e ⸗⸗⸗88⸗9871 

Vierter Abfchnitt, 
Gredithriefe - 


Eintheilung der Ereditbriefe.. — Bellandtheile des Creditbriff⸗/æ;⸗⸗⸗o⸗873 
Avis uͤber die Etthellung von Ereditbriefns » sn un u 6 9 0 0 0 874 
Schußbemerkun GE BEE 59 sau 5 50 — 88 
Nachtrag ie 5 + BR 


Einleitung. 


Unter Contorwiffenfhaft verfieht man den Inbegriff derjenigen Keuntniffe, 
welche zum Bereiche des Faufmännifchen Nechnungsmwefend und der fchriftlichen 
Arbeiten gehören; fie zerfällt demnach überhaupt in zwei Theile: nämlich in den 
Rechnungstheil, und in den ſtiliſtiſchen Theil. . 


Der Rechnungstheil umfaßt fowohl bie fpecielen Anwendungen ber Größen» 
lehre auf die Gegenftände des Handels, in ſo weit folche auf dem Eontor felbft vors 
genommen werben, als aud) die Lehre von der Geſammtverrechnung bes Handels⸗ 
haushalts, vermittelft welcher ber Ertrag des Gefchäftd, das jeweilige Handeles 
vermögen und ber Stand der Korderungen und Schulden des Handeltreibenden 
audgemittelt und nachgewiefen werben kann; jener Theil des Laufmännifchen 
Rechnungsweſens ift die fogenannte Faufmännifche Rechenkunſt; biefer 
leßtere ift Die Lehre von der Faufmännifhen Buchhaltung. 


Der ftiliftifche Theil der Sontorwiffenfchaft begreift die Lehre von der Aus 
fertigung der faufmännifhen Rehnungen, Rechnungsauszüge 
und Quittungen; diejenige von ber Ausfertigung faufmännifcher 
Berträge, fo wie endlich die Lehre vom Faufmännifchen Briefwecfel. 


Im ftiliftifchen Theile der Contorwiſſenſchaft haben wir es nicht ſowohl mit 
einem befondern Stile, mit einer befondern Zunftfprache, ald mit der Form der 
fhriftlichen Ausfertigungen in Beziehung auf den, durch Geſetze vorgefchriebenen, 
berfonssmlichen ober durch Vertrag beftimmten Gefchäftögang bei den betreffenden 
Handelögegenftänden zu thun; und es müffen daher die obigen Kehren zugleich mit 
der Darftelung ber im Handel vorfommenden Gefchäftsformen vorgetragen werden. 


Bleibtreu, Eonterwißenidaft. | 


Ä Erſte Abtheilung. 
Rechnungstheil 


Erfte Unterabtheilung. 
Raufmännische Rechenkunst. 


$. 4. Die Hauptgegenftände, auf welche Arithmetif und Algebra in der kauf⸗ 
männifchen Rechenkunſt angewendet werden, find Geld, Zinsweſen, Wechſel, 
Warren und Staatdeffeften, aus welcher Anwendung die Geldrehnung, bie 
Zinsrehnung, die Wechfelrehnung, die Waarenrechnung und bie 
Staatseffeftenrehnung ent|pringen. 

Die Reihenfolge, in welcher diefe Rechnungsarten aufgezählt find, gründet 
ſich auf den Zufammenhang , in welchem bie genannten Gegenftände in merfantilis 
ſcher Beziehung mit einander ftehen; denn bei der Zinsrechnung muß die Kenntniß 
der Geldrechnung voraudgefeßt werden; beide, bie Geld» und Zingrechnung, find 
die Grundlage der Wechfelrechnung , und die Geld», Zins⸗ und Wechfelrehnung 
fommen bei der Waarenrechnung vor; die Staatseffeftenrechnung macht den Bes 
ſchluß, weil die früher genannten Rechnungsarten auch hier mehr oder weniger bes 
rückſichtigt werden müſſen. 





Erſter Abſchnitt. 
Geldrechnung. 


6.2. Unter Geldrechnung verſteht man den Inbegriff derjenigen Berech⸗ 
nungen, welche beim Gelbe vorkommen; fie beftehen überhaupt 

4) in der Beftimmung derjenigen Zahlenverhältniffe vermittelit ber Daten ges 
feßlicher Ausmünzungsregeln, welche zur Beurtheilung und Würdigung einer Dünze 
und eined Muͤnzſyſtems erforderlich find; 

2) in ber Bergleichung bed Werths verfchiebener Münzen, entweder nach ihrem 
innern Gehalte oder nach ben veränberlichen Handelspreiſen derfelben; woran ſich 
die Unterfuchung Inüpft, welche Münze, wenn man unter mehreren wählen kannt, 
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am vortheilhafteſten zur Tilgung einer Schuld oder zur Einziehung einer Forderung 
fei, und endlich, welche Muͤnze Speculation darbiete, d. b., ald Waare betrachtet, 
ſich zum Ein, und Verkaufe in Abſicht des Gewinnes eigne. | 
6. 3. Die gefeßliche Beltimmung, wie viele gleichnamige Münzen aus einer 
gewiffen Maſſe edeln Metalls geprägt werben follen, und in weldyem Verhältniffe 
diefed mit Kupfer legirt oder vermifcht werben fol, heißt Münzfuß. Das gefes 
liche Gewicht eines Muͤnzſtücks heißt Schrotz die Menge des in der Münze ent 
baltenen ebeln Metall ift der fogenannte Keingehalt und unter Korn (titre) 
verfteht man das Legirungsdverhältniß; letzteres wird alfo durch einen Bruch darger 
ſtellt, defien Zähler den Feingehalt und, deffen Nenner das Schrot ausdrüdt; doch 
wird im Dandel gewöhnlich fein Unterfchied zwiſchen Keingehalt und Korn gemacht 
und beides als die Menge bes in ber Münze enthaltenen ebeln Metalls bezeichnend _ 
augenonrmen. 
$. 4. Die Münggewichte der verfchiebenen Staaten weichen mehr ober weniger 
von einander ab. In Deutſchland ift feit Sahrhunderten die Kölnische Coon Eöln am 
Rhein) Mark alt Münzgewicht gefeglic, im Gebrauch ). Die Eintheilung diefer 
Marf ift wie folgt: 
Mat. Unzen. Loth. Quentchen. Pfennige. Heller. 
J1.... 8.. . 46.. . 64... 256... 512 
J. BB . 2. DR... 84 
1... 4. 16.2: 8 
} A... 8 
1... 2 
Man gebraucht überbieß beim deutfchen Münzweien den fogenannten Richt: 
rfennig, welcher aus 65,536 Theilen (als der Quadratzahl der 256 Pfennige, m 
weiche bie Eölnifche Mark getheilt wird) befteht; mithin betragen: 
Ridhtpfennige. Loth. Quentchen. Pfennig. 
65,536 -:- : 2.2: 16 2. 2 2 2 2 Tr 2 — 
Ev (> En - VE EEE 
YA... 2. 4 . ee 1 
8192 . : 2 2 2 Vor. 2 m... 
4 


*) Die in den deutichen Dlünzftätten befindlichen Exemplare der Gluiſchen Mark ftimmen 
aleicꝛwohl teineswegs genan mit einander überein; wie zu erfehen aus der leſenswerthen Abs 
haudlung von Chelius: Ueber diewahre Cölnifhe Mark. (Frankfurt a. M. 1820). 

Die im $. 30 diefer Abhandlung aufgeftellte Tabelle enthält eine Ueberſicht der auffallendften 
Verſchiedenheiten und Ausartungen des Colniſchen Halbpfundes oder der Edlnifhen Mark. Den 
Unterfudungen zufolge, welche der Berfaffer jener Abhandlung aufgeftellt hat, wiegt die wahre 
Ciniſche Mark 238,75 Grammen und befindet ſich in ihrer Mutterſtadt Coln ſelbſt. 

1. 
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Richtpfennige. Loth. Quentchen. Pfennige. 
1,024 . 2 2 2.2. 2... AN... — 
zieꝛe...... —... —.... 2 
256686. —-—.... — ..0.. 1 
128.. — * — . 1/s 
4... 2 2 2 7.2.0. — 2... 24 
32.2 2 2 2 2 7.2.2.0... — 2... Ys 
1 1 BE —.. .. — .. !/ıs 
BE: 2 2 2 2 — ..... — 2... hs , 
AN 2 2 2 0. — .. Y/gs 
A En — .... Y/ı2s 
4 — — —X 


Zur Beſtimmung der Schwere der Goldſorten in Valvationsedicten wird die 
Mark in 4020 Aſſe eingetheilt. 

Das Probirgewicht iſt eben dieſe Mark, welche für das Gold in 24 Karat zu 
12 Graͤn, und für das Silber in 10 Loth zu 18 Graͤn abgetheilt wird, wonach 288 
Gran auf eine Mark geben. 

Eine nicht Iegirte Mark Silber oder Gold heißt feine Marf oder eine 
Mark fein; eine legirte Marf nennt mar rauhe Mark. Iſt das Gold oder Silber 
ohne allen Zufat von einem andern Metalle, fo nennt man erftered 24faratiges 
Gold und letzteres A6löthiges Silber. So viel Karate nun in einer Maſſe von einer 
rauhen Marf reines Gold enthalten find, fo viel Faratig heißt das Gold oder viels 
mehr die Maffe und fo viel Lothe eine Mark an reinem Silber enthält, fo viel 
löthig heißt die Maffe. Iſt 3. B. das Gold nach dem Berhältniß Iegirt, daß auf 
jede Marf 22 Karat Gold und 2 Karat Kupfer gehen, fo heißt die Mijchung 
22 karatiges Gold. Iſt das Silber nach dem Verhältniß legirt, daß auf jede Marf 
40 Loth Silber und 6 Loth Kupfer gehen, fo nennt man die Maffe 40löthiges Silber. 

Iſt in einer Mifchung von Silber und Kupfer letzteres der vorherrichende Be⸗ 
ftandtheil, fo nennt man die Maffe Billon; auch die aus folcher Maſſe geprägte 
Münze pflegt man fo zu benennen. 

Auch in Betreff der Gold» und Sildermaaren ift ed in den meiften Orten vorgefchrieben, wie 
fein das zu verarbeitende Gold und Silber feyn ſoll, und fie erhalten dann einen obrigkeitlichen 
Stempel. So iſt z. B. das geſtempelte Silber in Augsburg 181dthig (Zeichen Tannenapfel), in 
Braunſchweig 121dthig (Zeichen Lowe), Erfurt 10löthig (Zeichen ein Rad) ꝛe. — In Augsburg 
wird meiſtens 19% Paratiges, in Frankfurt a. M. und Offenbach 65 14», 18: und 2%, in Hanau 


- 44; und 18Paratiges Gold ıc. verarbeitet. 


' 6,5. Zur Darftellung der in der Einleitung diefer Abtheilung unter Ziffer 1 bes 
zeichneten Unterfuchungen, wollen wir die neuere preußifche Landesmünze ale Bei⸗ 
fpiel annehmen. 

Tach dem preußiichen Courantfuße oder Sraumann’fhen Münzfuße 
(fo genannt nach dem Begründer befjelben, Joh. Phil. Grammann ‚Director des 
Münzwefend unter Friedrich IL) enthalten 44 Thalerftücke eine Eölnifche Mark feines 
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Silber and 40" ſolcher Thaler wiegen eine cölniſche Mark. Der Thaler wird zu 
24 guten Groſchen, jeßt zu 30 Silbergrofchen, der Grofchen zu 42 Pfennigen ges 
rechnet. Außer diefen Thalern werden Sechstelöthaler oder fonftige 4 g. Gr.⸗, 
jest 3 Ser. » Stüde geprägt, von denen 43% Stück eine Cölniſche Marf 
wiegen und 84 Stüc eine Gölnifche Mark fein Silber enthalten. 

Nach dem neueften preußifchen Münzgefet vom 30. September 1824 foll der - 
Friedsrichsd'or fernerhin die Goldmünze des Staates ſeyn; es follen 35 Stüd eine 
(rauhe) Cõlniſche Mark wiegen und in diefer 260 Grän feines Silber enthalten feyn, 
„wie bisher. Aber felbit nach der Angabe preußischer Schriftfteller wären bisher 
261 Orän feined Gold, alfo 14 mehr ald nach dem neuen Gefeß in der rauhen Marf 
beim Friedrichsd'or gefeßmäßig enthalten gewefen *). 

Die Scheidemünge in Silber oder Billon befteht in Silbergrofchen (zu zwölf 
Pfenmgen), wovon 106°: Stück eine Eölnifche Darf wiegen und 64 Grän feines 
Silber enthalten, und in halben Silbergrofihen, welche nach demſelben Verhältniß 
ausgeprägt find. 

Die Kupfermünze befteht in Vier, Dreis, Zwei⸗ und Einpfennigftüden. 
Zwölf Pfennige wiegen fünf Quentchen. 

Da 14 Thalerftüde eine Mark fein Silber enthalten, fo enthält, in Affen auöger 
draft, deren 4020 auf 4 Marf gehen, der Thaler *92%ıı — 287"/ Affe; dies ift 
der Feingehalt des preußifchen Thalers. 


4020 
Beil 10%: Stüd eine Mark wiegen, fo wiegt einStudTy,, = 382% Affe; fo viel 
beträgt alfo das Schrot des preußifchen Thalers. 
Dad Korn des preußifchen Thalers ift baher 3826 7 — 2/0. 


Sol das Mifchungsverhältniß nach der in Deutfchland bei den Silberwaarent 
und Silberſtangen gebräuchlichen Bezeichnungsweife beftimmt werden, fo hat man 
die Regeldetri aufzulöfen : 

Auf 268 Theile Mifchung Eommen 201 Theile reines Silber; wie viel Theile 
Silber fommen auf 16 Theile Mifchung? Oder 

268 201 
Reſultat: 42 Theile. 

Mithin ift das Silber, aus welchem der preußifche Thaler geprägt wird, 12löthig. 

Beil 43% Sechstelsthaler eine Mark ‚wiegen, fo ift das Schrot deſſelben 
= Yırs Marl; weil ferner 84 Stüd eine Mark fein Silber enthalten, fo ift der Fein» 


gehalt Yu Mark; das Korn des Sechstelsthalers ift al —— 5 5 — 1Min, das 
Nihungsverhättwiß in Beziehung auf die Einheitszahl 16 ergiebt fih aus der 
Regelbetri : 








16 





836 — 175 
Reſultat: 8"/s Theile. 


N Klüber, das deutſche Münzweſen. (Stuttgart 1828), &. 26. _ 


16 
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Das Silber, aus welchem der Sechstelsthaler geprägt wird, iſt alfo 8”/eTäthig. 
Meil 35 Stüd Friedrichsd'or eine Mark wiegen, fo ift das Schrot bed Frieb⸗ 
rich8do’rd — "ss Mark — 414° Affe. 
Weil 35 Stud Friedrichsd'or 260 Grän feines Bold enthalten, fo ergiebt fich 
ber Feingehalt des Friedrichsdo'rs in Affen ausgedrüdt aus dem Anſatz: 
? 1 Friedrichsd'or 
35 | 260 Gränf. ©. 
288 4 Mart 
| 4 | 4,020 Affe 
Refultat: Pr 


03°’/ı28#. 


Das Korn des Friedrichsd'ors ift = — 91488/91808. 

Das Legirungsverhältniß für die Einheitezahl 24 berechnet, ergiebr fich aus 
der Regeldetri: 
Theile Miſchung. Theile, Gold. Theile Mifchung. 

1041304 . 91,455 2A 
Kefultat: 21”/s Theile. 

Das Gold, aus weldyen ber Friedrichsd’or geprägt wird, ift alfo 21°/sfaratig. 

Vermittelft der Anzahl der Gold» und Silberftüde, welche aus einer feinen 
Marf Gold und Silber geprägt werden, und aus dem gefeglichen Werthe der Golds 
und Silberſtücke laͤßt fih das gefetliche Werthverhältniß vom Golde zum Silber 
berechnen, und man kann zu dem Ende die Frage aufftellen, wie viel Mark Silber 
auf eine Mark Gold gehen, oder, wie viel Mark Silber einer Mark Gold an Werth 
gleichfommenb bei der Ausmünzung angenommen werben? Die Beantwortung diefer 
“Trage ergiebt ſich aus dem Anſatz: 

9 Markt Silber 4 Mark fein Gold 








41 | 288 Grän 
280 | 35 Stüd Friedrichsd'or 
1 5 Thaler 


414 4 Mark fein Silber 
Reſultat: 132/15 Marf Silber. 
In dem Friedrichsd'or wird die Gölnifche Mark fein Gold zu 193'Yıs Thaler 
ausgebracht, wie aus dem Anfab hervorgeht: 
? 1 Mark Gold 


4 | 88 Grän 
260 | 35 Stud Friedricheb’or 
41) 5rThale 


Da die Mark fein Silber zu 14 Thaler ausgebracht wird, fo ergiebt fich hieraus 
die Proportion zwifchen Silber und Gold wie 
414 2 493! /ıs = A 2 48’Yıs 
in Uebereinftimmung mit der obigen Berechnung. 
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Weil 106% Silbergroſchen (Scheidemünze) eine Mark wiegen und 64 Grän 
Süßer enthalten, fo ergiebt ſich das Kegirungsverhältmiß aus dem Anſatz: 
Theile Rifaung. Theile Silber. Sheile Fiſchuns. 








Reſultat: 3'9lıs Theile. 

Die Maffe, aus welchem die Silbergrofchen geprägt werben, ift alfo 31% Aldthig; ; 
und es befindet ſich alſo 32mal mehr Kupfer als Silber in denſelben. 

Weil 4067/. Silbergrofchenftüde 64 Graͤn Silber enthalten, fo enthalten 30 
Silbergrofchenftüce, welche gejeßlich den Werth eines Thaler haben, 18 Graͤn 
oder 1 Loth Silber. 

Weil 14 Thalerftüde eine Mark Silber enthalten, fo enthält 1 Thalerſtück 1"/: Loth 
Silber. Gegen preußiſches Eouransggeld hat alfo dieſe Scheidemünge einen niedern 
VWerth von 42:2 Procent; denn 

4%/s verliert 5; wie viel 4007 
Reſultat: 42". 

Die Silbergrofchen ſtimmen ihrem innern Werthe nach mit den Dreikreuzer⸗ 

füden bed 24 Guldenfußes beinahe überein, wie aud dem Anfat erhellet: 
ꝰKr. 4 Silbergrofchen 
30 41 Loth Silber 
16 1Mark 
1 24 fl. des 24 fl. Fußes 
4 60 Kr. bed 24 fl. Fußes 
Reſultat: 3 Kreuzer. 

Die Mark fein Silber wirb daher zu 46 Thlr. in Silbergrofchen ausgebrad, 

wie ans dem Anſatz hervorgeht : | 
? Thlr. in Sgr. | 4 Mark f. Silber 


4 | 16 Loth 
4 | 30 Silbergrofchen 
30 1 Thlr. 


Reſultat: 46 Thlr. 

Aus dem Gewicht der Kupfermünge laͤßt ſich berechnen, zu wie viel Thalern 
ber Centner Kupfer ausgebracht wird. Da gefetlich 42 Pfennige 5 Quentchen wiegen, 
und der Berliner Gentuer 110 Pfund zu 82 Loth von 4 Quentchen hat, fo ergiebt 
ſich die fragliche Zahl aus dem Anſatz: 

? Che. 4 Gentner 


4 | 410 Pfund 

4 | 128 Quentchen 

5 | 42 Pfennige 
42 4 Grofchen 
80 4 Thlr. 


Reſultat: 93" *lı2. 
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Da das Berliner Handelspfund — 2 Marf Cöolniſch, fo wird die Mark Kupfer 
zu 12*/s Silbergrofchen ausgebracht. Die Proportion zwifchen Silber und Kupfer 
ift demnach wie 12% zu A4mal 30 oder 420, oder wie 1 zu 32!%Yıs, wonach dem 
Silber ein 32!%/ı mal höherer Werth ale dem Kupfer beigelegt ift. Diefe Zahl ergiebt 
ſich auch aus dem Anfaß: | 

? Mark Kupfer | 1 Marf Silber 
4 | 414 Thaler 
30 Silbergrofchen 
4 | 42 Pfennige 
412 | 5 Quentchen Kupfer 
128 4 Pfund Kupfer 
4 | 2 Marf Kupfer 
Pefultat: 3213/16 Marf Kupfer. 

$. 6. Wegen der Schwierigkeit, den einzelnen Münzftüden eine vollfommene 
Gleichheit an Korn'und Schrot zu geben, ift in mehreren Ländern ein Höchſtes und 
ein Geringfted feſtgeſetzt, bie auf welches fie fo ſowohl im Schrot ald Korn von der 
gefeglihen Beltimmung abweichen dürfen; diefe Fehlergrenze hennt man Reme⸗ 
dium War, wie Klüber in der oben erwähnten Schrift: „Das Münzmwefen 
in Deutſchland,“ fagt, in Deutfchland fchon feit 1570 jedes Remedium verboten, 
und möglid), gefeßmäßig richtige Münze ohne Geſtattung von Nemedien zu liefern, 
waren jene Berbote nach dem Rath der Münztechnit vollkommen ſachkundiger 
Männer, namentlich der. fammtlichen Kreid-Generalmüngmwarbeine, ergangen, ward 
.. jener Rath noch in der neuern Zeit ſowohl durch die Praris ald auch durch Urtheile 
von Sachverftändigen für bewährt erflärt, fo würde, bei dem heutigen höhern 
Grad von Bollfommenheit ber Münzfunft, eine Einführung des feit Sahrhunderten 
verbannten Remedienwefend nicht zu entfchuldigen, gefchweige denn zu redjtfertis 
gen ſeyn. “ 

Nach dem preußifchen Münzgefeß vom 30. September 1821 ($. 17) foll bei 
ber Ausprägung der Münzen unter dem Vorwand eines Remediums an ihrem Ges 
halt und Gewicht nichts gefürgt, vielmehr alle Sorgfalt darauf verwendet werden, 
daß fie beides, Gehalt und Gewicht, vollftändig haben. Gleichwohl geftattet es in 
den brei nächftfolgenden SS. Nemedien, indem ed verordnet, wie folgt: „An den 
einzelnen Goldmünzen fol durchaus feine Abweichung im Feingehalte, im Gewichte 
aber in feinem Falle weiter ald äußerſtens bis auf "/a Procent geduldet wers 
den.” ($. 48.) „An den einzelnen preußifchen Thalerftüden fol die Abweichung 
im Feingehalte Außerftens einen Gran, im Gewichte aber höchſtens ein halb Procent 
betragen dürfen.“ ($. 19.) „An den einzelnen Einfechetheilftücken darf die Abweis 
hung im Keingehalte niemals anderthalb Grän und im Gewichte nie ein Procent 
überfteigen.’’ (9. 20.) 

8.7. Wegen des Aufwandes, welchen ber Staat in Betreff der Ausmünzung 
zus beftreiten hat, giebt derfelbe die Münzen zu einem höhern Werthe ans, als fie, 


pie 





dem Feingehalt nach, haben. Der Unterfchiedb zwifchen dem Zahlwerth und dem 
innern oder eigentlichen Werth, heißt Schlag» oder Prägeſchatz. Die Regjes 
rung faun fich dadurch für die Ausmimzungsfoften entfchäbigen, daß fie beim Eins 
kauf der Mũnzmetalle für eine gewiffe Quantität derfelben eine Summe bezahlt , in 
welcher etwas weniger reines Gold oder Silber ſich befindet. So bietet z. DB. zu 
Wien fortwährend dad Münzamt, Iaut öffentlichen Anſchlags, Sedem, ber eine 
feine Wiener Mark *) Silber in einer Silbergattung von 13 Loth 6 Grän und 
darüber liefert, eben fo viel feines Silber durch Zahlung mir Gonventionäthalern 
oder 20 Kreuzerftüden, mit einem Abzug von mehr nicht als 24 Kreuzer für jede 
feine Wiener Marl. 

In Preußen beträgt nad) Nelkenbrecher der Schlagſchatz von der Mark fein 
Gold 17’/z Silbergroſchen, und von der Mark fein Silber 5 Silbergroſchen. 

5.8. Zur Bergleichung des in den vorhergehenden SS. unterfuchten preußifchen 
Münzipftersid mit andern Muͤnzſyſtemen, laffen wir noch einige andere, das franzöfifche, 
englifdye und ruffifche Münzweſen betreffende Berechnungen nachfolgen. 

Die Eintheilung des franzöfiichen Gewichte ift wie folgt: 


) 
Moria⸗ Kilo- Hecto- Deca⸗ Gramme Deci⸗ Centi⸗ Millis 
gramme gramme gramme gramme gramme gramme gramme 


1 410 400 4000 40000 400000 4000000 410000000 

4 40 400 4000 40000 : 100000 41000000 

1 40 100 4000 40000 400000 

41 40 100 41000 40000 

. 1 410° : 100 4000 
4 10 400 

4 10 


Bei diefem Gewicht und deffen Eintheilung wird bie Reinheit des Silbers ſowohl 
als des Goldes durch Taufendtheile bezeichnet. — So wird durch 2000/1000 bie 
hoͤchſte, d. i. die vollfommene Feinheit, durch *00/1000 halb fein und halb Zufag, 
durch "39/1000 */« fein, "la Zufag audgedrüdt u. f. w. 

Reue franzöfifche Münzforten find gegenwärtig 

in Gold: 

40 Sranfenftüde, wiegen 12*s Grammes und halten 14,52 Grammes fein Gold; 
20 + Sranfenftüce, wiegen 6° Grammes ynd halten 5,76 Grammes fein Gold; 

in Silber: 
5« Franfenftüde, wiegen 25 Grammes und halten 22”/: Grammes fein Silber; 
2s und 1s Frankenſtücke, wie auch Halb» und Biertelfrankenftüde haben Gewicht 
und Gehalt nad) demfelben Verhältniß; 

in Kupfer: 

Doppelte und einfache Decimes, oder 20, und 410⸗Centimes, Br, 2⸗ und 
4 s Gentimeöftüde. 


5 Wiener Dart — 6 Coln. Mark. 
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Der Franc ift bie franzöfifche Muͤnzeinheit; dad Schrot deffelben beträgt 
nach der obigen Angabe 5 Grammes, und ber Feingehalt iſt 4Vı Grammes; mithin 
befteht die Maffe, aus welcher die Silbermünze geprägt ift, aus 9 Theilen Silber 
und 1 Theil Kupfer; bei der Goldmünze findet daffelbe Legirungsverhältniß Statt; 
das Silber ift alfo 44Hıolöthig und dad Gold 21*/ıofaratig, denn: 

10:9 16 5 44/10 
10:9 = 24 % 241ıo 

Das gefegliche Werthverhältniß vom Gold zum Silber wird gewöhnlich wie 
12 15”/2 angegeben; nach ben obigen Angaben ergiebt fidy indeffen bas in Silber 
ausgebrückte gefegliche Aequivalent eines Kilogramms Gold zu 15*°Ir2, wie and dem 
Anſatz hervorgeht : 

? Kilogr. Silber 4 Kilogr. Gold 
4 | 1000 Grammes 
8,76 4 Zwanzigfrankenſtück 
4 2 Franfen 
. 5 222 Grammes Silber 
4000 4 Kilogr. Silber 

Das gefetliche Gewicht von 100 Centimes in Kupfer beträgt 200 Grammes ; 
hierand ergiebt fich das gefetliche TBerthverhältniß vom Silber zum Kupfer wie 
4 2 44*/o, nach dem Anfaß: 

? Kilogr. Kupfer 4 Kilogr.. Silber 
4 | 1000 Grammes 
22!/a 5 Franken in Silber 
4 | 4C0 Sent. in Kupfer 
4100 | 200 Grammed 
4000 4 Kilogr. Kupfer 
Reſultat: 44% Kilogr. Kupfer. 

Das franzöfiiche Münzgefet vom 20. März 1808 geftattet Remedien: bei Gold» 
forten, am Schrot ”/ı000 des Gewichts, am Korn 2% Taufendtheile des innern 
Werths; bei Silber in 5 + Frankenftüden, am Schort Yıooo, am Korn 3/s Tau⸗ 
fendtheile des 1000 Theile fein haltenden Silbers; und alle diefe Remedien find 
fowohl in Plus ald auch in Minus („soit en-dessus, soit en-dessous”). 

Der Schlagſchatz beträgt vom Kilogramm Gold 9 Franken, und vom Kilos 
gramm Silber 3 Franken. 

Nach Chelius gehen 233,75 Grammes auf eine Eölnifche Mark. 

Die Eintheilung des sormaligen Parifer Markgewichts war diefe : 


Mare One _ Gros Efterlins PMailles Felins Grains 


1...:.8...64...160...8320.0..60 . . . 4808 
1 ..o 0. 8 . 0. ° 20 Pr 4 .e 0. 80 .. 376 J 
1 . Ss . .. 1 . . e eo 0 72 
1 d042 5 er er 60 4 Pr 28%/s 
| u... .. 
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Bei- dem gewöhnlichen Handel wurden auch Pfunde des Markgewichts, welche aus 2 Marken 
befanden, gebraucht. Man pflegte zu fegen 21 Parifer Mark — 223 Edlner Mark. 

Die Eintheilung der vormaligen holländifhen Troyschen Gewichtsmark war dieſe: 

art Unzen Engel Vierling Troisken Druesken Aſſe 

1...8...10.. 60... 18380 „ . 356060 . . 3120 
1... ...8... 10 ...30.. 68 
1...:4...:.:83...1.:...8 

1l....32...4...8 

1... 8... 4 

1 . 32 

Beim Gold: und Silberhandel wurde gewöhnlich nur nach Marten, Engels und ‘Brüchen 
von Engeld gewogen. 

Das Berhältniß der vormaligen holländifchen Troyshen Mark zur Cölner Dark wurde 
gewöhnlich durch Die Angabe von 

19 doll. Troyschen Mart=20 Cölner Mark ausgedrüdt. Hiernah gehen 4864 bolländ. Affe 
auf eine Colniſche Dark, wie aus dem Anfag hervorgeht: 

2 Holländ. Afie I - 1 Chin. Mark 
20 19 Trovsche Affe 
1 | 5120 Aſſe 
Refultat: 4864 Affe, 

In tabellarifchen Aufftelungen der in einer gewiffen Geldeinheit ausgedrüdten Werthe 
aller vorfommenden Münzen, bedient man fi, dem allgemein eingeführten Gebrauch zufolge, 
des hollaͤndiſchen Afles zur Angabe des Schrots der Münzen, fo wie man fi) bekanntlich zur 
Bergleihhung der Längenmaße der Parifer Linie oder auch des rheinländifchen Fußes bedient. 

$.9. Die Einheit des englifchen Münzgewichts (welches auch bei den Perlen, 
Edelſteinen, Apothelerwaaren, beim Getreide und Brod gebraucht wird) it 
das Troypfund (imperial standart troy pound); ber 32te Theil deſſelben ift 
eine Unze Counce), der20fte Theil einer folchen Unze ift ein Pfenniggewicht (penny- 
weight), und ber 24fte Theil hiervon ift ein Gran (grain), fo daß 5760 Gran ein 
Troppfund find; und 7000 folder Gran gehen auf ein Pfund avoir du poids, 
weiches die Einheit des Handelögewichts if. Nach Chelius kann man annehmen 
22 Kilogramm — 59 engl. Troypfund. Nimmt man nach Chelius ferner an, daß 
4 Kilogramm — 233,75 Orammes, fo ergiebt fich das Gewicht bed Troypfunds in 
Gölnifchen Affen aus dem Anfat: 
? Coͤln. Affe 1 Troypfund 
59 22 Kilogramm 
4 | 1000 Grammes 
233,75 41 Edln. Mark 
4 | 4020 Eöln. Affe 


Ein genaueres Refultat erhält man, wenn man das richtigere Verhaͤltniß in 
Rechnung bringt: 4000000 Kilogr. — 2682198”/s engl. Troypfund. 

Rad ber in England üblichen Bezeichnungsweife bes Feingehalts wirb bei dem 
Gold die höchfte Feinheit ausgedrückt durch 24 Karate; dad Karat zerfällt in 4 Quarts. 
Die Quarts werben auch Grains fein benamt. — 96 Grains fein Gold find demnach 
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in England gleich mit 5760 Gewichtgraind, ober 1 Grain fein — 60 Graind Ges 
wicht. — Bei dem Silber wird die höchfle Keinheit ausgedrückt durch 42 Deniers; 
der Denier zerfällt in 20 Zwanzigtheile. Jeder Zmanzigtheil Denier wird auch Grain 
fein benamt. — 240 Grains fein Silber find demnach in England gleich mit 5760 
Gewichtögraing, oder 1 Grain fein = 24 Grains Gewicht. 


Die Maffe, aus welcher die Goldmünzen geprägt werben, Standarts oder 
Probegold genannt, ift gefeglich 22 Karat fein; das Standartfilber ift 41'/ıo 
Denier fein; dad Berhältniß vom Standartgold und Silber zum ganz feinen Gold 
und Silber ergiebt fich aus den Anfägen: 


? fein Gold [| 18 Stand, ©. ? A fein S. 18 Stanb.©. 
1 | 22 Karat ' 1. 41'/ıo Denier 
24 |} 1 Troypfb. 12 | 1 Troypfd. 


Reſultat: Wı2  f. ©. Reſultat: 222/120 8 f. ©. 

Demnach ift 18 Standartgod — !!lız & fein Gold 

oder 12 8 — — 18 — — 

Ferner 418 Standartſilber = ""Yı20 A fein Silber 

oder 1208 — — 4118 — — 

Da nach der deutſchen Bezeichnungsweiſe beim Gold die höchſte Feinheit ebenfalls 
Durch 24 Karat ausgedrückt wird, fo ift nach dem deutfchen Sprachgebraudy das 
englifche Probegold 22karatig. — Die Löthigkeit des Standartfilberd ergiebt fich 
aus der Proportion: 

412 2 11Yıo = 416 : 14%. 


In England wirb gerechnet nach Pound Pfund) ober Sonveraind zu 20 
Schillingen zu 12 Pence Sterling. Die Einheit der Nechnungsmünze, nämlich das 
Pound oder Livre Sterling war früher blos fingirt und wurde zufammengefeßt aus 
20 Schillingen. Seit dem Sahre 1816 fchläge man aber in England eine Goltmünze, 
den Souverain, 20 Scillinge an Werth, welcher dad Pfund Sterling num 
wirffich darftellt, fo daß auch nach dem Sprachgebrauche die Benennungen: Pfund 
Sterling und Souverain gleichbedeutend find. 

Die wirflichen Münzen, welche früher und in der neuern Zeit in England ges 
prägt wurden, find: 
in Gold: die Guinee zu 21 Schill, 

die halbe Guinee zu 10 Schill. 6 Pence, 

die Drittelguinee zu 7 Schill, 
und feit dem Sahre 1816 

der Souperain zu 20 Schill., 

der doppelte Souverain zu 40 Schill., 

der halbe Souverain zu 10 Schill. ; 

in Silber: bie Srone (crown) zu 5 Schill., 
die halbe Krone zu 2 Schill. 6 Pence, 
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der Schilling zu 12 Pence, 

der halbe Schilling zu 6 Pence, 
in Kupfer: das 2 + Pennyftüc zu 2 Pence, 

das 1, Pennyftüc zu 4 Pence, 

da& "la s Nennpftüd zu Y/a Pence, 

Farthins, deren 4 einen Penny betragen. 

Außerdem giebt ed folgende, zum Theil feltener vorfommende Dünen: 

in Gold: das 5 » Quineenftüd, 

die Doppelguinee, 

die Viertelguinee, 

bie Mark zu 13 Schill. 4 Pence, 

Die Angel zu 10 Schill, 

die Noble zu 6 Schill. ; 
in Silber : Der Groatzu 4 Pence, und Stüce zu 3und2 Pence, fowie 1 und "/. Penny. 

Die Ausprägung der englifchen Silbermünzen zerfällt in zwei Syſteme; nämlich 

in das alte, biß zum Jahr 1816, und in dad neue, feit dem Sahr 1816. In dem 
alten Syftem wurben aus einem Troypfund Standartfilber 62 Schill. geprägt; nach 
diefer Ausprägung rechnete man die Unze Standartfilber zu 5 Schillingen2 Pence. — 
In den neuen Syſtem prägt man aus dem Troypfund Standartfilber 66 Schillinge, 
wonach die Unze Stanbartfilber zu 5 Schillingen 6 Pence audgeprägt wird. 


Aus einem Pfund avoir du poids Kupfer werben 24 Pence geprägt; baher 
wiegt ein Kupferpenny 2941?/s Troygrains. 

Geſetzlich follen 442 einfache Guineen (die übrigen nach Proportion) 
4 Troypfund wiegen ; da 5760 Grain auf ein folches gehen, fo beträgt dad Schrot 


57 
der Guinee nn — 429°°/so Grains. Da-das Standartgold 22 Karat fein iſt, fo 


ergiebt fich der Feingehalt der Guinee aus dem Anſatz: 
? Srainfein Gold ı : 41 Guinee 
44a 4 Troypfund 
4 22 Karat fein Gold 
24 4 Troypfund 
4 | 5760 Grain 
Reſultat: 118°%s Grains. 


Berechnet man, der Probe wegen, aus dem Schrot und Feingehalt das Korn, 
fo erhält man 22, denn 
129%, 2 118’Yı = A : 22. 
Aus der Zahl ber Guineen, welche auf ein Troypfund gehen, unb aus bem 
Zahlwerth der Guinee kann man berediuen, wie viele Liore Sterling aus einer 
Unze Standartgold geprägt werben, nach dem Anfaß: 
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? Liv. Sterl. | 4 Unze Standartgold 
42 | 4 Teoppfund 
4 | 4412 Guineen 
1 | 21 Schillinge 
Refultat: 3 Liv. 17 Schill. 10% Pence Sterling. 

Da der Keingehalt einer Guinee nach obiger Berechnung 118°%s+ Grain bes 
trägt, fo enthalten 48°%1ı Stud ein Trogpfund ı reinen Goldes, wie aus dem Anfag 
hervorgeht : 

? Guineen 1 Troypfund feines Gold 
4 | 5760 Grain 
4118°®/s0 1 Guinee 

Da nun A8%ıı Stück Guineen zu 21 Schill. fürd Stüd betragen 50 Liv. 199/11 
Schill, Sterling , fo wird für fo viel ausgebracht das engl. Troypfund ganz feinen 
Goldes. 

Da für Remedien aulorn und Schrot fo viel als der fechöte Theil eines Karats 
in einem Pfund beträgt, zufammen genommen nachgefehen wird, fo ftellt fid) der 
Feingehalt der Guinee heraus zu 1177°?/ıo00 Grains; denn 

24 » 24° — 129°%so (oder 129*°®/ı1000) 2 44177°°%/ı000, 

Demnad) muß die Guinee, wenn bad God, woraus fie geprägt wird, flatt 
24°/e Karat, nach dem Geſetz 22 Karat fein ift, hingegen dasjenige, was dabei 
für Remedien geftattet ift, nur allein am gefeßlichen Schrot berfelben von 129°%/ss 
oder 429*°%/ıo00 ermangelt, 428*°%/ıo00o Grains wiegen, benn biefe betragen zu 
22 Karat fein, 117°°®/ıooo feinen Goldes, weil. 

24 222 — 128%5%/ı000 2 4417°°°[1000. 

Da aber nach einer neuern Verordnung noch ein Gewichtsmangel von ?,. Gratin 
bei dem Schrot ber Guineen überfehen werben foll, fo erflärt das Gefeß die Guinee 
bei dem Gewicht von 5 Pennyweights 8 Grains oder 118 Grains für umlaufsfähig ; 
nad) dem Paſſir⸗ und Zahlfuße mit Remedium aufs Schrot und Korn wiegen dem⸗ 
nach 45 Stüd ein Troypfund; denn ®’°%%Yıas — 45; und bei dem Gehalt von 22 
Karat fein enthält das Stuück verfelben 147"/s Gewichtögraind feinen Goldes, denn 

A: 22 = 18: 117: 

Da das Standartfilber 44”/ıo Denier fein. ift, und gefeblich 62 Schillinge 
4 Troppfund wiegen, jo wirb das Troppfund feinen Silberd ausgebracht zu 67Yını 
Schillingen, nach dem Anfat : 

F Schill. | 4 Troypfund fein Silber 
42 Denier 
44Yıo | 62 Schillinge 

Nach den alten Münzvorfchriften Englands gehen 44"/s Guineen zu 21 Schil⸗ 
lingen auf ein Troypfund 22 Karat feinen Goldes und 62 Schillinge auf ein 
Troypfund 44"/ıo Denier feinen Silbers; dadurch war verorbnet die Ausbringung 
des Troppfundes ganz feinen Goldes zu 50 Liv. 10 Schill., alfo 1019%ıı Schill, 
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und bie Ausbringung des Troypfundes ganz feinen Silbers zu 67%ıı Schill., und 
dadurch beſtimmte fich, weil a — 15°%%%ı0000, bie geſetzliche Proportion 
zwiſchen Gold und Silber zu 4 Gold für 1522/100 Silber, 

Statt der ehemaligen 62 werben jebt 66 Schillinge aus 4 Troypfund 44Vıo 
Denier feinen Silberd und mithin 74°%ı1ı Schillinge aus einem Troypfund ganz 
feinen Silber geprägt, denn | 

111: 190 = 66 } 719ııı. 

Die dermalige gefeßliche Proportion zwifchen Gold und Silber iſt alfo zu 4 Gold 
für 143°7%/ı 0000 Silber, dem = un 44978/10000. 

Da aus einem Pfund avoir du poids Kupfer 42 Pence geprägt werben, ,ſo 
ergiebt ſich die Proportion zwiſchen Kupfer und Silber aus dem Anſatz: 

? Troypfund Kupfer 4 Troypfund Silber 
4 741°°/ı11 Schillinge 
4 412 Dence 
24 4 8 avoir du poids 
4 | 7000 Graind ⸗ 
5760 1 Troypfund 
.: Refultat : 4329/100 Xroypfund Kupfer, 
wonach 4 Silber — 43°"/ı00 Kupfer. 

Bei den Silbermünzen wirb ein Remebium geftattet, im Schrot, im Korn, 
oder in beiden zu 2 Penuygewicht auf dad Troypfund. 

Die Münzgefeße erfannten bis in dad Jahr 1816 keinen Schlagſchatz; aber 
eine Berorbnuug vom 22. Zuni 1816 verfügt, daß Silbermünzen und Silberbarren 
in bie Münze gebracht werden fönnen, um nach dem Fuß von 66 Schillingen per 
Troypfund gefeumäßigen Silberd (44'ıo Denier fein) geprägt zu werden, 
wovon 62 Schillinge per Pfund dem, ber dad Silber bringt, und 4 Schillinge für 
Legirung , Abgang und Prägeloften zurüdbehalten werden follen. Jene Verordnung 
erflärt (Art. 141) bei Zahlungen, die 40 Schillinge überfleigen die Goldmünzen für 
das einzige rechtmäßige Zahlungsmittel; die Silbermüngen aber (Art. 12) nur bie 
zu dem Belauf von 40 Schillingen,, fo daß Niemand fchuldig ift, bei Zahlungen 
mehr ald 40 Schiflinge in Silber anzunehmen. 

5.10. Das ruffiiche Pfund von 32 Roth zu 3 Solotnik, weldyes zugleich als 
Münzgewicht bient, hält 8512 holländifche Affe oder 7030,259 Göln. Affe. — Nach 
der in Rußland üblichen Bezeichnungeweife wird bei dem Golde und Silber bie 
höchfte Keinheit ausgedruͤckt durch 96 Solotnik (= 1) und ein Solotnit wird in 
96 Theile getheilt. Golb und Silber von der Höften Probe befteht aus ganz reinem 
Golde und Silber. Beim Silber von ber Säften Probe befteht die Maffe von 96 
Theilen Iegirten Silbers aus 83 Theilen reinen Silberd ud 143 Theilen Kupfer ıc. 

Man rechnet in Rußland nach Rubeln zu 400 Kopeken. Da nad bem Münzs 








— 46 — 


gefeß vom 20. Juni 4810 Calten Stild) 100 Rubel zu dem nnabäanderlihen Gehalt 
von 83%, 5 A 6 Solomif wiegen, jo gehen, nad) den oben angegebenen Ges 
wichtöverhältniffen, 13, 00585 jeßige Silberrubel auf 1 Eölnifche Mark, wofür marı 
‚gewöhnlich 13 Silberrubel rechnet. \ 

Seit dem Jahr 1823 giebt es in Rußland eine neue Münze aus Platina, einem 

edeln Metalle von filberweißer , etwas bläulicher Farbe und großem Glanze, weß⸗ 
halb es fich zu Metallfpiegeln eignet; feiner Dehnbarfeit wegen Täßt es fich zu den 
feinften Blechyen und Drathen augfchlagen und ziehen, während feine Härte zwi⸗ 
fchen der des Kupfers und Eiſens ift; fein fpeciftfches Gemicht ift (nach Wollaſton) 
21,7, d. h. es ift ungefähr 24 mal ſchwerer ald das dabei zur Einheit angenommene 
Waſſer, und es ift demnach der fchwerfte aller befannten Körper. Das Platin ift in 
feinem Dfenfeuer ſchmelzbar, wohl aber im Focus des Brennfpiegeld; in Säuren 
bei gewöhnlicher Temperatur gänzlich unauflöslich; nur das Koͤnigewaſſer greift es 
in der Siedehitze an und löst es auf. 
Die Spanier, welche dieſes Metall in Amerika entdeckten, ſahen es für eine 
Art Silber an, und nannten es deßhalb nach dem Worte Plata, Silber, Platina 
(ſpr. Platinja), welches das Diminutiv von Plata iſt, weil es in Geſtalt rundlicher 
Körner vorkommt. Im Jahr 1741 kam es durch den Engländer Wood nach Europa 
und murde 1754 von Scheffer und Lewis ald eigenthümliches Metall beftimmt, da 
man es vor ihm noch für eine Legirung von Gold und Eifen hielt. Das Platin findet 
fi) auch in Rußland; ein kaiſerlicher Ukas vom 6. (18.) Mai 1828 an den birigis 
renden Senat enthält Folgendes : 

„Unter andern Schäten ber Bergfette des Ural ift auch bie Platina entdeckt 
worden. — Zum bequemeren Umfaße dieſes foftbaren Metalls ift ed wünſchens⸗ 
werth, baffelbe ald Münze einzuführen; da aber dieſe Maßregel neu ift, fo bedarf 
fie eines vorläufigen Verfuches. Demnach ift Allerhöchft befohlen worden: 4) bie 
neue Münze aus Platina nach einer gegebenen Zeichnung, zu einem Werthe von 
3 Silberrubeln zu prägen und zu einem Gewichte von 2 Solotnif 41 Theilen reiner 
Platina. 3) Bon diefer Münze, für den erften Anfang, eine mäßige Quantität 
aus Platina, die der Krone gehört, abzulaflen; den Befigern von Bergwerken 
aber zu erlauben, aus ihrer eigenen Platina, im Münzhofe, mit Abzug der Eins 
buße bei der Fäuterung und Verfertigung, Münzen prägen zu laffen. 37 Dieſe 
Dreirubelmüngen follen bis auf weitere Verfügung, im Reiche, nach gutwilliger 
Uebereinkunft kurſiren; Niemand aber wider feinen Willen zu ihrer Annahme gezwun⸗ 
gen werden. Hieraus folgt, daß die Ausfuhr diefer Münze außer der Grenze und 
der Verbrauch berfelben zu verfchiebenen Arbeiten unverwehrt ift; ihre Verfälfchung 
aber eben fo wie die der übrigen Münzen bed Reiche die geiebliche Strafe nady ſich 
zieht.“ 

Nach einem Bericht der St. Petersburger Handelszeitung vom Juni 1832 ift 
bie Platinamünze in volligem Umlaufe. Unter das Volk ift diefe Münze hauptfächlich 
durch einige Bergwerksbeſitzer gekommen, die viel Platina aus ihren Wäſchereien 
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erhielten, fie in St. Petersburg prägen ließen und ihre Arbeiter und Lieferanten 
bamit bezahlten. 

Die Proportion zwifchen Silber und Platina in den ruffifchen Münzen ergiebt 
ſich nach obigen Angaben, wobei, da es hier auf feine große Genauigkeit ankommt, 
13 Siüberrubel auf eine Cöln. Mark fein Silber gerechnet werden, aus dem Anfaß: 

? ruf, & Silber 1ruſſ. & Platin 

4 96 Solotnif 

21/08 1Platinſtück 

1 3 Silberrubel 

43 41 Coln. Mark fein Silber 
4865 holl. Affe 
8512 ruf. 

Refultat: 5,21 & Silber, 

wonach 18 Platina fo viel werth ift wie 5,21 ® Silber. 

Nimmt man, nad Thenard in befien Chemie, dem Preis der franzöftfchen 
Unze Platina zu 22 Franken an, fo erhält man die Propostion 1 53,23 wie 
aus dem Auſatz hervorgeht: 


je 


? Kilogr. Silber 1 Kilogr. Platin R 
41000 Srammes 
r 18,8 (eigentl. 18,82715) Grains 
576 4 Une 
4 22 Franken 


5 | 22,5 Grammes Silber 
1000 4 Kilogramm Silber 
Refultat: 3,23 Kilogramm Silber. 

Da dad Ausprägen der Platina mit mancherlei Schwierigfeiten verbumben ift, 
fo find die Koften der Ausprägung bedeutend höher als bei den Gold s.und Silber 
mänzen. Rimmt man bie franzöftfche Unze Platina zu 22 Franken an, fo betragen 
bie Praͤgekoſten mehr ald 30 Procent. 

$. 411. In Deutfchland giebt es befanntlich mehrere Zinsfüße; dahin gehören, 
außer dem S. 5 erflärten preußifchen Gourantfuße 

4) der Tübifche Fuß, in Hamburg, Kübel, Holftein und Mecklenburg. Aus 
der Ein. Mark fein werben 44!/s Thaler oder 34 Markſtücke zu 16 Schillingen von 
12 Mennigen geprägt. Korn 12 Loth. 

2) Der 20 » Guldens Sonventiongfuß, feit 1753. Aus der cöln. Mark fein 

a) 43”/s Rthlr. zu >4 Grofchen von 12 Pfen. Cin Sachſen); 

b) 20 fl. zu 60 Kr., ferner 60 Kopfftücke zu 20 Kr. (in Oeſtreich); 

e) 40 Speried s oder Gonventiondthaler. Korn der größeren Stüde 43 Loth 
6 Srän. 

9) Der 24-Buldenfuß, von Kurbaiern 1754 eingeführt, von den fünf rheinifchen 
Ctäuden 1766, jetzt im ſudweſtlichen Deutfchland herrfchend. Die Coͤlniſche Mark 

Velten, Eonterwifenicaft. 2 
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zu 16 Rthlr. oder 24 fl. gerechnet, beide find aber nicht geprägt und werden blos bie 
nach dem 20 » Guldenfuße geprägten Stüde im Verhältniß 5 zu 6 höher gezählt, — 
3. B. der Thaler zu 4 fl. 48 Er. ftatt zu 1 fl. 30. 

Für Goldgeld giebt es in Deutfchland nachfolgende vier Münzfüße, wovon bie 
drei leßtern, wenn auch mit einiger Abweichung in Hinficht ded Feingehalts der⸗ 
felben, noch jeßt gebräuchlich find. 

4) Nach dem rheinifchen Goldguldenfuße, in ber Feinheit von 18'/a 
Karat Gold und 3 Karat 8 Grän Silber wurden ausgebracht: 


a) Carolinen, ganze Gu 3 Goldgulden) 24 Stüd) aus der rauhen 


_ halbe ul — 48 — . 
238 _ 3 Coöln. Mark. 
ie | 
b) Marbd’or, baier., doppelte (gu 4 Goldgulden) 18 St, aus ber rauhen 
— — einfache Qu — 236— u, Mr 
— — halbe Qi — )IR— oin Nart. 


co) Goldgulden, rheiniſche, 72 Stück aus der erwähnten Mark. 

Ferner: Hanöver'ſche Goldgulden im Gehalt zu 48 Karat 18 Grin fein 
Gold, 3 Karat 8 Grän fein Silber und 4 Karat 6 Grin Kupfer, ebenfalls 72 Stud 
derfelben aus der rauhen Cölniſchen Mark. 

2) Nach dem Ducatenfuße, 67 Stüd auf die rauhe Eon. Mark, wurden aus⸗ 
gebracht 

a) reichögefetmäßig, von 1559 und 1761, 3u 23°: Karat fein; 
b) nad) hollaͤndiſcher Ausbringung , zu 23”/ıa Karat fein; 
c) nach der Beftimmung der Hamburger Paffirducaten zu 23”/s Karat fein. 

3) Nach dem deutſchen Piſt olen⸗oderLouisd'orfuß, welcher bei Gelegen- 
heit der in Frankreich (im Jahr 4726) verrufenen und in die dortigen Münzbäufer 
verwiefenen alten Rouisd’or aufgelommen (wovon man gewöhnlicd 35 Stud ein- 
fache auf die rauhe Colniſche Mark, von 21%/a Karat fein, rechnete ), follten hier⸗ 
nach die gefeumäßigen fächfifchen Auguftd’or, braunfchweigifchen Garled’or, preußifchen 
Friedrichsd'or, hannöver’fchen Georgsd'or, bänifchsholfteinifchen Chriſtiansd'or, 
nebſt den kaſſel'ſchen, churpfälzifchen, hildesheimiſchen und mecienburgeftrelig’fchen 
Piſtolen ausgebracht werben, daß davon 

47! Stüd Doppelte auf einerauhe Cölnifche Marf von 21% Karat fein, 
und 19°2» Stüd auf 1 dergl. feine Marf, 

35 Stud einfache auf rauhe Colnifche Mark von 241% Karat fein und 
882%, Stud auf 1 dergl. feine Mark, 

70 Stüd halbe auf ranhe Eölnifche Mark von 24% Karat fein, und 777/20 
Stüc auf 1 dergl. feine Mark gehen follten. 

Da aber bie Sorten mehrentheild nach einem gewiffen leichtern Paſſirgewicht 
angenommen wurden und ihr Gehalt oft noch unter 21”: Karat audftel, fo muß 
man, um ben wahren Werth diefer Piftolen zu beflimmen, einen Paffirs oder 
Zahlungslouisd'or CPaffirpiftoled annehmen, von welchem man 35% Stück auf die 
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rauhe Eölnifche Mark von 21?/: Karat fein, und 3928/30 Stüd auf 1 Coͤlniſche Mark 
fein rechnet. Wird der äußere Werth ber Piftole, wie gewöhnlich, zu 5 Thalern 
(it Gold) gerechnet, fo gehen hiernad) 197"/s Xthlr. in Paſſirpiſtolen zu 3 Thaler 
auf die Cölniſche Mark fein Gold. 


Dbfchon diefe Angabe von Gerhardt, gemeienen Banfbuchhalters in Berlin, 
ruͤckſichtlich des Durchichnittögehaltd der deutfchen Piftolen für feine Zeit, wie C. 
No back in feinem vollftändigen Handbuch der Münzs, Bank und Wechfelverhättniffe 
u |.w. (Rubolftadt, 4833) bemerkt, ihre vollfommene Richtigkeit haben, fo haben 
verfchiebene neuere Münzforfcher dennoch einen noch geringern Durchfchnittögehaft 
des Keingehalts berfelben finden wollen, wie unter andern aus dem Auffabe eines 
unbefaunten Berfafjerd in der Hamburger Börfenhalle Nr. 4750 vom 2. Nov. 
4827 hervorgeht, worin angegeben wird, daß preußifche Pillolen von den Jahren 
48141, 1813 und 1814; hannöver’fche vom Sahr 1821, 1822, 4823, 1824 und 
18255, Lüneburger vom J. 1814, fächftfche vom Jahr 1847 und braunfchweigifche 
Piftolen vom Jahr 1824 folgendes Refultat gegeben hätten: 

„Sämmtliche fünf Sorten, zu gleichen Theilen zufammengenommen, hielten 
21 Karat 5'/ Grän fein per. Bruttomark, und je 35 Stück derfelben wogen im 
Durchſchnitt 65240 Richtpfennigtheile Colniſch Gewicht, mithin war der Münzfuß 
im Durchfchnitt: 35/255 Stud per Mark Brutto oder rauh, und 3938797, 1900 Stud 
per Mark fein.’ 

Bei den Münzunterfuchungen in London und Paris (1819 und 4820) wurben 
Die preußiſchen Friedrichsd'or vom Jahr 1800 103 englifche Troygrän ſchwer, 92,2 
dergleichen Grän fein befunden; alfo an Beingchalt 21 Karat 5,80 Grän Gölnifch; 
die Piſtolen von HeflensKaffel fand man jebod; nur 21 Karat 4,62 Grän fein, alle 
übrigen deutfchen Piftolenforten beffer ald 21 Karat 6 Grän fein. 


4) Der Sewerin» oder Souveraind’orfuß. Der Gehalt der Sewerinen oder 
Eowveraind’or ift: 22 Karat (nach andern Angaben 22 Karat */« Grän) fein und 
42'/2 (nad) andern Angaben 42"/a) einfache oder 21”/a (nad) andern Angaben 241'/ı2) 
doppelte gehen auf die rauhe; 46*6*/ 1000 einfache, oder 237°?/ı000 Doppelte auf bie 
feine Cõln. Mark; auch giebt ed halbe Sewerinen. Diefe Goldmünze wird zu Wien, 
sefpranglich nur in den öftreichifchen Niederlanden, geprägt und im gemeinen Ders 
kehr gewöhnlich zu 3 Dufaten gerechnet. 

Die Colniſche Mark wird, wie $. 4 angegeben worden, in 4020 Affe getheilt; da num, 
nach dem Ducatenfuße, 67 Ducaten eine Eölner Mark wiegen, fo wird die gefegliche Schwere 
des Duscaten zu 60 Affen angegeben. Diefe Alle werden gewöhnlich Eonventions oder auch Dus 


catenaſſe genannt, im Gegenfag der holländifchen Affe, deren 4864 ($. 8) eine Eölnifhe Mark 
ausmachen. 


$. 12. Der Staat beſtimmt in Betreff derjenigen fremden Münzen, welche von 
den öffentlichen Kaflen angenommen werden bürfen, zu welchem Werthe fie anzus 


rechnen find; eine folche Beftimmung heißt Balvation oder Tarifirung, wobei 
2. 
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mehrentheils von dem Grundſatze ausgegangen wird, die fremden Münzen als Tigel⸗ 
gut zu behandeln und mithin die Fabrikationskoſten in Abzug zu bringen, welche auf⸗ 
zuwenden find, wenn jene Geldſorten in inländifches Geld umgeprägt werden ſollen. 

Eine folche Tarifirung kann auch bei alten inländiſchen, nad) einem andern 
Fuße ald dem beftehenden geprägten Münzen in-Anwendung fommen. 

Bon Verordnungen diefer Art aus der neueften Zeit find unter andern zu bemerken: die 
preußifche Verordnung vom 13. December 1811 megen Einfhmelzung und Umprägung der 
ältern Scheidemünzen in Eourant, und die Föniglich niederländifche Verordnung vom 12. Dec. 
1824 nebft Tarif, nach welchem die alten Provinzial: und Yandmünzen, welche in den füdlihen 
. Provinzen des Koͤnigsreichs curfiren, auf neue niederländiihe Münze reducirt find. — Das 
vorerwähnte preußifche Edict fepte die alte Scheidemünze in ſämmtlichen preußiihen Staaten 
auf *% des Werths, zu welchem fie urfprünglich ausgegeben war, wonach alfo der Courantthaler 
auf 48 alte Groſchenſtücke kam; zu diefem Werthe follte diejelbe gänzlich eingezogen, einges 
ſchmolzen und in Courant umgeprägt werben. 

Die oben angeführte, bei der Zarifirung der Münzen von ben Münzbehörben 
laͤngſt' ſowohl anerkannte, als auch in Anwendung gebrachte Vorſichtsregel ift 
dennoch nicht felten überfehen worden, mie 5. B. bei der Tarifirung der Laubthaler, 
Nach dem richtigen Grundfaß verfuhr 3.8. die franzöfifche Regierung, wonach durch 
ein Decret vom 18. Auguft 1810 die beutfchen Specieds oder Conventionsthaler auf 
5 Franks 4 Gentimen valvirte. Bei der Annahme defjelben nach diefem Außern 
Werth waren von feinem Innern die Mimzkoſten in Abzug gebracht, welche aufzus 
wenden feyn würden, wenn der Gonventionsthaler in franzöfifches Geld umgeprägt 
werden follte. Dagegen ſetzten deutfche Regierungen den in Menge eindringenden 
franzöfifchen Sechs⸗Livre⸗ oder Faubthaler zu hoch an, nämlich auf 2% Gulden 
nad) dem 24 s Buldenfuß (4 Laubthaler auf 14 fl.), wobei doppelt gefehlt wurde, 
einmal, weil thatwidrig angenommen wurte, es feien alle Laubthaler vollfommen 
gefegmäßig ausgemüngt, und zweitens, weil die Zabricationdfoften nicht in Abzug 
gebracht wurden, welche bei Umprägung ber Laubthaler in deutfches Geld hätte 
aufgewendet werden müffen. — Der oben angeführte zu hohe Geldpreis ber in 
Menge circulirenden Laubthaler veranlaßte eine Ueberfchäßung der Brabanter Krons 
thaler, denn durch die befannte Werthbeftimmung zu 2 fl. 42 fr. des 24; Guldens 
fußes ward derfelbe um mehr ald 2 Procent zu hoch tarifirt. 

Es gehen nämlicd, (nach Nelkenbrecher, 44te Auflage) 7,92 Stück Brabanter 
auf eine rauhe Cölnifche Marf und enthalten 13 Loth 17 Grän fein Silber; hiernach 
ift der Brabanter Thaler werth 2 fl. 38/2 fr. des 24 » Gulvenfußed, wie aus bem 
Anſatz hervorgeht : 

Tfl. 4 Brabanter Thlr. 

7,92 | 251 Srän fein Silber 

288 1 Cöln. Mark fein Silber 
1 24 fl. des 24 » Guldenfußes 


8.143. Wenn eine Anzahl gleichnamiger, nach einem und demfelben Fuße 
geprägter Muünzen eben fo viel Silber oder Gold al& eine Anzahl gleichnamiger, 
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nach einem andern Fuße geprägten Münzen enthalten, fo fagt man, daß erftere 
Anzahl einer gewiffen Gattung von Münzen mit der andern Anzahl anderer Münzen 
pari fei. Da; B. nad) dem preußifchen Courantfuße 14 Thalerftüce aus einer 
Cölnifhen Mark fein Silber geprägt werden, und auf eben diefe Mark fein Silber 
24 Gulden des 24» Guldenfußes gehen, fo find 14 GSourantthafer pari mit 24 fl. 
bed 24 » Quldenfußes, oder man kann audy, dem Sprachgebrauch zufolge, fagen, 
daß das Bari von A Courantthaler in Gulden des 24 » Guldenfußes 2 fl. 423% Er. 
(nämlich **%/ıs fl.) ift, oder daß das Pari von 4 fl. in preußiſch Courant 17%Grofchen 
6 Pfennige (nämlich ?*24 Thlr.) ift. 

Haben die zu vergleichenden Münzen keine gemeinfchaftliche Münzgerichtdeins 
beit, fo it die Berechnung des Pari's weitläufiger, weil man aledann auch Die 
Münzgewichtöverhältniffe in Rechnung zu bringen hat. Es fol 3. B. dad Pari von 
einem Franken in Kreuzern des 24 » Guldenfußes berechnet werben; da 100 Kilos 
gramm — 427,888 GCölnifhe Mark, und 22"/z Grammes fein Silber in einem 
Fünffranfenftick enthalten find, fo ergiebt ſich das gefuchte Part aus dem Anfag: 


? sr. 4 Frank 
5 22/2 Grammes fein Silber 
1000 1 Kilogramm 
100 | 427,888 Eöln. Mark 
- 1 24 fl. des 24 » Guldenfußes 


1 60 fr, — — — 
flat: ee.. | 
Anderes Beifpiel. Es foll beredjnet werben, wie viele Franken in fran⸗ 
zoͤſiſchem Goldgeld pari find mit einem englifchen Souverain. — Da der Souverain 
22 Karat fein iſt, fo Täßt fi) das Mifchungsverhältniß auf die franzöfifche Bezeich⸗ 
nungöweije rebuciren nach der Regel detri. 
Theile Mifhung Theile Gold Theile Mifchung 
24 22 1000 
Reſultat: 916°/s Theile, 
wefür man 947 Theile ſetzen kann. Da ferner 4620 Souveraind Lengl. Troppfunb 
wiegen, 633 Troypfund — 236 Kilogramm find, und endlich aus 900 Grammen 
fein Gold 135 Zwanzigfrankenſtücke geprägt werben, fo ergiebt ſich das gefuchte 
Yari and dem Anſatz: 








? Kranfen 4 Souverain] 
46?%/ao 41 Troypfund 
633 | 236 Kilogramm 
4 | 41000 Grammes 
4000 | 917 Grammes reined Gold 
900 | 4155 Zwangigfranfenftücke 
1 20 Sranfen 
Reſultat: 25 Franfen 20,27 Eentimse. 
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In der Praxis (ausgenommen im Wechſelhandel, aus Gruͤnden, welche in der 
MWechfelrechnung zur Sprache fommen) fann man fich indeffen der Arbeit, folche 
Parirechnungen anzuftellen, überheben, weil es gedrudte Tabellen giebt, welche 
die Werrhe aller vorkommenden Münzforten in einer und berfelben Münzforte aus⸗ 
gedrückt enthalten, weßhalb man vermittelft einer leichten Berechnung die Verhälts 
niffe der verfchtedenen Sorten unter ſich ausmitteln kann. Solche Tabellen findet 
man unter andern in Nelkenbrechers befannten Taſchenbuche der Münzs, 
Maps und Gewichtskunde, und in dem S.411 erwähnten Rob a ck'ſchen Handbuche. — 
Die Tabellen in letzterem Werke enthalten‘ allemal auf zwei einander gegenüber 
ftehenden Seiten und in fieben Abtheilungen oder Spalten : 

4) in der erften Abtheilung linker Hand, unter der in alphabetifcher Ordnung 
folgenden Weberfchrift des Reiches oder Landes, worin eine Gold» oder Silbermünze 
geprägt worden, jede aufzuftelende Münzforte namentlich), mit den allenfallg 
erforderlichen Bemerkungen; 

2) die zweite Spalte oder Abtheilung enthält die Anzahl Stücke der Tinfe ange⸗ 
führten Münzforte, welche auf eine rauhe Mark Cölniſch gehen; 

3) die dritte Spalte giebt die Schwere eines ſolchen Münzſtücks in hollaͤndiſchen 
Affen an ($. 8); - | 

4) die vierte Spalte zeigt den Feingehalt ber aufgeftellten Münze in der Colni⸗ 
fchen rauhen Marf an; 

8) die fünfte Spalte bezeichnet die Anzahl Stüde jeder links aufgeftellten Münze 
forte, welche auf eine Cölnifche Mark fein Gold oder Silber gerechnet werben; 

6) die fechöte Spalte giebt an, wie viel holländifche Affe feines Gold oder 
Silber in der Lind genannten Münzforte enthalten ift; 

7) die fiebente Spalte giebt den Werth jeder links vorfommenden Gold s oder 
Silbermünze an; und zwar bei den Goldmünzen in Paffirs (umlaufsfähigen) 
Piftolen zu 5 Xhalern; und ed wird hierbei angenommen, daß 35"/s foldher Piftolen 
auf eine rauhe Colniſche Mark Münzgold gehen, daß im Durchfchnitt 1 Stüd 138 
holländifche Affe wiegt, daß in einer rauhen Mark 24 Karat 5/2 Grän fein Gold 
enthalten find, daß 39,425 Stud auf eine Cölnifche Mark fein Gold gehen, und 
daß das Korn 123,37 holländifche Affe beträgt. 

Zur Erläuterung dienen nachfolgende Auszüge diefer Tabellen. 


Holändifche Goldmünzen. 





Rupyter, zu 44 fl. Cour. 
(halbe zu 7 fl. nad) Ver⸗ 
haͤltnißy 2... 

Ducaten ber früheren 
Andprägung . . - » 
Nach der neuern gefchlis 

hen Ausprägung, verords 

net unterm 28. Sept. 1816 

und nachträgli unterm 

22. Dec. 1825 
&) die neuen Reiche 

oder Rationalgoldmünzen 

betreffend: 

Zehnguldenftüde cfeit 
4816) » 0 0. . 

Fünfguldenftüde cfeit 
[1.23 

b) die fogenannten Fa⸗ 
brifationds oder eigentlichen 

Handeld-Boldmünzen betr. 

Goldene, fogenannte 
bolländ. Ducaten 
(nad) der biöherigen Aus⸗ 
prägung) -» - - « 
Nach den englifchen und 

franzöftihen Unterfuchuns 

gen i. 3. 4819 und 4820. 

DoppelteRuyter (Ge 
wicht 309; fein Gold 
283,2 engl. Troygrän) - 

Einfache Ruyter (Ge⸗ 
wicht 153; fein Gold 


3ay.| 440211 7,2]38,6111 


er 702u 7,2]77,2222] 


66,932] 72,68|23) 7| 68,1445 





11,6754| 416,69 21| 11,95] 12,7390] 


Werth von einem] 
stüc in Paſſir⸗ 
iſtolen zu5Thfe. 


R 


426] 5,105396 


63] 2,552698 


71,42] 2,894022 


381,9] 15,47443 


140,2 mgl. Troygrän) . 123,5797] 206,32:211 11,911 25,7325 189,06! 7,66055 
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Dollar oder Piaſter zu 40 

Dimes oder 100 Eentö . . „I 8,673 560,821141 51 9,719| 500,45] 1,44 
Halbe und Viertel, nad) Ber; 

haͤltniß. | 
Dimes, zu10Gentd. . . »1 86,730| 56,08l14| 5| 97,192| 50,04|0,14 
Halbe Dimes, zu 5 Cents 473,460| 28,04114| 5| 194,384| 23,02| 0,07 

Nach den engl. und franz. | 
Münzunterfuchungen i. 3. 1819 
und 1820, 
Dollar vom Sahre 1795 (Ges 

wicht 416; fein Silber 3734 

engl. Kroygrän) - x « «1 8,6721560,98|14| 6,58] 9,659] 503,66] 1,44 
Dollar vom Sahre 1798 (Gef 

wicht 418" 5 fein Silber 374,9 

engl. Troygrän). -« . . «1 8,620] 564, 381141 61 9,6231 505,55] 1,45 


$. 14. Es giebt Münzen, welche zu einem höhern ald dem, entweder nomis 
nellen oder tarifmäßigen ($S. 12) Werthe im Handel circuliren. Der Unterſchied 
giifchen dem Nominals oder tarifmäßigen Werthe und dem von den jeweiligen 
Handeld s oder fonftigen Verhältniffen abhängenden, veränderlihen Werthe oder 
Sandelöwerthe folher Münzen heißt Aufgeld oder Agio; der Preis, zu welchem 
ſolche Münzen, ald Waare betrachtet, im Umlaufe find oder curfiren, heißt Curs, 
und die von den Börfen ausgegebenen gedrudten Preisverzzichniffe der Münzen, 
Gold⸗ und Silberbarren nennt man Curszettel. 


Ss ift 3.3. der Kominalwerth eines preußifchen Friedrichsd'ors 5 Thaler; 
wird derfelbe zu 5 Thaler 45 Silbergrofchen ausgegeben, fo ift 5 Thlr. 15 Sgr. 
der Curs und 15 Sgr. ift das Agio. Der tarifmäßige Werth des Friedrichsd'ors in 
Frankfurt am Main ift 9 Gulden ded 24 - Guldenfußes; curfirt derfelbe 9 Gulden 
51 Kreuzer, fo ift der Curs 9 fl. 51 Er. und das Agio ift 51 Fr. 

Menn eine Münzforte zu einem geringern, als einem beftimmten Werthe cir⸗ 
culirt, fo heißt der Unterfchied zwifchen dem Nominals oder tarifmäßigen Werthe und 
dem Hanbelöwerthe einer folchen Münze Dißagio, und man fagt alddann, daß 
folche Berluft, Discont oder Dißagio leide, 
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In kLeipzig z. B. haben bie Laubthaler (K. 12) den angenommenen Werth von 
4 Thaler 44 Groſchen; wenn fie nun zu 4 Thlr. 12 Gr. curfiren, fo verlieren fie 
2 Or. per Stud: das Dißagio beträgt 2 Gr. 


Agio und Dißagio, melde fidy nach dem Verhältniffe der Nachfrage zum Ans 
gebot der Mlünzen richten, können auf zweierlei Art beftimmt werben; nämlic) nach 
Km Stud und nad) dem Hundert. In Frankfurt am Main 5. B. ift der geſetz⸗ 
liche Werth eines Friedrichsd'ors 9 fl.; gilt derfelde im Handel 9 fl. 54 kr., fo ift 
Sl fr. der Betrag des Agio's vom Stüd, und 9% fl. das Agio von 100 fl. in 
Friedrichsd'or oder vom Hundert, wie ſich aus der Regelbetri ergiebt:  . 

Dad Agio von 9 fl. beträgt 50 fr. oder ®/s fl.; wie viel von 100 fl.? Oder 

—. 5, 100 
Reſultat: 9*%o. 

IR das Agio vom Friedrichsd'or in einem preußifchen Ort 15 Sgr., , fo iſt das 

Agio vom Hundert 10 Thaler, nach der Regeldetri: 
5 Ya 400 
| Reſultat: 40. | 

Wenn alfo das Agio des Friedrichsd'ors 40 Procent beträgt, fo giebt man für 
100 Thaler in Gold, alfo für 20 Friedriched’or, 140 Thaler preuß. Courant. 

Aus dem Agio vom Hundert laäͤßt fi) auch das Agio vom Stüd berechnen. 
In Wien 3. B. ift der gefetliche Werth eines Faiferlichen Ducaten AA fl. bes 
20 + Quldenfußed; wenn nun das procentweife Agio derfelben 816 ift, fo erhält 
man dad Agio vom Stüc nad) dem Anfat : 

40 —— 31 
Refultar : 9*5Jıoo. 

Hiernach ift ber Kurs des Ducaten A’/z fl. und 9*Jıoo Er; db. i. Afl. 39**/ı00 fr. 

In Deftreich ift der gefeßliche Werth des Souverains von 40 öſtreichiſchen 
kiren 43%/s fl., umd derjenige des Ducaten 4Ya fl. des %0 » Guldenfußes. Beträgt 
dag Agio des erftern 40 Er. , und dasjenige des lebtern 10 fr. per Stüd, fo beträgt 
dad Agio ded Souverains 5 lo und dasjenige des Ducaten 31%27 %o; und es flehen 
alsdann die Ducaten 1%/27 %/0 höher ale der Souverain, nach der Regeldetri: 

"403% 4%aı 100 
Reſultat: 12a %0. 

Den nach Procenten ausgebrücten Agiounterfchied erhält man auch in ber 
Regeldetri: " 

403/21 105 
Refultat: 101/4 oder 1'/a %. 

Hernad; betragen 100 fl. in Souverains fo viel wie 1017 fl, in Ducaten, und 
man fagt in dieſem Sinne, baß die italienifchen Souveraind 17/4 %/o gegen Ducaten 
gewinnen, 











4a 











100 
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Nimmt man 4100 fl. in Ducaten als Fragezahl an, fo hat man ben Anſatz: 

?fl. ı 100 fl. in Ducaten 

4!la 4 Ducat gefeblich 

1 4?/s fl. nad) bem Curs 
14 4 Souverain nach dem Eurs 
43,5 fl. in Souv. geſetzlich 
Reſultat: 98%%sı fl. ° | 
| Daffelbe Refultat ergiebt ſich aus ber erften Berechnung ; beun wenn 201! fl. 
in Ducaten an Werth gleich fommen 100 fl. in Sonverains, fo betragen 4100 fl. in 

Ducaten, 98%%/sı fl. in Sonveraind. 

Weiß man, wie viel eine Sorte gegen eine andere gewinnt und kennt man 
ben End der einen Sorte, fo läßt fich hieraus der Eurs der andern berechnen. 
Gewinnen 5. B. die Souveraind gegen Ducaten 4”/s Yo, und gelten die Ducaten 
4 fl. 40 fr,, fo wird der Curs des Souverains nach dem Anfaß berechnet: 


? 41 Souverain 
4 43%/s fl. in Souv. geſetzlich 
100 | 404% fl. in Ducaten 
1/1 06. — — 
270 4 Ducat geſetzlich 
4 | 280 Er. nadı dem Curs 
60 41 fl. in Conv. Courant 


Weiß man, wie viel eine Geldforte gegen eine andere gewinnt und Tennt 
man ben gefeßlichen ober tarifmäßigen Preis einer Sorte, fo läßt ſich hieraus bes 
rechnen, wie viel eine Anzahl Münzen der einen Sorte in der andern Sorte aus⸗ 
macht. — Es gewinnen 3. B. Souveraind gegen Ducaten 4 °/o; wie viel Gulden 
in Ducaten erhält man für 200 Stüd Souverain? Die Beantwortung biefer Frage 
ergiebt fi) aus dem Anſatz« 





? 100 Stüd Souverain 
4 | 413”/s fl. in Souveraind 
100 1101 fl. in Ducaten 


$. 15. Aus dem Handelöwerthe der Goldmünzen läßt fid) das Handelswerth⸗ 

verhältniß vom Golde zum Silber berechnen. — Iſt 3. B. irgendwo in Preußen bad 

Agio vom Friedrichsd'or 10/0, fo ergiebt ſich vorerwaͤhnte Proportion aus dem Anſatz: 
? Mark fein Silder 1 Mart fein Gold 


4 24 Karat 
21%. | 35 Stüd Friedrichsd'or 


400 |} 110 — in preuß. Courant 
14. 4 Mark fein Silber 
Refultat: 15,17 Mark fein Silber. rein 
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Gilt in Frankfurt am Main die Coln. Mark fein Gold 3162 fl. Wechſelgeld, 
und gilt die Mark fein Silber 20Ys fl. Wechfelgeld, fo ergiebt fich die Proportion 
and dem Anfag: 
? Mark fein Silber 41 Mark fein Golb 

316’% fl. 
20"/s 41 Mark fein Silber 
Refultat: 15,66 Marf Silber. 
wonach bei ben angenommenen Gold- und Silberpreifen eine Mark Gold im Hanbel 
den gleichen Werth mit 15,66 Mark Silber haben. 

6. 16. Wegen einiger, in der Waarenrechnung vorfommenden Beifpiele muß 
bier noch eines befondern, nämlic; des in Hamburg vorfommenden Bankagio's 
erwähnt werben: Dortige Kaufleute Iegen einen Theil ihrer Baarfchaft in bie 
Sirobanf, welche, als folche, den Zwed hat, ben Einlegern das Gefchäft bes 
Geldauszahlens und Geldeinnehmens zu erleichtern, indem befanntlich Die gegen, 
feitigen Zahlungen dadurch bewerkftelligt werden, baß derjenige, welcher einen 
Glaͤnbiger bezahlen will, den Rechnungsführer der Bank beauftragt, den Bank 
fonds feines Glaͤubigers um die Summe , welche er ihm fchuldig ift, für feine Rech⸗ 
nung zu vermehren. Zu dem Ende wird jedem Einleger ein Conto eröffnet; z. B. 
wenn A. 10,000 Markt und B. 16,000 Markt in die Banf legen, fo werben bem 
Erftern 10,000 und bem Andern 16,000 Marf gut gefchrieben; will nun A. dem B. 
eine Banfzahlung von 1000 Mark machen, fo wird das Conto des letztern für diefen 
Betrag creditirt und das Conto des A. dafür belaftet. Der Bankfonds des B, beträgt 
alfo jetzt 17,000 Mark und derjenige des A. nur noch 9000 Marf. , 

Die Einlage muß in 45?/slöthigen Silberbarren gefchehen; die Cölnifche Mark 
fein Silber wird zu 27 Mark 40 Schillingen in Banko eingefchrieben; bingegen 
werden bei der Herausnahme von der Banf 27 Marf 12 Schillinge Banco berechnet 
oder abgefchrieben. Bon diefer Bankvaluta gehen bemnad) ‚ da 3 Mark 4 Thlr. 
und 4 Marf — 16 Scillinge, 9% Thaler Banco oder 27°/6 Mark Banco auf 
eine Colniſche Mark, 

Nach der Courantvaluta wird die Cölnifche Mark. fein Silber zu 41Ys Thlr. 
oder zu 34 Marf ausgeprägt. 

Hiernach find 100 Mark Banco fo viel werth wie 12317/221 Mark Courant; 
der Unterſchied beträgt daher 2317/221 °/ und das Bankagio ſchwankt gewöhntid; 
zwiſchen 23 und 24 °o. 

F. 16. Da diejenigen Münzen, welche einen veränderlichen Werth haben, 
wicht aller Orten gleich viel gelten, fondern in Folge der jeweiligen Handelsverhaͤlt⸗ 
uiße mehr ober weniger Verfchiebenheiten in der Cursnotirung darbieten, fo entfteht, 
wenn man eine Baarfendung beabfichtigt, bie Frage, mit weldyer Münze folche am 
vertheilhafteften zu machen fei, d. h. vermittelft welcher Münze die Saul mit dem 
geringfien Geldaufwande getilgt werben koͤnne. 

Ein Amfterbamer habe 3. B. nach Hamburg zu zahlen; die Ducaten koſten in 


ı 


— 28 — 


Amſterdam 5 fl. 45 Cents und in Hamburg ſtehen ſolche auf 100/3 Schilling Banco ; 
der Curs der Louisd'or ift in Amfterdam 9 fl. 80 Gentd und in Hamburg 11 Mark 
Banco; welcher Sorte fol der Amfterdbamer zum Behufe ber Baarfendung den 
Borzug geben? 

Da es nicht nöthig ift, den ganzen Betrag ber Schuld in Rechnung zu bringen, 
fo wird man am füglichten die Zahl 1 oder eine decadifche Zahl, 3.3. 100, zur 
Fragesahl annehmen, und berechnen, auf wie viele Gulden hol. die Tilgung von 
100 Mark Banco in ber einen und andern Sorte zu ftehen kommt. 

Die entfprechenden Anfäge find wie fotgt: 

für Ducaten. 


? fl. hol. | 100 Marf Banco für Louisd'or. 
4 16 Schill.Banco 2 fl. hol. | 100 Mark Banco 
400° 41 Due. | 41 | 4 Rouidd’or 
4 | 5,45 fl. holl. 4 | 9,80 fl. holl. 
Reſultat: 86,76 fl. holl. Reſultat: 89,09 fl. hol. - 


Die Baarjendung kann vortheilhafter in Ducaten als in Louisd'or bewerkſtelligt 
werben; denn vermittelft erflerer kommt die Schuldentilgung von 100 Mark Banco, 
auf 86 fl. 76 Cents, und vermittelft letzterer auf 809 fl. 9 Cents, alfo um 2fl. 33 Cents 
höher zu ſtehen. 

Eine Berechnung obiger Art nennt man Arbitrage; inebefondere Geld 
arbitrage, zur Unterfcheidung von denjenigen Arbitragen,, weldye im Wechfels 
handel angeftellt und Wechfelarbitrage genannt werben. 

Diefe Benennungen fommen von arbitre (Schiedsrichter), weil der Rechner, 
nachdem er die Berechnung angeſtellt, zu entſcheiden hat, was geſchehen müſſe, 
wenn man entweder eine Forderung möglichft vortheilhaft einziehen oder eine Schuld 
mit dem geringftmöglichen Aufwande tilgen, oder endlich, wenn man fpeculiren will, 
in welchen: legten Falle zu unterfuchen ift, auf welche Weife man irgend eine Geld- 
forte, Wechfel oder Staatseffetten am wohlfeilften einfaufen und mit dem größts 
möglichen Gewinn wieder verkaufen könne. Auch im Waarenhandel und bei vielen 
andern Faufmnänifchen Dperationen fommen dergleichen Berechnungen vor; dem 
Sprachgebrauch zufoge werden fie aber nur im Geld, Wechſel⸗ und Effeftenhandel 
auf vorermähnte Weiſe benannt. 

Die Geldarbitrage kann auch in dem Falle in Anwendung fommen, wenn man 
für Rechnung eined Andern irgend eine Geldforte einzukaufen beauftragt wird. 
3. 3. ein Leipziger erhält den Auftrag, für eine gewiffe Summe feines Geldes 
entweber Ducaten zu 10”/ıs Yo, oder Louisd'or zu 6'/a %o, oder Taubthaler zu 
3!/a Vo einzufaufen, d. h. zu geben 

140/10 Thlr. Wechfelzahlung für 100 Thlr. in Ducaten zu 2% Thlr. 
oder 100 — — — 400 — — Louisd'or —5 — 
oder 100 — — — 4103’ — — Laubthlr. — 1’ız — 
und bei veränderten Eurfen diejenigen zu wählen, welche ‚ in Beziehung anf bie 
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gegebenen Curſe, am vortheilhafteſten für ben Auftraggeber ober Committenten if. — 
Bei dem Eintreffen der Ordre ſtehen die Dufaten auf 10, die Louisd'or auf 8%/« 
und die Laubthaler auf 3V2 9/0; ed ift num die Frage, welche Sorte ber Auftrags 
beforger oder Sommiffionär einkaufen fol. Da der Curs der Louisd'or geftiegen, bie 
Curſe der andern Sorten aber gefallen find, fo hat man nur unter letztern zu wählen, 
und folglich zu unterfuchen, welche Sorte am meiften gefallen ifl. 

Da die Ducaten von 140”/ıe auf 110, und die Laubthaler von 103"/s auf 103"/s 
gefallen find Cletztere deßhalb, weil man für 100 Thlr. Wechfelzahlung 103/4 Thlr. 
in Laubthalern, anftatt 403"/s Thlr. in Laubthalern erhalten kann), fo ergiebt fich 
durch folgende Procentrechnungen, welche Curſe am meiften gefallen find. 


Ducaten. Laubthaler. 

? T 100 ? | 400 

41016 ! "ıe | 403 I: 
Refultat: 0,39, Refultat: 0,36. 


Weil bei den Ducaten die größere Zahl herausgekommen ift, fo find biefe am 
meiſten gefallen, unb mithin am vortheilhafteften zum Einfauf. 

Kacyfolgende Berechnungen dienen zur Controlirung obiger Arbitrage. 

Angenommen, der Leipziger Gommiffionär folle für den Betrag von 77748 Thlr. 
Wechſelzahlung entweder Ducaten oder Laubthaler einthun, fo ergiebt fich and nach⸗ 
folgenden Anfägen, wie viel Ducaten und wie viel Laubthaler zu den gegebenen 
Surfen für obige Summe eingekauft werben koͤnnen. 








Dncaten. Laubthaler. 
? Dufaten | 77748 Thlr. W.Z. ? Raubthaler , 77748 Thlr. W.Z. 
1410”,10 400 — in Due. 400 | 1037 — in Lbthlr. 
PA 4 Dufat 4"13 4 Raubthlr. 
Refultat: 25600 Ducaten. Reſultat: 50638! Lothlr. 


Wie viel die in den obigen Berechnungen herausgekommenen Ducaten und 
Lanbthaler nach den wirklichen Curſen in Thaler Wechſelzahlung betragen, ergiebt 








fih aus den Anfäten : 
Ducaten. Laubthaler. 
? Thlr. W.3. 25600 Dufaten ? The. W.3. | 50638” Laubthlr. 
4 2% Thlr. in Due. 4 1/12Thlr. in Lothlr. 
100 10 — W.3. 103” 4100 Thlr. W.3. 
Reſultat: 77440 Thlr. W. 3. Reſultat: 77466”/ar. 
Beil nad) dem wirklichen Curs 25600 Ducaten zu ſtehen kommen auf 
77748 Thlr. W.3. 
aber nach dem wirklichen nur auf - © 2 > 2 0 2 0. 70 — — 
fo beträgt der Bortneil . . » . - - . 2.308 Chir. W.3. 


Weil ferner nad) dem wirklichen Curs —R& Laubthaler zu ſtehen kommen 
| ee TTTIB Til DB, 
nad dem wirklichen aber nur auf. een 0. 77466°: Thlr. W.8 
fo beträgt der Botthel® > > 0 een 2Z81'Yas Thir. W. 3. 
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Da nun bei den Ducaten die größere Differenz iſt, d. h. am meiſten in Beziehung 
auf die gegebenen Curſe geſpart wird, ſo ſind jene am vortheilhafteſten zum Einkauf. 


$. 17. Gold und Silber wird auch ungemünzt, in Stangen oder Barren 
gegoffen (Goldbarren, Silberbarren) in Zahlung gegeben. Güldiſche 
Barren find ſolche, welche aus einer Mifchung von Gold und Silber beftehen. Auch 
bie Gold⸗, Silbers und güldifhe Barren enthalten einen Zufag von Kupfer. 
Da der Scheidungsproceß des groblegirten Golded und Silbers Foftfpieliger ald der 
des fein legirten Goldes und Silbers ift, ſo iſt der Preis des erſtern geringer als 
der des letztern. 


So zahlt z. B. dad Berliner Münzcontor für die Gehalte von 
- 5, bie 6löthig 13 Thlr. 14 Gr. preuß. Courant 
8 — 1 — 13 — 16 — — — 
11: IR — 13 — 18 — — — 
412, — 14 — 13 — 19 — — — 
4 — 15 — 13 — 21 — — — 
füuͤr eine Coln. Mark Silber in Barren. 


Man bezeichnet gewöhnlich feined Gold durch bad Zeichen O, und feines Silber 
durch C. Das Zeichen des Kupfers ift 2. 

Der auf verfchiedene Weife beftimmte Feinheitögrad wirb ben Barren durch 
Stempel aufgedrüdt. In Deutfchland wirb bad Legirungsverhältniß wie bei ben 
Gold, und Silberwaaren bezeichnet und die Gewichtseinheit ift die Cölnifche Mark. 

Da die Barren von verfchiedener Schwere und von verfchiedenem Feingehalte 
find, fo läßt fich ber Werth derfelben erft dann berechnen, wenn man vermittelft 
des Gewichts der Barre und des Legirungsverhältniffes das Gewicht bes in derfelben 
befindlichen reinen Goldes oder Silberd ausgemittelt hat. 

Einige Silberbarren wiegen 3. B. zufammen 28 Mark 12 Loth; der Feingehalt 
fei 9 Loth 6 Graͤn; wie viel reines Silber ift in den Barren enthalten? Die Beants 
wortung diefer Frage ergiebt fich aus der Regeldetri: 

In einer Mark (— 16 Loth) Miſchung ift 9%/s Loth reines Silber; wie viel in 
28*/. Mark Mifchung ? Oder 








4 gs 283/ 
1 8 
Reſultat: mm — 288%/s Roth — 16 Mark 427: Loth. 


Dergleihen Berechnungen vermittelft ber Negeldetri find in ber Praris wegen 
der Brüche, welche die Gewichts⸗ und Feingehaltsangaben gewöhnlich enthalten, 
ziemlich weitläuftig, und man bedient fich deßhalb bei derartigen Beltimmungen 
vorzugsmeife der fogenannten Zerſtreuungs⸗- oder Zerfällungsmuftiplication, welche 
auch in andern Fällen mit Bortheil angewendet wird. 


Zur Darftellung diefes Rechnungsverfahrens wollen wir annehmen, es folle 








berechnet werben, wie viel 20 Centner von einer Waare Foften, wenn ber Preis vom 
GSentuer 4 fl. 36 Er. iſt. 

Weil 1 Etr. 4 fl. 36 fr. koſtet, fo koſten 20 Etr. 20mal 4 fl. 36 fr; der Multis 
plicator ift alfo in diefem Kalle eine abftracte oder unbenannte Zahl und das Probuft 
wird aus Gulden beftehen. Nachdem man nun 4 fl. 20mal genommen, welches 
80 fl. giebt, müffen and die 36 fr. |[20mal genommen werden; da nun 1 fl. 2Omal 
genommen 20 fl. giebt, fo giebt "/s fl. oder 30 fr. 2Omal genommen halb fo viel, 
bas ift 40 fl.; ift endlich das der Zahl 30 fr. entfprechende Probuft 10 fl., fo ift 
das, der 5mal kleinern Zahl 6 kr. entfprechende Produkt auch Smal Feiner als 10 fl., 
2.1.2 fi.; das gefuchte Produkt befteht alfo aus der Summe folgender Probufte: 
SOH+410f.+2f.= 92 fl. Zur beffern Ueberficht giebt man ber Berechnung 
folgende tabellarifche Form : 

(Multiplicant) 4 f. 36 fr. 
(Multiplicator ) 20 





80 
für 30... 10 
— 6— .. 2 


Zuſammen 92 fl. 


Anderes Beifpiel. 1% koſtet 1 Thlr. 21. Gr. 8 Pf., was boſten 20 a, 
wenn 24 Gr. — 1 Thlr. und 12 Pf. = 1 ©r.? Die Berechnung iſt wie folgt: 
4 Thlr. 21 Gr. 8 Pf. 
90 Ä 


20 
2G. . .: 2 2202. 00 
6— .. 0.1.2 .:. 
3I— 2. 1 0 1 0 2 — 1 
1— 6* 122Pf)... — — 2 
Un 2 
2.2... . — — 3 — 4 

—* 38 Thlr. 1 Gr. 4Pf. 


Nachdem 20 mit 1 Thlr. multiplicirt worden, wird die Zahl der Groſchen, 
nämlich 21, im aliquote Theile von 24 zerlegt; im Dbigen in 12 Grofchen, 
6 Groſchen und 3 Groſchen; 42 Grofchen machen einen halben Thaler; mithin 
giebt Vmal 412 Groſchen 10 Thlr; da nun der Grofchenzahl 12 das Produft 10 Thlr. 
entfpricht,, fo entfpricht einer halb fo großen Zahl von Grofchen, nämlich 6 Grofchen, 
das Produft 5 Thlr., als Hälfte von 10 Thlr.; ba ferner der Grofchenzahl 6 das 
Produkt 5 Thlr. entfpricht, fo entfpricht einer halb fo großen Zahl von Grofchen, 
nämlich 3 Gr., das Produft 2 Thlr. 42 Gr., ald Hälfte von 5. Thlr. Um den 
Uebergang auf die Pfennige zu machen, fucht man das einem Grofchen entfprechenbe 
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Produkt, welches Zmal Fleiner ald 2 Thlr. 12 Gr. if, weil. biefed Probuft der 
Groſchenzahl 3 entſpricht; hierauf zertheilt man die 8 Pfennige in 6 und 2 Pf.; 
nimmt für 6 Pf. die Hälfte von dem 1 Gr. entfprechenden Produkt 20 Gr., welches 
40 Gr. giebt, und für 2 Pf. den dritten Theil von dem der Pfennigzahl 6 entfpres 
chenden Probuft 40 Gr., welches 3.Gr. und A Pf. giebt; da endlich das einem 
Grofchen entfprechende Produkt 20 Gr. nur zur Berechnung der Pfennige dient, fo 
ftreicht man jened Produkt aus und addirt die übrigen partiellen Produkte; bie 
Summe derfelben 38 Thlr. 1 Gr. 4 Pf. ift das gefuchte Refultat. Das durchges 
ftrichene Produkt nennt man falfches Produkt (faux produit); beſſer iſt die 
Benennung: Hülfszahl. 


Die Unterabtheilungen der Haupteinheiten laſſen ſich gewöhnlich auf mehrere 
Arten zerlegen, und es kommt hierbei darauf an, die Zerlegung ſo zu bewerkſtel⸗ 
ligen, daß dadurch die Berechnung im höchſtmöglichen Grade vereinfacht werde. In 
der obigen Berechnung 3. B. ift die Grofchenzahl 21 in die Theile 12 Gr., 6 Gr. 
und 3 Gr. zerlegt worden; diefe Zerlegung führt zu einer bequemern Berechnung ale 
die folgende in 8 Gr., 8 Gr., 4 Gr. und 1 Gr. ; wie aus ber folgenden Berechnung 
erhellet. Ä 


1 Thlr. 21 Or. 8 Pf. 
20 . 


’ 20 
80. . .:...:.6 — 16 
8 .:.:...:.$ — 13 
1i—.. 3 — 8 
1-29). — — 9 
6 Pf..... — — 0 
2 — .. — — 3 — 4 


Reſultat 38 Thlr. 1Gr. 4Pf. 


Drittes Beiſpiel. 4 Gentner koſtet 4 fl. 24 kr., was koſten 66 CEtr. 80 ® 
(den Etr. zu 100 & gerechnet)? Die Berechnung ift wie folgt: 


af. 24 kr. 
66 Ctr. 80 8 


264 
20 kùr...... 22 
A— . 2... A— AM 
OR... 1012: RR — 12 
23 — 21:1. 1— 96 
5 —.— 135 


Reſultat: 293 fl. 55%: kr. 
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Nachdem man den Preis vom Centner 66mal genommen, wobei die Kreuzer⸗ 
zahl 24 in die Theile 20 und 4 zerlegt worden, muß der Theil vom Centner, naͤmlich 
80 A berüdfichtigt werben. Diefe Zahl theilt man zu dem Ende in aliquote Theile 
von 100, 3. B. wie im Obigen in 50, 25 und 5. Für 50 @ oder ?/a Gentner wird 
der ohne Berüdfichtigung der Pfunde berechnete Betrag um die Hälfte des Preifes, 
alfe um 2 fl. 42 Er. vermehrt; für 25%, als die Hälfte von 50 X wird der Betrag 
um die Hälfte von 2 fl. 42 kr., alfo um 4 fl. 6 Er. vermehrt; da endlich der lebte 
Theil 5 der fünfte Theil des vorhergehenden (25) ift, fo ift auch das dem Theil 5 
entfprechende Produft der fünfte Theil von dem der Zahl 25 eutfprechenden Produfte 
(1 fi. 6 kr.), alfo 43. kr. Die Summe der partiellen Produkte iſt 293 fl. 55/6 fr. 

enden wir nun das obige Rechnungsverfahren auf folgende Aufgabe an. Einige 
Silberbarren wiegen zufammen 28 Mark 12" Loth; der Feingehalt derfelben 
fei 9 Loch 7% Graͤn; man foll beftimmen, wie viel reines Silber in den Barren 
enthalten it. Die Berechnung ift wie folgt. 
28 Marf 12"/2 Loth 
9 Loth 7% Graͤn 
8 Loh.. hd — 6 — 4 


1 — (=418GCrän) . A — 12 — AWıe 

6 Sa . :. 2 2:2. — 9 — 40Yıs 
Ih — . 2... 2.2112 Te 
1... — —— 77/121 


Reſultat: 16 >16 Dart 415 Loth 779/120 Graͤn fein Silber. 


Beftänden die Barren aus Slöthigem Silber, fo würben fie halb aus Silber 
und halb aus Kupfer beftehen; zerlegt man alfo die Zahl der Lothe (9) in 8 und 4, 
fo entfpricht dem Theil 8 eine Maffe Silberd, welche halb fo viel wie die Barren, 
alfo 44 Maıf 6 Loth 4’/2 Grän wiegt; für 1 Loth beträgt die Maſſe Smal weniger, 
d. i. 4 Marf 12 Roth 14"/ıe Graͤn. Die Zahl der Grän (7°/s) läßt ſich in 6, 41'/s 
umd ?/s zerlegen; 6 Graͤn ift der dritte Theil von 1 Loth; daher ift das entfprechende 
Brobuft and, der dritte Theil vom vorhergehenden Produfte (4 Mark 12 Loth 14'/ıe 
Grän) d. i. 9 Loth 40°°/ıe Grän. Ferner ijt 1'/s der vierte Theil von 65 mitbin ift 
das entfprechende Produft der vierte Theil vom Borhergehenden (9 Loth 10/10 Grän) 
d. i. 2 Loth 712/04 Srän Sodann ift '/a der fechste Theil von 1/5 mithin ift das 
entfprechende Produkt der fechste Theil vom Vorhergehenden (2 Loth 7'%/s« Gran) 
d. i. 7*%/ı2s Grän. Die Summe der partiellen Produkte, 16 Mark 45 Loth 7°%/ı2s 
Graͤn, iR das geſuchte Refultat. 


Iſt der Preis der Mark Silber obigen Feingehalts 13"/s Thlr. (den Thlr. zu 
24 Groſchen und diefen zu 42 Pfennigen gerechnet) und foll hieraus der Werth der 
Barren beftimmt werben, fo erhält man ebenfalls nach obigem Verfahren das vers 
langte Refultat auf die bequenfte Art. Die Berechnung iſt wie folgt. 
Bleibtreu „ Eontorwißenfaraft. 3 


— 4 — 
416 Mark 15 Loth 7%ı23 Gran 





13%/s Thlr. 
| 208 

ı/s Thlr . 5 — 8 
8 Loth .6 — 16 
4 — o . 3 — 8 
2 — .1 — 46 
1 — . — — 20 
6 Graͤn .- — 6 — 8 
1 — .— — 1 — Ws 
las Srän . . — — — — 6% 
in — 2... . — — — — * 
/238 — .— — — — »/12 
MM re — — — 24 
N — . — — — Yo 


Reſultat: 226 Thlr. 4 Gr. 5’/ıo Pf. 


Enthielten die Barren nur 16 Marf Silber, und wäre ber Preis der Mark 
13 Thlr., fo würbe ber entfpredhende Werth 13mal 46, d. i. 208 Thlr. ſeyn; da 
aber der Preis um /s Thlr. höher ift, fo ift der entfprechende Miehrbetrag /smal 16, 
d.1.5 Thlr. 8 Gr. Für eine halbe Mark oder 8 Loth mehr ift der Mehrbetrag die 
Hälfte von 18”/s Thlr., d. i. 6 Thlr. 16 Gr. Für 4 Roth, als Hälfte von 8 Loth, 
iſt der Mehrbetrag halb fo groß ale der vorhergehende, d. i. 3 Thlr. 8 Gr.; fiar 
2 Loth, als Hälfte von 4 Loth, ift der Mehrbetrag halb fo 'groß als der vorher⸗ 
gehende, d. i. 1 Thlr. 46 Gr.; für 1 Loch, ale Hälfte von 2 Loth, ift der Mehr⸗ 
betrag halb fo groß als der vorhergehende, d. ift 20 Dr. Endlich wird 


6 Grän der dritte Theil von 20 Groſchen 


1 — — ſechſfte — — 6 — 8 Pfennige 
Mas — die Hälfte — 1 — YVı — 
für ( Yızs — der achte Theil — — — dh — genommen. 
“Mı2s — die Hälfte — — — *— | 
2/128 — — — — — — 5/13 — 
— — — Se — 


as — — — 


Die Summe ber partiellen Produkte iſt 226 Thlr. 4 Gr. 5%/ıs Pf. 


Zur Anwendung der Zerfällungsmultiplication auf bie Berechnung der güldis 
fhen Barren diene folgendes Beifpiel. Eine folhe Barre wiege 19 Mark 7/. Loth; 
der Feingehalt fei 15 Loth 8 Grän C, und 3’ Gran O; man foll beſtimmen, wie 
viel < und O in der Barre enthalten ft. 














Erfte Berechnung. 


49 Mark, Loth 

15 Loth 8 Grän 
8%. ..:..:..:..9- 1 — 1% 
a — ... 4 — 13 — 4 
2 — . 2 — 6 — 46° 
1 — . 1 — 3 — 3% 
6 Graͤn u — 6 — 8e2500 
2 — ... — 2 — 22706 


A 18 Mark 42 Loth 7°UYs: Grän C. 


Zweite Berehnung. 
19 Mark 7/4 Loth 


32 Grän 
3 Gran . © . . 0 3 — 3 


I — 2.202. 9 
Ma. 2. 2 2 2 ee I 
ah 2.2: 2 2 u I 
2 — ee... m — "Ns 
1 — rn. — Ira 
U — oo. . — —. ns 


Refnltar: 3 Loth PET '/ı2s Graͤn O. 

5. 18. Zur leichtern Berechnung der Gold» und Silberbarren giebt es Tabellen, 
in welchen man die partiellen Produkte nachſchlagen kann, wonach die Berechnung 
anf die Addition dieſer Probufte zurücgeführt wird. — Ein fehr zweckmäßiges 
Hulfebudy diefer Art ift im Jahr 1833 in Berlin erfchienen, unter dem Titel: Gold⸗ 
und Silber,» Fein» Öchalt8- Tabellen für Bank⸗, Münz⸗ und 
Dergban » Beamte, Bankiers, Gold» und Silberhändler und 
Arbeiter, fo wie für Seden, der mit der Mifhung von Gold und 
Eilber befhäftigt if. Bearbeitet von. &. Salzmann, erläutert 
and berausgegeben und mit der Raphaelfhen Legirs Tabelle 
verfehen von Dr. 5. Heinemann. 

Jede biefer 35 Gehaltstabellen enthält den Gehalt von ?/ıs Loth bis 45? °/ıe Loth, 
Keigend um "/ıe Loth, von 1 bis 50 Mark, fleigend um 1 Mark, und für größere 
Poſten auch die Reſultate von 50 bis 10000 Marl. 

Zur Erläuterung des Gebrauchd derfelben wählen wir bie Tabelle III. für 
/ı Graͤn, die Tabelle X. für 7 Grän, und die Tabelle XXIX. für 9 Lord C 
oder O, ſtellen aber zur Erfparung des Raums nur fo viele Columnen auf, ald zu 
dieſen Zweck gerade nöthig find. 

Beträgt das Gewicht des legirten Silberd 28 Mark, 447/s Loth, und if der 
Geingehalt 9 Loth 7° Grän, fo weifen die Tabellen nach: 

3. 





Tab. XXIX. für 98th. Feingehalt und 23 Marf Brutto 15 ME. 128. — 


Tab. X. 


Tab. III. 


Die Berechnung ift wie folgt: 


— 7 Or. — 


— . — — 


0 
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Gr. 

12h. — — — 8— Hr — 
und 28 Mark — — — 10 — 16 

147/0 Lth. — — — — — 61a — 

und 28 Mark — — — 1— 3 — 

44h th. — — — — — 11m — 


Reſultat: 17 Mk. — Lth. 14'”/sı2 Gr. 


28 Mark 44°/s Loth 


9 Loth 
14 — 
1 — 


— — 


7°/s Gran 

7 —ı Th 
2 — 16% 

9 — 1"/ss 

1 — 10! /ı28 
— — 44119250 
— — Ta 


Reſultat: 47 Mark — Loth 4 


40172,/512 Grn C. 


Wenn in einer Mark Brutto * Graͤn Coder © enthalten iſt, fo find in 


Brutto Brutto 
Loth Loth 

. 14 . 
!/ıe 
1a 
$/ıo .. 
Us oo... 
Se . 
I... 
"he . . 
Ua ... 
Ye . .. 
h . 
U... . 
A... 
1:6, . 
— 
She... 

5 . 

Us .. 
202. 


Cl oder © 

Bruchtheil Brutto 

Loth Gran 1024 Mart 
200.2... 67 1. 
675 2. 

. 678 3 

. . 681 4 
684 DB. 

.. 687 6 

690 7 

. . 6983. 8 
W 696 9. 
. 699. 10 . 
‚2. 1. 

. 5 . 12 
. 708 . 13 » 
1 . 14 . 

.. . 714 . 415 
.. 717. 16 
720. 17 

723 . 18 
0.0 "6 . 419 


Mark Loth 


“ 


C oder O 


v ‘ 


“ 
.6 


Grün 
. */4 
. 11a 
. Wa 


. 3 


. 3% 4 
. 4a 
Bla 


. 6° 


. Ta 


® 


. 8a 
.- 9 

. 9% 
. 40/2 


41a 


. 12 


. 12% 


. 43/4 


0 442/ 4 
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Wenn in einer Mark Brutto *ı Grän C oder O enthalten ift, fo find in 
(l vder © 


Brutto Brutto 


Loth 
!ı » 
a 
Be 
24 
he . 
1. 
He . 
3, 
Us. 
s, 
136, 
N. 
Ye, 


Loth 


Loth 


Wenn in einer Mark Brutto 7 Graͤn C 


Brutto Brutto 
Loth Loth 
. 414 
I... 
—W 
Ye... 
u 
dis .. 
ı.. 
AT ER 
I... 
',s... 
8 .. 
Hne . 
24 .. 
Be. . 
’.. oo. 
Ms .» 0 oe 
. 45 
er... 


Loth 


“ « 


C oder © 

Bruchtheil 

Srin 19024 
729 . 
.. 732 . 
N. 73. 
. 738. 
74 . 
. . 174 . 
.. 7107. 
0... 70 .» 
.: 1593 . 
0. 76. 
. . 759 . 
.. 762 . 
. 65 . 

C oder © 

Bruchtheil 

Graͤn 256 
656. 32. 
6 . 39. 
6.4. 

.:.6. 58 
. 6 60 . 
6 67 . 

6. 74 
6. 81. 
6.8. 
.:.6. 9. 
. 6 102 . 

. 6 . 1408 
. 6 . 186 . 
6.183. 
. 6 . 10. 
. 6 . 17. 
. 6 . 14. 

.6 . 45 
6.418. 


Brutto 
Mart 
20 . 
21 . 
22. 
23 

21 . 
25 .» 


3 
32 





Mark 


% 


‘ 


Loth 


.e 
Me Pe pie Dan pie ie Die ie ee 
. eo ee. [) 


0 


— 


Graͤn 

. 15 

. 15% 

. 16'/a 

. 417°/a 

. 

. 4" 
li 

. 8 

. 8% 


. Als 


. 5 
6 


oder C) enthalten ıft, fo find in 
C ser O. 


Brutto 
Mark 


SSTOT N A 9 DO mm 


pie 


Mark 


Loth 


0 eↄ α ο ⏑ - 


S 
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Wenn in einer Mark Brutto 7 Graͤn C oder O enthalten iſt, fo find in 
C oder © C oder © 
— En EEE 4 en... 


—— ü em) 
Brutto Brutto Bruchtheil Brutto 
Loth Loth Loth Grän 256 Mark Mark Roth Grän 


Se. 6 -A3E.:-MD .: 222 1.2.0 
N. 2 2 2 20.26 QM... 
Me 2 2 2222: AI. DM... s:...%0 
Y 2.22 022 Er. . 8..7 
/....6 193.4 . . 2..6 
7 6 .2%00. 3 . 9..3 
7 6 207.23 . . 0..2 
7 6 1A. 27 2: .2:2.:.:.10..9 
Wo. 20. 6 231.3 ..:.:...:.10. 0.8 
2) ER 6.2 28.9.2222. 11.. 3 
un 6.235.300 .:.2:2.:..41..8% 
Mr 2 2226 2 DB... il 
Be... 2.2.6 39.32.2222: 12 ..8 


Wenn in einer Mark brutto 9 Loth C , ober 13 Karath 6 Gran O enthalten 
ift, fo find in 
CoerO O0 C oder © 


N — üúV — 
Brutto Brutto Bruchtheil Brutto 
Zr Lo Lob Grin 138 Mat Mat Loth Graͤn 


. 44 7.45.89 12.9 ı — 
Yıs . 7.414. 4 2 4.2 . — 
2) 7.1417 2 .3 1.1 .-— 
Ye... .71,.4.8 4 2. A. — 
Mr. BB — 36 5 2.48. — 
ehe eo » 8. — 117 6 3 6. 
240.. 8 1.70 7 3 15. — 
Ms. . 8 2.3 8.4.8 — 
nn. 2.28. 2.4A. 9 5 1. — 
00. 83 57.140 5.0 . — 
u. ..8. 4.1014. 6 3 — 
U. 20508 4 91. 12 6.2 — 
2.2.8.5 4.137. 7.53 — 
u, 8. 5 2 125. 14 7 .414 . — 
nn... 8. 6.78. 15. 8. 77 . — 
Be. 0.08 7. 1.1.9 — .—_ 

15.8 7 12.27.09 I .— 
MM... 8 8 535.383 .0%0. 2 .-— 
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Wenn in einer Mark Brutto 9 Loth C, oder 13 Karath 6 Graͤn O enthalten 
iſt, fo find in | 
C wer © Cl ver © 
U RR — 

Brutto Brutto Bruchtheil Brutto 
Loth Loth Loth Orän ,128 Mark Mark Loth Grän 
Ye . o [ 8 ® 9 0 18 0 19 . 10 0 11 — 
AT “. U) . 8 0 9 99 % 20 0 11 0 4 — 


u. 3.0.32... 1.13 .— 
erh 5.22. 12. 6. — 
. 38.1. 86. 23. 12 . 15. — 
Mr ri... — 
1. 8 2.0.3. MM. A. — 
is . 8 13. 73. 26. 14 . 40. — 
Wr. BU. U. 3. — 
Ve 8. 144 . 407. 28. 15 . > 
LED CO DIL. 16. 5 . — 
1, . ss. .123.0.:. 8 .M.— 
.. .8. 4146. 94. 34. | . 7 . — 
Pe 8.17. 47 . 322. 48. — . — 


F. 49. Giebt man Gold⸗ und Silberbarren in die Münze, um Geld daraus 
prägen zu Iaffen, fo muß man die Legirungen, welche mit den Barren vorgenommen 
werden, nm die dem Korn der zu prägenden Münzen entiprecyende Maffe zu ers 
halten, controliren köͤnnen. Die nachfolgenden Aufgaben enthalten die in der 
Praxis vorfommenden Hauptfälle. 

1) Wie viel Kupfer muß mit 26 Mark 15löthigem Silber Iegirt werden, wenn 
die Maſſe 13löchig werben fol? 

Auflöfung: In 26 Mark 15lörhigem Silber ift 24°: Marf Silber und 1°/ Mark 
Kupfer enthalten; follen auf 13 Theile Silber 3 Theile Kupfer kommen, fo fommen 
anf 24°/s Theile Silber 5°°/ıoa Theile Kupfer; es find aber fchon 4°/s Theile Kupfer 
den 24° Theilen Silber beigemifcht; man hat daher nur noch 5°°/ı00 weniger 4%/s, 
d. i. 4 Theile, bier 4 Mark Kupfer, zuzufeßen. 

Andere Aufl.: In 26 Marf 15löthigem Silber ift enthalten 390 Loth Silber 
und 26 Loth Kupfer; bezeichnet man den Zufaß an Kupfer durch x, fo muß fich 
verhalten 390226 + x — 13% 3; daher 3x<X 390 — 13 &6 + x), woraus 
x 64 Loıh = 4 Marf. 


2) Eine Anzahl 22faratiger Goldftüde wiegen 130 Mark; wie viel Kupfer 
muß zugefeßt werden, wenn bie Mark 21 Karat 8 Grän Gold enthalten fol? 

Anfl.: In 4130 Markt 22faratigem Golde find 34320 Gran Gold und 3120 
Sraͤn Kupfer enthalten; foll die Maſſe 24?/staratig feyn, fo kommen auf 21?/s Karat 
er 200 Graͤn oder Theile Gold, 2'/s Karat oder 25 Graͤn oder Theile Kupfer; 


- 0 — 


mithin kommen auf 34320 Theile Gold 3696 Theile Kupfer; es find fchon 3120 
Theile in der Mifchung enthalten, und man hat daher nur 3696, weniger 3420 Theile, 
d. i. 576 Theile, alfo 2 Mark Kupfer, zuzufegen. 

Andere Aufl. In 130 Mark 22faratigem Golde find enthalten 2860 Karat 
Gold und 260 Karat Kupfer ; bezeichnet man den gefuchten Zufab an Kupfer durch x, 
fo muß fich verhalten: 

2860 2260 +4 x = 21%/s 2 2/s 
daher 5633"/s 4 212/s x — 6673Vs 
woraus x — 48 Karat — 2 Marl. 

8) 50 Mark 9'/zlöthiges Silber fol mit 14?/slöthigem Silber in dem Verhalt⸗ 
niß legirt werden, daß die Maſſe 12löthig ſei; wie viel beträgt der Zuſatz? 

In 50 Mark 9/elöthigem Silber find enthalten 475 Loth Silber und 325 Loth 
Kupfer; foll die Maffe 12löthig ſeyn, fo fommen auf 12 Loth Silber 4 Koth Kupfer, 
alfo auf 475 Loth Silber 158"/s Loth Kupfer; in der Mifchung find 325 Loth Kupfer 
enthalten; mithin 325 weniger 1581/3, d. i. 166%/s Loth zu viel Kupfer; ed muß 
daher von den 44°/slöthigem Silber fo viel zugefeßt werden, daß die ganze Mafle 
 4Möthig wird. — Eine Mark 147/löthiges Silber enthält 14°/ Loth Silber und 
47% Loth Kupfer; fol nım die Maffe 421öthig werden, fo müffen 420/2, Loth Kupfer 
zugefegt werben; es find aber ſchon 17/0 Loth Kupfer in der Mifchung enthalten; 
man hat daher nur nody 4?°%/27 weniger 47/0, d. i. 22%/22 Loth Kupfer zuzufeßen. 
Auf jede 2°%/27 Loth Kupfer kommt 4 Mark 14”/slöthiges Silber, mithin auf obige 

2 
466?/s Loth Kupfer a "7 d. i. 96'/ Mark 142/0löthiges Silber. Die ganze 
Maffe wiegt folglich 106/. Mark. 

Probe: In 56/. Mark 44%/löthigem Silber find enthalten 50 Mark Silber 
und 6'/; Mark Kupfer; in 50 Mark 9N/elöthigem Silber find enthalten 29""/ıe 
Mark Silber und 20°/ıs Marf Kupfer; die ganze Maffe beiteht alfo aus 79"’/ıe 
Mark Silber und 26/10 Mark Kupfer, und diefe Zahlen verhalten ſich wie 1274. 

Andere Aufl.: In 50 Marf 9'/.löthigem Silber find enthalten 475 Loth Silber 
und 325 Loth Kupfer ; in der Marf 44?/ löthigem Silber find enthalten 142/0 Loth 
Silber und 47% Loth Kupfer; fol nun x Mark von 1a’ nlöthigem Silber zugefegt 
wereen, ſo muß ſich verhalten 

475 14x 325 +1 x 124 
daher die Gleichung 
.475 + 14°» x — 3 825 + 17% x) 
woraus.x — 56’/a Marf. 

4) Aus 14» und Slöthigem Silber follen 30 Mark 12löthiged Silber legirt 
werden; wie viel muß von jeder Sorte genommen werden? 

Aufl.: Sn 1 Mark Stöchigem Silber find enthalten 8 Loth Silber und 8 Loth 
Kupfer ; fol die Maffe 12löthig ſeyn, fo kommen auf 12 Loth Silber 4 Loth Kupfer; 
folglich auf S Loth Silber 2°/s Lorh Kupfer; in der Mifchung find ſchon 8 Loth 
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Kupfer enthalten; mithin 5"/s Loth zu viel; es muß alfo von dem 14löthigen Silber 
fo viel zugefebt werden, daß die Maffe 12löthig wird, — Eine Marf 44löthiges 
Silber enthält 14 Loth Silber und 2 Roth Kupfer; fol die Maffe 12löthig feyn, 
fo müffen 4?/s Loth Kupfer zugefegt werden; es ſind fchon 2 Loth Kupfer in der 
Miſchung enthalten; man hat alfo nur noch 4?/s, weniger 2, d. i. 2°/s Loth Kupfer 
zuzuſetzen; auf jede 2%/s Loth Kupfer fommt alfo 4 Marf 14löthiges Silber; mithin 
anf obige 5”/s Loth Kupfer 2Marf A14löthiges Silber. Zu 4 Mark Slöthigem Silber 
fommen daher 2 Marf A14löthiges Silber; damit nun die legirte Maſſe verlangters 
maßen 30 Mark wiege, müffen 10 Marf von Slöthigem Silber und 20 Mark von 
44löthigem Silber genommen werden. 

Probe: 10 Mark Slöthiges Silber enthalten SO Loth Silber und 80 Loth Kupfer ; 
20 Mark 44löthiges Silber enthalten 280 Loth Silber und 40 Loth Kupfer; die 
Maſſe beiteht alfo aus 360 Loth Silber und 120 Loth Kupfer, und dieſe Zahlen 
verhalten ſich wie 12 5 4. 

Andere Aufl.: In der Mark 14löthigem Silber ſind enthalten 14 Loth Silber 
und 2 Loth Kupfer; in der Mark 8Sloͤthigem Silber find enthalten 8 Loth Silber 
und 8 Loth Kupfer; wird nun x Mark vom A4löthigen Silber und y Mark vom 
Slöthigen Silber genominen, fo ift die Zufammenfeßung wie folgt: 

414 x Loth Silber und 2 x Loth Kupfer 
87 — — - 8y — — 
Es ſoll ſich verhalten | 
4x+8y:2x+8y=12°4 
Daher 
4x+-8y=3(@x+8y) 

Hieraus und aus ber Gleichung x -+ y== 30 ergiebt fih x = 20 und y= 10. 

5) Aus 10%/2s, ds und Slöthigem Silber follen 45 Mark 8°/slöthiges Silber 
sufammengefebt werden; wie viel muß von jeder Sorte genommen werden? 

Aufl.: Es ift einleuchtend, daß die verlangte Fegirung in verfchiedenen 
Berhältniffen bewerkftelligt werden kann; man theile daher die gegebene Quantität 
(45 Mark) in zwei beliebige Theile (je nachdem man von der einen Sorte mehr oder 
weniger ald von der andern nehmen will) und legire jeden diefer Theile einzeln 
vermittelft zweier Sorten. Man mache alfo 5. B. 22" Mark 8 löthiges Silber 
aus 8, und Hlöthigem Silber, und 22'/ Marf 8°/slöthiges Silber aus 10'/2s und 
Slöthigem Silber. 

In einer Mark Slöchigem Silber find enthalten 8 Loth Silber und 8 Loth 
Kupfer; fol aun die Maffe 8%Yolöthig feyn, fo fommen auf 8% Loih Silber 7'/o Loth 
Kupfer, folglich auf 8 Loth Silber 610 Loth Kupfer; in der Mifchung find ſchon 
8 Loth Kupfer enthalten, mithin 1%Yıo Loth Kupfer zu viel; es muß alfo von dem 
Nöthigen Silber fo viel zugefegt werben, daß die Maffe 8%/löthig wird. — Eine 
Mark Hlöthiges Silber enthält 9 Loth Silber und 7 Loth Kupfer; fol die Maffe 
8/slöthig feyn, fo muß 7*/ıo Loth Kupfer zugefeßt werden; es find aber fchon 7 Loth 
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Kupfer in der Mifchung enthalten; man hat daher nur noch ?/ıo Loth Kupfer Jzuzu⸗ 
feßen ; auf jede 10 Loth Kupfer kommt alfo eine Marf Hlöthiges Silber; mithin 
auf obige 40/10 Loth Kupfer 8 Mark Hlöthiges Silber. Auf eine Marf Slöthiges 
Silber fommen 8 Mark Hlöthiged Silber; da nun 22% Mark zufammengefeßt 
werden ſollen, fo nimmt man 2! Darf von Slöthigem Silber und 20 Marf von 
Hlöthigem Silber. | 

In einer Mark Slöthigem Silber ift enthalten 8 Loth Silber und 8 Loth Kupfer ; 
fol die Maffe 8° Töthig feyn, ſo kommen auf8% Lorh Silber 7"% Loth Kupfer ; folglich 
auf 8 Loth Silber 6*/ıo Loth Kupfer; in ber Miſchung find fchon 8 Loth Kupfer 
enthalten, mithin 4%ı0 Loth Kupfer zu viel; ed muß alfo von dem 10'/zlöthigen 
Silber fo viel zugefeßt werden, daß die Maſſe 8%olöthig wird. — Eine Marf 
A0alöthiges Silber enthält 40% Loth Silber und 5"/2 Loth Kupfer; fol die Maffe 
8° löthig feyn, fo müffen 8°/s Loth Kupfer zugefeßt werden; in der Mifchung find 
aber ſchon 5'/2 Loth Kupfer enthalten; man hat daher nur 2%/ı0 Loth Kupfer zuzu⸗ 
feben; auf jede 2%/ı0 Loth Kupfer fommt eine Marf 10Vzlöthiges Silber; mithin auf 
obige 40/10 Loth Kupfer 7%.» Mark 10'/zlöthiges Silber. Auf eine Mark Stöthiges 
Silber kommt 1920 Mark 10/2löthiges Silber ; da nun bie legirte Maffe 224 Mark 
wiegen fol, fo nimmt. man 44 Mark; von 8löthigem Silber und 8 Mark von 
40Yslöthigem Silber. Man nimmt alfo überhaupt | 

22 und 14/2, d. i. 47 Marf von Slöthigen Silber, 20 Mark von Hlöthigem 
und 8 Mark von 10Yzlöthigem Silber. 

Probe: 417 Mark von Slöthigem Silber enthalten 436 Loth Silber und 136 Loth 
Kupfer; 20 Dark von Hlöthigem Silber enthalten 180 Loth Silber und 140 Loth 
Kupfer; 8 Marf von 102löthigem Silber enthalten 84 Loth Silber und 44 Loth 
Kupfer; die ganze Maffe enthält folglich 400 Loth Silber und 320 Loth Kupfer, 
und diefe Zahlen verhalten ſich wie 8% 2 7’. - j 

Andere Aufl.: In der Markt 10®elöthigem Silber find enthalten 10% Loth 
Silber und 5% Loth Kupfer; in der Mark Hlöthigem Sitber find enthalten 9 Loth 
Silber und 7 Loth Kupfer, und in der Mark Slöthigem Silber find enthalten 8 Loth 
Silber und 8 Loth Kupfer. Nimmt man von der erften Sorte x, von der zweiten 
Sorte y, und von der dritten Sorte z Mark, fo hat man die Proportion: 

‚4.x+-9y+8z2:5hx+-7y+72—8%, 7b 

Daher die Gleichung 

2x+-386y+32 2. @lıx+35y+402 
Außerdem hat man die Gleichung 
" x+y+t2Z=%8. . 

Die Aufgabe ift alfo unbeftimmt und ınan muß für die eine der zu beflimmenben 
Größen eine willführliche, jedoch folche Zahl annehmen, durch welche die übrigen 
nicht negativ werden ; nimmt man 5.8. x==8, fo it y + 2= 37 und y==37 — z. 
Subftituirt man diefe Werthe in obige Gleichung, fo erhält man 217 und yY20. 

6) Hat man mehrere Silber» oder Goldbarren, aus welchen eine Maſſe von, 
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einen beftinmten Feingehalte zuſammengeſetzt werben ſoll, jo hat man zuvörderſt 
das Durchichnittd,Legirungsverhältniß der zu legirenden Barren zu berechnen. — 
3.2. in Hamburg follen Courantmarf, welche 12löthig ſeyn müfjen, geprägt 
werden; ber Münzmeifter erhält dazu folgende Silberbarren: 
Nr. 4 bis — , wiegend 54 Marf 9.2 Loth zu 10 Loth 15/4 Grän fein 


— — —, — 5858 — 3 — 8-6 — — 
— — —, — 18 — Ih — — 122 — 10h — — 
— — —, — 4 — Mh — — 413 — 6h — — 
— — —, — 9-2 — — 13 — Ih — — 
— — —, — 7 — 44 — -5-8 — — 


Zufammen 304 Mark 11/4 Loth. 
Nro. 1 bis — enthalten Silber 37 Mark — Loth 3% Gr. 


— — — - — 21 — 989 — Th 
— —— — — 4 — M-—- 2 — 
— —— — — 37 — 5 — ho 
— — — — — 60 — 40 — 12% — 
— — — — — 756 — 1— 19h — 


Zufammen 246 Mark 10 Roth 4'/ı Grän. 


Auf 304*/.. Theile Mifchung kommen 246*'/s« Theile Silber; mithin auf 
16 Theile Miſchung 42'°°Yıosoı Theile Silber. Die rauhe Mark enthält daher 
121000 Loth Silber und 3°*/ıaoo Loth Kupfer; damit nun die Maffe 121öthig 
werde, müffen 41772/sa00 Loth Kupfer zu 121712/1000 Loth Silber zugefett werben ; 
ba aber ſchon 3°%ıs00 Loth Kupfer in der rauhen Mark enthalten find , fo hat man 
nur noch 1?44®/400 Loth Kupfer zuzufeben, mithin auf 304*’le« Mart Mifchung 
4 Mark 2 Loth und 7,3 Grän Kupfer. 

Andere Aufl.: Wenn 12 Loth fein Silber auf eine rauhe Marf gehen, fo gehen 
246 Mark 10/. Loth feined Silber auf 328 Mark 13 Loth 42 Gran Mifhung. Da 
aber nur 304 Mark 112/. Loth Mifchung vorhanden find, fo ift der Unterſchied, 
namlich 24 Mark 2 Loth 7/2 Grän, der gefuchte Zufag an Kupfer; legirt man 
nämlich, die obigen 6 Silberbarren mit 24 Mark 2 Lorh 7'/s Grän Kupfer, fo ift die 
legirte Maſſe 12loͤthig. 

8.20. Die Legirrechnung kann vermittelſt der im Anhang enthaltenen Legir⸗ 
tabelle bedeutend abgekürzt werben. In diefer Tabelle ftehen Iinfer Hand Gran von 
0 bie 17% Graͤn; oben ftehen Loth von O bis 15 Roth; der Zufab von Kupfer wird 
durch O bezeichnet; und in den übrigen Columnen ftehen die Hülfszahlen. - 

Bei der Gebrauchs anweiſung diefer Tabelle wählen wir vorzugsweife die im 
$. 19. aufgelösten Aufgaben, damit man die verfchiedenen Auflöfungsmethoden um 
ſo leichter mit einander vergleichen könne. 

4) Wie viel Kupfer muß mit 26 Mark A5löthigem Silber legirt werden, wenn 
die Maffe 13Köthig werden fol? 
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Auflöfung: 
Darf | 41 Loth 8 Grän = 230170 " 
15 Loth 2 — . .. „21584 
43 Loth) 41754 
O Kupfer | 13 — . . .29713 
12041 —4Marf 
Erflärung: 


Die 26 Mark betrachte man ale Graͤn; foldhe machen 1 Loth 8 Grän, welche 
man neben die Markzahl rechte feße ; 

ber Keingehalt diefer 26 Mark ift 15 Loth per Mark; main fee baher unter die 
Markzahl 15 Loth; 

unter dieſen Feingehalt fee man den Gehalt des zuzuſetzenden Kupferd, nämlich O; 

zur Einfen fee man in eine Klammer den verlangten Feingehalt, alfo 13 Loth; 

man fubtrahire 43 von 45 bleiben 2 Loth, welche zur Rechten unter bie 
4 Loth. 8 Grän gefeßt werden; man fubtrahire ferner die O Loth von den neben 
ftehenden 43 Loth und ſetze den Reft, alfo 13, ebenfalls zur Rechten unter die 2 Loth; 

zu diefen drei Zahlen fuche man in der Tabelle die baneben ftehenden Hülfs⸗ 
zahlen, abbire die beiden oberen und fubtrahire von der Summe die untere; ber Reſt 
tft 120415 bei diefer Zahl fteht in der Tabelle 4 Graͤn; 

da die 26 Mark ald Grän angefehen wurden, fo müffen folche jeßt wieder in 
Mark verwandelt und die 4 Orän ale 4 Mark betrachtet werden. 


2) Eine Anzahl 22faratiger Goldflüde wiegen 130 Marf; wie viel Kupfer 
muß zugefeßt werden, wenn die Marf 21 Karat 8 Gran Gold enthalten fol? 


Yuflöfung: 
130 Marf 7 Loth 4 Or. = 27160 
22 Karat oder 14 Loth 12 Gr. | — — 4 — — 12041 
14 Loth 8 Gr.) 39201 
0 Kupfer | 14 — 8 — = 30170 


9031 = 2 Marf 


3) 50 Mark 9'/slöthiges Silber foll mit 14?/löthigem Silber in dem Berhälts 
niffe legirt werben, daß die Maſſe 12löthig ſei; mie viel beträgt der Zufaß ? 


Auflöfung: 
50 Mark ı 2 Roth 14 Gr. == 23010 
,‚ 9%oıh9Gr. | 2 — 9 — = 22553 
12 Loth) 45563 
14 Loth Gr. | 2 — 4 — =2204 


23922 
Bei diefer Hülfszahl fleht in der Tabelle 3 Loth 21 Gran; folche machen 
56’/ Graͤn; diefe werben ald Mark betrachtet: fo viel beträgt der Zufag von 
14?/slöthigem Silber. 
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4) Aus 14 und Slöthigem Silber follen 30 Mark 42löthiged Silber legirt 
werben; wie viel muß von jeder Sorte genommen werben ? 


Auflöfung: 
30 Mark | 1 Loth 12 Gr. = 20792 
28h | — .. = 454 
8 Loth) 45386 
48th |B — . . = 236355 


49031 

Bei diefer Zahl fteht in der Tabelle 1 Loth 2 Gran oder 20 Graͤn; dieſe als 
Mark betrachtet, machen 20 Mark von 14löthigem Silber; mithin müffen 40 Mark 
von Slöthigem Silber genommen werden. 

5) Aus 10/2», 9r und Slöthigem Silber follen 45 Mark 8°/slöthiges Silber 
sufammengefeßt werden; wie viel muß von jeber Sorte genommen werben? 

Auflöfung: 

Man theile die gegebene Quantität (45 Mar) in zwei beliebige Theile und 
legire jeden diefer Theile einzeln mit zwei Sorten, fo daß der Gehalt ber Maffe 
zwiſchen beiden Sorten enthalten ift. Man mache alfo 3. B. 22: Mark 8°/olöthiges 
Eilber aus 8⸗ und Hlöthigem Silber, und 2%/s Marl 8/olöthiged Silber aus 
10'/ss und Slöthigem Sieber. 

Die entfprechenden Rechhnungsaufftellungen find wie folgt: 

22/a Marf | 1 Loth 4'/: Gran = 19542 

8 Loth 16 Grin | — — 16 — = 18062 

8 Loth) 37604 
9 4 — ... = 18573 

19031 

Bei diefer Zahl fteht 1 Loth 2 Grän oder 20 Graͤn; dieſe ald Mark betrachtet 
geben 20 Marf, welche von Ylöthigem Silber genommen werden; von Slöthigem 
Eilber werben demnach 2'/: Mark genommen. 

22 Marl | 4 Roth 4/2 Gran = 19542 


8 Loth 16 Gran | — — 16 — — 18082 
8 Loth) 37604 
408059 Srian.| 2 — 9 — 22553 

45051 


Bei dieſer Zahl ſteht 8 Gräu; dieſe ald Mark betrachtet geben 8 Mark, welche 
von 10'/1löthigem Silber genommen werden; von Slöthigem Silber werden demnach 
14°/ Mark genommen; folglid) nimmt man 8 Ma von 40'/slöthigem Silber, 
20 Mark von Höthigem und 47 Mark von Slöthigem Silber. 

Iſt der Reit, deſſen entfprechende Zahl das Nefultat giebt, nicht genau in ber 
Tabelle enthalten, fo fubtrahirt man die nächft Fleinere Zahl, die in der Tabelle fteht, 
von ber naͤchſt größeren, fo wie auch von ber heraudgefommenen Zahl; den letztern 
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Reſt multiplicire man mit 4 und dividire bag Produkt durch den erften Reit; ber 
Quotient giebt bie Theile von der Mark, welche zu der Markzahl, die ber kleineren 
Zahl entfpricht , addirt werden müffen. Ä 


Zweiter Abfchnitt. 
Zinsrechnung. 


8§. 21. Unter Zins oder Int ereſſe verſteht man die Entfchäbigung, welche 
dem Darleiher einer Summe Geldes von Seiten des Entlehners für die Benutzung 
derſelben geleiſtet wird. Zur Beſtimmung der Zinſen hat man eine Capitaleinheit 
und eine Zeiteinheit angenommen: für erſtere die Zahl 100 in der Geldwaͤhrung, in 
welcher das Darleihen Statt findet; und für leßtere den Zeitraum von einem Jahre. 
Penn nun für jedes Hundert des dargeliehenen Capitals, 3. B. für 100 fl., und 
für die Miethdauer eines Sahres eine Vergütung von 4 fl. bebungen ift, fo ift nad 
bem faufmännifchen Sprachgebrauch die Zahl A der Zinsfuß; man verfteht 
aber auch hierunter überhaupt das Verhältniß des Betrags ber Capitalmiethe zum 
Betrage ded Capitals. 

Werden die Zinfen halbjährlich oder jährlich entrichtet, fo nennt man fie eins, 
face Zinfen, zum Unterfchiede von den zufammengefesten Zinfen, melde 
in dem Falle entftehen, wenn die jährlichen Zinfen vom Darleiher nicht erhoben, 
fondern zum Capital gefchlagen werben, fo daß dem Darleiher im nächſtfolgenden 
Jahre außer den Zinfen des Capitals auc diejenigen der vorjährigen Zinfen zu gut 

kommen. 

Die auf das Zinsweſen Bezug habenden Anwendungen der Rechenkunſt bilden 
die Zins⸗oder Intereſſenrechnung, welche in Betreff der vorhin angeführten 
Zindgattungen in bie einfache und in die zufammengefeßte Zins⸗ ober 
Sntereffenrehnung eingetheilt wird. 

Einfache Zinsrechnung. 

$. 22. Bei der einfachen Zinsrechnung kommen vier Größen vor, naͤmlich das 
Capital, der Zingfuß, die Zeit und der Betrag der Intereſſen, von welchen drei 
gegeben feyn müffen, wenn die vierte beftimmt werden fol. 

Sollen die Intereffen berechnet werden und ift 3.3. das Capital = 1000 fl., der 
Zinsfuß = 5, die Zeit = 2 Jahre, fo ergeben fich zuvörderſt die Zinfen von jedem 
4100 des Gapitald aus dem Satz: 

In 1 Sahr trägt jedes Hundert 55 wie viel in 2 Jahren? Ober 

4 5 2 
Reſultat: 10 fl. 

Da num jedes Hundert 10 fl. trägt, fo tragen 1000 ſr Capital 100 fl. Zinſen, 

nach dem Satz: 








100 I —— 1000 
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Führt man in dem erften Negelbetrifag bie Multiplication und Divifion nicht 
2 als Refultat, und aus dem Satz: 





ans, fondern zeigt fie blos an, fo erhält man 


5x2 


40 — 41000 


erhält man auf diefelbe Art das Refultat — der Zaͤhler dieſes Bruchs 
enthaͤlt die gegebenen Groͤßen, naͤmlich den Zinsfuß, die Zeit und das Capital; der 
Renner deſſelben enthält die bekannten Größen, naͤmlich die Capitals und Zeitein⸗ 
beiten. Daher die Zufammenftellung nach der fogenannten reefifchen Regel: 
Wie viel betragen bie Zinfen von | 1000-fl. 
in 2 Sahren, wenn 





400 fl. 
in 1 Sahre 5 fl. Zins geben? 

Hiernach wird dad Produkt aller rechts ftehenden Zahlen durch das Probuft 
aller links ftehenden getheilt; der Quotient Chier 100) ift die gefuchte Zahl. 

6.23. Bei der Berechnung der Zinfen wird gewöhnlich, zur Vereinfachung, 
jeder Monat zu 30 und dad Jahr zu 360 Tagen angenommen. Bezeichnet man im 
obigen Anfat das gegebene Sapital, die Zeit und den Zinefuß durch Buchftaben, 
3 3. beziehlich durch c, t und z, fo ift nach obiger Annahme die Zufanmenftellung 
wie folgt: 


? C ) 
100 | t 
360 
„2xtixe. 
Refultat : — 


Für jeden Zinsfuß, welcher ohne Reſt in 36000 theilbar iſt, kann obiges Res 
faltat durch die Divifion deffelben in den Zähler und Nenner vereinfacht werben; 


3. B. dem Zinsfuß 5 entfpricht das Refultat —* dem Zinsfuß 6 entſpricht das 





Reſultat * u. ſ. w; hieraus ergiebt ſich die Regel: Multiplicire die Zahl 


der Tagemit dem Capital und dividire das Produkt durch die dem 
gegebenen Zinsfuß entſprechende conſtante Zahl. 

Dieſe Regel wird beſonders dann mit Vortheil angewendet, wenn man Die 
Intereſſen vieler Eapitalien für einen und denfelben Schuldner zu berechnen hat, 
wie z. B. im Eontocorrent des Bankiers. 

Hat z. B. ein Schuldner zu bezahlen 

die 6 %/o Zinfen vom Capital 600 für 280 Tage 
— — — — — 4200 — 10 — 
— — — — — 80 — 60 — 
— — — — — 300 — 20 — 
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fo betragen die Zinfen vom erfien Capital . . . . . 600 280 _ 168000 





6000 ‚6000 
— seiten — 8 >. En — =. 
— dritten — were * — wo 
— vierten — .. ... un u 


Die Summe diefer gleichnamigen Brüche giebt den geficchten Sintereffenbetrag ; 
man hat daher die Summe ber Zähler Cim obigen Beifpiel 426000) durch den 
gemeinjchaftlichen Nenner Chier 6000) zu dividiren. Hieraus ergiebt ſich die Regel: 
Multiplicire die Zahl der Tage mitden zugehörigen Gapitalien, 
addire bie Produfte und dividire die Summe berfelben durd Die 
dem Zinsfuß entfprechende conftante Zahl. 

Die Rechnungsabfürzung, welche obige Regel gewährt, befteht alfo darin, daß 
man nur eine Divifion zu machen hat; zur weitern Abfürzung der Berechnung fann 
man, unbefchadet ber erforderlichen Genauigkeit, von den Produkten und dem 
eonftanten Divifor 2 Ziffern rechter Hand weglaffen. | 

8.24. Soll der Zingfuß beftimmt werden, und ift, wie in der erften Aufgabe, 
das Capital = 4000, die Zeit = 2 Jahre, der Tutereffenbetrag — 100, fo hat 
man zuvörderft die Frage zu beantworten: 

Es tragen 4000 fl. in 2 Sahren 100 fl. Sintereffen; was tragen in berfelben 
Zeit 100 fl.? Ober 








41000 
Reſultat: 


100 100 
1000 
Wenn alſo in 2 Sahren jedes Hundert nn 


in 4 Jahr? Oder 


fl. trägt; was trägt A Hundert 





⸗ 100. x 100 j 
1000 
100>< 1001 
ultat: — — — — . 
Ref 2 >< 1000 Sf 


in Hebereinftimmung mit der erften Aufgabe. 

Die Zufammenftellung wach der reeftfchen Negel ift wie folgt: 

Wie viel beträgt der Zins | von 100 fl. 
in 4 Sabre, wenn 
6000 fl. | 
in 2 Sahren 400 fl. Intereffen geben? 

5.23. Wird das Capital gefucht und find 53. B. die Sintereffen — 100 fl., der 

Zinsfuß — 5 und bie Zeit = 2 Jahre, fo hat man zuerft die Frage zu beantworten: 
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In 1 Jahr betragen die Intereſſen vom Hundert 5; wie viel in 2 Jahren? Oder 














4 5 2 
Reſultat: s = 2 fl. 
Die jweite Frage ift: | 
Die Intereſſen 5 * 2 fl. entfprechen dem Eapital 100 fl.; welchem Capital, 


entfprechen die Intereffen 100 fl.? Ober 











= 100 — 400 
1000 x 100 400 X 100 1 
fat 2 — — — — — — — 
Reſulta —— er 1000 fl. 
1 


in Ueberei nſtimmung mit der erften Aufgabe. 

Die Zufammenftellung nach ber veefifchen Regel ift wie folgt: 

Welches Capital 
trägt in 2 Jahren | 400 fl. Intereffen, 
wenn 5 fl. | der Zins von 100 fl. 
in 1 Sahre ift? 

5.26. Wird die Zeit gefucht, und find, wie im Vorhergehenden, bie Sntereffen 
— 100 fl., das Gapital = 1000 fl. und der Zinsfuß — 5 fl, fo hat man vorerft 
die Frage zu beantworten: 

Dem Capital 1000 fl. entfprechen bie Intereffen 400 fl.; welches find die 
Gutereffen vom Capital 400 fl.? Oder 

1000 


Refultat : 


100 —— 100 
100 x Ma. 
1000 








Die zweite Frage iſt: | 
Den Intereſſen 5 fl. entfpricht vie Zeit 1 Jahr; welche zeit entfpricht ben 


400 < 100 
Suteref[en — — 





"4% 100 x 100 __ 
Reſultat: 7m 7 2 Jahre 
im Uebereinſtimmung mit ber erften Aufgabe 
Die Zufammenftelung nach der reefifchen Regel ift wie folgt: 
In welcher Zeit 
tragen 4000 fl. } 400 fl. Interefien, 
wenn 5 fl. | der Zins von 100 fl. 
in 4 Zahre if? 
Bleidtern, Genterwißenfänft. 4 
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S. 27. Hat ein Schuldner in Folge des mit dem Glaͤubiger geſchloſſenen Vertrags 
zu einer beſtimmten Zeit feiner Zahlungsverbindlichkeit Genüge zu thun, und zahlt 
ee früher, fo fommt ihm eine der Zeit, um welche er früher, als es bedungen worden, 
Zahlung leiftet, angemefjene Zinsvergütung zu. Der Zinefuß, zu welchem bie 
Zinfen vergütet werden, ift entweder zum Voraus für diefen Kal im Vertrage feſt⸗ 
gefeßt worden, oder e& wird derfelbe, wenn der Vertrag hierüber ſchweigt, ents 
weber durch die beftchende Ufance oder durd; eine befondere Uebereinkunft beftimmt. 

Nehmen wir an, es habe Jemand nad) Verlauf eines Jahres 800 fl. zu zahlen, 
d. h. der Gläubiger könne, dem Bertrag zufolge, die Zahlung nicht früher verlangen; 
zahlt nun der Schuldner ſchon heute, fo darf er fich die Zinfen des Schulbcapitals 
für 1 Sahr zum bedungenen Zindfuße, 3. 3. 5, abziehen. Hierbei müßte aber darauf 
Hrückficht genommen werden, daß der Gläubiger fo viel!erhalte, daß, wenn er die 
erhaltene Summe 1 Sahr lang verzinslich anlegt," dad Capital und die 5 %/o Zinfen 
zufammen fo viel betragen, ald er am Tage des bedungenen Termins, d. h. nad 
Verlauf eines Jahres erhalten haben würde, alfo im obigen Beifpiele 800 fl. 

Hätte nun der Gläubiger nach Verlauf eines Jahres 105 fl. zu erhalten, fo 
müßte er, wenn er heute bezahlt würde, 400 fl. erhalten; denn 4100 fl. zu 5 %/ 
verzindlich angelegt, betragen nach einem Jahre an Capital und Zinfen, 105 fl.; fo 
viel nämlich ald das Schuldcapital beträgt. Hieraus Täßt fich nun berechnen, was 
der Schufdner heute zu zahlen hat, wenn dag Squldeapital 800 fl. beträgt. Man 
macht nämlich den Anfaß: 

Für jede in einem Jahr zahlbare 105 fl. zahlt ber Schuldner heute 100 fl.; wie 
viel für 800 fl.? Ober 








108 100 800 
Reſultar· LOG — yggesnes g. 


105 
Wenn nım ber Empfänger bie 761°%%/ıos fl. 4 Sahr lang zu 5 %/o auf Intereſſen 
legt, fo betragen am Ende des Jahres Gapital und Zinfen zufammen 800 fl. nad 
dem Anfab: 
Es wachen 400 fl. auf 105 fl. an; auf wie viel mn 
400 >< 800 


405 
, 4105 x 100 x 800 __ onn. 
Reſultat: — 55* 800 fl, 

Anderes Beifpiel. Es hat Jemand nad; Berlauf von 4 Monaten 1000 fl. 
abzutragen, und zahlt fchon nad) Verlauf des erften Monats, alfo um 90 Tage 
früher ald vertraggemäß; wie viel darf er zahlen, wenn die Zinfen zu 5 °/o vergütet 
werden? 

Zuvörderft hat man zu berechnen, wie viel ber Bine von Hundert in 90 Tagen 
beträgt, nach dem Anſatz: 


f.? Ober 


400 105 








\ “ 
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Der Zeit von 360 Tagen entſpricht ber Zins (vom Hundert) 5; welcher Zins 
entfaricht der Zeit von 80 Tagen? Ober 
360 5 
Reſultat: 12 fl. 
Die Beantwortung obiger Frage ergiebt ſich hiernach aus dem Anſatze? 


Fur jede 101/ fl. zahlt der Schuldner nur 100 fl.; wie viel für 1000 fl. Oder 


90 

















401" 400 1000 
creme. 1004000 00; 
Reſultat ur YL u — 987 /sı fl. 


Die Richtigkeit diefed Refultats ergiebt ſich aus der Umfchrung obigen Anſatzes 
namlich: 








Jede 100 fl. wachſen an in 80 Tagen auf 401° fl.; auf wie viel 100 = r nn fl.? 
4 . 
Ser: 
na 100 >< 1000 
400 1011 — To 
ı 
Reſultat: 401'/ x 100 x 1000 — 4000 fl. 


101'/ x 100 


528. In obigem Beiſpiel find 887°%/sı fl. der zum Zinsfuß 5 berechnete foges 
nannte gegenmärtige Werth von 1000 fl., welche in 90 Tagen zahlbar find, 
und wachfen „ wie die angeftellte Probe ausweiſt, auf 1000 fl an, wenn man bie 
Summe ded gegenwärtigen Werths während 90 Tagen zum angenommenen Zinds 
faße anlegt, fo daß es alfo für den Gläubiger einerlei ift, ob ex 1000 fl. nach dem 
vierten Monat oder 987°?/sı fl. nach dem erften Monate erhält. Eben fo ift eö nach 
dem erfien Beifpiele, $.27, für den Gläubiger einerlei, ob er heute 761%°/1os fl. oder 
nach, Verlauf eined Jahres 800 fl. von feinem Schuldner erhält, und bier find 
761°%/10s #. der zum Zinefuß 5 berechnete gegenwärtige ‘Werth von SOO fl., welche 
nach Berlauf eines Sahres, von heute an, zahlbar find. 

In der Taufmännifchen Prarid wird aber bei der Berechnung bed gegenwärtigen 
Berthö geroöhnlich von einem andern Gefichtöpunfte ausgegangen; man berechnet 
nämlich nicht, wie viel, wenn früher gezahlt wird, der Gläubiger zu empfangen 
babe, damit, wenn er das Empfangene auf Intereffen legt, das zur Zeit bes 
Zahlungstermins angewachſene Sapital bem Betrag feiner Forderung gleich fomme; 
ſondern man berechnet , wie viel fidy der Schuldner, wenn er früher zahlt, abziehen 
binrfe, um ſich für vie Intereſſen zu entfchädigen, welche er zum angenommenen 
Zintfuße and dem Eapital hätte ziehen können, wenn er am Zahlungstermine und 
nicht früher gezählt hätte. Die Berechnung befteht aldbann darin, daß man bie dem 
bedungenen Zinsfuße und der Zeit, um welche früher ald vertraggemäß gezahlt 
wa), entfpreddenden Jutereſſen vom, Schuldcapital abzieht. Für die erfte Aufgabe 
527 hat man alfo den Anſatz: 

4. 
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Von jeden 100 fl. zieht man ab 5 fl.; wie viel von 800 fl.? Dder 
5 800 . 











100 


Hiernach ift der gegenwärtige Werth — 800 fl. weniger 40 fl., d. i. 760 fl. 
Dieſes Refultat ergiebt ſich auch unmittelbar aus dem Anſatz: 
Statt 100 fl. zahlt man 95 fl.; wie viel ftatt 800 fl.? Oder 








100 95 800 
95 >< 800 

t: —_— = 760 fl. 

Reſulta 100 fl 


in Webereinftimmung mit der obigen Berechnung. 
Für das zweite Beifpiel S.27 hat man zur Berechnung ded gegenwärtigen 
Werth nad) [eßterer Weife die Intereffen von 1000 fl. für 90 Tage zu 5 %o zu 


. 


berechnen; nach der Regel $. 23 ift alfo u — 12"/z fl. der gefuchte Abzug; 


der gegenwärtige Werth iſt mithin 1000 fl. weniger 12/2 fl., d. i. 987'/ fl. 
| Diefes Refultat ergiebt fih auch unmittelbar aus dem Anſatz: 

Statt 100 fl. zahlt man 98° fl. (mämlich 400 weniger 1'/.); wie viel flatt 
41000 fl.? Oder 








100 988/. 1000 
8 
Reſultat: mn — 987.) fl. 


6.29. Bet der eriten Berechnungsweife des erflen Beifpield S.27 hat man bie 

Regeldetri: 
| 105 4100 

d. h. ſtatt 105 zahlt man 460: wie viel flatt 800? 

Bei der zweiten Beredhnungsart deffelben Beifpield hat man die Regeldetri: 

400 95 800 

d. h. ftatt 400 zahlt man 95; wie viel ftatt 8007 

Bei dem erften Anfag wird auf Hundert, bei dem zweiten in Qundert gerechnet. 
Diefer Sprachgebraud, hat darin feinen Grund, daß bei dem erſter Anſatz das erfte 
Glied der Regeldetri aus der Summe der Gapitaleinheit und bes Zinsfußes (100 


800 














und 5) beſteht; bei dem zweiten Anſatz hingegen iſt der Zinsfuß ſchon in der Zahl 


100 enthalten, und mithin iſt das zweite Glied der Regeldetri um 5 kleiner und iſt 
mithin 95. 


Der Unterſchied zwiſchen dem gegenwaͤrtigen und künftigen Werthe des Capitals 
(nad der erſten Berechnung 800 fl. weniger 761%%ıos fl., d. i. 3810/108 fl.; und 
nach ber zweiten Berechnung 800 fl. weniger 760 fl., d. i. 40 fl.) wird im Waaren⸗ 
handel Rabatt, und im Wechfels und Effeftenhandel Difcont oder Sconto 
genannt ; man verfieht aber auch unter diefen Benennungen den Zinsfuß, zu weichem 
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der Abzug berechnet wird. Im Effektenhandel wird beim jogenannten Prolongationd» 
geichäft auch die Benennung Report flatt Difcont gebraucht. 

Dbgleidy bei Zinsvergütungen die Berechnung auf Hundert bie allein richtige 
iſt, fo iſt dennoch im Handel die Berechnung in Hundert mebrentheild im Gebrauch, 
und zwar aus bem Grunde, weil diefe Berechnungsart die leichtere ift; da überdem 
der Unterfchied der Refultate der einen und andern Berechnung unbedeutend ift, indem 
gewöhnlich nur kurze Friſten dabei vorkommen, und endlich, da es dod) immer auf 
den bedungenen Zinefuß anfommt, zu welchem der Abzug berechnet werden fol, fo 
fann man diefen Gebrauch immerhin billigen. 

Die Berehnung auf Hunder kann auch folgenderweiſe angeftellt werden. 
Bezeihnet man den Snterefienbetrag durch i, fo ift in Beziehung auf die $. 2% abgeleitete 
zormel i =; daher aud) u ><izct; 


hieraus ergiebt fi Die Provortion: 
/ 3600 . i 
y 0 F PR 
mona ſich Die dem Zinsfuße entfprechende conftante Zahl zur Zahl der Tage verhält, wie das 
Tarital zu den Sntereflen. 
Uus der obigen Proportion folgt weiter: 





36000 36000 
z I, — =eHtise 


d. h. die Summe der conftanten Zahl und der Zahl der Tage verhält ſich zur conftanten Zahl, 
mie tie Summe des Capitals und der Intereſſen zum Capital, oder wie das Kapital, von welchem 
der gegenwärtige Werth berechnet werden foll, zu diefem gegenwärtigen Werthe. 

Soll 5. B. der gegenwärtige Werth von 10100 fl., welche in 90 Tagen zahlbar find, zu 4 % 


38000 . 
berediuet werden, fo hat man, weil die conftante Zahl = —— = 9000, Die Regeldetri: 





9090 9000 — — 10100 
9000 >< 10100 __ 
Reſultat: — 0 * 10000 fl. 


Aus der Proportion 
36000 3000 
ti. zn 


felgt, wenn man C für c + i fegt 


==c-i,e 


38000 € 
— 

Zu dieſem Ausdruck gelangt man übrigens auch durch Die gewöhnliche Berechnung auf 
Hundert. Iſt nämlich das gegebene Capital = C, die Zahl der Tage St, der Zinsfuß — z, fo 
hat man zudorderſt den Zins von 100 für die gegebene Zeit t aus der Regeldetri zu beftimmen: 

360 z—t 


c= 





76 - 
Refultat: 360, 
Der gegenwärtige Werth von C ergiebt ſich demnach aus dem Anfag : 
10 + — 10 ——— C 








KT — 7 Ye 


6. 30. Der Abzug an der Summe eines vor feiner Berfaltzeit bezahlten Wechfels 
heißt Diſcont oder Difconto. Hat Derjenige, auf welchen ber Wechfel ausge⸗ 
ſtellt iſt, denfelben früher ald am Berfalltage an den Inhaber deffelben gegen Ders 
gütung der Zinfen ausgezahlt, fo fagt man, daß Jener, ber Traffat, den Wechſel 
difeontirt habe. 

Der Cam Wohnort des Traffaten befindliche) Wechfelinhaber Tann auch durch 
einen Dritten den Wechfel difcontiren laffen, und Derjenige, der ihm die Werhfels 
fumme gegen Bergütung der Zinfen auszahlt, hat dabei die Abficht, müßig liegende 
Gelder auf diefe Weife zu benußen. 

Z. 3. es befißt Jemand einen Wechſel im Betrag von 1800 fl. ., welcher noch 
30 Tage zu laufen hat; weil er aber jegt fchon die Wechſelſumme eincaffiren möchte, 
fo tritt er den Wechfel gegen Vergütung der Zinfen zu 3 %% an einen Andern ab, 
weil der Zraffat entweder nicht difcontiren will oder kann. 

Die Intereffen von 4600 fi, Izu 3% für 30 Tage betragen 4 fl.; Derjenige, 
welcher difcontirt, zahlt alfo dem Wechfelinhaber 4596 fl. und erhält nad, Verlauf 
von 30 Tagen vom Acceptanten bie volle Wechfelfumme von 4600 fl.; er hat alfo 
feine 1596 fl. während 30 Tagen zu 3*/s32 lo verzindlich angelegt, nach dem ab 
($. 24): 


? | 400 
1596 | 360 
30 4 





Reſultat: 3Yıss °/. 

Weil naͤmlich, dem beim Diſcontiren allgemein eingeführten Gebrauch zufolge, 
nicht auf, ſondern in Hundert gerechnet wird, ſo erhaͤlt der Wechſelinhaber weniger 
als ihm eigentlich gebührt, und mithin verintereſſirt ſich Dad Capital zu einem hoͤhern 
Zindfuße, ald dem bedungenen. 

Der Wechfelinhaber heißt Difcontgeber; der, welcher difcontirt, ift der 
. Difcontent und im Gefjchäfte des Difcontirens befteht der fogenannte Difconts 
handel. 

Der Difeontgeber muß den Wechfel an ben Difcontenten indoffiren, damit fich 
diefer ald Befiter veffelben ausweifen ann. Will aber der Difcontgeber den Wechſel 
am Berfalltage wieber einlöfen, um den Betrag bei dem Acceptanten felbft zu erheben, 
fo wird der Wechfel nur in Blanko indoffirt. 

Diſcontirte Wechfel pflegt man zur Unterfcheidung von andern Wechfeln Difs 
conti zu nennen. 

Auch im Waarenhandel wird der Abzug für baare, ober früher ald vertrag⸗ 
gemäß geleiftete Zahlung in Hundert gerechnet. 

Die Berechnung auf Hundert ift indeffen bei einigen Waaren durch ein altes 
Herkommen üblich. Es werden nämlich die Preife derfelben auf Tange Zahlungs⸗ 
friften geftelt, ohne daß fie dem Käufer wirflich geftattet werden; ein foldher 
unveränderlicher Rabatt ift alfo eigentlich Feine Zinsvergütung, fondern eine bloße 


n 
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Ortigewohnheit, welche uͤberbem gang zwecklos iſt, weil die auf ben Preis geſchla⸗ 
genen Zinfen von der Kauffumme wieber abgezogen werden. So wird 3.8. in 
Hamburg die Raffinade mit 4°/s% Rabatt verfauft; wonach man für 104%: Mark, 
weiche man ber Quantitaͤt und dem Preis zufolge fchuldet, nur 100 Mark zu bes 
sablen Sat. 

Bei dem Geldwechſeln kann man ebenfalls in und auf Hundert rechnen. Man 
fann nämlicd;, wenn man eine fchlechtere gegen eine befjere Münze auswechſeln will, 
eutweber in ber fchlechtern etwas mehr geben, oder in ber beffern etwas weniger 
sehmen. Im erftien Kalle ift das Agio eine Zulage auf die fchlechtere Sorte, bie 
anveränberliche Einheit wird in der beffern Münzforte angenommen, und der Preis 
dieler Einheit durch die (veränderliche) fchlechtere beſtimmt. Hier heißt es alſo, wenn 
& DB. das Agio 2 °%/0 beträgt, für 102 in der fchlechtern Sorte erhalte ich 100 in der 
beſſern; wie viel für 1000 in der ſchlechtern? Oder 








108 100 4000 
„400 x 1000 __ aonso 
Reſultat: 108 — 980*%/ı02. 


Im andern Kalle ift das Agio ein Abzug an ber beffern; bie unveränberliche 
Einheit wird in der fchlechtern angenommen und ber Preis diefer Einheit durch die 
(veränderliche) beffere beſtimmt; hier heißt es alfo: 

für 100 in der fchlechtern Sorte erhalte ich 98 in ber beffern; wie viel für 8000 
in der fchlechtern? Oder 





100 98 — 4000 
- 98 >< 1000 _ 
Pe fultat . — C = 980. 


Bei der erſten Annahme wirb demnach auf, und bei ber letztern in Hundert 
gerechnet; dem allgemein eingeführten Gebrauch zufolge wirb indeſſen nur die erftere 
Berehnungsart angewendet; wenn aljo 3. B. die Friedrichsd'or 9 %/o Agio haben, 
fo giebt man für 100 Thaler in Friedrichsd'or 109 Thaler in Silbergeld. 

In den meiften übrigen Fällen, wo man einen nad) Procenten beflimmten Abzug 
andzumittelst hat, wird in Hundert gerechnet ; 3.8. Bei Gewichtövergütungen, wonach 
man 5. B. für 100 8, welche man erhält, nur 99 @ (1 9/0 Abzug) zu bezahlen hat. 

5. 31. %ür mehrere Eapitalien, welche in verfchiedenen Zeiten zahlbar find, 
oder, mit andern Worten, welche nicht früher ald zu gewifjen, im Vertrag beftimmten 
Zeiten vom Schuldner abgefordert werden fünnen, Läßt fich eine Zeit beftimmen, zu 
welcher die Summe ber Eapitalien ohne Zindvergütung abgetragen werben kann; 
diefer Zeitpunkt iſt der fogenannte mittlere Zahlungstermin oder bie 
gemeinfhaftliche Verfallzeit. 

Ich habe z. B. au Jemand zu fordern 

700 fl. zahlbar in 50 Tagen 
0 — — — 60 — 
r—- — —-10 — 
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Es iſt die Frage, zu welcher Zeit die Summe obiger Capitalien, naͤmlich 
2000 fl., ohne Zinsvergütung abgetragen werden Fönne ? 

Die Sntereffen obiger Gapitalien zu irgend einem Zinefuße, z. B. 6, berechnet, 
betragen 


50 x 700 __ zs,, , ο 500 x 70 
Tr — 


wenn nun der Schuldner gleich zahlt, fo darf er ſich (weil beim Discontiren im 
Hundert geredjnet wird) die Summe diefer Intereffen, nämlich 19%/s fl., abziehen. 
Hätte der Schuldner die Summe der Gapitalien, nämlich 2000 fl., nach Verlauf 
eines Sahres zu zahlen , fo dürfte er, bei gleich baarer Bezahlung 120 fl., nämlıdy 
die Intereffen von 2000 fl. für 1 Jahr zu 6 %o abziehen; vermittelft dieſer Hülfszahl 
ergiebt ſich nun’ die gemeinfchaftliche Verfallzeit aus dem Anſatz: 
Dem Abzug 120 fl. entfpricht die Zeit yon 360 Tagen, welche Zeit entſpricht 
Dem Abzug von 192/3 fl.? Oder: 
120 ——— 360 ——— 109⸗ 


FB Reſultat: 59 Tage. 
Hiernach laͤuft es für den Schuldner auf daſſelbe hinaus, die verſchiedenen 
Capitalien in den verſchiedenen Zeiten, oder die Summe der Capitalien nad) Ver⸗ 


lauf von 59 Tagen abzutragen, ober es ift für ihn einerlei, ob er ſchuldig ift 
700 fl. zahlbar in 50 Tagen 


- — 0 — 
—- — — 70 — 
oder ob er ſchuldig iſt 
2000 0 — — 59 Tagen; 


denn in dem einen und andern Falle darf er ſich gleich viel abziehen, wenn er gleich 
Anfangs zahlt. Im erſten Fall darf er ſich, zum Zinsfuß 6 berechnet, 19%/s fl. ab» 
ziehen; fo viel darf er ſich auch im andern Falle abziehen, denn die Intereſſen von 
2000 fl. für 59 Tage zu 6 %/o betragen ebenfalld 49?/s fl. 

Der obigen Berechnung liegt ein willkührlich angenommener Zinsfuß zum 
Grunde, und es iſt einleuchtend, daß bei der Annahme eines jeden andern Zinsfußes 
daſſelbe Reſultat herausgekommen wäre; da folglich die Größe des Zinsfußes feinen 
Einfluß auf den mittlern Zahlungstermin hat, fo muß aud) das obige Rechnungs⸗ 
verfahren auf ein folches zurüdgeführt werden können, bei welcher die Einfthrung 
bes Zindfußes wegfällt. Hierzu gelangt man folgenderweife. 


Nimmt man für den Zinefuß einen Buchftaben an, 3.8. zZ, fo betragen bie 
Intereſſen der obigen Capitalien 700 fl. für 50 Tage, 800 fl. für 60 Tage und 
500 fl, für 70 Tage nach der Regel S. 23. 

50 x 700 800 x 60 500 70 d 35000 48000 33000 

36000 ’ 36000 ” 36000? der 36000 38000 ’' 36000 ° 


— — — 


2 g. 7, y nn 04 
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418000 , 
36000 ° 
Z 
Summe der Capitalien, nämlich von 2000 fl. für 1 Tag 
1x 2000 __ 2000 
36000 88000 
Z - Z 





die Summe biefer Intereſſen iſt ferner betragen bie Intereſſen von der 








Zur Berechnung der gemeinfchaftlichen Verfallzeit hat man alfo den Anſatz: 


























Wenn dem Abzug’ * 8 die Zeit von 1 Tag entfpricht; welche Zeit entfpricht 
— 
zZ 
418000 
dem Abzug 36000 ? Der 
2 
2000 — 118000 
36000 36000 f 
Z Z 
418000 
Refultat: —— — 59 Tage, 


in Uebereinſtimmung mit der vorigen Berechnung. 


Da der Zähler des in der Form eined Bruchs erhaltenen Reſultats aus der 
Summe der Produkte der Capitalien und Zeiten, und der Nenner ded Bruchs aus 
der Summe der Sapitalien befteht, fo ergiebt ſich hierans fogende Negel zur Berech⸗ 
nung der gemeinfchaftlichen Verfallzeit Multiplicire die Eapitalien mit 
den zugehörigen Zeiten, addire die Produkte und dividire die 
erhaltene Summe durd) die Summe der Gapitalien. 


Der obigen, in der Praris allgemein üblihen, Regel liegt die Berechnung in Hundert 
zum Örunde; e6 müßte bieraber ebenfalls, fo wie beim Discontiren, auf Hundert gerechnet 
werden; was indeilen zur Nechtfertigung des unrichtigen, aber leichtern Verfahrens in Be- 
siehung auf's Discontiren $. 23. angeführt worden ift, gilt auch von der obigen Regel. Die 
beiden Auflöfungsmethoden, wovon die eine auf der Berechnung in Hundert‘, und die andere 
auf der Berechnung auf Hundert beruht, find außerdem dadurch weſentlich von einander vers 
ſchieden, Daß bei der erſtern, wie oben bewiefen, die mittlere Verfallzeit unabhängig vom 
Discont iR; bei der leztern hingegen hängt diefelbe von der Größe des Zinsfußes in der 
Veiſe ab, daß die gemeinſchaftliche Verfallzeit um fo fpäter fällt, je geringer der Zinsfuß 
angenommen wird; würde alfo auf Hundert gerechnet, fo müßte ein Zindfuß bedungen 
werden, weil eine Derartige Berechnung des mittlern Zahlungstermins durch die Annahme 
eines ſolchen bedingt iR. Es wird hierbei, in Beziehung auf obiges Beifpiel, folgenderweife 
verfahren, 


Für den Zinefuß 3 ergiebt fich der gegenwärtige Werth von 700 fl., zahlbar in 50 Tagen, 
ans dem Anſatz: 


100° —  — 1007 — 700 
Reiultat: 695,17 fl.; 
ferner von 806 fl. zahlbar in 60 Tagen aus dem Anfag: 
100% — 100 
Reiultat: 793,38 fl.; 
endlich von 500 fl. zahlbar in 76 Tagen aus dem Anfag: 
1003%/s, 100 — 500 
Refultat: 495,18 fl. 


Die Summe obiger gegenwärtigen Werthe it — 1933,73 fl.; die Summe der Capi⸗ 
talien iR S 2000 fl.; der Unterfchied diefer Summen if — 16,37 fl Wenn nun der Schuld: 
ner gleich zabit, fo hat er nur 1983,73 fl. abzutragen; die Aufgabe ift alfo auf die Beant- 
wortung der Frage reducirt, zu welcher Zeit 1983,73 fl. auf 2000 fl. angewachſen feyn werden, 
oder zu welcher Zeit die Sntereffen von 1933,73 fl. zu 5 % 16,27 fl. betragen. Dies ergiebt 
fi) aus dem Anfag? 





? Tage I 360 
1983,73 | 100 
5 | 16,37 


Rejultat: 59,05 Tage. 


5.32. Die Berechnung des mittlern Zahlungstermins kommt nicht allein in 
dem Falle in Anwendung, wenn man an eine und diefelbe Perſon mehrere, in vers 
fchiedenen Zeiten fällige, Capitalien zu forbern oder zu zahlen hat, und wenn ber 
Abtrag fammtlicher Schuldpoften gleichzeitig erfolgen fol, fondern fie dient aud) zur 
Vereinfachung ber Zindrechnung, wenn man gleichzeitig mehrere Rimeſſen erhält, 
welche verſchiedene Berfallzeiten haben, und wenn man ben Remittenten der Kürze 
wegen für die Summe der Rimeſſen creditirt; fie kann ferner ald Proberechnung, 
wie weiter unten gezeigt wird, gebraucht werden, und endlich kann auch die Ber 
rechnung des mittlern Zahlungstermind bei der Wechſelarbitrage in Anwendung 
kommen. 


Zur Erklaͤrung der Anwendung des mittlern Zahlungstermins auf das ſumma⸗ 
riſche Eintragen mehrerer Wechſelpoſten diene folgendes Beiſpiel, in welchem ab⸗ 
ſichtlich die Monate nach den Kalendertagen gerechnet werden. 


Es erhält Jemand am 1. Januar von feinem Gorrefpondentent vi vier Wechfel zur 
Einfafflrung, nämlich 
8200 fl. pr. 5. Februar 


3950 — — 2 April 
4050 — — 77. — 


und zur Vereinfachung der Schreiberei und Zinsrechnung will er den Remittenten 
für die Summe der Wechſel creditiren; es ift die Frage, auf welchen Tag der ges 
meinfchaftliche Zahlungstermin fällt? 


Die Berechnung iſt wie folgt: - 


Copitlin Tage Produkte 


3200 36 115200 
2800 66 4184800 
8950 92 383400 
4050 417 473850 
44000 1137250 
Reſultat: 1137250 — 817 Ysı Tage, 





414000 
wonach, wernm man den Bruth vernachläßigt (d. b., wenn man benfelben nicht für 
einen Tag aurechnet, was man thun könnte, wenn ber Bruch größer als ein 
Halbe wäre) der mittlere Zahlungstermin auf den 22. März fällt. 

Man kann aud, zur Vereinfachung ber Berechnung von der früheſten Verfallzeit 
ausgehen, alſo hier vom 5. Februar. 


Die Anzahl der Tage 
vom 5. Februar bie zum 7. März if = 
- 5: — — — 2 
— 5. — — - 1. — —8 


Die Berechnung ift Daher wie folgt: 
Eapitalien Rage Produkte 





3200 0 — 

2800 30 84000 

8950 56 221200 

00 8 328050 

- "14000 633250 
833250 


18 
2800° == 451°%/;6 Tage. 


Addirt zu ben gefundenen Tagen die Zahl der Tage vom 1. Januar bis zum 
3. Februar, naͤmlich 36 Tage, fo erhält man 81 Tage, alſo den 22. März für die 
gemeinfchaftliche Verfallzeit, in Uebereinftimmung mit der obigen Berechnung. 

$. 33. Wenn zu wiederholtenmalen von einer und derfelben Perfon an Jemand 
Darleihen gemacht oder Gelder vorgefchoffen werden, und wenn der Schuldner von 
Zeit zu Zeit abfchlägliche Zahlungen macht, fo entfteht die Krage, wie viel die Schuld 
mit Beruckfihtigung der Zinfen an irgend einem.Tage beträgt. Für diefe Aufgabe, 
welde im Handel auf mannigfadye Weife vorfommt, giebt ed mehrere Auflöfunge» 
arten, deren Anwendbarkeit zum Theil durch die Beichaffenheit der Aufgabe bes 
dinge iſt. 

3.8. N. in — traffirt auf den Banfier M. in — Ordre 8 400 fl., welche 
biefer am 20. Janunar bezahlt; ferner 300 fl. Ordre S., welche er am 30. Januar 
bezahle. N. remittirt Dagegen dem A. einen Wechſel von 700 fl. auf T. in —, weldyer 
om 4. März eingelöst wird. Am 5. März löst M. einen Wechfel von 500 fl. ein, 
weihen R. auf ihn, Ordre ©. gezogen hat. Am 20. April übermacht ber Banfier 


- 0% — 


dem N. einen Wechſel auf Augsburg im Betrag von 541 fl. 40 fr. im 20 Gufdenfuß, 
betragend al pari 650 fl. im 24: Guldenfuß. Am 16. Juni remittirt der Bankier 
wieder 875 fl. auf Augsburg, welche 1050 fl. im 24» Guldenfuß betragen. N. res 
mittirt dagegen dem Bankier einen Wechfel auf W. von 400 fl., welchen diefer ana 
20. Juli einlöst, und nachgehende wieder einen Wechſel auf P. von 236 fl., weldyer 
am 30. Suli bezahlt wird. Am 410. December remittirt der Bankier dem A. 306 fl. 
20 fr. im 20⸗ Öuldenfuß pr. Augsburg, melche 364 fl. im 24, Qulvdenfuß betragen. 

Es ift die Frage, wie viel der Eine dem Andern heraus zu zahlen hat, wenn 
bie Zinfen gegenfeitig zu 6 °/o vergütet werden, und wenn die Rechnung auf den 
31. December abgeſchloſſen wird. Stellt man die Vorſchüſſe und Abſchlagszahlungen 
mit den zugehörigen Berfallzeiten, d. b. mit den Tagen, an welchen gezahlt worden 
und die Verzinfung beginnt, zufammen , fo erhälttman folgendes: 


Borfchüffe. Abfchlagezahlungen. 

San. 20. 400 fl. I März 4. 700 fl. 
— 380. 300 — | Suli 20. 400 — 
März 5 | 500— J — 30 | 236 — 


April 20. 650 — 
Sunt 16. | 100 — 
Dec. 10. | 864 — 


Beil die Rechnung auf den 31. December abgefchloffen werden fol, fo hat 
man die Zahl der Tage, welche der Zeitraum vom Zahlungstag bis zum 31. December 
enthält, zuvörderft zu berechnen. Dem Gebrauche zufolge nehmen wir hierbei 
den Monat zu 30 und dad Jahr zu 360 Tage an; hiernach ift in Beziehung auf 
obiges Beifpiel die Zahl der Tage 


für die VBorfchüffe 
vom 20. Januar bis zum ult. December — 340 Tage 
— 0. -— — — — — 330 — 
— 5 März —— -— - 9 — 
— 2 Apl — — — — — 250 — 
— 416. Juni — — — — — 194 — 
— 10. Decemb. — — — — — 20 — 


für die Abſchlagszahlungen: 
vom 4. März bis zum ult. December — 296 Tage 
— 2 Sili — — — — — 160 — 
— 30. — — — — — — 150 — 

Zur Erleichterung derartiger Zinsrechnungen giebt es Tabellen, vermittelſt welcher 
man die Tage theils durch bloßes Nachſchlagen, theils durch Subtraction erhaͤlt. 
Die einfachſte Conſtruction einer ſolchen Tabelle beſteht, wie aus der im Anhang 
enthaltenen Tabelle zu erſehen, darin, daß für jeden Monat zwei Columnen aufs 
geftellt werden, wovon die eine bie fortlaufenden Zahlen vom Erften bie zum 
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Letzten des Monats (oder bis zum 30., wenn der Monat zu 30 Tage angenommen 
wird) enthält. So giebt z. B. die nach leßterer Annahme confiruirte Tabelle, wenn 
beftimmt werden foll, wieviel Tage vom 1. Sanuar bie zum 12. Mai verfloffen find, die 
neben letzterm Datum ftehende Hülfszahl die gefuchte Zahl. Soll beftimmt werben, 
wie viel Tage vom 5. Februar bis zum 30. September verfloffen find, fo zieht man 
Die neben erfterm Datum ftehente Hülfszahl von der neben letztern ftehenden ab. Die 
Differenz (235) iſt die gefuchte Zahl. 


Berechnet man nun die Zinfen der Vorfchüffe und Abfchlagszahlungen für 
die zugehörigen Zeiten, 3. B. zum Zinefuß 6, fo werden die Gapitalpoften und bie 
entfprechenden Intereſſen, wie in der am Schluß diefes Abfchnittö vorfommenden 
Zinsrechnung Nr. 1 zufammengeftellt. Die Differenz der den Vorfchüffen und Ab⸗ 
ſchlagszahlungen entfprechenden Intereffenfummen giebt den gefuchten Zinfens 
faldg, nämlicd, 74 fl. 53 fr. Diefer Saldo fommt dem Bankier zu gut; mithin wird 
diefer Betrag zu den vorgefchoffenen Capitalpoften addirt; von diefer Summe im 
Betrag von 3338 fl. 53 fr. geht die Summe der Abträge, nämlich 1336 fl. ab; 
ber Reft im Betrag von 2002 fl. 53 fr. ift mithin der Saldo am 31. December; 
d. b. fo viel beträgt an dieſem Tage die Forderung ded Bankiers. 


F. 34. Die Berechnung des Zinfenfaldod, d. h. die Differenz der Zinsver⸗ 
gütungen, welche dem Gläubiger und Schuldner zufommen, kann auf folgende Weife 
abgefürzt werden. Nach der im $. 23 zur Berechnung der Zihfen aufgeftellten Regel 
find die Probufte für die dem Bankier zu gut fommenden Zinfen wie folgt: 

340 X 400 = 136000 
330 X 300 = 99000 
295 << 500 — 147500 
250 X 650 — 162500 
494 x< 1050 — 03500 
0x 364 — 7390 | 
die Summe berfelben ift — 755980, und die Summe ber dem Bankier zu gut 


kommenden Sprocentigen Zinfen tft alfo nr 


Die Probufte fir die dem Schuldner zu vergütenben Zinfen find wie tigt: 
296 X 700 = 207200 
460 x 400 —= 64000 - 
4150 x 236 — 35400 
bie Summe bderfelben iſt — 306400, und die Summe ber bem Schulbner zu ver; 








gũtenden Zinfen ift = En; ; ber gefuchte Zinfenfaldo ift demnach Sn 
3006600 ‚ 449 
weniger 500’ d. i. a oder 74 fl. 53 u in Vebereinftimmung mit ber 
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Hieraus wird zur Beredynung bed Zinfenfaldoß die Regel abgeleitet: Multis 
plicire die Capitalien mit den Zeiten, addire die den Borfhüffen 
entfprehenden Prodbufte, fowiediejenigen, weldye den Abfchlagßs 
zahlungen entfpredhen, ziehe bie Summen von einander ab, und 
dDividire den Reſt mit der, bem bedungenen Zinsfuß entfpredhens 
den conflanten Zahl. 

Zur weitern Vereinfachung der Berechnung kann man, unbefchabet des Reſul 
tats, von den Produkten und von ben conſtanten Diviſoren zwei Ziffern rechter Hand 
weggelaffen. Die Produkte der Gapitalien und Zeiten werden Zinszahlen 
(nombres) genannt. Die Recdhnungsaufftelung nach obiger Regel ift aus dem 
Formulare Nr. 2 zu erfehen. 


$. 385. Zindrechnungen obiger Art werben im Handel gewöhnlich auf den lebten 
Juni Chalbjährig) oder auf den letzten December geftellt, und man berechnet ents 
weder die Zinfen (wenn die Rechnung nach bem Formular Nr. 1 gefertigt wird), 
oder die Zindzahlen (wenn man nad) der andern Art verfährt) gleich bei der Ent⸗ 
ftehung der Sapitalpoften, damit fich dergleichen Ausrechnungen nicht zu fehr ans 
häufen. Es kann indeffen gefchehen, daß nachher früher ald zur gewöhnlichen Zeit 
abgerechnet werden fol; damit man nun in dieſem Falle die bereitd berechneten 
Zinszahlen beibehalten könne, verführt man bei der definitiven Abrechnung nach 
folgender Regel: Meultiplicire die Zahl der Tage, um welde die 
Rechnung früher abgefchloffen werden foll, mit dem rohen 
Saldo, und bringe das Produkt auf die rechte Seite, oder das 
Haben der Zinsrehnung, wenn dad Haben ſchwächer als dag 
Soll, u. h.die Summe der Gapitalpoften auf der Linken Seite, 
ift, oder auf das Soll der Rechnung, wenn bad Haben flärfer 
als das Soll if; berechne hierauf die Ausgleihung der Zins» 
zahlen und dividire das NRefultat dur die dem Zinsfuß ent⸗ 
fprehende conftante Zahl. 

Die Ableitung diefer Regel ift wie folgt. 

Sind A,B,C u. f. w. bie Eapitalien im Soll, und a, b, cu. f. w. die ent⸗ 
forechenden Tagezahlen; find ferner D und E die Gapitalien im Haben, und d\, e 
die entfprechenden Zeiten, fo bat man zur Berechnung des Saldos der Rechnung 
folgende Zufammenftellung: 


Soll Haben. 





a JlaAl A d |dD|D 
b IibB!| B e leE|iE 
ce |eC| C 











Wird nun die Rechnung für einen frühern Abfchlußtag geführt, und zwar ums 
m Tage früher als in der obigen Rechnung, fo hat man folgende Zufammenftellung. 


Soll. Haben. 
a—m| aA—mA | A |d—m | dD-mD | D 
b—m | bB—mB | B|je—m| eE—-nE |) E 
c—nm | cC—nC| CC 














Die Produkte der Sapitalien und Zeiten Fönnen auch folgenderweife zufammen- 
geſtellt werden: 


Soll. | Haben, 
aA+bB+cC—-mA—mB—mC|dD+eE—mD— mE 


Aodirt man mA +mB+mC zum Soll und Haben, was feinen Einfluß 
anf den Saldo hat, fo ift die Zufammenftellung wie folgt: 


Soll. Haben. 


aA+bB+cCI|dD+eE+mA-+mB 
+mC—mD— mE 
Dder: 
Soil. 


aA+bB--cC}IdD-+eE 
+m[A+B+C—@-+E)] 


Letztere Rechnungsaufftelung unterfcheibet fidy dadurch von ber erftern, baß das 
Syaben jener um m[fA -+B-++C — (D + E)] größer ift. Der erfte Factor ift der 
Zeitunterfchied der muthmaßlichen und der wirklichen Abrechnungsperiode, und der 
andere Factor ift der Saldo der Eapitalien oder der rohe Saldo, fo genannt, 
weil Zinfen, Provifion ꝛc. nicht mit darin begriffen find. 

Iſt das Produkt m[A-B+C— (D-+ E)] negativ, in bem Kalle nämlich, 
wenn das Haben ftärfer als das Soft ift, fo muß der entfpredhende Werth vom pofls 
siven Theil AD -+ e E abgezogen werden; anftatt das Haben zu vermindern, kann 
man aber auch dad Soll um eben fo viel vermehren, und hierauf gründet fich die 
im Obigen aufgeftellte Regel. 

In dem Beifpiel und Formular Nr. 3 find die Zinfen für den ult. December 
berechnet; die Rechnung foll aber auf den 12. December abgefchloffen werben; der 
Zeitunterfchieb ift alfo 18 Tage; diefer mit dem rohen Saldo von 1928 fl. multis 
plicirt, giebt die corrigirende Zinszahl 317045 die Ausgleichung ift = 414676, und 


daher der Zinfenfaldo — — — 69 fl. 6 kr.; hiernach ift der Saldo der Rech⸗ 


nung — 1997 fl. 6 fr. 
Im Beifpiel Rr. 4 iſt der Probe wegen bie Rechnung für ben 42. December 
geführt uud anf den nit. December abgeichloffen worden; das Produkt der Differenz 


Haben. 
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der Abrechnungsperioden mit dem rohen Saldo kommt in dieſem Fall auf die Soll⸗ 
feite der Rechnung; die corrigirende Zinszahl iſt wie im Obigen — 34704; die 
449380 


Ausgleichung der Zinszahlen — 449380, und der Zinfenfaldoe — —— 74 fl. 


53 fr.; in Uebereinftimmung mit den Zinsrechnungen Nr. 1 und 2, 

Der Beweis wird eben fo wie vorher geführt. Sind nämlich A, B, C u. ſ. w. 
bie Sapitalien im Soll, und a,b, c u. f. w. bie entfprechenden Zeiten; find ferner 
D und E die Gapitalien im Haben, und g, e bie entfprechenben Zeiten, fo hat 
man zur Berechnung des Zinfenfaldos folgende Zufammenftellung : 





Soll. 
a Ja a A 
b |bB| B 
ce \eC| C 








Wird bie Rechnung für einen fpätern Abfchlußtag geführt, und zwar um 
m Tage fpäter als in der obigen Rechnung, jo hat man folgende Zufammenftellung : 





Soll. Haben. 
atm|aA+mA| A Id+m/|dD-+mD| D 
b+-m|ibB+mB| B je+m|/eE-+mE|E 
c+m| cC+mC| C 











Die Produkte der Sapitalien und Zeiten Tonnen auch folgenderweife zufammens 
geftellt werden: 


Soll. Haben. 
————— 


Zieht man m A--mB + mC vom Soll und Haben ab, fo bleibt: 












Soll. Haben. 
aAt+bB+cC|j|dD-+eE+mD+mE 
— (mnA+-mB-+mC) 
Oder: 
| Soll. Haben. 





aA+bB+cC[dD+eE+ 
+mD-+E—(A+B +01 


Die corrigirende Zinszahl befteht alfo, wenn auf einen fpätern Datum abges 
fchloffen werden fol, ebenfalls aus dem Probuft des Zeitunterfchieds mit dem rohen 
Saldo; im vorliegenden Kalle wird aber ber rohe Saldo erhalten, wenn man das 
Sol vom Haben abzieht; ift alfo dad Sol größer als dad Haben, fo wird bie cors 





Le _ 


rigirende Zinszahl negativ, und mithin kommt fie auf bie Sollfeite; ift hingegen 
das Sol ſchwaͤcher ald das Haben, fo ift die Zingzahl pofitio, und bleibt alsdann 
auf der Dabenfeite. 

Schreibt man anftatt der Zindzahlen die Zinfen an, fo änbert dies nichts an 
ber Berechnung und man erhält alddann in Beziehung auf obige Beifpiele bie 
Zindrechnungen der Formulare Nr. 5 und 6. 


$. 36. Durch die im vorhergehenden 8. abgeleitete Regel TAßt fich zwar durch 
ein nicht allzu weitläuftiged Verfahren eine bis auf den Abfchluß bereits gefertigte 
Zindrechnung auf einen frühern oder fpätern Tag, ald der angenommene, ftellen, 
fo daß man mit der Berechnung der Zinfen oder Zingzahlen nicht zu warten: hat 
bis man weiß, auf welchen Abichlußtag die Rechnung geftellt werden fol, fons 
dern gleich bei dem Auffchreiben der Gapitalpoften entweder die Zinfen oder Zins⸗ 
zahlen eintragen kann; da indeffen bei einer foldhen Aenberung die Rechnung jeden» 
falls als corrigirt erfcheint, fo verdient diejenige Zinsrechnungsweiſe unftreitig den 
Borzug, bei weldjer die Berechnung der Zinfen unabhängig vom Tage des Abſchluſ⸗ 
ſes it, fo daß die Rechnung auf jeden beliebigen Tag abgefchloffen werden kann. 

Um zu einer folden Berechnungsweife zu gelangen, wollen wir die Lage nicht 
vom Berfalltage an bie zum angenommenen Abfchlußtage, fondern vom Berfalltage 
an bis zum früheften Berfalltage ber Rechnung, oder einem frühern Tage als bier 
fem zurück zählen, und dann unterfuchen, auf welche weitere Weife verfahren . 
werben müffe, damit bei einer folchen rückwaͤrtsgehenden Zinsrechnung daffelbe Res 
ſultat wie bei der gewöhnlichen herausfonme. 

Bezeihnen A,B, Cu. f. w. die Capitalien im Soll, und a,b, cu f. w. die 
eutfprechenden, auf den ult. Juni, oder ult. December berechneten Tage; ferner 
D, E u. f/w. die Gapitalien im Haben, und d, eu.f. w. bie auf dieſelbe Weiſe 
berechneten Tage, fo ift die Zuſammenſtellung nad) der gewöhnlichen Zindsechmung 
wie folgt: 

Soll. Haben. 


aAtbB-+cCldD-+eE 


Bezeichnet m die Periode des halbjährigen Abſchluſſes, aljo entweder eiu 
ganzes oder halbes Jahr, und rechnet man die Tage zurüd auf den erften Januar, 
fo nd m— a, m—b, m—c, m—d und m—e bie entfprechenden Zeiten. 
WRultiplicirt man diefe Zeiten mit den zugehörigen Gapitalien, fo laffen ſich die 
Factoren und Probufte folgenderweife zufammenftellen: 


Sott. Haben. 


mE—eE 






D 
E 


m—a|mA—aAI A Im—d 

‚m—bimB-—-bhB!| B iIm-e 
m—c|j|mC—cC| C 

Bleittren, Eonterwißienfchaft. 5 











‚Die Zinszahlen koͤnnen auch folgenderweife zufammengeftellt werben : 





mA+mB+ mC—(aA+bB+cC)imD+-mE— (dD+dE) 


Damit ſich nun dieſe Zufammenft:lung auf Diejenige nad) der gewöhnlichen 
Zindrechnung reducire, addire man mA-mB+-mC — mD— mE zu den 
Werthen auf der Habenfeite; man erhält alddann folgendes: 


Soll. Haben. 


mA+-mB-+mC-—-(aA bB+cOImD-+mE-(dD-+eH 
+nA+mB+-mC-mD—nE 


Die Zufammenftellung rebucirt ſich alsdann auf die folgende: 
Soll. Haben. 
—-@A+bB+cOl—(dD+eH 


Da aber die negativen Größen im Soll die Forderung, und auf ber entgegen- 
gefebten Seite dad Guthaben vermindern, fo werben dieſe Zeichen fortgefchafft, wenn 
man die im Haben befindlichen Größen auf die Sollfeite, und die im Soll befindlichen 
Größen auf die Habenfeite bringt, fo daß die Nechnung wie folgt ſteht: 


Soll. | Haben. 
dD+eElaA-+bB-+cC 


Died ſtimmt nun mit der gewöhnlichen Berechnung bis auf den Unterſchied 
überein, daß dad, was dort im Soll vorkommt, hier im Haben ſteht, und fo 
umgefehrt; diefer Fehler wird aber begreiflicherweife verbeffert, wenn man ben 
Zinfenfaldo in’d Soll der Rechnung bringt, wenn die Summe der Zindzahlen des 
Soll Heiner ald diejenige der Zinszahlen des Haben iſt; in's Haben ber Rechnung 
hingegen, went im Betreff der Zindzahlen bad Soll färfer als das Haben ift. 


Die Zufammenftellung in der urfprünglichen Form ift aljo für die rüdwärtds 
gehende Zinsrechnung wie folgt: 


Soll. Haben. 








—E—, ⏑» o—— — D 
m—bi(m—bB| BIm—-e (m—-e)y E 
m—c|(m--OC| C ImfA+B+C—D-+E)] 


Da nun m ten Zeitraum vom 4. Januar, ober überhaupt vom Tage, auf 
welchen man zurüdrechnet, bis zum Rage des Abfihluffes bezeichnet, und 
A-+-B-+C—(D-+E) der rohe Saldo ift, fo ergiebt fi, ans ber obigen Zus 








— 67 — 


fammenftellung folgende Regel: Rechne die Tage gurüödaufdeni.Sanuar 
Gder auch auf den früheften Verfalltag) multiplicire die Tage 
mit den Sapitalien, die Zahl der Tage, welche der Zeitraum 
vom erfien Januar, oder vom früheften Berfalltage bie zum 
Zage des Abfchluffes begreift, mit dem rohen Saldo, bringe 
letzteres Produft auf die Habenfeite der Rehnung, wenn daß 
Soll ſtärker als das Haben, oder im umgefehrten Falle auf die 
Sollfeite ber Rechnung, und dividire die Außgleihungszahl der 
Zinszahlen durch die dem betreffenden Zingfuß entfpredhende 
confante Zahl: ber Quotient ift der gefudte Zinfenfaldo. 


Als Beifpiel zur rüdwärtögehenden Zinsrechnung diene das Capitalienverzeich⸗ 
niß des erſten Formulars. Wird die Rechnung ebenfalls auf den ult. December 
abgeſchloſſen, ſo iſt die Zahl der Tage, mit welcher der rohe Saldo im Betrag von 
1928 fl. muftipficirt* werben muß, = 360 Tage, weil bei der Berechnung der \ 
Tage ber Monat zu 30 Tagen angenommen wurde; weil ferner der rohe Salto 
zu Gunften bed Bankiers ift, fo fommt das durch die Multipfication des rohen 
Saldos mit der Abfchlußperiode entftandene Produkt auf die Habenfeite der Rech⸗ 
nung; der Saldo ber Zingzahlen, im Betrag von 419280, giebt für den Zinsfuß 6 
durch 6000 bividirt den gefuchten Zinſenſaldo — 74 fl. 52 fr., wie aus dem Fors 
mular Nr. 7 zu erfehen, und in Lebereinftimmung mit dem Reſultat der erften Bes 
rehuung. Stellt man ftatt der Zinszahlen die Zinfen im Soll und Haben auf, fo 
erhält man dafjelbe Nefultat, wie aus dem Formular Nr. 8 zu erfehen. 


5.37. Bei dem Abjchluß der Zindrehnumg fommt es öfters vor, baß noch 
Tratten und Rimeſſen im Laufe id, d. b. daß der Bankier Trarten acceptirt hat, 
welche erſt nach dem Abfchlußtage fällig find, d. h. bezahlt werden müffen, und daß 
ihm von feinem Schuldner Wechfel übermacht worden find, welche ebenfalls noch 
nicht verfallen find. Hierbei kann man nun auf zweierlei Art bei dem Rechnungs⸗ 
«bichinß verfahren; man kann nämlich folche Poften entweder der Rechnung einvers 
“leiden, oder man ſchließt die Rechnung nur für die bereits geleiſteten Zahlungen ab, 
mad bemerkt nur, der Ordnung wegen, am Fuße der Rechnung, bie im Laufe befind« 
Eichen Tratten und Rimeffen. 


Hat 5.38. der Bankier eine Rimefje im Betrag von 1500 fl. auf N. bier, zahlbar 
den 47. Januar, erhalten, und. wird die Rechnung vor dem Zahltage abgefchloffen, 
fo wird im letztern Falle auf die Habenfeite der dem Schuldner zu ertheilenden Rech⸗ 
nung tie Summe bed Wechſels, der Name des Bezogenen und bie Verfallzeit, wie 
im nachfolgenden Beifpiele angemerft. 
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(Haben) N \ 
Tage] Zinfen 

1831 | 1 Tee fl. ter. 
März | 4.| Rimeſſe auf &. . . . 1296| 34 |32| 700|— 
Sun leo) dit — MW . . . [160] 4040) 400 |— 
— 50) bo — 9. . . 1150| 5154 2336| — 
Ausgleichung der Bien . — J 714153 — I— 

Dee. I31.| Salto . . » .. — — — | 2002 | 53 


3000 fl. Rimeſſe auf R. 
pr. 17. Januar. 


Sollen aber die Beträge der noch nicht verfallenen Wechſel der Rechnung eins 
verleiht werden, fo kann dies fowohl bei der gewöhnlichen Rechnung mit Zinszahlen, 
als auch bei der rücwärtögehenden Zinsrechnung Statt finden, ohne daß dadurch 
der Bang der Rechnung weſentlich modificirt wird. 

Bei dem erften Verfahren werben bie auf den Tag des Abſchluſſes bidcontirten 
Werthe der Sapitalpoften in Rechnung gebradit. 

Es feien 3. B. die Capitalpoſten und ihre Berfallzeiten im Soll und Haben der 
Rechnung, wie folgt. | 


Soll. Haben. 

Berflzt. ITage| Eapit.| Verflzt. | Tage| Eapit. 
Son.’ 81. | — J400f.I San 31. — |300f. 
April 30.1 — |500-[ Mai - 31.| — |300— 
Mai 31.| — 700 - J Juli 31.| 30 | 800 — 
Suk 31. 1 30 400 -Juni 45.| — |200 — 
Auguft 31. | 60 |500— 

Juni 30. — 110— 


Sol nun die Rechnung am ult. Juni abgefchloffen werben, fo kann an dieſem 
Abſchlußtage der Schuldner nicht für die volle Summe der auf den Bankier traſſirten 
und erft nach dem Abjchlußtage verfallenen 400 fl. und 500 fl. belaftet, und eben 
fo wenig für die Rimeffe von 800 fl., welche am 31. Suli fällig ift, zum vollen 
Werthe crebitirt werden, fondern ed müffen die gegenwärtigen, d. h. die dem Abfchlußs 
tage entfprechenden Werthe jener Wechfelbeträge in Rechnung kommen. Died kann 

dadurch geichehen, daß man den Schuldner um bie Intereſſen der noch nicht einges 
Töten Rimeffe belaftet, und um die Sntereffen der nody nicht verfallenen und deshalb 
noch nicht bezahlten Tratten creditirt, und zwar für die Zahl der Tage, welche der 
Zeitraum vom Abjchlußtage bis zum Zahltage der Wechfel begreift, alfo im obigen 
Beifpiel für bie, Tratte von 400 fl. für 30 Tage, für diejenige von 500 fl. für 
60 Tage, und für die. Rimeffe von 800 fl. für 30 Tage. 





— 60 — 
Im obigen Beiſpiel muß demnach bei dem Zinsfuß 6 der Schuldner für 

2x 800 \ 60 506 

— * fl. belaſtet, und für 0 fl. crebitirt werden. 


Fix dieſen Theil der Rechnung ift alfo die Zufammenftellung wie folgt: 
% 


Haben. 
Tage fl. Ir. 
30 | 8000| — 
30 400 
6000 
60 500 
6000 








fo entfpricht dieſe Zuſammenſtellung, wenn man ben Saldo jener Zinſen in Rech⸗ 
nung bringt, ber folgenden: 





(Saldo) 
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Zur Unterfcheidung ber Zinszahlen von den Discontzahlen pflegt man biefe mit 
vother Tinte einzuftellen; man zieht alddann den Saldo der rothen Zahlen, ſteklt 
denſelben gehörigen Orts auf, fchreibt denfelben auch mit fchwarzen Ziffern an, 
und berechnet endlich auch den Zinfenfaldo vermittelft der ſchwarzen Zindzahlen; wie 
aus dem Formular Tr. 9 zu erfehen. Sm Formular Nr. 10 find ftatt der Zingzahlen 
die Zinfen eingetragen worden. 


8.38. Bei der rückwärts gehenden Zindrechnung wird wie gewöhnlich gerechnet 5 
audy für die über den Abfchlußtag hinausgehenden Berfalltage wird auf den anges 
nommenen Tag (den erften Tag des Jahre oder Semefterd, oder auf den früheften 
Berfalltag) zurück gerechnet, und der rohe Saldo wird wie gemöhnlid; mit der Zahl 
der Tage multiplicirt, welche der Zeitraum vom Anfangstage bis Abſchlußtage 
begreift. 


Bezeichnen nämlicd; a, b und c die auf die gewöhnliche Weife (nicht rückwaͤrts) 
gezählten Tagezahlen und A, B, C die entfprechenden Capitalien im Soll; bezeich⸗ 
nen ferner G und H die Poſten im Soll, welche über den Abſchlußtag hinauslaufen, 
und beziehlich g und h die auf den Abſchlußtag gezählten Tagezahlen; bezeichnen 
ferner d und e die Tagezahlen im Haben, und D, E die entfprechenden Gapitalien, 
und bezeichnet endlich I einen Poften im Haben, ver über den Abfchlußtag hinaus 
läuft, und i die entfprechende Tagezahl, fo erhält man ohne rothe Zinszahlen den 
Zinfenfaldo aus der Zufammenftellung:: 

‚ , Vo 


9 Soll. Haben. 
alaa|A Jalan| D 
b|bB|i BileleE | E 
cjeC| Chi) — | IT , 
s|—- | 6 |-)86| — 
t H I— hH| — 


Bezeichnet f den Zeitraum vom Abfchlußtage bis zum angenommenen Anfange- 
tage, fo ift nady der Regel für die rückwärts gehende Zinsrechnung die Zufammens 
ftelung wie folgt: 

Soll. . Haben. 
f—d| fD—4D|D 


fäA+fB-+fCHIG-+fH 
—(D-fE-fI 
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Gtreisht man die gleichen Größen im Soll und Haben gegen einander aus, ſo 
redacirt ſich dieſe Zuſammenſtellung auf folgende: 


\ 


Soll. Hasen. 
f—a| —aa | A Ir-—al —ıD |D 
[—b| —bB Bif—e| —cE |E 
f—c| —cce | ce [|r+i| +ir 1 
f+g| +86 | 6 
f+h! #hH|ı u 


Der, mit Weglaffung der Sapitalpoften und Zeiten, auf dieſe: 
Soll. KL Haben. 


daD aA 
eH bB 
gG cc 
hH i I 


Dieſe Zuſammenſtellung ſtimmt mit derjenigen nach ber gewöhnlichen (nicht 
vucdwärtd gehenden) Zinsrechnung bis auf den Unterfchieb überein,. daß bie Zins⸗ 
zahlen, die dort im Soll fiehen, hier im Haben vorfommen, und fo umgelehrt, 
weßhalb zur Verbeſſerung biefed Fehlers auf den Eintrag des Zinfenfaldos die gehös 
rige Rückſicht zu nehmen ift (6. 36). 

Die Ausrechnungen der Beifpiele Nr. 14 und Nr. 42 geben diefelben Reſalat— 
wie die jenigen des Iten und 40ten Beiſpiels. 

%.39. Aus der Ableitung der für die rudwärte gehende Zinerechnung aufge⸗ 
ellten Regel geht hervor, daß die Verfallzeiten auf einen beliebigen Tag zurückge⸗ 
redet werben Fönnen ; nur darf auf feinen frühern Tag als den früheſten Verfall⸗ 
tag zurüd gerechnet werden, und um der Zinsrechnung einen gleichförmigen Bang 
zu geben ift ed zweckmäßig, den erfien Tag de& Jahrs oder Semefterd ein für 
alemal ale Anfangstag anzunehmen. . 

Wird im Anfang des Jahre eine Zindrechnung. fortgefegt, fo kann der Kal 
eintreffen, daß ein Gapitalpoften vorkommt , deffen Berfalltag nod) in das juͤngſtver⸗ 
floffene Jahr fällt; was 3. B. geichehen.fann, wenn man es wit einem eutferasen 
Platz zu thun hat, und über ben betreffenden Wechfels oder Waarenpoften den 
Bericht feines Gorrefpondenten abwarten muß. In diefem Falle muß man ſich der 
sothen Zinszahlen bedienen, oder flatt deffen muß man die dem Capital entfprechens 
den Intereſſen zum Gapital addiren, wie aus dem Kormular Nr. 13 zu erfehen. 
Die Zinfen von 6000 fl. für 40 Tage zu 6 °%/o befinden fich hier befonders verzeichnet, 
was der Cumulirung mit dem Capital darum vorzuziehen iſt, weil jene Ziufen im 
rohen Saldo nicht mitbegriffen ſeyn dürfen, intem fonft Zinfeszinfen entflehen 
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Zur Probe iſt im Formalar Nr. 14 daſſelbe Beiſpiel für bie Annahme des 


20. Novembers ale Anfangstag berechnet worden. Aus beiven Berechnungsarten 
ergiebt fich ein Saldo von 8378 fl. 20 fr. Ä " 


$. 40. Ein anderes Verfahren zur Berechnung des Zinfenfaldo& befteht darin, den 
Betrag der Echuld für jeden Datum, welcher in der Redinung vorkommt, durch 
Ab⸗ und Zufchreiben der gezahlten oder erhaltenen Gelder auszumitteln und bie ent⸗ 
fprechenden Zinfen zu berechnen; die Summe derfelben giebt den gefuchten Zinfen- 
faldo, vorausgeſetzt, daß der Bankier im Laufe der Rechnung nicht felbft als 
Schuldner erfcheint, in welchem Falle jene Zinsrechnung (fogenannte Staffels 
rehnung) eine Modiftcation erleidet, welche weiter unten zur Sprache kommt. 


Zur Erläuterung der Staffelred'ynung diene dad dem Formular Nr. 4 zum 
Grunde Tiegerde Beifpiel. 
' Die Capitalpoften und entfprechenden Berfallzeiten find wie folgt: 


Soll. Haben. . 





Fan. . März 4. I 700 fl. 
— 30.| 300 — Sul 20. 400 — 
März 5. 500 — — 30. 4 36 — 


April 20.1 650 — 
Juni 46. | 1050 — 


Am 20. Sanıar hat der Bankier auögelegt 400;f., und am 30. Januar wieber 
300 ft. Die Zinfen von 400 fl. vom 20. bis zum 30. Sanur, alfo für 10 Tage, 
betragen 40 fr. Am 30. Januar beträgt die Korderung 400 fl. + 300 fl. = 7005 
am 4. März zahle der Schuldner 700 fl.; die Zinfen von 30. Januar bis zum 
4 März von 700 fl. betragen 3 fl. 58. Am 4. Mär; ift die Schuld getilgt. Am 
5. März zahlt der Bankier 500 fl., und am 20. April wieder 650 fl.; die Zinfen 
vom 5. März bis zum 20. April, alfo für 45 Tage, betragen 3fl. 45 fr., und am 
20. April beträgt bie Forderung 500 fl. + 850 fl. = 1150 fl.; am 16. Juni zahlt der 
Bankier wieber 4050 fl., und die Zinfen vom 20. April bie zum 16. Juni, alfo für 
56 Tage, betragen 10fl. 44 r.; am 16. uni beträgt die Forderung 1150 fl.-+1050 fl. 
22200 fl., und am 20. Juli trägt der Schuldner 400 fl. ab; die Zinfen vom 
46. Juni bie zum 20. Juli, alfo für 34 Tage, betragen 12 fl. 28 fr; und am 
20. Zuli beträgt die Forderung 2200 fl. weniger 400 fl. — 41800 fl.; am 30. Juli 
trägt der Schulduer 236 fl. ab; die Zinfen von 1800 fl. vom 20. Juli bis zum 
30. Suli, alfo für 10 Tage, betragen 3 fl.; am 30. Juli beträgt die Schuld 
4800 A. weniger 236 fl. — 1564 fl.; am 10. December zahlt der Bankier 364 fl.; 
die Zinfen von 1564 fl. vom 30. Juli bie zum 10 December , alfo für 130 Tage, 
betragen 33 fl. 53 fr.; am 10. December beträgt die Schuld 1564 fl. + 364 fl. 
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= 1928 fl; hievon betragen die Zinfen vom 10. December bis zum Tage des Abs 

ſchluſſes der Rechnung, nämlich bis zum 31. December, aljo für 20 Tage, 6 fl.25 kr.; 

abddirt man fämmtliche Zinfen, fo kommen 74 fl. 53 fr. für den gefuchten Zinfenfalbo 

berand, in Uebereinſtimmung mit bem Refultat der Zinsrechnung des erften Formulare. _ 

Die Zufammenftellung der obigen Zinsrechnung in tabellarifcher Form ift aus dem ' 
Formular Ser, 15 zu erfehen. 

Die Staffelrehinung Tann auch in dem Kalle, wenn noch nicht verfallene 
Wechſelpoſten der Rechnung einverleibt werden follen, in Anwendung fommen. 
Zur Erfänterung des dabei vorkommenden Verfahrens diene das Beifpiel, welches 
der Berechnung im Hten Formular zum Grunde liegt. | 

Die Eapitalpoften und entiprechenden Verfallzeiten find wie folgt: 





Soll. Haben. 
Sanuar 31. 400 fl. Sanuar 31. 300 fl. 
Mai 31. 700 — li 3. 800 — 
Sul 31 400 — Sm 45 20 — 


Suni 80. 100 — 


Die Enpitalpoften, welche nicht über ben Abfchlußtag Cin obigem Beifpiel ber 
alt. uni) hinauslaufen, werben wie vorher berechnet. Für diefe Poften ift daher - 
Die Berechnung wie folgt: 









Bom 31 Sanuar bis BA. Januar —— 
I Bom 31. Jauuar bis 30. April 


—I Vom 30. April bie 31. Mai 


2 130 






Bom 31. Mai bis 15. Juni 


Vom 15. Juni bie 30. Juni 15 121 — 


Für bie im Soll ſtehenden 400 fl., welche erſt am 34. Juli ausbezahlt werden, 
fann der Schuldner nicht am ult. Juni belaftet werden, fondern nur für ben am 
3. Juni zu 6 %o beredineten Werth jener Summe; da fie alfo um bie Gprocentigen 


[4 





Zinfen für SO Xage vermindert werden muß, an ber Summe ſelbſt hingegen nichts 
geändert werben darf, fo muß der Gläubiger für den Intereſſenbetrag ereditirt 
werben; daffelbe gilt von den am 31. Auguft verfallenden 500 fl.; d. h. die Ziaſen 
zu 6 °/o von diefer Summe für 60 Tage müffen ebenfalld auf das Haben der Rech⸗ 
nung gebracht werden. Der Schuldner hat einen Wechfel im Betrag von 800 fl. 
uͤbermacht, welche erft am 34. Suli, alfo 30 Tage nad) dem Abfchlußtage ber 
Rechnung gezahlt werde; berfelbe kaun alfo eben fo wenig für den vollen Werth, 
fondern nur für den am ult. Juni Statt findenden Werth creditirt werden; da aber 
ebenfalld am Betrage jenes Wechſelpoſtens nicht geändert werben darf, fo muß ber 
Schulduer für die entfyrechenden Zinfen belaftet werden. Deßhalb müflen in einem 
folchen Falle in der Staffelrechnung zwei Columnen vorfommen, nämlid, eine für 
die Zinfen, welche ind Soll gehören ; und eine andere für bie Zinfen, welche ins 
Haben geftellt werden müffen. Um Fehler zu vermeiden, ift es daher zweckmäßig, 
auch für die Columne der Tage zwei Columnen aufzuftellen, wovon die eine für die 
Zahl der Tage beſtimmt ift, deren Zinfen ins Sol fommen, und die andere für die 
Zahl der Tage, deren Zinfen zum Haben gehören. Die tabellarifche Aufftelung der 
vollftändigen Berechnung ift aus dem Kormular Nr. 16 zu erfehen; das Reſultat 
der Berechnung ftimmt überein mit demjenigen im Hten Formular. 

% 41. Im Vorhergehenden wurden bei den gegenfeitigen Zindvergütungen 
gleiche Zindfüße angenommen; da es indeffen gefchehen kann, daß der Banfier im 
Laufe der Rechnung Schuldner wird, in dem Falle z. B., wenn Derjenige, welcher 
auf ihn traffirt hat, die Anfchaffung vor der Berfallgeit der Tratte macht, fo daß 
der Remittent im Borfchuß iſt, fo bedingt fich der Bankier entweder, 

4) daß er in diefem Kalle Feine Ziufen dafür vergütet, weil er bie in kurzen 
Friſten zu feiner Dispofition ftehenden Gelder nicht benuben könne; ober 

2) daß er den Zinsfuß höher anfeßt, wenn er im Borfchuß ift, und die Zins⸗ 
vergütung zu einem niedrigern Zinsfuß leiftet, wenn er im Laufe der Rechnung 
Schuldner wird. 

In beiden Fällen Fann die Zindberechnung vermittelft der Zindzahlen nicht in 
Anwendung fommen, und man muß ſich aledann der Staffelrechnung bedienen, 
welche, weil fie ohne Ausnahme angewendet werben kann, den Vorzug vor allen 
übrigen Zinsberechnungsarten verdient. 

Als Beifpiel zur erfien Bedingung diene nachfolgended Capiralienverzeichniß: 





Soll. Haben. 
Januar 4.0000 fi. Februar 1. 41300 fl. 


Februar 45.. | 400— Mai 45. 300 — 
Marz 1. 1000 — 
Mai 1. 800 — 


Die Zinfen von 1000 fl. zu 5 %/0 vom 1. Januar bis zum 4, Februar betragen 
4 ſ. 108r.; am 4. Februar erhielt dev Bankier 1300 fl., alſo 300 fl. mehr, als er zu 
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fordern hatte; dafür erhäft ber Remitient keine Zinſen. Am 15. Februar zahlt der 
Bankier wieder 400 fl. für Rechnung des Gorrefpondenten; da er aber 300 fl. von 
denfelben in Händen hat, fo kann er nur 100 fl. in Rechnung bringen; die Zinfen 
Davon vom 45. Kebruar bis zum 1. März betragen 121/: fr. Am 1. März wird das 
Guthaben um 1000 fl. vermehrt; die Zinfen von 4100 fl. betragen vom 1, März 
bis zum 1. Mat 9 fl. 10 fr, Am 1. Mai wird die Schuld um 800 fl. vermehrt; bie 
Zinfen von 4900 fl. vom 1. bis zum 15. Mai betragen 3 fl. 57%. fr. Am 45. Mai 
wird bie Forderung vermindert um 700 fl., und beträgt alfo nur noch 4200 fl.; bie 
Zinfen bavon vom 15. Mai bie zum 4. Juli betragen 7 fl. 30 fr. Sämmtliche Zinfen 
betragen 25 fl. 
Die Aufftellung ber Rechnung in tabellarifcher Form ift wie folgt: 


Tapitalien | Tage Zinfen 


_ a Ha. - = nr = m — m — —— — — 


fl. er. fl. tr. 
4000 Dom 1. Januar did 4. Februar | 30 4 | 10 
1300 





I! 


Dom 15. Februar bie 1. März | 15 I — | 12” 
Bom 4. März bie 1. Mai 6oI 98 | 10 
Vom 1. Mai bis 45. Mai 45 3 157° 


Bom 15. Mai bis 1. Suli 45 7 | 30 


Bermittelft der Zinszahlen ift die Berechnung wie folgt: 
Soft. . . Haben. 


480 >< 1000 = 180000 | 150 >< 1300 = 195000 
435 X 400 = 54000 I 45x 700 = 831500 
420 >< 4000 = 420000 | Ausgleihung — 175500 

60 X 800 = 48000 

402000 402000 
20, _ 175500 

Zinfenfalbo zu 5 op — 7200 

Berechneten abweicht; fo viel betragen nämlich; bie Sprocentigen Zinfen von 00 fl. 
für 15 Tage, welche nach der angenommenen Bebingung dem Schuldner nicht 
vergütet werben. 





4 fl. 22 fr., was um 38 fr. vom vorher 
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Werben , ber andern Bebingung zufolge, die Zinfen in dem in Rebe ftehenben 
Kalle zu einem geringern Zindfuße vergütet, fo wird die Staffelrechnung wie; im 
Zormular Nr. 17 eingerichtet. Ind Soll der Zinfen fommen diejenigen Intereſſen, 
welche dent Bankier vergütet werben, und ind Haben die Zinfen, welche er dem 
Andern zu vergüten hat. Iu der zum Beifpiel Formular Nr. 17 'gehörigen Zinds 
rechnung beträgt die Summe der Zinfen im Soll 11 fl. 30 fr., im Haben 1 fl. 54 kr.; 
der Unterſchied beider Summen, nämlich 9 fl. 86 fr., iſt der gefuchte Zinſenſaldo; 
der Saldo der Rechnung ift daher 809 fl. 36 fr. 

$. 42. Wenn bei der Annahme von zweierlei Zinsfüßen Capitafien vorfommen, 
beren BVerfallzeiten über den Abfchlußtag der Rechnung hinaus laufen: und der 
Rechnung einverleibt werden follen, fo müffen die dem Abfchlußtage entiprechenden 
Werthe jener Capitalien in Rechnung gebracht, d. h. es müffen jene Gapitalien für 
bie entfprechenden Verfallzeiten, alfo für die Zahl der Tage, welche der Zeitraum 
vom Abfchlußtage bie zum Verfalltage begreift, difcontirt werben. Hierbei muß 
aber derjenige Zindfuß in Anwendung fommen, welcher dem Saldo der Rechnung 

entfpricht, d. b. ift der Saldo im Soll, fo muß mit dem größern Zindfuße, und ift 
derſelbe im Haben, mit dem Fleinern Zindfuße difcontirt werden, weil der Saldo 
ber Rechnung einen Werth vorftellen foll, der am Tage des Abfchluffes verfällt. 
Gleichen fich hingegen bie Gapitalien gegenfeitig aus, fo muß mit beiden Zinsfüßen 








Difeontirt werben. - 
Kür die Annahme, daß der Salbo im Haben ift, diene folgendes Beifpiel: 
Soll Haben. | 
Sanuar 10. März 10, 2000 fl. f 
Februar 48. April 8. 1000 fl. 
März 20. Auguft 6. 500 fl. 


Juli 40. 400 fl. 
Auguſt 8. 600 fl. 


Der größere Zindfuß fei— 6, ber Fleinere —=4. Die Zinfen ber vor dem 
Abfchlußtage, dem ult. Juni, verfallenen Gapitalien, werden wie gewöhnlich 
berechnet und eingeftelt. Am 8. April fchuldete der Bankier 4500 fl.; dba nun bie 
Rechnung für den’30. Juni abgefchloffen werben fol, fo werben die Zinfen für den 
Zeitraum vom 8. April bis 30. Juni, alfo für 82 Tage zum Heinern Zinsfuße 
berechnet und in das Haben der Zinscolumnen gefchrieben. Die Gapitalien, beren 
Berfallzeiten über den Abfchlußtag hinauslaufen, müſſen difcontirt werden, und 
zwar zu einem und demfelben Zindfuße, alfo hier zum kleinern Zinsfuße, weil der 
Saldo der Rechnung im Haben ift, und ebenfalls in Betreff der Verzinfung beruͤck⸗ 
fichtigt werben muß, da derfelbe eine am Abfchlußtage verfallene Summe Geldes 
vorftellen fol. 

Zur Berechnung der Difcontpoften, deren Verfallzeiten auf den Abfchlußtag 


⸗ 
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zurũckgeführt werben müffen, wird in Beziehung auf obiges Beiſpiel folgender weiſe 
verfahren. | 


Mit dem Poften der fpäteften Verfallzeit wirb der Anfang gemacht; alfo mit 
dem im Soll befindlichen, am 8. Auguft verfallenden Poften von 600 fl., wovon 
der Difcont bis zum näcıftvorhergehenden Datum, dem 6. Auguft, alfo für 2 Tage 
und, aus dem vorhin angeführten Grunde, zum kleinern Zinsfuße, hier zu 4 %o 
berechnet wird. Da am 6. Auguft 500 fl. zahlbar find, fo befinden fich für jenen Tag 
400 fl. im Soll der Rechnung , welche vum 6. Auguft bis zum nächftuorhergehenden 
Datum, dem 10. Ssuli, difcontirt werben müffen. Für den 10. Juli ftehen 500 fl. im 
Sol der Rechnung, welche von diefem Tage bis zum Abfchlußtage, dem 30. Sunt, 
zu difcontiren find. Rechnet man den letzten Poften im Sol gegen den im erften 
Theil der Rechnung fich herausftellenden Saldo im Haben von 1500fl. ab, fo ergiebt 
ſich ein Saldo von 1000 fl. im Haben, und weil aud) der Zinfenfaldo im Haben ift, 
fo befteht der Saldo ber Redynung aus ber Summe des rohen Saldo’d und Zinfens 
faldo’8; da nun diefer — 10 fl. 32 Er., fo ift erfterer — 1010 fl. 32 fr., wie aus 
der Zins rechnung Nr. 18 zu erjehen. 


Wird die Rechnung für den letzten Verfalltag, alſo für den 8. Auguſt, abge⸗ 
ſchloſſen, fo beträgt der Zinſenſaldo 14 fl. 45 fr. und der Saldo der Rechnung 
4014 fl. 45 fr., wie aus der Zingrechnung Nr. 19 zu erfehen. Diefe ift aus dem 
Grunde aufgeftellt worden, damit man fich von ber Nichtigkeit ber Berechnung 
Kr. 18 durch ine Probe überzeugen Eünne. 


In der Zingrechnung Nro. 49 betragen DI bie Aprocentigen Zinfen von 1800 fl. 
vom 30. Suni bis zum 10.Suli- . . . » en. fl. 40 kr. 
3 fl. 10 fr. 
| — 4a 
giebt zuſammen. re 5 11 fr. 


- 


biezu die übrigen Zinfen - - - 2 en 0. 


Die Difcontbeträge ber Berechnung Nr. 18 find 
sh. 
a7) zuſammeneen. 2 8 kr. 
33 fr. 
dieſe abgezogen von der Summe ber obigen Zinfen . . .» 53 fl. 11 kr. 
gebt um Rſtt.. 4 Kfl 13 
Zieht man diefe Zahl vom Saldo der für ben 8. Auguft abgefchloffenen Rechnung 
im Betrag von 4044 fl. 45 fr. ab, fo bleiben 1010 fl. 32 Er. als Saldo der für den 
alt. Juni abgefchloffenen Rechnung, in Uebereinſtimmung mit dem Saldo ber Zins⸗ 
rechnung Nro. 18. 


Für die Annahme, daß der Saldo im Soll iſt, diene folgendes Beiſpiel: 


Soll. Haben. 


Januar 10. 400 fl. | März 10. 2000 fl. 
Februar 48. 800 — April 8 100— 
März 20. 500 — Auguft 6. 200 — 
Suli 10. -4000 — 
Auguſt 8. 4000 — 












Der größere Zinsfuß — 6, der Fleinere = 4. Die zu difeontirenden Poſten 
müfjen alfo zu 6 °/o berechnet werben. Der Zinfenfaldo beträgt 16 fl. 22 kr. und 
der Saldo ber Rechnung 283 fl. 38 fr., wie aus der Zindrechnung Nr. 20 zu erfehen. 
- Wird die Redinung auf den fpäteflen Verfalltag, den 8. Auguft, abgefchloffen ‚'fo 
ergiebt fid) ein Saldo von 287 fl. 14 kr., wie aus der Zinsrechnung Nr. 21 zu erfehen, 

In der Zinsrechnung Nr. 24 betragen bie Aprocentigen Zinfen von 4500 fl. 

von 30. Juni bie zum 40. Suli - 2. 2 0. 0... AR 40 kr. 


hierzu die übrigen Zinfen - > 2 2 2 er ren. In 
giebt zufammen . . . . ..... 3 IL I fr. 
Die Diſcontbetraͤge der Verechnung Nr. 20 ſind — 20 fr. 
. 338 — 
3— — 


Zufammen - 2 2 202.2. BE. 48 kr. 
Die Summe ber Zinfen von ber Summe der Difcontbeträge abgezogen’ 
giebt zum Reſttt..3ll. 33 kr. 
Dieſer Reit vom Saldo der Zinsrechnung Nr. 21 ım Betrag von 287 fl. 11 fr. 
abgezogen, giebt 283 fl. 38 fr., in Uebereinftimmung mit dem Saldo ber Zins» 
rechnung Nr. 24. 
Für die Annahme, daß der Saldo nur durch Zinfen entſteht, diene folgendes 
Beiſpiel: 


Sol Haben. 
Sanuar 10, 400 fl. März 10. 2000 fl. 
Februar 18. 600 — April 8 4000 — 


Juli 10. 500 — 
Auguſt 8. 1600 — 


Der größere Zindfuß — 6, ber kleinere — 4. Da hier der rohe Saldo — 0 ift, 
fo müffen die zu difcontirenden Poften zum entfprechenden Zinsfuß beredynet werben; 
d. h. zum Eleinern Zinsfuß, wenn der Difcont ind Haben gehört, unb zum größeren 
Zinsfuße für die zum Sol gehörigen Zinfen. Aus ber Zinsrechnung Nr. 22 ergiebt 
fi) ein Saldo von 85 fl. 27 fr. | 
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Wird die Rechnung auf den ſpaͤteſten Verfalltag, den 8. Auguſt abgeſchloſſen, 
fo ergiebt ſich ein Saldo von 14 fl. 28 fr., wie aus der Zinsrechnung Nr. 28 zu 
erfchen. 
In der Zinsrechnung Nr. 23 betragen die Aprocentigen Zinfen von 4500 fl. vom 
30. Juni bi zum 10. Hl. » 2 2 2 2 2 en en nee. fl. 40 kr. 


biezu die übrigen Bien > = 2 er .. 2* 
giebt zufamumen . . . .. . 0... fl. 34 fr. 
Die Diſcontbetraͤge der Serechnung Nr. 22 fi ind: 2 
24 fl. 20 Er. 
2— 53-.—-) snfonmn 2 2 2 2 2 2. 25— — 
1-10 — | 
Zieht man hieroon bie Summe der Bien rer 4—- 54 — 
ab, fo bleiben... retten ne +: 20f de ⸗ 


Diefer Reſt zum Sabo b der für ben 8. Auguft abgefchloffenen Rechnung im 
Betrag von 14 fl. 28 fr. abdirt, giebt 35 fl. 27 fr. ale Saldo der für den ult. Juni 
abgefcjloffenen Rechnung, in Uebereinftimmung mit dem Saldo der Zinsrechmung 
Ar. 22, 


S. 43. Wenn bei zweierlei Zinsfüßen Sapitalien in der Rechnung vorlommen, 
deren Berfallzeiten über den Abfchlußtag hinauslaufen, und die Zinsrechnung den, | 
noch bie auf den legten Verfalltag fortgeführt werden foll, fo daß der Saldo der 
Rechnung eine Summe Geldes vorftellen foll, weldye am Tage ber lebten Berfalls 
zeit fällig ift, fo wird bie zum Tage des Abfchluffes auf die gewöhnliche Weiſe 
gerechnet; die nach diefem Tage vorfommenden Gapitalien hingegen werden nicht zu 
zweierlei Zinefüßen, wie die vorhergehenden, fondern im Haben und Soll zu einem 
und demfelben Zindfuße berechnet, nämlich zum größern, wenn der Saldo im Soll 
iR, und zum Fleinern Zinefuße , wenn der Saldo ins Haben fommt. Gleichen ſich © 
hingegen die Gapitalien gegen einander aus, fo daß der Saldo der Rechnung nur 
durch Zinfen entfteht, fo muß mit zweierlei Zindfüßen gerechnet werben. 

Als Beifpiel zu einem folchen Rechnungsabfchluß diene das im — 42 angenom⸗ 
mene Capitalienverzeichniß: 









Soll. Haben. 
Januar 10: 400 fl. März 10. 2000 fl. 


Kebruar 18. 600 — 
März 20. 500 — 
Juli 40. 41000 — 
Augufi 8. 4000 — 


Der größere Zinsſuß — 6, der Eleinere — 4; die Rechnung foll für den 
30. JZuni abgefchloffen werden. Bis zum Poften vom 8. April wirb wie gewöhnlich 


April 8, 1000 — 
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gerechnet. Von den 1500 fl., die der Bankier am 8. April ſchuldete, werben die 
dprocentigen Zinfen nicht bid zum nächftfolgenden Berfalltage, dem 40. Juli, fondern 
nur bis zum Tage des Abfchluffed, dem 30. Juni, berechnet. Bon dieſem Tage au 
müffen die Zinfen zu einem und demfelben Zinsfuße, und zwar zum Zinsfuß 6, weil 
der Saldo im Soll ift, berechnet werden; hiernach beträgt der Zinfenfaldo 141.28 kr., 
und der Saldo der Rechnung 285 fl. 32 fr., wie aus ber Zinerechnung Nr. 24 zu 
erjehen. 

Der am 30. uni verfallende Saldo obiger Rechnung beträgt, nad) der Zins⸗ 
rechnung Nr.20, 283 fl. 38 fr. Um nun die Richtigkeit ded Saldo's der Berechnung 
Per. 24 zu erproben, hat man denfelben auf den 30. Suni durch Difcontirung zum 
Zinsfuß 6 zurüchzuführen. Die Zinfen von 300 fl. für 38 Tage zu 6 °/. betragen 
4 fl. 54 fr.; diefen Zins vom Saldo der Aſten Zindrechnung im Betrag von 285 fl. 
32 fr. abgezogen, giebt 283 fl. 38 fr., in Uebereinftimmung mitidem Saldo der 
20ften Zinsrechnung. 

Für den Fall, daß ber Saldo im Haben ber Rechnung ift, diene das im $. 42 
angenommene Gapitalienverzeichniß : 


‚Soll 


Januar ?0. 400 fl. 
Februar” 8, 600 — 
März 20, 500 — 
Juli 10. 400 — 
Auguſt 8. 600 — 


Der größere Zinsfuß ſei 6, der Fleinere = 4; die! Rechnung fol für ben 
30. Juni abgefchloffen werden. Bis zum Poften vom 8. April wird wie gewoͤhnlich 
gerechnet. Bon den 4500 fl., die der Bankier am 8. April fchulbete, werben die 
Aprocentigen nicht bis zum nächflfolgenden Berfalltage, dem 10, Juli, fondern nur 
bis zum Tage des Abfchluffes der Rechnung, dem 30. Juni, berechnet. Bon diefem 
Tage an müffen die Zinjen zu einem und bemfelben Zinsfuße, alfo zum Zinsfuß 4, 
weil der Saldo im Haben iſt, berechnet werben; hiernach beträgt der Zinfenfalbo 
44 fl, 45 kr., und der Saldo ber rechnung 1014 fl. 45 fr., wie aus ber Zinsrech⸗ 
nung Nr. 25 zu erſehen. 

Der am 30. Juni verfallende Saldo obiger Rechnung beträgt, nach der Zins⸗ 
rechnung Nr. 18, 1010 fl. 32 fr. Zur Eontrollirung des Saldo’ der 2öften Zins» 
rechnung muß derfelbe auf den 30. Juni durch Difcontirung zum Zinsfuß 4 zurück 
geführt werben. Die Zinfen von 1000 fl. für 38 Tage zu 4 °/o betragen A fl. 13 kr.; 
‚biefen Zind vom Saldo der 2öften Zinsrechnung im Betrag von 4014 fl. 45 fr. 
abgezogen, giebt 1010 fl. 32 Er., in Uebereinftimmung mit dem Saldo der 48ten 
Zinsrechnung. 

8. 44. Die Staffelrechnung kann, wie aus den vorhergehenden Beiſpielen zur 
Genuͤge hervorgeht, unter allen Umſtaͤnden in Anwendung kommen, und unters 


⸗ 


Haben. 
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fheibet ſich dadurch weſentlich von den andern Zinsrechnungsmethoden. Man koͤnnte 


allenfalls dagegen einwenden, daß die letztern Methoden, wenn ſie anwendbar ſind, 
in ſo fern den Vorzug vor erſterer verdienen, als etwaige Rechnungsfehler leichter 
corrigirt werden fünnen, indem die Berechnungen der einzelnen Poſten in feinem 
Zufaumenbang mit einander ſtehen, was bei der Staffelrechnung der Fall ift, weil 
ein Febler im Abrechnen der Gapitalien auf die Zinsrechnung aller nachfolgenden 
Capitalien Einfluß hat; ein folcher Fehler Täßt fich indeffen corrigiren, ohne daß es 
nörbig ift, alle fehlerhaften Zinspoften von Neuen zu berechnen; namentlich gilt 
dies für den Zall, wenn nur mit einem Zindfuß gerechnet wird; bei |jweierlei 
Zinsfüßen hingegen ift Die Correction im obigen Sinne zwar auch ausführbar, fie 
faun aber in befondern Källen fo weitläufiig werden, daß man eben fo gut die ganze 
Berechnung von Neuem vornehmen Fann. 

As Beifpiel der bei der Zingrechnung mit einem Zindfuße anwendbaren 
GSorrectionsmethobe diene folgendes Capitalienverzeichniß : 


Soll. Haben. 


Januar 40. | 1000 f. | gebruar 10. | 500 fl. 
Februar 16. 500 — I Ma 12. 4000 — 
April 46. | -5000o—| Ma 27. | 100 — 


Die fehlerfreie Zinsrechnung zum Zinsfuß 6 und für den halbjaͤhrigen Abfchluß 
iR wie folgt : 





Sapitalien 


Soll Bom 10. Januar bis 10, Februar | 30 | 5 — 
Haben | 
Soll Vom 10. Februar bis 16. Februar | 6 F—|30 


Bom 46. Februar bis 16. Aprit . | 60 10 
Dom 16. April bis 12. Mat. . 26 20 — 
Vom 12. Mai bis 7. Mat . . | 45 | S— 
Bom 27. Mai bid 30. Juni . . | 33 


BE ML 
Zinfenfaldo 0 0 01 0100 47136 
247 |36| Saldo der Rechnung 





Die fehlerhafte Zinsrechnung ſei wie folgt: 


Mietern, Genterwifenfcheft. 6 


= 


Capitalien Tage BE 








Scott 11000 — Bom 10. Sanuar bis 10. Februar | 30 | 5 — 


Soll [15001 Vom 10. Februar bis 16. Februar | 614130 
— 12000 |—I Bom 16. Februar bis 16. April 60 1201 — 
— 17000 —- Vom 16. April bie 12. Mai | 26 13020 

Soll 13000 - J Vom 12. Mai bis 27. Mai 15 | 7130 


Sch |1200 A Bom 27. Mai bis 30. Suni 33 | _6|38 
70 56 Zinfenfalbo 70] 56 
4270 156 Ä 


Der Fehler hat bei dem Poften vom 10. Februar im Betrag von 500 fl. Statt 
gefunden ; diefer Poften, welcher vom vorhergehenden fubtrahirt hätte werben follen, 
weil erfierer im Haben der Rechnung fteht, ift nämlidy dazu abdirt worden, wodurch 
4000 fl. zu viel im Soll fiehen; der Zinfenfaldo ift mithin um den Betrag ber 
Gprocentigen Zinfen jener Summe für ben Zeitraum vom 10. Februar bis zum 
30. Suni, alfo für 140 Tage, zu groß, und eben fo ftehen 1000 fl. zu viel im rohen 
Saldo der Rechnung. Beide Saldos müffen demnach um jene Beträge vermindert 
werben, was. am Fuße der fehlerhaften Zinsrechnung folgendermweife gefchieht. 


Eorrection wegen der beim Poften vom 10. Februar um 1000fl. zu großen 





Summe. 
fl. If. fl. |. 
1200 | — J Obiger Saldo Dbiger Zinfenfaldo ] 70 | 56 
1000 — ab Zinfen von 1000 fl. für 
SENDERS, GEEEEED: 
200 | — 140 Tage zu 6 % 23 | 20 
47 |36H Binfenfaldo - > 2 2 2 ern 47|36 


17 1361 Saldo der Rechnung 


8.45. Die Staffelrechnung gewährt außerdem den Bortheil, daß man die 
Tagezahlen controliren kann. Es muß naͤmlich die Summe der Tagezahlen ber 
Zahl der Tage, welche der Zeitraum vom erften Berfalltage der Rechnung bis zum 
Abfchlußtage enthält, gleich feyn. Kommen Difcontpoften in der Rechnung vor, fo 
muß auch die Summe der dazu gehörigen Tagezahlen mit der Zahl der Tage, welche 
ber Zeitraum vom legten Berfalltage bis zum Abfchlußtage enthält, übereinftimmen. 


t 
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So if 3. B. die Summe der den Zinfen entfprechenden Tagezahlen ber 22ften Zins, 
rechuung — 170, und fo viel Tage enthält aud) der Zeitraum vom 10. Januar big 
zum 30. Juni. Die Summe der den Difcontpoften entfprechenden Tagezahlen ift 
— 38, und fo viel Tage enthält auch der Zeitraum von 8. Auguſt bis zum ult. Juni 


$. 46. Die gewöhnliche und rückwaͤrts gehende Zindrechnung kann vermittelft 
ber Berechnung bes mittlern Zahlungstermins auf eine leichte Art controlirt werben, 
indem man bie Poften im Soll und im Haben auf einen einzigen im Soll und im 
Daben zurüdgeführt, und vermittelft letzterer den Zinfenfaldo nachrechnet. 


Als Beifpiel wählen wir die Zahlen ber Zinsrechnung Nr. 2. 





Zinszhlin. fl. Tage Zinszhin. 








340 136000 400| — 296 207200 | 700 | — 
330 | 99000 | 300 — 4160 64000 | 400 I— 
295 |147500 | 500| — 150 .35400 | 236 | — 
250 1162500 | 650 | — I Ausgr. d. Zzhin. |aa9390 | — I— 
194 1203700 | 4050 | — 
20 7280 | 364| — 

Zinfenfale | — 74153 


Berechnet man bie mittlere Verfallzeit der Poften im Soll, fo erhält man 
231 Ye Tage zum Refultat, und für die Poften im Haben 229°%/ısr Tage. 
Werden die Brüche vernachläßigt, fo kann obige Zinsrechnung auf die folgende 
reducirt werben: 












Haben. 
Tage Zinszhin. | fl. | fr. Tage Zinszhin. fl. | Er. 
231 753984 | 3264 | — 229 1305944 | 13836 | — 
Zinſenſaldo — 74| 40 | Audgl. 1448040 | — | — 














Der Zinfenfaldo fimmt bis auf eine Fehlerbifferenz von 13 kr., welche durch 
die Bernachläßigung der Brüche entftanden ift, mit dem Zinfenfaldo der vorigen 
Redyaung überein. ” ' 

Bei der rũckwaͤrts gehenden Zinsrechnung kann die Probe auf eine aͤhnliche Art 
angeſtellt werden. Zur Erlaͤuterung des babei in Anwendung kommenden Verfahrens 
diene die Zinsrechnung Nr. 7. 


N 


6. 





Soll. 

Tage Zinszhln. I Tage | Zinszhin. 
20 8000 
30 9000 
65 32500 
110 71500 
166 174300 
310 123760 
Ausgl. 449380 





Zinfenfalto ) — 


Die mittlere Verfallzeit der Poften im Soll ift 128°%/sı6 Tage, und biejenige 
der Poften im Haben ift 130°®/ıor Tage. Vernachläßigt man die Brüche und führt 
man zur Vereinfachung die rückwärts gehende Zinsrechnung auf die gewöhnliche 
zurüd, was dadurch gefchieht, daß man bie berechneten mittleren Verfallzeiten von 
360 Tagen abzieht, weil wir es hier mit einer Jahresabrechnung zu thun haben, 
fo ift die Probezinsrechnung wie folgt: 


Soll. Haben. 
Tage zinszhln.| fl. tr.J Tage IZinszhin.]| fl. Ir. 
232 757248 | 3264| —| 230 | 307280 | 1336 | — 
Zinfenfalo | — 74 |59] Auggl. 1449968 | — - 

















Hier ſtimmt der Zinfenfaldo bis auf eine Fehlerbifferenz von 6 k. mit dem 
Zinfenfaldo der vorigen Zinsrechnung überein. j 


| Zufammengefegte Zindrehnung. 


8.47. Bei ber zufammengefeßten Zinsrechnung fommen, wie bei ber einfachen, 
vier Hauptaufgaben vor; nämlich die Beſtimmung des durch Zinſeszinſen ange, 
wachfenen Sapitald, des Grundbcapitale, d. h. des Capitals, welches durch Zinſes⸗ 
zinfen auf ein gegebened Capital angewachſen ift, des Zinsſußes und der Zeit. 


$. 48. Soll beftimmt werden, zu welchem Betrage ein Capital mit den Zinſes⸗ 


zinfen in einer gegebenen Zeit angewadhfen feyn wird, fo ift die Berechnung wie 
folgt : 


Es fei dad Capital — 1000 fl., der Zinsfuß — 5 und bie Zeit = 3 Jahre. 
Jedes 100 ift nach dem erften Jahre auf 105 angewachſen, daher 1000 auf 1055< 1000 


400 
nach der Regelbetri : 


400 105 4000 
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v 


Im zweiten Sahre wäaͤchst jedes 4100 auf 105 an und folglich) 


105x< 105 x< 1000 
400 X 400 


105 X 1000 auf 
100 
‚ nad) der Regeldetri: 


105 ><£ 1000 
4100 


Im dritten Jahre wächst jedes 100 auf 105 an, und folglich 


aug 105 > 105 x 105 >< 1000 
400 X 100 x 100 


400° 


100 105 — 





105x< 105 x 1000 
100 x 100 


nach der Negeldetri: 


105 x 105 x 1000 
. 400 x 100 
Es geht hieraus hervor, daß man dad angewachſene Gapital erhält, wenn 
man das gegebene Capital mit einem Bruch multiplicirt, in deffen Zähler die Summe 
der Zahl 100 und des Zinsfußes und in deſſen Nenner die Zahl 100 fo oft ald Factor 
vorfommt, ald die jährlichen Zinſen zum Capitale zu fchlagen find. Die Rechnungs⸗ 
auffiehung nach der reefifchen Regel ift wie folgt: 


105 —— 





? | 4000 fl. 
100 | 105 — 
100 | 405 — 
400 | 105 — 


Reſultat: 1157°/ fl. 

Sell der Betrag bed angewachſenen Capitals für eine Anzahl Jahre und einen 
Theil des Jahres berechnet werben, fo hat man bie Sintereffen vom 400 für biefen 
Theil bed Jahres auszumitteln und mit dem gefundenen Zinsfuß wird wie” mit dem 
Jahreszinsfuß in der Berechnung fortgefahren. Iſt 3. 3. das Capital — 1000 fl., 
der Zindfuß — 5, die Zeit — 3"/a Jahre, fo ift der Zinsfuß für '/s Jahr — Ye — 
4°/s und in Beziehung anf obige Berechnung hat man zur Beſtimmung bed ange, 
wachfenen Capitals bie Regeldetri audzurechnen : 

400 405 x 105 x 105 << 1000 
100 x 4100 x 100 
401 Ye x 105 X 105 X 105 X 1000 
100 x 400 X 4100 x 100 
Die eutfprechende Rechnungsaufftellung nach der reefifchen Regel ift wie folgt: 
? | 1000 - 
400 | 4105 
4100 405 
100 | 105 
100 404'/e 
Reſultat: 1172,95 fl. 


411 / — 





Refultat : 














$.49. Sol vermittelft ded angewachfenen Gapitaldö, ber Zeit und des Zind« 
fußes das angelegte Capital berechnet werden, fo wird auf diefelbe Art wie bei der 
Berechnung bed angewachfenen Capitals verfahren, nur mit dem Unterfchtede , Daß 
die Summe der Gapitaleinheit 400 und des Zindfußes im Nenner des Bruchs und 
400 im Zähler vorkommt, oder daß im reefifchen Sat 105 links und 100 rechtd zu 
ſtehen fommt. 

Eol 3. 3. für dad angemachfene Capital — 1172,95 fl., die Zeit — 3/a 
Sahre, Zinsſuß — 5, das Grundcapital berechnet werben, fo hat man in Beziehung 
auf das legte Vierteljahr den Anfaß : 

Dem angemwachfenen Capital 401Vs entfpricht das Grundrapital 400; was 
entfpricht dem angewachſenen Capital 1172,95? Ober 

105'/s 100 1172,95 
100 x 4172,95 
101/. 
In Beziehung auf das dritte Jahr hat man den Anſatz: 
Dem angewachſenen Capital 105 entſpricht das Grundcapital 100; was 
100 << 1172,95 
— 7— ? Oder 
100 x 1172,95 
400 105 
100 x 100 x 1172,95 

105 X 101'/a 
In Beziehung auf das zweite Jahr hat man den Anfaß: ‚ 

Dem angewachfenen Capital 105 entipricht dad Grundcapital 1005 was 
4100 x 100 x 1172,95 








Reſultat: 


entſpricht dem angewachſenen Capital 


105 





Reſultat: 








entfprihedem angewachfenen Capital 105 > 1017 ? der: 
400 x 100 x 1172,95 
105 100 705 X 105 


- 400 X 100 x 100 x 1172,95 
Reſultat: TG, 5 105 >< 1017. 

Eben fo hat man für das erfte Jahr den Anſatz: 

4100 x 100 x 100 x 1172,95 








5 4 
105 2100 105 > 105 x 101! 
Srefuftas; 1002 100 x 100 x 100 x 1172,85 _ zoo f. 


105 X 105 x 105 X 101'/ 

$. 50. Wollte man aus dem Grundcapital, dem angewachfenen Capitale und 
der Zeit den Zinsfuß arithmetifch beftimmen, fo müßte man dafür nad, einem vors 
läufigen Ueberfchlage eine Zahl annehmen und diefe Zahl fo lange verfleinern oder 
vergrößern, je nachdem man die Zahl zu groß oder zu Fein angenommen , bid man 
die der Aufgabe entfprechende Zahl mit ber erforderlichen Genauigkeit gefunden hätte. 
Auf eine ähnliche Art müßte man verfahren, wenn man aus dem gegebenen 
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Oranbcapitale, dem angewachferten Gaptale und dem Zindfuße die Zeit beftimmen 
wollte. 
Die Auflöfung diefer und der vorhergehenden Aufgabe würde durch den Ges 
branch folcher Tabellen erleichtert, welche die zukünftigen Werthe eines als Einheit 
angenommenen Capitals für eine Reihe von Jahren und für jeden Zinsfuß, weldyer 
in der Praxis vorfommen kann, enthielten. 

Dergleichen Tabellen giebt es indeffen nur für Diejenigen Zinsfüße, welche zum 
Theil im Staatepapierhandel, bei den Leibrentenanftalten, Lebensverſicherungs⸗ 
anftalten u. |. w. vorfommen. So enthält die im Anhang befindliche Tabelle Nr. 3 
Die zufünftigen Werthe des Gapitald 4000 zu den: Zindfüßen 2, 3, 4, 5 und 6 von 
4 bis 50 Jahren. 

Um z. B. zu berechnen, wie viel 25000 fl. mit den 5procentigen Zinfeszinfen 
nach 44 Jahren betragen, muß die zum Zinsfuß 5 gehörige und neben der Jahres⸗ 
zahl 14 befindliche Hülfszahl aufgefucht werben; dieſe ift 1979,93, wonach alfo 
4000 fl. nach dem 44ten Jahre auf 1979,93 fl. angewachfen find; bie fragliche Zahl 
ergiebt fi daher aus dem Anſatz: 

?f. 25000 fl. 
100 I 199,8 _ 
Reſultat: 49498 fl. 45 kr. 

Sof berechnet werben, auf wie viel ein gegebened Capital mit den Zinfeöginfen 
nach fo und fo viel Sahren und einen Theil vom Jahr anwächet, fo müffen zuvörderſt 
die Jutereſſen des in der Tabelle ald Einheit angenommenen Gapitald zum gegebenen 
Zinsfuß für den Theil vom Sahr berechnet und zu der, der Zahl der Jahre ent 
fprechenden Hülfszahl addirt werden. " 

SR z. B. das gegebene Capital 25000 fl., ver Zindfuß 5 und die Zeit 44 Jahre 
4 Monate, fo hat man 32,99 fl. als Intereſſen von 4000 fl. für 4 Monate, zur 
Hülfezahl 1979,93 zu abdiren; die Summe ift 2012,92; die fragliche Zahl ergiebt 
fi daher aus dem Anſatz: 

Tl. 25000 fl. ‚ 

4000 | 2012,92 — 
Reſultat: 50323 fl. 

Soll das Capital beflimmt werben, welches nady einer Anzahl von Jahren auf 
ein gegebenes Gapital angewachſen ift, fo wird auf eine ähnliche Art verfahren. 
HB. das angewachſene Capital 49498"/s fl., der Zinsfuß 5, die Zahl der Jahre 
44, fo it 1979,93 die entfprechende Hülfszahl, d. b. vom Capital 1979,93, zahlbar 
von heute an, nach dem AAten Jahre, ift 1000 der gegenwärtige Werth; die fragliche 
Zahl ergiebt ſich daher aus dem Anſatz: 

fl. | 49498! 
1979.93 | 4000 
Refulsat : 25000 fl. 
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Enthält die gegebene Zeit außer den Jahren noch einen Theil vom Jahr, fo 
wird eben fo wie bei der Berechnung des angewachienen Capitals in biefem falle 
verfahren; der dem Theil des Jahres entfprechende Zindertrag des Gapitald 1000 

wird zur Hülfszahl addirt, und mit der Summe wie vorher gerechnet. 

Soll vermittelt des Grundcapitald, des angewachfenen Capitals und bed 
Zindfußes die Zeit beftimmt werben, fo muß das Grundcapital auf die in der Tabelle 
angenommene Gapitaleinheit zurüdgeführt werden; die Jahreszahl, welche in der 
Tabelle neben dem durch Berechnung beftimmten, angewachfenen Gapitale ſteht, ift 
die gefuchte Zeit; ift aber jenes Capital in der Tabelle nicht befindlich, fo wird von 
jenem Gapital die nächft Fleinere Hülfszahl abgezogen, und vermitrelft ded Reſts und 
der Differenz der nächft größeren und nächft Fleineren Hülfszahl der Theil des Jahres 
berechnet. 

Es fei 3. B. das Grundcapitlal 25000, dad angewachſene Capital 50323 fL, 
und der Zinsfuß 5; hieraus foll die Zeit beftimmt werben. 

Zur Zurüdführung ded Grundcapitald auf die in der Tabelle angenommene 
Gapitaleinheit hat man den Anfag : 

ef. 1000 fl. 
25000 | 50323 — 
yeſultatæ 012, — 

Dbige Zahl 2012,92 ift in der Tabelle unter der Rubrik Zindfuß 5 nicht bes 
findlich; die naͤchſtkleinere Hülfszahl it 1979,93, und die berfelben entfprechende 
Jahreszahl ift 14. Um num den Theil des Jahres zu beftimmen, zieht man 1979,93 
von 2012,92 ab; der Reft ift 32,99; [ferner zieht man bie nächfifleinere Hülfszahl 
1979,93 von ber nÄächitgrößeren Hülfszahl 2078,93 ab; der Reſt ift 99; da nun ber 
Differenz 99 die Zeit von 1 Jahre entfpricht, fo entfpricht ber Differenz 33,99 die: 
vermrittelft des Anfabes zu berechnende Zeit: 

? Sahr I 32,99 fl. 
99 4 Jahr 
Reſultat: 0,33 Jahr oder 4 Monate. 

Bei der Beftimmung des Zinsfußes kann die Zinstabelle nur zur Unterfuchung 
gebraucht werden, innerhalb welcher Grenzen, in ganzen Zahlen, der fragliche 
Zinsfuß enthalten iſt; die genauere Beftimmung deffelben kann, arithmetiſch, nur 
verſuchsweiſe bewerkſtelligt werben. 

3. B. 100000 fl. find in 48 Jahren mit den Zinſeszinſen auf 827445 — ange⸗ 
wachſen; es ſollen die Grenzen, in ganzen Zahlen, beſtimmt werden, innerhalb 
welcher der Zinsfuß enthalten iſt. 

Zu dem Ende muß das Grundcapital auf bie in der Tabelle angenommene 
Gapitaleinheit zurückgeführt werben, nad) dem Anfag : 

ef 1000 fl. 
10000 | 827145 — 
Refultar: 827,145 fl. 
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Die naͤchſt kleinere, der Jahreszahl 48 entſprechende Hülfszahl ſteht unter der 
Rubrit Zinsfuß 4, und die nächft größere unter ber Rubrik Zinsfuß 5; und 
mithin ift der Zinsfuß größer ald 4 und Feiner als 5. 


Die im Anhang enthaltene Zinstabelle geht nur bie zum 5Often Fahre; man 
Tann ſich derfelben aber auch für jebe beliebig größere Anzahl von Jahren bedienen. 
Man erhält die der gegebenen Zeit entfprechende Hülfszahl, wenn man die Zahl 
der Fahre beliebig in zwei Theile zerlegt, und bie jedem SCheil entfprechenden Hülfes 
zahlen mit einander multiplicirt, dad. Produkt getheilt durch die Gapitaleinheit giebt 
die zu beſtimmende Hülfszahl. 


Soll z. B. die ber Zeit von 58 Jahren und dem Zindfuß 4 entfprechende Hülfer 
zahl beſtimmt werden, fo zerlegt man 58 beliebig in zwei Theile, wir wollen ans 
nehmen in 43 und 455 die der erftern Zahl entfprechende Hülfezahl ift 5400,5 und 
die andern 1800,94; biefe Zahlen mit einander multiplicirt und durch 4000 getheilt 
giebt 9725,97 ; dies iſt Die der Zeit von 58 Jahren entiprechende Hülfszahl. 


Denn bezeichnet r den Zinefuß, ift die Zahl der Jahre za+t-b=c, 
das ald Einheit angenommene Capital — f, ift die der Zahl der Jahre a ent⸗ 
ſprechende Hülfözahl — h, und die ber Zahl ber Sabre b entfpredhende Hülfezahl 
—h!, fo ik 

{ Ad+nf=h, A+nV’f=h: 

m A+rYfxA+Nf=A+n PR ohhr; 
1 
folgig A + = . | 

5.51. Das zweckmaͤßigſte Verfahren zur Auflöfung der Aufgaben der zuſam⸗ 
mengeſetzten Zinsrechnung iſt dasjenige vermittelft der Logarithmen. 

Bezeichnet k das Capital und p den Zinefuß in Beziehung auf bie Capitals 
einheit 4, fo daß 3. B. dem Zindfuß 5 für die Eapitaleinheit 100 der Zindfuß "/2o 
für die Sapitaleinheit 4 entfpricht, fo wächst das Capital a nach dem 4ten jahre 
afk-kp=k(ti-+p) an, nadı dem 2ten auf k (L + p)*, nad) dem sten 
afk(li-+p"uf.w., und nad dem nten Sahre auf k (L+p)”. 

Bezeichnet man das dem nten Jahre entfprechende angewachfene Capital durch 
a, fo hat man bie Gleichung 

ka+p'=a. Par Gr er ee ) 


Hieraus Laffen ſich folgende Gleichungen ableiten: 


k — — — 0 . ® . 0 ® 0 
— an 
log. a — log.k din 


beU+pM °°° 
1+p=V ........ MM 





— 0% — 


Beifpiele 
4) Wie viel betragen 1000 fl. mit den 5prozentigen Zinfeszinfen in 3 Jahren? 
Hier ift in Beziehung auf die Gleichung (D 
kz4100, a=3, I+p= *"/ı = !%/ıoo 
8 log. 1,05 = 0,0635679 
log. 1000 = 3,0000000 . 
3,0635679 — log. 1157,62 fl. 
2) Welches Capital beträgt nach 3 Jahren mit den Dprogentigen Zinfeszinfen 
4157,62 fl? 
Hier, "| in Beziehung auf die Gleichung (ID | 
= 4157,62, n=3, 1-+p” "ao = '9°ı06 
* 1157,62 = = 3,0635679 
3,0000000 = log. 1000 fl. 
9) Nach wie viel Jahren betragen 4000 fl. mit den Sprogentigen Zinfeszinfen 
4157,62 fl. ? | 
Hier ift in Begiehung auf die Gleichung JOH) 
k = 1000, a = 1157,62, 1--p = ?"/ao = 19/100 
log. 4157,62 = 3,0635679 
— log. 1000 == 3,0000000 
0,0635679° 
log. 1,05 = 0,0211898 
0,0635679 _ 
Or zahre, 
4) Zu’welchem Zindfuße betragen 4000 fl. in 3 Jahren mit den Zinfeszinfen 
4157,62 fl.? 
Hier iſt in Beziehung auf die Gleichung IV) 
k=41000, n=3, a = 1157,62 
log. 1157,62 = 8,0635679 
— log. 1000 == 3,0000000 
mn = 0,0211893 = log. 1,08; 


⸗ 


alſo ift p = "oo; der Zins von 100 iſt daher = 5. 
5.52. Wenn man Feine Logarithmentafeln zur Hand hat, fo ann man fich audy 
des folgenden Verfahrens zur Berechnung bes angewachfenen Capitals bedienen. 
Wird z.B. der Werth des Eapitald gefucht, welches 6 Jahre lang zu 5 °/e 
geſtanden hat, fo ftellt man 


4) die Reihen der Zahlen vom lebten bis zum erften Jahre aufs ale: 
6, 5,4,8,2,4, 
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und multiplicit die Glieder dieſer Reihe der Ordnung nach mit den Bruchen 
8/00, ®/aoo, ®/soo, ?/aoo, %500, ®/soo, 
welche ben Zinsfuß zum Zähler haben. 
2) Mit den Gliedern der hierdurd; entftehenden Reihe 
6x5 5x5 AX5 3X 2x5 1x5 
100°” 200 ” 300 ’” "400 ” 500 ” 600 ” 
oder °%Y/ı00, *S/a00o, ?2°/soo, *®/aoo, %/s00, ®/s00 

macht man nun die folgenden Produkte, die, zu dem gegebenen Capitale abbirt, ben 
geſuchten Werth darftellen. | 





Mau multiplicirt nämlich das gegebene Capital mit bem erſten Gliede ®%/ıoo; _ 


biefed Produkt alddann mit dem zweiten Gliede *’/200; Das nene Product wieber 
mit dem folgenden Gliede ber Reihe, wie das folgende Beifpiel zeigt, worin das 
Capital — 800 fl., die Anzahl der Jahre = 6, und der Zinsfuß = 5 if. 

Hier abbirt manzu - . » 0 0 000. fh 800 


4) dad Product —* ZE= ... —240 

















00 
»—- — u XW=....— 30 
»- - ZExn=....— 2 
2) - — I xı= .... — 0,078 
)- — m WS... — 00085 
9 — ze KX0005=. . . —  0,000012 


Summe fl. 1072,076512 

Die Werthe der beiden Ießten Produkte find aber fo gering, daß fie in 
keine Betrachtung mehr fommen, da ber Werth des Sten Produkts nur %/ıoo eines 
Krenzers ausmacht, und der letzte noch viel unbedeutender if. Dan hätte ed baher 
ohne merflichen Fehler bei ben vier erften Produkten bewenden laffen und bie Summe 
41072,075 fl. für den gefuchten Werth annehmen fünnen, und fo hat man überhaupt 
für eine lange Reihe von Jahren nur wenige Produkte wegen der verſchwindenden 
Werthe ber folgenden in Rechnung zu nehmen. 

Anderes Beifpiel. Wie viel betragen 10000000 fl. mit den Zinfeszinfen 
in 5 *o in 40 Sahren? 

Die Rechnungsaufftellung ift wie folgt. 
Zahlenreihe der Jahre: 10, 9, 8, 7,6, 5, 4 

— — Zinsfactoren: ®/ıoe, ®/a00, ®/soo, *aoo, ®soo, */aoo, "/uoo 

— — Produbkte: *0/100, **/aoo, soo, soo, ®%/s00, *’/soo, ?"/ıoo 


/ 





Gapitll © - © 0 0 0 0 0 0. 40000000 fi. 
50/100 >< 410000000 » 2 » . . . 5000000 — 
45/260 x 5000000 . » 2»... 4112500 — 
40590 %X 41125000 - » 2: 2... 150000 — 
385400%X" 450000 » 2 2... 13135 — 


X A125 .. 2: 2.0 787,50 — 
3/00 X 775-2 een 32,81 — 
a’ LUX >> dee: >77 7 0,93 — 

46288948,24 fl. 


Die Berechnung vermittelft der gehnftelligen Logarithmentafeln von Vega ift wie folgt: 
10 log. 1,05 = 0,2118929910 
-+- log. 10000000 = 7,0000000000 
7,211892s910 — log. 16988946,28 
Bermittelft der iebenftelligen Veg. Logarithmentafeln iſt die Berechnung wie folgt: 
10 log. 1,03 = 0,2118930 
—- log. 10000000 = 7,0000000 
7,2118930 — log. 16288940 
Die Fehlerdifferenz in Beziehung auf die erfte Logarithmenrechnung beträgt 6,24 fl. 
Die Ableitung der im Obigen aufgeftellten Regel ift wie folgt. 
Wenn das gegebene Capital —k, die Anzahl der Sahre = n und ber Zind 
vom Hundert — p gefeßt wird, fo ift der Werth des Capitals nadı n Jahren 


=k (i + 5)- Dem Binomialfag gemäß ift aber 
(4 + 10) 147 (6) T 72 (5) + 
a en a) as, Zur (3) + 


4 u) ur (HJ) 3 (KT ur —A5 |. (5); 


folglich +, + 5)= 4m 





. 400 

+7 eG (5%) 
IC) 
len: 


ie 


wo die Zähler der Brüche 7 —* , —* u. ſ. w. die abſteigende Reihe der 
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Jahre, und die Nenner derſelben die aufſteigende Reihe der Jahre vorſtellen und 
jeder dieſer Brüche mit 65 und jedem der vorhergehenden Gliede im Produft ſteht. 

$.53. Im Vorhergehenden find die Zinfeszinfen nad) Sahrgängen angenommen 
worden; ed fünnen aber auch Gelder auf fürzere Zeitfriften angelegt und mit ben 
Zinfen mehrmals im Laufe bed Jahres wieder verzindt werden, wie es 3.3. bei 
den Leihbanfen und im Difconthandel gefchieht; wenn nun bie Zinfen für ein halbes 
Jahr gleich der Hälfte der jährlichen Zinfen, diejenigen für ein Viertetjahr gleich 
Dem vierten Theile der Jahreszinſen u. ſ. w. gefekt werben, oder überhaupt wenn 
die terminlichen Zinfen zwar mit der Zeit proportional angenommen, der Fun⸗ 
damentalzinsfuß aber beibehalten werden foll, fo wird der Zinfenertrag zwar erhöht, 
jedoch nicht in demfelben VBerhältniß, nach welchem die Perioden Fürzer werben, 
weil die Zinfen dabei auch fo viel Mal verringert werden. 


3. 3. 4000 fl. jährlich zu 5 %/o verzinslich betragen nach einem Jahre mit ben 


Zinfen 4200 fl. 

Die Zinfen von 4000 fl. zu */4 °/ halbjährlich, betragen zu Ende des erflen 
Halbjahres 100 fl.; diefe zum Eapital gefchlagen betragen bamit 4100 fl.; und diefe 
Summe wieder auf halbjährige Zinfen angelegt, betragen am Ende bed zweiten 
Halbjahrs mit den Zinfen 4202"/ fl. Es wird alfo auf die letztere Art 2"/2 fl. ge 
wonnen, was nur Yıs %o Unterfchieb in den Zinfen ausmacht; denn 

4000 2 02! = 4100 2x = 5"/ıs 
erben 4000 fl. viermal im Jahr, und zwar jedesmal mit den Zinfen des vorherge⸗ 
beuden Quartals verzinet, fo beträgt, wenn ber Zindfuß zu 5 °/o pr. Fahr und zu Ya %/o 
pr. Quartal angenommen wird, bas Gapital a Ende des Jahres mit den Zinfeözinfen 


I) 1000= (75, “ 4000 = 4208,78 fl, . 


Da die einjährigen Zinfen 200 fl. betragen, fo ift der Unterfchieb im Zinds 
ertrag 9,78 fi.; der Jahreszinefuß ift hiernach 5,09, denn 
4000 © 203,78 — 100 2x = 5,09 
wonach 0,08 %o mehr als bei berjahrweifen Verzinfung des Capitals herauskommt. 
Zür die monatliche Verzinfung ded Eapitald auf die vorhergehende Art zum 
Jahres zinsfuß 5, hat man 
400 + ?ıa 41205 
(—— F* 10 +12) 1000 (55 — 4000 — 4204,64 ff. 
Der Unterſchied in Beziehung auf die einjährigen Intereffen beträgt 4,64 fl, 
woberch ſich der Jahreszinsfuß auf 5,11 °/0 herausitellt, denn 
4000 % 204,64 = 10: x = 5,11 
Zür die tägliche Berzinfung des Capitals auf die vorhergehende Art zum Zins⸗ 
fuß 5 hat man, wenn das Sahr zu 360 Tagen gerechnet wird, 


s 3600 . 800 
m)” o= SEOFN) 4000 — 4205,08 fl. 
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Der Unterfchieb in Beziehung auf bie einjährigen Zinfen beträgt 5,02 fl.; was 
einem Sahreszindfuß von 5,12 %/o entfpricht; denn 
4000 : 205,02 = 100 2x 5,12*). 





*%) Auch für längere Zeiten als 4 Jahr ift der dem öftern Umfab ber Eapitalien und der 
damit erworbenen Zinfen entiprechende Capitalzumakhs unbedeutend. 3. B. na 5 Sahren 
betragen 10000 fl. mit den jährlichen Sprocentigen Zinfeszinfen 

('9%ıe0)® 10000 = 13762,8; 
für halbjährige Termine ift 

(?%/s00)2° 10000 = 13800,8; 
für vierteljährige Termine ift 

(*%400)?° 10000 — 12320,3; 
für monatliche Termine ift 

(39%%/,200)°° 10000 — 12835,8; 
für tägliche Termine ift 

(299%, 4000) 2% 10000 — 123839,8. 


Der jahrweifen Berzinfung von 10000 fl. entfpricht nach obiger Berechnung ein Zuwachs 
von 2762,8 fl. oder von 27,62 %, und der tagweiſen Berzinfung deſſelben Capitals entfprichk ein 
Zuwachs von 3839,% fl. oder von 28,39 %, welcher alfo nur um 0,77 %. größer als bei der jahr⸗ 
weifen Bersinfung if. 

Man kann noch weiter gehen und berechnen, wie hoch das Eapital mit den Zinfesginfen 
anwachfen würde, wenn unendlich Meine Termine angenommen, d. h. wenn die Sntereffen in 
jedem Augenblid zum Gapital gefihlagen würden; und felbft bei diefer Annahme ergiebt ſich im 
Vergleich mit dem Ergebniß der jahrweilen Berzinfung ein unbedeutender Mehrbetrag im 
Capitalzuwachs. 


IR das Capital = k, der Zinsfuß = p % pr. Jahr, ſo iſt, wenn m Termine fürs Jahr 
afgenommen werden, nach n Jahren das  Gapital angewachſen auf 








1 — ( mn(mn—1D p? | 
( +) k—k I+7 - = + 1.23 ° 100: m? + 
mn(mn—1)(mn—2) pp? — ( n p m’ 
— Dmn. r......) Kr nr Te 
PB _ zn _p 5, mn _p .Smn -p _, mn 
100? m: 1,2 100° m? 1.3.3 ° 100°m® 1.2.3 100° m: 1.3.3 ° 

— )= ap m _n. _Pp 
100° m3 =ı(1+-- in + 1003 " 13' mat 


.1.8.3° 108 1,8% a) 


SA nun m unendlich groß, und n eine endliche Größe, wie es angenommen werden muß, 
wenn die Termine augenblicklich feyn follen, fo verſchwinden alle Glieder der Keihe, worin m 
ein Divifor ift, und man hat hiernach 


— n p? n® Pr 
(+0 zii. ti: jo + 133° ..) 
— _ n * n = Cn u Da P 
=ı 1 HE +7 ++ re.) 
worinA,B, 0, Du.f.w. inner die vorbengsgangenen € Glieder bezeichnen. 
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$. 54. Iſt das angelegte Capital — k, das angewachfene Capital = a, ber 
Zinefuß = p, die Zahl der Jahre = n, fo ift 


P \,._ — —— 
— 
400 


Hierans laͤßt ſich das Grundcapital vermittelſt des angewachſenen Capitals, ber 
Zeit und bed Zinsfußes nach der obigen Regel berechnen. Es fei 3.8. a — 1072,075, 


p=5,n=6; jur. Berechnung von (4 + 5) hat man folgende Werthe: 
6, 5, 4, 3, 2, 4 


S/ıoo, ®/200, ®/soo, °laoo, °/so0o, /s0o 
80/100, *°/a0o0o, *°/soo, ®8/aoo, !%/s00, 3/s00 
Die weitere Berechnung ift wie folgt: 
- Gapitaleinhet - © © 2 2 0 2 0 2... 4,00000 
00 KA. 2 2 2 2 2 ee ee ce. '0,30000 
2 KL0O3  2 2 een. 008750 
» 2000 0,0975: 2 2 2 2 8 2 ee. 0,00250 
28/00 X 0008535 » 2» * 2 2 0... 0,00009 
Summe 1,34009 


demaqh iR — 1072078 _ 0,00R: 
p Fin 41,34009 — ’ 


alſo bis auf eine Fehlerdifferenz von 0,002 in Uebereinſtimmung mit dem erſtern 
Beiſpiele im $. 52. 

Die obige Aufgabe kann auch folgenderweife eingefleidet werben: Jemand hat 
nad, Berlauf von 6 Jahren 1072 fl. einzunehmen, und will feine Forderung einem 
Anderurgegen baares Gelb abtreten; es ift die Frage, wie viel dafür gegeben werben 

In Beziehung auf odiged Beifpiel fei k = 10000, p—=5,n==85; es ift alddann 


2DP — » DP —22 BP __ 2» 
56 /ıoo, 300 soo, 500 /soo U. f. w. 


1 
und die weitere Berechnung ift wie folgt: 
gapitaleinbeit - © > 2 2 2 rn. 1,000000 
2/ů066& b.... .... 0,250000 
u > VOuR > 1, ER eo 0. . . 0,031250 
Bi .0013 0.2 ren 20 0 0. 0,009604 
280. 0008608 0 en 0,000163 


" 1,384016 

Die gefuchte Zahl iR mithin 10000 >< 1,284016 — 18840,16; der Capitalzuwachs beiträgt 

daher 2840,16 fl, oder 38,4%; da nun bei der jahrweifen Berzinfung der Zuwachs 2762,58 fi, 
oder 37,68 . beträgt, fo beläuft Ach der Mehrbetrag im Capitalzuwachs nur auf 0,78 %. 
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koͤnne, wenn bie Zinſeszinſen zu 5 %/o babei berisdfichtigt werden. Das Refaltat 


obiger Berechnung, nämlich 800 fl., ift demnach der gegenwärtige Werth von 
1072 fl., zahlbar in 6 Sahren. 

$.55. In ber Prarid wird man, aus leicht einzufehenden Gründen, felten 
zur Auflöfung der beiden andern Aufgaben der zufammengefeßten Zinsrechnung 
Beranlaffung finden; jedenfalls kommt es dabei auf feine große Genauigkeit an, 
und man kann fich daber, wenn man Feine Togarithmentafeln zur Hand hat, der 
folgenden Berfahrungsarten zur beiläufigen Beftimmung des Zinsfußes und der Zeit 
bedienen. 

Es fei z.B. dad Grundfapital = 480, bad angemwachfene Kapital = 600, 
die Zahl ber Jahre — 8; wird der geſuchte Zindfuß durch p bezeichnet ‚so ik 


8 
pP — — — 
Ta) ur? 
Es ift aber auch han 3. 
7Ap 
tt 


worin A— sp ‚ p—’AP, o=!2R u. ſ. w.; 





100 200 
ferner iſt 
8 7Ap , 6B ne 2 c 2 no 
Fra 3 + +. I2,....=02. 

Man nimmt nun denjenigen Zinsfuß an, den man nad) Zeit und Umftänben 
für den wahrfcheinlichften hält, und fubftituirt die entfprechende Zahl für p in obiger 
Gleichung; je nachdem nun jene Zahl zu groß oder zu Hein angenommen worden ift, 
muß fie verfuchdweife fo lange verfleinert oder vergrößert werden, bis der durch 
die Subftitution fich ergebende Werth des erften Glieded der Gleicjung demjenigen 
bes zweiten Gliedes derfelben nahe genug kommt. 

Im obigen Beifpiele iſt p Heiner als 3 und größer ald 2/2; benn für p 
— 8 iſt 





8p — "Ap _ 
007 0,24 und =” — 0,025 
weil nun 5 + 50 7A u = — 0,265; fo ift p fleiner al8 3. Für p = 2 if 
* 7A 
8 — 0,2 und — = 0024; 


weil nun — — + 7A = S 0,221, fo ift p größer als 2!la. 


Wird ie nette a Beit durch n, das Grumbeapital durch k, das angewachfene 
Capital durch a und der Zindfuß durch p bezeichnet, fo ift 


«(14 +55) — 8, oder 


* —5 p nin — )1—2)p ⸗ Fi) 
tt ee) + = 
weraus n — eine werden fann. 
Sft 4.8. k = 10000, a = 20000, p= 5, fe ift | 
1+n’"2o+n(n— 1)Y/soo--n(n — 1) (ln —2) Yısooo +... — ?090%ı0000 2 
Es ift erfichtlih, daß m Kleiner ald 20 ift, denn für n — iſt ſchon 
tn "eo =2 
Sept mann — 49, fo if 
tn "ot na — 1) Yo 4 + Yo + °*%s00 größer ald 2, weil 
342/00 > !ıo. 
Sekt mar n —= 14 fo ift 
4 + "ae + Yo << 2; mithin fen > 145 febt mann = 45, fo if 
+ — + 2!1%/00 > 2; mithin iſt n < 15; alfo iſt die gefuchte Zahl der Jahre 
zwifchen 14 und 15. 
Die genaue Berechnung vermittelft der Logarithmen ift wie folgt: 
log. 20000 = 4,3010300 
log. 10000 — 4,0000000 
0,3010300 
log. 1,05 = 0,0211893 


0,3010300 
= 2 = 44,206 Sabre = 14 Sahre 75 Tage. 
0,0241893 * Jah Jahre 75 Tag 
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. Zinsrechnnng 















u 

Tage | Zinfen 
1834 fl. I. | AM. IE 
Sanuar |20 Tratte Ordret . . . . [340 | 22 |40 | 400 | — 
— 30 dite — S.... 18330 | 16 301 300) — 
April 20 | Rimeſſe pr. Augdburg . . . 1250| 277 | 5 | 6500| — 
Juni 16 din — — .. . 149 | 33 | 57 110501 — 
Decemb. | 10 dito — — 20. 20 41 ]ı12 | 364 — 
Zinfen u6% . . -. +11 — 74 53 
125 | 59 |3338 | 53 
Decemb. 131] Saldo . 00. — | — 12002 | 53 
Zinsrechnung 

Soll. 








1834 Zinszahlen . Ik. 

Sanuar |20] Kratte Ordrel. . ... 4136000 | 4001 — 

— 30 dito — S.... 99000 300 — 

März 3 do — & .. 147500 | 5001 — 

April 20] Rimeſſe pr. Augsburg . 162500 | 650] — 

uni 46 dito — — j 203700 |41050 | — 

Decemb. | 10 dit — — 7280 3611 — 
449380 

Zinfenfalbo 5000 — 74153 

755980 133331] 53° 

Decemb. 31) Sale. » .... — 12002 |53° 











Nr. t. 
Haben. 





al Rimeffe auf. ... 1296 | 34 82 | 7001 — 
Yuli 20 dito — MW... . . . . 14601 10 140 001 — 
— 30 dito -—- PD... 2. 0. 1180 5154| 2336| — 
Audgleichung der Zinfen .. — "1153| — — 


Decemb. 31 Saldo . 0 a ® . vr — — — 2002 53 


425 |59 |3338 | 53 
_—_-_ 17771 


März 






Zinszahlen . 
207200 | 700 
64000 | 400 
85400 | 236 

449380 











bit — MW... . . . . 1160 

dit — P.... . 14180 
Ausgleichung der Zinszahlen. | — 
Deeemb. | 31] Salto. - ». » . 1. | — 























Zinsrechnung 


Soll. 
















Tage | Zinszahlen 






1834 























Sanuar |20| Traite Ordre 2. 340 | 436000 
— 30 ti — S.... 330 92000 
März 5 dt — ©. . 295 | 4147500 
April 20| Rimeſſe pr. Auges . 250 | 162500 
Juni 16 bite — — 194 | 203700 
Decemb. | 10 di — — 
414676 
Zinfenfalde ——— 6000 


Decemb. 1142| Saldo . 


Zinsrechnung 


Soll. 






Tage Zinszahlen 


1834 
Januar 


— 


322 | 128800 400 — 
312 | 93600 | 3001 — 
277 | 138500 | 500] — 


201 Tratte DOrdbrel.. . 1» - 
30 — — ©. . 0 . 0 












März 5 — — G. Fa Gr Ger“ 
April 20| Rimeffe pr. Augsburg .. 232 | 150800 650 — 
Juni 16 Bit — — 176 | 4184800 1050 — 
Decemb. | 10 dio — — 2 7238 1 3641| — 
Roher Saldo 1928 f. . ıs| 34704 .| — — 
449380 
Zinfenfalto 5000 — — 74 —— 
731932 |3338| 53 
Decemb. — 12002153 


311 Salto. . . 








— 101 — 


Haben. 


4834 Tage | Zinszahlen | fl. | Er. 
März al Nimeffe auf &. . » : 2. [296 | 207200 | 700 | — 
Juli 20 dito — W......1180 64000 | 400 — 
_ | dito — P...... ]150| 35400 | 236| — 


Roher Saldo 1928 m. . 48 31704 | — |— 
Ausgleichung der Bieghten — I 414676 | — — 
Decemb.1| 12] Salo. . . . .. — — 1997 | 6 


755930 |3333 | 6 


Haben. 


Tage | Zindzahlen 





Mir | A| Rimeſſe auf T...... |278 | 1948600 | 7001| -- 
Sui 1200| Bo — W. .... |ta2 | 58800 | 4001 — 


— 30 dito — P... 132 3141322361 — 
Ausgleichung der Zinszahlen — ! 49380 | — — 
Decemb. 31 Saldo . » N} .e . .. — — 2002 53 


731932 13338] 53 


Zinsrehnung 


Soll. 








Zinſen 





1834. 


Januar 201 Tratte Ordre L.. .. 
— 30 it — S.... 

März ö it — ©. ... 

April 20 | NRimeffe pr. Augsburg . 

Juni 16 dito — — ... 

Decemb. | 10 dito — — ... 


Zinſen zu 6 /0.. 


Decemb. | 12 | Saldo . 


Soll. 





Tage | Zinfen 


















1834. . fl. fr 
Januar Tratte Ordre  . . 0. |32| 21|38| 200| — 
— dito — ©... 0.132 | 15 1361300 — 
März it — Ö..... 500 | — 
April Rimeffe pr. Augeburg . . . 650 | — 
Juni io — — 2.0. 1050 | — 
Decemb. dito — — 2... 364 | — 
Roher Saldo 1928|... . . — |l— 

Zinfen u6% . . . __T4 | 53 

3338 [53° 

Decemb, Saldo . 2002 | 53 








Ar. 5. 


Haben. 
















Zinfen 












fl. Ike. I ff. | 
März 4 | Rimeffe auf. . 34 | 82) 7001 — 
Juli 20 — — W..... 10 — 
— 30 — —p. . . .. — 
Roher Saldo 1028 fl.. — 

Ausgleichung der Sinfen . 

Decemb Sale. . 2 2.00% 
u EZ EIEIEEN 

Mr. 6b. 


Haben. 











Zinfen 
fl. ı Er. 
März 4 Rimeffe auf. . .». .». » . | 278 26 
Juli 20 ie — WW. ... 0. [142 
— 30 io — P. 18332 

Ausgleichung der Zinſen .. 1-ÿ 
Deemb. | 34,1 Sao... . . .. | — 


ME ug DU 0) 





Zinsredhunng 
Soll. 
———.«„ ——«—Rw—üäü— GüäB c—cm —Ê — NNm — G me cGMGccccccccccc ⏑⏑ü⏑⏑⏑⏑—— 


| Tage | Zinszahlen 








1834 Im. 
Januar |20| Tratte Ordre . ... 20 8000 | 400 | — 
— 30 dite — S...... 30 9000 300 — 
März 5 it — GG. .... 65 32500 | 500 | — 
April 20| Rimeſſe pr. Augeburg . . - | 110 71500 | 6501 — 
uni 16 dit — — ...114186 474300 |1050 | — 
Decemb. |10| Bio — — ... [340 | 4123760 | 364| — 
‚ Auegleichung der Zindzahlen 49380 | — | — 
449380 
Id — 74 | 53 
Zinfenfaldo 2000 | 
" | | 868440_|3338 | 53_ 
Decemb. 11 Saldo. . 2 2 2 20. — 20023 | 53. 
Jinsrehnung 
Soll. 
‚ Tage | Zinſen 

1834 fl. Ime.i A. | ir 

Sanuar |20 | Tratte Ordre L..... 20 41 120 | 400 

— 30 dito — ©, Ü . 0 0 30 1 30 300 

Mir 5 dito — G..... 68 5[25 | 500 

1155 | 650 


April 20 | Rimeſſe pr. Augeburg . . . 1110| 4 — 
Juni 16 dito — — ... 1466| 2910 31050 — 
Decemb. 10 | dito — — ... 3401 20 | 37 | 364 | — 
- Zinfenfalo - . 2 2 2. _?4 |53 | 74|53_ 


Decemb. 311 Salto. 2 2 2 2 2 2 m — 1 12002 153° 


Tage | Zinszahlen 





4) Rimeſſe auf. . . ... 64 44800 ı 700 
Juli 20 dit — W..... 1200 80000 | 400 

30 dito —P . 2... 1210,| 49560 | 236 
Roher Saldo 1928 fl... . . 1360 | 694080 | — 
Dec. 31 Saldo -. » 2 2 2 2 020 — — — 2002 


J jJ —— | GERD Si ER 


868440 3338 





Haben. 


Tage | Zinfen 
1834 . — — fl. kr. 
Maͤrz a, Rimeſſe auf. . ... 64 7|38| 7000| — 
Juli 20 it —;. . . 0.0. IOo 13 |20 | 400| — 
— | Bo —P.. ....1M0| 8|15 | 3386| — 
Roher Saldo 1928 J .. 13601 115 | | — — 
Decemb. 311 Saldoo.. 2 2 2.71 — I — | 12002 | 53 


3338| A 


— Jj — J 


144 | 43 








Zins rechnung 








1834 Verflzt. Zinszahlen A. | fr. 
Januar 10 Tratte Ordre A... JJan. 311 150 60000 | 400 — 


Marz || dito — 8 April 30 30000 | 500] — 
Aprit [1] dito — € Mai 31 21000 | 700 | — 
— 30) dito — D .JJuli 30 42000 | 400 — 
Mai 0 dito — & .. [ang 31 30000 | 5001 — 
Sun 151 dito — F. . . JIuni 30 — 100 | — 
36000 
— 30 Id — 6— 
Binfenfaldo — 000° 

m I 7770000 ° 111000 12806 | —_ 

42000 —- I 

Juni 30| Saldo...... — 41006 | — 
Zinsrechnung 

Soll. 

Verflzt. Tage | Zinſen 

1834 - fl. ı ri A. J.kr. 
Sunuar |10| Tratte Ordre A... |San. 3114150 | 10 | — | 4001| — 
März |31 dito — B. April30| 60| 5 |— | 5001 — 
April |45 dito — ©. Mai 3141 0 | 3 |0 | 7001 — 
— 30 dito — D. JJuli 30| 30] 2 — J1400 — 
Mai 8900| do — ©, Aug 31| 60| 5 |— | 5001 — 
Sun» 135] do — & Suiso| — | — |— | 1001 — 
— 30| ZinfenfaAllo . . — — | — I— 61 — 
ms | 30 [2606 | — 
| _ || | 

Juni 301 Salto . — — — —217 — 

















Verflzt. Tage | Zinszahlen | fl. 
Rimeſſe auf G.. Jan. 31 | 150 45000 | 300 
dito —H - - . |Mai3l| 30 9000 | 300 
dito — J... Juli 31 | 30 24000 | 800 
dito — K. Juni 151 45 3000 | 200 
Angleichung ber rothen | 18000 — 
Zinszahlen.. .. 18000 | — 
Ausgleichung der ſchwar⸗ 
zen Zinszahlen . . — 36000 | — 
Sale . . . ... — — 1006 
1441000 12606 
2000 | — 
Pr. 10. 
Haben 
184 Verfist.” | Tage F inf fi j 
Jauuar |20| Rimeffeauf®. . . . San. 31 | 450 7 130 | 300 
April 8 dito — DH. . . . [Maisıj 30 4 |30 | 300 
Mai 15 dito — % 0. JJuli di] 30] a |— | 00 
— — bo — K. .. Juni 151 45 | — | | 200 
Ausgleichung der roth ges _ 3. — — 
ſchriebenen Zinſen 31—21 — 
Ausgleichung der ſchwarz 
gefchriebenen Zinſen. — — 6—21 — 
Juni 301 Salto . . .» x... — — | | 1006 
18 | 30_|2806 


— 18 — 


Zinsrechnung 


Soll. 
1834 Berflit. |: Tage | Zinszahlen fl. | fr. 
Jannar 101 Tratte Ordre dl... - . San. 31] 30 42000 | 400 = 
500 — 





März I31| dio — ... ]April30 | 120 80000 
Ari 1415| dito — ... [Mai 31 | 150 | 405000 | 700 
— 301 dit — . |Suti 31 | 210 84000 | 400 | — 
Mai 30] dito — . |Aug.31| 240 | 420000 | 500.1 — 
Juni 1561 dito — F. . . JDJIuni 301 180 18000 100 — 
Ausgleichung der Zins⸗ 





zahlen... — — 36000 — | — 
36000 ' 

— — — 61 — 

Zinſenſaldo 6000 . 
435000 '|2606 | —_ 
Juni 301 Sale . . x 2 0 — — — 1006 | — 
Zinsrechnung 

Soll. 
N — ———————————————— [UL L__ LI 

Verflät. | Tage! Zinſen 

1834 fl. II f. | ir 
Januar |40| KXratteDrdref. . . . |San.31| 30 2 I — | 4001 — 
Marz 34 dito — B.. . . [April30| 120 | 410 |— | 5001 — 
April 537 dito — &. . . Mai 31 150 | 417 |30 | 7001 — 
— 30 dit — D.... JJZuli 34 2101 14 — | 400 — 
Mai |30| dito — E.. .. Jaug. 311 2400 20 — 500 — 
Juni 161 dito — F.... JJuni 30 180 31— | 1001 — 
Zinfenfaldo . . — — —— 6I— 
| | 72 | 30 |2606 | —_ 
uni 301 Sale . . . 2... — — — I— 110061 — 





Nr. 11. 






1834 ı Verflzt. Tage | Zinszahlen fl 
Januar |20| Rimeffeauf®. . . » |S9an.31) 30 9000 | 300 
April 8 dito — DH . . . [Mai 31] 150 45000 | 300 
Mai 151 bo — J... . Juli 31| 210 | 168000 | 800 
200 


_ 151 dito —R .. uni 15| 165 | 33000 


Roher Saldo 1000|. . — 4180 | 480000 
Auni 01 Salo . .». : — — — 1006 
435000 |2606 | — 
Ir: 12, 
Haben 
41894 Verflzt. | Tage 


Jannar |20] Rimeffeauf®. . . . |Ian.31| 30 
April I 8| Bio —H . . - |Maidt| 150 
Mai 45 dit — J.... Zuli 31] 210 
— 15 it — K....JIuni 151 165 
Roher Saldo 1000 ! . — [1480 
San 130] Sal. . 








Zinsrechnung 




















Verfallzeiten Zinszahlen fl. 
1833 
November 20 ® 0 0 0 . . 0 40 — ” _ 6000 — 
Zinfen 40 — 
1834 
Januar O .» 2 0000. 20 40000 500 — 
Marz 10. 2 2: 62 70. 210000 3000 — 
Ausgleichung der Zinszahlen .. — 1418000 — — 
1418000 
Zinſenſaldo ren 236 20 
9776 20 
Juni 30 Saldo . 8376 20 
Zinsrechnung 
Soll. 
Verfallzeiten Tage Zinszahlen fl. kr. 
4833 
November 20 0 OD 0 0 * 0 0 0 — 6000 — 
1834 . 
Januar 20 u. 0 0 8 vr 0 60 30000 500 — 
März 10 o 0 0 . 0 0 . 0 0 110 330000 8000 — 
Ausgleichung der Zinszahlen . - — 1658000 — — 
Zinſenſaldo Fr — — 276 





Juni 30 Salbobd. — — AI 











tr. 13. 

Berfallzeiten Zinszahlen 
4834 
April iO... . . 40000 
Mai 20 ... - . 440000 
Roher Saldo 8100 k. 4458000 
Saldo . 0 0 — — 
| 

41638000 

Ar. 14. 


N 


Haben. 








Berfallzeiten Tage | Zinszahlen 
1834 
April 10.» 2 2 0 2. 440 400 — 
Mai 20 ... .... 180 1000 — 
Roher Saldo 8100 ... 220 — — 
Saldo.... nt. — 8376 20 














— 12 — 
Zinsrechnung Nr. 15. 


Capitalien Tage JZinſen zu 6 Proc. 


















Bom 20. Sanuar bid zum 30. Januar 


— 390. — — — 4Mäy 


— 5. Maͤrz — — 2%. April 


— 20. April — — 16. Juni 





— 16. Juni — — 30. Juli 

— 20. Juli — — 30. — 

— 30. — — — 10. Decemb. 

— 10. Dec. — — 314. — 
Zuſammen 


Zinsrechnung Nr. 16. 


Vom 31. Januar bis zum 31. Jan. 





— 314. — — — 30. April 
u — 30. April — — 31. Mai 
Haben 
Soll 
— — 31. Mai — — 15. Juni 
Haben 
Soll— 1486. Juni — — 30. — 
— 0-=] — 314. Juli — — 90. — 
— 500 — — 31. Auguſt — — 30. — 
Haben | 800 — — 31. Juli — — 30. — 


Binfenfaldo 


— 113 — 


Zinsrechnung Nr. 17, 


Soll. Haben. x 
U LU U æXRTETTEEE.æT — — — ——— — — 
1834 - fl. Ir. | 1834 fl. Ir. 
Jan. 18] Tratte Drdre U. |1000 | — | San. |14 | Rimeffe auf €. 1000 | — 
Febr. [12] dito — 83. 500 — März| 6| dito — $. 800 | — 
April 10] dito — €. 700 — JJuni | 5| dito — G. 600 | — 
Mai |20| dito — D. 1100 I—K — 30 Sat . . . . 1 son 36 
Zinfen laut unten 
fteheuder Berech⸗ / 
nung » . 0. 9 | 36 _ 


Juni Saldo -. - - «| 8091| 36 










Tage Sol 


Eapitalien Sol af 6 Proc. 


















Gaben 1000 Bom 11. Yan. bie zum 48. Jan. | — 7 | 46 
Soll 

Soll — 12. Febr. — — 6. Maͤrz A | — — 
— — 6. Maͤrz — — 10.April] — | 34 8 






— 40. April — — 20. Mail 40 | — 






| 


— 20. Mai — — 5.5unil 15 | — 









— 5.Suni — -- 30. Juni 25 — 


siERl | 


Biciötren , Gentsrwifenfaun, 8 





— 1M — 
Zinsrechnung Nr. 18.. 


wunder 


Tage | . Soll Haben 
18-1 6 Procent | 4 Procent 
































| 1010 |32] Satvo der Rechnung | 
Zinsrechnung Nr. 19, 
Capitalien &. 
i f. je. — 
Soll in — | Bom 10. San. bie zum 48. Febr. 
1000 | 48. Febr. — — 10. März 
Haben |2000 — 
— 11000 |—-| — 10. März — — 20. März 
Son | 500 |— 
Haben | 500 20.März — 8. April 
— 11000 | 
— 1500 || — 8. April — — 10. Juli 
Son | 10 |- 
Haben |1100 | — 10. Juli — — 6. Ang. 
— | 500, 
— 14600 )-1 — 6. Aug. — — 8. Aug. 
Sol | 600 1— 
Haben | 1000 |— 
44 451 Zinfenfalo . © 2. 20. 


a5) Saldo der Rehnung . . . » 








— 18 — 
Zinsrechnung Nr. 20. 


Zinsrechnung Nr. 21. 






J —— —— 
&.]9-] 8 Procent | 4 Procent 







Cayitelien 


Dom 10. Jan. bis zum 18. Febr. 










— 48. Febr. — — 10. März 







— 10. Maͤrz — 






— 20. — — — 







— 8. April — 
— 40. Juli — 











Zinſenſaldo.. 
Saldo der Rechnuug. 





— 16 — 


Zins rechnung Nr. 22. 

















. ſee. 
Son | 400|—| Rom 10. Jan. bis zum 48. Febr. 188— 
_ ZI — Febr. — -- 10.Mär [22] — 
Haben — 
10. März 20. Marʒ -10 
Soll 
Haben — 20. Maͤrz — — 8. April —118 
8. April — 30. Suni |—|82 
Diecont von 
Soll —] Bem 8. Aug. bis zum 6. Aug. |—| 2 
Haben = 
Sell | — 6. Aug. — — 10. Juli I—|%6 
— ZI — 40. Juli — — 30. Juni [—|10 
Habeu Obiger Saldo 
27 





35 [27 


Zinfenfalo 0 000. 
Saldo der Redynung 


Zinsrehnung Nr. 23. 





132 


140 


= 


- 1 — 






Haben 























i drocent 
. il. |fr. 
Soll 400 -Vom 10. Jan. bi zum 18. Febr. [38] 2 32] — — 
— 600 
— [10001] — 6. Febt. — — 10. Marz ſ22⸗/ ·] 3 01 -- |— 
Haben |2000 — 
— [10001—1 — 10. Mir — — 20.März [110] — || - 11 6 
Sen 500 1— 
Haben | 500|—| — 20. Mir; — — 8s. April [113] — — 1 — 
— [1000 |-| = 
— [1500-1 _1 8 April — — 30. Juni J-82) — |- 13] 10 
130. Juni — — 40. Sufi [—105 — |— [5° 2] 30 
Son |1000 1— | 
Haben | 500 — 40. Juli 6. Aug. 265 — |- 5% 2]10 
— (200 1= . 
— 700 2) — 6. Aug. — — 8. U. I-| 2] — |-1[3°% |14 
Sol |1000 1— 
Haben | °4a 5] Binfenfa . 
aben infenfado - » 2 20... IAA tı [8] — I 
—. — —7 — 
285 1321 Saldo der Rehnung . . - - I-|-1 20 [101 20] 40 


Zinsrechnung Nr. 25. 








- | — | 
Tã Al Saido ver Renmung . . . - WA ialı |7 


— 18 — 
Zinsrechnung Mr. 26. Gu Nr. 19.) 
Soll Haben 
| ©. | 9. 16 Proc. h Proc. 
Vom 10. San. bis zum 48. Febr. 38 — J45200,01 — 
— 48. Febr. — — 40.Mär; | 22 | — [| 220000 — 


— 10. Maͤrz — — 20.Miz; | — 10] —  ] 10000 





— 20. Marz — — 8.april | [18 | — | 9000 
— 8. April — — 10. Juli 1 — 92 | — [138000 
— 10. Sul — — 6. Aug. I — 261 — | 28600 
— 6 aug. — — s8. Aug. —21 — |] 3200 
„45 Zinſenſaldo Ya ⸗ 
Saldo der Rechuung... 37200188800 


Zinfen zu 4% a. | 58 
Zinfen zu 6 % (5) . 6 heil — | 


Zin ſen ſaldo d 2. 2 0 . oe 14 46 — — 
20 sel 20 88 





— 419 — 


Zinsrechnung Nr. 27 (zu Rt 20). 





CTapitalien 

fl er. 
Sch | 400 | — | Tom 10. Jan. bis zum 18. Febr. 
— 600 — 1. 
— 11001 — | — 18. Febr. — — 10. März 
Haben | 000] — | 
— [wor — I — 10. Min— — 20. — 
Son | 500 — 
Haben | 00] — I — 0. — — — 8, April 
— [1000| — 
— —A* 8 April — — 30. Juni 


Discont von 
Vom 8. Aug. bie zum 6. Aug. 


— 40. Suli — — 30. Juni 
Obiger Saldo 





Haben | 4168| 22 | Sinfenfaldo 
283 | 38 


Zinfen zu 4°o ( ee) 


37200 
6000) 





dito zu 6 % ( 


©. — H. [6 Proc. PA Proc. 


38 


22 


Discont zu 6 ( X ) . 


Zinfenfaldo ... 


101 — 


u 


181 — 


82 | — [123000 
37200 [142000 
6 Broc. 1 6 Proc. 





261 — 


10 8 


=>) 
re 

0) 
| 
| 








— 9 — 


* 


Dritter Abſchnitt. 
Wechſelrechnung. 


$.56. Die Wechſelrechnung iſt ber Inbegriff derjenigen Berechnungen, 
welche im Wechfelgefchäft vorfommen; fie zerfällt in die Wechf elcursrechnung, 
Wechſelreduction und Wechſelarbitrage. 


MWehfeleurdrehnung. 


$. 57. Sm Wechfelbandel wird eben fo wie im Waarenhandel eine Einheit 
angenommen werden, auf welche fid) die Preisbeftimmung- bezieht; dieſe Einheit 
nennt man fefte Zahl oder Baluta, im Gegenfaß des veränderlichen Preifes, des - 
Mechfelcurfes oder der veränderlihen Zahl. 


Wenn in dem Drt des Wechſelausſtellers und in demjenigen des Bezogenen 
Bud) und Rechnung in einem und demjelben Gelde geführt werden, fo wird im 
Wechſelhandel gewöhnlich die Zahl 100 als Einheit angenommen; entgegengefeßten 
Falle find die Einheiten verfchieden. In Frankfurt am Main z. B. ift die Einheit auf 
Berlin 1 Thlr. preußiſch Courant, d. b. bei dem Eins und Verkaufe der Berliner 
Wechſel bezieht fich der veränderliche Preis auf den ein für allemal als Einheit ange, 
nommenen preußifchen Thaler; ift der Wechjelcurs 3.8. 104 Kreuzer des 24-Guldens 

fußes , fo zahlt man fo viele Kreuzer für jeben Thaler des Berliner Wechſels. 


Auf Hamburg hat man eine andere Einheit angenommen, nämlich 300 Mark 
Lübiſch Banco; iſt z.B. der Eurs 145 Thaler Frankfurter Wechfelgeld, fo giebt 
man fo viele folcher Thaler für jede 300 Mark Lübifch Banco, auf welche der 
Hamburger Wechfel lautet. 


Obgleich es ganz in der Natur der Sache liegt, daß im Kaufhandel überhaupt 
- der Käufer die dem veränderlichen Preife entfprechende Summe Geldes für irgend 
eine Waare hergiebt, fo wird gleichwohl an manchen Drten im Wechfelhandel auf 
die entgegemgefegte Weife verfahren, und fo fagt man von einem Wechfelplage, 
daß derfelbe die veränderliche Zahl für die feite gebe, weil es auch folche Derter giebt, 
welche im Gegentheil die feite Valuta für die veränderliche geben. So zahlt man 
3. B. in London 1 Pfund Sterling (die fefte ZahD für bald mehr bald weniger ald 
24 Franken in Wechfeln auf Parid. In einem folchen Falle entfpricht eine größere 
Curszahl einem niedrigern Surfe, und eine fleinere Curszahl einem höhern Curſe. 
Wenn man 5. B. in London für jede 24 Franken eines Parifer Wechſels 4 Pfund 
Sterling giebt, fo zahlt man 200 Pfund Sterling für einen Wechfel im enade 
von 4800 Franken; fällt aber der Curs, d. h. fleigt Die veränderliche Zahl 3. B 
auf 25, fo hat man nur 4192 Pfund Sterling für einen Parifer Wechfel von 4800 
Franken zu zahlen. 





— 11 — 


F. 58. Die Wechfelcurfe werden auf Wechfelplägen wöchentlich mehrmals oder 
andy täglich von den Senfalen oder durch die Börje in gebrudten Liſten, Curs⸗ 
jettel genannt, befannt gemacht. 

Der Wechfelcurszettel enthält in der erften, Linker Hand befindlichen Columne 
die Namen derjenigen Wechfelorte, auf welche der oberhalb. ftehende Wechfelplag 
Wechfelgefchäfte fortwährend unterhäft. 

In einer zweiten Columne befindet ſich die Angabe der gewöhnlichen. Wechſel⸗ 
friſt; 3. B. kurz ober in furger Sicht (d. i. auf 8 oder 44 Tage Zeit), gewöhnlich 
mit K. S. bezeichnet; ferner zu 1 ode5s2 oder 3 Monaten. f. w., von dem Tage 
oder Datum der MWechfelauöftellung gerechnet oder auch a Ufo, a "/2, 1/2, 2 oder 
3 Uſo.. Die Eurfe fiehen in der einen oder andern zweier Solumnen, wovon die 
eine mit der Lieberfchrift „Papier“ oder „Briefe umd bie andern mit der 
Ueberfcrift „Geld“ verfeben ift. Die erfte Auffchrift zeigt an, daß Wechſel zu 
den bemerkten Surfen zu kaufen waren; die zweite Auffchrift zeigt an, daß Geld zu 
den bemerkten Curfen für Wechjel angeboten wurde. Der unter diefer Rubrik befinds 
liche notirte Eure ift in ber Negel der zuverläßigfte. 

3a manchen Eurszetteln ftehen nur die Anfangsbuchftaben der zur Rubricirung 
sebrändhlichen Wörter, alfo 3.8. ftatt Briefe: B, ftatt Papier: P, ftatt lettres: L, 
oder wenn dafür das franzöfifche Wort offert im Gebrauche ift: O; anftatt Geld: 
G; flatt des franzöfifchen Wortd argent: A, oder D für demande u. f. w. 

Die Eurszettel enthalten gewöhnlich nur den Curs, ohne Beifeßung bee 
Ramend der Seldjorte, weil die feſte Valuta und der Zahlwerth ald befannt voraus⸗ 
gefegt werben. — In den früher fhon erwähnten Handbüchern von Nelkenbrecher, 
Robad u. A. findet man die feften Zahlen und die Zahlungsarten der Curſe aller 
Wechſelplaͤtze. 

Zur weitern Erlaͤuterung des Obigen diene nachfolgender Wechſelcurszettel von 
Frankfurt a. M., in welchem die Curſe ſo zu verſtehen ſind, wie ſolche zu Ende der 
Börſe, alfo in Folge des letzten Aus⸗ oder Angebots geblieben find. 


Papier Geld 
Amftertam K.S. 437 Va — 
dito 2M. 136°/s — 
Augsburg kK. S. — 400's 
dito 2M. — _ 
Berlin K.S 184 0. 
Dito 2M. — — 
Bremen K. S. 409°ls — 
dito 2M. — — 
Hamburg K.S. 146 — 
dito 2M. 4451/, — 
Leipzig K. S. —R — 
dito 2 M. — — 


— 122 — 


Papier Geld 
London K. S. — — 
dito 2M. — 147/. 
Lyon K.S, : 77’ — 
dito 2M. — — 
Paris K. S. 778/4 — 
dito 2M. — — 
Wien K. S. — — 
dito 2M. 101/4 — 


% 


Discont 40/. 

Nach obigem Curszettel verlangte man 137/. Thaler Frankfurter Wechſelgeld 
„für 250 Gulden holl. (die feſte Valuta) in kurzer Frift in Amfterdam zahlbar; und 
136°/s Thlr. W. ©. für 250 fl. boll. zahlbar in 2 Monaten, was burh K. S. 
(kurze Sicht) und 2 M. angedeutet if. Kurzfichtige Wechfel haben begreiflich einen 
böhern Curs als Iangfichtige, weil erftere früher bezahlt werben, indem ſich die 
Bankiers gegenfeitig die Intereffen in Rechnung bringen, wonach ber Ausſteller für 
einen Eurzfichtigen Wechſel in Betreff der Intereffen früher als für Tangfichtiges 
Papier, und alfo beim Rechnungsabſchluß für einen um fo größeren Zinfenfaldo 
vom Trafjaten belaftet wird. 

Das Frankfurter Wechfelgeld , worin die meiften Wechſelcurſe geftellt werben, 
ift ein fingirtes Geld oder eine Rechnungsmünze, welche ſich auf die früher in 
Frankfurt häufig umlaufenden franzöfifchen Louisd'or und deren feften Zahlmerth im 
Handels⸗ und Wechfelverfehr gründet. Da nämlich der franzöfifche Louisd'or auf 
den feften Zahlwerth von 11 fl. im 24» Guldenfuße gefeßt, berfelbe aber im Wechfels 
handel und Wechfelgelde auf 9 fl. 12 fr. geftellt wurde; und 3 fl. in jedem biefer 
Zahlwerthe 2 Thlr. ausmachen, fo ergaben ſich daraus folgende Verhältniffe : 

41 fl. im 24⸗Guldenfuß find — 6%ı5 Thaler Wechjelgeld; 

4165 fl. im 24» Guldenfuß find — 92 Thlr. Wechfelgeld; _ 
erndlich 55 Thlr. oder fl. oder fr. u. f. m. bed 24, Öuldenfußes find — 46 Thlr. 
ober fl. oder Fr. u. f. w. Wechfelgeld. 

Unter Waarenzahlung verfteht man in Frankfurt ben 24» Guldenfuß, in 
deſſen Gulden Buch und Rechnung geführt wird. 

Nach obigem Curszettel fonnte man ferner haben : 

4 Thlr. preuß. Courant auf Berlin K. S, für 103'/ fr. im 24» Gulbenfuß; 

400 Thaler in Louisd’or zu 5 Thlr. auf Bremen K. S. für 109% Thlr. 
Pechfelgeld ; | 

300 Mark Lübiſch Banco auf Hamburg K. S. für 146 Thlr. W. ©, und 300 
Mark Lüb. Banco 2 M. für 145’ Thlr. W. G.; 

400 Thlr. auf Leipzig K. S. für 99!/« Thlr. W. G.; 

300 Franken auf Lyon K. S. für 777/0 Thlr. W. ©. 

300 Franken auf Parid K. S. für 77% Thlr. W. ©. 
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100 Thlr. auf Wien 2 M. für 101. Thlr. W. ©. 
Man hat endlich geboten 


400%: Thlr. W. ©. für 100 Thaler auf Angeburg K. S. und 
447’, Baten W. ©. (zu 4 kr. W. ©.) für 1 Pfund Sterling auf London 2M. 


$. 59. Wenn die Summe, weldye man für bie Wechfeleinheit zahlt, dem ents 
fprechenden Werthe derfelben in Betreff des Gehalts an reinem Silber oder Gold 
gleichkommt, fo hat man pari gewechfelt, der Curs fteht alsdann paris; giebt 
man mehr oder weniger, fo fagt man, er fiehe über oder unter Bari, und unter 
Wechfelpari verfieht man die Summe Geldes, welche pari mit der Wechſel⸗ 
einheit ift. 

Es enthalten z. B. (nach Nobach) 31,944 Franken eine Cölnifche Mark fein 
Silber und 1322/33 Thlr. Frankfurter W. G. gehen auf jene Marf; da nun die 
Wedhfeleinheit auf Paris 300 Franken ift, fo ergiebt ſich das Pari aus dem Anfap : 

? Thlr. Fkftr. W. ©. | 300 Franfen 
61,944 1 Cöln. Mark 
11 43°%s5 Thlr. Fkftr. W. ©. 
Reſultat: 77,23 Thlr. W. ©. 

Dieſes Pari iſt jedoch nur in dem Falle richtig, wenn die Zahlung in Sechs⸗ 
und Dreibäßnern oder in ganzen und halben Kopfſtücken Statt findet, denn 60 Kopf⸗ 
fiäde follen auf eine Söln. Mark fein Silber gehen, und da 1'/z Kopfftüde auf 
einen Gulden gehen, fo gehen 24 folcher Gulden auf die Coln. Mark. Weil aber im 
Frankfurter Wechſelhandel die Brabanter Kronenthaler mehrentheild im Gebrauche 
find, und biefe nicht zu ihrem Part curfiren, fo hat man bei der Berechnung bed 
Wechſelpari's hierauf Rädficht zu nehmen. _ 

Nach der Angabe des Pariſer Müngwarbeins Boneville gehen 9,11828 
Stud Brab. Kronenthaler auf eine Coln. Mark fein Silber; der Werth defjelben in 
Gulden des 24⸗Guldenfußes ergiebt ſich aus dem Anfag : 

ef. 4 Brab. Krthlr. 
9,11828 41 Eöln. Mark f. ©. 
4 | 21 fl. des 24⸗Guldenfußes 
Reſultat: 2 fl. 37,92 fr. 

Da aber der Brabanter Thaler zu 2 fl. 42 fr. angenommen wird, fo curfirt 
derfelbe um 4,08 fr. per Stud über Bari, welches ziemlich nahe 2,53 °/. biträgt. 
Das Wechſelpari von Frankfurt auf Paris für Brabanter Kronenthaler ergiebt fich 
demnach aud dem Anfat : 

? Thlr. Fkftr. W. G. 300 Franken 
51,944 , 1 Ehln. Mart 
4 1322/0 Thlr. Sr. W. ©. 
400 I 402,53 Thlr. Fr. W. ©. in Brab. Thin. 
Refultat : 79,24 Thlr. W. ©. 
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Diefed Refultat ergiebt ſich auch aus dem Anfaß : 


? Thlr. Frkftr. W. ©. 300 Franken 
51,944 1 Coöln. Mark 
149,11828 Stüd Brab. Thlr. 
1 222/00 fl. des 2MA⸗-Guldenfußes 
163 92 Thlr. Frkftr. W. ©. 


Refultar: 79,28 Thlr. W. ©. 


Im Zahlwerthe der Brabanter Kronenthaler gehen 13,72 Thlr. Serie. W. G. 
auf eine Coͤln. Mark, nad) dem Anſatz: 


? Thlr. Frkftr. W. ©. 4 Eöln. Mark fein Silber 
4 | 9,11828 Stüdf Brab. Thlr. 
4 212/s0 fl. im 21; Guldenfuß 
165 92 Thlr. Frkftr. W. ©. 


Refnltat: 43,72 Thlr. W. © 
Hieraus ergiebt fich vorerwähntes Part aus dem Anſatz: 
? Thlr. Frkftr. W. ©. | 300 Franken 
51,944 | 1 Com. Marf fein Silber 
41 | 13,72 Thlr. Frkftr. W. G. (in Brab. Thlrn.) 
Reſultat: 79,23 Thlr. W. ©. 


Aus der bedeutenden Differenz, welche ſich bei dieſen verſchiedenen Berechnungs⸗ 
arten bed Wechſelpari's herausſtellt, gebt zur Genüge hervor, daß man überhaupt 
bei der Berechnung beffelben auf Die Sorten Rüdficht nehmen müfje, welche bei den 
Wechſelzahlungen im Gebrauche find. 


Hat man bei der veränderlichen oder feften Baluta auf Öoldzahlung Rüdficht zu 
nehmen, fo muß, fireng genommen, das jeweilige Handeldöwerthverhältniß vom 
Silber znm;Gold der Berechnung zum Grunde gelegt werden, weil das entfpredyende 
Pari in Folge der Veränderlichfeit des in Rede ftehenden Werthverhältniffes eben 
falls veraͤnderlich ift. 


5.60. Wenn man einen auswaͤrtigen Gläubiger vermittelſt Wechſel bezahlen 
will, ſo kann man demſelben einen in ſeinem (des Gläubigers) Wohnort zahlbaren 
Wechſel übermachen, oder man kann auch über andere Plätze in der Weiſe z. B. 
zahlen, daß man einen, an einem dritten Ort befindlichen Commifftonär beauftragt, 
die betreffende Summe dem Gläubiger in Wechfeln, welche auf des letztern Wohnort 
oder auf einen andern Ort gezogen find, zu remittiren, wonac, man dem Sommifftonär 
feine Auslagen durch Uebermadjung von Wechfeln vergütet u. f. w. Nun wird man 
natürlicherweife denjenigen Weg zur Bezahlung einfchlagen, auf welchem man mit 
dem geringften Geldaufwande feine Schuld tilgen kann, und man muß daher berech⸗ 
nen, wie hoch die Abtragung einer Summe Geldes, welche der in Beziehung auf 
den Ort bed Gläubigers angenommenen Wedhfeleinheit gleich kommt, in unferem 
Gelde, wenn man über andere Plaͤtze remittirt, zu ftehen kommt, wonach es fich, 
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durch die Vergleichung mit dem Curs des auf den Ort des Glaͤubigers zahlbar 
lautenden Papiers zeigen wird, ob, man direct oder über Zwiſchenplatze remittiren 
ſell. Eine ſolche Berechnung nennt man Cursrechnung, welche auch bei der 
Einziehung augftehender Gelder vermittelt Wechfel, fo wie im Wechſelhandel übers 
baupt in Anwendung fommt. 


Nehmen wir an, ein Frankfurter habe nad; Amfterdam zu zahlen, und Turzs 
fihtiged Amfterdamer Papier fei in Frankfurt zu haben für 437; fo viele Thaler 
MWechfelgeld koſten hiernach jede 250 fl. holl. des Amfterdamer Wechfeld. Man wille 
ferner aus dem neueften Curszettel, den man aus Paris erhalten, daß Eurzfichtiges 
Amſterdamer Papier zu 56 notirt ift, d. h. nach diefem Eure find 56 Groot vlaͤmiſch 
auf Amfterdam in Paris zu haben für 3 Franfen, wobei zu bemerken, daß 40 Groot 
vlämifch — 1 fl. holl.; ferner ftehe kurzfichtig Parifer Papier in Frankfurt auf 77, 
wonach 300 Franfen auf Parig zu haben find für 77 Chir. W. G. Hieraus läßt ſich 
berechnen, wie hoc, die Abtragung von 250 fl. holl. in Thlrn. W. ©. zu ſtehen 
fommen, wenn ein Parifer Sommiffionär nad Amfterdam zu 56 remittirt, und 
wenn man dem Sommiffionär in Wechſeln auf Paris zu 77 feine Auslage vergütet; 
auf bie für die Gefchäftsbeforgung ihm jufommende Dergütung wird hier noch feine 
Rückſicht genommen. 

Der entfprechenbe Anfaß ift wie folgt: 

? Thlr. W.&. | 250 fl. holt. 
4 40 Groot vlämifch 
56 3-Franfen 
300 77 Thlr. W. ©. 
Reſultat: 137,5 Thir. W. ©. 

Hiernach kann man alfo fagen, daß der Curs von Frankfurt auf Amſterdam 
137,5 ift, wenn der Amfterdamer Curs in Paris auf 56, und der Parifer Curs in 
Frankfurt auf 77 fteht. 

Durch bie Bergleichung des berechneten Curſes mit dem im Obigen zu 137 anges 
sommenen Gurfe von Frankfurt auf Amfterdam fann man alfo beurtheilen, ob man 
direct oder über Paris remittiren müffe. 


Andere Beifpiele. 


4) Wenn der Curs von Wien auf Paris 117, und von Amfterbam auf Wien 
36 ift, wie ift alddann der Curs von Paris auf Amfterdbam über Wien ? 

Da nach dem erften Curs in Wien 300 Franken auf Paris für 117 fl. im 
W⸗Guldenfuße, und nad) dem zweiten Eurfe in Amfterdam 4'/. fl. oder 4 Thlr. 
auf Wien für 36 Stüber holl. (20 Stüber = 1 fl. holl.) zu haben find, da ferner 
die Wechfeleinheit, von Paris jauf Amfterdam 3 Franken (die fefte Zahl) ift, und 
die veräuderliche ‚Baluta, fwie oben ſchon bemerkt worden, in Groot vlaͤmiſch 
beſtimmt wirb, fo hat man zur Berechnung des fraglichen Curſes folgenden Auſatz: 


\ 
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? Sroot vlm. | 3 Franfen 


300 | 117 fl. 
4! | 36 Stüber hol. 
20 4 fl. holl. 


41 | 40 root vlm. 
Reſultat: 56,16 Groot vlm. 


Hat nun z. B. ein Parifer nach Amſterdam zu zablen, läßt er den Amfterbamer 
Gläubiger auf ein ihm aufgegebened Haus in Wien für feine Rechnung traffiren, 
wonach der Amfterdamer fo viele Gulden traffiren wird, daß er durch den Berfauf 
ber Wiener Tratte fo viele holändifhe Gulden empfängt, ald ihm der Parifer 
ſchuldig ift, laͤßt dagegen letzterer den Wiener auf ſich traſſiren, wonach dieſer ſo 
viele Franken abgeben wird, daß er durch den Verkauf der Tratte ſo viel empfängt, 
als ihm der Pariſer ſchuldig iſt, jo kommen Letzteren jede 56,16 Groot vlm. auf 
3 Franken zu ſtehen; er wird nun durch die Vergleichung dieſes berechneten Curſes 
mit dem Curſe von Paris auf Amſterdam entſcheiden, ob er direct oder uͤber Wien 
remittiren ſolle. | 


2) Wie ftellt fid) der Curs von Paris auf London, wenn dafelbft der Gurd auf 
Madrid 39, und wenn in Paris der Eurs auf Madrid 15 if ? | _ 


Die Wedhfeleinheit von Paris auf London ift 4 Pfund Sterling und der Curs 
wird in Kranken notirtz nach dem Mabrider Curs in London wird ein Wechfelpiafter 
mit 39 Pence Sterling (wovon 240 auf 1 Pfund Sterling gehen) und in Paris wirb 
eine Wechfelpiftole mit 15 Kranken bezahlt ; da nun 8 Realen auf einen Mechfels 
piafter und 82 Realen auf eine Wechfelpiftole gehen, fo ergiebt nn die fragliche 
Curszahl and dem Anfag : 


? Sranfen 4 Pfund Sterling 


4 | 240 Pence — 
39 1 Wechſelpiaſter 
1 8 Realen 


32 41 Wechfelpiftole 
1 15 Franken 
Reſultat: 23,07 Franken. 


3) Wie ſtellt ſich der Curs von Wien über Mailand, Genua und Rom nach 
Neapel, wenn ber Curs von Wien auf Mailand 100 (fl. Conv. für 300 öſtr. Liren), 
von Mailand auf Genua 95 (Gentefimi, deren 100 — 1 Lire, für 1 Lira fuort 
Banco), von Genua auf Rom 130 (Solti, deren 20 = 1 ira fuori Banco, für 
4 Scudo romano), und von Rom auf Neapel 128 (Ducati di Regno) für 100 Scudi 
rom. ift? 


Da Wien die fefte Baluta auf Neapel hat, nämlich 4 fl. Conv. für + 80 Grani, 
beren 400 auf 4 Ducato di Regno gehen, fo ift der Anſatz wie folgt: 
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? Grant 41 fl. Conv. 
400 | 300 Liren 

4 | 400 Gentefimi 

95 4 8ire f. B. 


4 20 Soldi 
130 4 Scubo romano - 
1 | 100 Granit 


Refultat: 24,29 Grani. 

4) Es kann auch zum Behufe des Vergleichs mit bem directen Wechſelcurs die 
Unterfuchung Statt finden, wie hoch dem Remittenten die fefte Valuta (in feinem 
Geldel, wenn er die veränderliche Baluta, oder in ausländifchem Gelde, wenn 
er die fefte Baluta hat) zu ftehen fommt, wenn Gold s oder Silberbarren oder baares 
Geld ſtatt Wechſel übermacht werden. 

Es gelten z. B. in London 48 Unzen Silber in ſpaniſchen Piaſtern ſo viel wie 
43 Unzen fein Silber; die Unze Silber in ſpaniſchen Piaſtern gelte in London 
60'% Pence und die in Hamburg koſte die Hamburger Mark fein Silber 27 Mark 
141 Schilling lübiſch Banco; es ift die Frage, wie hoch dem Londner, wenn er 
Pater nach Hamburg remittirt, 4 Livre Sterling zu flehen fommt, oder wie viele 
Mark lübiſch Banco mit 1 Livre Sterling (weil London die fefte Baluta 4 Liv. Sterl. 
auf Hamburg bat) getilgt werden? 

Da 12 Ungen = 41 Troypfund und 100 Troypfund = 159,603 Hamburger 
Mark find, fo ergiebt ſich die fragliche Zahl aus dem Anfab: 

? Mark Bco. 1 Livre Sterl. 
4 2410 Pence — 
60'/2 4 Unze in Piaftern 
48 43 Unzen fein Silber 
42 4 Troypfund 
100 | 459,603 Hamb. Mart 
41 | 27""ıs Marl üb. Bco. 
Refultat: 41308 ME. Bco. 

Dieſes Reſultat bebarf aber noch einer Berichtigung wegen ber Spefen, welche 
der Londuer bei der Baarfendung zu beftreiten hat. Weber die Art, wie folche in 
Rechnung zu bringen find, verweifen wir auf den 8. 64. 


Wehfelreduction. 


5.61. Die Berwandlung fremden Geldes in einheimifches, und umgekehrt, 
nach dem Wechfelcurd, heißt Wechfelreduction; fie ift einfach, wenn nur 
ein Curs dabei in Anwendung kommt; zufammengefegt hingegen, wenn mit 
mehreren Gurfen gerechnet wird. - 

As Beifpiel der in Frankfurt a. M. vorlommenden einfachen Wechfelrebuctionen 
fei die Frage zu beantworten, wie viel die Summe, von 200 Livre Sterling auf 
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London ‚zum Curt Eurd_ 147 i in t Gulden (ben rhein. 1 betrage. Da nad) diefem Curs 147 Batzen 
Wedhfelgeld für für 1 Liv. Sterf. gerechnet ı werben, und 43 Batzen Wechfelgeld fo viel 
wie 2 Thlr. W. G. ſind, ſo ergiebt fi ch Die gefuchte Zahl aus dem Anſatz: 
2 fl. 1100 iv. Sterl. 
4 1147 Batzen W. ©. 
x 45 | 2 hr. W. ©. 
92 [165 fl. rhein. 
 Nefaltar: UA 

Da dergleichen Rebuctionen oft vortommen, fo muß man bie Berechnung abzus 
fürzen fuchen. So kann man 5.3. für die Verwandlung der Livre Sterling in 
Gulden rhein. auf folgende Art zu einer Abfürzungsregel gelangen. Wenn man 
für obigen Anfaß die Rechnungsoperationen nicht ausführt, ſondern nur anzeigt, ſo 
erhält man das Produkt: 

12x 465 
45 X 92 
Verkleinert man die unveraͤnderlichen Zahlen, fo erhäl man 


11 
>36 — 16 — 34100 x 147 oder Y/ıss X 100 X 147. 


Da für jede andere Anzahl Liv. Stert. und für jede andere Curszahl der Factor 
11/ıss berfelbe bleibt, fo ergiebt fich hieraus die Regel: Multiplicire den 
Curs mit der zu reducirenden Anzahl Livre Sterling und das 
Produkt mit "/ıse 

Bei der Aufftellung folcher Regeln muß aber auch auf die Uinteratfeiungen 
der betreffenden Einheiten Rückficht genommen werden. 

Der Eurd von Frankfurt auf London werde durch K bezeichnet ‚ wenn nın P 
eine Anzahl Liore Sterling und S eine Anzahl Schillinge, deren 20 auf 1 Liv. Sterl. 
geben, bezeichnen, fo ift der Anfa& zur, Verwandlung der. Livre und Schilling Sterl. 
in Gulden rhein. wie folgt: 


>< 100 x 147 


® fl. rhein. | P-+ 2 Liv. Sterl. 


1/1 K3.%.6©. 
45 | 2 The. W. ©. 
92 | 165 fl. rhein. 


“oder 
20P+S 
2000| K 
4s5|2 — 
- 92 | 165 
oder 
2700 WA+S 


411 ' 











« 
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Hieraus ergiebt fi Die Regel: Multiplicire Die Livre mit SO und 
addire Die Schillinge zum Produft; multiplicire bie Summe mit 
41 and bividire das Produkt durch 2760. 


Die Abkürzung ift übrigens, wie aus dem obigen Beifpiele zu erfehen, nicht 
von großem Belang, und dies ift bei den meiften Abfürzungsregeln diefer Art der 
Fall. Eine wefentlicye Erleichterung hingegen gewähren die Reductionstabellen, 
mittelft weldyer die ganze Berechnung auf eine Addition zurückgeführt wird. 


Berechnet man 3. B. für Frankfurt a. M. wie wiel 1 fl. holl. zum Curs 440 auf 
Amilerdam beträgt, und verwandelt man ben dabei herausfommenden gemeinen 
Brad, in einen Decimalbruch mit der erforderlichen Anzahl von Stellen, fo ergiebt 
ſich aus dem Anſatz: 


TR. rhein. 1fl. holl. 
250 | 140 Thlr. W. G. 
92 | 465 fl. rhein. 


Reſultat: 1"/2s0 — 1,004134783 fl. rhein. 


Mithin betragen 
2 fl. hell. 2,00869565 fl. rhein. 
4— — 4,01739130 — — 
5— — 5,02173913 — — 
8 — — 6,02608696 — — 
T— —. 7,0048 — — 
8 — — 803478261 - — 


9 — — 9,03913043 — — 
Bermitteift obiger von 1 bi 9 fl. holl. gehenden Tabelle Läßt ſich jebe Summe 
fl. Soll. sum Curs 140 in fl. rhein. verwandeln. | 
Die zu rebuctrende Summe fel 5. B. 1234 fl. holl., es iſt alsdanu 
fl. hol. 1000 = 1000 X 1,00434783 — 4004,347 fl. rhein. 
— — 200 = 100 x 2,00869565 — 200,89 — — 


— — 302 10x 3,013904348 = 8,40 — — \ 
— — 4 IX = 407 — — | 
fl. hol. 1234 4239,363 fl, rhein. 


oder 1239 fl. 21 fr. 


Die zu rebucirenden Guldenbrüche werden in zweiſtellige Decimalbrüche vers 
wandelt, und die Berechnung wird hiermit wie mit ganzen Zahlen fortgefebt, 
3. 8. bei der Rebuction von 4234 fl. 17 Stüber hol. zum Curs 140 iſt bie Berech⸗ 
nung wie folgt. 

Velderea. Eonterwigenfenaft. 9 . 
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ſt. boll; 4000: = 4000 > 1,00434783: = 1004,347 fl. rhein. 
— 20 = 400. >< 2,00869565 =. 200,569 — — 
— — 30 = 410 xX30130348 = 80,130 — — 
_ 4 = 1 X40790 = 4017 — — 
— — 0,80 = 01 X 803478261 = 0,803 — ' — 
— — 005 = 0,01% 5,02173913 =" 0,050 — — 
ft. hol. 1234,85 = 17 Crüiber) “ 1240,216 I. rhein. 


oder 1240 fl. 12 Tr. 

Berechnet man nach der im Obigen angegebenen Weiſe die Werthe von 1 bie 
9 fl. ho. für alle Eurfe, welche in der Praxis vorkommen können, alfo für eine 
arithmetifche Progreffion von Curszahlen, Deren Differenz fo groß ift, als der kleinſte 
Bruch, welcher bei der Cursnotirung vorzufommen pflegt (wofür man im vorliegenden 
Fall ?/s annehmen fann), fo erhält man eine Reductionstabelle, vermittelft welder, 
wie oben gezeigt worden, die Wechfelreduction abgefürzt wird. Solche für alle 
Devifen „ weldye auf dem Platz vorfommen, berechneten Retuctionstallen find übris 
gend, wie ſich von felbft verfteht, nur für den Platz brauchbar , fin welchen fie bes 
rechnet worden find. 

So enthält 3. B. eine in Hanau im‘. 1834 heransgefommene und für Frankfurt 
a. M. berechnete Reductionstabelle, die Tabellen 

für den Amſterdamer... Curs von 133 bis 146 


— — Hamburger » 2 2 2 ee. oo 440 — 153 
— — Pariſer und iyoner . ... — — 72 — 8 
— — Bonner . 2 2 ern 132 — 158 
— — Leipziger und Bremer . 2. 0.1 — 96 — 416 
— — Augsburger, Nürnberger und Wiener — — 91 — 104 


Die Curszahlen bilden Progreffionen, deren Differeng =!)s ift. Die Rebucs 
tionstabelle für Berlin fehlt, denn weil der Curs in Kreuzern rhein. geftellt ift, fo iſt 
die Berechnung fo leicht; daß eine Nebuctiondtabelle überflüffig wäre. 


Die tabellarifche Aufftellung der Huͤlfszahlen iſt z. B. für Amſterdam wie folgt: 
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5.62. ° Die zuſammengeſetzte Wechfelrebuction entfteht, wenn nicht direct 
Ca drittara) fondern durch Beihülfe eines Zwiſchenorts vemittirt ober traffirt 
wird. 
9 
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Man kann z. B. zur Eintreibung ausſtehender Gelder verſchiedene Wege ein⸗ 
ſchlagen; man kann 
4) auf feinen Schuldner traſſiren; 
2) ſich vom Schuldner den Betrag remittren laſſen, 
3) auf feinen Schuldner traffiren laſſen, entweder 
a) durch einen Sommiffionär, oder 
b) durdy einen Gläubiger zur gleichzeitigen Tilgung einer Paffiofchuld ; 
d) den Schuldner remittiren lafjen, entweder 
ec) einem Commiffionär, oder 
d) einem Gläubiger, zur gleichzeitigen Tilgung einer Paſſivſchuld. 
Bei der Tilgung einer Paffiefchuld kann auf die entgegengefeßte Art verfahren 
werben; man kann nämlich | 
4) dem Glaͤubiger remittiren ; 
2) von demfelben auf fich traffiren laſſen; 
3) dem Gläubiger vemittiren laſſen, entweder 
a) durch einen Commiſſionaͤr, | 
b) durch einen Schuldner, zur gleichzeitigen Tilgung einer Activſchuld; 
4) deu Gläubiger traffiren laffen, entweder 
"& auf einen Commiffionär, ober 
d) auf einen Schuldner zur gleichzeitigen‘ Tilgung einer Activſchuld. 


Beiſpiele. 

4) Ein Leipziger iſt 32000 Piaſter nach Gonftantinopel ſchuldig; der Glaͤnbiger 
dafelbft traffirt-auf einibm aufgegebenes Wiener Haus zu 53 (Para’s für 1 fl. Wiener 
Courant) And der Leipziger nemittirt dem Wiener Eommiffionär ben Betrag feiner 
Auslage zum Eurs 36% (ihr. IB. 3. für 150 fl. Wiener Währung, d. h. Gulden 
in Einlöfunge> und Anticipationdfcheinen EPaptergelb)). Henn nun Eonrant gegen 
W. W. 270 fteht, wie hoch kommt alsdann dem Reipziger die. Abtragung feiner 
Paſſivſchuld, .abgefehen von iven Speien, zu ftehen? Die fragliche Zahl ergiebt 
fih aus dem Anfab: 
? Thlr. m, 3. | 32000 Piafter 

4 40 Paras 
53 1 SL Conv. Et. 
100 270 — W. |. 
4150 36% Thlr. W. 3. 
Reſultat: 15975,84 Chir. W. 3. 


2) Ein Leipziger ift nad) Peteröburg 40000 Silberrubel fchuldig und trägt 
feinem Gläubiger auf, diefe Summe auf London zu traffiren, d. h. einen Wechſel 
auf ein ihm aufgegebenes Kondner Haus im Betrag von fo viel Livre Sterling aus⸗ 
zuftellen, daß er durch den Verkauf deffelben zum Tagescurs fo viele Silberrubel 


[4 
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ekält, als er an ben Leipziger zu fordern bat. Traſſirt er zum Curs 39 Pence 
Sterl. pe. 1 Silberrubel, fo ift der Betrag ded Londner Wechſels 6500 Liv. Sterl. 
ned dem Auſatz: 
? Liv. Sterl. | 40000 Silberrubel 
1 39 Pence Sterl. 
12 4 Schilling — 
20 1 Livre — 

Trraffirt num der Londuer Ermmiffionär in Folge erhaltenen Auftrags auf ein 
ibm aufgegebenes Haus in hamburg zum Cure 35 Schilling vlämifch pr. 1 Liv. Sterl., 
uud remittirt ber Leipziger dem Hamburger Haus zum Curs 148 Thlr. W. 3. pr. 
0 Mark Banco, fo erfährt man durch folgenden Anſatz, wie hoch dem Leipziger, 
abgeichen von den Spefen, die Abtragung feiner Pafjiofchuld in Petersburg zu 


Reben fommt: 
? Thlr. W. 3. | 40000 Silberrubel 
4 39 Pence Sterl. 


42 41 Schill. — 
20 1Livre — . 
4 35 Schilling vlm. Bco. 
4 6 — lübiſch — 
16 41 Mart — 


300 148 Thlr. W. 3. 


Reſultat: 42087,5 Thlr. W. 3. 

$. 63. Zur Vereinfachung find in ben obigen Berechnungen bie dem Com 
mifftenär zum vergütenden Spefen weggelaffen worden. Die Speſen in Wechſel⸗ 
und GSeldgefchäften find: 

4) Die Provifion, gewöhnlich '/s oder ?/s %/o, welche dem Commiſſionaͤr für 
die Geſchãftsbeſorgung gebührt, und von der audgelegten Summe berechnet wird ; 

2) Courtage, d. h. die Vergütung, welche dem Wechſelſenſal zufommt; fie wird 
procentweife in den Maklerordnungen, oder den Gefeßen, welche die Makler bes 
treffen, vworgefchrieben, und muß, je nach der Verordnung, entweder nur von 
einem oder von beiden Eontrahenten (dem Wechfelfäufer und dem Wechſelverkaͤufer) 
entrichtet werben; 

3) Briefporto; \ 

4) Berpadungs- und Transportfoften bei Baarfendungen ; 

5) Intereſſen. 

Die Spefen, welche procentweife beflimmt werden, nennt man propors 
tionirte Speſen; diejenigen hingegen, welche in feinem feſten Berhäftniß zu 
einer angenommenen Zahl (100 oder 1000) fteben, heißen unproportionirte 
Spefen; ſolche Spefen find z. B. Briefporto, Berpadungdfoften u. ſ. w. 

5 64. Die Spefen können entweder burd) eine befondere Berechnung anf den 
ohue Derkdfichtigung der Spefen erhaltenen Betrag gefchlagen, ober dem Ketten, 
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ſatz einverleibt werden; jedenfalls hat man dabei zu erwägen, ob bie propor⸗ 
tionirten Speſen in oder auf Hundert zu berechnen find. Wird dad Reſultat des 
Kettenfages durch die Spefen, welche 3. B. 4 %/0 betragen, verkleinert, fo iſt das 
dem Kettenfab einzuverleibende Verhältniß entweder 
401 2 100 Cauf Hundert) 
oder 
400 % 98 Cin Hundert). 
Wird hingegen das Refultat durch die Spefc» vergrößert, fo ift dad Verhältniß 
entiweder : 
100 : A401 Cauf Hundert) 
oder‘ 
99 : 100 (in Hundert). 


Muß auf Hundert gerechnet werben, und bezeichnet A bad ohne den Spefen-- 
anfag erhaltene Refultat, fo ift das vollftändige Nefultat, wenn eine Ders 
Heiserung des Reſultats durch die Spefen herbeigführt wird, 00/101 A. Wird 
fehlerhafterweife in Hundert gerechnet, fo ift das fehlerhafte Reſultat ?Yıoo A; bie 
Fehlerdifferenz beträgt ſonach 

(00/01 — Mıoo) A = — yıoroo A. 

Iſt das richtige Nefultat 1012/100 A und das falfche 160/95 A, fo it Die Fehlers 

bifferenz 
QM /0o — 10%) A = Yanoo A. 

Bezeichnet man allgemein die Procente durch p, fo beträgt der Fehler im 

erften Falle 





100 LESE — 4. 
1004 p 10000 Fr 100p 

und im andern Falle 
| 410 +p _ 10 Ns — p2 A 
400° 100 — p 10000 — 400p " 


Iſt z. B. p 2, fo ift der Fehler im erften Kalle = Yıoroo A, und im andern 
Falle = "soo A. Der Fehler ift alfo, unter übrigens gleichen Umftänden, um 
fo größer, je größer die zu reducirende Summe ift. 


Die dem Commiffionär zu vergütenden Spefen bringt man zur Vereinfachung 
der Berechnung in eine Summe. Die Provifion G. B. zu '/s %/o), die Courtage 
(3. 2. zu 1 %o0 [pro Mille, von Taufendi) und das Briefperto wird im Anfaß ger 
wöhnlich zu "/2 %0 zufammen angefchlagen. 

Die Spefen werben 3.3. auf Hundert gerechnet, wenn der Gonmmiffionär 
Auslagen für unfere Rechnung macht. Betragen die Spefen Y/ı bo, fo fommen 
dem Sommittenten jede 100 welche der Sommiffionär ausgelegt hat, auf 100/2 3u 
Reben, Die Spefen werden hingegen in Hundert gerechnet, wenn 3. B. ber Com⸗ 
miſſionaͤr Gelder für unfere Rechnung einziehtz betragen die Spefen "/: %, fo 
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erhaͤlt man von jedem 400, weiches‘ der Sommifflonär für unfere Rechnung erhält, 
aur 09°/2, weil er !/a lo für fich zurück behält. 


Specielle Beifpicle. | 

4) Ein Amfterbamer fendet nach Leipzig 4000 Stück hollaͤndiſche Ducaten; 
der Leipziger wechfelt folche zu 14 %o und remittirt dem Auftraggeber Londner Wechfel 
zu 6 Thlr. 12 Gr. pr. 1 Liv. Sterl., welche in Amfterdam zu 11" fl. hol. pr. 4 Liv. 
Sterl. verfauft werden; wenn nun der Leipziger 4”/: % Spefen in Rechnung bringt, 

wie viel fl. hol. wird aldbann der Amſterdamer für die 1000 Ducaten erhalten? 
Odhne Berüdfidtigung der Spefen erhält man 5516,53 fl. hol. zum NRefultat, 
nach dem Anfaß: 
* fl. hol. | 4000 Ducaten 


1 2a Thlr. in Ducaten 
100 1 — W. Z. 

!/2 4 Livre Sterl. 

1 41/2 fl. holt. 


Die Leipziger Spefen werden. von Seiten des Commiffionäre vom Betrag der 
verfauften Ducaten (melden Betrag derfelbe in Londner Papier dem Amfterbamer 
übermacht) abgezogen ; meil er fie zu 1'/2 9/0 Berechnet, fo remittirt er für jedes 100 
un 98’/2; man fann daher den Sag aufftellen: 

Für jedes 100 exhält man nur 8/2, wie viel für 5510,53? Ser 








— 100 98/ 5546,53 
Reſultat: ur, BR Si — 5463,33. 


Dieſes Reſultat entipricht dem Anſatz: 
Pfl.holf. | 4000 Sluck Ducaten 


4 23/ Thlr. in Aucaten 
100 414 — W. 3. 

6°, 1Livre Sterl. 

4 41'7/2 fl, holl. 
400 98/2 — — wegen Spefen 


Reſultat: 5463,33 fl. boll. 

2) Ein Leipziger läßt in Hamburg 1000 Stüd Louisd’or einfaufen, und den 
Betrag auf fich traſſiren; Erfteres geſchieht zum Curs 10% Marf lüb. Bco. pr. Stüd 
und Legteres zum Eurs 147 Thlr. W. 3. pr. 300 Mark lüb. Bco.; der Sommiffionär 
berechnet 4”/a */o Spefen; wie hoch kommen bie A000 Louisd'or dein Leipziger zu 
chen? 

Shue Berürkfihtigung ber Spefen erhält man 5145 Thlr. zum Nefultat, nach 
dem Anſatz: 

? The. W. 3. | 1000 Louisd'or 
“u 1 10": Marf lüb. Bco. 
300 | 147 Thlr. W. 3. 
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Weil der Hamburger für jede 400, welche er auslegt, 104'/« raſſirt, fo hat 








man den Spefenanfaß : | 
Jede 400 kommen auf 101" zu ftehen, auf wie viel 51457 Ober 
400 4101’ 5145 
401Y4 x 5145 


Rejultat: 6081 


Dieſes Reſultat entſpricht dem Anſatz: 
? Thlr. W. 3. | 1000 Louisd'or 
1 101/, Mark lüb. Bco. 
300 147 Thlr. W. 3. 
100 | 405. — — — 

9) Einem Bankier in Wien werben '4000 Ducati di Regno in Wechſeln auf 
Neapel remittirt, mit dem Auftrage, ſolche zu begeben (verkaufen) und das Probuft 
nach Abzug feiner Provifion und Auslagen in Amfterdamer Papier zu übermachen. 
Wenn nun der Gommiffionär ?/s % Provifion, 1 °oo Courtage und 1 fl. für 
Briefporto anrechnet, und bad Reapler Papier zu 57 Grani pr. 4 fl. Conv. St. an⸗ 
bringt, fo hat er für Rechnung feines Auftraggeber& 6986 fl. 8 fr. in Händen, wie 
aus folgender Rechnungsaufftellung zu erfehen: 

4000 Ducati di Regno zu 897 . 2 2 0 2 2 2 2 2. 70807 fe. 2 ie 

Provifion Is bo . 2... 3283 Mr. 

ab‘ Eourtage 1 . ... 7- 1— 

Briefport .» » or A—— — 
ö— — .. B—-M — 
Ko 6986 fi. 8 fr 
Wenn, ber Probe wegen, mit dem Kettenfaß gerechnet wird, fo müffen die 
proportionirten Spefen zuſammengezogen werden; da nun "/s %o 4 %/oa—4!/s %/oo, 
fo hat man den Anſatz: 
? fl. Eonv. ©t. | 4000 Ducati 
4| 400 Graui 
57 1 fl. Conv. Et. 
41000 I 995°: fl. wegen Speſen 
NRefultat: 6987 fl. 8 fr. 
ab Biere 1 — — — 
6986 fl. 8 fr. 

Weil der Sommiffionär bei dem Einkauf ded Amfterdamer Papiers 1 %eo Cour⸗ 
tage auszulegen hat, fo muß diefe vom obigen Betrag abgezogen werben; der Mefk 
ift die Summe, welche der Eommiffipnär zunf befagten Einkaufe fir Rechnung 
ſeines Auftraggebers zu verwenden hat. 

Vom obigen Betrag » 2 2 0 0 ee nenne. 6b fl. 8 tr. 
geht alfo ab 1oo “2 2 0 0 2 rn. 7 — — — 

FR: 6979 fl. 8 ir. 
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Denn nun bas Amfterbamer Papier zum Cure 137 Thlr. Conv. Et. für 250 fl. 
bel. gefauft wird, fo ergiebt fi ich der Betrag des Amſterdamer Papiers aus dem 
Arſab: 

? fi. hol. | 6970/0 fl. Conv. 8. 
8 2 Thir. — — 
437 | 250 fl. holl. 
Refultar: 8490 fl. 26 Stb. 
Wenn, der Probe wegen, die Courtage dem Kettenſatz einverleibt wird, fo 
bat man den Anfag: Ä 
? fl. holl. | 6986%/s0 fl. Conv. Et. 
8 2 cr. — — - 
4137 | 250 fl. holl. 

41000 | 999 — — megen Spefen 

—— Mefultat: Sacõ i. 5 D— 


MWechfelarbitrage. 


5.65. Im erften Abfchnitt S. 46 ift bei der Erflärung ber Geldarbitrage bereite 
angedeutet worden, was man unter Wechfelarbitrage verficht; und im S. 60 diefer 
Abtheilung ift zur Erklärung der Cursrechnung ein numerifches Beifpiel einer Wech⸗ 
felarbitrage aufgeftellt worden. Zur Vermeidung von Wiederholungen befchränfen 
wir und daher in der Einleitung zu diefer Unterabtheilung auf die Aufzählung der 
verſchiedenen Umftände, unter weldjen man zur Anwendung der in Rede ſtehenden 
Redyuung veranlaßt wird. 

Man arbitrirt nämlich : 

1) Wenn man eine Schuld vermittelft Wechfel abtragen und unterfuchen will, 
anf welche Weiſe folches mit dem geringftmöglichen Geldaufmande gefchehen könne; 

2) wenn man vermittelft Wechfel ausſtehende Gelder einziehen, und unters 
fuchen will, auf welche Weife man am meiften für feine Forderung erhalten könne ; 

3) bei wirklichen Anerbietungen in Wechfelfachen, wonach man zu unterfuchen 
heat, ob man dad Auerbieten annehmen oder verwerfen folle ; \ 

4) bei Wechfelfpeculationen oder im MWechfelhandel, wodurch die Kragen ent 


a) woher man ein beflimmtes Papier, z. B. Amfterdamer, Parifer ıc., am 
wehlfeiiken beziehen, und wohin man ſolches am theuerften verfaufen koͤnne; oder 

b) mit welchen Papier in Beziehung auf einem gegebenen Platz fpeculirt 
werden Fönne, d. b. welches Papier man von jenem Platz zum Behufe des Verkaufs 
Gezichen, und durch welches Papier mit bem geringfimöglichen Aufwande der Com⸗ 
wiffienär für feine Auslagen rembourfirt werden fönne; 

©) über weiche Plaͤtze man mit Vortheil vemittiren laſſen kann, indem man 
DB. irgend ein Papier einkauft und folches einem Commiſſionaͤr auf dem Platz A. 
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mit dem Auftrag überjendet, den Betrag einzufafftren uud auf den Ort B. gegugene 
Wechſel dagegen einzukaufen und an einen vom Speculanten angegebenen Com⸗ 
miffionär dafelbft zu remittiren; diefer fol die Wechfelfumme gleichfalls einfaffren, 
und dagegen auf den Platz C. gezogenes Papier einfaufen u. f. w., wonach fich 
endlich der Speculant den Betrag’ des zulegt für feine Rechnung einem Commiſſionär 
zur Einkaſſi rung enittirten Papiers zurüd remittiren läßt; erhält num der Speculant 
mehr zurück, ald er bei dem Einkauf der eriten Rimeſſe ausgelegt hat, fo hat er 
feinen Zweck erreicht; zur Würdigung des Gewinns müffen indeffen die Zinfen bes 
im Anfang audgelegten Capitals in Anfchlag gebracht werden; 

d) hat der Speculant auf vielen Plägen Credit, fo kann er auf eine ähnliche 
Art von einem Platz aufden andern traffiren laffen, und es fragt fich hierbei, über 
welche Pläße died gefchehen müſſe, um bei der lebten Tratte, oder, wenn man 
dem lebten Commiſſionär Rimeffen macht, bei der Rimeffe weniger zurück zu zahlen, 
ald man bei dem Berfauf der erften Tratte eingenommen hat; endlich 

_ 5) Bei Werhfelcommiffionen, wenn man nämlidy den Auftrag erhält, für 
Rechnung eines Andern zu den limitirten Curſen Wechfel entweber einzufaufen oder 
zu verfaufen, oder auch Wechfel zu verfaufen und dagegen andered Papier 
einzufaufen, wobei die Frage entfteht, ob und wie der Auftrag vollzogen werden 
koͤnne oder müfle, wenn die wirklichen Curſe von den vom Auftraggeber vorgefchries 
benen Surfen abweichen. 

Der: Arbitragerechnung ‚Liegen natimlicherweife bie mit letzter Poſt erhaltenen 
auswaͤrtigen Cursnotirungen zum Grunde, und da bis zur Ausführung der Wechſel⸗ 
operation bie Curſe ſich wieder anders ſtellen können, fo darf ſich der Speculaut 
nicht blos auf den Curszettel verlaſſen, ſondern er muß aus den jeweiligen Handels⸗ 

verhaͤltniſſen zu beurtheilen wiſſen, ob es wahrſcheinlich ſei, daß die im Augenblick 
günſtigen Curſe ſich auch halten werben; dies iſt der ſchwierigſte Theil des Geſchaͤfts. 

8.66. In der zweiten Cursrechnung S. 60 iſt der Curs von Paris auf London 
über Madrid beredinet worden, wobei zu bemerken, daß Paris die veraͤnderliche 
Valuta auf London hat; wir wollen jeßt, nmgefehrt, den Curs von London auf 
Paris über irgend einen Zwifchenort, 3. B. Amfterdam, berechnen, und annehmen, 
ein Londner habe nad) Paris zu zahlen; der Curs von London auf Paris fei 25, der 
Eurs von London auf Amſterdam 117/4 fl. holl., und nad) dem neueften Amſterdamer 
Gurszettel fei der Curs auf Paris 56 Groot vlämifch für 3 Franken; es fei nun bie 
Frage zu beantworten, ob ber Londner feinen Parifer Gläubiger durch Ueberſenduug 
von Parifer Papier, oder über Amſterdam vermittelft Wechſel in der Weiſe bezahlen 
fol, daß er eineg Commiſſionär in Amfterdam den Auftrag giebt, dem Parifer 
direft zu remittiren, d. h. auf Parid gezogene Wechfel zu übermachen, und dem 
Amfterbamer für feine Auslagen Amfterbamer Wechſel übermacht. 

Weil London die fefte Baluta auf Paris hat, und 4 Livre Sterling für eine 
gewiſſe Anzahl von Franken giebt, ſo wird der Curs auf Paris über Amſterdam wie 
folgt berechnet: 
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? Franken | 4 Liore Sterl.. 
4 | 44° fl. holl. 
4 | 40 Gr. vlm. 
56 3 Franfen 
Refultat: 24 Fr. 64 C. 


Da wir angenommen haben, daß der Curs von London auf Paris 25 ſei, fo 
ift e8 demnach vortheilhafter, direct zu remittiren, weil der Schuldner alddann mit 
jedem Liore Sterling 25 Franken tilgt, während auf dem indirecten Wege nur 
24 Fr. 64 C. damit getilgt werden fünnen. Oder mit ander Worten: auf dem 
erftern Wege trägt der Remittent mit 1 Yiore Sterling einen größern Theil der Schuld 
ab, ale auf dem indirecten Wege. 


Hätte hingegen der Londner einen Schuldner in Paris, und fönnte er nad) den 
obigen Surfen direct traffiren oder durch einen Amfterdamer Gommiffionär traffiren 
laſſen, und auf diefen ſelbſt wieder traffiren, fo wäre es vortheilhafter, den indi⸗ 
recten Weg einzufchlagen, meil der Londner alddann für 24 Fr. 64 C. 1 Livre Sterl. 
erhalten fönnte, während er auf dem andern Wege 25 Fr. für jedes Livre Sterling 
geben müßte. Auf dem indirecten Wege giebt der Traſſant für jedes Livre. Sterling 
weniger Franken, ald auf dem directen.,, und erhält alfo eine größere Anzahl Livred 
Sterling für eine gewiffe Anzahl Frauken, welche er auf Paris zu traffiren hat. 


Aus den Beifpielen 8. 60 und S. 66 ergiebt fich Folgendes: Hat ein Ort die 
verämderliche Baluta, fo if daſelbſt ein hoher Eurs vortheilhaft für den Vers _ 
Fänfer und nachtheilig für den Käufer ded Wechſels; ein niedriger Curs hingegen 
iſt vortheilhaft für den Käufer und nachtheilig für den Derfäufer. "Sat aber ein Ort 
Die fee Balnta, fo ifteine größere Curszahl nachtheilig für ben Verkäufer und 
sortheilhaft für den Kaͤufer; eine Pleinere Curszahl hingegen ift nadjtheilig für 
Den Käufer und vortheilhaft für den Verkäufer. 

F. 67. In einem frühern Beifpiel wurde angenommen, daß ein Frankfurter 
eine Anzahl hofländifcher Gulden in Amjterdam zu fordern habe, und eben fo wurde 
im obigen Beifpiel der Fall aufgeftellt, daß ein Londoner eine Anzahl Kranken in 
Darts zu fordern habe. Der Amfterdamer (im einen Beiſpiel) und der Parifer (im 
andern Beifplel) koͤnnen nämlic, für den Frankfurter und für den Londner Gläubiger 
Baaren, Wechfel u. |. w. commiſſionsweiſe verfauft haben, und fonach den betreffen, 
ben Betrag in ihrem Gelde fchuldig feyn. 

Bezieht aber 5. B. der Amfterdamer Waaren vom Sranffurter, fo ift erfterer 
dem letter ben Betrag in der Baluta deffelben fhuldig; der Frankfurter hat als⸗ 
Daun eine Anzahl Gulden rhein. in Amfterdam zu fordern. Nus kann entweder der 
Amfterdbamer remittiren, oder der Frankfurter traffirt auf denfelben, d. h. er ſtellt 
Wechſel auf den Amſterdamer aus, im Betrag von ſo viel Gulden holl., als erfor⸗ 
derlich iſt, um durch den Verkauf derſelben nach dem Tagescurs den Betrag ſeiner 
Forderung einzulöfen. Hätte z. B. der Frankfurter 10000 fl. rhein. zu fordern, und 
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der Eurd wäre 138, fo hätte er Wechſel audzuftellen im Betrag von 10101 fl. holl., 
nad) dem Anſatz: 


?flbell. | 10000 fl. rhein. 
465 92 Thlr. W. ©. 
4138 | 250 fl. holl. 





Hat man in der Valuta feines Glaͤubigers zu zahleg, fo kann auch unterfucht 
werben , ob es vortheilhafter fei, den Betrag zu remittiren, ‘oder auf fich traffirem 
zu laſſen. 

Hat z. B. ein Frankfurter eine Anzahl Gulden holl. nad) Anıfterdam zu zahlen, 
it der Eur von Amſterdam auf Frankfurt 35° fl. holl. für die feſte Zahl 20 Thlr. 
Frankfurter IB. G. und der Curs von Franffurt auf Amfterdam 138 The. W. ©. 
für bie fefte Zahl 250 fl. holl. , fo ergiebr ſich aus dem Anfag : 

2 Thlr. W. ©. | 250 fl. hol. 
35% | 90 The. W. ©. 
daß fich dadurch der Curs von Frankfurt per Amfterdam auf 139'?%/ıss oder 
beiläuftg 139”/s ftellt; da wir aber angenommen haben, daß der wirkliche Curs von 
Frankfurt auf Amſterdam 138 ift, fo ift es vorheilhafter für den Frankfurter, zu 
remittiren, als auf fich traffiren zu Laflen. 
Schuldet 3. B. der Frankfurter 2500 fl. hol. nadı Amfterdam, fo kommt ihm 
die Rimeſſe zu 138 auf 1380 Thlr. IV. ©. zu ftehen, nach dem Anfag : 
? Thlr. W. G. | 2500 fl. hol. 
250 138 Thlr. W. ©. 
Wird aber zum Curs 35° auf ben Frankfurter traffirt, fo beträgt der von 
ihm einzuloͤſende Wechſel fo viel, als aus dem Anſatz folgt: 
? Thlr. W. ©. | 2500 fl. holl. 
35°/ 20 Thlr. W. ©. 
Refultat: 1398 Chir. 54 fr. W. ©. 

Im Betrag von fo viel Thlm. W. G. muß nämlich ber Amſterdamer auf den 
Frankfurter traffiren, um durch den Verkauf der Tratte zum Gurs 48° fo viel zu 
erhalten, als er zu fordern bat, nämlich 2500 fl. holl. 

In den vorhergehenden Cursrechnungen find die Spefen nicht berüchkſichtigt 
worben, welche dem Commiffionär für Provifion, Courtage und Briefporto zu vers 
gäten find; fie müffen aber ebenfalls in Rechnung gebracht werden, und es if 
geeigneter, foldye auf den Curs zu fchlagen, als dem Kettenfaß, durch welchen der 
Curs ausgerechnet wird, einzuverleiben. Je nad) Befchaffenheit der Cursrechnung 
müſſen die Spefen entweder in oder auf Hundert beredynet werben, und außerdem 
bat man dabei zu berüdfichtigen,, ob der Platz bie veränderliche oder fefte Baluta in 
Beziehung auf den Ort hat, auf welchen der Curs berechnet werden foll. 

$. 68. In Beziehung auf die S. 65 Wr. 3 aufgezählte Beraulaffuug zum 
Arbitriren ftellen wir folgende Beifpiele auf. 

43) Ih, in Paris, babe 1500 Piſtolen per Bilbao 120 Tage bate zahlbar; 
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das Papier iſt ſchon 28 Tage gelaufen; der Curs deſſelben iſt a Vista 15; man 
bietet mir daflir Pariſer Papier an, welches noch 66 Tage zu laufen hat, gegen 
44 Fr. 80 Gent. per Piſtole, frei Courtage; ber Sconto fteht hier 6 9,0; es iſt bie 
Frage, ob das Anerbieten annehmbar fei ? 

Da das fpanifche kurzfichtige Papier auf 45 ſteht, fo entiprechen ben 20 Centi⸗ 
men, weiche man weniger geben will, einem Minderbetrag von 4?/s %. Beil aber 
in Betracht des dernraligen Sconto's von 6 °/; 60 Tage einem Berluft von 1% 
eutiprechen, fo entfprechen 1'/s °/o einem Verluſt von 80 Tagen; da indeffen mei 
Papier noch 92 Tage zu laufen hat, fo gewinne ich 42 Tage; ba ich überbem ber 
Bezahlung von "/s °/ Courtage überhoben bin, was 17"/ı Tage ausmacht, nad 
dem Anſatz: 

Rage | le %o 
4 1 60 Tage 
fo profttire ich in Allem 19'/2 Tage; mithin ift das Anerbieten annehmbar. 
Ich habe 5. 3. 4500 Piſtolen, wofür ich zum Curs 44 Er. 80 Gent. per Piſtole 


vr le 2 nn . 22200 Fr. — © 
Das Parifer Bapier betrage . . » . » 22400 Fr. — ©. 
Hiervon ab Difcont far 66 Tage zu6% . 246 — O0 — 

22153 — 0 — 
mithin menß noch Baar gezahlt werden . - . » 2: 00. 46 Fr. 20 ©. 


2) Ih, im Paris, babe 30000 Markt Lübiſch Bauco per Hamburg nöthig, 
welches ich gegen 1 Monat Eadirer Papier eintaufchen möchte. Man bietet mir 
8000 Marl 3 Monat dato in mehreren Appoints an, welche Schon 32 Tage gelaufen 
find, und 22000 Marl EM. dato in verfchiebenen Appoints, welche fchon 28 Tage 
gelaufen. find. Es ift die Krage, ob ich ben Taufch eingehen foll, wenn ber 
Difeont 6 */e fteht, wenn dad Hamburger 3 M. Papier 189 Fr. (für die feite Valuta 
400 Mark Banco) and Eadirer 1 M. Papier 15 Fr. (per 1 Wechfelpiftole) gilt. 

Penn 8000 Dark ſchon 82 Tage, und 22000 Mark ſchon 28 Tage gelaufen 
find, fo find die Wechfel im Gefammtbetrag von 80000 Mark fchon 29"/ıs Tage 
(als mittlere Ablaufszeit betrachtet) gelaufen; denn nadı der im $. 34 enthaltenen 
Regel zur Beſtimmung der wittlern Verfallzeit hat man in Beziehung auf Obiges 
folgende Zuſammenſtellung: 

Sapitelen | Zeiten | Probutte 

‚22000 23 Tage | 816000 

8000 | 323 — 256000 

80000 872000 
872000 


30000 7 29/ss Tage — mittlere Ablaufszeit. 


Da nun dab Damburger 8 M. Papier 189 gilt, und zu demſelben Curs Wechſel 
acquirirt werben Fünnen, welche ſchon 29 Lage gelaufen, fo iſt das Anerbieten Yon 
Yiofor Seue vortheilhaft; ich profitire nämlich 29 Tage. Für das 4 M. Babire 


4 
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Papier, welches zu 15 Fr. angebracht werben kann, iſt Hingegen nur 14 Fr. 85 €. 
‚angeboten worben, was um 15 6. ober um 4 % vom Tagescurs abweicht. Da der 
Difeont 6% ift, fo entfpricht ber Minderbetrag des Angebots, in Tagen gusgebrüdt, 
einem Zeitraum von 60 Tagen; fo viel Tage verliere ich; da aber von der andern 
Seite wieder 29 Tage profttirt werden, jo beträgt der Minberbetrag in Beziehung 
auf.den Tagescurd 34 Tage, weßhalb das Anerbieten nicht annehmbar ift. 

Ein Anderer bietet mir 37000 Mark 3 M. dato per Hamburg an, wovon 
mehrere Appoints im Gefammtbetrage von 16000 Mar? ſchon 42 Tage, und 21000 
Mark bereits 36 Tage gelaufen find; das Gadirer Papier will er dagegen zu 15, 
frei Courtage, annehmen. Diefed Unerbieten ift aunehmbar; denn die mittlere Zeit 
der abgelaufenen Tage beträgt 38 Tage; da indeſſen für dad Hamburger Papier 

4 Fr. mehr verlangt wird, als nad) der obigen Annahme der Tagescurs beträgt, 
was beiläufig zu /2 %0 und, in Tagen ausgedrückt, zu 30 Tagen angefchlagen 
werben kann, fo profttire idy 8 Tage; da überdem "/s °/o Courtage gefpart wird, 
was, in Tagen auögebrückt, einem Zeitraum von 7'/z Tagen entſpricht, ſo profitire 
ich in Allem 15/2 Tage. 

3) Sch, in Paris, habe 6000 fl. heil. auf Amfterbam zu entnehnien; und ba 
ih 540 Liv. Sterl. nach London zu remittiren habe, To möchte ich Londner gegen 
Amfterdamer Papier eintaufchen. Man bietet mir 24 Fr. 75 C. per 1 Liv. Sterl. 
gegen 54°/s Groot vlm. per 3 fr. an; da aber bad Amſterdamer Papier rar ifl, und 
da ich nicht genöthigt bin, anf der Stelle nach London zu remittiren, fo beftehe ich 
auf 54%/2 gegen 24 Fr. 80 Gt., was endlich bewilligt wird. Da der Tagescurs auf 
Londgn 24 Fr. 75 Gent. ift, fo erhalte ich bei Diefer Negociation 0,43 °/o Aber dieſen 
Curs, ober ich profitire, in Tagen andgedrüct, in Beziehung auf. den Tagescurs 
R5 Tage. 

Da ich nämlich 54/a flatt 54°/s erhalte, fo beträgt ‚, weil ih die feſte Baluta 
auf Amfterbam babe, der Mehrbetrag ”/s, oder in Procenten ausgedrückt 0,22 %o, 

.. „oder zu 6 °/0.Sconto, in Tagen ausgedrückt, 13 Tage, nad) den Anfäben: 





. 2% ? Tage | 0,23 
. 541/a 1/s 6 ! 360 
Reſultat: 0,22 %o.. Reſultat: 43,2 Tage. 


Da ferner der Curs auf London 24 Fr. 75 ©. ift, fo erhalte ich 5 Eentimen 
mehr, oder '/s %/o mehr, was, in Tagen ausgedrückt, einem Wechfelbetrag von 
42 Tagen entfpricht, nach ben Anfäten : 


2% | 400 ? Tage | 
"24,75 | 0,05 6 | 360 
Refultat : 0,2 9% Refultat: 42 Tage. , 


Sch profitire alfo in Allem 0,42 %/o oder 25 Tage. 

4) Ich, in Paris, habe 9 M. Londner Papier, welches ſchon 83 Tage gelaufen 
iſt; ich will ſolches gegen 2 oder EM. Pariſer Papier eintaufchen; der Sconto 
fteht auf 5 Yo; IM, London gilt 24 Fr. 25 E. Ich mache folgendes Anerbieten : 


® 
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London D4 Fr. 25 E. gegen EM. Paris, zu 5 % Difeont, und außerdem Bergüs 
rung fo vieler Tage, als bad Londner Papier mehr ald 90 Tage zu laufen hat, und 
noch eine weitere Vergütung von 24 Tagen, wegen des Verluſts ded langen Londuer 
Papiere gegen kurzes; -da nun das Londner Papier fchon 33 Tage gelaufen it, 
fo beträgt wegen der angebotenen Vergütung von 24 Tagen die Zahl der als abges 
laufen zu betraditenden Tage, 9 Tage, welche, zu 3 M. oder 90 Tagen addirt, 
99 Tage geben ; diefe von 9 M. oder 270 Tagen abgezogen, laſſen 471, d. h. die 
Anzahl der Tage ülpig, welche nad) meiner Dfferte zu difcontiren wären. — Mein 
Anerbieten wird aber nicht angenommen, und ed wird mir dagegen Folgendes 
fferirt : London zu 23 Fr. 50 C., dafür aber feine Vergütung der oben berechneten 
471 Tage, gegen 3 M. Paris zu 5 %/o Difcont, was ich aber nicht annehme, Ich 
werde zwar ber Bergütung von 471 Tagen Difcont überhoben, allein diefer Bortheil 
wiegt den Gurdverluft nicht auf; denn flatt 24 Fr. 25 C. will man nur 23$r. 50 6, 
geben, alfo 75 E. per Livr. Sterl. weniger, was 3,19 %/ beträgt, oder, in Tagen 
audgedrüct, einem Berluft von 229 Tagen entſpricht, nach den Anſaͤtzen: 


23,50 | 0,75 5 | 360 
Refultat: 3,19 0%. Reſultat: 229 Tage. 


Mithin würde ich bei diefer Negociation 58 Tage verlieren. 

5) Ich, in Paris, habe 18000 fpanifche Piafter, welche ich gegen Wechſel auf 
Paris, oder Santander oder gegen baared Geld eintaufchen will. Santander 25 Tage 
fir gilt 45 Fr. per 4 Piftole, 3 M. Amfterdam 54°/2 und der Difcont fteht auf 5 * 
die Piaſter gelten 5 Fr. 36 C. und find ſehr geſucht. 

Man macht mir folgende Offerte: Die Piafter zu 5 Fr. 36 E., frei Sourtage, 
ein Drittel gegen Santander 15 Tage fir Calfo ohne Refpectage) zu 45, ein Drittel 
gegen Paris 75 Tage dato, Econto für alle Tage, und den Reſt in Geld, zahlbar 
die eine Hälfte in 5 und die andere Hälfte in 10 Tagen. Dieſes Anerbieten ſchlage 
ich aus. Bei dem Papier auf Santander profttire id, 10 Tage, weil dieß aber nur 
vom Drittel gilt, fo profitire ich nur 3Ys Tage; da überdem das Drittel in Gelb 
terminmweife gezahlt werben foll, nämlic, die eine Hälfte in 5 und die andere Hälfte 
in 40 Tagen, alfo im Durchfchnitt in 7'/a Tagen, was für das Drittel 21/2 Tage 
ausmacht, fo profitire ich überhaupt nur einen Tag, was nicht in Anfchlag zu 
bringen ift, weil, wie wir oben angenommen haben, die Piaſter fehr gefucht find. 
Ich mache Dagegen folgende Dfferte: Die Piafter zu 5 Sr. 36/2 &.; Paris zu 1% 
%, Berlaft anftatt 73 Tage Difeont, Santander 15 Tage fir zu 15 und das Abrige 
Drittel gegen gleich baare Zahlung. — Hierbei würde ich 27'/a Tage profitirem. 
Der Berluft beim Parifer Papier von 1%/a 9/0 entfpricht 426 Tagen; hiervon 75 Tage 
abgezogen, giebt 51 Tage; vom Drittel macht dieß aber nur 17 Tage; da ich ferner 
Ya Cent. mehr ald nach dem Tagescurs für die Piafter fordere, fo beträgt dieß 
Yo Yo oder 7 Tage; hierzu kommen noch 3”/ Tage, welche ich beim Curs auf 
Santander gewinnen würde, was zufanımen 27%/s Tage beträgt. 


— 14 — 


Das Anerbieten wird nicht angenommen, und man offerirt mir dagegen folgen» 
bes: Die Piafter zu 5 Fr. 86'/2 ©. halb gegen Santander a Vista zu 15 und halb 
‚gegen 3 M. Amſterdam zu 54°/s. Hierauf gehe ich aber nicht ein, weil ich dabei nur ı 
20 Tage profitiren würde. Da ich nämlich Santander a Vista zu bemfelben Eure 
wie für 25 Tage fir erhalten ann, fo beträgt der Gewinn von ber Hälfte 12'/ Tage; 
weil Amfterdam 54'/2 fteht, fo beträgt das ’/s, welches ich über den Curs erhalte, 

0,22 °/o, oder, in Tagen ausgedrüdt, 15 Tage, alfo von der dä 7’/ı Tage; ich 
profitire alfo im Ganzen nur 20 Tage. 


Ich erhalte endlich für die Piafter zu 5 Fr. 36%z ©. ein Dei auf Santander 
4 Tage fir nach Sicht, ein Drittel auf Amfterdam 3 M. zu 54'%/ıa, welches ſchon 
27 Tage gelanfen ift, und das übrige Drittel gegen gleich baare Zahlung, wobei 
ich 29%/s Tage profitire; denn beim Santander profitire ich ?1/s Tage — 7 Tage, 
weil der Tagedcurd von diefem Papier 25 Tage fir 15 iſt; ich erhalte ferner */10 
Groot über den Eurd, was 0,57 °/o ober *./s Tage — 43?Is Tage beträgt; da 
endlich dad Amfterdamer Papier ſchon 27 Tage gelaufen ift, fo profttire ich 2 — 
9 Tage, aljo im Ganzen 29°)/s Tage. 

$. 69. Die Arbitragen, welche zu Nr. 4,2 ynd 4, lit. a und b im 6.65 diefer 
Abtheilung gehören, koönnen überhaupt in zwei Klaſſen eingetheilt werden: naͤmlich 
in Arbitragen mit gleichartigen Operationen und in ſolche mit ungleich⸗ 
artigen Operationen. Die einzelnen Wechſeloperationen ſind gleichartig, wenn 
ſie ſich nur durch den Namen des Papiers oder durch den Ort, über welchen arbitrirt 
wird, unterſcheiden, ſo daß die proportionirten Speſen einer jeden Wechſeloperation 
dieſelben find, inſofern nämlich für Proviſion und Courtage auf jedem Platz gleich viel 
angerechnet wird. Wenn 53. 2. ein Hamburger nach Parig zu zahlen hat, und unters 
fuchen will, ob er, um die Schuld mit dem geringften Aufwande zu tilgen, tiber 
Amfterdam, ober London, oder Frankfurt u. ſ. w. oder direct remittiren folle, im 
der Weife, daß er durch einen Commiſſionaͤr auf irgend einem Zwifchenort bem 
Darifer direct remittiren läßt, und dagegen dem Sommiffionär für feine Auslage 
feibft direct remittirt, fo find jene Wechfeloperationen, unter welchen man bie 
gehörige Wahl zu treffen hat, gleichartig. 

Ungleichartige Wechfeloperationen hingegen find ſolche, welche ſich durch Die 
Anzahl der Zwifchenörter, und durch bie Annahmen, auf welche Art von einem 
Zwifchenort auf einen andern gewechfelt werben foll, unterfcheiden. 

$. 70. Die Arbitragen mit gleichartigen Wechfeloperationen laſſen fich, wie im 
6.65 Nr. 4 lit. a und b bereit6 angebeutet worden, in zwei Klaſſen eintbeilen, 
nämlich 

4) in folche Arbitragen, bei welchen die Devife Cd. b. der Wedhfel, z. 8. 
Amfterdamer Papier, Parifer Papier n. ſ. w.) gegeben iſt, und die Derter gefucht 
werben, woher man bad Papier am billigſten beziehen, und wohin mau ſolches mit 
dem größtmöglichen Bortheil verfaufen kann; ober 


x 
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2) in folche Arbitragen, bei welchen ein Ort gegeben ift, über welchen gewechfeh 
werben joll, und das Papier gefucht wird , welches Speculation barbietet. 


Für bie erfte Klaffe der Arbitragen mit gleichartigen Wechfeloperationen ftellen 
wir folgendes Beifpiel auf. 


Wenn auf Amſterdam bie Curfe wie folgt notirt find: 


in Angsburg 108 (Giro Thlr. für 250 fl. holl.), 
-— Berlin 142 (Thlr. pr. Et. für 250 fl. holl.), 
— Bremen 128 (Thlr. in Friedrichsd'or zu 5 Thlr. für 250 fl. holl.), 
— Hamburg 35° (fl. holl. für AO Mark Lüb. Banco), 
— Leipzig 139 (Thlr. Wechfelzahlung für 250 fl. holl.), 
— London 41”/2 (fl. holl. für 1 Livre Sterl.), 
— Paris 36/. (Groot ulm. für 3 Franken), 
— Wien 136" (Thlr. in 20 Er. für 250 fl. boll.), 
— Sranffurt a. M. 138 (Thlr. W. ©. für 250 fl. hol); 
wenn ferner in Frankfurt die Eurfe wie folgt ſtehen: 
auf Augsburg 101, 
— Berlin 105, 
— Bremen 108, 
— Hamburg 148, . 
— Leipzig 99, 
— London 145, 
— Paris 78"/a, 
— Wien 101!s, | 
woher fan alsdann ein Frankfurter Amfterbamer Papier am wohlfeilften beziehen, 
und wohin mit Bortheil remittiren. 

Sollen die aus der Berechnung ſich ergebenden Werthe mit bem Curs von 
Frankfurt auf Amfterdam unmittelbar verglichen werben können, in welchem Falle 
mit diefem Curs in Beziehung auf eine andere, willführlid angenommene Einheit 
feine weitere Berechnung anzuftellen ift, fo muß man bie, dieſem Curs entfprechenbe 
feſte Valnta al Fragezahl aufftellen. 

Die Beantwortung obiger Frage ergiebt ſich demnach aus folgenden Berech⸗ 
nungen: 


Augsburg. Berlin. 
? Thlr. W. ©. | 250fl. hol. ? Thlr. W. G. 250 fl. holl. 
250 | 108 Thlr. Giro 250 | 142 Thlr. pr. Ext. 
40 | 127 — Correut 4 | 405 fr. rhein. 
4100 | 101 — W. ©. 60 Al — 
Reinltat: 138,53 Thir. W. ©. 165 | 92 Thr. W. G. 
. Reſultat: 138,55 Thlr. W. ©. 


S 


Bieibicen, Eonterwilienfaaft. 410 
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Bremen. Hamburg. 
2 Thlr. W. G. | 250 fl. holt. ? Thlr. WS. | 250 fl. hol. 
-250 | 128 Thlr.in Fd’or. 35% | 40 Marf Bco. 
100 | 108 Thlr. W. ©. 800 | 148 Thir. W. G. 
Reſultat: 138,24 Thlr. W. ©. Refultat: 138 Thlr. W. G. 
Leipzig. London. 
? Thlr. W. ©. | 250 fl. holl. ? Thlr. W. ©. | 250 fl. holl. 
100 | 139 Thlr. W. 3. 44'/a 4 Kiore Sterl. 
1001 9 — W. G. 1 | 146 Btz. W. ©. 
Rejultat: 137,61 Thlr. W. ©. 45 2 Thlr. W. G. 
Ä Reſultat: 140,09 Thir. W. G. 
Paris. Wien. 
? Thlr. W. ©. 250 fl. holl. ? Thlr. W. ©. | 250 fl. holl. 
| 4 | 40 Gr. vlm. 250 | 136’ Thlr. in 20 kr. 
56/. 3 Fr. 200 | 20t/ Thlr. W. ©. 


300 78/. Thlr. W. G. Reſultat: 138,2 

Reſultat: 439,11 | Ä 
Weil der Curs über Leipzig am Fleinften und derjenige über Lonbon am größten 
. ift, fo fann man Amfterdamer Bapier am vortheilhafteften aus Leipzig beziehen und 
am vortheilhafteften nach London übermadhen. 

Laßt z. B. ber Frankfurter 10000 fl. holl. von feinem Commiſſionaͤr in Leipzig 
eintaufen, fo beträgt die Auslage des Lebtern, wenn er zum Curs 139 einfauft, 
fo viel ald aus dem Anfaß folgt: 

? Thlr. W. 3. | 410000 fl. holl. 
250 139 Thlr. W. 2. 
Reſultat: 5580 Thlr. W. 3. 

Wenn der Sranffurter die obigen 5560 Thlr. W. 3., welche er dem Leipziger 
Commiffionär fchuldet, zum Curs 99 nach Leipzig direkt remittirt, fo Eoftet ihn die 
Abtragung der Leipziger Schuld, abgejehen von den Spefen, fo viel ald aus dem 
Anſatz folgt: 

? Thlr. W. G.! 5560 Th, W. 3. . 
100 99 — W.®. ER 
Refultat: 5504?/s Thlr. W. ©. 

Sendet ber Speculant das Amfterbamer Papier zum Verkauf nadı London, und 
begiebt der dortige Commiffionär bafjelbe zum Curs 41'z, fo beträgt die Einnahme 
fo viel, ald and dem Anſatz folgt: 

? Eiv. Sterl. | 10000 fl. holl. 
41'/s 4 Liv. Sterf. 
Reſultat: 869° %/23 Liv. Sterl. 
Dbige 869’: Liv. Sterl. kann der Frankfurter auf feinen Eommiffionär 
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traffiren, wird num bad Papier zum Curs 4145 begeben, ſo betraͤgt die Einnahme 
ſo viel als aus dem Anſatz folgt: 


? Thlr. W. G.B8602/.3 Liv. Sterl. 
145 Btz. W. ©. 
45 2 Thlr. — — 
Reſultat: 5603,86 Thlr. W. G. 
Die Audgabe betraͤÄgt.... 5304,40 — — — 
mithin der Gewinn . - - - 99,46 Thlr. W. ©. 


Da auf 5504,4 Thlr. 99,46 Thlr. gewonnen werden, fo beträgt der Gewinn 
4,8 °/e; in Uebereinftimmung mit der obigen Arbitrage; denn über Reipzig kommen 
250 fl. hell. auf 137,61 Thlr. IB. ©. zu ftehen, und über London können fie für 
440,08 Thlr. W. ©. verwerthet werden; der Gewinn beträgt alfo 2,48 Thlr. W. ©. 
oder 1,8 %e. 


Die obige Arbitrage gilt auch für ben Fall, wenn der Franffurter unterfuchen 
will, ober, wenn er nad) Amfterdam fchuldet, direkt oder über einen Zwifchenort 
remittiren fol. Da nach der obigen Annahme der Curs von Frauffurt auf Amfterdam 
438 iſt, und ſich der Eurd über Leipzig auf 137,61 ftellt, fo muß noch unterfischt 
werben, ob der Eure auch dann noch günftig il, wenn man die bem Commiffionär 
zu vergütenden Spefen in Anfchlag bringt. Rechne man nun für Provifion, Cour⸗ 
tage und Briefporto "/2 %/0 (auf eine große Genauigkeit kommt es hier durchaus nicht 
an), fo beträgt Died von’ 4137,61 Thlr. W. ©. 0,68 Thlr. W. G.; hiernach ftellt 
fi) der Eurs auf 137,61 Thlr. und 0,68 Thlr., oder auf 138,29 Thlr., und mithin 
ift e& vortheilhafter,, Direkt zu remittiren. Bei der directen Rimeſſe könute man zwar 
auch noch die Courtage in Rechnung bringen; allein man fteht fchon, ohne die Feder 
anzufeßen, daß gleichwohl die direfte Rimoſſe vortheilhafter ald diejenige über 
Leipzig il. Nehmen wir die Courtage zu 4 %/p an, fo beträgt ſie von 138 Thlr. 
0,13 Thlr.; fo daß mit Hinzuziehung der Cöuggage der direkte Curs nur 138,13 ift, 
während der Curs über Leipzig 138,29 beträgt. 

Für bie zweite Klaffe der Arbitragen mit gleichartigen Wechfeloperationen 
nehmen wir fölgendes Beifpiel an. ' 

Wenn in Amfterbgm die Zurfe wie folgt dot find: 
anf Angsburg 36"/2 (fl. holl. für ® 20 Thlr. Ct.), 

— Berlin 35,31 (fl. holl. für 20 Thlr. pr. Et.), . 

— Hamburg 35,62 (fl. hol. für 40 Mi. Bco), % 

— London 12,4 (fl. holt. für A Liore Sterl.), 

— Paris 58 (Broot vlm. far 20 Thlr. Ct.), 

— Bien 36,86 (fl. hol. für 3 Franken), 

— Frankfurt a. M. pr. 6 Wochen dato 86,62 cfl. heil für 20 Thlr. W. ©), 

Discont 8 %/s ; 

410. 
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rernter wenn in Frankfurt die Gurfe wie folgt ſtehen: 

auf Augsburg 99,2, 

— Berlin 108, 

— Hamburg 145"/s, 

— London 4150!/a, 

— Paris 79/2, 

— Wien 100%, | 

— Amfterdam a Vista 136/., 


was kann alddann auf Amfterbam unternommen werben ? 


Die Beantwortung ergiebt fich aus folgender Zufammenftellung: 





Augsburg. Berlin. 
? Thlr. W. ©. | 250 fl. holl. ? Thlr. W. G. | 250 fl. holl. 
36'/ | 20 Thlr. St. 35,31 | 20 Thlr. St. 
001 Mr — W. G. 4 | 103’, fr. rhein. 
Refultat: 136,3 Thlr. W. ©. 60 fl. — 
| 165 | 92 Tr. W. ©. 
- Pefultat: 136,19 Thlr. W. ©. 
Hamburg. London. 
? The. W. G. | 250 fl. holl. ? Chr. W. G. | 250 fl. holl. 
85,62 | 40 Mi. Bco. 12,1 4 Liv. Stel. 
800 | 145%. Thlr. W. G. 4 | 18014 Btʒ. W. ©. 





Reſultat: 185,92 Thlr. IB. ©. 


Paris. 
? Thlr. W. G.200 fl. heil. 
1140 Gr.vim. 
58%. 3 $r. 
800 | 79:4 Thlr. W. G. 


Reſultat: 4136,48 Thlr. W. G. 


Frankfurt. 

? Thlr. W. G.JnM200 fl. holl. 
3,62 20 Thlr. W. G. 
| 100 | 9% — — — 
Refultat: 136 Thlr. W. ©. 





45 2 Thlr. — — 


Reſultat: 137,97 Thlr. W. ©. 


Wien. 
ꝰKThlr. W. G. | 250 fl. holl. 
36,56 20 Thlr. Et. 
100 | 100 — W. GE 


Reſultat: 136,32 Thlr. W. ©. 


Direft à Vista. 
136% Thlr. W. G. 


Wenn von Amſterdam auf Frankfurt traſſirt wird, wenn ferner nach obiger 


Annahme der Wechſel erſt nach 6 Wochen verfaͤllt, und ber Diſcont in Frankfurt 


3 % iſt, was % % für 6 Wochen beträgt, fo vermindern ſich 400, welche 
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man bei der Tratte nach 6 Wochen zu zahlen bat, auf 99°%/s, wenn difcontirt wird, 
and in dem Berhältniß von 100 zu 99°/s vermindert fidh bierburd, der Curs über 
Frankfurt. 


Nach obiger Arbitrage ift der Eurd beim Londner Papier am größten, ber Curs 
uber Frankfurt am kleinſten. 


Penn alfo ber Frankfurter nach Amfterdam ſchuldet, fo iſt ed in Beziehung auf 
die in ber Arbitrage angenommenen Operationen am vortheilhafteften, auf fich 
traffiren zu laſſen; denn hierdurch kommen 250 fl. holl. auf 136 Thlr. W. G. zu 
ſtehen; bei ber direkten würden 250 fl. hol. nach dem angenommenen Curs 
136/. Thlr. W. ©. koſten. 


Hat der Frankfurter hingegen eine Forderung in Amſterdam, ſo kann er Londuer 
Papier kommen laſſen, denn hierdurch erlangt er für 250 fl. holl., welche er zu 
fordern bat, 137,97 Thlr. W. G.; vorandgefegt, daß fich die Eurfe halten, fo 
daß der Amſterdamer das Londner Papier zum Curs 12,1 einkaufen, und der Frank 
furter das Londner Papier zu 150": verfaufen kann. 


Der Spekulant kann Londrer Papier von Atıfterbam beziehen, und vom Goms 
miffionär auf fi traffiren laffen ; denn nad) Abzug von "/2 °/ Spefen ift der Eure 
beim Lonbner Papier 137,20 (nämlid) 137,97 weniger 0,68 [Lald "/2 °/o von 137,97]), 
und weil fich bei der Tratte der Curs auf 136 ftellt, fo ift die Gewinndifferenz 1,29; 
was einem Gewinn von beiläuftg 0,94 °/o entipricht. 


g.71. Wenn bie berechneten Curſe der einen oder andern obiger Arbitragen 
einander gleich und fo groß wie bie direkten Curſe wären, fo wäre ed, abgefehen 
von den Spefen , einerlei, ob direkt ober über irgend einen der dabei vorfommenden 
Zwifchenörter gewechſelt würbe. 


Iſt z. B. nach der erften Arbitrage S. 70 der Curs von Hamburg auf Amſterdam 
35%, , und der Curs von Frankfurt auf Hamburg 148, fo ift der Curs über Ham⸗ 
Sarg 158; ſtimmt diefer mit dem wirklichen Curs von Frankfurt auf Amfterbam 
überein, fo bilden jene drei Gurfe eine Parität, in fo fern es naͤmlich, abgefehen 
von den Speſen, einerlei ift, ob, wenn ein Sranffurter nad, Amfterdam fchuldet, 
Direkt remittirt, ober commifffonsweife, von Hamburg nadı Amflerdam, und damit 
dem Eommifjionär feine Auslage zurück erflattet werde, von Frankfurt nad) Ham⸗ 
burg remittirt wird. 


SR, in Beziehung auf die Arbitrage $. 70 der Eurs von Amſterdam auf Wien 
36,86, und ber Curs von Frankfurt auf Wien 100"/2, fo iſt, der Berechnung zufolge, 
der Gurd auf Amfterdam über Wien 136,32 oder 136*/10; ftimmt nun der wirkliche 
Eurs von Fraukfurt auf Amfterdam mit diefem Gurd überein, fo bilden die drei 
Eurſe eine Paritaͤt, in fo fern ed nämlich, abgefehen von den Speſen, einerlei tft 
, wenn ein Frankfurter nach Amſterdam ſchuldet, direkt remittirt wird, oder 06 
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der Amſterdamer Gläubiger auf Wien traſſirt, und dem Bezogenen in Wien vom 
Frankfurt aus bireft remittirt wirb. 


Da nun die Arbitragen mit gleichartigen IBechfeloperationen, welche am meiften 
vorfommen, auf der Berechnung der Parität beruhen, fo laffen ſich Tabellen cons 
firuiren, vermittelft welcher dag Arbitriren erleichtert wird. 


Berechnet man 3. B. eine Paritätentabelle für Frankfurt a. SM. in Beziehung 
auf Hamburg und Parid, indem man bei ber Berechnung der einzelnen Paritäten 
bie Frage aufftellt, wie der Curs von Frankfurt auf Paris ftehen müffe, damit ders 
felbe, abgefehen von den Spefen, mit den Eurfen von Hamburg auf Paris und 
von. Frankfurt auf Hamburg eine Parität bilde, wird dabei (mad hier abfidhtlich 
wegen ber weiter unten vorkommenden Paritätentafeln gefchieht) die ältere Curs⸗ 
notirungsmeife von Hamburg auf Paris keibehalten, nach welcher der Curs in 
Schillingen füb. Bco. für die felte Zahl von 3 Franken beftimmt wird, und berechnet 
man endlicd die Paritäten mit Berüdfichtigung der in der Prarid möglicherweife 
vorkommenden Cursdifferenzen und ber dabei gewöhnlich vorfommenden Brüche, fo iſt 
für folgende Eurfe von Hamburg auf Paris: 25°%/ıo, 25°s, 25”/ıe, 25'r u. ſ. w. 
bis 26'/ıe, und für folgende Eurfe von Frankfurt auf Hamburg: 144”/s, 145, 
145/4 u. f. w. 445'/s bis 146%, die Tabelle wie folgt. 


Gurfe Gurfe von Hamburg auf Paris. 
von u —— — — ——— ——————— ———— —— —— —— —— — —— 
Ge —XR 25% [25% |25% |85%1« |25%% —R s3. —BRBR ——RR 
| 
ams , 
burg. Surfe von Frankfurt auf Parie. 
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Bezeidinet a den Gurd von Hamburg auf Paris, und b den Curs von Frank 
fürt auf Hamburg, fo ift ber allgemeine Kettenſatz, welcher der Berechnung obiger 
Tabelle zum Grunde liegt, wie folgt: 


? Thlr. Franff. WG. | 300 Franken 
3 a Schillinge Tüb. Bco. 
16 1 Mart — -- 
300b.Thlr. Frankf. W. ©. 


Es verſteht ſich .übrigend von ſelbſt, daß für dem wirklichen Gebrauch bie 
Paritaͤtentabelle für die kleinſtmöglichen bis zu den größtmöglichen Curſen berechnet 
werden müfje, damit alle Curſe, welche in der Praxis vorkommen können, in ber 
Tabelle zu finden find. 


Eine ſolche Tabelle kann wie folgt angewendet werden. 


Denn 3. B. nach bem neueften Hamburger Eurszettel ber Curs von Hamburg auf 
Paris 25'/2 ift, und wenn in Frankfurt a. M. der Curs auf Hamburg 145/4 fteht, fo 
iR nad} obiger Tabelle der Curs von Frankfurt auf Paris 77/0; dieſer Curs iſt nämlich 
da, wo die dem Curs 25"/2 entfprechende, von oben nach unten Taufende Zahlen» 
reihe, von Der dem Cure 145/. entfprechende, von der Linken zur Rechten Taufende 
Zahlenreihe Durchfchnitten wird. Die Curszahl 77%Ys bildet mit den gegebenen 
Surfen 25/2 und 445"/ı eine Parität; ift nun der wirkliche Eurd von Frankfurt auf 
Paris 78, fo ift es für den Frankfurter, wenn er nach Paris fchuldet, vortheilhafter, 
über Hamburg, als bireft zu remittiren; denn felbft mit Hinzuziehung der Speſen 
für den Hamburger Commiffionär ftellt fich der Curs über Hamburg, wenn wir folche 
zu "a % anfchlagen, auf 77"/:. 


Unter diefen Umftänden kann auch der Frankfurter Parifer Papier von Ham⸗ 
burg beziehen, dem Hamburger dagegen direft vemittiren, und das Parifer 
Papier auf feinem Plab verkaufen. Laͤßt z. 3. der Spefulant 40000: Franken 
per Paris von Hamburg fommen, fo foftet ihm, wenn fich anders die Curſe halten, 
m Hinzuziehung der Spefen, das Parifer Papier fo viel, als aus dem Anſatz 

gt : 
? Chr. W. ©. | 10000 Franfen 
‘ 3 25:12 Schill. lüb. Bco. 


46 4 Mark — — 
300 4454 Thlr. W. ©. 
100 4100 — — vegen Speſen 





Reſultat: 2585 Thlr. W. G. 


Kann er nun dad Pariſer Papier zu 78 begeben, fo beträgt die Einnahme fo 
viel als aus dem Anfat folgt: 
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? Thlr. W. SG. | 10000 Franten 
300 738 Thlr. W. ©. 

Refultat: 2600 Thlr. W. ©. 

davon ab die Audgabe . ». . . 2583 — — — 

bleibt Gewinnt . -. - 2: .. 5 Tr. W. ©. 


Hat man nun fo viele folcher Partiätentabellen, als ed Devifen giebt, welche 
man in der Arbitrage aufzunehmen nad) Zeit und Umftänden für dienlich erachtet; 
hat man endlichiffo viele Paritätentabellen, ald es Pläte giebt, weldye man nad) 
Zeit und Umftänden als Zwifchendrter zu gebrauchen für zweckmaäßig hält, fo bat 
man alle, ber] erfien und zweiten Arbitragengattung mit gleichartigen Wechſel⸗ 
operationen entfprechenden Paritätentabellen, vermittelt welcher durch bloßes Nach⸗ 
ſchlagen arbitrirt;werden kann. | 


. —— — * 


Da indeſſen wegen der Menge von Curſen, welche die nach dem Muſter obiger 
Tabelle gefertigten Arbitragentafeln enthalten müſſen, ſolche in Betracht des großen 
'quabratartigen Formats zu unbequem für den wirflichen Gebraud; ausfallen, fo 
hat man auf verfchiedenen Wegen jenem Webelftande abzuhelfen geſucht, und e& 
follen daher im Folgenden die Formeln abgeleitet werden, nach welchen bequemere 
Paritätentabellen berechnet werben Tonnen. 


I. Multiplieirt man jedes Glied der Reihe 


\ 


j s—1 
t1 t+23 +3 +7 (+ 
an, an, an, ee, 00, 10109 0.0 an, we 019 0 9 0 9,0% an, 


in welcher s eine ungerade Zahl bezeichnet, mit jedem Gliede der Reihe 





| , e + N 
A Kl VE Yale 
ftellt man die gleichen Probufte nur einmal auf, ordnet man die verfchiebenen 
Produkte nach der Reihenfolge der Erponenten, indem man mit bem Probuft, 
welches den größten Erponenten hat, anfängt, fett man endlih ab =c, fo 
erhält man folgende Reihe: 
ts 2-1 2t-—+s-+H1 2t+-2 
cn, en, . ....... en, .... .... CH, 
Laßt man vom erſten und letzten Gliede dieſer Reihe an fo viele Glieder weg, 
daß die zu beiden Seiten um gleich viele Glieder abgefürzte Reihe fo viele Glieder 
wie jede der gegebenen Reihen enthält, fo erhält man folgende Reihe: 











3 1 | 3:+1 ’ 3 
2t+ — 24 * 1 oyrakı + 
an, CD, vo. r0 00. CH, oe. 0... CM 
Seht man hierunter die Reihe der natürlichen Zahlen, fo daß die. Zahl Zu 
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st—ı Hi , 
dem mittleren Gliede cn entfpricht, und feßt man über vorerwähnte Reihe 
die beiden gegebenen Reihen, fo erhält man folgende Zufammenftellung: 





| s+1 
t+1 t2 | 177 ts 
an, an,. .o.o0 0.0. . . an, eo 0.. AM D 
s—1 
t > 
(+1 t+3 x t+s 
+ ni. oo... bn, .o. n cd 
1 2 1. 2 
u + st+s+1 47 
en, cn, .. aD, ... en CI) 
1, or . ... .s dv 





Da die Erponenten der: Reihe (III) von der Linken zur Rechten um 1 abneh⸗ 
men, fo geben dieſe Erponenten und bie correſpondirenden Zahlen der Reihe (IV) 
gleiche Summen; ferner hat man 


MINE DES CE) 


die Summe ber correfpondirenden Erponenten und Zahlen iſt alſo =23t-- 3mal 
mittlere Zahl der Reihe AV). Hieraus ergiebt ſich folgendes: 


Addirt man, um ein Glied der Reihe (I mit einem Gliede der Reihe an zu 
multipliciren, die entfprechenden Erponenten, und fubtrahirt man die Summe 


von2t 43 + IN , fo erhält man die Zahl der Reihe IV), über welche das 
gefuchte Produkt der Reihe (III) flieht. Da das Produkt 2 t in ber Summe 
burch die 


Subtraktion aufgeht, fo kann man auch, um die Zahl zu finden, über welcher das 
gefachte Produft der Reihe CHI) ſteht, Die den Factoren aus den Reihen CH und ID 
entiprechenden Zahlen der Reihe IV) abdiren, und die Summe von der mit 3 mul 
tiplicirten mittlern Zahl diefer Reihe abziehen. 
Septmanz.B.t=0,s=]7, fo erhält man folgende Zufammenftellung: 
an’, an?, .an’, an*, an’, an’, an” (D 
bn!, bn?, bn®, bn‘, bn®, bn®, bn’ (ID 
en’!, en!®, cn?, cen®, cn’, en®, en’ (ID 
1, 2, 3, 4, 5 61 7, WM 
Sol beftimmt werden, über welcher Zahl der Neihe (IV) das Produkt 
bn? x _an® flieht, fo ift, weil die dreifache mittlere Zahl = 3x 4— 42 if, hier⸗ 
von die Summe der den Factoren entfprechenden Zahlen der Reihe CIV), nämlich 
2 und 5, alfo 7, abzuziehen: ber Reſt 5 zeigt auf das gefuchte Probuft cn!. 
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Seht mnt=— 4, — = —Z40oders=7, fo erhält man folgende Zuſam⸗ 
menftellung : ’ 
an ‚an, an, an’, an!, an’, an® (D 
ba, bn-, bu', bn°, bn!, bn?, bn® dh 
ent, enꝰ, eni, m, oan,a, ea db. 
1, 2, 3, 4% 5, 6 7, AN 
Sol beftimmt werden, über welcher Zahl der Reihe (IV) das Probuft 
hn X an? fteht, fo ift, weil bie mittlere Zahl mit 3 multiplicirt 42 giebt, hiervon 
bie Summe, der den Factoren entfprechenden Zahlen der Reihe dV), nämlich 3 
und 6, aljo 9, abzuziehen; der Reſt 3 zeigt auf das gefuchte Probuft cn!. 
Il. Soll die obige Regel auch für den Fall gelten, wenn irgend ein Glied der 
aus einer ungeraben Anzahl von Gliedern beftehenden Reihe 
an!, an?, an’, an‘, an’, ane, an? 
burch ein Glied der folgenden Reihe: 
-bn’, bn®, bus, bn*, bn?, bn?, br? \ 
dividirt wird, fo hat man, um die der Reihe der natürlichen Zahlen von 1 bie 7 
entfprechende Quotientenreihe audzumitteln, die Summe ber dem Divifor und 
Dividend enffprecjeitben Zahlen von 42 (= 3mal mittlere Zahl 4) abzuziehen. Man 


erhält, wenn man — = cfekt, 


an? 


für — = on bie 3 72 — + 
za „ 6*1 —- +9 
ua „nn 5=R—-@+D 
„ma „ » 4=2-(@+9 
„Im „  3=2—-06+9 
7 nz nn 22244 60 
= en? 1412 —-6+9 


Die Zuſammenſtellung iſt wie folgt: 
an!, an’, an’, an“, an’, an’, an” (D 
bn’, bn®, bn’, bn“, bn’, bn?, bn! (ID 
en’, cn’, en‘, m, n,ca, a dib 
1, , 3, 4% 5,96, 7 WM 
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Für die Reiben 

an, an , an , an‘, an!, an’, an? 
bn®, bn?, bn?, bn°, bn , bn , .bn 

erhält man auf diefelbe Art die Zufammenftellung : 
an, an , an , anod, an!, an’, an’ (D 
bn®, bn?, bn!, -kn°, hn', bn, bın dD 
en’, cn, oa, m, ca,ca,ca. diH 
4, 2, 3, 4, D, 6, 7, (MW 


Sol z. B. an! durch bn? dividirt werden, fo ift, weil die entfprechenben Zahlen 
5 und 2 find, 7 von 13 abzuziehen; die Zahl 5, als Reft, zeigt auf den gefuchten 
Quotienten en. Ä ’ 

Aus der Analogie ergiebt fich dad Gefeß der Zufammenftellung für alle anderen, 
aus mehr ald 7 Gliedern beftehenden Reihen (D und (ID. 


SIT. Sollen die Zahlen der Reihe (IV) den Quotienten angeben, welcher der 
Divifion eines Gliedes der Reihe (IH durch ein Glied der Reihe (D entfpricht,, fo 
erhält man folgende Zufammenftellung : 

an, an’, an!, an’, an, an, an «(D 
bn’, bn , bn‘, bn’, bn!, bn?, bn®- (IH 
en’, cn, oa, md, oa,ca, con dIh 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, dV 
IV. Soll endlich vermittelft der Reihen 
an!, an?, an’, an‘, an’, an‘, an’ 
bn!, bn?, bn?, bn*, bn?, hbn°, ber 
eine dritte Reihe beftimmt werden, welche die Eigenfchaft hat, daß, wenn man ein ' 
Glied der erften Reihe mit einem Gliede der zweiten Reihe multiplicirt, das Produkt 
ale Divifor einem Gliede der dritten Neihe gleich fei, fo erhält man gs dem 
Borhergehenden bie Zufammenfiellung : 
an!, an’, an’, an‘, an’, an’, an” (D 
bhn', bn?, bn?, bn*, hbn?, bn°, kb” AD 


——, —, —, —, —, —, — (ID 
1, 2, 3, 4, B, 6, 7 (IV) 
an, an?, an’, an‘, an’, an’, an” (D 
bn!, bn?, bus, hbn“, bn?, hn®, bn’ (dID 
a',a,ana,a,a,ca,ecan di 
4, 2, BB, 4 5 6 7, AM 
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Den Reihen 
an „’ an“ L an , an’, an!, an?, an® 
bn ‚ bn , ba‘, bn°, bn!, bn?, bn? 
entfpricht folgenbe Bufammenftelung 
an“ ‚ an" ‚ an ‚ an’, an}, an’, an’ 60) 
bn- ‚ bn , kn ‚bn°, bn!, bn?, bn? (ID 
en, om, en, cm, en, cn’, en: (ID 
4, 2, 3, 4, 5, 6, 7 (W 
Die Formeln in Nr. J. — TV. laſſen ſich nun zur Gonftruction folcher Tabellen 
anwenden, vermittelt welcher die Parität ohne weitläuftige Berechnung gefunden 
werben kann. °. 


Bei der Berechnung der Parität Fonnen hinfichtlich der Stellungen der Eurfe 
im Kettenſatz drei Fälle Statt finden ; ed fünnen naͤmlich 


4) die gegebenen Curſe auf der rechten Seite fliehen, 
2) Tann die eine Curszahl links und die andere rechts, unb 


8) konnen die gegebenen Eurfe auf ber linken Seite des Lettenſabes zu ſtehen 
kommen. 
Hierauf beziehen ſich die im Obigen abgeleiteten Formeln. 
Die erſte der angeführten Stellungen findet z. B. bei der folgenden Paris 
tätenrechnung Statt: | 
? Rthlr. Frankf. W. &. I 300 Kranken auf Paris 
. 31 5b Schik. lab. Bco. 
46 1 Mark — — 
300 a Rthlr. Frankf. W. G. 
Bezeichnet man bad Reſultat obigen Kettenſatzes durch c, fo iſt 2 =c, 
Bezeichnen ferner die Glieder der Reihe 
® 28 2 7Ta 0 1 2 s 
an , an , an an’, an’, an?, an 
die Eurfe von Hamburg auf Paris, und die Glieder der Reihe 
bn °, bn , bn ', bn°, bn!, hbn?, bn® 
die Eurfe von Frankfurt auf Hamburg, fo bezeichnen 
an , an, an, kn , bo, ba 
bie niebrigern Eurfe, anꝰ, bn? die mittleren, und an?’, bn?, an!, bn?, bn®, bn! 
die böhern Eurfe. Nimmt man bas Silberpari für die mittleren an, oder wenn bie 
Parizahlen die Berechnung erſchweren, ſolche Zahlen, welche dem Pari nahe genug 
fommen; nimmt mar daher in Beziehung auf obiges Beiſpiel a — 446, und 


b=25'%, fo if ® * arme. 








Curs von 
Frankfurt 
auf Paris 









Eursoon | Eurs von 
Sranffurt | Hamburg 
auf Hamburg] auf Paris 











Frankfurt 
auf Paris 





4 bn® 

— bn? en” 
ss bn? n 

. — bn! en 
. bn? en? 
u bn " en! 
nz bn en? 
F bn cn® 
wu bn en‘ 
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iſt demnach an? = 446, ba’ = 25", en? = 77"ıe. Nimmt man ferner für 
n eine ſolche Zahl an, durch welche die Eurfe a und b in fo kleinen Abftufungen 
größer oder Feiner werben, Daß bie Tabelle alle möglichen Eurfe (wobei unbedeutende 
Abweichungen von den wirklichen Curſen nicht zu beachten find) enthält, fo enthält 
die Reihe en*, en?, cn?.......» cn“ bie entfprechenden Paricurfe. 

Bei der Berechnung fommt ed noch darauf an, nad, welchem Berhältniß fie 
ſich ändern follen. Sollen ſich 5. B. die Eurfe um ?/s Procent ändern, fo muß 

1 
= I “= = gefegt werden. Man kann auch für n einen ſolchen Werth 

wählen, durch welchen zugleich für bie geometrifche Kortfchreitung des Curſes a = 146 
fo weit es thunlich ift, eine beftimmte Differenz erhalten wird. Zu dem Ende 
kann man 

4) diejenige Zahl wählen, welche fidy auf die Differenz gründet, welche 
zwifchen dem Paricurd und bem naͤchſt größern Eurfe Statt findet, oder 

2) kann man die Zahl wählen, welche in der Differenz begründet ift, welche 
zwifchen dem Paricurs und dem nädhft Fleinern Eurfe Statt findet. 

St, in Beziehung auf die erfte Annahme die Differenz zwifchen dem Paricurs 
a und dem nächft größern Curſe an gleich d, fo folgt aus 


an — a=d, n=Atl 


Iſt, in Beziehung auf die zweite Annahme, bie Differenz zwifchen dem Pari⸗ 
eurd n und dem näcft Heinern Curſe an = t, fo folgt aus a —an — t, 
n — aı_t 
Soll nad} der erften Annahme d = "/s ſeyn, fo iſt n = 


wonach die Fortfchreitung nicht ganz "lıo Procent beträgt. 

Die bei den Gurfen gebräuchlichen Brüche find gewöhnlich Halbe, Viertel, 
Achtel, Sechözehntel, Zweiunddreißigftel und zumeilen auch wohl Vierundſechs⸗ 
zigſtel. Es iſt daher für den praktiſchen Gebrauch nöthig, daß die bei der Berech⸗ 
nung der Curſe mit herauskommenden Decimalbrüche in gemeine Brüche verwandelt 
werden, wobei man dad, was weniger als ein Halbes ausmacht, vernachlaͤßigen, 
und was mehr als ein Halbes ausmacht, für ein Ganzes rechnen kanm. Es fol 
3. B. der Decimafbruch 0,937 in Achtel verwandelt werben. Multiplieirt mar 
denfelben mit 8, fo erhält man 7,496 Achtel; weil aber die /1000 Achtel noch 
fein halbes Achtel ausmachen, fo kann man fie vernachläßigen, und ”/s für 0,937 
ſetzen. Soll 0,439 in Achtel verwandelt werden, und multiplicirt man biefen Bruch 
mit 8, fo erhält man 3,512 Adhtel; weil aber die *1/1000 Achtel mehr ald ein 
halbes Achtel ausmachen, fo koͤnnen fie für ein ganzes Achtel gerechnet werden; und 
folglich wird 0,439 für */s ober !/s angenommen. 

Subftituirt man un a=146, b=2ı, ce =77'e, an! Plııse in 


146 + ?/s _ 4169 
46 1168’ 








159 
die eime ober ändere ber im Obigen aufgeftellten Kormeln, fo erhält man Tolgende 
Tabelle, welche indeſſen für den praktiſchen Gebrauch weiter ansgebehnt werden 
mäßte, damit alle in der Praxis ſich darbietenden Curſe (wobei indeffen, wie bereite 
erwähnt worden, unbedeutende Abweichungen von den wirklichen Eurfen nicht zu 
beachten find) in der Tabelle enthalten wären. 


m nn 

















Eursyon | Eurs von Eurs von 
Zahl | Frankfurt | Hamburg | S$ranffurt 
auf Hamburg) auf Paris auf Paris 
4 144 25°/sa 78°/s 
2] 14" 25°%/s: 78%ıe 
8, Au 25°/lıe 78'/a 
—4| 14% 257/32 78ꝰ/16 
5 Aa | Br | 7a 
6 | 144% 25! 78’/ıs 
7 ı Ad | 20 | 7a 
8 | 447 | 25 | 78 
91] 185 25°/ıe 78/6 
40 | 445" 5a | 78 
4 | 1 25% 77:°he 
42 | 445% 25% | 77°/8 
31] 445% 25'°)sa 77 >Iıe 
44 | 145% 25”/16 777 

45 415 | Se | Tre 

1 | 1a | Bst | Ta 
r5>97 | 106 | 5% | 7701 
48 | 4464 | 25%, | 777% 
49 | 446% 2517/53 | 77”10 
2 | 146% 25°/ı6 77% 

21 146'/a 23 %s3 77°Iıe 
"22 | 146° 2529/32 rl. 
23] 146% 25°%s 77°/ı6 
a | 1469 | 25a | 7a | 
3| 147 25253 | 77'ıe 
26 | 447% 95ll/ıe 76'%/ıe 
27 | 147! | 25%%a 76°/s 
8 | 447% | 25% 76'°/ıa 
| 1a | 25% 76°/a 
30 | 147% | 2%5"%n 76'/ıe 
3 | 147% 25'!/ıe 76°/s j 
821 4147’ 2516 | 7616 
331 448 | 25°’ 76”/s 
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Zur Anwendung dieſer Tabelle ſei z. B. der Curs von Frankfurt auf Hamburg 
— 446/2, und nach dem neueſten Hamburger Curszettel der Curs von Hamburg 
auf Parid — 25°/s5 um das entſprechende Part von Frankfurt auf Paris zu bes 
flimmen, abdire man die zu den Curſen 146"/2 und 25°Is gehörigen Zahlen 21 und 
42, und ziehe die Summe berfelben, 33, ab von 3 X 17 — 515; der Reft 51 — 33 
— 18 zeigt auf das gefuchte Pari 77%/2. Daffelbe Refultat ergiebt ſich aus dem Anfag : 


? Thlr. Frkftr. W. ©. | 300 Fr. \ 
3 | 235% Schilling Lüb. Banco 
46 1Mat — — 


300 | 4148'/2 Thlr. Frkftr. W. ©. 
Refultat: 77°*°/ı08 Thlr. W. G. 
welches alſo nur um *U/res oder 0,05 vom Reſultat der Tabelle abweicht. 

In dem obigen Beifpiel ift abfichtlich die früher in Hamburg gebräuchliche Curs⸗ 
notirung auf Paris, nämlich + 25 Schill. Lüb. Bco. für 3 Fr. angenommen worden : 
Hamburg hat aber jebt die fefte Baluta auf Paris, und giebt 100 Markküb. Bco. für 
+ 188 Fr. Der Anfag für die Berechnung der Parität ift alfo, wenn a den Eurs von 
Franffurt auf Hamburg, und b den Curs von Hamburg nach Paris bezeichnet, folgender : 





? Rthlr. Fr. W. ©. | 300 Franken 
b | 400 Marf Lüb. Bco. 
300 a Rthlr. Fr. W. ©. 


Reſultat: = Rthlr. W. G. 


Die Formel für die Paritaͤtentabelle iſt daher, nach der Ableitung II. 
(Nr. 1) 
Eurs von Curs son 


Hamburg aufl Frankfurt auf 
Paris Yard 


Curs von 
Frankfurt auf 
Hamburg 


Zahl 
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ober (Nr. 2) 


Curs von - | Eurs von Curs von 
Zahl Frankfurt auf Hamburg auf Frankfurt auf 





Hamburg Paris Paris 

1 an! bn “ cn" 

2 | an: bn ° en 

3 an? bn N. 

4 aa! bn ' en 
ee. an bn ® en ® 
ü . an bn ! cn?! 

— an bn ? cn? 

ss an bn ® cn ® 
Ey an" bn ® cn * 


Dem im obigen Beifpiele angenommenen Curfe von Hamburg auf Paris, 251/ 
(Schilling üb. Bco. für 3 Fr.), entfpricht der Curs 18817 (Fr. für 100 Mark lüb. 
Bco.). Behält man nun den in diefem Beifpiele angenommenen Curs von Frankfurt 
auf Hamburg, 446, bei, fo ift die Parität von Frankfurt auf Paris ebenfalls — 
77"ıe, Subſtituirt man a — 146, b— 188%, c = 77 Ns, n— 1091108 in 
Die eine oder andere der obigen Formeln, fo erhält man die der jeßigen Hamburger 
Eurdnotirungdweife entfprechende Paritätentabelle. 

$. 72. Die vierte der im Obigen abgeleiteten Formeln kann in Anwendung 
fommen, wenn der Ort, für welchen die Parität in Beziehung auf einen gewiffen 
Ort berechnet werden fol, feinen Curs auf diefen Ort hat, weil bier beide Curs⸗ 
zahlen auf der Iinfen Seite des Kettenſatzes ſtehen follen. 

So hat z. B. London feinen Curs auf Kopenhagen; wollte man nun wiſſen, 
wie viele Pfund Sterling auf 100 Reichsbaukthaler in Papier gehen, nad) den 
Eurfen von Kopenhagen auf Amfterdbam (Amfterdam ‘hat feinen Curs auf Kopen⸗ 
bagen) und von London auf Amfterbam, bezeichnet man ferner den Curs von Kopen⸗ 
hagen auf Amſterdam durch a, und den Curs von London auf Amfterbam durch b, 
fo it der Anſatz für die Berechnung des fraglichen Berhältniffes wie folgt: 

? Pfund Sterling | 4100 Reichebankthaler in Papier 
a | 250 fl. holl. 


b 1 Pfund Sterling 
Refultat : an Pfund Sterling. 


Blektreu , Eortorwiſenſchaſt 41 
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Bezeichnet a den Curs von Kopenhagen nach Paris, und b den Curs von London 
auf Paris, fo ift der Anfab zur Berechnung des fraglichen Verhältniffes wie folgt: 
? Pfund Sterl. | 100 Reichsbankthaler in Papier 
4 96 Schilling 
“ a 1 Frank 
h 4 Pfund Sterling 


Reſultat: —*8 Pfund Sterling. 


Iſt für den Zwiſchenort Amſterdam a = 202, b = 12, fo iſt 10,31 Pfund 
Sterling — 100 Reichsbankthaler; hat alfo der Londner nach Kopenhagen 100 
Reichsbankthaler in Papier zu zahlen, Täßt er von Kopenhagen auf Amfterdam zu 
202 traffiren und regittirt er zu 12 nad) Amfterdam, fo fommt ihm, abgefehen von 
den Spefen, die Abtragung einer Schuld von 100 Reichebanfthalern auf 10,31 Pfund 
Sterling zu ftehen. 

Iſt für den Zwifchenort Paris a — 36, b — 26, fo iſt 10,26 Pfund Sterl. 
— 400 Reichsbankthaler in Papier; hat alſo der Londner nad) Kopenhagen 
100 Reichebanfthaler in Papier zu zahlen, läßt er von Kopenhagen auf Paris zur 
36 traffiren und remittirt er zu 26 nach Paris, fo fommt ihm, abgefehen von ben 
Spefen, die Abtragung einer Schuld von 100 Reichsbankthalern in Papier auf 
10,26 Pfund Sterling zu ftehen. 

Für obige Curſe ift alfo der Weg über Paris vortheilhafter, ale derjenige über 
Amfterdam, 

Wo derartige Berechnungen öfterd vorfommen, fünnen alfo die Paritätens 
tabellen zur Vereinfachung der Arbitrage ebenfalls gebraucht werden. 

Die Formeln, nady welchen fie berechnet werden, find 3. B. mit der Ueberfchrift 


für London auf Kopenhagen mit Amfterdam folgende : 
m nn — ———— — — — 
an Curs von 100 Reihe 
Opendagen | gondon auf |banfthafer in " 


auf 
Amſierdam Amſterdam Papier = 


Zahl. 








Eure von Curs von | 100 Reiche» 


Zahl wopenhagen London auf bankthaler in 
Amfterdam Amfterdam | Papier = 
A an? bn > en> 
2 an? bn? m: 
a an bn ! cn! 0) 
Eu an“ bn ® en ® 
5 an . bn en 1 
6 an bn en 2 
im bn en” 


5 73. Paritätentafeln obiger Art find zuerft erfchienen in dem Werfe: Le 
banquier suisse, on nouveau systeme de parites, Par Ph. Herrmann. 
(A Bäle chez l’auteur 1796.) Eine, nichts weniger ale wiffenfchaftliche, Ableitung 
der Formeln, nach welchen biefe Tabellen berechnet find, bat G. 8. Chelius in 
der Abhandlung: Theoretifchspractifhe Anleitung zur Berfertigung 
zweier neuen Arten von Arbitragetabellen, Durch deren eine das 
verlangte Nefultat fehr gefhmwind, und dburd die andere ganz 
ohne Rechnen erhalten wird, (Frankfurt a. M. 1818) befannt gemacht. 


Mechanifche Arbitragetafeln, d. h. foldye, wobei gar feine Berechnung in 
Anwendung kommt, find im Jahr 4817 in Paris erfchienen, “unter dem Titel: 
Arbitrages mecaniques, ou collection de tablettes, au moyen desquelles 
on peut resoudre sans calcul les arbitrages usuels. Par J. R. Argand. 
Premiere livraison.' Arbitrages de la France, avec dix places etrangeres. 

Der Herausgeber diefer Tafeln hat die Formeln, nach welchen fie conftruirt 
find, nicht mitgetheilt; er bemerkt ıdır, daß die Verfertigung feiner Tafeln fehr 
beſchwerlich fei. | 

Da nun einestheild die Verfertigung folcher Tafeln allerdings mit Schwierig, 
feiten verbunden ift, und anderntheild bei dem Gebrauche derfelben das Reſultat 
nicht immer auf einen Curs, fondern oft zwifchen zwei Eurfe fällt, fo fchlägt 
Chelins Ratt der Argand’schen ähnliche Schiebertabellen von folgender Art vor, bie 


11. 
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nicht nur viel leichter zu verfertigen find, fondern auch nie ein Zwifchenrefultat 
liefern. Er fagt im $. 92 der im Obigen erwähnten Abhandlung : 


„Will man folde Paritätentafeln erhalten, welche durch bloßes Aufs und 
Niederſchieben eines beweglichen Theils der Tabelle das verlangte Refultat geben, 
fo fönnen biefelben auf die nachfolgende Art gefertigt werben. Statt ber Deffnung, 
durch welches bei den Argand’fchen Tafeln allemal das Reſultat gefehen wird, 
erachre ich für viel zwedfmäßiger, einen bloßen Zeiger, welcher in bie Querlinie der 
Paricurſe zu ftehen fommt, und der allemal auf das gefuchte Refultat hindeutet.“ 


Es fol demnach eine Paritätentabelle gefertigt werden, weldye dazu bient: 
Durchs Multfpliciren eined Gliedes ihrer erften Columme mit 
einem Öliede ihrer zweiten Solumme jedesmal ein ſolches Probuct 
. zu erhalten, welches ein Glied ihrer dritten Columne ift. 


Zu bem Ende hat man folgende Progreffionen zufammenzuftellen : 


an bn ? 
an bn ! 
an bn ° > en® 
an ! bn | 
an? bn ” 


Durch diefe Stellung geben jede zwei ayaentberfiebenben Glieder der erfien und 
zweiten Golumne das Product abn ° = en’ C. 


Jetzt wird die mittlere Columne, in deren Mitte fic neben ber Zeiger befindet, 
um ein ©lied herunter geihoben, fo daß die Tabelle nun folgendermaßen augfleht : 


an Ä 
an bn ® 
an ° - bn! en o 
an ! bn°’-J= en! 
an ? bn ' 


Man benfe ſich nämlich, die mittlere Columne fei beweglich, die beiden Außern 
Eolummen hingegen feien unbeweglich. Durdy diefe Stellung geben jede zwei einander 
gegenüberftehenden lieber der erfien und zweiten Columne dad Product abn! —cn!, 


Nun wird bie mittlere Columne und mit derfelben folglich andy der Zeiger 
wieder um ein Glied weiter herunter gefchoben, fo daß bie Tabelle jet fo ausſicht: 


an 
an. 
an ba ? en ® 
an! bn ! cn ! 
an” bn ® > en? 
bn 
bn 


Durch biefe Stellung geben jebe zwei einander gegenüberftehenbden Glieder der 
erfien und zweiten Columme dad Product abn? — cn”. 

Jetzt wird die mittlere Columne mit ihrem Zeiger auch hinaufgefchoben, fo daß 
die Tabelle nunmehr alfo ausſieht: 


bn ? 
an" bn ! 
an bn° > en' 
an ° bn ' cn? 
an! bn en ! 
an ? cn? 


Durch biefe Stellung geben jede zwei einander gegenüberſtehenden Glieder ber 


erſten und zweiten Golumne dad Product abn = cn 
Nun wird die mittlere Columne mit ihrem Zeiger auch bergeftalt hinaufgeſchoben, 


daß die Tabelle endlich alſo ausſieht: 

bn ? 

bn ! 
an bn° &> on" 
an. bn cn" 
an? bn en ® 
an! cn! 
an? cn ? 


Durch diefe Stellung geben jede zwei einander gegenüberftehenden Glieder ber 


erften und zweiten Columne das Product abnı —en 
Nunmehr ift die Schieberparitätentabelle fertig, und ihre gewöhnliche Geftalt 
it diefe: 


an bn ?® en 
an ob: , on. 
an bn® ’F= cn® 
an! bn an! 


an ? bn en ? 
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Sn der Verfertigungsart dieſer Tabelle liegt auch zugleich der Beweis derſelben. 

Giebt man den in der Paritätentabelle S. 71 enthaltenen Curſen diejenigen 
Stellungen, weldye der obigen Formel entfprechen, fo erhält man folgende Schieber 
paritätentabelle ; 

















Eurs von Eurs von Gurs von 
Frankfurt aufjHamburg aufl Frankfurt auf 
Hamburg Paris Paris 









1451/2 | 25"°/s2 | 77°/ıe 
15% (2506 | 77 
1a (2516 | W710 
445’/s |25'°/sa 77/2 J 
146 25" FB | 77°ı8 
446'/s | 25'°/s2 77°/8 - 
446'/a | 25"°/s2 Br 
146°/s 25/10 77°/ 
or Ta | me 
Unbeweglide Bewegliche Unbewegliche 
Columne. Kolumne. Columne. 


Eine ſolche Tabelle wird auf ihren beiden mittlern Linien hin durchſchnitten, 
fo daß fie alsdann der Länge nach in drei beſondere Stücke zerlegt iſt. Jedes dieſer 
drei Stücke wird dann auf eine von Pappendecdel oder Holz gefertigte Tafel befeftigt, 
deren mittlerer Theil ihrer Ränge nach aufs und niedergefchoben werden kann. Diefer 
bewegliche Theil der Tafel muß daher auf feiner Oberfläche genau fo breit ſeyn, 
als daß mittlere Stück der zerfchnittenen Tabelle, welches auf ihn aufgeleimt werben 
fol. Alle drei Stüde der zerfchnittenen Tabelle müffen aber dergeſtalt aufgeleimt 
werben, baß jedes wieder eben fo neben das andere fommt, ald wäre die Tabelle 
ganz geblieben. Ed muß nämlid) jetzt, und zwar ſowohl der Ränge ald der Breite 
nach, gerade fo wieder Linie auf Linie paſſen, mie vorher. Uebrigens verfteht es ſich 
von felbft, daß der bewegliche Theil der Tafel eine folche Vorrichtung noch haben 
muß, daß man ihn zum Aufs und Niederfchieben auch gehörig anfaffen kann. 

Gefegt nun, ed wäre die Frage: 

- 4) Welcher Curs von Frankfurt auf Paris ergiebt fich daraus, wenn der Cure 
von Frankfurt auf Hamburg 446'/s, und der Curs von Hamburg auf Paris 25/16 it? 

2) Wenn der Curs vou Frankfurt auf Hamburg 146"/a, und der Curs von Hamburg 
auf Paris 25" ifl, welcher Curs von Frankfurt auf Paris ergiebt ſich alddann daraus? 

Die Antwort auf diefe zwei Kragen erhält man vermittelft der Schiebertabelle 
beziehlich alfo: 
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41) Man fchiebt den gegebenen Cure 257/10, welcher zur zweiten Columne 
gehört, hinauf neben ben gegebenen Curs 446'/s in der erften Columne (und 
zwar fo, daß bie beiden Uuerlinien, zwifchen welchen .diefe beiden Gurfe ftehen, 
gegenfeitig gehörig zufammenftoßen). Der Zeiger weist alsdann auf den gefuchten 
Curs der dritten Columne hin; diefer Curs ift daher 777/10. 

2) Man fchiebt den gegebenen Eure 25/2, welcher fich in der zweiten Columne 
befindet, herunter neben den gegebenen Curs 446"/2. Der Zeiger deutet nun auf 
denjenigen Curs in der dritten Columne hin, welchen man wiffen wollte. Diefer 
Eure ift folglich 77'?/ıe. 

Folgende Tafeln werben diefes noch anfchaulicher machen. Durch die erfte der 
felben wirb nämlich die Schiebertabelle fo vorgeftellt, ‘wie fie bei der Beantwortung 
der erſten Frage ausſieht; Die zweite hat biefelbe Beziehung auf die zweite Frage. 
Curs von 


Frankfurt auf 
Paris 


Eursvon || 775/18 


Eursvon | Eure von 
Frankfurt auf 
Hamburg 


— 
145/3 








Curs von 


Curs von 





Sranffurt auf Frankfurt auf Jj — — | | Hamburg auf — — 1: 
Hamburg Paris 145°/s Paris 77°/s 
z—| | — — — I — ,, — I 
4145'/ı 77°/ıe 445° 25'%s2 77710 
445°[s 77°/s  145°/s 25’/ıo 771/2 
445®/ı 77"lıe 146 25’ı1e 77%/ıe 
4143'/s 77a 4146!/s 25'"/s2 77°/s 
4146 77/10 146. 252 77 Yıe 
446'/s 77/6 446°/s 2518/32 778/. 
146/. 77. ılıo 4146’/a 25"°/s2 , 77 %/ıe 
146°) Tr 25”/ıe 
146/2 77 >%/ıe 2513/52 


Sol eine Schieberparitätentabelle gefertigt werben, welche dazu dient: durchs 
Dividiren eines Gliedes ihrer erftien Columne durd ein Glied 
ihrer zweiten Columne jedesmal einen folhen Quotienten zu 
erhalten, welcher ein Ölied ihrer dritten Columne ift, fo müffen bie 
geometrifchen Progreffionen folgenderweife neben einander geftellt werben : 

— 2 


an bn 

an bn " 

an bn® \_S” cen® 
an! bn! 


an? hn ? 
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Durch diefe Stellung geben jebe zwei einanber gegeuhberfichenben Glieber ber 


n® 
erften und zweiten Columne den Quotienten : = == cn. 


Jetzt wird die mittlere Columne, in beren Mitte fich neben ber Zeiger befinbet, 
um ein Glied heruntergefchoben , fo daß die Tabelle ausfieht wie folgt: 
— 2 


an ' 
an bn ° 
an bn en 
an! bn® IS en! 
an? bn * 
bn 3 
Durch diefe Stellung geben jebe zwei einander gegenüberftehenben Glieder ber 
| ı | 
erften und zweiten Columne den Quotienten * = on! —en!, 


Fährt man nun Hier mit dem Schieber der mittlern Golumme in der Weife fort, 
wie im Obigen verfahren worden, ſo erhaͤlt man nach und nach folgende Schieber⸗ 
paritaͤtentabelle: 


— 


an bn” en 
an bn - en” 
an? bn® >>” cen® 
an? bn ! cn! 
an? bn ? en ? 
In der Berfertigungdart dieſer Tabelle-Iiegt ebenfalls zugleich der Beweis 


derſelben. 

Um bie Formel für die Schieberparitätentabelle für den Fall zu erhalten, wenn 
beide Eurfe auf der linfen Seite des Kettenſatzes ftehen, hat man die 
dritte Columne der Formel für den entgegengefesten Fall, in welchem beide Eurfe 
auf der rechten Seite ftehen, nur in umgekehrter Folge aufzuflellen; die Formel ift 
alfo diefe: 


an bn ® en! 
an” bn ® cn ? 
an bn ! cn! 
an? dn?° TS” en 
an? bn " en" 
an? J cn” 
an? bn cn" 


Sehr zweckmaͤßige Arbitragetabellen Iaffen fich auch vermittelft ber Logarithinen 
ber Curszahlen conſtruiren; weil bie Berfertigungsart berfelben aber auch anf 
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Baarencalculationen angewendet wird, jo folgt, zur Vermeidung von Wieder⸗ 
bolungen, vie Darftellung der fogenannten Togarithmifchen Arbitrager 
tabelfen im Abfchnitt von der Waarenrechnung. 

$. 74. Sind die Wechfeloperationen, für welche arbitrirt wird, ungleichartig, 
(. 65), fo find and) Die den verfchiebenartigen Wechſeloperationen entfprechenden 
Spefenanfäße nicht einander gleich, und es müflen folglich in diefem Kalle die 
Speſenanſaͤtze jedem Kettenſatz der Arbitrage einverleibt werden. Bei der Arbitrage 
mit gleichartigen Wechſeloperationen hingegen kann man zur Vereinfachung der 
Berechnung die Spefen vorerfi mweglaffen, wonach folche bei dem kleinſten und 
größten NRefultate der Arbitrage in Rechnung gebracht werben. . 

Als Beifpiel einer mit Berüdfichtigung der Spefen zu berechnenden Arbitrage 
diene folgende Aufgabe. 

Ein Wiener ift nadı Amfterdam ſchuldig; s er kann: 

4) Amfterbamer Papier zu 136 (Thlr. für 250 fl. holl.) remittiren, wobei 1 °/oo 
Courtage in Anſchlag zu bringen ; 

2) auf ſich traffiren laffen; der Curs auf Wien ift 36 CStüber für 4 Thlr.); 


3) feinen Gläubiger beauftragen, auf Paris zu traffiren; Parid gilt in 
Awmſterdam 56 Groot vlm. per 8 Fr. ; und den Parifer Commiffionär auf ſich traffiren 
laſſen; Bien gilt in Paris 256 Fr. per 100 fl. Conv. M., wobei "/2 %o für Speſen 
des Sommifftonärd in Rechnung zu bringen find; 

4) feinem Gläubiger Frankfurter Papier übermachen; Frankfurt gilt in Wien - 
99 f. Eonv. M. yer 100 fl. W. G., und in Amfterdam 36 Stüber per 1Thlr. 
W. G., wobei 1 °/o0 in Wien und in Amfterdam in Anfchlag zu bringen ; 

5) einen Sommifflonär in Hamburg beauftragen, nach Amſterdam zu remittiren; 
Amfterdam gilt in Hamburg 105 fl. holl. per 120 Mark lüb. Bco; und fich auf 
Wien zu rembonrfiren; Wien gilt in Hamburg 145 fl. Conv. M. per 200 Mark lüb. 
Sco., wobei "a % Spefen in Anfchlag zu bringen. | 

Die Beantwortung der Frage: welcher Weg für den Wiener am vortheilhafteften 
zur Tilgung feiner Amfterdamer Schuld fei, ergiebt fih aus folgender Berechnung: 

Directe Rimeffe. 


? Thlr. Eonv. M. | 250 fl. holl. 
250 ı 137% Thlr. Conv. M. 
0 1000 | 1001 " "om 





Refultat: 439,17 Thlr. Conv. M. 
Amſterdamer Tratte. 


7 Thlr. Conv. M. | 250 fl. holl. 
1 20 Stüber 
36 1 Thlr. Conv. M. 





Refultat : 138,88 Thlr. Conv. M. 
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Ueber Paris. u 
? Thlr. Conv. M. | 250 fl. hol. 
4 | 40 Groot olm. 
56 |. IF 
400 | 100%z Fr. wegen Spefen 
256 | 100 fl. Sony. M. 
3 2 Thlr. — — 
Refnitat: 440,2 Thlr. Conv. M. 
Bermittelft Srankfurter Papier. 
? Thlr. Conv. M. | 250 fl. holl. 
4 20 Stüber holl. 
6 1 Thlr. W. ©. 
2 fl. — — 
400 99 fl. Sonv. M. 
3 2 Thlr. Conv. M. 
999 | 1000 — wegen Sourtage in Amfterdam 


41000 | 101 — — — — Bin 
Reſultat: 4137,77 Thlr. Conv. M. 
Ueber Hamburg. 


? Thlr. Conv. M. | 250 fl. holl. 
| 105 | 120 Mark Lüb. Bco. 
100 | 4100”: Mark Lüb. Bco. wegen Spefen 
200 | 145 fl. Eonv. M. 
3 2 Thlr. Conv. M. 
Refultat: 438,78 Thlr. Conv. M. 

Weil der Wiener nad) Amfterdam fchuldig ift,, fo ift derjenige Weg der befte, 
durch welchen er das wenigfte Wiener Geld für 250 fl. hol. auslegt. Es wäre dem; 
nach am vortheilhafteften, Frankfurter Papier nach Amfterdam zu übermachen; 
allein in Betracht des Umſtandes, daß der Wiener das Frankfurter Papier gleich 
bezahlen muß, während er fpäter zahlt, wenn er auf ſich traffiren läßt, fo ift es 
vortheilhafter für ihn, wenn zu 36 auf ihn traffirt wird, 

$. 75. Iſt die Arbitrage in Betreff eines ſolchen Orts anzuftellen, auf welchen 
feine Gurönotirung Statt findet, fo nimmt man eine folche Einheit der fremden 
Valuta an, durch welche man bie menigften Lebergänge von einer Sorte auf die 
andere zu machen hat. 

Ein Wiener habe 3. B. nach Cadix eine Zahlung zu maden, und er finde auf 
den Eurszetteln von Paris, Hamburg und Amſterdam folgende Curſe: 

anf Wien 
von Paris 252 (Franken für 100 fl. Conv. M.) 
— Hamburg 148 (fl. Conv. M. für 200 Mark lüb. Bco.) 
— Amnfterdam 34 (Stüber holl. für 1Yz fl, Eonv. M.) 
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auf Cadixr 
von Paris 15 (Franken für 1'Doblon) - 
— Hamburg 90 (Groot vlm. für 41 Wechfelducaten), 
— NAmfterdam 94 (fl. holl. für 40 Wechfelducaten). 


Weil weder vun Wien nach Cadix, noch von Cadix nach Wien’ein Curs befteht, 
fo kaun im vorliegenden alle nur über Zwifchenpläße gewechſelt werden. Zur 
Fragezahl wählt man am füglichften den Doblon oder den Wedhfelducaten; um aber 
den Uebergang von einer Sorte auf die andere machen zu können, muß man das 
Verhaͤltniß des Doblon zum WWechfelducaten fennen. Da nun 1 Doblon — 32 Realed 
de Plata , und 1 Neal de Plata — 34 Maravedis, fo it 1 Doblon — 1088 Maras 
vedis; ferner ift 4 Wechfelducat — 375 Maravedis; man hat daher, wenn man 
den Wechſelducaten zur Sragezahl ahnimmt, folgende Anfäbe : 


Ueber Paris. 
? fl. Conv. M. 4 Wechfelducaten 
4 | 875 Maravebis 
4088 4 Doblon 
4 | 45 Franken 
252 | 4100 fl. Conv. M. 
Refultat: 2,05 fl. Conv. M. 


_ Ueber Hamburg. 
? fl. Conv. M. 41 Wechfelducaten 
| 4 | 80 Groot vlm. 
32 1 Marf Lüb. Bco. 
200 | 148 fl. Conv. M. 
Reſultat: 2,08 fl. Conv. M. 


Ueber Amfterdam. 
? fl. Conv. M. | 1 Wechfelducaten 
40 | 94 fl. hol. 


4 | 20 Stüber hol. 
34 4'/ı fl. Conv. M. 
Refultat : 2,07 fl. Conv. M. 
And biefen Berechnungen ergiebt fich, baß es für ben Wiener am vortheilhafteften 
iſt, die Zahlung über Paris bewerkftelligen zu laſſen. 


5. 76. Eine, übrigens 'feltener vorkommende, befondere Speculationsart im 
Wechſelhandel befteht darin, eine Summe Geldes in Wechfeln über mehrere Plaͤtze 
eircufiren zu laffen, und von dem Ießten Plage wieder an fich zu ziehen. So circulirt 
z. 8. eine Rimeffe für Rechnung eines und deffelben Nemittenten, wenn derjenige, 
weicher fie erhäft, die Wechfelfumme für Rechnung des Nemittenten wieber nad 
einem andern Ort remittirt, ber Empfänger den Betrag wieber weiter fortichafft, 


— IR — 


und fo fort bis zu demjenigen, welcher dem erſten Remittenten den Betrag über 
macht. Mean bat hierbei die Abficht, den hierzu beflimmten Geldvorſchuß zu ver⸗ 
intereſſtren, in fo fern man ſich günftige Curſe von ben Plaͤtzen, über welche die 
Operation gehen foll, verfprechen darf. Der damit zu hoffende Gewinn wird ins 
deffen immer fehr unficher durch die Zeit gemacht, die Darüber verflieft, weil unters 
deffen bedeutende Euröveränderungen Statt finden koͤnnen; diefe koͤmen ſehr uns 
günftig ausfallen, und in jedem Fall fteigen bie Unkoſten für Provifion, Courtage, 
Briefporto und Interefien defto höher, durch je mehrere Bände und je länger die 
Rimeſſe eirculirt. 


Es ſei z. 3. die Frage zu beantworten, ob man von Paris aus eine Summe 
über Gadir, Amfterdam, London und Hamburg ımd von ba zurüd nad Paris 
eirkuliren Taffen könne, wenn bie Curſe wie folgt ftehen, und wenn bie Speſen 
für jeden Commiffionäar mit 7/2 %o in Anfchlag zu bringen find. 


Gadir . . gilt in Paris 15 (Franken pr. 4 Piftole von 1088 Maravebid) 
Amſterdam — — Gadir 100 Groot vlm. pr. 1 Wechfelduc. von 375 Marav.) 
London . . — — Amfterdam 41/2 (fl. hol. pr. 1 Liv, Sterl.) 

Hamburg . — — London 13° (ME. Bco. pr. 1 Liv. St.) 

Paris — — Hamburg 188 (Franken pr. 100 ME. Bco.) 


Zur Fragezahl kann man entweber die auszulegende Summe, oder, ber leichtern 
Berechnung wegen, ‘die Zahl 100 annehmen, auf jene Art erhält man den Gewinn 
oder Berluft an der ganzen Summe, auf leßtere, von jedem Hundert berfelben. 
Nach letzterer Weife ift der Anfag wie folgt 





Wie viel Fr. erhalte ich wieder für , 100 Fr. die ich auslege ; 
für 15 Franken erhalte ich 4 Piftole pr. Cadir 
, 4 | 1088 Maravebdi 
400 rebuciren fi auf | 99/2 — wegen Spefen in Cadir 
375 4 Wechſelducat 
für 1 Wechſelducaten erhalte ich | 400 Groot vIm. pr. Amſterdam 
40 4 fl. holl. 


100 reduciren ſich auf 

für 41?/2 fl. holl. erhalte ich 

400 reduciren ſich auf 

für 4 Liv. Sterl, erhalte ich 

400 reduciren fich auf 

und für 100 ME, Bco. erhalte ich 


992 — wegen Spefen in Amfterbam 
4 Liv. Sterl. pr. London 
99% — wegen Spefen bafelbft 
‚43% Mark Bco. pr. Hamburg 
WB — wegen Spefen daſelbſt 
188 Franken j 


Refultat: 4105,57 Fr. 
Dbiger Anfat kann abgekürzt werben, wenn man bie Speſen zuſammenzieht; 


ein ſolches Abkuͤrzungsverfahren iſt zwar unrichtig, kann aber gleichwohl in Auwen⸗ 
dung kommen, weil es hierbei auf keine große Genauigkeit anlommt. Durch die Zus 
ſammenziehung ber Speſen erhält man folgenden Anſatz: 





? gr. 100 Fr. 
45 4 Piſtole 
4 | 1088 Maravebi 
875 4 Wechfelbucat 
4 100 ®r. vlm. 


40 4 fl. holl. 
41'/a 1 Liv, Sterl. 
4 4133/s ME. lüb. Bco, 
100 188 Fr. 
400 98 „wegen Spefen 


Refultat: 105,55 Fr. 
wenach man, vorausgeſetzt, Daß die Gurfe fich halten, für jedes 100 welches man 
weggiebt, 105,55 wieder erhält; hiervon hat man aber bie Interefjen des Capitals 
in Betreff der Zeit, welche während ber Operation verfloffen ift, abzuziehen, um 
den reinen Gewinn zu erfahren. 

So fann auch eine Tratte für Rechnung eines und beffelben Traffanten cirkus 
liren, wenn der Bezogene bafür wieder auf einen Dritten traffirt, dieſer wieder auf 
einen Vierten, und fo weiter bis zu demjenigen, welcher wieder auf den erften 
Abgeber traffirt. Eine foldye Wechjeloperation wird Wechfelreiterei genannt, 
wenn derjenige, welcher fich in Gelbverlegenheit befindet, einen erfünftelten oder 
fheinbaren Credit dazu benutzt, um ſich vermittelft eines foldyen Hins und Her⸗ 
traffirens einen Geldvorfchuß zu verfchaffen. 


Wechfelcommiffiondgrehnung _ 

5.77. Das Wechſelcommiſſionsgeſchaͤft, welches die Beranlaffung zur Wech⸗ 
felcommiffiongrechnung giebt, befteht überhanpt darin, für Rechnung eines Andern 
Wechſel entweder 

1) einzukaufen, oder 

2) zu verkaufen, oder 

3) gleichzeitig einzufaufen und zu verfaufen. \ 

Dabei fönnen nun verfchiedene Bedingungen von Seiten des Auftraggebers ger 
mad werben. Die Curſe werben bem Auftragbeforger in der Weiſe vorgefchrieben, 
daß der Einfauf zu feinem größern, und der Verkauf zu feinem Fleinern Eurfe, 
als dem vorgefchriebenen, Statt finden folle. Solche vorgefchriebene Eurfe neunt man 
limittirte Eurfe. Nun Eönnen ſich aber bei dem Eintreffen des Auftrage oder 
der Ordre die Eurfe geändert haben (denn der Committent giebt fie in der Regel fo, 
wie fie nach dem neueſten Curszettel des Orts, an welchem ber Commiſſionaͤr ſich 
befindet, geftanden haben) und die Wechfelcommiffionsrechnung hat es daher mit der 
Unterfschung zu thun, ob und wie der Sommilfionär ben Auftrag vollziehen müffe, 
wenn die wirklichen Curſe von den vom Eommittenten vorgefchriebenen abweichen. 

Erſter und zweiter Fall. 

Bergleiht man verfchiebene Curszettel eines und befielben Orts, fo laͤßt ſich 

and ben Differenzen der gleichartigen, d. h. zu einer und berfelben Deviſe (Wechſel) 





I 
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gehörigen Curſe nicht immer unmittelbar wahrnehmen, für welche Papiere fie ſich 
am meiften zum Bortheil, ober am wenigſten zum Nachtheil geändert haben. 
Aus folgenden verfchiebenen Eurfen des Curszettels von Frankfurt a. M. 
anf Amfterdam 1438°/s und 138°/s, 

" Augsburg 4100'/s „» 10%, 

„ Leipzig 99 „90%, 

" Wien 100'/s " 100 f 

» Hamburg 146'/; „ 446, 

” London 147 " 148, 
Paris 79 m 79%, 


S 


ergiebt fi, daß 
der Amfterdamer Curs gefallen ift um "/s, 


„ Leipziger „ "un He, 
» Wiener Mm " on "as, ‘ 
» Hamburger "nn "k; 
ferner daß 
ber Augsburger Curs geftiegen ift um ls, 
„» Londner MM „»: nn A, 
„Pariſer MM "on 1% 


Aus folhen Zufammenftellungen kann nicht immer unmittelbar erfannt werben, 
welcher Eurd am meiften geftiegen oder gefallen ift, weil die Zahlen, auf welche 
fich die Differenzen beziehen, verfchieden find, und man muß, um die Gurfe mit 
einander vergleichen zu koͤnnen, entweder die Differenzen für eine und diefelbe ange⸗ 
nommene Curszahl, 3.8. 100, oder die Zahlen für eine und biefelbe Differenz, 
z. B. 4, berechnen. 3. 3. dem Amſterdamer Curs 1387/s entfpricht die Differenz "Ja, 
oder der Zahl 555"/2 entfpricht die Differenz 1, nach dem Anfag: 
| Der Differenz Ya entfpricht die Zahl 138”: 5 welcher Zahl entfpricht die 
Differenz 12 Ober 
1387/s 

Reſultat: 5552. 

Reducirt man eben fo die übrigen Curszahlen auf bie Differenz 4, fo erhält 

man folgende Zufammenftellung : 
Gefallene Curſe. 
Amſterdam 138/2 Differenz /4 oder 555 
Leipzig 99°/s „ NY u 79 
Wien 400Ys " Us " 301 
Hamburg 146'/s „» ' „ 41169 
Geſtiegene Eurfe. 
Augsburg A100'/ Differenz /s ober 801 
London 147 n 4. „ 447 Differenz 4 
Paris 79 m 4 m 687 


Yı 1 








Differenz 4 


\ 
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Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß das Wiener Papier am meiſten 
gefallen und dad Londner am meiſten geſtiegen iſt. 

Berechnet man die der Zahl 100 entſprechende Differenzen, fo ahelt man 
folgende Zuſammenſtellung: 


Gefallene Curſe. 
Amſterdam 438/0 Differenz "a 0,18 
Leipzig 99°/s „ “Ms 0,12 
Wien 100%. . 1, ober 400 Differenz 0,83 
Hamburg 146”): "Ns | - 10,08 
Geftiegene Eurfe 
Augsburg 400°/ Differenz "Ye 0,12 
London 447 vr 1  ) oder 100 Differenz | 0,78 
Paris a 7‘ 0,15 








Aus diefer Zufammenftellung ergiebt fidy ebenfalld, daß das Wiener Papier 
am meiften gefallen, und das Londner Papier am meiften geftiegen ift. 

Die obigen Berechnungen werben im folgenden Falle angewendet. Ein Eoms 
miffionär fol den Betrag einer gewiffen Summe Geldes feined Orts auf einen von 
etlichen benannten ausmärtigen Pläben zu beflimmten Curſen traffiren Calfo vers 
faufen) oder auch, umgefehrt, remittiren (alfo einfaufen), und wenn die Curſe 
fi) geändert haben, fo fol er denjenigen Drt wählen, deffen Curs am vortheils 
bafteften, oder am wenigſten nachtheilig ift. Hierbei entfleht nun die Frage, welchen 
Ort der Commiſſionaͤr wählen müffe, wenn ſich die Curſe wirflic, geändert haben. 


Beifpiel. 
Ein Wiener erhält den Auftrag, auf einen der folgenden Plaͤtze zu beigeſetzten 
Surfen zu remittiren. 
Amfterdam zu 136/2 (Thlr. Eonv. Et. per 250 fl. hell), 
Hamburg zu 145”/s (Thlr. Conv. Et. per 300 ME. Bco), 
London zu 9°%s (fl. Eonv. Et. per 1 Liv. St.). 
Bei dem Eintreffen der Ordre fliehen bie Curſe wie folgt: 
Amfterdam 137, 
Damburg 446, 
London 9?s. 
Hier haben fich alle Eurfe zum Nachtheil geändert; und ed muß num unterfucht 
werden, weicher Curs am menigften nachtheilig ift. Died ergiebt ſich nad) ber 
Proceutredyuung aus folgender Zufammenftellung : 


Amfterdam 436's Differenz '/a 0,36 
Hamburg 445”/s » Is \ oder 400 Differenz; { 0,08 
London 9° 5 „ 2 18 0,69 





Da bei Hamburg die Heinfte Differenz ift, fo ift der Curs auf Hamburg am 
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wenigften in Beziehung anf die gegebenen Eurfe geftiegen; was übrigend im vors 
liegenden Falle audy ohne Berechnung wahrgenommen werben Tann. 

Hätte der Commiffionär den Auftrag erhalten‘, auf den einen oder andern ber 
‚genannten Pläge zu traffiren, d. h. Wechſel auözuftellen und zu verkaufen, fo 
hätten ſich die Eurfe gebeffert, und zwar London am meiften. 


5.78. Im Borhergehenden wurde angenommen, ber Commiffionär erhalte 
ben Auftrag‘ auf irgend einen Ort, von mehreren gegebenen zu remittiren ober zu 
traffiren. Wir nehmen jetzt an, ein Gommiffionär erhalte den Auftrag, mehrere, 
auf verfchiedene Pläbe ausgeftellte Wechſel zu beftimmten Curſen zu verhandeln; 
bei dem Eintreffen der Ordre feien aber die Curſe einiger Papiere zu des Auftrag» 
geberd Nachtheil gewichen, und man habe deshalb die Frage zu beantworten, zu 
welchen Eurfen die übrigen Papiere verkauft werben müßten, damit der Auftrag 
dennoch nach Borfchrift des Eommittenten in Betreff der Einnahme der zu verhan⸗ 
delnden Wechſel ausgeführt werben könnte. 


Ein Pariſer erhält 3. B. 600000 Rees per Riffabon, und 10000 Mark Bauco 
per Hamburg, mit dem Auftrag, das Liffaboner Papier zu’ 600, und das Hams 
burger Papier zu 188 zu verhandeln, wobei zu bemerfen, daß Paris die feite Zahl 
3 Franken für + 600 Rees auf Liffabon, und + 188 Franken für die feſte Zahl 
4100 Mark: Bco. auf Hamburg giebt. Bei dem Eintreffen der Drbre ift der Eure 
anf Liffabon 604 Calfo nachtheilig zum Verkauf), und es fragt fi nun, zu welchem 
Eurs dad Hamburger Papier begeben werden müſſe. 

Die Einnahme nach den limittirten Curſen ergiebt ſich aus ben Anfägen: 


Liffabon. Hamburg. 
? 51. I 600000 Rees ? Fr. I 10000 Mart 
600 3 Fr. 100 188 Fr. 
Reſultat: 3000 Fr. Reſultate: 18800 Fr. 


Die Geſammteinnahme würbe hiernach 21800 Franken betragen. Wenn aber 
das Liffaboner Papier zu 604 begeben wirb, fo beträgt die Einnahme für baffelbe 
fo viel ald aud dem Anfab folgt: 

? Fr. |, 600000 Reed 
604 3 Fr. 
Reſultat: 2980,13 Fr. 

Da nun bie Geſammteinnahme nach den Iimittirten @urfen 21800 Fr. beträgt, 
fo muß für das Hamburger Papier um fo viel mehr eingenommen werden, ald an 
der Einnahme des Liffaboner Papiers nach dem wirkfichen Curs fehlt; mithin muß 
bad Hamburger verkauft werben für 21800 Fr. weniger 2980,18 Fr., d. t. für 
48819,87 Fr. 

Da nun 10000 Mark Bco. für 18819,87 Fr. verkauft werden müßten, To 
müßte man für 100 Mark Bco., als fefte Zahl auf Hamburg, fo viel einnche 
men, als aus dem Anfak folgt: 
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ꝰFr. 100 Mark 
40000 | 418819,87 Fr. 
Reſultat: 188 Fr. 20 ©. 
In Beziehung anf die Beträge der zu verhandelnden Wechfel bilden demnach die 
Curſe 
604 per Liſſabon, 
488 „ Hamburg, 
unb die Eurfe 
604 per Liſſabon, 
188,2 per Hamburg, 
eine Paritaͤt, in jo fern nämlich „als ed in Betreff ver Geſammteinnahme einerlei 
ik, 06 
600000 Need zu 600, 
und 10000 Mark Bco. zu 188, 
oder 600000 Reed zu 604, 
und 10000 Mark Bco. zu 188,2, 
begeben werben. 

Werden mehr ald zwei, auf verfchiebene Plaͤtze ausgeſtellte Wechfel zur 
commiffionsweifen Begebung übermacdht, fo wird, wenn einige Curſe gewichen find, 
und die Parität in Betreff der Eurfe der übrigen Papiere zu beſtimmen iſt, auf dieſelhe 
Art gerechnet. 

Sollen z. B. 

60000 Rees per Liſſabon zu 600 

10000 Mark Bco. per Hamburg zu 188, 

400 Livre Sterl. per London zu 25 (Fr. für 1 Liore Sterl.) 

begeben werden, und fteht bei dem Eintreffen der Ordre Liffabon 604 und Hamburg 
487,75, fo haben fich die Gurfe diefer Papiere in Beziehung auf die limitirten vers 
ſchlechtert, und ed müßte bei der Begebung des Londner Papierd um fo viel mehr 
eingenommen werben , ald an der Einnahme der andern Papiere nach ben wirklichen 
Gurfen und in Beziehung auf die Gefammteinnahme nach den limitirten Curſen fehlt, 
und ed wird ber entfprechende Curs eben fo wie im vorhergehenden Falle berechnet. 

579. Der im $. 78 allgemein aufgeftellte Fall kann audy auf folgende Art, 
Dargeftellt werden : Ein Commiſſionaͤr erhält mehrere, auf verfchiebene Pläße aus⸗ 
geſtellte Wechſel zur Begebung nach limitirten Curſen; die Gurfe einiger Papiere 
babem ſich aber zum Nachtheil, und die Eurfe der übrigen Papiere zum Vortheil des 
Auftraggebers geändert, und es fragt fih, ob ber Auftrag vollzogen werden Fönne, 

Die Auflöfung einer folchen Aufgabe unterfcheidet fich indefjen nicht von ders 
jenuigen ber vorhergehenden. Sind z. B. zwei auf verfchiedene Plaͤtze ausgeftellte 
Wechſel zur commiffionsweifen Begebung übermacht worden, und hat fich der Curs 
des einen Papiers zum Bortheil, uud derjenige des andern Papiers zum Nachtheil 
geändert, fo fieht man den einen ber beiden Curſe als unbelannt an, und berechnet 

Bieibtren, Eonterwilienfanft. 12 
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wie vorher, wie diefer Curs ſeyn müßte, bamit der Auftrag nad) dem Willen des 
Auftraggebers vollzogen werden Fünnte. 

Sin wie fern bann der durch Rechnen erhaltene Curs mit dem wirklichen Cure, 
den man ald unbefaunt angefehen, übereinftimmt oder nicht; in fo fern kann auch 
der Auftrag ohne des Auftraggebers Nachtheil vollzogen werden oder nicht. 

Dritter Fall. 

§. 80. Ein Commiſſionär ſoll eine gewiſſe Summe zu einem beſtimmten Curs 
nach einem auswärtigen Platz remittiren, und dagegen den Betrag feiner Auslage 
‚zu einem ebenfalls beftimmten Curs auf einen andern auswärtigen Platz traffiren. 
Der Curs auf den einen diefer beiden Pläte hat fid) aber zum Nachtheil des Com⸗ 
mittenten” geändert. Es fragt fich nun, zu welchem Curs auf den andern Platz 
gewechjelt werden müſſe, damit der Auftrag ohne Nadıtheil für den Committenten 
“ausgeführt werben Fönne. 

Specielle Beifpiele, 

4) Ein Wiener erhält den Auftrag, eine gewiffe Summe nad) Hamburg zu 146 
(Thlr. Conv. M. für die feſte Zahl 300 Mark Bco.) zu remittiren,-und dagegen auf ein 
benanntes Haus in Paris zu 116 fl. Conv. M. für die fefte Zahl 300 Franken) 
zu traffiren. Bei dem Eintreffen der Ordre fteht Hamburg auf 1475 wie muß daher 
der Curs auf Parid genommen werden ? 

Da ſich der Curs auf Hamburg verfchlechtert hat, fo muß in demfelben Verhältniß 
der Eurs auf Paris, d. h. derjenige zum Verkaufen, höher genommen werben ; wie fich 
daher der limitirte Curs auf Hamburg zum wirklichen Eure verhält, fo muß fidy\der 
limitirte Curs auf Paris zum gefuchten Curs verhalten, und man hat die Proporsion 

146 147 — 116, x 
wonach x — 116°%rs: 

Bon der Richtigkeit obigen Refultats kann man fich auf folgende Art überzeugen: 
Soll z. 3. der Eommiffionär 1000 Mark Bco. per Hamburg zu 146 faufen, fo 
ergiebt fich feine Auslage aus dem Anfag : 


? fl. | 1000 Mark Bco. 
300 | 4146 Thlr. 
2 3fl 





Refultat :.730 fl. 

Traffirt der Commiffionär fo viele Franken auf Paris, daß er durch den Verlauf 
der Tratte zum Curs 116 fo viel einnimmt, ald er für das Hamburger Papier aus⸗ 
gelegt hat, alfo 730 fl., fo ergiebt fich der Betrag der Tratte aus dem Anfah”: 

? Fr. | 730 fl. 
416 | 300 $r. 
Reſultat: 1887 Fr. 93 ©. 

Wird hingegen zu den Eurfen 447 und 146°%13 beziehlich remittirt und traffirt, 
fo foftet dem Auftraggeber dad Hamburger Papier eben fo viele Frauken per Paris, 
als zu den limitirten Curfen, wie aus dem Anſatz hervorgeht: 
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? Fr. | 1000 Marf Bco. 
300 | 447 Rthlr. 
2 3 fl. 
446°®/. /13 300 Fr. 
Nefultat: 1887 Fr. 93 ©. 

2) Ein Hamburger erhält den Auftrag, nach Amfterdam zu 35 (fl. holl. für bie 
fefte Zahl 40 Mark Bco.) zu remittiren, und auf London zu 13%/s (Mark Bco. für 
die feſte Zahl 4 Livre Sterl.) zu traffiren; bei dem Eintreffen der Ordre fteht 
Amfterdam 34"/25 es fragt ſich, zu welchem Curs traffirt werden müſſe. 

Der wirkliche Amſterdamer Curs ift fchlechter als der limitirte, weil Hamburg 
die fefte Zahl hat; in dem Verhältniß, in welchem der Amſterdamer Curs zu niedrig 
ſteht, muß alfo der Curs zum, Traffiren oder der Loudner Cure höher ſtehen; daher 
der Anfaß: 

Dem wirklichen Curs 34'/2 entfpricht der limitirte 355 welcher Curs entfpricht 
dem limitirten 13’/,? Oder 

341/ı - 35 13/8 
Reſultat: 13°”/226 oder ziemlich nahe 13/16. 








Man kann ſich von der Richtigkeit obigen Reſultats überzeugen, wenn man. 


nach den limitirten @urfen, fo wie nach dem wirklichen und nach dem berechneten 
Curs ausredimet, wie hoch dem Auftraggeber irgend eine Summe fl. Point per 
Amferbam, z. B. 100, in Livre Sterl. per London zu fiehen fommt, 

Die Anfäte, welche die gleichen Refultate liefern, find wie folgt: 


Zu deu limitirten Gurfen Zu dem wirklichen und berechneten Curs 
? Lin. Sterl. | 4100 fl. hell. ? Liv. Sterl. | 400 fl. hol. 
35 | 40 Mark Bco. 34a | 40 Mark Bco. 
43°: 1Liv. Sterl. 43°/ıe 1 Liv. Sterl. 
Refuitat: 8,7 Liv. Sterl, Refultat: 8,7 Liv. Sterl. 


5. 81. Die dem dritten Fall entfprechende allgemeine Aufgabe im S. 80 kann 
amch auf folgende Art gegeben werden: Ein Eommiffionär foll eine gewiffe Summe 
zu einem beflimmten Curs nach einem auswärtigen Platz remittiren, und. Dagegen 


den Betrag feiner Auslage zu einem ebenfalld beftimmten Curs auf einen ander 


auswärtigen Platz traffiren. Die Curſe anf beide Pläbe haben ſich aber bei dem 
Eintreffen ber Ordre geändert, und zwar der eine zum Bortheil, und der andere 
sum Rachtheil des Auftraggeberd ; es fragt ſich Daher, ob der Auftrag vollzogen 
werden fünne. 

Die Aufgabe kann auf zweierlei Art aufgelöst werden; nämlich 

4) indem man annimmt, daß nur einer von beiden Curſen, entweder ber zum 
Rimeffe, ober der zur Tratte fich geändert habe, und berechnet, wie ber anbere 


Curs ſtehen müßte, bamit der Auftrag ohne Nachtheil für den Committenten volls - 


zogen werben könnte. In wie fern dann der durch Rechnen erhaltene Curs mit dem⸗ 
jenigen ber beiden veränderten Eurfe, welchen man als unbekannt angenommen 
12, 


2 
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hatte, übereinftimmt ober nicht; in fo fern kann auch der Auftrag ohne Nachtheil 
für den Committenten vollzogen werden oder nicht. Die Berechnung iſt daher eben ſo 
wie in den beiden Aufgaben des S. 80. 

2) Vermittelſt der Cursdifferenzen. 

3) Durch Vergleichung der Endreſultate der Wechſeloperation in Beziehung auf 
eine angenommene Einheit der zu remittirenden Summen, indem man die Berech⸗ 
nung vermittelft der Iimitirten und vermittelft der wirklichen Curſe anftellt. 

Die Berechnung vermittelft der Differenzen beruht auf folgendem Sat: Wenn 
mit einer kleinern Summe ebeh fo viel gewonnen oder verloren wird, als mit einer 
größern Summe gewonnen oder verloren wird, dann überfteigt der Gewinn oder 
Verluſt bei der kleinern Summe ben Gewinn oder Verluſt bei ber groͤßern. 
Beifpiele. 

4) Ein Franffurter erhält den Auftrag, zu 100'/ nad) Wien zu remittiren, 
und feine Auslage zu 145 auf Hamburg zu entnehmen. Bei dem Eintreffen der. Ordre 
ſteht, Wien auf 100% und Hamburg auf 1447/.; es fragt fi, ob der Auftrag nach 
ben wirklichen Curſen vollzogen werden fünne. 

Der limitirte Curs zum Einlaufen ff... . . . 400% 
„ vwoirflihe „ m) " er er een. 108 
mithin hat fich der Eure debeffert UM Lo rn ne Y/s 
Der Iimitirte Curs zum Verkaufen " 7.1. 
" wirkliche nn " ...6 e 14° 
mithin hat fich der Curs verfchfechtert 1): As 

Hier. find die Cursdifferenzen einander 'gleich; da aber bei 400'/s eben fo viel 
gewonnen, als bei 144”/s verloren wird, fo überfleigt ber Gewinn an dem einen 
Eure den Verluſt am andern, und mithin kann der Auftrag vollzogen werben. 

MWeitläufiger ift die Berechnung, wenn man nach der $. 81 Nr. 3 angebeus 
teten Weife verfährt. Soll, den limitirten Curſen zufolge, zu 100/. nad Wien 
remittirt, und zu 145 auf Hamburg traffirt werben, fo ergiebt fich in Beziehung auf 
irgend eine angenommene Anzahl Rthlr. Conv. M. per Wien, 3. B. 100, aus 
folgendem Anſatz, wie viele Mark Banco der Commiffionär traffiren muß, um ſich 
für feine Auslage bezahlt zu machen: 


® 
® 
[] 
® 





?Marf Beo. | 100 Thlr. Conv. M. 
4100 | 100'* W. ©. 
445 | 300 Mark Bco. 





Reſultat: 207,41 Mark Bco. 
Nach den wirklichen Eurfen beträgt die zu traffirende Summe 207,07 Mark 
Bco., wie aus dem Anſatz folgt: 


? Mark Bco. ı 100 Thlr. Conv. M. 
100 100/ 8 Thlr. W. G. 
4144'/s | 300 Mark Bco. 





Refultat : 207,07 Mar Bco. 
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Da lettered Refultat größer ald das vorige ift, fo kaun ber Auftrag vollzogen 
werden, uub es kommen dem Auftraggeber 100 Thlr. per Wien um 0,84 Mark 
Bco. wohlfeiler ald nach den limitirten Eurfen zu ftehen. 

2) Ein Wiener erhält den Auftrag, nad) ‘Paris zu 116% Cfl. Conv. M. für 
bie fefte Zahl 300 Franken) zu remittiren, und auf Neapel zu 59/2 (Grani für bie 
feſte Zahl 4 fl. Conv. M.) zu traffiren. Bei dem Eintreffen der Drdre fteht Paris 4116, 
umb Reapel 59°/s; es fragt fi, ob der Auftrag vollzogen werben koͤnne. 

Der Curs zum Einfaufen hat fich gebeffert, und ber zum Verkaufen hat fidy 
verfchlecdhtert, weil Wien die feſte Zahl auf Neapel hat. 

Der limitirte Curs zum Einfaufen it . . ee... 4140" 
„ wirlihe „ m „ rer. 6 

der Eure hat ſich alfo gebeffertt um . - 2 2 2 2 ee 2 2 nn. az 

Der wirfliche Curs zum Vertaufen iſtt.50/4 


" [imitirte mM " er [Ten 59°/a 
mithin hat fich der Eure verfähledhtert um... 0. . Ms 


Zührt man zur bequemern Vergleichung ber Guröbifferengen ſolche auf eine 
und dieſelbe Zahl, z. B. 400, zurück, fo ergiebt ſich, wenn man von ben wirklichen 
Curſen ausgeht, ber Gewinn und Verluſt aus den Anſaͤtzen: 


Gewinn. Verluſt. 

? | 4100 ? I 100 
116 Ya 595/s Is 
Reſultat: 0,43 Pefultat : 0,2 


Da nun der Gewinn größer ift ald ber Berluft, fo fann ber Auftrag vollzogen 
werben. 

Man gelangt zu demſelben Reſultat, wenn man berechnet, wie viele Duc. bi 
Regno für irgend eine Anzahl Kranken per Parie, 3. B. 100, nad) den limitirten 
und nad) den wirklichen Curſen traffirt werben müflen, wie aus folgenden Anfägen 
zu erſehen: 


Limitirte Curſe. Wirkliche Eurfe. 
? Duc d. R. | 100 Fr. ? Duc. d.R. | 100 Fr. 
300 | 1164 fl. 300 | 1416 fl. 
41] 9 Gr. ‚4| 50% Gr. 
4100 1 Due d. N. 400 4 Ducd. N, 
Reſultat: 23,1 Duc. d. R, Refuitar: 23,05 Duc. d. R. 


Hierand ergiebt ſich alfo ebenfalld, daß der Auftrag vollzogen werden kann, 
uud zwar noch vortheilhafter für den Auftraggeber, ald nach den limitirten Curſen. 

%82. Der Auftrag zum gleichzeitigen Remittiren und Traffiren kann auch in 
Betreff der Eursbeftimmung mit der Weifung gegeben werben, fo zu wechfeln, baß 
ſich dadurch ein beftimmter Curs zwifchen den gegebenen Piäten herausſtelle. Hierbei 
fragt ed ſich nun, wie ber Curs auf dem einen Plag Reben müffe, wenn man bei 
der Berechnung von dem Tagescurs auf den andern Platz ausgeht. 





— 482 — 


Ein Pariſer ſoll z. B. eine gewiſſe Summe nach London remittiren, und ſeine 
Auslage auf Hamburg entnehmen, und zwar ſo, daß ſich dadurch der Curs von 
Hamburg auf London auf 13'/2 herausſtelle. Zu welchem Eurs muß auf Hamburg 
traffirt werden, wenn London 25 gilt. 

Paris giebt mehr oder weniger ald 25 Fr. für 1 Liv. Sterl. auf London, und mehr 
.oder weniger als 488 $r. für 100 Marf Bco.; London giebt 1 Liv. Sterl. für mehr 
oder weniger ald 43 Marf Bco. auf Hamburg. 


Hier muß alfo vermittelft der gegebenen Gurfe berechnet werben, wie viele 
Franken auf 100 Marf Bco. gehen, nad) dem Anfaß : 
? Fr | 100 Mark Bco. 
"43th 4 tiv. Sterl. 
1 25 Fr. 
Refultat: 185 Fr. 18 €. 

Hat z.B. ein Hamburger nach London zu zahlen, und giebt er dem Parifer 
ben Auftrag, zu ſolchen Eurfen nad) London zu remittiren, und dagegen auf ihn 
felbft zu trafffren, daß es, abgefehen von den Syefen , auf daffelbe hinausläuft, 
als wenn er (der Auftraggeber) felbft direft nad) London remittirt, und für 1 Liv. 
Sterl. 13" Marf Bco. zu zahlen hätte, fo muß der Parifer Commiſſionaäͤr zu 25 
remittiren, und zu 185 Fr. 18 €. traffiren, wie aus folgender Berechnung zu erfehen. 

Remittirt der Parifer für Rechnung des Hamburgers 400 Liv. Sterl. nach 
London, fo zahlt er zum Curs 25 fo viele Kranken dafür, ald aus dem Anfat folgt: 

?! Fr. | 400 Liv. Sterl. | 
1 25 Fr. 
Refultat : 10000 Fr. 

Traſſirt der Parifer fo viele Marf Bco. auf Hamburg, daß er durch ben Ber: 
kauf des Papiers zum Curs 185,18 fo viel erhält, ald er ausgelegt hat, nämlich 
40000 Fr., fo traffirt er fo viele Mark Bco., als aus dem Anfaß folgt: 

?7Mark co. | 10000 Er. 
4185,18 100 Marf Beco. 
Reſultat: 5400 Mark 2 Schill. Bco. 


Die Abtragung einer Schuld von 400 Liv. Sterl. kommt alſo, abgeſehen von 
den Speſen, dem Hamburger zu ſtehen auf 5400'/; Mark Bco.; mithin kommt ihm 
4 Liv, Sterl. zu ftehen auf 13/2 Mark Bco., in Uebereinftimmung mit dem vorge 
fchriebenen Eur®. 


$. 83. Bei dem Auftrag bed gleichzeitigen Remittirens und Trafftreng zu folchen 
Eurfen, daß fich Dadurch ein beftimmter Curs zwifchen den beiden gegebenen Plaͤtzen 
-heranöftelle, kann auch die Unterfuchung Statt finden, ob bei den beitehendeu 
Eurfen auf den einen und andern Plab der Auftrag vollzogen werden fünne. Die 
Berechnung befteht darin, daß man vermittelt der Tagescurfe den Curs berechnet, 
welcher ſich Dabei vom einen auf den andern ber gegebenen Pläbe herausſtellt; in 
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wie fern nun der durch Rechnen gefundene Enrd mit dem vom Auftraggeber vorge⸗ 
ſchriebenen Curs übereinſtimmt oder nicht, in fo fern kann der Auftrag nad) Vor⸗ 
fchrift vollzogen werben oder nicht. 


Sol 53. B. ein Parifer zu ſolchen Surfen nach London remittiren und auf 
Hamburg traffiren, daß fi) der Eures von Hamburg auf London auf 13/ herauds 
ftelle, und ftehen die Eurfe in Paris auf London 25 und auf Hamburg 186, fo muß 
berechnet werden, wie fid) hierdurch der Curs von Hamburg auf London herausſtellt. 

Die fragliche Curszahl ergiebt ſich aus dem Anfag : 

? Mark Bco. 4 Liv. Sterl. 
1| 25 Fr 
4188 | 100 Mark Bco. 
Refultat: 143 Mark Bco. 


Da der vorgefchriebene Curs 43/2, und der berechnete Curs 13/. ift, fo kann 
der Auftrag vollzogen werben. 


5. 84. Man fan auch den Auftrag erhalten, in verfchiebenen Devifen zu 
remittiren, und ſich in Betreff der Curſe nadı denjenigen auf dem Platz bes Auftrag. 
gebers zu richten. 3. B. ein Frankfurter erhält aus Berlin, wo Amfterdam 142 und 
Augsburg 102 fteht, den Auftrag, nach Verhältniß diefer Gurfe entweder Amſter⸗ 
damer oder Augsburger Papier zu remittiren; es ift die Krage, zu welchem Curs das 
Amſterdamer Papier eingelauft werden müffe, wenn Augsburg 99"/s gilt. 

Hier muß vermittelft ber gegebenen Eurfe derjenige auf Amfterdbam berechnet 
werden, aus bem Anfaß: 

? Thlr. W. G. | 250 fl. holl. 
250 | 142 Thlr. pr. 
102 | 10 — Cort. 
100 | 991 Thlr. W. ©. 
Reſultat: 138,28 Thlr. W. ©. 


Wenn nun wirklid) dad Amfterdamer Papier zu 138,28, und das Augsburger 
Papier zu 99'/s eingekauft werden kann, fo flehen diefe Curſe in demfelben Berhältniß, 
wie diejenigen in Berlin, und es ift für den Auftraggeber einerlei, ob er Amfterdamer 
oder Augsburger Papier erhält. 

Laßt z. B. der Berliner für 138,28 Thlr. W. G. (mas hier zur Vereinfachung 
der Berechnung angenommen wird) entweber Amflerbamer oder Augsburger Papier 
kommen, fo erhält er, wenn Amfterbamer Papier übermacht wird, 250 fl. holl., 
oder wenn bad andere Papier remittirt wird, fo viele Thaler Gorrent per Augsburg, 
als ans dem Anſatz folgt : 

? Thlr. Cor. | 138,28 Thlr. W. ©. 
99% 100  „ Bor. 
138,28 X 100 
n Thlr. Eor. 





Reſultat: 
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Ein Parifer fol 3. 8. eine gewiffe Summe nach London remittiren, und feine 
‚Auslage auf Hamburg entnehmen, und zwar fo, daß ſich Dadurch der Curs von 
Hamburg auf London auf 13'/z herausftelle. Zu weichem Curs muß auf Hambnrg 
traffirt werden, wenn London 25 gilt. 

Paris giebt mehr oder weniger ald 25 Fr. für 1 Liv. Sterl. auf London, und mehr 
oder weniger als 188 Fr. für 100 Marf Bco.; London giebt 1 Liv. Sterl. für mehr 
oder weniger ald 13 Marf Bco. auf Hamburg. 


Hier muß alfo vermittelft der gegebenen Curſe berechnet werben, wie viele 

Kranken auf 100 Mark Bco. gehen, nad) dem Anfag : 
? Fr. | 100 Mark Bco. 
"43" 4 Liv. Sterl. 
_ 1 | 25 Fr. 
RMefultat: 185 Fr. 18 €. 

Hat 3.3. ein Hamburger nach London zu zahlen, und giebt er dem Pariſer 
den Auftrag, zu folchen Surfen nad) London zu remittiren, und Dagegen auf ihn 
felbft zu traffiren, daß es, abgefehen von den Speſen, auf dafjelbe hinauskäuft, 
als wenn er (der Auftraggeber) felbft direft nach London remittirt, und für 4 Liv. 
Sterl. 13’, Mark Beo. zu zahlen hätte, fo muß der Parifer Sommiffionär zu 25 
remittiren, und zu 485 Fr. 18 €. traffiren, wie aus folgender Berechnung zu erfehen. 

Remittirt der Parifer für Rechnung des Hamburger 400 Liv. Sterl. nad} 
- London, fo zahlt er zum Curs 25 fo viele Franken dafür, als aus dem Anſatz folgt: 

? Fr. | 400 Kiv. Sterl. 
1 ' 25 Fr. 
Reſultat: 10000 Sr. 

Traſſirt der Parifer fo viele Mark Bco. auf Hamburg, baß er durch ben Bers 
auf des Papiers zum Cure 485,18 fo viel erhält, ald er ausgelegt hat, naͤmlich 
410000 Fr., fo traffirt er jo viele Mark Bco., ale aus dem Anfaß folgt: 

? Mark co. | 10000 Fr. 
185,18 100 Marf Bco. 
Reſultat: 5400 Mark 2 Schill. Bco. 


Die Abtragung einer Schuld von 400 Liv. Sterl. fommt alfe, abgefehen von 
den Spefen, dem Hamburger zu fiehen auf 5400'/; Mark Bco.; mithin fommt ihm 
4 Lip. Sterl. zu ftehen auf 13"/s Marf Bco., in Uebereinftimmung mit dem vorge- 
fchriebenen Eure. 


$. 83. Bei dem Auftrag bes gleichzeitigen Nemittirens und Traſſtrens zu folcherz 
Eurfen, daß fich dadurch ein beftimmter Curs zwifchen den beiden gegebenen Pläberz 
herausſtelle, kann auch die Unterfuchung Statt finden, ob bei den beſtehenden 
Gurfen auf den einen und andern Pla der Auftrag vollzogen werden fünne. Die 
Berechnung befteht darin, daß man vermittelt der Tagescurfe den Curs berechnet, 
welcher fich dabei vom einen auf den andern ber gegebenen Plaͤtze herausſtellt; im 
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wie fern num ber durch Rechnen gefundene Curs mit dem vom Auftraggeber vorge⸗ 
fchriebenen Curs übereinftimmt oder nicht, in fo fern kann der Auftrag nach Vor⸗ 
fehrift vollzogen werden oder nidht. 

Sol z. B. ein Parifer zu folchen Surfen nad) Fondon remittiren und auf 
Hamburg traffiren, daß fi) der Eurd von Hamburg auf London auf 13'/s heraus» 
fielle, und ftehen die Curſe in Paris auf London 25 und auf Hamburg 186, fo muß 
berechnet werden, wie ſich hierdurch der Curs von Hamburg auf London herausftellt. 

Die fragliche Curszahl ergiebt fidy aus dem Anfag : 

? Mark Bco. 4 tiv. Sterl. 
1 | 23Fr. 
4188 | 100 Marf Bco. 
Nefultat: 13/ Mark Bco. 


Da der vorgefchriebene Curs 43"/2, und der berechnete Curs 13"/4 ift, fo kann 
der Auftrag vollzogen werden. 


5. 84. Man kann auch den Auftrag erhalten, in verfchiedenen Devifen zu 
vemittiren, und fid) in Betreff der Curſe nach denjenigen auf dem Platz bes Auftrag. 
gebers zu richten. 3. B. ein Frankfurter erhält aud Berlin, wo Amfterdam 142 und 
Augsburg 102 fteht, den Auftrag, nach Verhältniß diefer Eurfe entweder Amfters 
damer oder Augsburger Papier zu remittiren; es ift die rage, zu welchem Curs das 
Aufterdamer Papier eingekauft werden müfle, wenn Augsburg 99/5 gilt. 

Hier muß vermittelft der gegebenen Eurfe derjenige auf Amfterdam berechnet 
werden, aus dem Anſatz: 

ꝰThlr. W. ©. | 250 fl. hol. 
250 | 142 Thlr. pr. 
102 | 10 — Gott. 
400 99’: Thlr. W. ©. 
PRefultat: 138,28 Thlr. W. G. 


Wenn nun wirklich das Amſterdamer Papier zu 138,28, und dad Augsburger 
Papier zu 99'/s eingelauft werden kann, fo fliehen dieſe Curſe in demfelben Berhältniß, 
wie Diejenigen in Berlin, und es ift für den Auftraggeber einerlei, ob er Amfterdamer 
oder Augsburger Papier erhält. 

Laßt z. B. der Berliner für 4138,28 Thlr. W. ©. (mas hier zur Vereinfachung 
der Berechnung angenommen wird) entweder Amſterdamer oder Augsburger Papier 
fommen, fo erhält er, wenn Amfterbamer Papier übermacht wird, 250 fl. holl., 
oder wen dad andere Papier remittirt wird, fo viele Thaler Corrent per Augsburg, 
ald aus dem Anſatz folgt: 

? Thlr. Cor. 438,28 Thlr. W. ©. 
. 9% 10 „ Cor. 


„138,28 x 100 
Reſultat: I Thlr. Eor. 
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Verkauft ber Berliner, wenn ihm Amfterbamer Papier remittirt wirb, feine 
250 fl. holl., fo erhält er, wenn anbers der Curs nicht gewichen ift, nach obiger 


Angabe 142 Thlr. pr.; erhält er aber —— Thlr. Cor. pr. Augsburg, ſo 


kann er ſolche ebenfalls für 142 Thlr. pr. verfaufen, wenn ſich der Curs auf Augs⸗ 
burg gehalten hat, wie aus dem Anſatz folgt: 
| 138,28 >< 100 








? Thlr. pr. 5917 Thlr. Cor. 
400 | 102 Thlr. pr. | 
“.ı0, 250x< 142 X 100% 99°/s 
oder aus dem folgenden, wenn man für 138,28 den Bruch II 
feßt ; | 
250 x 142 x 100 991/s 
| a Con 
4100 | 102 Thlr. pr. 
Refultat: 250 x 142 X 100 x 99!/s x 108 __ — 442 Thlr. pr. 


100 x 250 X 102 X 100 


Laßt der Berliner für 997/s Thlr. W. G. (was hier ebenfalls zur Vereinfachung 
ber Berechnung wieder angenommen wird) entweber Amfterdbamer oder Augsburger 
Dapier fommen, fo erhält er, wenn Augsburger Papier übermacht wird, 100 Thlr. 
Gorrent, ober wenn das andere Papier übermacht wird, jo viele Gulden hol. per 
Amfterdam, ald aus dem Anſatz folgt: 

? fl. hol. | 99% Chr. W. ©. 
138,28 | 250 fl. hol. 


. 99'/s><250 
Refultat : 135,28 fl. holl. 


Berkauft ber Berliner, wenn ihm Augsburger Papier übermadjt wird, feine 
400 Thlr. Corrent, fo erhält er, wenn ſich der Curs unterdeffen nicht geändert hat, 


nad) obiger Annahme 102 Thlr. preuß.; erhält er aber et holl. per 

, 
Amfterdam, fo Fann er ſolche ebenfalls für 402 Thlr. preuß. verfaufen, wenn ſich 
ber Eurs auf Amſterdam gehalten hat, wie aus dem Anſatz folgt: 


? Thlr. preuß. ESS holl. 


138,28 
250 | 1423 Thlr. preuß. 
. 250 142x100. 99°/s 
oder aus dem folgenden, wenn man für 138,28 ben —__ 020 
folgenden, f /26 ben Bruch 250 x 102 x 100 


feßt : 
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99/5 >< 250 


vohle preuß. | 35052 12 >< 100 z vorn 1 ol. 
250 << 102 x 100 
250 I 142 Thlr. preuß. 
Refultat: 99'/s x< 250 x 250 X 102 x 100 X 142 — 402 Thlr. preuß. 


250 250 x 142 x 100 x 99'/s 

Es iſt alfo auf zweierlei Art gezeigt worden, daß es für den Auftraggeber 
einerlei ift, ob man ihm Amfterdamer Papier zu 138,28 oder Augsburger Papier 
zu 99°/s remittirt. 

585. Soll ein Commifflonär eine gewiffe Summe zu einem beftimmten Curs 
anf einen gegebenen Platz traffiren, oder dahin remittiren, dabei aber weder für 
Provifion noch für Spefen etwas anrechnen, fondern fich folche durch Wählung 
eines vortheilhaften Curſes felbft verfchaffen, fo wird, wenn der Auftrag audges 
führt wird, netto gewechfelt; ein folches Wechfeln heißt Nettowechfeln. 

Ein Frankfurter erhält 3.3. den Auftrag, zu 77/4 netto auf Paris zu traffiren; 
wenn mın ber Gommilflonär */a 9/0 für Provifion und Speſen haben will, fo muß er 
die Parifer Tratte um ?/2 9/0 theuerer verlaufen; der entfprechende Curs ergiebt fich 
aljo ans dem Anfag : | | 

? Thlr. WG. |, 77% Thlr. W. ©. 
100 | 10a: u nm F 
Reſultat: 77,64 Thlr. W. ©. 

Da indeſſen (in Frankfurt) bei der Cursnotirung auf Paris keine Hundertſtel 
vorfommen, fo muß man den obigen Decimalbruch in einen: ſolchen verwandeln, 
welcher dabei gebräuchlich ift, d. b. in Halbe, Viertel, Achtel, Sechzehntel u. f. w. 
Verwandelt man den Bruch 0,64 in Achtel, fo erhält man 5,13 Achtel, wofür man 
%/s feßen kaun. Der fragliche Eurs ift demnach 77°/s. 

Sof z. B. der Eommiffionär 1000 Franfen auf Paris traffiren, fo crebitirt 
derfefbe den Committenten zum Eure 77'/ mit 2575 Thlr. W. G.; kann er die Tratte 
zu 77°/s begeben, fo erhält er 2587'/2 Thlr. W. G.; der ihm zufommende Mehr, 
betrag ift 42" Thlr. W. G., und der in Procenten ausgebrückte Mehrbetrag ergiebt 
fidy and dem Anſatz: 

71 400 
41275 42a 
Reſultat: 0,48 | 

Obiges Refultat weicht um 0,02 von !/2 %o ab, was inbeffen nur einer Differenz 
von 0,37 Thlr. W. ©. eutfpricht ; denn nach dem vorgefchriebenen Curs wird ber 
Committent crebitirt für 2575 Thlr. W. G.; erhält der Commiffionär durch den 
Verlauf der Tratte zum wirklichen Curs "/a %o mehr, fo ift die Einnahme 2587,87 
Ur. W. G., nach dem Anfag : ' 

" ? Thlr. WG. | 2575 Thlr. W. ©. 
100 1 400%: Thlr. W. ©. 
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Nach dem beredjneten Eurd wäre aber die Einnahme 2587,5, welche von ber 
im Obigen berechneten um 0,37 Thlr. W. ©. abweicht. | 

Sol, in Beziehung auf obiged Beifpiel, der Kommiffionär remittiren, anftatt 
traffiren, fo muß er um "/ % mohlfeiler einfaufen, nach dem Anſatz: 

2.Chr. WG. | 77 Thlr. W. ©. 
100'/z | 400 nn 
Reſultat: 76,86 Thlr. W. ©. 

Kauft der Commifflonär 3. 8. 10,000 Franken alıf Paris, fo belaftet er den 
Eommittenten zum Curs 77"/a für 2575 Thlr. W. ©.; kann er aber zum Curs 
76,86 kaufen, fo zahlt er wirklich nıır 25623 Thlr. W. G., alfo 13 Thlr. W. ©. 
weniger ald die Summe beträgt, für welche er den Committenten belaftet; ber 
Mehrbetrag entfpricht alfo einem an von Ya %, nach dem Anſatz: 

? 0/0 
2575 * 

Sm obigen Beiſpiel hat der Commiſſionaͤr die veraͤnderliche Baluta auf den 
Pat, auf welchen er traffiren, oder nad) welchem er remittiren foll; wir wollen 
jet annehmen, daß er die fefte Baluta habe. Ein Parifer erhält 3.8. den Auftrag, 
zu 56°/s netto auf Amfterdam zu traffiren; es ift die Frage, zu weldyem Curs vers 
fauft werden müffe, wenn die Bergütung für Provifion und Spefen ”/s °/o bes 
tragen fol. 

Da bier eine Heinere Gurdzahl für den Commiſſtonaͤr günftig ift, fo muß der 
gegebene Curs im Berhältniß 400?/s : 400 verfleinert werden; daher ber Anſatz: 

| ? | 56% 
4100? | 100 
Refultat: 55". 

Kann wirklich zum Curs 56% verkauft werben, und beträgt die Tratte 

3000 fl. holl., fo beträgt die Einnahme fo viel als aus dem Anfaß folgt: 





? Franken | 3000 fl. holl. 
74.1. 40 Groot vlm. 
56" 3 Fr. 


Refultat: 6400 Fr. 


Der Committent wird aber zum Curs 56°/s crebitirt für 6357,64 Sr. ‚ nadh 
dem Anſatz: 


? Sranfen | 3000 fl. holl. _ 
1 40 Groot vlm. 
56°/s 3 Fr. 





Der Unterfchieb beträgt 42,39 $r., und entfpricht alfo einer Vergütung von 
so, nad dem Anſatz: 

2% | 100 
6357,61 1 42,39 
Refultat: 0,66 — ?/s /0. 
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$.86. Soll beim Nettomwechfeln zugleich remittirt und traffirt werben, fo iſt 
zu bemerfen, daß es nicht üblich ift, fomohl von der Tratte ald Rimeſſe die Pros 
vifton zu berechnen, fondern ed wird nur die einfache Provifion in Rechnung ges 
bracht; die Courtage hingegen, welche ber Commiſſionaͤr wirklich zahlen muß, wird 
fowohl von der Tratte ald von der Rimeſſe vergütet. 

Ein Frankfurter erhält z. B. aus Antwerpen den Auftrag, Parifer Papier zu 
remittiren und dagegen auf Amfterdam zu traffiren, und zwar fo, daß fich dadurch 
der Curs von Antwerpen auf Amfterdam auf 100/. (fl. holl. in Antwerpen für 
400 fl. per Amfterdam) herausſtelle, und daß das Parifer Papier auf netto 47°/s 
cf. hol. für 100 Sr. per Paris) zu ftehen komme; es ift die Frage, zu welchem 
Eur traffirt werden müfle, wenn Paris 77%ı gilt, und’r/s für Proviſion fo wie 
gweimal 4 oo Courtage vergütet werben fol. , 

Der fragliche Curs ergiebt ſich aus dem Anfaß: 

? Thlr. W. ©. |: 250 fl. per Amſterdam 
400 100/. fl. in Antwerpen 
a7 | 100Q$r . 
800 77°/ı Thlr. W. ©. 
400 100?Is " "m" 
Refultat: 138,75. 

Traffirt 3.3. der Eommiffionär 40000 fl. holl. auf Amfterdam zu 138,75, fo. 
erhält er dafür 5550 Thlr. W. G.; hiervon behält er zur Vergütung für Proviſion 
uud Speſen */s %o oder 37 Thlr. 8. G.; bleiben übrig 5513 Thlr. W. G., welche 
zum Einkauf von Pariſer Papier verwendet werden; zum Curs 77°/a können fo 
viele Franken dafür gekauft werben, als aus dem Anfag folgt: 

ꝰ Kranken | 5513 Thlr. W. ©. 
77*/. 300 Fr. 
Reſultat: 21272,02 Fr. 

Für die 40000 fl. holl., welche der Auftraggeber auf Amſterdam hat traſſiren 
laſſen, erhält er alfo 21272,02 Franken in Parifer Papier. Iſt die Berechnung 
richtig, fo müffen eben fo viele Franken herauskommen, wenn berechnet wird, wie 
viele Franken der Auftraggeber erhält, wenn er 40000 fl. holl. per Amfterdam zu 
400'/ı verfauft, und die Einnahme zum Einfauf von Parifer Papier zum Eure 
AT'is verwendet; der entfprechende Anfaß ift wie folgt: 


? Sranfen | 10000 fl. hol. 
400 100/. fl. hol. 
4715 100 $r. 





Keultat: 21273,2 Fr. 
was bis auf 1,18 Fr. wegen Vernachläßigung der anf die Humbertftel folgenden 
Decimalen bei der Cursrechnung mir der obigen Berechnung übereinftimmt. 
Man kann auch bei der Cursrechnung von dem obigen Nefultat, nämlich von 
der nach den gegebenen Eurfen für Rechnung des Eommittenten zu acquirirenden 
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Anzahl von Franken in Parifer Papier ausgehen. Werden folche zum Eure 77° 
getauft, fo beträgt bie Auslage fo viel ald aus dem Anſatz folgt : 
? Thlr. WG. | 21273,2 Fr. 
300 77/ı Thlr. W. ©. 
Reſultat: 5513,35 Thir. W. G. 
Der Commiſſionaͤr muß hierzu ?/s %/ für Vergütung ſchlagen, nach dem Anſatß: 
? Thlr. W. ©. | 5513,3 Thlr. W. ©. 
100 400°/s " » 
Refultat: 5549,88 Thlr. W. ©. 
Da nun 10000 fl. hol. auf Amfterdam dafür zu entnehmen find, fo ergiebt fich 
ber Cursl, zu welchem traffirt werden muß, aus dem Anſatz: | 
? Thlr. W. ©. | 250 fl. holl. 
10000 5549,88 Thlr. W. G. 
Reſultat: 188,75 Thlr. W. G. 
in Uebereinſtimmung mit der erſten Cursrechnung. 


8. 87. Auf welche Art bei verſchiedenen Verfallzeiten der Wechſel verfahren 
werben müſſe, iſt aus folgendem Beiſpiel zu erſehen. — Ein Frankfurter erhält 
aus London den Auftrag, 3 Monate dato auf Paris zu remittiren, ſo daß ihm das 
Pariſer Papier a Vista netto auf 25/. zu ſtehen komme; dagegen ſoll er per 3 Monate 
‚dato anf London traffiren, wobei der Difcont in London zu-4 °o, und derjenige im 
Paris zu 5 %o in Anfchlag gebracht werden fol; es ift die Srage, zu weldhem Curs 
3 Monate dato auf London gezogen werben müffe, wenn 3 Monate Paris 77 gilt, und 
8/s %/o Spefen zu berechnen find. Die fragliche Curszahl ergiebt fich aus dem Anfag: 

? BR. W. G. 4 Rio. Sterl. 3 Monate dato 

400 9 »  n & Vista 

1 252/. Franken »_ m 
98% | 400 » 3 Monate dato 

300 77 Thlr. W. ©. 
2 45 Dh. vn" 

100 400%, un "m m 

Reſultat: 147'/s Be. W. ©. 
Sol der Eommifftonär z. B. 3000 Sr. per Paris einfaufen, fo zahlt er dafür 
fo viel als aus dem Anfaß folgt: 
? Thlr. W.G. | 3000 Fr. 
- 300 77 Thlr. W. ©. 
Nefultar: 770 Thir. W. ©. 
Hierauf müffen °/s %o Spefen gefchlagen werden, nad) dem Anfaß: 
? Thlr. W.G. | 770 Thlr. W. ©. 
4. 4100 100% v» vn 
Reſultat: 774,81 Thir. W. ©. 
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Der Commiſſionaͤr traſſirt dafür fo viele Liv. Sterl. auf London (vorausgeſetzt, 
daß er zum berechneten Curs verkaufen kann) ald aus bem Anfat folgt: 
? Liv. Sterl. | 774,81 Thlr. W. ©. 
2 45 Btz. W. ©. 
447.1 4 Liv. Sterl. 
Reſultat: 148,49 Liv. Sterl. 

Da der Traffat erft nach Verlauf von 3 Monaten zu zahlen braucht, fo beträgt 
ber gegenwärtige Werth obiger Wechfelfumme zum Difcont 4 fo viel ald aus dem 
Anfaß folgt: 

Liv. Sterl. ı 118,49 Liv. Sterl. 3 Monate 
100 99 MM M a Vista 
Refultat: 117,2 Liv. Sterl. 
- Dagegen erhält ber Sommittent 3000 Fr. auf Paris per 3 Monate dato, wovon 
ber gegenwärtige Werth zum Difcont 5 % fo viel beträgt ald aus dem Anſatz folgt: 
? Fr. | 3000 Fr. 3 Monate dato . 
400 98°%/ „ a Vista 
Reſultat: 2962'12 Fr. 

Dem Committenten kommen aljo 2962"/2 Fr. auf 117,3 eiv. Sterl. zu fiehen; 

der Eure ergiebt fich alfo aus dem Anſatz: 
? Sr. 4 Liv. Stert. 
117,3 | 20622/ Fr. 
Refultat: 25°/ı Fr. 
in Hebereinftimmung mit dem vorgefchriebenen Curs. 





Vierter Abfchnitt. 
Waarenrechnung. 


5.88. Die Berechnung, vermittelſt welcher beſtimmt wird, wie hoch eine 
Waare nach dem Anfaufspreife mit allen Unkoften zu ftehen kommt, nennt man 
WBaarenrehnung oder Waarencalculation. Gnthält die Factur, nach 
weicher gerechnet wird, nur eine Waarengattung oder Sorte, fo heißt die Berech⸗ 
zung einfache Waarencalculation, enthält fie aber mehrere Waaren oder 
wachrere Sorten von einer und berfelben Waare, fo heißt fie zuſ ammenges 
feste. Waarencalculation. 

Die einzelnen Theile des Aufwands, welchen die Anfıhaffung einer Waare 
verurfacht, find: 4) der Einfaufsbetrag; 2) die Platfpefen, d. h. bie Unkoſten, 
welche der Eommmiffionär berechnet, als: Proviſion, Courtage, Verpackungskoſten, 
affentliche Abgaben ıc.; 8) Xransportloften, als: Frachtſpeſen, Spebitionsgebühren, 
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Zölle ıc., wozu noch die Aſſekuranzſpeſen zu rechnen find; 4) Zinſen, wenn z. B. 
die Waare früher bezahlt wird, als fie anfommt. Damit aber der Koſtenaufwand 
der Waare, wenn fie aus dem Auslande bezogen wird, im inländifchen Gelbe, und 
in Beziehung auf inländifched Maaß und Gewicht beftimmt werden könne, muß 
5) auf die Art der Bezahlung des Facturbetrage, und 6) auf den Maaß⸗ und 
Gewichtsunterſchied der betreffenden Derter Nücficht genommen werben. 

$. 89. Die Waaren werben entweder nad) dem Maaße, oder nach bem 
Gewichte oder nad) der Zahl verkauft. 

Zur Ausmittlung der, Größe der verfchiedenen Gegegenftände find, je nach ihrer 
Beichaffenheit, verfchiedene Einheiten erforderlich. Entweder ift nur die Länge zu 
berüdfichtigen,, weil die übrigen Dimenfionen des Gegenftandes nicht in Betradyt 
fommen, ober als befannt voraudgefeßt werden, wie 3. B. bei den Ellenwaaren. In 
biefem Falle wird die Größe durch ein Längenmaaß beftimmt. Sole Maaße find 
3. 8. die Elle, der Zuß und die Unterabtheilungen berfelben. 

Iſt die Länge und Breite bei dem zu mefjenden Gegenftande zu berüdfichtigen, . 
fo bedient man fid) des Klächenmaaßes, welches das Quadrat einer Laͤngeneinheit 
ift, 3.38. ein Quadratfuß, ein Quadratzoll ıc. So werden z. B. Mahagoni s und 
andere zu feinen Arbeiten gebräuchliche Bohlen und Bretter nach Quadratfußen zu 
43008 Dicke verkauft. 
| Iſt endlich auf den Raum, welchen der zu meffende Gegenftand einnimmt, 
Rückſicht zu nehmen, fo bedient man ſich der Körpermaaße, welche von dreierlei Art 
find: die Hohlmaaße für trodene Maaren, z. B. Getreidemaaße; die Hohlmaaße 
für;flüffige Waaren, 3. B. Weinmaaße; der Würfel, deffen Seite eine Längens 
einheit ift, 3. B. der Kubiffuß, Kubikzoll ıc., für Holz und andere Waaren, welche 
nicht in Gefäßen gemeſſen werben. 

Die Gewichtseinheit wird, je nad) dem Gegenftand welcher gewogen werben 
fol, verfchiedentlic, angenommen. So hat man in Deutfchland und andern Ländern 
dad gewöhnliche Handelsgewicht, das Gold» und Silbergewicht, das Apotheker⸗ 
gewicht und das Edelfteins oder Diamanten s und Perlengewidht. 

Zum Behufe der MWaarencalculationen muß man aber wiffen, wie ſich die 
Maaße und Gewichte ber verfchiedenen Länder zu einander verhalten; folche Vers 
hältniffe muß man num theils felbft berechnen, theils kann man file in metrologifchen 
Handbüchern nachſchlagen. Solche Bücher, namentlich diejenigen, weldye zum 
taufmännifchen Gebrauche gefchrieben find, geben nämlich nur an, wie ſich Die 
Maaße und Gewichte eined Landes zu denjenigen einiger Yauptpläße verhalten‘; 
damit man aber berechnen könne, wie fie fich zu denjenigen eines jeben ander 
Landes verhalten, fo ift für jeden Ort angegeben, wie fich die Maaße und Gewichte 
deffelben zu einem, allgemein zur Vergleihung angenommenen Maaß⸗ unb Ges 
wicht verhalten. 

Man hat zu dem Enbe für Die Laͤngenmaaße bie Parifer Linie (der 444fe Theil 
vom Parifer Zuß) auch dem rheinläubifchen Fuß, ober, wie ex jetzt heißt, ben neuen 
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preußiſchen Fuß; für die Flächenmaaße den Pariſer Onadratfuß und fr die Gewichte 

das holländische AB zur Vergleichung angenommen, und ducch genaues Meffen und 

Abwaͤgen, theild aber auch durch Berechnung audgemittelt, wie ſich die Maaße 
und Gewichte aller Länder zu den zur gemeinfchaftlichen Bergleichung angenommenen 

Maaße und Gewichte verhalten. Kennt man nun die Berhältniffe zweier Maaße 

zu einem dritten, fo fann man hieraus berechnen, wie ſich die beiden erften zu _eins 

ander verhalten. 

Zur Erläuterung ded Gefagten dienen nachfolgende Beifpiele. 

Im Nelkenbrecher'ſchen Taſchenbuche ift das Verhältniß der Berliner Elle zur 
Augsburger, Brabanter, Braunfchweiger, Bremer ıc. Elle angegeben; allein es 
iſt nicht angegeben, wie fich erftere zur Hanauer Eile verhält. Will nun der Bers 
Imer wiflen, wie viele Berliner Ellen auf eine Hanauer Elle gehen, ober will 
der Hanauer wiffen, wie viele Hanauer Ellen auf eine Berliner Elle gehen, fo 
müſſen fie nachjehen, wie viele Parifer Linien die Berliner und Hanauer Ellen ents 
halten. Nun ift aber, nach bem angeführten Handbuche, 1 Berliner Elle —295,65 
Darifer Linien, und 4 Hanauer Elle — 241,06 Parifer Linien; wie viele Berliner 
Ellen auf 1 Hanauer Elle, und wie viele Hanauer Ellen auf 1 Berliner Elle gehen 
wird alfo nach den Anfäben berechnet. 

295,65 Prif, Linien 


? Berliner Ellen | 41 Hanauer Elle ? Hanauer Ellen 
4 | 244,06 Parif. Linien 1 
295,65 4 Berliner Elle Ä 241,08 1 Hanauer Elle 


Refultat: 0,84 Berl. Ellen. _ Refultar: 41,22 Dan. Ellen. 
Hiernach ift alfo 1 Hanauer Elle fo viel wie 0,81 Berliner Ellen, und 1 Bei 
Liner Elle tft fo viel wie 41,22 Hanauer Ellen. 


Zweites Beifpiel. 


Man fol dad Verhaͤltniß vom Cafjel’fchen Qudratfuße zum Hamburger Qua⸗ 
dratfuße beſtimmen. Nah Nelken brecher if 
1 Caſſel'ſcher Fuß = 126,3 Parifer Linien 
4 Hamburger nn .= 1237 M) m 
Um im Kettenfat den Mebergang vom Caſſel'ſchen Quadratfuße zum Parifer 
Quadratfuße und von diefem zum Hamburger machen zu fönnen, muß man wiflen, 
daß wenn 1 Saffel’fcher Fuß — 126,3 Parifer Linien ift, der Caſſel'ſche Quadrat⸗ 
fuß aus einer Kläche beſteht, welche 126,3 Parifer Linien lang und eben fo breit iſt; 
fie hält daher 426,3 x 126,8 Pariſer Quadratlinien; fo auch 1 Hamburger Qua⸗ 
dratfuß — 127 x 427 Parifer Quadratlinien; man hat daher den Anfag : 
ꝰCaſſel'ſche D Fuß 1 Hamburger N Fuß 
1412127 127 Pariſer [Linien 
126,3 >< 126,3 4 Caſſel'ſcher D Fuß 
| Reſultat: 1,04 Caſſ. NFuß. 
Hiernach iR 1 Hamburger Quadratfuß fo groß wie 1,04 Caſſel'ſche Quadratfuß. 


4 Berliner Elle 
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Drittes Beiſpiel. 
Soll das Verhaͤltniß vom Hamburger Quartier zum Berliner Quart (Flüſſig⸗ 
keitsmaaße) nach folgenden Grundverhaͤltniſſen beſtimmt werben: 
1 Hamburger Quartier = 44°/s Parifer Kubikzoll, 


4 Berliner Quart = 64 preuß. " 
4 preußifcher Fuß = 42 Z01 = 139,13 Parifer Linien , 
42 Parifer Linien = 4 Pariſer Zoll, 


fo hat man, um im Kettenfag den Uebergang vom preußiſchen Kubikzoll auf ben 
preußifchen Kubiffuß, und von der Parifer Kubiklinie auf den Parifer Kubikzoll 
machen zu fönnen, zu bemerken, baß wenn ein Fuß 12 Zoll enthält, der Kubiffuß 
aus einem Körper befteht, welcher 12 Zoll lang, 12 Zoll breit und 42 Zoll hoch iſt; 
derſelbe enthält demnach 42 < 12 42 = 1728 Kubikzoll. Enthält der Zoll 
43 Linien, fo enthält der Kubikzoll 12 x 12 X 12 — 1728 Kubiklinien; das frag⸗ 
liche Verhaͤltniß ergiebt ſich alfo aus dem Anſatz: 
? Hamburger Quartier 4 Berliner Quart 
4 64 preuß. Kubikzoll 
12) 12412 4 m RKüubikfuß 
4 | 439,13 x 139,13 >x< 139,13 Parif. Kubiklin. 
42 x12xX142 4 Parifer Kubilzl 
45°/s 41 Hamburger Quartier 
Reſultat: 1,26 Hamburger Quartier. 
Im Neltenbrecher’fchen Tafchenbuche findet man: das: Berliner Quart zu 
57,723 Parifer Kubikzoll angefeßt; vermittelſt biefes Verhältuiſſes kann nach dem 
kürzeren Anſatz gerechnet werden. 
| ? Hamburger Quartier | 4 Berliner Quart 
| 4. 1 57,723 Parifer Kubikzoll 
44°/s | A Hamburger Quartier 
Biertes Beifpiel. 


Nach Neltendrecher wiegt 1 Hamburger Pfund fo viel wie 10080 holländiſche 


Affe, und 4 Leipziger Pfund wiegt fo viel wie 9728,95 holländifche Affe; 1 Hamb. 
Gentner hält 442 Hamb. Pfund, und 4 Leipziger Gentner hält 110 Pfund; das 
Berhältniß vom Leipziger Gentner zum Hamburger Centner ergiebt fid) demnach ans 
dem Anfage: 
? Leipziger Gentner 1 Hamb. Star. 
4 412 9» Pfund 
‚4 |: 40080 holt. Affe 
9728,95 4 Leipz. Pfund 
110 4 „ Benmer 
Refultat: 41,05 Leipziger Eentner. 
$. 90. Die Grundlage eines Maaßſyſtems ift, wie aus der Erflärung ber 
Flächen» und Körpermaaße hervorgeht, bie Längeneinheit. Auch dad Schwermanß 


4 — 
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oder Gewicht Tann dadurch auf der Längeneinheit beruhen, daß man das Gewicht 
einer Rubikeinheit deftillirten Waſſers bei einer beſt mmten Temperatur als Gewichts⸗ 
einheit aunimmt. 

Bei der Einführung des neuen Maahſoſtemẽ in Frankreich hat man ſowohl auf 
die Annahme einer unveraͤnderlichen Längeneinheit als auch auf eine bequemere Ein⸗ 
theilung der Maaße Rücficht genommen. Saͤmmtliche franzoͤſiſche Maaße find 
nämlich nad) den auf Befehl der. Regierung vorgenommenen Meridianausmeffungen 
von einem neuen franzöfifchen Meridian s Decimals Grad, deren 100 auf den Qua⸗ 
dranten und 400 auf den Meridian gehen, hergenommen. Ein foldher Brad hält 
51307 ,4 franzöftfche Toiſen, und ein Hunderttaufendtheil iſt die Einheit der Längens 
maaße und heißt Meter. Aus dem Längenmaaße hat man die Klächenmaaße, and 
diefen Die Körpermaaße und aus diefen die Schmwermaaße beftimmt, und endlich die 
fünmtlichen Eintheilungen der neuen Maaße, Gewichte und Münzen nad) dem 
Decimalivften feſtgeſetzt. Damit man aber in ber Folge der Zeit, wenn feine 
Muftermaaße mehr vorhanden wären, feine neuen Meridianmeffungen zu machen 
habe, fo hat man das Verhältniß ded Meterd zur Ränge des Secundenpendels in 
Paris ausgemittelt, wonach foldye 0,741887 Meter beträgt. 

Die Einheit für das Flächenmaaß — 1 Quadratmeter heißt Are; die Einheit 
für das Körpermanß = A Kubifmeter heißt Stere; die Einheit für das Hohlmaaß 
— 4 Kubifdecimeter heißt Litre; dad Gramme ift die Einheit für dad Schmermaaß, 
und ift gleich dem Gewichte von einem Kubifcentimeter oder Deciliter auf dem Eis⸗ 
punkt deſtillirten Waffere. In Betreff der Benennung der Maaße und Gewichte 
ift zu bemerken, daß die dabei eingeführten Tateinifchen Wörter verkleinern, und bie 
griechifchen vergrößern. Die lateinifchen Namen find: Decem, 10, Gentum, 100; 
Mille, 1000. Die griechifchen Namen find: Defa, 10; Helaton, 100; Kilion, 
4000; Myriad, 10000. Es bedeutet aljo zur Verkleinerung Dect ?/ıo, Genti !/ıoo, 
Mille "/ro00. Zur Vergrößerung bedeutet: Defa das 10fache, Hekto das i00fache, 
Kilo das 4000fache, Myria das 10000fache, wie aus folgendem Schema zu 
erfehen: 


Myriamere = 10000 Metred, 
Kilometre = 400 u 
Hectometre = 400 u 
Decamerre = 0 
Metre N 
Decimetre = 110 Metre, 
Eentimetre = 100 
Millimerre = Ioo y 
Hectare = 400 Ares, 
Hectolitre = 400 Litres, 
De£calitre = 40 " 
Litre 


Viatrea, Eontorwiſſenſchan 43 





2 
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Decifitre = Yıo Ritre, 

Kilogramme — 4000 Gramme, 

Hectogramme = 10 u 

Decagramme = 10 u 

Decigramme — ro Gramme, 
ic. 


Wenn 34 Zwanzigfrankenſtücke und 41 Vierzigfrankenſtücke fo neben einander 
gelegt werben, daß ſämmtliche Mittelpunfte derfelben in einer geraden Linie liegen, 
ſo giebt die Summe ihrer Durchmeffer die Länge bed Meter. — Ein Kilogramm 
wiegt.fo viel wie 40 Funffrankenſtücke. 


F. 9. Dad Gewicht der Gefäße oder Umfchläge (Faͤßer, Kiften, Körbe, 
Matten ıc.) in welchen die Waaren verfandt und aufbewahrt werden, heißt Thara; 
das Gewicht der Waare ſammt der Verpackung iſt das Brutto⸗ oder Sporco⸗ 
gewich t, und unter Nettogewicht verſteht man das Gewicht der Waare ohne 
Verpackung. 

Bei manchen Waaren wird aus verſchiedenen Urſachen dem Kaͤufer ein procent⸗ 
weiſe beſtimmter Gewichtsabzug geſtattet. Ein ſolcher Abzug iſt z. B. das Gut⸗ 
gewicht, welches den Kleinhändlern den Ausſchlag erſetzen ſoll, welchen fie beim 
Derfauf der Waare geben müffen. Diefer Abzug wird gewöhnlich im Hundert 
des Gewichts der Waare berechnet; ift 3. B. das Gutgewicht Ya %, fo hat man 
für 100 Gemichtseinheiten, welche man erhält, 99 Gemwichtseinheiten zu bezahlen. 
So findet auch, wenn bie Waare befchädigt ift, ein Abzug unter dem Namen 
Refactie, und wenn fie viele unreine oder unbrauchbare ‘Theile bei ſich führt, 
ein folcher unter der Benennung Fufti Statt. Für den Abgang bei flüffigen 
Waaren findet ein Abzug unter der Benennung Leccage Statt. 


6. o2. Was die Verwandlung des ausländifchen Geldes in inlänbifches betrifft, 
fo kommt «8 dabei darauf an, ob die Waare gleich bei Empfang berfelben oder erft 
Später bezahlt wird. Hierbei konnen nun verfchiedene Fälle Statt finden. Der Bers 
fäufer kann z. B. vermittelft Wechfel, melche auf deffen Wohnort oder einen andern 
N at gezogen find, unmittelbar bezahlt werden; man kann demfelben eine Baars 
fendung machen; der Verkäufer kann ſich felbft Dadurch bezahlt machen, daß er ents 
weder auf den Käufer felbft oder auf ein ihm aufgegebenes Haus eines dritten Orts 
traffirt 2c. Hierbei wirb nun natürlicherweife nach den Curſen, zu welchen foldye® ges 
fchehen, gerechnet. Weiß man aber noch nicht, zu welchen Curſen gewechfelt 
worben, oder wird die Waare erft fpäter bezahlt, fo bleibt nichts anderes übrig, ale 
die neuefte Surdnotirung, oder einen mittlern Cure, bad Part, ober auch approrimas 
tive Pari, je nachdem das Eine oder Andere zwecmaͤßiger iſt, in Rechnung zu 
bringen. 

$.93. Erhaͤlt man die Waare von einem Commiſſionaͤr, fo hat man denſelben 
für feine Bemühungen zu vergüten; es wird dafür bie fogenannte Provifion.bes 
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rechnet, welche procentweife beflimmt und von der Einfaufsfumme bezahlt wird. 
Sodann find dem Eommiffionär die Nebenauslagen zu vergüten. Da er fich bei 
dem Einfaufe der Waaren felbft wieder eines Zwifchenhändlere, des fogenannten 
Maklers oder Senſals bedient, fo muß ihm die Vergütung wieder bezahlt 
werden, welche er demfelben für feine Bemühung zu leiften bat; fie fommt unter 
der Benennung Courtage oder Senfarie vor, und wird ebenfalld vom Hundert 
oder vom Taufend der Einfaufsfumme bezahlt. 

Die Proviſion für den Waareneinfauf beträgt gewöhnlich 1—2 %, weldje 
nicht bloß von der Einkauſsſumme, fondern auch von der Summe aller Nebens 
unfoften berechnet wird. Hat der Commitfionär die Waare fir Rechnung des 
Käufers affecuriren laſſen, fo bringt derfelbe außer den Affecuranzfpefen eine bes 
fondere Provifion (gemöhnlich 7/s %/o) , weldye von der verficherten Summe berechnet 
wird, für die Affecuranzbeforgung in Rechnung, 


6.94. - Die Frachtgelder werden in der Regel nad) bem Gewichte bezahlt; bes. 
fondere Vergütungen und Unkoſten finden dabei gewöhnlich nicht Statt; ausgenom⸗ 
men bei der Seefrachtfahrt. 

Hierbei fommen, zum Theil zufällige, Nebenunfoften vor, z. B. Hafens 
unfoften, Abgaben wegen der Wacht> und Leuchtthürme und anderer Warnungs⸗ 
zeichen , Lootfengebühren, Zölle, Auslagen für Convoyen ꝛc. In Krieges 
jeiten bedürfen die Handelsſchiffe ded Schutzes gegen feindliche Anfälle. Es wird 
denfelbenn (mehreren zufammen) ein Geleite oder Convoy, db. b, bewaffuete Kahrs 
zenge, Kriegefchiffe, von der betreffenden Regierung mitgegeben. Die Gebühren, 
weldye von den convoyirten Schiffen per Tonne an das Geleite zu entrichten find, 
nennt man Geleitögeld. Die im Dbigen angeführten Nebenunfoften rechnet 
man zuſammen genommen zur fogenannten Eleinen oder gewöhnlichen Havarie. 
An der Heinen Havarie tragen bie Befrachter nicht nach Berhältniß des Werths der 
Frachtgüter, fondern nad, Laſten, und zwar die Befrachter, nach Lebereinfunft oder 
dem Gebrauche gemäß, einen gewiffen Theil des Gefammtbetragsd der Fleinen 
Havarie, und die Befißer des Schiffe den Reit; jene gewöhnlich zwei Drittheile, 
diefe ein Drittbeil. In neuern Zeiten hat man angefangen, flatt der gewöhnlichen 
Havarie gewiffe Procente feftzufegen, die von der Fracht bezahlt werben, und durch 
bie der Befrachter oder Empfänger von ber Theilnahme an den erwähnten Koften 
befreit wird. 

5.95. Unter Havarie verficht man eigentlich jeden nicht totalen Seeſchaden, 
und fie zerfällt in die pyarticuläre und große, | 

6.96. Jede zufällige Beſchaͤdigung fällt natürlicherweife demjenigen zur Laſt, 
an deffen Eigenthum fie ſich ereignet. Der entfprechende Verluſt gehört zur partis 
culären Havarie. Dazu gehört alfo: 

45 Derjenige Schaben, der an dem Schiffe, oder an der Waare durch bie 
Gewalt der Elemente, Räuber ꝛc. verurfacht wird. 

43. 
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2) Der Echaben, ber nicht in der Befchäbigung des Schiffes oder der Waaren 
beftebt, fondern durch die Unkoſten herbeigeführt wird, welche auf die Rettung des 
Schiffes oder der Ladung verwendet werden. 


9. Wenn zur Erhaltung des Ganzen abfichtliche Befchädigungen mit dem 
Schiffe oder mit der Ladung vorgenommen, oder außerordentliche Unfoften beftrittten 
werden müflen, fo haben die Isntereffenten den Terluft oder Aufwand nach Bers 
hältniß des Werth ihres babei betheiligten Eigenthums zu tragen; diefer Berluft 
gehört zur großen Haverie. 

Es folgt aus der Natur der Sache, bap 3. B. folgende Hauptfälle zum Bereiche 
ber großen Havarie gehören *): 

41) Der Seewurf, wenn nämlich zur Erleichterung des in Noth befindlichen 
oder von einem Feinde verfolgten Schiffes, oder um daffelbe flott zu machen, Schiffe» 
geräthfchaften, Sciffövorräthe oder Gegenflände der Ladung über Bord geworfen 
werden müſſen. 

2) Derjenige Schaden, der den Gütern abfichtlich zugefügt wurde, um zum 
Werfen zu gelangen. 

3) Die dem Schiffe abfichtlich zugefügte Befchädigung zu dieſem Zwecke, z. 3. 
durch Einhauen von Löchern ıc. 

4) Schaden an Schiff und Ladung, dadurch verurfacht, daß man das Schiff 
abfichtlich auf den Strand gebradjt hat, um zu verhindern, daß es auf der See zu 
Grunde gehe, oder auf Klippen getrieben werbe, oder um die Nehmung zu verhins 
dern, wenn ed vom Feinde verfolgt wird. 

5) Die Koften des Abbringens. Wenn ein Schiff, gleich viel ob freiwillig 
oder durch einen Zufall, auf den Strand geräth, fo gehören die Koften, die darauf 
verwendet werden müſſen, daſſelbe abzubringen, zur großen Havarie, 

6) Prangen. Wenn ein Schiff, um irgend einer Gefahr zu entgehen, alle 
Kräfte tanftrengt, und zu dem Ende eine übermäßige Anzahl von Segeln ſetzt, fo 
wird dies hartfegeln oder prangen genannt, wodurch das Schiff Schaden 
leiden kann. 

 Einlaufen in einen Nothhafen. Unter Nothhafen wird hier derjenige 
Hafen verftanden, in welchem ein Schiff in Folge höherer Gewalt einlaufen muß. 
Zu den Koften des Einlaufens fann man überhaupt vechnen: 

a) Das zu diefem Zweck audgegebene Lootsgeld. 

b) Hafenunfoften im Nothhafen. 

co) Das Leichtergeld, wenn das Schiff mit feiner vollen Labung nicht in ben 
Nothhafen Iaufen kann, und daher gelichtet werden muß. - 

d) Waaren, die zu biefem Zwede in Leichterfchiffe gelaben werben, unb in 
biefen untergehen. 





*) Nach Pohlos Seerecht, (Hamburg 1830), $. 443. 
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e) Die Lagerung der Güter im Nothhafen, wenn das Schiff die Reije fortſetzt. 

f) Die Koft und Gage der Equipage während der Reparatur. 

8) Die Reparatur ded Schiffes im Nothhafen, vorausgeſetzt, daß der Schaden, 
durch welchen fie erforderlich wurde, dem Schiffe freiwillig und zur Rettung ded 
Ganzen zugefügt wurde. 

9) Güter, die im Nothhafen verkauft werden mußten. Der Schiffer ift nämlich 
im höchften Nothfalle befugt, von der Ladung zu verfaufen, und foll, nad) der ges 
wöhnlichen Regel der Kaufleute, das verfaufte Gut nad) dem Maaßſtabe in Rechnung 
bringen, wie dad zur Stelle gelangte verkauft wird. 

40) Fradıt für verfaufte und geworfene Güter. 

41) Der Schade, der dem Schiffe und der Ladung durch die Vertheidigung 
jugefügt wurde. 

42) Die Pflege und die Heilung verwundeter Schiffsleute; doch nur, wenn ſie 
in der Vertheidigung des Schiffes verwundet wurden. 

13) Wenn, um dem Feinde zu entfliehen, Anker, Taue ꝛc. gekappt werden 
mußten. 

44) Accord mit Raͤubern oder Capern. Wenn ein Schiff durch Räuber oder 
Caper angegriffen wird, fo kann zumeilen der Schiffer einem gänzlichen Aufbringen 
dadurch vorbeugen, baß er mit denfelben abhanbelt. 

45) Koften, die in unmittelbarer Verbindung einer großen Havarie flehen. 
Dahin gehören alfo z. B. Courtage, wenn Waaren verfauft werden !(Nr. 9), 
Provifton, Zinfen von aufgenonmenen Geldern, Belohnung für Taratoren ıc. 

46) Bergelohn im Fall von Wiedernehmung. Wenn ein Schiff vom Feinde 
genommen, und von einem Schiffe befreit wurde, fo ift die Wiedernehmung eine 
wirfliche Bergung, und es kommt daher letzterem eine angemeffene Belohnung zu. 

6.98. Hat der Schiffer eine Havarie gemacht, fo muß er, vermittelft feines 
Schiffsjournals, eine genaue, chronologifche, fhriftliche Erzählung fämmtlicher 
auf feinen Reifen vorgefallenen Ereigniffe bei ber geeigneten Behörde abgeben, und 
wit feinen Untergebenen befchwören, wonach von derfelben ein Juſtrument, bie 
fogenante Berflarung oder der Seeproteft, ausgefertigt wird. Iſt ein Theil 
des Schiffsvolks auf der Reife umgefommen, fo müffen die übrigen die Verklarung 
belegen, und es genügt die Berflarung des Schifferd allein, wo alle feine Leute ums 
lomen. In dem Falle, daß der Schiffer gleichfalld umgelonmen wäre, muß ber 
nächte Offizier für die Belegung der Verflarung forgen, und wenn nur Matrofen 
oder nur ein einziger gerettet wäre, fo muß er fich bei der Behörde (der Ortsobrigkeit 
oder dem Eonful feiner Nation) melden, und feine Berflarung machen. Alles, was 
zur Zeit, als ber theilweife Untergang herbeigeführt worden, an Bord des Schiffes 
beſindlich War, muß zu dem dadurch entſtandenen Schaden contribuiren; alſo im 
Allgemeinen dad Schiff, die Ladung und die Fracht. Doch finden einige Ausnahmen 
Statt; dahin gehören z. B. die zum Uuterhalte der an Bord befindlichen Perjonen 
mitgenommenen Bictualien, denen jetzt Kriegsproviſion gleichgeftellt zu werben 
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pflegt; ferner die Kleider und Gage der Schiffsmannſchaft, das was der Paffagier 
an feinem Leibe trägt und feine Koffer ıc. 

Die Art und Weife, mie das Schiff zu contribuiren hat, bängt von den, auch 
in diefem Punkte fehr von einander abweichenden, gefeglichen Beſtimmungen ab. 
Daffelbe gilt von der Fracht. Fracht ift zu bezahlen, wenn die Frachtgüter abge 
liefert werben; geht fie verloren, fo erhält der Schiffer feine Fracht, Wo alfo durch 
ein freiwillige Opfer die Güter gerettet wurden, da ift zugleich Die Fracht gerettet, 
vorausgefebt, bad deren meiterer Transport bewerfftelligt werden fann, und folglich, 
muß auch diefe ihren Theil von dem Schaden tragen. Die Fradıt ift aber eigentlich 
nur nach Abzug der darauf haftenden Laften gerettet; daher wird die Volks⸗ 
hauer, d. h. die Gage des Schiffsvolkes, fo weit fie rädftändig ift, in der Regel 
von ber Fracht abgezogen. 

Auch in Betreff der Ladung hängt die Art und Weife der Contribution von ges 

feßlichen Beftimmungen ab, und diefe modiftciren fid) wieder je nach den Umftänden 
unter welchen die Vertheilung des Schadens Statt findet; wobei es namentlich 
darauf anfommt, ob Schiff und Ladung den Beftimmungsort erreicht, und folglich 
der Schaden am Beſtimmungsort vertheilt wird, oder ob, nachdem eine große 
Havarie entſtanden iſt, das Schiff nach ſeinem Abgangsort zurückkehren muß, oder 
ob, nach Entſtehung einer großen Havarie, die Vertheilung in einem Nothhafen 
Statt findet. * 
F§. 99. Die Rechnungsaufſtellung in Betreff des jenigen, was jeder Intereſſent 
zur großen Havarie beizutragen, und was er als Entſchaͤdigung aus der Contribution 
zu erhalten hat, heißt Diſpache; ſie enthält im Eingang eine mit der beeidigten 
Verklarung übereinftimmende Erzählung derjenigen Begebenheiten der Reife, durch 
welche ein Schaden entſtanden ift, befonders derjenigen, welche eine große Havarie 
herbeigeführt haben, und wird gewöhnlich von. einer eigends dazu beftellten und 
verpflichteten Perfon, welche Difpacheur genannt wird, gefertigt. 

Die Ausfertigung oder Aufmachung der Difpache geichieht in der Regel am 
Beſtimmungsort; am Abgangshafen hingegen, wenn das Schiff nad) diefem zurück⸗ 
fehrt, und im Nothhafen, wenn die Reife nicht fortgefegt wird. 


Die Vertheilung der großen Havarie gefchieht auf folgende Weile. 3. B. 
der Werth des Schiffe, nad) Abzug der gewöhnlichen Abnutzung, betrage 
. 20800 Thlr.; der Gefammtbetrag der Frachtgebühren fei 4200 Thlr.; der anfängs 
Ihe Werth der Waaren des Befrachtere A. fei 2000 Thlr., der des Befrachter B. 
42000 Thlr., der des C. 4000 Thlr.; es betrage ferner der Berluft des A. 400, der 
des B. 800, ber bed C. 300 Thlr.; ber Schaden am Schiff 600 Thir.; und es if 
alfo die Krage, wie viel jeber Intereſſent verlieren müffe. — Die Rheder und Bes 
frachter find zufammen für die Summe von 40000 Thlr. an Capital, und für den 
Berluft von 3000 Thlr. bei der Havarie betheiligt. Wenn alfo an 40000 Thlrn. 
2000 Chir. verloren werben, fo entfpricht 
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dem Gapital 2000 ein Berluf von 100 
„ » 42000 " ".. N 600 
n ” 4000 „ " ” 200 “ 
MT) " 20800 „ „ 4040 
” „  IR00 u " n 60 
Derjenige, welcher Die Schadensvertheilung beforgt, hat demnach zu empfangen: 
von A. 400 Thlr. 
» 3. 600 
„ & 200 
vom Rheder für dag Schiff 1040 ’ 
” u die Fracht 60 „ 
Dagegen erhält: J 
A..... 400 Thlr. 
B.. 2 2.2. 00 
Gr WO 
Kher . - » » . 60 


Geber Intereſſent verrliert demnach gleichviel, nämlich 5 /0. 
Die gegebenen und berechneten Größen Fonnen folgenderweife zuſammengeſtellt 





Antheil 


Interefienten Eapital am Verluſt 


Berluft; 





Rheder für das Schiff 
m " die Fracht 
Summen 


Ausführlichere Beiſpiele kommen im Abſchnitt vom Aſſecuranzvertrage vor. 


5100. Kaun man eine Waare nicht durch einen und denſelben Frachtfahrer 
an den Beſtimmungsort gelangen lafien, fo muß fie an dem Ort, wo fie ausge⸗ 
laden wird, an Jemand zur Weiterbeförderung oder Spedition übergeben werben. 
Derjenige, welcher fie weiter befördern fol, der Spediteur, wird davon zum 
Borans in Kenntniß gefegt oder avifirt. Der Spediteur hat bei dem Empfang 
der Vaare nad) den Außern Merkmalen zu unterfuchen, ob fie unbefchädigt ift, und 
ob die Quantität (Stüdzahl oder Gewicht) mit der Angabe im Frachtbriefe übereins 
Kimmt, fodanıı, wenn der Krachtfahrer den Frachtvertrag erfüllt hat, die bebungene 
oder gewöhnliche Kracht zu bezahlen und zur JBeiterbeförberung der Waare, welche 
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er unterdeſſen in ſicherer Verwahrung zu halten hat, die nöthigen Verfügungen zu 
treffen. — Der Spediteur läßt fich auch wohl, je nach den Umfländen, die Bers 
gätung für feine Bemühung und baare Auslagen, oder’ die Speditiondgebühren 
von dem Krachtfahrer erftatten, in welchem Falle im Frachtbriefe Die Bemerfung 
gemacht wird, daß der Spediteur in Betreff der Spefen durch den Frachtfahrer 
befriedigt worden fei, und der Adreffat demfelben die Auslagen wieder erflatten 
folle. Eine derartige Spefenvergütung nennt man Spefennahnahme; man 
fagt vom Spediteur, daß er die Spefen nachgenommen habe. Die Speditions⸗ 
gebühr wird entweder nad) dem Stüd oder nadı dem Gewicht angeſetzt; hierzu 
fommt im betreffenden Falle noch die Lagermiethe. Die Rechnung, welche der 
Spediteur fowohl hierüber ald auch über Auslagen für Abgaben, etwaige Reparas 
turen an der Berpadung u. |. w. abgiebt, heißt Spefenrehnung. 


5.401. Sowohl bei der einfachen als zufammengefeßten Waarencalculation 
befteht die Aufgabe überhaupt darin, den Koftenaufmand, welchen die angeſchaffte 
MWaare verurfacht, in inländifchem Gelbe zu beftimmen, und hieraus den Aufwand 
vom Stud, oder von einer gewiffen Stüdzahl, oder von ber inlandifchen Maaß⸗ 
oder Gewichtdeinheit zu berechnen. 


Nehmen wir 3. B. an, ein Nürnberger erhalte von Hamburg über Magdeburg 
eine Parthie Melis, wiegend netto 4005 8 Hamb. Gem. zu 10 Groot vlämifch, von 
welchen 32 auf eine Mark lüb. Bco. gehen ; dad Gutgewicht beträgt "/2 %/o, und ber in 
Hamburg beim Zuder Statt findenden Ufance zufolge wird ein Rabatt von 4?/s.%/o und 
gwar auf Hundert berechnet, in Abzug gebracht. Für Faß, Paden und andere 
Peine Auslagen berechnet der Commiſſionaͤr 42 Mark 6 Schill. Iüb. Banco, und für 
bie Proviſion 2 %/0. 


Das Yutgewicht zu */ı %/0 von 1005 ® beträgt 5 8; biefe von 1005 ® abges 
zogen, Taffen 1000 & übrig; dieſe zu 40 Groot vIm. per & betragen 312 Marf 
8 Schill. Iüb. Bco.: hiervon geht ab 4?/s %/o Rabatt, betragend 13 Marf 14 Schill. 
Bco. *); der Reit ift 298 Marf 10 Schill, Bco.; hierzu kommen die Fleinen Spefen 
im Betrag von 12 Mark 6 Schill. Bco.; die Summe ift 341 Mark Bco.; hierzu 
kommt 2 °%% für Provifion, betragend 6 Mark 3 Schill. Bco.; die Summe ift 317 
Mark 3 Schill. Bco. Nehmen wir den Curs von Nürnberg auf Hamburg zu 146 an, 
wonach 146 Thlr. im 20; Guldenfuß für 300 Mark Bco. gerechnet werben, fo bes 
tragen nbige 317 Mark 3 Schiff, nach diefem Eure 277 fl. 51 fr. Betragen bie 
Transportfpefen von Hamburg bie Magdeburg und von da bid Nürnberg zuſammen 
genommen 80 fl. 9 kr., fo beträgt der ganze Koftenaufwand 358 fl. | 





") Nach dem Anſatz: 
| ’ 1 ?Mart | 313 Mark _ 
104? I 4% 
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Nach Nelkenbrecher wiegen 100 Nürnberger & fo viel wie 403,368 Hamburger ®’; 
nimmt man der Kürze wegen 105,3 an, fo müßte die Waare in Nürnberg 954: 
wiegen; wiegt fie wirklich nur 954 &, fo muß nach diefem Gewichtsergeboiß die 
Rechnung weiter fortgefeßt werden. Da nun 954 Nürnberger X auf 88 fl. zu fteheh 
fommen, jo beträgt ber Koftenaufwand vom Nürnberger Centner zu 100837 fl; 34 fr. 

Die tabellarifche Sufammenftellung der ganzen Berechnung ift wie folgt : u 
Retto 1005 K Melis 
ab [5 „ für "/2%/o Gutgewicht 

4000 & zu 10 Sroot vIm. . . » rn 312 ME. Bro. 8 Shi. 

ab Rabatt Ads lo > 2 0 2 er rn rn . 43 rn 44 " 
298 Mi. Bco. 10 Schill. 

gar Faß, Paden und andere Fleinere Syefen»- . -. - 2 v6 y 
| 311 ME. Bco. — Schill. 

PYroviſion > lo > 2 2 rn nn 6v I m 
317 ME. Bco. 3 Schill. 








Dbige Summe beträgt zu 146 . . -» ren 277 fl. 51 kr. 
Zransportſpeſen von Hamburg bie Nürnberg. ......... 80„ 0 


Betrag der Waare in Nürnberg - ggg.. 3sb fl. —kr. 


Die Waare hat in Nürnberg 950 X gewogen; mithin koſten 100 2 ober 1 Stur. 
371.34 Er. 


Um, in Beziehung auf obige Galculatiön, eine Probe anzuftellen, auf welche 
man ſich verlaffen fünne, muß die Rechnung auf eine andere als obige Art geführt 
werden; dieß kann num 3. B. dadurch gefcheben, daß man die ganze Salculation in 
einen einzigen Kettenfaß bringt, zu welchem Behufe aber vorerft die unproportionirten 
Spefen in proportionirte verwandelt werben müffen. Zu den unproportionirten 
Spefen im obigen Erempel gehören zuerft die Heinen Hamburger Spefen im Betrage 
bon 12 Mark 6 Echill. Bco.; man verwandelt fie in proportionirte Spefen, wenn 
man berechnet, wie viel fie von 100 Marf Deo. betragen, indem man, nad ber 
Factur, annimmt, daß fie von 298 Marf 10 Schill. Beo. 12 Marl 6 Schill. Bco. 
betragen; das Refultat der Berechnung ift 4,15 %o. Zu den unproportionirten Spefen 
gebört ferner der Betrag der fämmtlichen Transportfpefen von 80 fl. Okr.; um folche 
in proportionirte zu verwandeln, hat man zu berechnen, wie viel fie von 100 fl. 
betragen, wenn fie, gemäß obiger Berechnung, von 277 fl. 51 fr. 80 fl. 9 fr. 
betragen; das Nefultat der Beredjnung ift 28,84 °. Da nun alle unproportionirte 
Speſen in proportionirte verwandelt find, fo kann man folgenden Kettenſatz aufftellen : 





ꝰ Wie viel fi. fen - © > 2 2 2 er nn 
4100 Nirnb. A wiegen fo viel wie . . . 
400 Hamb. & rebuciren ſich wegen Gutgewicht auf 
4 Hamb. & koflet . . 
32 Gr. vlm. find glei . . 
404°/; Mark Bco. reduciren fi wegen Rabatt auf- 
400 Mark Bco. fommen wegen Hamburger Spefen zu 
ftehen auf . . 
4100 Marl Bco, kommen wegen ber Prof zu ſtehen 
af .. . . . 
300 Mark Bco. betragen zum Eure von Nürnberg auf 
Hamburg. » 2 0 0 0. 
2 Thlr. im 20: Guldenfuß ſind gleich - -» 
20 fl. im 20» Guldenfuß find glich . . . 
400 fl. fommen wegen ber Transportfpefen von Ham 
burg bie Nürnberg zu ſtehen auf - . . . 


Reſultat: 37 fl. 30 fr., 


[ } o “ ® “ © @ “ 


® “ ® “ “ [| “ L ® 
“ “ 


400 Nürnb. & 
405,3 Hamb. & 
99/2 "» 
40 Groot om. 
4 Marf Bco. 
0 vu m 


104,15 Marl Bco. 


146 Thlr. im 20-Guldenfuß 
3 fl. im 20» Qufdenfuß 
24 fl. im 24+ Gulbenfuß 


128,84 fl. im 24-Öulbenfuß 


- was nur um 4 fr. vom vorhergehenden Reſultate abweicht, 


Dei der Audrechnung bed obigen Kettenſatzes kann man fich mit Vortheil ber 
Logarithmen bedienen. Hebt man fo viel wie möglich auf, und multiplicirt man zur 
Verminderung der Factoren die Fleinern Zahlen auf jeder Seite mit einander, fo 
reduciren fich die Factoren des obigen Kettenſatzes auf folgende : 


4,053 

9,95 

9,18 

4,0415 

4,46 

4288,4 

Die weitere Berechnung ift wie folgt. 
log. 1,053 = 0,0224284 
log. 9,95 = 0,9978231 

’ log. 9,18 = 0,9628427 

log. 1,0415 = 0,0176593 
log. 146 = 0,1643529 
log. 1288,4 — 3,1100507 


46 
314 


Summe — 5,2751571 


log. 16 — 1,2041200 


Summe 3,7010498 
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Von 5,2751571 

ab 3,7010496 

Reit 1,5741075 — log. 37,5 
wonach wie vorher 37 fl. 30 fr. heraudfommen. 

Der obige Kettenfab kann übrigens unbefchadet der im vorfiegenden Kalle 
erforderlichen Genauigkeit Dadurch abgefürzt werden, daß man fänmtliche Sypefen - 
addirt, umd flatt der einzelnen Spefenanfäge dem Kettenfag das Glied einverleibt.: 
100 machen 100 + der Summe fänmtlicdyer Spefen. Das Verfahren ift zwar 
usrichtig 5 der Unterſchied der Durch den richtigen und ben falfchen Anſatz erhaltenen 
Reſultate ift aber fo gering, daß man fich diefe Abfürgung zur Erleichterung ber 
Berechnung erlauben darf; zudem kommt ed hier nur auf eine Probe an; iſt die 
Differenz der Refultate fo unbedeutend, daß man fie lediglich als in der Vernach⸗ 
ößigung bei der Rechnungsprobe begründet anfehen kann, fo wird man fich ohnehin 
nad) dem Refultat der erften Berechnung, al& der genauern , richten. 

Im obigen Erempel betragen 
die Meinen Hamburger Spelen er. 9 1/7) 
die Provifion . oo 0. a 7 (| 507 
die Transportfpefen - oo 2 00 m een nn ne WEB „ 
bieß macht zufammen . - 2». . ..... ... 24,99 ° 
wofür man zur weitern Vereinfachung 35 %/o annehmen Yan; hiernach iſt der abge⸗ 
kürzte Kettenſatz wie folgt: 

ef. 100 Nurnb. & 
100 | 405,3 Hamb. „ 
400 | 89,5 „ n wegen Outgewidt 
1 40 Sroot vlm. | | 
92 4 Marf Bco. | 
104%: | 410 „m wegen Rabatt 
300 148 Thlr. im 20 + Guldenfuß 
2 3 fl. ” " 
20 24»  n A» Öuldenfuß 
400 4135 ,„, wegen Spefen 
Reſultat: 37 fl. 30 fr. 


Anderes Beifpiel. ‘ 


Ein Wiener erhält von Cadix über Trieft netto 403 & feine filberfarbige, rein 
gefiebte Sochenille, die Arrobe von 25 & zu 444 Ducaten de Plata (Qu 14 Nealen 
de Data zu 46 Quartos) betragend » 0 0 0 2.0. 255 Real. AD. 

Untoften in Cadix 
Courtage zu Ya lo 2 2 En ren 427 u Vu - 
Zoll anf 403 A zu 165 Realen be Data per Arrcbe . - 2660 „ 48 
Vebertrag 28324 Neal. 8D. 


' Uebertrag 28321 Real. ED. 
 Kößchen und Sihen . » 2 2: 2 22 100 — 
Kleine Unkoften bis an Bord. - » 2 2 0 en ne Hd u — 


„ 


Stempelpapier er er er .. 32 u dp 
Gertificat vom oͤſterreichiſchen Gonful en ne iv —n 
28554 Neal. 128. 


Provifion? lb 2 2 2 2 een rn nr. Am An 
a 11311:131367 42 u 3 
Facturbetrag . . . . .. 29168 Neal. — Q. 
Den Betrag von 29168 Realen entnimmt der Commifftonär in Cadix zu 94, 
d. h. 91 Groot olm. für 4 Wechfelducaten auf ein Hamburger Haus, wobei zu 
bemerken, daß 4 Ducato de Plata — 374 Maravedi, und 1 Wechfelducat — 375 
Maravedi; der Wiener remittirt dem Hamburger den Betrag der Tratte in Ham⸗ 
burger Papier, welches er zum Curs 146 Thlr. per 300 Marf Lüb. Bco, einkauft, 
und zahlt folglich dafür 5489 fl. 58 fr., nad) dem Anfag : | 
Til | 20168 Realen de Plata 


411 4 Duc. de Plata 
4 374 Maravedi , 
"375 4 Wechſelducat 
’ 4 91 Groot vlm. 
32 1 Marl Bco. 
300 146 Thlr. 
2 3 fl. 
Zu obigem Betrage von . . . . a  * |) fl. 58 kr. 


kommt die Acceptprovifion, d. h. die Proviſion, welche dem Ham⸗ 
burger Commiſſionaͤr wegen der vom Cadixer Commiſſionaͤr auf 
ihn gezogenen Tratte zukommt, zu Ha 0.. . U uU 
5517 1.25 fr. 
Die Unfoften in Hamburg betragen: 
Affecuranz auf 7800 ME. Bro. uA% . .» .: . + 312 Mt. “ 
Provifion und Courtage » © > 2 2 2 2 2 2 Id y 
Doie 2 00 0 0 nn 6 
⸗ 357 ME, 
welche zum obigen Curs 446 betragen ,» - © 2 2 2 0 2.260 36 
5778 fl. At. 
Fracht von Eadir nach Trieft und Spefen dafelbt . 77 fl. 38 . | 
Fracht von Trieft nah Win -. . . - .. Ar iu 
Eonfumozol in Wien zu 24 fr, per netto £ und 
Feine Spefen von 2 fl.dafelbfi -. . . » 134 — 
TE 
Betrag ber Waare in Wien. 6024 ſi. — fr. 
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Nach Nelkenbrecher wiegt das caſtilianiſche & 9592 holl. Aſſe; das Wiener A 
wiegt 116565,8 holl. Affe; hiernach wiegen 400 Caſtilianiſche ober Cadixer @' 82.2 
Wiener 8; ohige 403 & Cochenille müßten daher 331,2 Wiener & wiegen; nimmt 
man aber an, daß das wirkliche Gewicht nur 330 Wiener & betrage, fo fommt, da 
330 8 6024 fl. foften, 1 @ auf 18 fl. 15 Er. zu ſtehen. 


Zur Controlirung obigen Reſultats Durch ben Kettenſatz müffen bie unpropor⸗ 
tionirten Speſen in proportionirte verwandelt werden. 


Die unproportionirten Cadixer Speſen ſind folgende: 


Zo—l..... 2859 Real. 13 Q. 
Faäßchen und Sieben..... 2.000 100 —, 
Heine Unkoſten bis an Bord.. 80 — 
Stempelpapier ... ... 32 u 4, 
Certiſicat vom öftr. Sonful . ..21 on 
Briefporto Tr er 2 2 42 y» 3m 


Zuſammen. 2938 Real. AD. 


Wenn nun auf 25534 Realen 1 Quart., für 2935 Realen 4 Quart. Spefen 
fommen , fo betragen fie 11'/2 °/o. 


Die Spefen von Cadix bie Wien und in Wien find: 
Fracht von Cadix nad) Tri - © oo 0 m 0 0 277 fl. 38 kr. 
"mn Trieft " Mien . [Tr 4 34 „ 1 M 
Conſumozoll in Wien u. ſ. w. . or 8 8 8 LE Tr Tr 8 4 134 nn "N 


welche ufammen . . . oe 0. WH5f.59 
oder beiläufig 246 fl. betragen. Auf 5489 A. 58 fr, oder beifäuftg 5490 fl. (Betrag 
der Waare in Cadix) fommen alfo 248 fl. oder auf 100 fl. kommen 4,48 fl. oder 
beiläufig 41/2 %. Die Affecuranzfpefen betragen 260 fl. 36 kr. auf 5517 fl. 25 fr. 
eder 4,72 9/0. Dan hat demnach folgende Spefen in Rechnung zu bringen : 

Courtage in Eat » . 2 2 2m 2 nennen nenne 050% 
Eoefen daſeitzhtt... 45 
Provifion daſelbhſttttt. 20, 
Acceptproviſion in Hamburg © > = 2 0 2 2 2 0002 0580 
Aſſecuranzſpeſen dafelt » » > 2» 2 nn 2 en rn 0 0 7m 
Zrandports und Wiener Syelen -» © © 2 2 2 2 0 0 0.002 450, 


23,72 o/ 0 


Nach der obigen Berechnung wiegen 100 Cadixer & fo viel wie 82,2 Wiener @ ; 
bie in der Kactur angegebenen 403 Gadirer X müßten demnach 331,2 Wiener & 
wiegen, ba indeffen die Waare in Wien wirklich nur 3I0OR gewogen hat, und bei 
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der Caltulation nur auf die wirklich vorhandene Quantität Ruͤckſicht genommen 
werben kann, fo muß in dem Kettenſatz der Proberechnung ein Gewichtsverhältniß 
in Rechnung geftellt werben, welches dem vorgeblichen Cadixer Gewicht unb dem 
wirklich in Wien befundenen Gewichte entfprechend it; denn fonft kann überhaupt 
in ähnlichen Källen das Nefultat des Ketfenfates, wenn man das wirkliche Gewichts⸗ 
verhältniß in Rechnung bringt, und wenn das wirkliche Gewicht bedeutend von dem⸗ 
jenigen abweicht, welches ſich durch die nach dem richtigen Verhältniß berechnete 
Gewichtörebuction ergiebt, fo bedeutend von dem Refultate der erften Berechnung 
abweichen, daß man nicht fogleich entfcheiden kann, ob die Differenz lediglich von 
jener Nichtübereinfiimmung oder von einem Rechnungsfehler herrührt. Man hat 
alfo in Beziehung auf obiges Beifpiel vorläufig zu berechnen, wie viele Wiener 
Pfund auf 100 Eadirer Pfund gehen, wenn 403 Cadirer Pfund gleich gefegt werden 
330 Wiener Pfunden. Das Refultat der Berechnung if 81,88 Wiener Pfund, 
wofür man 81,9 Pfund feten kann. Der fragliche Kettenſatz ift hiernach wie folgt: 


Tf. 4 Wiener X 
81,9 | 100 Cadixer 2 
23 4 Arrobe 
4 | 4144 Duc. de Plata 
.. 41 374 Maravedi 
375 1 Wechfelducat 
4 91 root vlm. 
32 | .1 ME lüb. Bco. 


"300 | 146 Thlr. - 
2 3 fl. 
100 | 123,72 





Refultat: 18 fl. 
was um 15 Er. vom Refultate der erften Berechnung abweicht. 


Anftatt mit einem einzigen Kettenfaß zu rechnen, wad, wenn man ohne Loga⸗ 
rithmen rechnet, öfters ziemlich mweitläuftig ift, fann man auch die Berechnung vers 
mittelft, mehrerer Kettenfäße anftellen, ‘und zwar auf zweierlei Art, erſtens, indem 
man ben Kettenfaß zerlegt, oder ıheilmeife, wie weiter unten gezeigt wird, aus⸗ 
rechnet, oder zweitens, indem man die Aufgabe in mehrere Cheile zerlegt, und für 
jeben Theil einen befondern Kettenfag aufftellt. 


Die Ausrechnung bes obigen Kettenſatzes kann folgenderweiſe abgetheilt werden. 





— u — 
fl. 41 Wiener 8 


81, 400 Cadixer R 
26 4 Arrobe 
0,04 
4 144 Duc. de Plata 
4 374 Maravebi 
375 4 Wecfelducat \ j 
7,01 ‘ 
- 4 91 Groot vlm. 
32 4 ME. Bco. 
19,93 
800 146 Thlr. 
2 * 3 fl. 
4100 123,72 wegen ſaͤmmtl. Spefen 


Refultat: 17 fl. 59 ir. 
was nur um 4 fr. vom Refultate des vorhergehenden Kettenfates abweicht. 

Berechnet man bie erfte Abtheilung des Kettenfaßed, und verwandelt man ben 
Dabei herausfommenden Bruch in einen Decimalbruch mit zwei Stellen, was unbe, 
ſchadet der erforderlichen Genauigkeit gefchehen kann, fo fommt 0,04 heran; dieſes 
Refultat ift die Fragezahl der zweiten Abtheilung ; das Refultat der leßtern ift 7,01; 
dies ift die Fragezahl der dritten Abtheilung; dad Nefultat der Ießtern ift 19,93; dies 
iſt Die Fragezahl der legten Abtheilung, und das Reſultat derfelben ift 17 fl. 50 kr., 
was alfo nur um 4 fr. vom NRefultate der erſten Ausrechnung des obigen Ketten» 
faßes differirt. . 

Nach der zweiten Rechnungsweiſe zerlegt man die Aufgabe dadurch in mehrere 
Theile, daß man die Frage ftellt, wie viel die einzelnen Unfoften vom Stüd, oder 
von einer gewiffen Stüdzahl oder von der inländifchen Maaß⸗ oder Gewichtes 
einheit der betreffenden Waare betragen: die Summe der fraglichen Unfoften giebt _ 
das verlangte Refultat. 

In Beziehung auf obiges Beifpiel kann man die Fragen ftellen: 

4) wie hoch dad Wiener & blos nad) den Wechfelcurfen mit Einfchluß ber zus 
gehörigen Unkoſten, naͤmlich ber Acceptprovifion, zu ftehen kommt; ferner wie viel 

2) ber.fpanifche Zoll, 

3) die Heinen Gadirer Spefen, 

4) die Proviſion und Courtage in Gabir, 

5) die Affecuranz in Hamburg, 

6) die Transportfpefen bis Trieft und in Trieft, 

D die Transportfpefen von Trieft bis Wien, 

8) ber Gonfumozofl in Wien - 
vom Wiener A betragen. 
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Die den obigen Fragen entſprechenden Anſaͤtze find ı wie folgt: 


ef. 


Zu Nr. 1. 
2fl. 1 Wiener 
81,9 | 100 Cadixer & 

25 4 Arrobe 


-4 | 144 Duc. de Plata 
4 | 374 Neadlen „ 
375 1 MWechfelducat 
1 91 Groot vlm. 
32 4 ME. Bco. 
4100 | 400": ME. Bco. wegen Spefen 
300 | 146 Thlr. 
2 3 fl. 
Zu Nr. 2. 
4 Wiener & 
2660 Real. (der Kürze wegen ftatt 2659! Yıs Real.) 
34 Maravedi 
4 Wechfelducat 
91 Groot ulm. 
4 ME. Ben. 
400Y2 y wegen Spefen 
146 Thlr. 
3 fl. 
Zu Nr. 3. 
fl. 1 Wiener & 
330 | 276 Real. (ftatt 275”/ıs Real.) 
4 34 Maravebi 
375 4 Wechſelducat 
1 91 Groot olm. 
32 1 ME. Beo. 
400 | 100%» „ wegen Spefen 
300 | 146 Thlr. | 
al sg 


| Die Nachweifung der 275”/ıe Realen für Cadixer Spefen ift wie folgt: 
Fäaͤßchen und Sieben - -» - 2 2... 400 Real. — Q. 


fleine Syefen . » 


0 » . . . [9 . 80 „ — " 


Stempelpapier .. Ve Ser VE SE SE ee 32 „» an 
Gertiftcat . . ® e ® . . “ » . % 21 N 4 [4 


Briefporo . . . 


.» eo . . oe . . 42 „ 3 „ 
Zufammen 275 Real. 7 Q. 
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Zu Nr. 4. 


| 1 Rinne e 
127 R. 10 Q. Courtage 
330 | 699 Real. (anftatt 571 u 1 » Provifion 














EIER. ALD. 
4 34 Maravebi 
975 4 Wechfelducat 
4 91 Groot vlm. 
32 1 ME. Bco. 
400 400% 31 Mm wegen Spe fen. 
300 -| 146 Thlr. 
2 8 fl. 
Zu Nr. 5. Zu Nr. 6, 
tk. 41 Wiener & | "kr. 4Wiener 
330 | 260,6 fl. 330 | 77%/a0 fi. 
4 60 kr. 11 60%. 
Reſultat: 47,38 Er. Reſultat: 44,11 ir. 
Zu Nr. 7. Zu Nr. 8, 
IM. 41 Wiener & ? 4 Wiener & 
330 | 34'Ys0 fl. 330 | 13Afl. 
1 | 6 of 4 | 60 Er. 
Refultat: 6,24 fr. Reſultat: 24,36 fr. 


Die vier erſten Kettenfäbe laſſen fich abfürzen, wenn man zuvörberft berechnet, 
wie hoch ein Real nad den Wechfeicurfen mit Einfchluß der Acceptprovifion zu 
ſtehen kommt; der entfprechende Anſatz ift wie folgt: 

Tl. 4 Real de Plata 
4 | 34 Maravebi 
375 4 Wechfelducat . 
1 91 Groot vIm. 
82 41 ME. Bco. 
4100 | 1002 u wegen Spefen 
300 | 146 Thlr. 
2 3 fl. 


Reſultat: 0,189 fi. 


Die erften vier Anſaͤtze find nun wie folgt: 


x 
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Nr. 1. 
ef. 41 Wiener @ Nr. 2. 
81,9 | 100 Sadirer ® ' 
25 4 Arrobe' ef. 41 Wiener & 
x. 41 | 144 Duc.de Plata 330 | 2660 Realen 
1 44 Realen . 4 0,189 fl. 
A| 0,180 fl.  Mefultar: ide 
Reſultat: 414. fl. 37 Er. 
Ar. 3. Ar. 4. 
ef. 4 Wiener 8 ef. 41 Winner Z 
330 | 276 Realen 330 | 699 Nealen 
4 0,189 fl. 1 0,189 fl. 
Reſultat: 9 fr. Rejultat: 24 fr. 
Stellt man die Nefultate der obigen acht Kettenfäße anfamımen ‚ fv erhält man 


folgendes: 

H Nach den Wechfeleufen » -» - 2 2 0 en. 14 fl 37. 

2) fpanifher Zl » 2 2 VS nennen tm 

3) Heine Spefen in SCadir. - 0 2 0 rn —0 

4) Provifion und Gourtage in Cadir - » 2: — nn Ar 

5) Affefurang in Hamburg . . 2 200 02.2, 7 

6) Transportfpefen bis und in Trieſ ... — „„14, 

7— dito - von Trieft bis Wien. ou 6 

8) Konfumpzol in Wien . . 2. 2... . — „24, 

| ' Zufammen 18 fl. 12 fr. 

Nach obiger Berechnung fommt demnach bad Wiener Pfund zu ftehen auf 48 ie 
12 kr., was um 3 fr. von der erften Berechnung abweicht. 

$. 102. Bei der zufammengefeßten Waarencalculation müffen die Spefen genau 
fo vertheilt werden, daß auf jede Waare diejenigen Linfoften fallen, die fie verans 
laßt hat, und die alfo auf fie gefommen wären, wenn man jeden Artikel beſonders 
erhalten hätte. Es müffen mithin die Srachtfpefen auf die Quantität, und nicht auf 
ben Kacturbetrag gefchlagen werden; doch kann auch letzteres ohne Nachtheil ges 
ſchehen, wenn die Preiſe der verfchiedenen Artikel nicht fehr von einander abweichen, 
oder wenn die Nebenunfoften nicht fehr bedeutend find, und die Anzahl der vers 
ſchiedenen Artikel groß ift. In letzterm Falle hat man zu berechnen, wie viel bie 
Spefen von jedem Preidanfag betragen, und den Spefenantheil zum entfprechenden 
Preife zu abdiren. Man erhält 3. B. eine Parthie fogenannter kurzer Waaren; der 
FSacturbetrag iſt 500 fl. und fänmtliche Spefen betragen 50 fl.; die Spefen von 
jedem Gulden des Facturbetrags belaufen fich demnach auf 6 kr.; ift nun 3.3. der 
Preis eined Artifeld in der Factur zu 2 fl. angefegt, fo kann der Koftenaufmand 
biefes Artitel zu 2 fl. 42 Pr. per Stück angefchlagen werben; ift der ‘Preis eined 
Artifels 30 fr., fo beträgt der entfprechende Koftenaufwand 38 fr. pr. Stüd ıc. 


x 
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Anderes Beifpiel 
in Betreff verfchiebener Sorten Zuder, welche in Trieft von n Hamburg bezogen 
werben, nämlich: 
2 Käffer Mittels Raffinade in weißem Papier, 
Kr. 1 Netto 4115 A, Brot 92 
„2 „» 108 mn nn 9 
2224 ® 
Butgew. Yo An 
Netto 22413 8 'zu 13 Groot oIm. - - + Mi. Bco. 829 14 Schill. 
4 Faß groß⸗klein Melis in blauem Papier, | 
Fr. 3 Netto 1142 8, Brot 413 
Gutgew. !ıP Shan - . 
Netto 1136/28 zu 10°/s Groot om: . . 
4 Faß ord. Raffinade in feinem blauem Papier, 
Hr. 4 Netto 1156 8, Brot 92 
Gutgew. "/s °/o 6» 
Netto 4150 & zu 11V Groot vlim. vu u 42612 „ 
ME. Bco. 16423 14 Schill. 
Rabatt zu 4%: oo „ m 734 
Me. Bco. 1569 10 Sail. 


„nn 364 ,. 


Packen, Käfer und andere Spefen 63% Et. ME. zu 
4125 (d. b. 125 &. ME —= 100 Bco. ME). » Hm 55 — u 
ME. Bco. 1624 10 Schill. 
Provifion u2% v m 328 „u 


Me. Bco. 1657 3 Schill. 
Aſſckuranz auf 1800 Mk. Bco. zu 400...... 72 — M 


Dolce - - 2 0 0 0 2 re 4 840 u» 
Betrag der Waare in Hamburg © » » © * . * . ME Bco. 1732 12 Schill. 
Diefe zum Eure 43°/ıe (kr. per 4 ME. Bco) nach Hamburg remittirt 1247 fl. 13 kr. 
Fracht von Brutto 5079 Hamburger & zu 77 fl. per Tonne von 40008 97 „ 46 „ 
Drimage u5 lo » 2 0 rer nr re Ay 
Spefen in Trieft: 
Fetribution zu Y/a Yo von 180. -. » +. 6. Akr. 
Ganitätörechte 4 °/oo C.. —4 1147 
Bag . » 2 2 0 2 2 0 00 ned 
kazarethſpeſen und Kanalgeld ..—0 — 49 36 " 
Zubrlohe in das Magazin und Einlagen - . 4 „20 „ 
12 „ 57 
Detrag ber Waare in Tr » » 2 0 0 0 0 42436 fl. 40 
Zur Berwandlung ber unproportivnirten Spefen in proportioniste hat man 
folgende Kettenfäße auszurechnen: 
44. 
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x 


‚ 4) in Betreff der Hamburger Spefen: 
EME. Bco. | 400 ME. Bco. 
Canftatt 1569°/s ME.) 1570 | 55 vn 
Refultat: 3,50 %o, 
2) in Betreff der Affeluranzfpefen: 
? ME. Bco. | 100 ME. Bco. 
(Canftatt 1657°/s) 1657 | 6 » (anſtatt 75°) 
Reſultat: 4,58 °/o. 
Kehmen wir an, daß in Trieft 

Mittel» Raffinade 41913 Wiener & 
groß s fein Melid 982 " " 
Ordinaͤr Raffinade 994 ., » 
Zufammen 3889 Wiener & 





gewogen habe. 
Die Fracht vom Wiener Nettocentner oder von 100 & beträgt 2fl. 58 fr. nach 


dem Anja 
ſas: ? fl. | 100 Wiener 17 


102 fl. 39 Er. 
\ 3889 | A15°Is fl. (anftatt 12,57% 
u 115 fl. 36 Er. 


Vermittelſt obiger Reſultate kann die ganze Calculation in der Form einer 
Tabelle aufgeſtellt werden, wie folgt: 


Mittel⸗Raff. Melis. Ord. Raff. 
Betrag ohne Rabatt und 

Spefen . . . . ME. Bco. 829 114 | ME. Bco. 386 | 4 Mk. Bco, 1426| 12 
ab Rabatt zu 4?/s 9% 37 |— 4714 191 — 
792 114 369 | — 407 12 

dazu Hamburger Syefen 
3%...» 27 112 12115 44| 5 
Summe 80 lol 381115 422 1 
Provifion u 2% = | 16 | 7 77110 87 
Summe 837 1 389 | 9 430| 8 
Affecuranz zu 4,6 °/ 38 | 8 47115 491 13 
Summe 875 | 9 407| 8 450) 5 


Zum Gud a3, . | 60 | ms | Er 6 
Der Betrag vom Wiener = — — 
Ketto » Gentner ohne] Ffl.| 4008 2fL.| 41008 efl. 1008 


Fracht ergiebt ſich aus| 1913 1830" %/s0 fl.| [982 lass f.| [enalazarıen. 


folgenden Anfäßen : 
Refultate | fl. 32 56 fr. fl. 29 58 fr. fl. 32 36 fr. 
Dazu Die Fracht pr. Str. " 2 58 „ n 2 58 „ ” 2 58 [ad 


Summe | 1.3554 | IN.3256 Fr. fl. 35 34 fr. 


\ 
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Bertheilt man die Krachtfpefen auf den Werth, anftatt auf die Quantität, fo 
weichen aus dem im S. 102 angeführten Grunde die entfprechenden Refultate nur fchr 
wenig von den oben erhaltenen Nefultaten ab. Schlägt man nämlich die Fracht⸗ 
fpefen auf Die im Obigen durch die Geldredbuction erhaltenen Refultate, fo ift die 
weitere Salculation wie folgt: 


Frachtſpeſen Mittel⸗ Raff. Melis Ord. Raff. 


? f. 0o fl. fl. 630 13 fl. 293 20 fl. 321 6 
1247"2/20[445915 fl. | | 
Reſultat: 9,26 9% „ '58 22]. „ 27 J 10 " 30 1 
Summe fl. 688 35 fl. 320 30 fl. 354 7 
?fl.1 1008 ?fl.| 1008 !f.I 1008 
1913 | 688”/ı2 fl. 982| 320%: fl. 994} 4547/60 fl. 
Refultate | fl.35 59 Er. . . fl. 32 38 fr. fl. 35 37 fr. 


Schlägt man die Trandportfpefen auf den Werth, fo kann man auch folgenders 
weife calculiren. 

Weil die Summe der jeder Sorte entfprechenden Beträge (829 ME. 14 Schill. 
für Mittel» Raffinade, 386 DIE. 4 Schill. für Melie, und 426 ME. 12 Schill. für 
rd. Raffinade) nach Abzug des Rabatts und mit Einfchluß aller Spefen 1362 fl. 49 fr. 
beträgt, fo erhält man den Werth jedes einzelnen Betrags in Gulden ausgedrüdt aus 
den Rehnungsanfäten : 





Mittel »Rafftnabe. Groß sein Melis. Ord. Raffinabe. 
?f.| 829% Me. 2 fL.| 386°. me. TL.| 426% Me. 
1642?/s | 1363* Yo fl. 4642” | 1362*%/eo fl. 16427/s | 136%*%/e0 fl. 
Refultar: 688 fl. 2: Er. Reſultat: 320 fl. 24 fr. Refultat: 354 fl. 
Der Koftenaufwand vom Wiener Gentner ergiebt ſich aus den Anfägen: 
Mittels Raffinade. Groß; Hein Melie. Ord. Raffinade. 
? fl. 1008 ?f.| 1008 ?f.| 1008 
1913 | 688°/s fl. 982 | 320% fl. 994 | 354 fl. 








Kefultat: 35 fl. O ir. Nefultar: 32fl.37 tr. Reſultat: 35 fl. 36 fr. 

5.4103. Man fan auch in manchen Fällen in der Weife mit Vortheil calcus 
rm, daß man berechnet, wie body die Waare zu fiehen käme, wein ber Preis 
einer jeden = 1 wäre; der Soltenaufmand von der betreffenden Maaß⸗ oder Ges 
wichtseinheit eines jeben Artikels wird fodann dadurch beſtimmt, daß man bag ers 
haltene Refultat fo viel mal nimmt, ald der angenommene Preis 1 in dem Preife 
eines jeden Attikels enthalten iſt; die folchergeftalt zu dergrößernde Zahl nennt man 
Schlüſſelzahl. 

Um die Schlüſſelzahl vermittelſt eines einzigen Kettenſatzes berechnen zu können, 
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müffen die unproportionirten Spefen in proportiontrte verwandelt werden; nadı ber 
obigen Berechnung find die Speſen wie folgt: 
Hamburger Spefen 3 9%, 
Proviſion 2%, " 
Affecuranz 4,6 °/o und 
Ä Fracht 9,28 °/o. 

Da endlich auch das wirklich in Trieft befundene Gewicht, und nicht das Re⸗ 
fultat der Gewichtsreduction der weitern Berehuung zum Grunde gelegt werben 
muß, fo bat man noch das Gewichtöverhältniß vermittelt des angeblichen Ham⸗ 
burger Gewichts und des in Trieft befundenen Gewichts zu berechnen, wonach 
400 Hamburger 2 — 86 Wiener & geſetzt werben fünnen. 

Der zur Berechnung der Schlüffelzahl auszurechnende Anfag ift daher in Bezie⸗ 
hung auf das vorhergehende Beifpiel wie folgt: 

? fl. | 100 Wiener Z 
86 100 Hamburger X 


100 Ma „ wegen Gutgew. 
4 4 Groot vlm. 
32 . 4 Mark lüb. Bco. 


404°/s | 100 ,„ wegen Rabatt 
400 103”/ „ wegen Spef. in Yamburg 
400 102 u » Provifion 
400 104,6 M " Affefuranz 
1 4318 fr. 
60 Lfl. 
4100 4109,26 fl. wegen Fradıt u. a. Speſen 
Refultat: 2,999 fl., wofür man 3 annehmen fann. 
Zieht man die Spefen zuſammen, fo hat man folgenden Anjaß: 
? fl. | 100 Wiener & 
86 400 Hamburger A 
' 400 99'/ " " 


4 4 Groot olm. 
32 4 ME. lüb. Bco. 
404?/s | 100 „ wegen Rabatt 
1 - he 
0 1 fl. 


100 119,36 fi. wegen ſaͤmmtl. Speſen 
Reſultat: 2,967 fl. 
Wenn der Preis der Mittel » Raffinade 1 Groot vlm. wäre, fo würben 
400 Wiener & nad) der Schlüſſelzahl bed erften Kettenfages 3 fl. koſten; da aber 
der wirffiche Preis 12 Groot vlm. ift, fo koſten 400 Wiener A 12mal mehr, d. i. 
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36 fl.; eben fo koſtet der Melis 40”/smal mehr, d. i. 32 fl. 37 Er. und endlich ord. 
Rafftnade 14 ”/smal mehr, d. i. 35 fl. 37 fr. 

Nach der Schlüffelzahl des zweiten Kettenſatzes Foftet : 

Mittelraffinade 12 >< 2,967 — 35 fl. 36 fr., was um 24 fr. von dem Refultat 
der erften Berechnung abweicht ; ferner Foftet 

der Melis 10°: x 2,967 — 32 fl. 16 fr., wonach die Fehlerdifferenz 21 fr. 
beträgt; und für die dritte Sorte hat man 11”/s x< 2,967 — 35 fl. 14 fr., daher 
die Fehlerdifferenz 23 fr. 

Sollen die Frachtfpefen nicht auf den Werth, fondern auf die Quantität vers 
theilt werden, fo ift der zur Berechnung der Schlüffelzahl aufzuftellende Kettenfaß 
wie folgt: 

2. | 100 Wiener Z 
86 100 Hamburger it 
400 Hr — — — „wegen Gutgewicht 


1 4 Groot vlm. 
32 41 ME: lüb. Bco. 
404?Is 100» nn wegen Rabatt 
1 433/16 fr. 
60 af. ‘ 


100 | 110,1 „ wegen Spefen, ohne Fracht 
Reſultat: 2,737 fl 
Die Fracht vom Wiener Gentner beträgt 2 fl. 58 kr.; nach dem früher aufges 
Rellten Anfag : 
ef. ı 100 Wiener Z 
402 fl, 39 fr. 


12 „ 57 
15%; 4. tt _ IN 
3889 | 115% fl (anfatt 773 —— 


Die weitere Berechnung in tabellariſcher Form aufgeſtellt, iſt wie folgt: 
Schlüſſelzahl Hamb. Preis | Ohne Fracht| Fracht Reſultat 


Mittel Raf. 12 32 fl. 51 Er. 35 fl. 49 fr. 
Melis 2,737 107/6 29 „46 „| 2.58 kr. 32 „4A, 
SDrd. Raf. 441°/s 32 m 30 M . 35 MT 28 n 


Man kann audy eine Schlüffelzahl berechnen, welche ſich lediglich auf bag 
Gutgewicht, auf den Rabatt und auf den Wechfelcurd bezieht; hiernach hat man 
anszurechnen, wie hod) der Wiener Bentner von jeder Waare nach der Schlüffels 
zahl zu ſtehen fommt, und fodann die Spefen vom Wiener Gentner zu den folchers 
geflalt erhaltenen Refultaten zu abdiren. | 


Die Schlüffelaahl ergiebt ſich aus dem Anfage : 
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Ti. | 100 Wiener Z 4 
86 | 100 Hamburger @ 
4000| Mh mn wegen Gutgewicht 
4 4 Groot vlm. 
82 4 Me. Iüh. Bco. 
404%: | 100 „u  , wegen Rabatt 
1 43/16 Fr. 
60 1 fl. | 
Reſultat: 2,48 fl. 
Hiernach koſten 
4100 Wiener X Mittel-Raf. 248x412 = 29 fl. 45 fr. 
400 „ „m Mid 2,48XxX1N—26 „ 58, 
40 , „DSrd. Raf. 2,48 X MH „27, , 
Die weitere Berechnung ergiebt ſich aus nachfolgender Zufammenftellung : 
Mittel, Raffinade 
4100 Wiener & ohne Spefen koften . . - » nn... DR. 
Spefen in Hamburg zu 3/20.41„ In 
30 fl. 48 fr. 
Proviſion u 2 0...... — „38, 
31 fl. A kr. 
Aſſecuranz zu 4,6 0.. 1 in 
Srachtfpefen per 1008 . 2» >» 2 0 2 8 0 0 2 0 0 0 0 2,58. 
| Zufammen 35 fl. 48 fr. 
GroßsFlein, Melis. — 
400 Wiener & ohne Speſen koſten. ..2388 fl. 58 kr. 
Speſen in Hamburg zu 3/300. ——„56, 
27 fl. 54 fr. 
Provifion u 2 lo 2 2 0 0 2 er rn re un Br 
28 f.27 kr. 
Aſſecuranz zu 4,690 - » «en 2 2 2 0 0 0 0 0 0 1, DB 
Srachtfnefen per 100888... 2, 8, 
Zufammen 32 fl. 48 fr. 
DrbinärsRaffinade, — 
400 Wiener & ohne Speſen koſten. 290 fl. 27 kr. 
Speſen in Hamburg zu 3/0.. 2 2 0 re rer Lv io 
80 fl. 28 kr. 
Proviſion zu lo. 2 2 0 2 0 nr ... — 37, 
il, 5» 
Aſſecuranz zu 4,6 lo 2 2 er rer rn re Ay Ba 
Frachtſpeſen per 108. . 2 0. 2,58, 
. Zuſammen 36 fl. 28 kr. 
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F§. 404. Weichen bie Preife der zu calculirenden Waaren wenig von einander: 
ab, fo ift ed, wie die obigen Berechnungen bargethan haben, in der Praris einerlei, 
ob man die Spefen , welche auf die Quantität kommen follten, auf biefe oder auf 
Den Geldbetrag ſchlaͤgt; bei bedeutendern Preisdifferenzen muß aber auf die richtige 
Weiſe gerechnet werben, weil im entgegengefegten Falle der Koftenaufwand ber 
einen Waare zu hoch, und derjenige der andern dagegen zu niedrig bei der Ealcıllas 
tion heraudfommmt. 

Nebmen wir 3.3. an, ein Leipziger erhalte von Hamburg 
Netto 1800 Hamb. 8 Cacao zu 9 Schill.... ME. Bco. 1012 8 Schill. 

" 2000 M " Gaffee zu 5 oo. . " m 625 _ M 
” 8000 M " Dlauholz zu 3Me. per 100 ® . T m 2350 — ” 


| ME. Bco. 1887 8 Schill. 
Courtage und Porto .oo . m. 0 8 12 8 8 vo " ” 40 8 „ 


Me. Bco. 1898 — Schill. 
Drovifion u2 lo oo 2 2 2 rn „ nn? 5 


ME. Bco. 1935 15 Schill. 





Dbige 1935 ME. 15 Schill. Bco. zum Curs 146 (Thaler per 
300 Mark Bco.) in Thaler zu 24 Grofchen verwandelt geben . 942 Thlr. 4 Gr. 
Unkoſten bis und in Leipig - 2 0 0 2 ee RO u DO 

Betrag der Waare in keipiig - © - 2 2 0 en 0 0. 18 Thlr. — Or. 


Schlägt man die Frachtſpeſen auf's Gewicht, und nimmt man an, daß in 
Leipzig der Cacao 1864 &, der Gaffee 2072 X und das Blauholz 517 & gewogen 
babe, fo beträgt die Fracht vom Gentner 2 Thlr. 15 Gr. nach dem Anfaß: 

? Chr. | 1108 
9115 | 220° Thlr. 


Die weitere Berechnung ift wie folgt : 


Gacao Gaffee Blauholz 
Betrag ohne Syefen . . Mk.Bco. 10121 8Mt. Bco. 625|— |ME. Bco. 26001 — 
Courtage und Porto auf obige 


Werbe gefchlagen . . 510 3] 7 1] 7 
| SME.Bc0.1018] 2 Mk. Bco. 6528| 7 | ME. Bco.2541| 7 
Proviſion 2 .. . . 20| 6 12 9 4| 10 


Mk. Bco. 10381 8 |ME. Bco.641| — | ME. Bco. 256| — 
GuB1l8. . .» . . . | Chir. 505 |10| hir. 311 |23| Shir. 124 |14 


Der Koftenaufwand vom Leipziger Gentner ohne Frachtſpeſen ergiebt ſich aus 
ben Auſaͤtzen: 


Ss 
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Gacao. Caffee. Blauholz. 
I Thlr. | 1408 ? Chir. | 1108 ? Thlr. 11108 
1864 | 505°/ıa Thlr. 2072 31122/24 Thlr. 5179 | 1247/12 Thlr. 

Refultat: Thlr. 29. 20 Gr. Nefaltat: Thlr. 16. 13 Gr. Nefultat: Thlr. 2. 15 Er. 
Hierzu Fracht, 2.15 » Hierzu Fracht, 2.15 „ Hierzu Fracht »„ 2.15 m 
\ Thlr. 32. 11 Or. Thir. 19. 4Gr. Thir. 5. 6Gr. 
Schlaͤgt man die Frachtſpeſen, welche 23,4 %o betragen, auf den Werth, fo 

ift die Berechnung, wenn man obige Galculation dabei benußt, wie folgt: 





Gacan. - Gaffee. Blauholz. 
ꝰ Thlr.J 1108 ? Ihr. 1110 ? The. 11102 
1864 | 505%/ı2 Thlr. 2072 | 314?%/2« Thlr. 5179 | 424°/ı2 Thlr. 
10014234 „ 1001134 m 100 11234 u 








(na EEE — —— — — — 
Reſultat: 32 Thlr. 8 Gr. Reſultat: 20 Thlr. 40 Gr. Reſultat: 3 Thlr. 6 Or. 


Die Fehler obiger Reſultate betragen vom Cacao 0,38 lo, vom Caffee 6,52 °,0 
und vom Blauholz; 38,4 °/o; denn die SKehlerdifferenzen betragen vom Etr. Cacao 
3 Gr., vom Etr. Caffee 4 Thlr. 6 Gr. und vom Ctr. Blauholz 2 Thlr.; mie viel fie 

von 100 Thlr. betragen, ergiebt ſich aus den Anſaͤtzen: 


Cacao. Caffee. Blauholz. 
? Thlr. | 100 Thlr. ? Thlr. | 4100 Thlr. ? The. | 100 Thlr. 
ga/as I/s "„ 49!/e Wr " 5*/24 2 MT, J 


Refultat: 0,38 Thlr. Reſultat: 6,52 Thlr. Reſultat: 38,4 Thlr. 


8.105. Das Galculiren vermittelft eines einzigen Kettenfages ift öfters, felbft 
wenn man, in Ermanglumg ber Logaritimen, die Ausrechnung, wie im 8. 101 
gezeigt worden, abtheilt, weitläuftig und befchwerlich; vermittelft eines folden 
Kettenfages Iaffen fich aber Tabellen berechnen, durch welche die Ealculation auf 
dad Nachſchlagen einiger Hülfszahlen und auf die Addition derfelben znrückgeführt 
wird. Wie folche Tabellen berechnet werden fünnen, fol am folgenden Beifpiele 
gezeigt werden. 


Nehmen wir an, die Aune Leventin Fofte in Paris 1 Frank 42 Gentimen, 
ſaͤmmtliche Spefen betragen 45 0, der Curs von Hamburg nach Paris fei 187 
(Franken für 100 Mark Tüb. Bco.) ; 400 Aunes find — 209"/ Hamburger Ellen; 
wenn nun berechnet werden fol, mie hoch die Eile in Hamburg zu fiehen kommt, ſo 
ift der zu dem Ende auszurechnende Kettenfat wie folgt: 

? Schilling lüb. Bco, 4 Hamb. Elle 
209 /ı 400 Aunes 
4 | 1,42 Franken 
4100 | 415 „wegen Spefen 
187 | 100 Mark lüb. Bco. 
4 16 Schill. m 





Damit, zur Vereinfachung, bei der Ausrechnung biefed Kettenfaßes blos muls 
tiplicirt werde, müffen die Zahlen linker Hand auf beliebige Weife unter diejenigen 
der rechten Seite des Kettenfates als Diviforen gefeßt werden; man erhäft al 
daun 3. B. folgende Zuſammenſtellung: 





100 de 4 | 0,677 r (=5 so) 
aA oder biefe: 4 00/2 oder dieſe: — 
209'/2 4115 415 
16 BB ° 16 
487 1987 0,085 (= 187 


Die Audrechnung des obigen Kettenſatzes ift demnach auf die Wultiplication ber 
in der lebtern Zufammenftellung enthaltenen Zahlen reducirt. Berechnet man folche 
Factoren für andere Zahlen, welche in der Praxis vorfommen fünnen, indem man 
folche in fo feinen Abſtufungen auf einander folgen läßt, daß man die den wirflichen 
Hreifen, Spefen und Curfen am nächften kommenden Zahlen unbefchadet der erfors 
derlichen Genauigkeit für erftere annehmen kann, fo erhält man 5.2. 


für die Preife: 50 Eent., 52 Cent., 54: Gent. und 56 Gent. 
„» „ Eurfe: 184 Fr., 185 Fr., 186 Sr. und 487 Fr. 
„ m Speien: 12%, AMı %, 13% m 43/2 9% 
folgende Tabellen: | 


Preiſe Curſe Speſen 
Sentimen | Factoren Fr. Factoren | Procente Factoren 
50 0,238 184 0,087 12 112 
52 0,248 |: 185 0,086 42'/a | 112,5 
54 0,257 186 0,086 13 113 
56, 0,267 | 187 0,085 43'/2 | 113,5 


Soll num vermittelft diefer Tabellen berechnet werben, mie hoch die Hamburger 
Elle zu fichen kommt, wenn der Preis irgend eines Zeuges 56 Eentimen per Aune, 
der Eure 487 ift und die Unkoſten 12 %/0 betragen, fo hat man nachzufehen, welche. 
Hülfezahlen dem Preis 56 und dem Curs 487 entfprechen, und das Product biefer 
Hülfszahlen mit 412 zu multipliciren; das entfprechende Reſultat muß mit dem 
Reſultate des Kettenfages übereinftimmen : 


? Schill. Iüb. Beo. 4 Hamburger Eile 
209'/2 | 400 Auned 
4 50 Gentimen 
100 4 Frank 
487 \.100 Mark lüb. Bco. 
400 | 112 „ wegen Speien 
4 16 Schill. lüb. Bco. 
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Vorerwaͤhnte Multiplication kann aber noch weiter abgekürzt werden, wenn 
ſtatt der in obiger Tabelle enthaltenen Hülfszahlen die Logarithmen derſelben aufge⸗ 
ſtellt, und wenn in einer befondern Tabelle die Logarithmen aller derjenigen Zahlen 
enthalten find, welche, je nach den Preifen, Surfen und Spejenprocenten bei ber 
Waarencalculation herausfommen fönnen. Die ganze Galculation befteht alsdann 
darin, daß man die, dem gegebenen Preiſe, Eurfe und den Spefenprocenten ents 
fprechenden Logarithmen nachfchlägt und addirt, und hierauf die Zahl fucht, welche 
dem folchergeftalt erhaltenen Logarithmen entfpricht. 


Zu ben Hülfstabellen diefer Art Cin welchen gewöhnlich bie logarithmifchen 
Hülfszahlen verkleinert werben, nicht etwa blos darum, damit fie zum Addiren 
bequemer werden, fondern auch zugleich deßwegen, damit fie in den Augen ber 
Uneingeweibten ald Wunbderzahlen erfcheinen,, deren Herkunft nicht Leicht ausfindig 
zu machen if) gehören die: „Salculationstabellen für alle Eolonials 
and Manufacturwaaren von England, Franfreih, Holland, 
Spyanienuf.w.nad Hamburg u. ſ. w. von Meldola. (Hamburg 1832). 


Zur Erläuterung der Einrichtung und des Gebrauchs obigen Tabellenwerfs 
diene bie erfte ber in diefem 8. enthaltenen Aufgaben, 


Man findet in der unten folgenden Tabelle I. neben dem Preis 1 Fr. 42 Cent. 
die hl . ». ! oo. oo... . a 77 | 
franzöftfcher Curs Tab, II. neben 187 . Denn 2... 209 
Untoften Tab. IL, neben 25 © 2 2 m 2 er re rn 2. 8 


Summe 823 


Diefe ſuche in Tab. IV. ; fie fällt zwifchen 824 und 825, und alfo fällt das 
Refultat zwifchen 6°/s und 61 !/ıe Schill. lüb. Bco.; das gefuchte Refultat ift daher 
das arithmetifche Mittel diefer Zahlen, nämlidy 6°"/sa Schill. Tüb. Bco. 
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Tab. 1. Tab. II 
für Manufacrturwaaren von Franz. Cure 
Frankreich nah Hamburg. Franken 
170 261 
Preis einer Aune 11 258 
Gr. Eent. Fr. Eent. ‚472 256 
50 9 1,00 392 173 253 
52 108 1,02 | 400° 174 | 251 
54 124 4,04 409 475 248 
56 440 1,06 417 4176 246 
58 155 1,08 425 477 243 
60 170 1,10 433 478 241 
62 184 4,12 441 179 238 
64 198 41,14 449 4180 236 
66 214 1,16 456 181 233 
68 224 41,18 464 182 231 
0 233 4,20 471 4183 229 
249 1,22 478. 484 226] 
74 261 1,24 485 185 234 
76 272 41,26 492 186 222 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. c. 187 218 
10. ꝛc. 
Tab. III. Zab. IV. 
Unkoſten 4 Hamb. Elle in 
Ir 0, Schill. lüb. Bco. 
4 4 1 41014 | 43 Schill. 
4']a 6 4 11 45 792 6°/ıo 
2 9 | 11.4 | 47 796 6'/a 
22/. 410 1 12 49 801 6°/ıe 
5 43 J 124 | 51 804 6°/s 
ga I 45 1 13 53 809 6”/ıs 
4 17 114 57 813 —X 
42 I 49 1 45 60 817 6°%/ı« 
s |z1lıs | ea u | 6% 
8a | 23 I 17 68 825 6:!/ıe 
6 25 I 18 73 829 6°/a 
6% I 27 1 19 76 833 -6'Yı8 
7 29 1 20 79 837 6°'8 
a1 31 1 21 83 841 61h 


ꝛc. 26, ꝛc. 26. 
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Logarithmiſche Hälfszahlen laſſen ſich auch zur Berechnung der Parität bei Wechſelarbitragen 
anwenden. ($. 73.) 

Es ſei 3.8. der Eurs von Wien auf Augsburg 99, d. h. fo viel fl. Conv. M. für 100. 
Conv. M. auf Augsburg; ferner der Eurs von Berlin auf Wien 100%, d. h. fo viel Thir. 
preuß. für 150 fl. Conv. M.; hieraus fol der Eurs von Berlin auf Augsburg beredhnet 
werden, wobei zu bemterßen, daß in Berlin der Eurs auf Augsburs in Thlr. preuß. pr. 150fl. 
Conv. M. notirt wird. 

Die Parität ergiebt ſich aus dem Anfas; 


? Thlr. preuß. | 150 fl.iEonv. M. in Augsburg 
100 9, vn» Bien 
150 | .100'% Thlr. preuß. in Berlin 
Zn diefem Anſatz find die Zahlen 150 und 100 conftant; die übrigen find veränderfich ; 
damit nun die Ausrechnung diefes Anfapesauf eine Multiplication zurüdgeführt werde 
müffen die Zahlen finter Hand weggeſchafft werden, fo daß man folgende Anfüpe erhält: 


150 150 
150 150 1 
1| _9% ode: 119 oe: 11 9 
100 | 100% 100% 
" 1 | 100% 100 100 


Wird letzterer Anfak angenommen, und ‚der Eurs von Wien auf Augsburg durch W, 
fo wie der Eurs von Berlin auf Wien durchB bezeichnet, fo ift Die Formel zur Berechnung 
ber Parität diefe: 


W. 00 


Stellt man nun für VV und — die Logarithmen auf, fo daß diefe Logarithmen allen, 
in der Praxis möglicher Weife vorfommenden Eurfen entiprechen, wobei indefien unbedeu⸗ 
tende Abweichungen von den wirklichen Eurfen nicht zu beachten find, weil es bei den Arbis 
fragen auf eine fo große Genauigkeit nicht ankommt ($. 71); ftellt man ferner die Loga⸗ 
rithmen aller Zahlen, die man als Refultate der Paritätenrechnungen in der Praxis wirklich 
anzunehmen pflegt, und diefe Zahlen felbft in einer befondern Nefultatentabelle auf, fo wird 
vermittelt folher Hülfstabellen die Berechnung der Parität'auf eine Addition zurüdgeführt. 

3.8. für W = 97, — 8, = 99 
99h 99° 99!/a 








B 
und für og = Ton = 7100 = 10° 
find die fogarithmifchen Hülfszahlen mie folgt : | 
Wien auf Augsburg Berlin auf Wien 
97 5, 19867717 99% 1 0,9967305 — 1 
98 | 1,9912261 99% | 0,9972771 — 1 
99 | 1,9956352 99%, | 0,9978231 — 1 





Weil bei der Addition die negativen Kennziffern gegen die pofitiven aufgehen, fo kann 
man fie in der Tabelle weglaffen; die Hülfszahlen find al&dann wie folgt: 


Wien auf Augsburg Berlin auf Wien 
97 9847717 99! y967305 
88 | 9912261 99%. | 9972771 
99 1 9956358 98! | 99788231 
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Run bifdet z. B. 96,87, wovon der Logarithme — 1,9835088, eine Parität mit dem 
Surfen 97 und 99%; ferner 97,38, wovon der Logarithme — 1,9984698, eine foldhe mit 
den Eurfen 98 und 39%, und 98,5, wonon der Logarithme — 1,9934363 eine PYarität mit 


den Eurfen 99 und 994. Läßt man die Commata, welche die Kennziffern von der Mantifie 
trennen, weg, fo ift die vollfländige Zufammenftellung obiger Hülfszahlen wie folgt: 





Bien auf Augsburg Berlin auf Wien Refultat: Berlin auf Augsburg 
97 98567717 99!/s 9967305 96,37 19335083 
98 9913361 99%: 9973771 97,38 19884098 
9 9956358 99'/s 9978231 98,5 19934368 


Die ſolchergeſtalt erhaltenen Hülfszahlen Taffen ih aber zur weitern Bereinfachung der 
Berechnung verkleinern, und zwar ſowohl arithmetiſch al6 geometrifch , oder auch auf beide 
Arten zugleich ; nämlich arithmetifch, indem man von jeder Hülfszahl eine gewiſſe, ein für 
allemal angenommene Zahl abjieht; und geometrifh, indem man fämmtlidhe Hülfszahlen 
durch eine und diefelbe Zahl dividirt, 

Werden ;. B. die im Obigen berechneten Hülfszahlen durch 1000 dividirt, ſo iſt die 
Tabelle wie folgt: 


Vien auf Augsburg Berlin auf Wien Reſultat: Berlin auf Augsburg 
97 | 9867 9914 | 9967 96,27 | 19835 
98 | 9912 99%, | 9978 97,38 | 19834 
99 | 9956 99/2 | 9978 98,5 19934 


Eind die vortommenden Logarithmen fo befchaffen, daß die Einheiten ihrer negatinen 
Kennzifern die Einheiten der pofitiven Kennziffern überfleigen, fo daß nach Wegſcheffung 
ber poſitiven Kennziffern noch Einheiten negativer Kennziffern übrig bleiben, fo muß die 
Fragezahl des Kettenfages, je nachdem es erforderlich if, mit 10, oder mit 100 u. ſ. w. 

multiplicirt werden. 

Dbige Tabelle fcheint für Berlin nur in Bejiebung auf Wien und Augsburg brauchbar 
zu ſeyn, nach der Relation: 


Bien IS” Augsburg 
| Re 2 
Berlin 


Statt des Eurfes von Wien auf Augsburg Aınn man aber au den Curs von Frankfurt 
a. M. auf Augsburg, und flatt des Eurfes von Berlin auf Wien denjenigen von Berln auf 
Sranffurt a. M. annehmen, wonad die Relation für die Parität wie folgt iſt: 


Sranffurt a. M. Augsburg 
Berlin 


Denn Sranffurt a. M. giebt K (Curs) Thlr. W. G. für 150 fl. Conv. M. per Augsburg, 
und Berlin giebt K Thlr. preuß. für 100 Thlr. W. G. per Frankfurt a. M., fo dab der Ketien- 
fag wie folgt if: 


® Thlr. preuß. | 150 fl. Conv. M. in Augsburg 
150 K Tr. W. ©. 
100 K „ pr 





Hier fommen alfo die conflanten und veränderlichen Zahlen auf derfelben Seite. wie im 
frübern Kettenſatz vor. 
Die Tabelle, auf die gehörige Art weiter ausgeführt, wäre alfo brauchbar in Beziehung auf 
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Bien 
| Augsburg über Frantfurt a. M 
Sie wäre aber auch zugleich brauchbar in Beziehung auf 
. Augsburg 
Bien über Sranffurt a. M. 
nach den Relationen: 
(Rr. 1.) (Nr. 3.) 
Sranffurtia. M. KI> Bien Augsburg -I> Wien 
9 5 9 v5 
Berlin Berlin 


Denn für Nr. 1 hat man bei der Berechnung der Parität den Anſatz: 





2Thlr. preuß. | 150 fl. Sony. M. in Wien 
"130 K Thlr. W. ©. in Frankfurt - 
100 K „ pr. in Berlin 
Für Pr. 3 hat man den Anfap : 
2 Thlr. preuß. I 150 fl. Eonv. M. in Wien 
100 K,„ nn „Augsburg 
150 K Thfr. preuß. in Berlin 





Hier ftehen alfo die conflanten und veränderlichen Zahlen auf derfelben Seite wie im 
frühern Kettenſatz. ' 

Paritätentabellen diefer Art find die: Arbitragetabellen für Banliers und 
Kaufleutenaheinerneuenvervolltommneten, höhfteinfahen und practifch 
draudhbaren Methode bearbeitet. Enthaltend 64 Tabellen für die Haupt: 
wechfelpläße Europa’s. Bon C. T. Bader. (Leipzig, 1834.) 

Als Beifpiel wählen wir abfichtlidh die, den obigen Relationen entſprechende, dreizehnte, 
Tabelle diefer Arbitragetafeln. 

Wien Berlin 


Nach obiger Tabelle entfpricht den Curſen Hugsburg 97 und —— Bien 9914 der Eurs 96,27; 


denn bei ' | 
97 fteht die Hülfszahl 9867 
un „#6 
Summe 198% 
und bei der naͤchſt Heinern Hülfszahl 19835 fteht der Curs 96,27, oder, wenn man 0,03 vers 
nachläßigt, 96%. Daſſelbe Refultat ergiebt fih aus der unten folgenden Tabelle; denn 
bei 97 fteht 49 
„ 99% „ 97 
die Summe ift 106; 
und. bei der nächſt Heinern Hülfszahl 105 der Nefultatentabelle fteht der Curs 964; in 
uebereinſtimmung mit dem oben erhaltenen Reſultate. 


Die weiter unten vorkommende zweite Paritaͤtentabelle ift für, Soldmünzen, und zwar für 
Ducaten und Louisd'or berechnet. Iſt z. B. in Berlin das Agio der Louisd'or 9 %, ift in 
Leipzig der Curs auf Berlin 102, fo ftellt fih in Leipzig das Agio der Louisd'or auf 6,86 %, 
nad) dem Anſatz: 

2Thlr. | 100 Thlr. in Louisd'or 
100 | 109 „ preuß. &t. 
102 ı 100 „ in Zeipgig 








— 223 — 


Daſſelbe Reſultat giebt die Tabelle; denn 
bei 109 ſteht 5 
„108 „174 
die Summe if "179; und der nähft größern Hülfszahl 180 entfpricht das Reſultat 1 
was nur um 0,01 vom obigen Refultat abweicht. | 





Frankfurt a. M. ur Augdburg. 
. Angeburg über Wien. Wien über Frankfurt a. M. 
Augsburger Eurs in Wiener, Srankfurter, \ zu . 
Zranffurt a. 'M. und Wien.J Augsburger Eurs in Reiultat. 


Biener Eurs in YugsburgfFeipzig, Berlin. Wienerl Augsburger und Wiener.Eurs in 
und Sranffurt a. M. und Augsburger Eurs in Leipzig, Berlin und Frankfurt a. M. 
Rthir.für100Thlr. im2o:fl.$. Frankfurt a. M. 


*96 181 98 2 || 108 | 176 1 96 | 94 || 100 | 271 N 104 | 441 
Is 186 I Us si "| 181 % 99 Ye | 876 *"s I 446 
7‘ IS2 «| 13 || % 1187 0 % | 105 || Yu I 288 % | 432 
8, 1971 % | 19 || % 5 1980 % | 1111) % 12870 *% | 457 
Ba 203 | 2a | 24 || %s | 187 0 Ws | 116 || %s | 293 Us | 468 
Be ss I % | 30|| | 203 % | 122 || 9% | 2985| % | 467 
2. 219 — 35 8%, 1 208 | 187 8%, I 303 s, I 478 
Ya sol | sul vi sısh u | 15h u | soo | 478 
9 234 I 99 | 46 || 103 | 818 I 97 | 139 j| 101 | 314 I| 103 | 483 
7 su el 588 Yl al Yo 144 2/. | S19 | 3 | 488 
— 23354 2% | 37 2. 2890 Yu 1501 4% | SSR % | 49 
8, sun % | 631 % | 8334 1 ®%ı | 155 || %s | 330 % | 498 
Ba MU % | 68 || "a | 889 U a | 161 || "a | 836 | Ws | 503 
B/s 2511 | 74 % I 2450 % 1 167 || 9% | 341 I 9% | 308 
Be 250 %, 79 %, | 250 %, | 178 8%, 1 346 %, ı Sit 
%/s 263 77) 85 Ya 3 855 "/ | 178 7 | 352 1 % | 519 
98 2367 I 100 90 || 104 | 260 I 98 183 || 108 | 337 | 106 | 53% 
B/s STEH Ya | 95 || Ye | 266 IV Yu | 189 || Ys | 368 || Yı | 559 
7, 28 2/4 | 1011| Yu | 871 0 %a | 1941| a | 968 || u 1 384 
Be 333 I 3, | 106 || % | CH 4 200 % | 373 | *s | 539 
2/a 288 I u | 113 1 a | 381 Ya | 205 || %a | 378 || Ya | 541 
Be 2931 % | 1171| % | 2860 % | Sl || %s | S83 | °/% | 549 
B/, 299 8%/, | 138 8, | 298 8, | 216 %, | 389 %, | 555 
77) SAU 118 || % | 297 U % | 8%8 | 394 ”/s | 360 
” 309 J 101 | 133 || 105 | 302 I 99 227 1| 108 I 399 I| 107 | 365 
u) aa } 139 || 4 | 307 Y, | 8331| % 1405 
Ba a1 144 || u | 318 Yı | 2388 / | 410 
3, %, | 149 s, | 317 | 24 || % | 415 
Ya 14 155 1, | 383 2 | 849 || 2.1 420 
3,5 %/, | 160 || ®%s | 328 %| 23551 %s | 426 
3, %/ı | 165 8%, | 333 s, | 260 %, 1 491 
’/s ’a | 171 | 33381 % | 2651| ’% | 436 





106 | 348 


Ducaten über Berlin. j 
Louisd'or 


a 
Curs der Duc. und Louisd'or in 


Berlin. 
*Rthlr. preuß. Courant für 100 
Rthlr. Duc. oder Louisd'or zu 2% 
Rthlr. und 3Rthlr. pr. Et. per Stück 


109 5 1*414 | 200 |r119 | 386 H101Y | 195 1 104 | 90 108 | 144 111 | 844 || 116 | 535 
| 10|| 4 | 205 !/s | 891 8/ 1190| "a | 84 I 149 || 78 1 39 || Ws | 540 








Refultat. 
Sure der Ducaten und Louisd'or 
in Leipia” 


Berliner Eurs in 
Leipzig 








| 88 Ya i280l 4 |a03l ”s | 105 2/1230 || "s | 426 || 2, | 614 
| | all 15 ja0h *4100 141235 | Ya a8L | 24 | 619 
| 9) u |250l 2. | 4721 | 95 1210 || | as 3, | 63 
2a | 101 | "2 | 294 || 1% | 477 Ya 1245 || '% u Y/ 1 638 
/s\108 | % Hl | 181 51250 || %s | 446 1 ®,, | 683 
(113 1808| ® | 486 ,|255 || % | a, |637 
% 118 Yı 308 %g 490 77) 280 %s 455 %, 642 
1123 | 1% |} 117 | sıs || 122 | 494 109 | 265 || 114 | 460 || 119 | 646 
Ye 1281 Ysl817 || °/ | 499 1s 1270 || "s | 465 || ı, | 651 
u |as8 | 4 | 822 || ‚2% | 508 241255 | | 00 1, | 655 
%/s | 138 || %s | 9827 || %s | 508 %s | 280 || % | 474 || », | 660 
"a | 1421 Ya | SSL | 812 2 |285|| ’2| 4791 1, !665 
Yel 147 13301 % | 517 %s | 2001| 481 3,, | 669 
Yı |152 1 % | 3%] 521 1295 || % | 488 || 3, | 674 
al 157 1 7345| | 5238 "s | 300 || 7/s 1 4988 1 , | 678 
113 | 162 || 118 | 350 || 195 | ss0 110 | 305 || 115 | 488 || 420 | 683 
Ys | 1661| Vs | 354 | 310 || "Ye | 808 
1,171 Yı 1859 Ys | 815 || Ya | 507 
3, | 476 Il ®s I 863 3, 1320 || %: | 512 
2%, | 181 !/s | 368 ls 1925 || Ur ! 517 
3, | 1861| % | 373 8%, | 329 || %s | 521 
4 | 4901| *e | 377 %, 1334 || *% | 528 
y.la05ll m |sel | | ya | 339 || °» | ssı | 


* 
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$. 106. Wenn man eine Waare nicht felbft verkauft, fondern einem auswärs 
tigen Sommiffionär con ſignirt, d. h. überfendet, damit er fie für unfere Rechnung 
verfaufe , fo hat man zuvörberft zu beftinnmen, wie hoch die Waare an dem Ort des 
Commiffionäre mit Zuziehung ber Berfendungsfpefen, Provifion, Courtage u. f. w. 
zu Reben kommt, um ben Limito, db. h. den Preis, unter welchem der Com⸗ 
miffionär nicht verlaufen darf, beftimmen zu können. Giebt man einem Sommiffionär 
den Auftrag, für unfere Rechnung Einkäufe zu machen, fo ift der Limito (Preis, 
grenze) der Preis, über welchen derfelbe nicht einkaufen fol. 

Bei der Berfaufscommilfion läßt der Committent (Auftraggeber) den Commiſſio⸗ 
när gewöhnlid; das Rifico, welches mit dem Verkauf der Waare, wenn folcher auf 
Erebit gefchieht, verbunden ift, gegen eine erhöhte Provifion übernehmen. Man 
fagt in dieſem Kalle, daß der Commifftonär dad Delcredere übernommen habe. 

Auf den Werth der confignirten Waaren leiftet der Commifflonär dem Commits - 
tenten gewoͤhnlich einen Vorſchuß, welcher höchſtens ?/s des Werths beträgt; letzterer 
hat dafür die Intereſſen bis zum Empfang der Verkaufsſumme zum bedungenen 
Zinsfuße zu vergüten. 

6. 4107. Wil man vorläufig wiſſen, wie hoch eine Waare mit Einſchluß aller 

Unkoſten zu ſtehen kommt, ſo laͤßt man ſich von ſeinem Correſpondenten eine fingirte 
Rechnung darüber ertheilen und ſtellt nun, mit Hinzuziehung aller Unkoſten, eine 
vollftändige Salculation an. Eine ſolche erdichtete Rechnung nennt man Conto 
finto. 

5.108. Man kann auch Galculationen über wirklich bezogene Waaren dazu 
benutzen, um vorläufig den Koftenaufwand einer andern Waare zu berechnen. 

Nehmen wir z. B. an, daß ein Wiener Kaufmann 3160 englifche Pfund Pfeffer 
zu 8a Pence Sterling von London über Trieft erhalte, und daß die Spefen in 
London 13 Liv. 15 Schill. Sterling betragen, fo daß er dem Commiſſionaͤr 125 
Liv. 13 Schill, 4 Pence Sterling ſchuldet; dieſe betragen, wenn zum Curs 9°%s 
CH. für 1 Liv. Sterl.) nach London remittirt wird, 1206 fl. 24kr. Nimmt man ferner 
die Transportkoften von London big Trieft und von da bid Wien mit Einfchluß aller 
übrigen Spefen zu 137 fl. 20 fr. an, fo beträgt der Gefammtloftenaufmand ber 
Baare 1343 fl. 44 fr. Wenn nun die Waare in Wien 25'/s Gentner gewo⸗ 
gen, fo komme 1 Eentner auf 52 fl. 42 Er. zu ftehen. Da die Transportfoften von 
London bi6 Wien 137 fl. 20 fr. betragen, fo betragen fie vom Centner 5 fl. 23 fr. 
Der Centner Pfeffer kommt alfo in London ohne Transportkoften auf 47 fl. 19 kr. zu 
Reben. Hieraus kann man zum Behufe anderer Waarenbezüge von London in Bes 
jiehung auf den Wiener Gentner berechnen, wie hoch 4 Pence Sterling in Wiener 
Geld zu ftehen kommt. Da nämlich 8'/s Dence zum Eure 9°/s dem Wiener Gentner 
den Werth von 47 fl. 19 Er. geben, fo giebt 1 Pence dem Wiener Gentner einen 
S’/smal Heinern Werth, d. i. 5 fl. 34 Er. 

Wollte man nun vorläufig wiffen, wie hoch der Gentner oftindifche Baumwolle 
in London an ftehen fommt, wenn der ‘Preis des englifchen Pfundes zu 9/2 Pence 

45. 
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Sterling notirt, und der, Curs auf London dermalen 9'/z ift, fo hat man, weil man 
weiß, daß 4 Pence Sterling im Einfaufe, zum Curs 9%s, auf 5 fl. 34 fr. zu fichen 


fommt, den Anſatz: , 
? fl | 9A Pence Sterling 
4 | 5/0 fl. 
9°%/s | 4 Liore Sterling 
| Mall 


Reſultat: 52 fl. 11 fr. 


Mit den Transportkoften kaͤme alfo der Ctur. auf 52 fl. 141 fr. und 5 fl. 2a fr, 
d. i. auf 57 fl. 35 fr. zu ftehen. Diefe Berechnung kann aber eigentlich nur ale ein 
Ueberfchlag angefehen werden, weil ed nicht wahrfcheinlich ift, daß ſich ſaͤmmtliche 
Unfoften verhältnißmäßig eben fo hoch wie bei dem frühern Waarenbezuge belaufen 
werben. 


$. 109. Um endlich den Verkaufspreis der Waaren beftimmen zu konnen, iſt es 
nicht hinreichend, daß man weiß, wie body fie mit Einfchluß aller fpeciell darauf 
haftenden Untoften zu ftehen fommen, fondern man muß dabei noch außerdem bie 
Intereſſen ded Handelscapitals, den gefammten Gefchäftsaufwand und die bei dem 
Berfaufe auf Eredit üblichen Zahlungstermine in Anfchlag bringen. 


Gewinnt man überhaupt nur fo viel, ald man durch die Anlegung des Handels⸗ 
capitald an Ssntereffen erhalten kann, fo ift man für das Riſico und die Arbeit, 
welcher man fi durch das Gefchäft unterzogen hat, nicht entfchädigt. . 

Ein Gewinn, welcher dem gewöhnlichen Zinfenbetrage des Handelscapitals 
gleich kommt, ift aljo noch Fein eigentlicher Hanbeldgewiun. 

Zum Geſchaͤftsaufwande kann man überhaupt rechnen : 


4) die Zinfen bes Capitals der Gebäulichkeiten, welche dad Geſchaͤft erfordert; 
die Zinfen des Capitals, weldyes auf Mafchinen, Geräthfchaften 2c. verwendet wird; 


2) den Aufwand, welchen das Handlungsyerfonale verurſacht; der Arbeits⸗ 
Iohn in Fabriken fol bei der Werthbeftimmung der Fabrikate fchon in Anfchlag 
gebracht ſeyn; 

3) den Verbrauch an Schreibmaterialien und dgl. 

Nehmen wir 3. B. an, daß das Capital, weldyes zu Gebäulichkeiten, Geräths 
hal u. ſ. w. verwendet wird, 4000 fl. betrage; die jährlichen Zinfen davon zu 

Sof . ... ..... 0 fl. 
der übrige jährliche Geſchaftoaufwand betrage....... 4800, 
Der Geſammtaufwand beträgt fonah . . - ... . 2000 fi. 

Nimmt man nun für das übrige Handelscapital 20000 fl. an, fo müßte man, 
wenn für biefe Summen Waaren angefchafft werden, und wenn bei dem Verkauf 
weder gewonnen noch verloren werben follte, nach Verlauf eines Jahres mehr als 
20000 fl. erhalten haben: — 
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4) an 5% Zinfen von 20000 FT˖I. 4000 fi. 

2) an Iutereffen von 4000 fl. u 500 - 2 2» 2 2 2 0 0 0. 200 

3) au Bergütung ded Sefhäftdaufmwandeil-. - - - » 2 0 0. 4800 4800 

Zufammen » 8000 fl. 

Henn alfo anf 20000 fl. beiläufig 3000 fl. in obiger Beziehung zu fchlagen 
find, fo muß man, abgefehen vom Zahlungstermin, für audgelegte 100 fl. bei dem 
Bertaufe 145 fl. zurüd erhalten. 

Wird jährlich zweimal mehr, alfo in Beziehung auf das auf die Wadre zu 
verwendende Capital, für 46000 fl. verfauft, fo wird ungefähr nur halb fo viel, 
nämlicd, 7'/2 %o, bei einem dreimal größern Waarenabſatze nur 5 °/o, bei einem 
viermal größern Abfage nur 3% %/o u. f. w. auf den koftenden Preis gefchlagen 
werden müflen, weun bei dem Verkaufe weder gewonnen noch verloren werden foll. 

Wenn der Gefammtbetrag der Berlauföfummen in einem Jahre ein Vielfaches 
vom Handelscapital ift, fo fagt man, daß baffelbe eben fo viel mal umgeſetzt 
worden fei. Wenn aber in Beziehung auf obige Berechnung die bem Verkaufe ent 
ſprechenden Gapitalien von 40000 fl., 80000 fl., 80000 fl. und 4100006 fl. ale 
zweifache, dreifache, vierfache und fünffache Umfäbe vom wirklichen Handelscapitale 
im Betrag von 20000 fl. angenommen werben, fo kann man fagen, daß (beiläufig) 

für den einfachen Umfat der Verfauföpreis 415 


» m doppelten „m „ 407'/a 

» nn dreifachen » m n 105 

„» n vierfahen 4 m " 103/. 
» fünffahen „ ” 103 


in Betreff des foftenben Preiſes (100) weder Gewinn noch Verluſt bringen, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Geſchaͤftsaufwand durch die mehrfachen Umfäbe nicht vergrößert 
werde. 

Betraͤgt nach obigem Beifpiele der jährliche Aufwand mit Einfchluß der Inter 
effen bed Handelscapitals beiläufig 3000 fl., und nimmt man für die den Zeiträns 
men von 4 Monat, 2 Monaten, 3 Monaten u. f. w. entfprechenden Aufwaͤnde 
250 fl.,7500 fl., 750 fl. u. |. w. an, fo werben nachfolgende, dem koſtenden Preife 
400 entfprechende, mit Berücfichtigung der einfachen, doppelten, dreifachen u. |. w. 
Umfäte, und der einmonatlicyen, zweimonatlichen, breimonatlichen u. f. w. Zah⸗ 
Inngstermine berechnete Verkaufspreiſe weber Gewinn noch Berluft bringen: erft 
was man darüber erhält, kann ald Gewinn angefehen werden. 


Umfäte |1 Mi. Ziel 12 Mt. Ziel |3 Mt. Ziel 
einfacher 4041 !e 4021/ı 403%/« 
doppelter 100/. —X 410417/s 


breifacher 400%ı2 | 4100°%e 101'« 
ꝛc. ꝛc. ic. 


— 
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Fünfter Abſchnitt. 
Staatdeffertenrehnung. 


$. 110. Zur Staatdeffectenrechnnng gehören biejenigen Berechnungen, welche 
bei den Staatdeffecten und im Handel mit benfelben vorkommen. Die Data zu 
ſolchen Berechnungen, abgefehen von den numerifchen Werthen derfelben, beruhen 
theild auf der Befchaffenheit des Staatsſchuldſcheins, theild auf derjenigen bed Hans 
delögefchäftd, und es müffen daher fowohl die verfchiedenen Anlchensmethoden, 
Staatöfchuldenarten und Schulvdentilgungsarten, als auch die Handeldgefchäfte 
mit Staatseffecten in fo weit hier erörtert werden, als folches die Begründung 
des Caleuls erheifcht.- 

$. 4111. Die Staatsanleihen, durch welche bie Staatsfchuldfcheine, Staates 


‚ effecten oder Staatspapiere entftehen, finden in der Weiſe Statt, daß der Staat 


entweder durch Zmangsmaßregeln Gapitalien bei den Unterthanen borgt, oder im 
Wege freiwilliger Webereinfunft Capitalien erhebt. 

Die Anleihen der erften Art nennt man Zwangsanleihen. So kann 3. B. der 
Staat öffentliche Inſtitute, Eorporationen, einzelne Klaffen der Unterthanen oder 
einzelne Perſonen nöthigen, Capitalien darlehensmeife herzugeben; ber Staat kann 
auch Gantiondgelver, Stiftungdgelder, Gemeindegelder ꝛc. eigenmächtigermeife 
benußen, und biejenigen, weldye Forderungen an ihn zu machen haben, zwingen, 
verzindliche Schuldfcheine dafür anzunehmen. 

Die Anleihen der andern Art nennt man freiwillige Anleihen, welche 
unter verfchiedenen Formen vorkommen. Einen wefentlichen Einfluß auf die Wahl 
derfelben haben Veranlaſſung und Zwed der Anleihe, und in leßterer Beziehung 
theilt man die Staatsfchuld in die ſchwebende Cdette flottante) und fundirte 
Schuld (dette fondee). Wenn’ nämlich unvorhergefehene Umftände die Staats⸗ 
einkünfte vermindern, ober die Staatdaudgaben vermehren, was aber in kurzer Zeit 
vermittelft der Einkünfte wieder gehoben werben kann, fo nimmt der Staat Gelder 
auf und ſtellt dafür Schuldfcheine aus, welche zu feftgefeßten Zeiten wieder eingelöst 
werden; bahin gehören 5. B. in England die Schagfammerfcheine, in Frankreich bie 
füniglichen Bond. So ift, in Beziehung auf letztere, der Finanzminifter ermächtigt, 
Zinfen tragende und zu beftimmten Zeiten (gewöhnlich 4, 6, 9 bid 12 Monate 


Dato) ruͤckzahlbare Schuldſcheine bis zum Belaufe einer beftimmten Summe zu 


creiren. Diefe Bons werben auf der Börfe durch die Senfale negocürt. Die in ſolchen 
verzinslichen Papieren liegende Schuld wird mit dem Namen ſchwebende Schuld 
bezeichnet. Solche Anleihen find Anticipationen, in fo fern fid) der Staat ges 
wiffe Einkünfte, die erft fpäter auf dem gewöhnlichen Wege in die Staatscaffe fließen 
würden, fich zum Voraus von Intereſſenten baar bezahlen Iäßt, fo daß ein verzins⸗ 
liches Schuldencapital auf den laufenden Einfünften haftet. Solche Schulden bins 
gegen, die den vorübergehenden Zweck ber Revenuen » Anticipationen nicht haben 
Fünnen, fondern ald eine ftehende Schuld zu betrachten find, und in Anfehung ber 
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Mittel zur Beſtreitung der Zinſen, zur Rückzahlung der Capitalien und der zur 
Sicherſtellung der Glaͤubiger überhaupt zu treffenden Maßregeln nach feſten Grund⸗ 
fügen behandelt werden, nennt man fundirte Schulden. 

5. 112. Die Berbindlichfeiten, welche der Staat bei den eigentlichen Staates» 
anfeihen,, durch welche die fundirten Schulden entftehen, in Anſehung ſeiner Glaͤu⸗ 
biger übernimmt, koͤnnen von verſchiedener Art ſeyn. 


Gewöhnlich find die Capitalien entweder 

4) unauffündbar von Seiten der Gläubiger, aber auffündbar von Seiten des 
Staats, ohne Beitimmung über die Heimzahlung, oder 

2) rüudzahlbar unter feften., die Willführ des Anleiherd und der Darleiher in 
Betreff der Abzahlungstermine ausfchließenden Bedingungen. 


Iſt das Capital unanffündbar von Seiten der Gläubiger, fo verfchafft fich der 
Darleiber,, in Betracht der. Zinfen, welche er halbjährlich oder jährlich vom Staate 
bezieht, und wenn wir annehmen, daß er fich bei der Anleihe Iediglich aus dem 
Grunde betheiligt, weil ex feine Gelder verzinslich anzulegen beabfichtigt, eigentlich 
eine Rente, und, weil er ber Regierung gegenüber für immer auf die Verfügung. 
über fein Capital verzichtet hat, fo pflegt man bie davon fallenden Zinfen immers 
währende Renten (rentes perpetuelles, perpetual annuitis) zu nennen. 


Die Darleiher, von welchen oben die Rede war, nehmen auf den Umſtand, baß fie 
bei ſolchen Anleihen ihre Sapitalien nicht auflündigen dürfen, feine Rückficht, wenn 
fie anderd nur zur Erwartung berechtigt find, daß die Abtragung der Zinfen jederzeit 
- pünktlich erfolgen werde, und zwar um fo mehr, als fie, wenn fie die Sapitalien 
wieder einziehen wollen, ihre vom Staat erhaltenen Schuldfcheine verfaufen dürfen. 

Sind die Sapitalien rückzahlbar unter feften, die Winführ des Anleihers und der 
Darleiber in Betrtff der Abzahlungstermine ausfchließenden Bedingungen, fo können 
die Anleihen von verfchiebener Art ſeyn; es werden nämlich entweder 


4) die Zinfen und bie Termine für die Rückzahlung der Capitalien feftgefebt ; 


2) ed wird ben Darleihern Capital und Zinfen auf eine Weife entrichtet, wodurch 
ein Theil der Gläubiger auf Unfoften bes andern gewinnen oder zum Bortheife des⸗ 
felben verlieren fann. Weil folche Abzahlungen auf dem Wege der Berloofung bes 
werfftelligt werben, fo nennt man die Anleihen, welche auf dieje Art getilgt werben, 
Eorterieanleihen. Endlich kann auch, übrigens felten mehr vorfommend, ans 
geliehen werben 

3) gegen Aunuitäten oder Zeitrenten, 

4) gegen Leibreuten, und 

5) gegen Tontinen. 


Bei den Lotterieanleihen macht fich ber Staat dazu verbindlich, die Anleihe in 
einer beflinumten Zeit terminweife zurüd zu zahlen. Jedes Jahr 3.8. wird ein zum 
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Vorans beftimmter Theil bed Eapitald getilgt, und es wirb durch Verlooſung emts 
ſchieden, welche Schuldfcheine oder Obligationen in den verfchiebenen Sahrgängen 
eingelöst werben follen. 

Zu bem Ende wird bie ganze Anleihe in gleiche Theile getheilt, und für bie ent 
fprechenden Summen werden Schuldfcheine ausgeſtellt, welche mit fortlaufenden 
Nummern verfehen find. Solche Obligationen werden Partialobligatioinen, 
Partialloofe oder Partiale genannt. In dem von der Staatövermaltung 
audgegebenen Verlooſungsplane wirb angegeben, wie viele Looſe in jedem Jahre zur 
Ziehung gelangen follen. 

Mit dem größten Theil der Loofe kommt entweder weniger ald das im Looſe ver 
fchriebene Sapital, oder das volle Capital, oder endlich das Capital ſammt ben zu 
einem geringern ald dem gewöhnlichen, im Handel üblichen, Zinsfuße berechneten 
Sinterefjeniheraud; da aber der Staat dad ganze Sapital der Anleihe zum gewöhn⸗ 
lichen Zinsfuße verzinst, fo Fünnen in jeder Ziehung von dem, was durch die auf der 
Mehrzahl der Looſe zu einem geringern Zinsfuße haftenden Intereſſen erübrigt wird, 
bedeutende Summen , Öewinnfte oder Prämien genannt, auf den Reſt der 


Looſe vertheilt werden. 


-. Der Loodeigenthümer übernimmt daher die größere Gefahr eined Verluftes für die 

geringere Gefahr eined Gewinns ; um übrigens die Größe bed Verluſts in Betreff 
der Ipntereffen zu ermeſſen, müſſen begreiflich die Zinfeszinfen in Anfchlag gebracht 
werben. 

Die Partialobligationen haben gewöhnlich zwei Nummern: bie Loosnummer 
und bie Seriennummer. Bermittelft letzterer kann den Looseigenthümern auf 
eine leichte Art zum Voraůs befannt gemacht werben, welche Looſe zur Ziehung ges 

‚langen werben. Die Anzahl der Looſe wird zu dem Ende in gleiche Theile getheilt. 
Die Loofe von Nr. 1 bis 100 3.3. erhalten die Seriennummer 15 die Loofe von 104 
bis 200 die Seriennummer 2, u. ſ. w. Zu einer gewiſſen Zeit oder zu verfchiedenen 
Zeiten des Jahres werden fo viele Seriennummern gezogen, ald deren, dem ges 
drudten Berloofungsplan zufolge, heraus kommen follen, und nun wird in ben 
öffentlichen Blättern bekannt gemacht, welche Serien gezogen worben find. Die 
Looſe, welche die gezogenen Seriennummern enthalten, werden Serienloofe 
genannt. | 

Bei der erften Serienziehung werben fo viele Zettel, ald ed Serien giebt, mit 
fortlaufenden Rummern verfehen. Diefe Zettel werden in ein Glücksrad gelegt, und 
hieraus die dem Plan entfprechende Anzahl Serienzettel gezogen, und fo wird mit dem 
Reſt derfelben in den nachfolgenden Ziehungsperioden fortgefahren. 

Bei der Loosziehung hat man zwei Glücksraͤder; in dem einen befinden fich bie mit 
den Nummern ber Serienloofe, und in dem andern bie mit den Zahlen der herauds 
fommenden Summen verfehenen Zettel. Gleichzeitig wird nun aus jedem Glücksrade 
ein Zettel gezogen, und bie Summe, welche auf dem Gewinnftzettel fieht, fällt for 
tann anf das dem Looszettel entfprechende Loos. ' 





De Iubaber der Rotterieloofe erhalten auch wohl jährlich ober halbjährlich die 
Zinfen des in der Obligation verfchriebenen Eapitals zu einem fefigefegten Zinsfuße; 
in Diefem Kalle werben ben Loofen Anweifungen kur Erhebung ber Intereſſen (for 
genannte Coupons) beigefügt. Daher die Eintheilung der Lotterieanleihen im 
verzimsliche und unverzinsliche. 


Zu deu erftern gehört 3. B. das in Deftreich im Jahr 1820 bei Parifh und S. M. 
von Rothſchild negociirte Lotterieanleihen von 87500000 fl. Eonventionsmüngze. 
Den genannten Kontrahenten wurbe eine Hauptfchuldverfchreibung nach der sub 
Rr. 1 enthaltenen Form und bie entfprechende Anzahl veräußerlicher und verzins⸗ 
licher Schuldverfchreibungen nach der sub Nr. 2 ausgedrücten Form übergeben, 
gegen weldye bie bedungenen Gapitaldabtragungen und Prämien durch Verlooſung 
nad) dem sub Nr. 3 abgedrudten Verloofungsplane zu erfolgen haben. 


(Rr. 1.) 
Hauptfhufdverfchhreibung 


über ein Capital von Sieben und Dreißig Millionen Fünf Mal Hundert 
Taufend Gulden Conventionsmünze nach dem Zwanzig = Gulden = Fuße, 


Sn Kolge der von Sr. 8. K. apoftolifhen Majeſtät durch allerhödfte Ent: 
fehliefung vom 4. April 1820 erhaltenen Anordnung und ertheilten Ermächtis 
gung wird mittelft gegenmwärtiger Hauptfchuldverfchreibung von der K. K. alls 
gemeinen Hoflammer erklärt, daß die Herren David Pariſh und M. 9. 
Rothſchild und Söhne für Rechnung der Öftreihifhen Staatefinanzen ein 
Anlehen von Sieben und Dreißig Millionen Fünf Mal Hundert Taufend Gulden 
Eonventionsmünze im Zwanzig: Gulden-Zuße gegen dem. zu berichtigen über 
nommen haben, daß die K. K. öftreihifche Regierung fich verbindlich macht, 
dieſes Anlehen bis zur Abtragung jährlich mit Vier vom Hundert zu verzinfen, 
und innerhalb 21 Jahren, d. i. vom 4. April 1833 bis 1. Januar 1843 nach 
den in dem Ziehungsplane fefgefenten "Modalitäten die Zurüdzahlung des em⸗ 
Hangenen Capitals fammt Zinfen und befondern Prämien mittel der vers 
einigten Summe von 55,131,515 fl. in Conventionsmünze, im Gehalte von 
zwanzig Gulden auf eine Pölnifhe Mark fein Silber, folgendermaßen zu leiften. 

Erftens. Es werden vom 1. Zanuar 1824 anzufangen, 150,000 Stüd Par⸗ 
tiaffhuldverfihreibungen über den Betrag von 250 fl. Eonventionsmünze, im 
‚Zwanzig: Gulden» Zuße lautend ausgefertiget, und den Herren Darleihern nad 
Maaß der von ihnen geleifteten Zahlungen mit der Befugniß übergeben, dar⸗ 
über zu verfügen und dieſelben allenthalben zu veräußern. 

Zweitens. Diefen Partialfchuldverfchreibungen werden 20 Zinfen» Coupons 
beigefügt, welche die Verbindlichkeit einer vierprogentigen Berzinfung ber obigen 
Summe in jährlihen Raten bi6 zur Capitalsabtragung ausdrüden. 

Drittens, Die Eapitalsabtragung wird zugleich mit den feitgefegten beſon⸗ 
dern Prämien in der Art gefchehen, daß in Folge der nach dem beigefügten 
Berloofungsplan vorzunehmenden Ziehungen jedesmal die zugefiherien Zah» 
fungen gegen Zurädflellung der Vartialverfihreibung und der zur Ziehungsjeit 


t 
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nicht fälligen Zinſen⸗Compons, in den im Plane ſelbſt feſtgeſezten Friſten, bei 
der 8. 8. Univerfal: Staatöfchuldencafie in Wien, oder nad Berlangen und 
nad) voraußgegangener einmonutlicher Erklärung des Befigers, bei dem Wechſel⸗ 
hauſe M. A. Rothfhild und Söhne in Frankfurt am Main geleiftet 
werden. 

Viertens. Somwohl die zur jährlihen Verzinſung, als die zu den Capitals 
abtragungen und zur Bezahlung der Prämien erforderlichen Beträge werden 
in den Bedarf der verzinslihen Staatsichuld aufgenommen, und mit dieiem 
vorzugsmeife aus den Staatseinkünften fiher geftellt. Die bedungenen Ber: 
foofungen werden jedesmal mit denfelben Feierlichkeiten und Borfichten, wie 
ſolche dei ähnlichen Acten gewöhnlich find, vorgenommen. 

Fünftens. Den Herren Darleihern wird die Befugniß eingeräumt, die 
gegenwärtige Hauptihuldverfchreibung ſammt dem fi darauf beziehenden Ber- 
loofungsplane zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Die vorfiehende Schuldverfchreibung wird zugleih den Büchern und Bors 
merkungen über das Schuldenweſen mit dem Beifake einverleibt, daß dieſelbe 
nach vollftändig erfolgten , darin ausgedrüdten Rüdzahlungen alle rechtliche 
Wirkung und verbindende Kraft verlieren, und das Anlehen als erlofchen bes 
trachtet werden fol. 


Bien, den 8. Julius 1830, 
(Unterfchriften.) 
Gegenwärtige Hauptichuldverfchreibung ift .in dem Creditbuche der K. 8. 
Univerfal:Staatsfchuldencaife gehörig eingetragen. 
Wien, den 38. Julius 1820. 


Für die K. K. Univerſal⸗Staatsſchuldencaſſe. 
(Unterſchriften.) 


(Nr. 2.) 
8. 8.7 Staatsfhuldverfhreibung 


über Zwei Hundert Fünfzig Gnlden Eonventionsmünze, als Antheil an der 
Anleihe von 37,500,000 Gulden, eröffnet den 28, Julius 1820. 


Sn Gemäßheit der mitTallerhöhfter Genehmigung Sr. 8. 8. apoftolifchen 
Majeſtaͤt ausgeftellten, vorftehend wörtlich abgedrudten Hauptichuldverfchreibung 
vom 28. Julius 1820 wird dem Inhaber des gegenwärtigen Antheild an der 
Staatsanleihe von 37,500,000 Gulden Eonventionsmünze, im Betrage von Zwei 
Hundert Zünfzig Gulden Eonventiondgeld, und sub Nr. — bis zu der nach 
dem allerhöchft genehmigten Plane vorzunehmenden Berloofung die Berzinfung 
des Capitals mit Vier vom Hundert in jährlihen Raten, nad) erfolgter Ber: 
loofung aber gegen Zurüdftelung diefer K. K. Staatsfhuldverfchreibung und 
der zur Berloofungszeit nicht fälligen ZinfenCoupons die nach dem erwähnten 
Plane entfallende, mit einer Prämie verbundene Zurädzahlung in den im Plane 
ſelbſt ſeſtgeſetzten Sriften, bei der K. K. Univerſal⸗Staatsſchuldencaſſe in Wien, 
oder auf Berlangen, und nad; vorausgegangener einmonatlider Erklärung des 
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Beſitzers, bei dem Wechſelhauſe M.A. Rothſchild und Söhne in Frankfurt 


am Main in Conventionsmuünze, im Gehalte von 20 Gulden die koͤlniſche Mark 
fein Silber, geleiftet werden. - 


Wien, am 1. Januar 1821. 
Ä (Uinterfchriften.) 


Vorſtehende Schuldverfchreibung ift in die Credits⸗ und Liquidationsbücher der 
K. K. Univerſal⸗Staatsſchuldencaſſe gehörig eingetragen worden. 


Bien, am 1. Januar 1821. 


Für die 8. K. Univerfals Staatsfchuldencaffe. 
(Unterfchriften.) 


(Nr. 3.) 


Verloofungsd s Plan 
ber k. 8. Anleihe von 37500000 Gulden Eonv. Münze im 20-Guldenfuße. 


(Die Gewinnſte werden 3 "Monate nach der Ziehung ausgezahlt.) 


u Erfte Ziehung, Zweite Ziehung ‚ . 
Anfangs Januar 1828, Anfangs Januar 1823. 


















Anzahl der Gewinne. Anzahl * Gewinne. 
— I a ES 
den Dplige,|_ Gimeln _ 1 Bufammen | den Dölige,|_ Enieln _1_ Bufammmen 
tionen Qulden, Conv. Münze, tionen Qulden, Gonv. Münje. 


4. | 1480000 450000 

4 75000 75000 

4 35000 85000 

4 48000 48000 

e 12000 24000 

3 6000 18000 

6 | 8000 48000 

9 2000 18000 
42 41500 18000 
18 4000 18000 
26 700 18200 
50 500 25000 
70 400 28000 
150 . 87 56250 
800 850 4105000 
850 325 178750 
1800 800 480000 




















Vierte Ziehung, 
Anfangs Januar 1836, 






Dritte Ziehung , 
Anfangs Juli 1884. 











—e Gewinne. 
den Obliga.]__ Einzeln 1 Zufammen Einzeln . | Zufammen 





tionen Sulden, Conv. Muͤnze. 





GSulden, Cons. Münze. 


Oo 00 20 bb Si bi ih 










7 2000 44000 

10 1500 15000 

41868 1000 15000 

25 700 417500 

50 500 25000 

70 400 28000 
450 875 
300 8350 
550 325 
2000 300 

8200 
Fünfte Ziehung, Sechste Ziehung, 









Anfangs Zuli 1887. Anfangs Sanuar 1839. 





1 80000 
4 40000 

1 20000 

4 10000 

2 7000 
4 3500 
7 2000 

40 4500 

45 4000 

25 700 

50 500 

70 400 

450 375 

800 350 

563 325 
2100 300 








Siebente Ziehung, | Achte Ziehung , 
Anfangs Juli 1830, Ä Anfangs Januar 1838, 
Auzatl der Gewinne. | Snanl der Gewinne. 
au verlooſe· ·——— — ——umverlboſen ⸗/sy V,, r — 
den Obliga,|___ Finzeln_ |  Bufammen | den Obligo- Einzeln | Zufammen 
tionen tionen Qulden, Conv. Münze. 


| 
| 
60000 80000 | 
| 
| 





4 
4 30000 30000 
| 15000 15000 
4 10000 10000 
2 5000 10000 
4 2500 410000 | 
6 2000 12000 
v 4500 18500 | 
45 1000 15000 | 
25 700 17500 
0) 500 25000 
70 400 23000 
250 875 56250 
800 350 108000 
565 925 188825 
2800 Wæꝛ/ 847000 905 
4000 1437875 
Neunte Ziehung, Zehnte Ziehung, 
Anfangs Juli 1833. Anfangs Januar 1895. 
4 70000 720000 | 1 80000 80000 
4 85000 85000 4 40000 40000 
4 18000 18000 4 20000 20000 
4 10000 10000 1 10000 10000 
2 6000 12000 3 7000 44000 
4 9000 12000 4 3500 14000 
6 2000 12000 q 2000 14000 
40 1500 15000 40 4500 15000 
15 4000 15000 45 1000 45000 
25 700 17500 25 700 17500 
5 500 25000 5 500 25000 
70 400 28000 70 400 28000 
4150 975 56250 150 375 56850 
300 855 106500 | 300 860 108000 
564 340 191760 563 35 194835 
8000 S17%/a 952500 3200 320 1084060 
4000 337, | 4810000 5000 330 1850000 
4000 987"/s | 1350000 5000 0 1700000 
13200 4336510 14400 5024985 



















Eilfte Ziehung, 
Anfangs Juli 1836. 
Anzahl der Gewinne. 
zu verlooſen⸗ 
den Oblige- nzeln I Zuſammen 
tionen Qulden, Comp. Drünze. 
1 90000 90000 
1 45000 45000 
1 20000 20000 
4 10000 10000 
3 8000 16000 
. 38 4000 13000 
5 2600 13500 
7 2000 14000 
10 1500 15000 
13 1000 13000 
25 700 17300 
50 800 23000 
70 480 28000 
130 385 377% 
300 370 111000 
559 855 198445 
3400 338:/, | 1130300 
6000 343”, | 2055000 
7000 958!/, | 2467500 
17600 6340195 
Dreizehnte Ziehung , 
Anfangs Zuli 1839. 
1 125000 125000 
1 60000 60000 
1 30000 30000 
1 15000 15000 ° 
2 10000 20000 
3 5000 15000 
6 2500 15000 
9 2000 18000 
13 1500 18000 
18 1000 18000 
26 700 - 18200 
30 300 25000 
70 415 29050 
150 490 60000 
300 385 115500 
550 370 203500 
3800 8347! | 1820500 
10000 357%/ I. 3575000 
10000 367°/s | 3675000 
25000 9355750 
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| Zwölfte Ziehung, 
Anfangs Sanuar 1838. 
Anzahl der Gewinne. 
| ven Den Einzeln | Zuſammen 
| tionen Gulden, Conv. Münze. 
1 100000 100000 
1 50000 50000 
1 23000 235000 
1 183000 12000 
2 9000 18000 
3 4500 13300 
8 2500 13500 
7 2000 14000 
10 1500 15000 
15 1000 15000 
235 700 175900 
30 : 500 25000 
70 405 | 28350 
130 390 58500 
800 3753 112500 
859 360 201340 
| 3600 335 1306000 
| 200 345 | 2760000 
| 9000 335 3195000 
| 31500 7879090 
| Vierzehnte Ziehung, 
| Anfangs Januar 1841. 
150000 ° 150000 
75000 75000 
35000 335000 
18000 18000 
12000 - 24000 
6000 13000 
| 3000 18000 
' 000 | 18000 
1800 18000 
| 1000 18000 
Ä 700 18200 
500 25000 
420 31500 
405 61560 
3% 117000 
375 203685 
350 1400008 
360 3600000 
370 3700000 
9548885 





5 143. Bei der Erhebung eined Capitals gegen Zeitrenten wirb terminweife ein 
Theil des Capitals nebft ben Zinfen abgezahlt, fo daß nach einer Reihe von Jahren 
die Schuld durch diefe terminweife Abzahlungen getilgt if. Die Berechnung dei 
Sapitald, ber fogenannten Mife für eine gegebene Rente, oder der Rente für eine 
gegebene Miſe nad) dem bedungenen Zinsfuße muß begreiflich mit. Berückſichtigung 
der Zinfeszinfen angeftellt werben. 

Soll z. B. die Mife für eine Rente von 800 fl. für 10 Jahre zum Zinsfuß 4 bes 
rechnet werben, fo hat man die gegemwärtigen Werthe ſaͤmmtlicher Rentenzahlungen 
zu abdiren: die Summe ift die geſuchte Miſe. 

Die gegenwärtigen Werthe find : 


4fte Jahr —= 769. 23 fl. 
2 „ zZ 738. 64 „ , 
SB» zZ 71.149 „ 
Ay ” — 683. 84 „ 
5 „ = 652%. 54 „ 
für das un = 6392.23 „ 
"ı nn = 697.9 „ 
8, „ = 54 55 „ ” 
9, ” — 582. 06 ” 
\ 20, vn = 0.45, 
Die Summe berfelben ift = 6488,68 fl. 


Gebt nun der Darleiher, ober, beffer gefagt, ber Rentenirer, 6488,68 fl. ber, 
fo erhält er jährlich 800 fl.; mit der Ießten Auszahlung ift Daher die gauze Schuld 
getilgt. Da der Nentenirer für 6488,68 fl., welche er Ca fonds perdu, wie 
man zu fagen pflegt) hergiebt, jährlicdy 800 fl. ausgezahlt erhält, fo macht dieß 
von jedem Syundert ded Gapitald 12,32/0; er zieht alfo 7,32 %/ mehr aus feinem 
Capital, ale bei der gewöhnlichen Sapitalanlage, wenn wir bei diefer den Zinsfuß 
5 annehmen. Wer keine Erben zur berückfichtigen hat, oder nicht gefonnen ift, fein 
Eapital zu vermachen, Tann daher auf obige Weife fein Capital beffer ald durch 
die gewöhnliche Verzinfung benutzen, riskirt aber dabei, nichts übrig zu behalten, 
wenn er fein ganzed Vermögen gegen eine Zeitrente hergegeben hat und dieſe übers 
lebt. Diefem Nifico kann er indeffen ausweichen, wenn er mit bem Uebernehmer bes 
Gapitald den Vertrag fchließt, daß ihm die Rente lebenslänglic; ausgezahlt werbe; 
bei einer ſolchen Nente, welche man Leibrente nennt, wird aber begreiflich auf 
Das Alter deſſen, welcher fie fich verfchaffen will, in fo fern Nücdficht genommen , 
als man hieraus vermittelft der fogenannten Sterblichkeitstabellen beftimmen- kann, 
wie viele Jahre für die übrige Lebenszeit des zur Acquiriruus einer Leibrente ſich Ans 
meſdenden angenommen werden bürfen. 

Unter Sterblichkeits⸗oder Mortalitaͤtstabellen verſteht man bie, durch Erfahung 
un Berechnung vermittelft Sterbregifter gefertigten, Tabellen, welche die ben nern 
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ſchiedenen Altersſtufen entſprechenden allgemeinen Verhaͤltnißzahlen des Abſterbens 
nachweifen, und hauptſaͤchlich bei der Berechnung der Lebenöverficherungsprämien in 
Anwendung fommen. Bermittelfi der Mortalitätätabellen laſſen ſich wieder andere 
Tabellen berechnen, welche für jede, nach Sahren angenommene Alteröftufe bie 
Durchſchnittszahl ber übrigen Lebensjahre nachweiſen. Eine folche ift wB. folgende, 
für Frankreich berechnete, Tabelle: 


Alter Jahre Monate Alter Jahre Monate 





0 28 35 25 9 

4 36 40 22 4 

5 43 45 20 1 

40 40 50 17 t3 
45 37 55 14 6 
20 34 60 4 4 
25 31 65 9 7 
30 28 70 7 7 





Bei dem Alter von 45 Jahren 3. 8. fteht 20 Jahre und 1 Monat, ober in runder 
Zahl 20 Jahre, was fo zu verftehen ift, daß eine große Anzahl Abjähriger Perfonen 
im Durchfchnitt noch 20 Jahre zufammen leben werden. 

Wie man folche Tabellen vermittelft der Mortalitätötabellen berechnen könne, ſoll 
am folgenden Beifpiel erffärt werben. 

Stellen wir zur Bereinfachung ber Berechnung denjenigen Theil einer Mortalitäte- 
tabelle auf, welcher Die Verhaͤltnißzahlen des Abſterbens für die höheren Altersſtufen 
angiebt, ale: 


Altersjahre. Anzahl der Lebenden. 


27 
21 
45 
40 
6 


323388 


Nach dieſer Tabelle ſind von 27 Perſonen, welche 96 Jahre alt ſind, nach Verlauf 
eines Jahres, nur noch 21 am Reben; nach Verlauf bes zweiten Jahres leben nur 
noch 15 Perſonen u. ſ. w. Nehmen wir nun an, daß nach dem fünften Jahre die 
Höjährigen Perfonen ausgeſtorben find, fo haben die 27 YBjährigen Perſonen zus 
ſammen noch 79 Jahre durchlebt; die Durchſchnittszahl für die übrige Lebensdauer 
einer HBjährigen Perfon ift Daher 79, getheilt durch 27, d. i. 2 Jahre 41 Donate. 

Nach der erften, die übrige mittlere Lebensdauer anzeigende Tabelle kann man in 
Sraufreich für eine Abjährige Derfon 20 Jahre aunehmen; eine Perfon dieſes Alters 


— m — 


wird alſo eine Leibrente 19mal beziehen; es iſt zwar möglich, daß fie früher oder 
fpäter ftirbt, allein im Ganzen genommen, werden alle ihre gegenwärtigen Alterds 
genofjen doch fo nad einander, vor und nad) dem ihnen zugehörigen mittlern Alter 
wegfterben, daß man fich nad) den Regeln der Wahrfcheinlichfeit an diefe Durch⸗ 
ſchnittszahl halten kann. Die Leibrentencaffe kann aus diefem Grunde auch nur bei 
einer großen Anzahl von Theilnehmern beftehen, und was fie an dem Tängern Leben 
des Einen zu kurz konimt, das bringt bie fürzere Lebensdauer ded Andern wieder ein 


$. 113. Darlehen auf Leibrenten find von foldyen auf Zeitrenten, wie aus dem 
Obigen erhellet, nur darin verfchieden, daß die Dauer der bedungenen jährlichen 
Nentenzahlung durd) die Lebensdauer des Darleiherd Coder auch eines Dritten) bes 
ſtimmt wird. 

Die Tontinen unterfcheiden ſich in fo fern von den) Leibrenten, ald fle auf die 
Lebensdauer einer Gefellfchaft geftellt find; fie find demnach gefellfchaftliche Renten, 
Die unter die Intereffenten, welche gewöhnlich von gleichem Alter genommen , oder 
in Klafjen von Perfonen gleichen Alter eingetheilt werden, nach Kopfzahl zu vers 
theilen find, bid endlich der zulegt Lebende fie ganz allein empfängt. 

Im Jahre 41689 errichtete Lorenz Tonti in Frankreich für Fonigliche Nechuung eine 
Leibrentencaffe auf den Iängft Lebenden. Jeder Theilnehmer zog, gegen die Einlage 
von 300 Livres, eine beflimmte jährliche Nente bie zum Abfterben aller Andern aus 
feiner Alteröflaffe, wonach er allein die denfelben zugeftandenen und nadı Maßgabe 
des Alters beim Eintritt regnlirten Renten bis an fein Ende bezog. Im Jahre 1726 
ſtarb ein Frauenzimmer von diefer Gefellfchaft im Alter von 96 Tahren, welche ald 
die Erbin ihrer Klaſſe eine Rente von 73500 Livres genoffen hatte. — Tonti ſelbſt 
war nicht der Erfinder des Projects, fondern nur der Erfte, ber ed im Großen aus⸗ 
führte, und Daher wurben-alle ähnliche Anftalten Tontinen genannt, und die Theil 
haber Zontiniften. 

Bei der Annnitätens und Reibrentenrechnung beftehen, wie aus dem Vorhergehens 
den erhellet, die begüglichen Aufgaben darin : 

4) zu beftimmen, in welcher Zeit ein gegebene Capital durch terminweife gleiche 
Abträge, mit Berückſichtigung der Zinſeszinſen, getilgt wird; 

2) die Rente, und 

3) die Mife zu berechnen, wozu noch 

4) die, übrigend felten vorfommende , Beltimmung bed Zinsfußes zu zählen iſt. 

FR das aufgenommene Gapital = k, die Anzahl der Termine — n, der Zinsfuß 
—r, und der jährliche Abtrag— a, fo fehuldet der Anleiher nad, Verlauf des erften 
Termins k (L-+- Tr) — a; nad Berlauf des zweiten Termind ſchuldet derſelbe 
Ce CI T)ñù a) (I) — 4 Sa (1 Hr)? — (a ) +); nach 
dem britten Termin beträgt die Schuld 

kA+-r)’— aUA+- N +a)ÜÄHF-N—-R= 
kA+-N’— (à ¶ N’ 2423; 
Deibtren, Contorwiſſenſchaft. 46 N 








und nach bem nten Termin beträgt die Schuld 
kKÜUHFNMLaAU+N:-"L ai +" nenn a) 
Der negative Ausdruck bildet eine geometrifche Reihe, deren Summe 
_a (Ct + rT)1)5 iſt nun nach dem nten Sahre die Schuld getilgt, fo ift 
= - | 
Ad—+-n = 


Hieraus Taffen fich folgende Formeln ableiten : 


loe. — 
ve a—kr 
)B n= — — 
| log. A+-nN 
_ rkd-+n® . 
2 ı- dH-nDat ’ 


_ alt nn, 
3) kæ— — 


— a 74ñò — 
9 *7 (ar) 
Soll z. B. berechnet werben, in wie viel Sahren eine Schuld von 8000 fl. getilgt 


wird, wenn jährlid; 4000 fl. abgetragen werden, und wenn der Zinsfuß zu 5 Ye 
bedungen ift, ſo hat man nach der erften Kormel 


k — 800, . A = 41000, r _ _5_ 


_ 08:9 7 08:4 — 49 
udn log. 105. 0,0211993 — 1946 Sabre. 


ft die Mife 10000 fl., der Zindfuß 5 %, und die Zeit 12 Jahre, und ſoll 

hieraus die Rente beſtimmt werden, ſo hat man nach der zweiten Formel 
_ "ao 10000 (1,05)? _ Yo 10000 1,7958 _ 

A= To) 1,7058 _ 1 1128,29 fl 

Sol die Mife für eine Rente von 800 fl. für 10 Jahre zum Zinsfuß 4 berechnet 
werben, fo hat man nach der dritten Formel 

. 800 ((1,04) 1% 4) 

k= 04 —* 5 = 6489,72 fl. 

Der Zindfuß wirb nad) der vierten Formel durch Naherung gefunden, indem 
man auf der einen Seite des Gleichheitszeichens die muthmaßlichen Grenzen für r 
fest, und daraus den Werth auf der andern Seite bes Gleichheitözeichens berechnet, 
welche Operation fo lange fortgefeßt wirb, bis die Werthe auf beiden Seiten mit 
bem erforderlichen Grabe ber Genauigkeit äbereinftimmen. 
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Zur Abkürzung der bei der Zeitrente vorkommenden Berechnungen kann man 
ſich der im Anhang enthaltenen Tabelle Nr. 4 bedienen, welche für die Zinsfüße 2, 
3, 4, 5 und 6 und von 1 bis 50 Jahre die Capitalien angiebt, welche zur Amor⸗ 
tifirung des ald Einheit angenommenen Capitald 1000 in einer gegebenen Zeit 
jährlich zu entrichten find, 

Soll 3. B. berechnet werden, wie viel jährlic) geht ı werben muß, um in 
12 Jahren eine Schuld von 10000 fl. nebſt den 5procentigen Zinſeszinſen zu tilgen, 
fo muß die der Zeit und dem Zinsfuß entfprechende Hülfszahl aufgefucht und im 
Berhältniß der Gapitaleinheit zu diefer Zahl das gegebene Gapital verkleinert werben. 

Die fragliche Zahl ergiebt fich) daher aus dem Anſatz: 

? | 40000 fi. 

41000 | 112,83 „ 
Reſultat: 1128,3 fl. 

Wird nad) dem Capital gefragt, welches in einer gegebenen Zeit dͤrch jaͤhrliche 
gleiche Abtraͤge getilgt wird, ſo wird auf eine aͤhnliche Art verfahren. 

Iſt z. B. der Abtrag 1128,3 fl., der Zinsfuß 5 und die Zahl der Jahre 12, fo 
wird in der Tabelle nachgefucht, mit welchem jährlichen Abtrag 1000 fl. in 12 Jahren 
mit ben 5procentigen Zinfeszinfen amortifirt werden; dieſe Zahl ift 442,83; der 
gegebene Abtrag muß alfo im Verhältniß von biefer Zahl zur Eapitaleinheit vers 
größert werden ; daher der Anſatz: 


ef. 1128,3 fl. 
4112,83 1000 ” 
Refultat : 40000 fl. ' 


Wird die Zeit gefucht, fo muß das gegebene Gapital auf bie in der Tabelle 
angenommene Gapitaleinheit zurüchgeführt werden; die Zahl der Jahre, welche 
neben dem, jener Sapitaleinheit entfprechenden Abtrage befenblich ift, giebt die ges 
fuchte Zeit. 

3.8. ein Capital von 40000 fl. ift mit den 5procentigen Zinfeszinfen durch 
jährliche Abträge don 4128,3 fl. getilgt worden; es fragt fich, wie oft jene Abträge 
gezahlt worden find. 

Die Zurüdführung auf die Eapitaleinheit gefchieht nach bem Anfaß : 

? 4000 fi. 
40000 | 1128,38 „ 
Reſultat: 112,83 fl. 
und diefer Zahl entforicht die Jahrszahl 12. 

Anderes Beifpiel. Eine Actiengefellfchaft erhält auf 60 Ssahre bie Con⸗ 
ceffion eined Canals, deſſen Koftenaufwand ſich auf 44000000 fl. beläuft; wenn 
nun jährlich 52/20/0 dieſes Capitals zur Amortiffrung deffelben verwendet werben fol, 
uud wenn ber Zindfuß zu 5 angenommen wird, fo fragt es fich, wie viele Jahre 
baza erforderlich find. 1 
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Soll 5/2 vom Hundert abgetragen werden, fo beträgt dieß 55 vom Tauſend; 
da aberädieje Zahl in der Tabelle nicht enthalten ift, und gleichwohl die Zeit ohne 
‚ Theil vom Sahr herausfommen fol, fo nimmt man die derfelben am nädhften foms 
mende Hülfszahl 55,04 an, wonad) der Abtrag 55,04 vom Taufend betragen muß, 
und womit 1000 fl. in 49 Sahren amortifirt werden können; der jährliche Abtrag 
für 14000000 fl. beträgt alfo fo viel ald aud dem Anſatz folgt: 

? fl. | 44000000 fl. 
1000 55,04 „ 
Nefultat: 770560 fl. 

$. 114. In Betreff der bei öffentlichen Anleihen Statt findenden Nebenbedings 
nijfen ift:hier noch zu bemerfen, daß den Gläubigern entweder außer der Schuld» 
urfunde feine weitere Sicherheit für die Erfüllung der vom Staate übernommenen 
BVerbindlichkeiten gegeben, oder eine ſolche Sicherheit vermittelft Verpfändung von 
gewiſſen Einfünften des fchuldenden Staats oder durch die Garantie anderer Staaten 
gewährt wird. Zu den Nebenbedingniffen gehört ferner die Bedingung, daß die 
Zinfen nicht nur am Sitz der Finanzverwaltung, fondern auch auf andern namhaft 
gemachten Pläßen erhoben werben fönnen; die Zuficherung, daß bie Intereſſen der 
Staatsſchuld nicht mit Abgaben belaftet werden follen u. f. w. 

In mandyen Ländern giebt ed auch gefegliche Beflimmungen, welche den 
Staatögläubigern überhaupt gewiffe Vorrechte geſtatten; . z. B. daß die Intereſſen 
nicht mit gerichtlichem Beſchlag belegt werden dürfen u. ſ. w. 

Endlich ift hier noch einer Maßregel zu gedenfen, welche zum Beten der 
‚Gläubiger in Betreff der Zinserhebung gewöhnlich getroffen wird. 

In den meiften Staaten werben nämlic; die Intereſſen halbjährlich ausgezahlt; 
da aber vielen Gläubigern der Bezug der Zinfen in kürzern Terminen zufagt, fo wird 
ed in manchen Ländern den Gläubigern durch die Bertheilung ihrer Gapitalien in 
verfchiedene Fonds möglich gemacht, ihre Zinfen in Fürzern Zeitabfchnitten zu 
beziehen. So fallen 3. B. in Frankreich die halbjährlichen Nentenzahlungen der neuen 
Bprocentigen Fonds in die Mitte der halbjährlichen Zinsauszahlungsperiode der 
Sprocentigen Fonds. 

$. 4115. Eine wefentlicye Bedingung bei Staatsanleihen betrifft das Zahlungss 
mittel beim Zinfenbezuge. Die Zinfen Fönnen näͤmlich entweder in Metallgeld oder 
in Papiergeld bezahlt werden; gewöhnlich ift dabei das Zahlmittel bedungen,, in 
welchem dad Anleihen erhoben ward. In folchen Rändern, in welchen die Zinfen ber 
Staatöfchuld theild in Papiergeld und theils in Metallgeld bezahlt werden, pflegt 
man bie Obligationen, deren Zinfen in letzterem Zablmittel vertraggemäß entrichtet 
werben, durch die Benennung: Metalliques zu bezeichnen. 

$. 116, Bei der Greirung einer Anleihe fommt bie Staatöverwaltung gewöhnlich 
nicht mit den einzelnen Darleihern in Berührung; fie überläßt die ganze Anleihe 
denjenigen, welche in offener Mitbewerbung die billigften Bedingungen machen, 
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oder für die feſtgeſetzten Bedingungen von den einzelnen Capitaliſten für beliebige 
Summen Subſcriptionen annehmen. Im erſten Falle ſetzt die Regierung große 
Handelshaͤuſer von ihrem Vorhaben in Kenntniß, und ladet ſie zur offenen Con⸗ 
currenz oder zur Bewerbung in verſchloſſenen Briefen auf einen beſtimmten Tag ein, 
nachdem ſie denſelben die Art und die Bedingungen des Anleihens mitgetheilt hat. 
Es werden ſodann im letztern Falle am beſtimmten Tage in Gegenwart der Con⸗ 
currenten die Anerbietungen eröffnet und die vortheilhafteſten angenommen. Bei 
biefer Begebungsweife findet indefjen mittelbar auch eine Concurrenz der Fleinern 
Capitaliften Statt, indem gewöhnlid) die großen Häufer, welche, der Regierung 
gegenüber, unmittelbar in Mitbewerbung fliehen, vor der Uebernahme des Anleihens 
mit minder reichen Gapitaliften eventuelle Gontracte abfchließen. Wer nun bie 
geringfte Provifion fordert, d. h. für jedes 100 des verfchriebenen Capitals das 
Meiſte in Baarem bietet, dem wird die Anleihe zugefchlagen. 

Die Regierung fertigt hierauf den Uebernehmern ber Anleihe eine Hauptfchulds 
verfchreibung aus, welche alle Vertragsbedingungen bes Anleihens, fo wie die Ans 
gabe der Stücdelung der Obligarionen enthält. Hierbei wird gemöhnlich die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß diejenigen, weldye das Anleihen negocürt haben, gleich Anfangs 
nur einen Theil der Summe, und den Reſt terminweife liefern: 

Wenn in England Anleihen durdy den Verkauf verfchiedener Fonds erhoben werden, fo 
nennt man den Gefammtbetrag der Papiere, die für ein dargeliehenes Capital von 100 Pfund 
Gterling gegeben werden, Omnium, und die einzelnen Gattungen diefer Papiere Scrip. 
Der Breis des Dmniums wird durch den Curs der einzelnen Fonds beftimmt, und flieht zur - 
Zeit des Adfchluffes eines Anleihens in der Regel über Pari, da ſich Feine Darleiher einfinden, 
wenn fie feinen Bortheil dabei haben. Der Gewinn am reife heißt Bonus. 

Wenn z. B. 110 Rominalcapital einer gemiffen Gattung Iprocentiger Konds für 60 Pfund 
Sterl. und 70 Nominalcapital einer andern Gattung Sprocentiger Fonds für 40 Pfund Sterling 
gegeben werden, und wenn die erfte Battung der Iprocentigen Fonds auf 57% (per 100 Nomi: 
walcapital) gegeben und die andere Gattung auf 56% fiehen, fo giebt 


110 der einen Battung zu Su . 2. 2 0 632,0 Pfund Sterl. 
76 „ andern „ PFUnR. 11 FIN:  „ „ 
der Werth des Omniums berät . 2 2 2 22 1023%%0 Pfund Sterl.. 
die Dargeliehene Summe beträdt - - > > 2: 2 20 nn. 100 „ n 
uud der Bonus fh .» > > 2 ne 2% „ „ 


Bei der monatlichen Einzahlung von 10 % (instalment) erhalten die Darleiher für jede 
100 Pfund Sterling in Geld Lin Beziehung auf obiges Beifpiel) zwei Scheine, welche die In⸗ 
baber veräußern dürfen, nämlich einen für die eine Öattung der Iprocentigen Konds und den 
zweiten für die andere Gattung. Diefe Scheine zufammen find das oben angeführte Omnium, 
Sind alle Zahlungen entrichtet, fo werden die Scheine des Omniums von der Regierung 
zuräd genommen. Da diefe Scheine Anweifungen auf Staatseffecten find, fo nimmt der Werth 
des Omniums zu oder ab, je nachdem die Effecten fleigen oder fallen. Während der Ein» 
zahlungszeit iR daher Das Omnium ein Gegenſtand der Epeculation. 


$. 117. Die Staatöfchuldfcheine köͤnnen entweder auf den Namen der Darleiher 
oder auf den Snhaber (au porteur) lauten. Die Intereſſenanweiſungen welche 
den Snhabern der Obligationen verabfolgt werben, heißen Coupons, und zwar 
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deßwegen, weil mehrere ſolcher Anweiſungen auf einen Bogen gedruckt ſind, fo 
daß die Inhaber Behufs der Erhebung der jährlichen oder halbjährlichen Zinfen eine 
folche Anmeifung vom Bogen abzufchneiden (franz. conper) haben. Damit die 
Inhaber der Obligationen für die Zukunft der Verpflichtung überhoben werben, 
dieſelben Behufs der Erhebung neuer Coupons bei der Staatöverwaltung einreichen zu 
‚ mäüffen, fo werden gewöhnlich bei der Ausgabe der Coupons zugleich Zinfentalong 
oder Anmweifungen auf bie in der Kolge wieder zu ertheilenden Coupons ausgegeben. 

Lautet die Schulourkunde auf Inhaber, fo werben berfelben ebenfalls auf ben 
Inhaber Iautende Zinscoupons beigefügt, entweder für die ganze Dauer eines in 
beftimmten Terminen rückzahlbaren Anleihens, oder bei folchen, bie von Seiten der 
Gläubiger unauffündbar und nicht in befliimmten Terminen rückzahlbar find, für 
eine Reihe von Jahren, nach deren Umlauf neue Coupons ausgegeben werben. 

Die Zinfen der auf Namen lautenden Obligationen werden gewöhnlich gegen 
Borlage geftempelter Quittungen erhoben. Die Befißer ber auf Inhaber lautenden 
Effecten haben bei der jeveömaligen Zinfenerhebung ihren Namen auf den Coupon 
zu fchreiben,, und folchen zur Zahlung einzureichen oder einreichen zu laffen. Die 
Coupons fünnen daher gleich baarem Gelde umlaufen. 

Zur Erläuterung und Veranſchaulichung des Obigen dienen nachfolgende For⸗ 
mulare: 

Nr. 4 von einer öſtreichiſchen, auf Inhaber lautenden Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bung (Metallique) ; 

Nr. 2 von einer Wittgenfteins Berleburgifdhen Obligation und Pfandverſchrei⸗ 
bung, nebſt 

Nr. 3 Coupon, und - 

Pr. 4 Zinfentalon. 


| (Mr. 1.) 

fl. 100 Conv. Münze (Wappen) 
zu 4 vom Hundert. 

Staatsschuldverschreibung 


Hebes@in Hundert Gulden in Conventionsmünze, welche bie kaiſerl. koͤnigl. 
Univerfals Staatöfchuldencaffe mit Bier vom Hundert in Conventionsmänze an 
den leberbringer der zu diefer Staatsfchuldverfihreibung gehörigen Zinſen⸗ 

anmeifungen halbjährlicg verzinfen wird. 


Bien, den 1. Auguft 1830, 





Ciinterfchriften.) 


Borftehende Staatsfchuldverfchreibung ift in dem Credits⸗ und Liquidations⸗ 
buche der Faiferl. Eönigl. Univerfal » Staatsfchuldencafle gehörig eingetragen. 


Wien, den 1. Auguft 1830, 
Für die 8, 8. Univerſal⸗Staatsſchuldencaſſe. 


(Stempel) (Unterfchriften.) 
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At. 2.) 


— 
Fürſtlich Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburgiſche 
Dartial- Obligation 


von 


Fünf Hundert Bulden 
im Vier und Zwanzig Buldenfuß zu Vier Procent verzinslich. 





Mit ZinfensEoupons bis 1. Sanuar 1850, nebft Anweifung zum Empfang der 
weiteren Zinfen Coupons. 


Wir, Friedrich Albrecht‘ Lubwig Ferdinand, vegierender Kürft zu 
Mittgenftein, Graf zu Sayn, Derr zu Homburg und Vallendar, des 
koͤnigl. preuß. rothen Adler⸗Ordens, fo wie Des großberzogl. Heft. 
Ludivig Ordens Großkreuz ıc. ıc. 


Urkunden und bekennen hiermit für Ins, Unfere Erben und Regierungs: 
nachfolger, dab Wir, nad) von den Agnaten unferes Haufes eingeholter, durch 
die Anlage sub Wr. 1 nachgemwiefene, Einwilligung in die Aufnahme und Ber: 
pfändung , bei dem Bankierhauſe der Herren Geheimen Finanzräthe M. N. 
v. Rotpfhild und Söhne zu Frankfurt am Main, ein Darleihen von 
Dreimal Hundert Taufend Gulden in guten conventionsmäßigen Silber; 
forten rheinifher Währung, die feine cölnifche Mark zu 34 fl. gerechnet, eröffnet, 
und von demfelben auch Diefe Summe baar vorgefchoflen erhalten, foldhe aber zur 
Berichtigung der auf Unſerm Haufe haftenden Paffiven, fo wie zum Zwede einer, 
durch einen geringern Zinsfuß zu erwirfender Erfparniß, mithin zu Unferm und 
Unferer Erben und Regierungsnachfolger wahren Nutzen, verwendet haben und 
verwenden wollen. , 

Bir bekennen auch, den Betrag diefed Darlehens von 300,000fl., des 24:Gulden 
fußes, baar und richtigempfangen zu haben, quittiren Demnach foldhergeftalt hiermit 
über den richtigen Empfang der genannten Summe, unter ausdrüdlicher Berzicht: 
leitung auf die Einrede des nicht baar bezahlten, nicht empfangenen oder nicht in 
Unferm Nutzen verwendeten Geldes in befter Form Rechtens, geloben und ver: . 
forechen auch bei fürftlichen Worten, Treue und Glauben, für Ins, Unſere Erben 
und Regierungsnachfolger, dieſes Kapital von 300,000 fl. des 24: Guldenfußes vom 
1. Zuli des laufenden Zahres an jährlich mit Bier som Hundert zu verzinfen, 
und ſolche Zinfen von Sechs zu Sechs Monaten, nämlich am 1. Zuli und 1. Januar 
jedesmal, an das Bankierhaus der Herrn M. A. v. Rothfhild und Söhne, 
koſtenfrei, ohne allen Abzug, prompt und richtig in Frankfurt a. M. auszuzahlen, 
das Kapital ſelbſt aber in gleicher Weiſe, nad) einem Stillftand von zehen Jahren, 
während eines Zeitraums von Ein und Vierzig Jahren, und bis zu deſſen Ablaufe, 
nach Maaßgabe bes der gegenwärtigen Schuldverfchreibung sub Nr. Sangebogenen, 
genau zu erfüllenden Tilgungsplans, auf Unſere und Unſerer Erben und Regies 
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rungsnachfolger alleinige Gefahr und Koften, pünktlich in der bargelichenen 
Münzforte abzutragen. Wir wollen und genehmigen ‘au, dab die Darlehens; 
fumme von 300,000 fl. Namens Unferer und für Uns von dem Banfierhaufe der 
Herren W. A. v. Rothſchild und Söhne in 600 Stüden aufden Inhaber lau» 
tenden, und mit den erforderlichen Zinscoupons verfehenen Partialobligationen 
und zwar 

von Nr. 1 bis 200 einfchließlich 200 Stüd zu 1000 fl. jedes 200000 fi. 

„ „ 2 " 350 „ 150 „ ” 500 4 ” 75000 ” 

“ n 3 n 600 „ 250 " „ 100 n n 20000 „ 





800000 fl. 
vertheilt werde, und erklären hiermit, daß diefe ausgefertigt werdenden Partial, 
Dpligationen, wenn fie von dem dazu Durch Uns beauftragten, nämlich Unſerm 
Kammer: und Forftrathe N. beglaubigt worden find, mit der gegenwärtigen 
Huauptichuldverfchreibung gleiche Kraft und Wirkſamkeit gegen Uns haben’und ges 
währen follen. Die Hauptichuldverfchreibung foll durch das Bankierhaus der 
Herrn M. A. v. Rothſchild und Söhne-bei dem hocdhlöblihen Rechneiamte 
: der freien Stadt Frankfurt a. M. hinterlegt und erft nach gänzliher Tilgung der 
Schuld an Kapital, Zinfen und etwa entftandenen Koften, zurüdgenommen und 
Uns ausgehändigt werden fönnen, zu welchem Zweck der Depofitionsfchein bis 
dahin in den Händen des genannten Bankierhauſes bleibt. | 


Mürde von Uns, oder Unſern Regierungsnachfolgern, eine oder die andere 
Der in gegenwärtiger Schuldurfunde enthaltenen Zufiherungen nicht puünktlich 


erfüllt, insbefondere die Zind- und Kapitalrücdzahlungen von einem Sahre rüds . 


ſtaͤndig bleiben, fo fol die ganze rüdftändige Forderung als fällig angefehen werden, 
und die Inhaber der erwähnten Partialobligationen, fo wie jeder einzelne ders 
felden die fofortige Rückzahlung des ganzen, zur Zeit noch unabgelegt feienden 
Darlehensbetrags, und beziehungsmeife des Betrags der innenhabenden Partials 
obligationen anzufprechen und von Uns zu fordern berechtigt feyn. 


Damit aber Unſere Gläubiger, wegen diefes Darlehens, deffen richtiger halb» 
jährlicher Verzinfung, und der in dem oben erwähnten Tilgungspfan ftipulirten 
Wiederablage des Kapitals felbft, vollkommen gefichert feun mögen, fo fegen Wir. 
unter der oben nachgewieſenen Einwilligung fimmtlicher dabei Betheiligten, den⸗ 
felben hiermit die in Anlage sub Nr. 3 verzeichneten, durch die oben erwähnte 
Verwendung bes gegenwärtigen Anlehend ganz frei werdenden Immobilien, Renten 
und fonftigen Einkünfte, welche nach einem zehnjährigen Durchfchnitte einen jähr: 
lichen reinen Ertrag von 47,450 fl. 41% Er. bilden, zu einem wahren und gericht: 
lichen Unterpfand dergeftalt, unter ausdrüdlicher Einwilligung in die Gintragung 
deſſelben in die betreffenden Hupothefenregifter und Bücher ein, daß die Herren 
M. A. v. Rothſchild und Söhne befugt feyn follen, im unverhofften Nichts 
zahlungsfalle, wegen Kapitals, Zinfen und Koften, an den ihnen verpfändenden 
©egenftänden fich zu erhofen, insbefondere verpfänden Wir die von allem und 
jedem hypothelarifhen Nexu freie, Iinferem Hauſe aus dem Reichsdeputations: 
Hauptichluffe vom Jahr 1803 zuftehende, auf das Herzogthum Weftphalen radicirte 
Rente von 15000 fl. im 24: Guldenfuße dergeftalt, daß die Herren M. A. v. Roth 
fhild und Söhne fofort und bis zur gänzlichen Tilgung diefes Anlehens an 
Kapital, Zinfen und Koften in deren unmittelbaren Bezug aus der Regierungs« 
hauptkaſſe zu Arnsberg hiermit angemwiefen werden, und auch ungeflört darin 


J 
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verbleiben ſollen, wie ſolches laut Anlage sub Nr. 4 bei der koͤnigl. preußiſchen 
Regierungsbauptaffe gehörig vorgemerkt ift. 

Für den zwar nicht zu befürchtenden Sal, daß die den Herren M.A.v. Roth 
fhild und Söhne übermwiefene, oben erwähnte Rente von 15000 fl. im 24.Gulden⸗ 
fuße aus einem oder dem andern Grunde zu volllommener Dedung Unferer, in 
gegenwärtiger Schuldverfchreibung enthaltenen Verpflichtungen nicht hinreichen 
follte, fo wie auch zur Abmwendung jeder nicht vorherzufehenden Gefahr für die 
Gläubiger, in Anfehung ‘ihrer Forderung an Kapital und Zinfen, immittiren 
Bir hiermit das Bankierhaus M. A. v.Rothfhild und Söhne eventualiter 
in die demfelben oben ferner beftellten Hypotheken, und ertheilen zu dieſem Behufe 
Unſerm dermaligen Rentmeifter N. den befondern Befehl, nicht nur die feflges 
festen halbjährigen Zinfen, fondern auch die Kapital» Heimzahlungsraten auf die 
beftimmten Termine unfehlbar zu entrichten und abzutragen, welchem Befehl bei 
eigener Berantwortlichkeit und Strafe doppelter Zahlung pünftlich nachzukommen, 
ein jeweiliger Rentmeifter an Eides Statt verfprechen foll, und unfer derzeitiger 
Rentmeifter R. laut Anlage Wr. 5 audy wirklich verfprochen hat. 

Die Rüdzahlungen des gegenwärtigen Darlehens follen, nach Vorfchrift des 
oben erwähnten Tilgungsplans, während der laufenden Periode der 41 Jahre, 
immer am 1. Zuli eines jeden Jahres gefchehen, und zwar mittelft jebesmaliger 
Berloofung auf drei nach einander folgende Sahre. Auch fol diefe Berloofung 
ſtets 3 Monate vor der planmäßigen Zahlungszeit, zu welcher der Zinfenlauf ohne 
weitere Bekanntmachung von felbft aufhört, geordnet, und demgemäß das Res 
fultat derfelben in zwei der gelefenften Frankfurter Zeitungen von den Herrren 
M. A. v. Rothſchild und Söhne befannt gemacht werden. 

Wir behalten Uns überdieß ausdrüdlich die Befugniß vor, nach Ablauf der 
erften fünf Sahre, während welcher das Kapital von Unſerer Seite unablegbar ift, 
jede anderweite frühere oder ftärkere Rüdzahlung zu leiften, für deren Betrag 
alsdann immer die erforderliche Anzahl Purtialobligationen zur Verloofung kom⸗ 
men, und die ebenfall6 in vorftehend erwähnter Art und Weite öffentlich bekannt 
gemacht werden foll. 

Endlich fol Uns gegen diefe Schuld » und Pfandverfchreibung, welcher Wir 
die Figenfchaft eines in Rechtskraft erwachſenen, gerichtlichen Beſcheids beilegen, 
fo daß gegen Ins , Unfere Erben und Nachkommen, fogleic nach der in dem Exe⸗ 
cuti onsgeſetz vorgefhriebenen Weife verfahren werden Bann, keinerlei Privilegium, 
ein Moratorium, und eben fo wenig irgend eine Einrede, fie mögen Namen 
haben wie fie wollen, namentlich nicht die Einrede der Verlegung, der Taͤuſchung, 
der Sompenfation fhügen fünnen, indem Wir fämnitlichen, zu Gunſten des Des 
bitors beftehenden Nechtsvergünftigungen hiermit entfagen, und pünttliche Erfül⸗ 
Iung aller in vorfiehendem Bertrag übernommenen Berbindfichkeiten für Uns, 
Unfere Erben, und Nachkommen, bei Unferer fürſtlichen Ehre, Treue und Glauben 
angeloben, mithin Uns nichts ale baare Zahlung ſchützen kann und foll. 

Urkundlich defien haben Wir diefe Schuld» und Pfandverfchreibung, nach 
wiederholter Durchlefung, eigenhändig unterfchrieben, und mit Unſerm fürftlichen 
Inſiegel verfehen. 


So gefihehen Berleburg den 15. Mai 1834. 


Friedrich Albrecht Ludwig Ferdinand, 
(L. 8.) Fürft zu Wittgenftein. 
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Recognitions⸗Atteſt. 


Seitens des unterzeichneten Juſtizamtes wird hierdurch alteſtirt: daß Ge. 
Hochfürſtliche Durchlaucht der regierende Herr Fürſt Friedrich Albrecht 
Ludwig Gerdinand zu Sayn>Biltgenfteins Berleburg x. hierſelbſt, 
die unter vorftehender, unter dem 15. Mai 1834 zu Guniten des Bantierhaufes 
der Herren Geheimen Finanzräthe M. A. v. Rothſchild und Söhne zu 
Frankfurt am Main ausgeftellten Schuld: und Pfandverfchreibung befindliche 
Unterfrift: „Friedrich Albreht Ludwig Ferdinand Fürſt zu Witt 
genftein“ zum gerichtlichen Protocolle vom heutigen, als eigenhändige anerfannt, 
daß gedachte Verſchreibung heute Vormittags eilf Uhr zur Eintragung der darin 
conſtituirten Hypothefen gehörig angemeldet worden, und daß, nach erfolgter 
Prüfung und befundener Rechtöbeftändigkeit des Titels zu diefer Hupothefe, die 
Eintragung sub Nr. 65 des für die Sraffhaft Saun -Wittgenftein» Berles 
burg angelegten Hypothekenregiſters zu Gunften des Bankierhaufes M. A. v. 
Rothfhild und Söhne zu Frankfurt a. M. für den Kapitalbetrag von 
Dreimal Hundert ‚Taufend Gulden des 24 » Öuldenfußes nebft Zinfen zu Vier 
Brocent und etwaigen Koften, felbft wirklich Statt gefunden hat. 

Urkundlich des Suftizamtes Siegel und deflen Unterfchrift. 


Berleburg den 6. Zuni 1834. 
Königlich Preußifches 
(L.S.) Fürftlich Wittgenfteinifches Juſtizamt. 
(lnterfchriften.) 


Anlage Nr. 1.A. . 


Ich Endes Unterfchriebener, Franz Auguft Wilhelm, Prinz zu Witt 
genftein ıc., urtunde und befenne hiermit für Mich und Meine@rben: Nahdem 
Mir Deines Herrn Bruders Liebden, der Fürft Friedrich Albreht Ludwig 
gerdinand zu Wittgenftein, Graf zu Seyn, Herr zu Homburg und 
Ballendar, des Föniglich preußifchen rothen Adler: Ordens, fo wie des großhers 
zoglich hefliihen Ludwig: Ordens Großkreuz ıc. zu erkennen gegeben hat, daß zum 
Abtrage der fämmtlich Altern Paffiven, fo wie zum Zwed durch einen geringern 
Zinsfuß zu bewirkenden Erfparniß ein Anlehen von Dreimal Hundert Tau: 
fend Gulden im 24>Guldenfuß bei dem Bankierhauſe der Herren Geheimen 
Sinanzräthe M. U. v. Rothſchild und Söhne zu Frankfurt a. M. eröffnet, 
und die aus dem Reichsdeputations⸗Hauptſchluß vom Jahre 1303 auf das Herzog: 
thum Weftpbalen radicirte, immerwährende Sahrrente von 15000fl. im 24,Gulden⸗ 
fuß zur Spezialhypothek eingefept, und überdies in subsidiam — 47450 fl. 41° fr. 
von den bereiteften Einkünften des fürftllihen Haufes verunterpfändet worden, fo 
erfläre Ich hiermit wohlbedaͤchtig und befländig, daß ich dDiefer Seldaufnahme und 
dem ganzen Snhalte der mir mitgetheilten Schuld: und Pfandverfchreibung unbe> 
dingt und vollfommen, fo wie es in der Form Rechtens nur immer gefhehen 
Tann, ald Agnat beitrete, und diefelbe in jeder Beziehung genehmige. 

Urkundlich Meiner eigenhändigen Unterfchrift und Deines begedrudten In: 
ſiegels. 
So geſchehen Berleburg den 6. Juni 1534. 


(L. S.) Franz Auguft Wilhelm, 
Prinz zu Wittgenftein. 
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Anlage Nr. 1. B. | . 


Ich Endes Unterfhriebener, Carl Ludwig Nlerander, Prinz zu Witts 
genftein ıc., urkunde und befenne hiermit für Dich und Meine Erben: Nach⸗ 
dem Mir Meines Herrn Bruders Liebden, der Kürft ıc. 

(Weiterer Inhalt wie in Nr. 1 A.) 
So geſchehen Berleburg den 6. Juni 1834. 


LS) Carl Ludwig Alexander, 


Prinz zu Wittgenftein. 


Anlage Nr. 1.C. 


Ich Endes Unterfhriebener, Auguft Ludwig, Prinz zu Wittgenſtein. 
urkunde und bekenne hiermit für Mich und Meine Erben: Nachdem Mir 
Meines Herrn Bruders Liebden, der Fürſt ıc. 

(Weiterer Inhalt wie in Nr. 1A.) 


So geſchehen Darmſtadt den 22. Mai 1834. 
Augu 
(L. S.) sul, 


Prinz von Wittgenflein. 


Anlage Nr. 1. D. 


IH Endes Unterſchriebener, Chriſtian Friedrich Marimilian, Prinz 
u Wittgenftein ıc., urkunde und befenne hiermit für Dich, und Meine 
Erben: Nahdem Mir Meines Herren Bruders Liebden, der Fürft ıc.) 
(Weiterer Inhalt wie in Nr. 1A.) 
So gefhehen Berleburg den 6. Zuni 1834. 


Chriſtian Friedrih Maximilian, 
(L. S.) Prinz zu Wittgenftein. 


Anlage Nr. 1. E. | 
Sch Endesilinterfehriebener, Chriſtian Ludwig Earl Wilhelm Frie— 
drich, Graf zu Wittgenftein x., urfunde und bekenne hiermit für Mich und 
Meine Erben: Nachdem Mir Deines Herren Betters Liebden, der Kürft ıc. 
(Weiterer Inhalt wie in Nr. 1A.) 
So gefhehen Berleburg den 6. Zuni 1834. 


Chriſt. Ludw. Carl Wil. Friedrich, 
cL. S.) Graf zu Wittgenftein. 


Anlage Nr. 4. F. 

Ich Endes Unterſchriebener, Johann Ludwig Earl, Prinz zu Witt—⸗ 
genftein, urkunde und befenne hiermit für Mic und Meine Erben: Nachdem 
Mir Meines Herrn Bruders Liebden, der Fürſt ıc. 

(Weiterer Inhalt wie in Nr. 1 A.) 

So gefhehen Edernförde den 5. Juni 1834. 

Johann Ludwig Carl, 


(L. S.) Prinz zu Wittgenftein, Königl, Dän, Obriſt. 


Anlage Nr. 2. 


» 


’ Amortifationdplan, 


über Die von dem Fürfllichen Haufe Sahn-Wittgenſtein-Berle— 
burg bei tem Bantierhaufe der Heren Geheimen Finanzräthe M. 4. 
dv. Rothſchild und Söhne zu Franffurt am Main aufgenoni: 
menen 300000 fl. 


Bom 1. Zuli 1345 bis dahin 1848 excl. 3 Sahre jährlich S000fl.. . 000 fl. 





” 1, ” 1348 ”„ ” 1853 ” 4 [2 ” 3600 wo . 14400 e⸗ 
[7] 1. ” 1858 ⸗⸗ ⸗⸗ 1856 ⸗⸗ 4 ” ” 4200 [Zu Ze 16800 ” 
” 1. [7 1856 »" 1859 ” 3 ” „ 4800 [a 14400 ” 
” 1. ” 1859 » m» 1963 ” 3 ⸗ ” 5400 ne, 16200 ” 
o⸗ 1. ” 1862 ne 1865 " 3. ” " 6000 ep . 18000 " 
„ 1. 1865 „ „1097 „2: „ 6600 „. . 13200 „ 
„ 3 „1867 „ „180899 „I » 7800 „ - . 1440 „ 
” 1. ” 1869 o ” 1871 ” 2 ” ” 7800 >» 9 15600 ” 
„1. 11. u, 1393.83. „ 8400 „ . . 16800 „ 
”„ 1. ” 1873 nn 1874 ” 1 ⸗ e⸗ 9000 a 9000 „ 
„ I „ 174, u 106 232 u „9600 „ » . 39200 „ 
„1 0. 18%, „n 137 „1 ‚„, 10200 „ . . 10800 „ 
” 1. „ 1877 "» n 1879 " 2 ” „ 10800 ⸗0 21600 „ 
.„ 1 ” 1879  . n 1880 ” 1 [7] ” 11400 nme. 11400 „ 
„I „ 120, . 181 „1 „ . 12000 „„ . . 12000 „ 
„Lo 18H. u 183 5, 23 .„ 12600 „ . . 25200 „ 
„1. . 188, u 138 „ 2: u „ 13900 „ - . 237600 „ 
„Lu 1235... ....1 „ 15000 „ . . 15000 „ 

" Summa 300000 fl. 

Berleburg den 32. Mai 1834. 
Zur Beglaubigung 


(L. S.) Fürſtlich Wittgenfteinifche Rentkammer 


(Unterſchrift.) 
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Anlage Nr. 3 


Verzeichniß 


der dem Bankierhauſe der Herren M. A. v. Rothſchild und Söhne 
zu Frankfurt am Main verhypothecirten Nevenüen aus den Einnahmen 
der Graffhaft Say » Wittgenflein » Berleburg, nad) einem 


Pr. 


» 


zehnjährigen Durchfchnitt von 1833 rüctwärts, 
Benennung ber Einnahmen 


Pacht von den eigenen Höfen in der Grafſchaft 
SaynsBWittgenfteins Berleburg . . » 

Frucht» und Kartoffelzehnten in der Gratſchatt Sayn- 
MWittgenfteins Berleburg 

Aus den Forften in der Grafſchaft Sabn Wittgen- 
fteins Berleburg: 
a) Brand: und Siedholz. . . 7231 fl. 36% Er. 
b) Ahorn⸗, Buchenlöffel» und 

' Weib - oo 2 00. 213, 7 m 
c) Baus Nuss und Geſchirrholz 4533 „ 30% „ 
a) Koblhol - - » 2 0. 14787, 3 „ 


“ “ ® . “ 0 “ 


Die Staatörente aus dem Bertrag mit der Krone 
Preußen vom 16. Juli 1881 im Curs von 5 Thlr. 
zu 9 fl. = 6600 fl, oder 7 Thlr. zu 12 fl. . . . 





Die Rente wegen des */. von den Gefällen im Amte | 


Medebach, aus dem Bertrage mit der; königl. Res 
sierung zu Arnsberg vom 27. Zuni und 14. Zuli 
1828 — 77 Rthlr. preuß. Eour. oder . . . 
Ständige Martiniss oder Herrnzinfe von den Herrn. 
fehngütern in der Grafſchaft Say. Wittgenftein: 
- Berleburg - 2 00 een ne. 
Canon von Erbzinsgütern in der Wrafſchaft Sayn⸗ 
Wittgenfleins Berleburg - » on 0. 
Canon von den Aftenberger Dörfern . . oo. ° 
Waſſerzins und Borbeuer . » 
Aus den Hammerwerken in der Sraffthaft Sayn. 
Wittgenfteins Berleburg 
Bon der Papiermühle zu Raumland . . 
Bon den Wahlmühlen in der Grafſchaft Sapn- Ritt: 
genfteins Berleburg . » 0 0. « 
Gewoͤhnliche Holzbuße in der Grafichaft Sayn- Witt: 
genfteinsBerleberg . . . . 
Gartenzehnten in der Grafſchaft Sayn⸗Bittgenſtein 
Berlebung.... 


v 


Geldbetrag 
im 34: Quldenfuß 
fl. |er.|pr. 
4276 1301 8 
4376 1381| 3 
28675 13911 
\ 6285 1431 1 
13 ı —|_— 
1001 1461 8 
706 |54| 3 
425 |14| 1 
71 |32| 8 
6s1 IH — 
2 I 151 — 
7s I1—|— 
43 1321 3 
“7 
ur; ST 41 8 






Geldbetrag 
im 24: Guldenfuß 


fr. | Pf. 






Webertrag 481 3 

15. || Sradader: und Flachszehntgeld in der Grafſchaft 
Sayn-Wittgenftein Berleburg -. -. - 2... 211 — 

"16. || Hanfjehnten in der Grafſchaft Sayıı » Wittgenfteins 
Berleburg > 0 0 0 0er en 39] 3 

17. || Von den Schneidemühlen auf der Nöspe und auf 
ver Reuwife © -» 2 2 20 n. . sı2 
Summe 4|3 





Die vollkommene Richtigkeit dieſer Revenuennachweifung wird pflichtmäßig 


‘ unter Beidrüdung des Kammer » Snflegels bezeugt. 


Berleburg, den 23. Mai 1834. 


j LS Fürftlich Wittgenfteinifche Rentkammer. 
(Unterfchrift.) 


Anlage Nr. 4. Abſchrift. 
Der Herr Fürſt von Wittgenſtein⸗-Berleburg hat ung mittelft des in 

beglaubigter Abfchrift anliegenden Schreibens vom 17. d. M. erfucht, die nad 
$. 7 des Reichsdeputations » Hauptichluffes d. d. Regensburg, den 25. Februar 
1803, Heffen» Darmftädtifher Seits, bei der Befigantretung des Herzogthums 
Weſtphalen, nebft Zubehör übernommene, an den gedachten Herrn Yürften zu 
zahlende, mit. dem Herzogihum Weftphalen in Folge Tractats vom 30. Zuli 1816 
auf Die Krone Preußen Übergegangene immerwährende Rente von jährlich 15,000 
Gulden oder 8750 Thaler Preußiſch Eourant vom 1. Zuli d. 3. ab, an das 
Bankierhaus M. A. von Rothfhtld und Söhne zu Frankfurt am Main 
gegen deſſen Quittung zu zahlen. 

Die Königl. Regierungs:Hauptcaffe wird daher angemwiefen, die gedachte 
Rente von Acht Taufend Sieben Hundert und Fünfzig Thalern , weldhe in 
dem Hauptetat pro 1834 unter Abth. IL Nr. 1 Lit. 0. der Ausgabe aufgeführt 
fteht, vom 1. Juli d. J. ab, quartaliter gegen Quittung des Bankierhauſes 
M. A. von Rothfchild und Söhne zu Frankfurt am Main bis auf weitere 
Verfügung zu zahlen, am Schluffe des Jahres aber die Quittungen des gedachten 
Bantierhaufes gegen eine von der Kürftlichen Rentkammer auszuftellende Generals 
quittung auszutaufchen, und die Ausgabe hiermit in Rechnung zu belegen. 


Arnsberg, den 30. Mai 1834. 
Königliche Regierung, 
An die Königliche _ gezeichnet: N. 
RegierungssHauptcaffe hier, 
II. 6500, 
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Vorſtehende Abſchrift wird als übereinſtimmend mit dem Original hierdurch 
beglaubigt. 


Arnsberg, den 3. Juli 1884. 
(L.S.) Königliche Regierung. 
ad 11. 8259. (Unterföhriften.) 


Anlage Nr. 5. 


Wir Sriedrih Albreht Ludwig Ferdinand, regierender Fürſt zu 
Wittgenftein, Graf zu Sayn, Herr zu Homburg und Ballendar, des 
Konigl. Preußiſchen rothen Adlerordens, fo wie des Großherzog. Heſſiſchen rothen 
Adlerordens Großkreuz ıc. ıc befehlen hiermit, und in Kraft diefes, daß linfer 
Rentmeiſter N. dahier , in Kolge Unſerer Schufdverfchreibung für das Bankier⸗ 
baus der Herrn Geheimen Finanzräthe M. A. von Rothſchild und Söhne 
su Sranffurt am Main über Dreimal Hundert Taufend Gulden im Bierund- 
zwanzig-Öuldenfuß, nicht nur die Ripulirten Zinfen von diefem Capital allemal 
halbjährlich, fondern auch dereinft zu beflimmter Zeit das Capital felbf aus der 
Mentereicaffe unfehlbar entrichten und abtragen folle. 

Es ſoll zugleich genannter Rentmeifter R. und defien etwaiger Dienffolger 
einen eidlihen Revers auf die Capitals und Zinfens, aud auf etwaige Koſten⸗ 
zahlung an gedachte Banlierhaus der Herren Geheimen Finanzrätte M. U. 
. von Rotbfhild und Söhne in Frankfurt am Main, deren Erben und 
Seffionarien ausftellen. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrüdten Kürflichen 
Inſiegels. 


Berleburg, den 15. Mai 1834, 
(L.S.) . Friedrich Albrecht Ludwig Ferdinand, 
Fürft zu Wittgenftein. 


Daß mir vorftehender hoher Befehl gehörig infinuirt worden fei, befenne 
ich hiermit und verfpreche an Eides Statt, denfelben pünktlich zu befolgen. 
Urkundlicdy meiner eigenen Unterfchrift und vorgedrädten Pettſchafts. 


Berleburg, den 38%, Mai 1834, 
N., 
(L. S.) Fürftlich Wittgenfteinifcher Rentmeiſter. 


(Mr. 3.) 


(Kormular eines Coupons.) 
Nummer. (bed) Eoupon, AM 


Zwanzig Gulden 


im Bier und Zwanzig Guldenfuß, balbjährliche, den 1. (Monat, Jahreszahl) 
fällige Zinfen von fl. 1000 Kapital des Fürftlih San: Wittgenftein-Berleburgifchen 
Anlehens von 300000 fl. werden nach Eingang in Frankfut a. M. ausbezahlt, bei 


M. A von Rothſchild und Söhne. 


“ 
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| (Nr. 4.) 


(Kormular eines Zinfentafons.) 
Anweifung, 


gegen welche dem Ueberbringer die weiteren. Zinfencoupons, vom 1. Januar 1850 
an, zu der Fürftlih Sayn-Wittgenſtein-Berleburgiſchen Partial⸗ 
obligation von 1000fl. N EZ in Frankfurt a. M. ausge 
liefert werden durch 





M. A von Rothfhild und Söhne. 


$. 448. Wo, wie 3. B. in Frankreich, das Syftem der Infcriptionen oder 
@infhreibungen befteht,, erhalten die Darleiher Feine eigentliche Schuldurkun⸗ 
ben; bie dargeliehenen Summen werben in dad fogenannte Hauptbuch ber öffents 
lichen Schuld (grand livre de la dette publique), eingetragen, und die Dars 
leiher erhalten nur in Betreff der Iuferiptionen eine Befcheinigung Cextrait d’in- 
scription). 

Bei der Zinfenerhebung der infcribirten Gapitalien werben, der gewöhnlichen 
Anordnung zufolge, die Iuferiptionsbefcheinigungen vorgelegt, welche fodann ges 
ftempelt werben. Die nicht am Ort der Schuldverwaltung mwohnenden Inſcrip⸗ 
tionenbefiber müffen daher ihre Scheine in den Händen eines Bevollmächtigten das 
felbft Laffen, oder ſolche demfelben zur jedesmaligen Zinfenerhebung einfenden. 
Gewoͤhnlich wird aber die Erhebung der Zinfen auf Vorlage gehörig beglaubigter 
Vollmachten geftattet. In Frankreich braucht eine folche Vollmacht weder die Num⸗ 
mer noch den Betrag der Ssnfeription nachzuweiſen, wodurd, dem Vollmachtgeber 
bei dem Ankaufe neuer Inferiptionen die Unfoften, welche eine weitere Vollmachts⸗ 
ertheilung verurfachen würde, erfpart werden. Die Vollmacht wird bei einem 
Notar in Paris deponirt, welcher dem Bevollmächtigten eine Abfchrift Davon giebt; 
auf Borzeigung derfelben bei dem Director bed Hauptbuchd werden dem Bevollmädhs 
tigten zwei, mit der Originalinfcription übereinftimmende Snferiptionsfcheine (ober 
mehrere folcher Paare, wenn der Bollmachtgeber mehrere Inſcriptionen beſitzt) 
verabfolgt, wovon bie eine nebft der Vollmacht gerichtlich deponirt, und die andere 
bei der Zinderhebung jedesmal zum Stempeln vorgezeigt wird, Solche Vollmachten 
find gehn Jahre lang gültig, wofern fie nicht vom Bollmachtgeber felbft zurück 
genommen werben. Erfcheint diefer während der zehn Sahre einmal felbft, um bie 
Zinfen zu erheben, fo wird feine Quittung als Zurücknahme feiner Vollmacht anges 
fehen; feine Unterfchrift muß von einem Notar oder Wechfelfenfal Iegalifirt werden. 

Die Zinfen fönnen auch auf Verlangen bei den Generaleinnehmern in den 
Provinzen erhoben werben, zu welchem Ende ein Collectivconto für die Departements 
befonders geführt wird. Die Departementalinfcriptionen find mit denen im Haupts 
buche gleichgeltend. Beränbert der Sinferiptionsbefiger feinen Wohnort und verlegt 
ihn in ein anbered Departement, fo annullirt der Generaleinnehmer (receveur 
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general) die Inſcription „giebt eine Beſcheinigung, gegen welche der General⸗ 
einnehmer des andern Departements eine andere Inſcription fertigt, ſie zur Um⸗ 
ſchreibung nach Paris ſendet und ſodann dem Eigenthümer zuſtellt. 


Wenn Inferiptionen ind Ausland gelangen, fo muß ber rechtmäßige Beſitz 
durch eine gerichtlich beglaubigte und vom Gefandten oder dem Handelsconful des 
fhuldenden Staated unterzeichnete Urkunde befcheinigt, und diefe dem Bevoll⸗ 
mächtigten nebft ber Bollmacht zugefandt werden. 


$. 119. Die Art des Uebertrags der Staatdeffecten hängt von der Form ders 
felben und von den gefeglichen Verfügungen in diefer Beziehung ab. Hier fann alfo 
nur, mit Berüdfichtigung der Hauptgattungen der Staatdeffecten, nämlich der auf 
Kamen und Inhaber lautenden und der Inferipfionen , von den wefentlichen Erfors 
derniffen eines rechtögültigen Uebertrags im Allgemeinen die Rede feyn. Die Nego⸗ 
ciation der Staatseffecten überhaupt geſchieht in der Regel mit Hinzuziehung der 
Fondsmakler; nach den Geſetzen mehrerer Länder darf der Uebertrag der Papiere 
nicht anders als unter Mitwirkung derſelben, und zwar auf der Boͤrſe, vollzogen 
werden. 


Dei der Veräußerung der auf Namen Iautenden Obligationen, welche übrigens 
heut zu Tage felten find, muß von Seiten des Uebertragers eine fchriftliche Ceſſion 
auf der Urkunde felbft gefertigt werden, wonach audy bei der betreffendeu Schuld» 
verwaltung die Umfchreibung der Obligation auf den Namen bes neuen Erwerbere 
zu bewirken ift. 

Bei der Uebertragung der auf Inhaber Tautenden Obligationen fällt oben 
erwähnte Geffion weg; d. h. der Uebertrag gefchieht Durch die bloße Uebergabe ber 
Dbligation. 

Bei den infcribirten Anleihen bildet die Einfchreibung im Schuldbuch die Schuld» 
urkunde. Will alfo der Inferiptionsbefiger feine Anfprüche veräußern, fo muß bie 
Forderung auf den Namen ded Käuferd umfchrieben werben, wobei beide Theile, 
der Berfäufer und Käufer, fich nach den vorgefchriebenen Förmlichkeiten zu richten 
haben. In Frankreich 3. 3. muß bei der Veräußerung einer Inſcription der Senfal 
des Berfäufere bei der Schulbvermwaltung eine Erflärung abgeben, in welcher bie 
zu veräußernde nfcription, fo wie der Name des Käufers, genau enthalten ift, 
Diefe Erklaͤrung wird in die zu dem Ende geführten Regifter getragen, und von dem 
Verkaͤufer oder deffen Bevollmächtigten, unter Affiftenz des Senſals, weicher bie 
Identität der Perfon des Verkäufers, die Aechtheit der Unterfchrift und der vorges 
legten Documente zu beglaubigen hat, unterzeichnet. Hierauf hat der Berfäufer 
feinen Inſcriptionsſchein zurüczuftellen; die Schuldverwaltung verabfolgt dagegen 
dem Senſal des Verkäufers einen Schein Cbulletin) oder fo viele Scheine als Um⸗ 
fchreibungen erfolgen follen. Der Käufer erhält nun gegen Erftattung der Kaufs 
ſumme, in fofern ihm nicht crebitirk wird, den erwähnten Schein, gegen beffen 


Borlage bie Umfchreibung anf feinen Namen erfolgt, und Ihm der Inferiptiondfchein 
Bleibtren, Eontorwifenfaeft, 417 


—* 
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darüber zugeſtellt wird. Hat ber Verkaͤufer nur einen Theil feiner Fonds veräußert, 
fo erhält er für den Reſt einen neuen Infcriptiondfchein. 


In England muß der Verkäufer oder fein Bevollmächtigter dem Beamten, der den 
Uebertrag beforgt, befannt feyn, oder eine dritte, demſelben bekannte, Perſon die 
Identitaͤt der Perſon bezeugen. 


In Rußland wird die Identität der Perſon des Käufers und Bertäufers auf gleiche 
Weiſe conftatirt, allein die Umfchreibung erfolgt auch auf eine eingefandte Declaras 
tion, deren Unterfchriften von der geeigneten Behörde beglaubigt find, ohne daß ein 
perfönliches Erfcheinen eines Bevollmächtigten nöthig wäre. 

$. 120, Da, wie aus dem Obigen erfichtlich, der Uebertrag der Inferiptionen, 
namentlich in einem andern, ald dem fchuldenden Staate, mit Weitläuftigfeiten 
verfnüpft ift, fo giebt es Unternehmer, welche fogenannte Gertificate über 
Sinferiptionen ausgeben. Soldye, mit Zindconpond verfehene Certificate enthalten 
die von der geeigneten Behörde beglaubigte Befcheinigung, daß ber entfprechenbe 
Betrag im Hauptbuche eingetragen iſt, und nur gegen Vorzeigung bes Certificate 
übertragen werben koͤnne. 

So werben 53. B. vom Haufe Falconnet u. Comp. in Neapel in Folge einer mit 
der neapolitanifchen Regierung getroffenen Uebereinfunft auf Inhaber Iantende 
Gertiftcate gegen gleiche, im Hauptbuche zu Neapel infcribirte Summen ausgegeben ; 
fie find mit 44 Zindcoupond und einer Anmweifung zur Erhebung anderweitiger 
Coupons verfehen, und Fünnen im Namen der Befiger oder deren Bevollmächtigten, 
mit Beachtung der vorgefchriebenen Förmlichkeiten, in Snferiptionen verwandelt 
werben. Die Isntereffen werden am 1. Januar und 1. Juli bei Kalconnet u. Comp. 
ohne Abzug ausgezahlt. In Paris löfen die Gebrüder Rothſchild die verfallenen 
Coupons gegen einen Abzug von 20 Gentimen unter dem Tages» Dreimonatfurg 
ein. Wenn die Coupons der Gertificate mit letztern feine gleiche Nummern haben, 
fo konnen fie nicht übertragen werden; folche, mit den dazu gehörigen Coupons 
nicht verfehene Gertificate nennt man in der Parifer Börfenfprache certificats 
boiteux. 

Aehnliche Certificate über neapolitanifche Snfcriptionen werben auch von einer in 
Paris beftchenden Gefellfchaft (Ceſar kapanouſe, S 3. Sagermann, 5. A. Blanc Colin 
u. Comp.) ausgegeben. 

Solche, auf Inhaber Tautende, Cerüficate können übrigens auch vom Staate 
ſelbſt ausgegeben werden, wonach alſo auch die auf Inhaber lautende Inſcription 
(inscription au porteur) gegen eine auf Namen lautende Snfeription (inscription 
nominative) umgetaufcht werden kann. 

Zur Erläuterung and Veranfchaulichung des Obigen dienen nachfolgende 
Formulare: 


Ar. 4, von einem franzöfifchen Inſcriptionsſchein; 
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Nr. 2, von einer franzöffichen, auf Inhaber lautenden Inſcriptionsbeſcheini⸗ 
gung; und r 
Kr. 3, von einen Amſterdamer Gertificat einer rufliichen Nente. 


Die franzöfffchen Inferiptionsfcheine find, wie viele andere Papiere diefer Art, zur Ver⸗ 
hütung von Berfälfhungen ausgezadt. 

Außerhalb des, zum Behufe des Auszadens, etwas breit gelafienen Randes der mit Linien 
(und allerlei Verzierungen) eingefaßten Urkunde, ift irgend eine Schrift, welche ten Namen 
des Papiers, des fchuldenden Staats, die Größe des Zinsfußes u. dergl. angiebt (die foges 
nannte Chiffre), angebradht, und von diefer Schrift wird, der ganzen Länge nad, ein Theil 
mit der freien Hand in allerhand Srümmungen abgefchnitten. Die mit der Nummer der 
Urkunde verfehenen,, von der Urkunde abgefchnittenen Stüde werben eingebunden, oder auf 
die Blätter eines zu dieſem Behufe befonders gehaltenen Buches gebeftet, und dieſes (Control⸗ 
Bud) dient nun zur Eontrolirung der bei der Berwaltungsbehörde eingehenden Urkunden; 
tenn alle Abfchnitte haben verfchiedene Eonturen, weil fie mit der freien Hand gemacht 
worden find; und mithin müflen die Conturen des ausgezadten Randes der Obligationen 
mit den Eonturen der entfprechenden Adfchnitte im Eontrofbuche übereinftimmen. 


17. 











(Abſchnitts⸗ [47 1.1 Chiffre.) 


DETTE PUBLIQUE. 


TAOIS POUR CHNT. 


Exstrait d’Inscription au grand-livre. 


1.e Serie AG Capital Somme 1500 fr. 


Je soussigne, Chef agent comptable du grand -livre certifle que M. 


est inserit sur le grand-livre des trois pour cent pour une rente annnelle de quinze cents francs avec 


jouissance des arrerages à compter du 92. Dec. 1833. 
Paris le 6 Mars 1834. 
Le chef agent comptable du grand -livre. 


(Signature.) 


Vu: 
Le directeur 
de la dette inscrite, 
(Signature,) 


Vu et verifie: 

l’agent comptable des mutations 
et transferts. 
(Signature,) 


Vu par le controleur. 
(Signature,) 


Talon A 








a’ U08L 
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CHRTIFICAT 
DINSCRIPTION RUSSE 
a 6 pour Cent | 


ASSIGNATIONS oz BANOUE 
R. 1000: — 


Le porteur a droit & une Inscription de Mille Roubles capital & 6 pour 
Cent dela Dette publique de Russie, payable en Assignations de Banque, inscrit 
sur le Grand-Livre & St. Petersbourg au nom du bureau d’administration 
etabli A Amsterdam, sous la direction de 

HOPE & Comp., 

KETWICH & VOOMBERGH 
et 

Veuve W. BORSKI. 

Dont les inter&ts seront rocus pvur compte ct risque du porteur et 
pay&s contre la remise des coupons, suivant Art. 6 du Prospectus. *) 





> 9m) Der Auszug ift wie folgt: 

Art. 2. Tous les titres et Certificats d’Inscriptions sur les Grands-Livres des 
Puissances Etrangeres, sur les noms collectifs de la Societe, ainsi que les Obligations 
et Coupons d’inter&t deposes chez elle, geront gardes dans des Coffres forts, munis de 
trois serrures ou cadenas d’une construction differente. et dont les trois clefs seront 
confiees àda garde d’un des deux Notaires susnommes et a celle de deux des Directeurs. 

"Art. 6. Les Directeurs de cette Societ& soigneront l’encaissement et la remise des 
interets sur tous les fonds publics et Obligations deposes chez elle; pour compte et 
risque des Interesses, et feront tous leurs eflorts pour pouvoir les payer ici dans le 
plus bref de lai. Ces payemens seront annonces dans les feuilles publiques, le plustöt 
‘possible apres l’eEcheance et T’encaissement, et se feront aussi aux choix des porteurs, 
sur les Coupons d’interet de la Societ6 dans les Capitales suivantes 

a Londres chez M.M. BARING freres & Comp. 
a Paris chez M.M. HOTTINGER & Comp. 
a Hambourg chez M.M. SILLEM BENECKE & Comp. 
a Francfort a. M. chez GRUNELIUS & Comp. 
- & Berlin chez M. freres BENECKE, 

Art. 7. Chaque porteur d’un ou de plusicurs Coupons d’interöt emis par cette 
Bociöte, qui desirera faire usage de la facilit& d’en percevoir le montant à l’etranger, 
ainsi que cela a &t& dit dans l’article precedent, sera chaque fois tenu de presenter 
les Coupons d’inter&t 15 jours avaut l’echeance qui se trouvera &nnonc6e sur ce titre, 
chez une des cing maisons de banque susnommees, en choisisant celle, chez Ia quelle il 
desirera percevoir le montant, et ou les Coupons seront munis d’un timbre ou d’une 
marque; apres cette operation ces Coupons d’interet ne seront payables nulle autre 
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Le porteur de ce Üertificat pourra cn tout temps reclamer l’inscription 
originale, contre resfitution du Certificat, avec les Coupous non echus y 
appartenans, et la reconnaissance y Annexee pour obtenir de nouveaux 
Coupons, moyennant le payement des frais, mentionnes dans l’Art. 10 du 
Prospectus. 

Amsterdam, le 26. Janvier 1235. 

(Signatures.) 

Delivre dix Coupons de Rentes de six moix, jusques ”/,ıs Juillet 1829, 

signes par 





% 


part, que dans la Capitale dont le porteur aura Jut meme fait choix. Les Directeurs 
de 1a Societe auront soins, que tous les Coupons d’inter&t soient payables daus le 
Capitales sus nommes, immediatement apres les 15 jours (sauf interruption dans le cours 
des postes) qui suivront le premier jour de payement ici, determine par une publication 
dans les feuilles publiques, et ce au Cours de change qui sera fix& pour chaque éché- 
ance et especes de Coupons d’interet separement, Cette publication Enoncera le mon- 
tant qui d’apres cette fixation sera payé pour chagne espece de Coupons; sans aucune 
autre retenue ou deduction que celle detaillee dans l’art suivant. 

Art. 8, La Societ&e percevera pour l’encrissement et le payement des interetse 
tan6 ci, que dans l’etranger, une commission de 1 pour Cent sur le montant en argent 
eflectif, y compris celle de ses correspondans, tant pour l’encaissement, que pour le 
payement, et ainsi, lors de la fixation du montant de payement de chaque Coupon, il 
26 sera porte en compte, » charge des Interesses en sus du 1 pour Cent sus dit, que 
les poris de lettres, timbres et courtage de change. 

Art. 9. La Sociöte tiendra un compte separe de chaque espece et de chaque 
Echeance d’interets, dont les interesses pourront prendre connaissance, dans les trois 
semaines qui suivront chaque publication de payement, au burenu de la Societe, le 
Mercredit et Jeudi de chaque semaine. 

Art, 10, Les porteurs de Certificats a emettre par la Societe auront constämment 
la faculte de les reconvertir et echanger conire des fonds public» et Obligations 
originaux en payant en aus des frais de Procurations, legalisation et autres (lorqu’ils 
seront requis) pour ües Inscription sur les Grands-Livres de Puissances etrangeres 
un droit de r&conversion de !/. pour Cent et pour des Obligations d’Emprunts &trangers 
de "is pour Cent, le tout zur Ja valeur nominale calculee d’apres les bases fixdes dans 
Tart. 5. 

Art. 11. Les Directeurs se 2 reservent le droit de faire cesser la prösente Societe; 
mais ils ne pourront en faire usage qu’apres l’expiration de trois annees apres 1a date 
de la presante, et ils devraint en donner connaissance au public six mois d’avance par 
des annonces dans le feuilles publiques, et dins ce cas le droit de reconversion fix6 
dans l’art 10 ne sera point pergu. En cas de vacature dans la Direction soit par une 
rotraite volontaire ou autre circonstance, celui ou ceux des Directeurs restans nommeront 
& la place vacante, et il sera donne connaisance au public du tout de la maniere sus dite. 

Art, 18. D’apres les stipulations de Ia Loi du 31. Mai 1824 la Societe bornera son 
administration et gestion a ces especes de fonds publics éetrangers deja admis ou qui 
pourtons l’ötre ulterieurement pas Sa Majeste le Roi des Pays bas, avec exclusion de 
ceux que la Societc jugera ôtre de nature il ne point, pouvoir ftre placcs sous sa 
Direction, 


x 
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$. 421. Die Obligationen Fonnen auch in der Weiſe ausgeftellt werben, 
daß fie für jeden Inhaber gültig find, aber auf Verlangen des Inhabers auf 
beffen Namen inferibirt, auch auf Andere trangfcribirt oder durch Aufhebung der 
Infeription wieder die Eigenfchaft einer auf Inhaber lautenden Obligation ers 
halten Fönnen. Als Beleg hierzu dient folgendes Formular eines 3’/2 procentigen 
badifchen Nentenfcheinee. 


Srossherzogthum Baden. 





Renten Bun) Schein 
der 
Amortifationd: Kaffe 
über 
Ein hundert Gulden Capital 


welches die Amortifationskaffe, nah Ermächtigung des $. 57 der Berfailungss 
urkunde vom 22. Auguft 1818 und des Gefenes vom 31. December 1831 über 
die Verfaflung und Verwaltung der Amortifationskdfie, zur Erfüllung ihrer 
eigenen Berbindlichkeit aufgenommen und empfangen hat, unter folgenden Bes 
dingungen: 

1) Dieſes Kapital ventirt zu Drei und Ein Halb vom Hundert jährlich 
Drei Gulden dreißig Kreuzer. 

2) Die Rente wird jährlih auf den 1. März dahier bei der Amortifations 
Pajie, oder nach Wahl des Inhabers bei jeder landesherrlihen Kaſſe, fo wie bei 
den in den Renten: Coupons bezeichneten Banquiers dahier und in Frankfurt 
a. M. gegen Rüdgabe des betreffenden Renten Coupons bejaht. 

3) Diefem Rentenichein find Renten» Coupons für die nächiten zehn Zahre 
beigelegt, und je nah Ablauf von zehn Sahren werden dem Inhaber Coupons 
für weitere zehn Jahre zugeftellt, meldye derfelbe unter Vorzeigung diefed Drigis 
nalsRentenfcheins bei der Amortifationsfaffe in Empfang zu nehmen hat. 

4) Der Rentenfchein Bann mittelft Entrichtung feines Nominalwerths zu 
jeder Zeit von der Amortiſationskaſſe eingeldst werden; doch nur nach Ablauf 
einer halbjährigen Friſt vom Tage. der Öffentlichen Aufforderung an die Inhaber 
zur Empfangnahme des Capitals. 





. Les Directeurs s’engagent à passer les actes authentiques réquis, afin de 


constater que les Insceriptions et Obligstions confiees à leur Socicte sont 1a propriete 
des Porteurs des Certificats emis par elle, etilsera aussi statu& sur le mode d’eflectuer 
les transcriptions en cas de deces ou de retraite d’un ou de plusieurs membres de la 


Les Bureaux de la Bociete seront etablis chez M.M. HOPE & Comp. 


Ansterdam 90. Juin 1824. 


« 
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5) Der Inhaber des Rentenſcheins kann aber zu Feiner Zeit die Abföfung 
deflelben durch Bezahlung der Capitals Summe von ber Amortifations Kaffe 
fordern. 

Diefer Rentenfchein ift für jeden Inhaber gültig; derfelbe wird jedoch auf 
Berlangen des zeitlihen Inhabers auf deffen Namen inferibirt, auch auf Andere 
transferibirt, oder durch Aufhebung der Infcription wieder lediglich auf Ins 
haber geftellt, und daß dieß gefchehen,. von der Amortifationscaffe auf dem 
zweiten Blatte des Rentenſcheins bemerkt. Die Infcription hat zur Kolge, daß 
das Renten» Capital nur an die als letzter Befiger inferibirte Perſon bezahlt 
werden kann. 

Karleruhe_den 1. October 1934. 


Großherzogl. Bad. Amortifationd » Caffe. 


Der Director. Der Amortifations + Caffier, 
_ (Unterfärift.) (Unterfchrift.) 
Der Zahlmeifter. (Stempel.) Der Eontrofeur. 
(Unterfchrift.) (Unterfchrift.) 
Gontrolbureau des Großherzogl. Finanzminifteriums. 
(ünterfchriften.) 


AZ (Nummer des Rentenfcheing.) 


Die Infeription gefchieht auf folgende Weife auf dem zweiten Blatte bee 
dis Quartformat gefertigten) Nentenfcheing : 
Inſcribirt uf N. oo 2. 2 2 00. 
Karlsruhe den - - 2 2. | 
Großh. Bad. Amortifationd » Kaffe. 
(L.S.) (Unterfhrift.) 


Sol bie Infeription auf einen Andern übertragen werden, fo muß entweder 
durch perfönliches Erfcheinen bes erften Befißerd und auf deſſen Erklärung und 
Unterfchrift diefer At vor ſich gehen, oder aber durch eine Iegafe Urkunde, bie 
der neue Liebernehmer vorgumeifen hat; worauf alddann die Transfeription wie 
folgt gefchehen Tann: 


Transſcribirt auf Hrn. N. in... . .» . 
Karlsruhe den... 
Großh. Bad. Amortiſatious⸗Caſſe. 
—* Cnterſchrift.) 


Soll aber ber inferibirte oder transſcribirte Rentenſchein wieder auf Inhaber 
geftellt werden, fo kann diefes unter den oben angegebenen Formalitäten gefchehen, 
und ed wird alddann gejekt: 

Die Infcription wird hiermit aufgehoben. 
Karlörube den . . 2 2 2. . 
(LS) Großh. Bad. Amortifationd + Caffe. 
(Unterſchrift.) 


j 
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Die badifchen '3”/s procentigen Nentenfcheine find aus demfelben Grunde, aus welchem 
bei manden Urkunden überhaupt (Bankactien, Policen, Lotterieloofen ıc.) Das Auszaden 
ftatt findet, geftempelt, und zwar fo, daß ein Theil des Stempels auf die Obfigation, und 
der andere auf ein daneben gehaltenes Blatt zu ftehen Fommt; und da man lehtered und 
die Obligation im verfchiedenen Lagen an und auf einander halten kann, 3. B. wie folgt: 





fo entftehen dadurch eben fo viele verfchiedene fragmentariihe Stempelabdrüde auf den 
Obligationen. 


Die, gewöhnlich der Länge nach zertheilten, 


_ Folioblätter, auf welchen fi die andern Theile 

Eontrol Stempel der Stenmpelabdrüde befinden, und welche die 
auf Nummern der dem Stempelabdrud entfprechen: 
Renten: S heine den Obligationen enthalten, werden eingebun« 
den, und dienen ebenfalld zur Controlirung 

su der bei der Vermaltungsbehörde eingehenden 

97/0 à 100 fl. Obligationen. So enthält 3. B. jede Seite des 


bei der badifhen Amortiſationskaſſe gebräud- 
lichen derartigen Eontrolbudy6 die Stempel von 
6 Obligationen nad nebenftiehendem Mutter. 

Auch die gewöhnlichen Lorterieloofe find in 
der Regel mit jochen Stempelabdrüden verjeben, 
fo 3. B. diejenigen der Frankfurter Stadtlotterie. 
(Stempel.) Zur Belehrung der Loosinhaber heißt es im Plan 
derfelben: — „auch wird, zur Berhütung und 
gleichbaldiger Entdeckung allenfallfiger Berfül« 
fhung, jedem Loos an der Geite nody ein befon- 
derer Stempel beigedruckt, welcher durchſchnitten, 
und woran die Nechts oder Unächtheit defielben 
von der Direktion fobald erkannt werden fann, 
—— weßhalb Jedermann erfucht wird, daran nichts 
weiter abzufchneiden, oder an diefem Kennzeichen 
zu verändern.“ 





(Stempel.) 
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5 422. Unabhängig von vertraggemäßen Berbinblichleiten find die vom fchuls 
denden Staate zur allmähligen Verminderung oder Amortifirung der Staatöfchulden 
getroffenen Maßregeln. Das Capital, welches jährlich zur Verminderung ber 
Schuld durch Einlöfung einer gewiffen Anzahl von Schuldurfunden verwendet wird, 
zennt man Tilgungsftamm, Tilgungsfonds oder Amortifationds 
fonbe. 


Die Mittel, welche ein Meberfchuß bes jährlichen Einfommens über ben Staates 
bedarf zur Schuldentilgung barbietet, werden begreiflicherweife bei ber Verwendung 
zu diefem Zwede um den Betrag der Zinfen der getilgten Schuldcapitalien vers 
ehrt; und hierauf beruhen zum Theil die Pläne, welche man zur Tilgung oder zu 
deren Verminderung auf einen beftimmten Betrag innerhalb einer gewiffen Zeit, zu 
entwerfen pflegt. 


Es fei z. B. der Betrag der Schuld —k, der jährliche Abtrag — a; der jährs 
liche Fonds, welcher zur Beftreitung der Zinfen des Capitals zum Zingfuß r beſtimmt 
it, ſei SDrk; es ift die Frage, wann das Gapital fanımt den jährlichen Zinfen 
amoxtifirt feyn wirb.? 


Die Zinfen des Capitals zum Zindfuß r find — rk, nadı dem erften Jahre ift der 
Abtrag — a und die Schuld = k — a; bie Zinfen hiervon betragenr(k — a); 
nad) dem zweiten Jahre ift der gefammte Abrag =—a-+tra—=a(li-+r) und bie 
Schuld =k— a —a(1-+-r); die Intereffen hiervon ſind r k- a - ali+r)]; 
nad) dem dritten Sahre ift der gefammte Abtrag =a+rla tal +r)] = 
a(i+2r+r)=a(li+ rn)? und die Shyudb—k—a— al + —ali+n?; 
die Intereſſen hiervon ſind = r(ik— a— al - N — a (1 +4 nv”; nad dem 
vierten Sabre Hft der gefammte Abtrakg =a+ ra Train tal +nY?’= 
ad +3r +3’ +) =al +T) und die Syulb—k—a—ali+r) 
— ad +n? — a (1 4 7)8; und mad dem xten Jahre ift die Schuld * 


x—1 
k—-al HUND +A+M+U+4D+....d+n ) 
= k—ıa la+n Zul Soll nad) dem xten Jahre die Schuld amortifirt 
ſeyn, fo bat man die Öleichung 
k--la+r — 2] = 0, woraus 
log ta 


m — — 
log. A+n. 


— 268 — 


So iſt z. B., in ganzen Zahlen, fürk = 200, a1 
zum Zingfuß 5, x— 49 
" " d, x 56 
T „» 3»,x= 66 

frk - 10, a—=1 


sum Zinsfuß 5, x— 36 
" " 4,x= 4 
I J— 3, x 46 


für ko 690,2 =1 
zum Zinefuß 5, x— 38 
" „: 4, x 31 
m „ 3, x= 34 . 
frk= 50,a=1 
zum Zinsfuß 5, x— 25 
" " 4,x= 28 
" ” 3, x= 30 
Für k — 12577880, a — 1000000 und r = °ıoo erhält man 9,99, wofür 
man 10 Sahre annehmen kann. Die jährlichen Zinfen vom Kapital 12577880 fl. 
zu 5 °/o betragen 628894 fl.; fol nun jährlich fo viel ald Zinsfonde und außerdem 
ein jährlicher Amortifationgfonds von 1000000 fl. zur Tilgung der Saum verwendet 
werden, fo ift der entiprechende Tilgungsplan wie folgt : 
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Sahre | Intereffen | Abtrag | Ana" | Shut 
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4. 474269 4000000 | 4157625 8267755 
157625 
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5. |443387,75) 4000000 |215506,25 | 7052249 
215506 
1215506 


6. |852612,45 | 1000000 |276281,55 | 5775968 
276281 
1976281 
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477455 
4477455 
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10. 77565,90 | 4000000 | 551328,10 


1551328 
Nach biefem Plan beträgt Die Schuld nach dem neunten Jahre 1551318 fl. und nach 
dem zehnten wird abgetragen 1551328 fl. ; daher eirt Fehler von 4Ofl., welcher durch die 
Bernadhyläffigung der weitern Decimalitellen, fo wie auch dadurch entftanden iſt, daß 
zehn Jahre, anftatt 9,99 Jahre angenommen wurben. 
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$. 123. In den obigen Beifpielen wurbe angenommen, baß ber jährliche Abtrag 
vermittelft des Tilgungsfonds fich gleich bleibe, und daß die Zinfen der getilgten 
Eapitalien genau dazu gefchlagen werben; fo regelmäßig geht es inbeffen in der 
Praxis felten zu, und es follte bier überhaupt nur gezeigt werden, wie man unter 
obiger Borausfeßung berechnen Fönne, in welcher Zeit die Schuld getilgt ſeyn 
werde. 

Die Amortifation gefchieht entweder durch Heimzahlung des Capitals, welches 
der Gläubiger anzufprechen berechtigt oder anzunehmen verbunden ift; ober durch 
den Ankauf einer gewiffen Anzahl von Schuldverfchreibungen. 

Auf die erfte Art werden diejenigen Schuldcapitalien getilgt, die beiberfeitö ober 
einerfeitö aufgefündigt werben fünnen, fo wie diejenigen, deren Abzahlung ſchon 
zum voraus beftinmt if. Da fein Gläubiger vor dem andern bevortheilt werben 
darf, fo gefchieht die Einlöfung der nummerirten Obligationen auf dem Wege ber 
öffentlichen Verloofung; die gezogenen Nummern werben befannt gemacht, und bie 
Termine der Abzahlung beftimmt. 


Die andere Art der Schuldentilgung findet bei den Feinerfeitd auffündbaren 
Obligationen zum Theil flatt; und zwar gefchieht der Ankauf derfelben in freier, 
öffentlicher Mitbewerbnng der Verkäufer. 

In der obigen und weiter unten folgenden Amortifationdrechnung ift angenommen 
worden, daß die Amortifirung terminweife erfolge; weil aber bei der Amortifirung 
durch Ankauf bie in Furzer Frift bewerfftelligten Einfäufe einen bedeutenden Einfluß 
auf den Preis der Staatseffecten ausüben, und folchergeftalt große Schwankungen 
im Preife verurfachen könnten, fo pflegt man bei dieſer Amortifationsweife die Til⸗ 
gungsfummen in gleichen, auf jeden Börfentag berechneten Theilen zum Anfauf zu 
verwenden. Go erhält 3.3. in Frankreich die Amortifationdkaffe ſowohl ihre jährr 
lichen, urfprünglichen Amortifationsgelder, ald auch die Renten von ben getilgten 
Gapitalien in gleichen Theilen für jeden Börfentag, und die Direction hat die Bers 
bindlichkeit, die täglich ihr zu Gebot ftehenden Mittel wirklich zu verwenden. 


Die Amortiftrung geht, unter übrigens gleichen Umftänden, noch vafcher von 
‚ ftatten, wenn ber Anleiher den Ankauf ber Obligationen unter ihrem Nominalwerthe 
effectuiren kann; und es fragt fich daher: in welcher Zeit die vollfländige Tilgung 
erfolgen wirde, wenn der Anleiher die Obligationen jährlich im Durchfchnitt um 
gewiffe Procente unter ihrem Nominalwerthe anfaufen könnte. 

Die Auflöfung diefer Aufgabe ift von der vorigen nur in ſofern verfchieben, als 
man, wenn angenommen wird, daß die Obligationen zu m °/o unter dem Nominal⸗ 
werth angefauft werben, a. .— ſtatt a, in der vorigen Amortifationsrechnung 
zu ſeben hat, denn in dieſem Falle wird mit 100 — m getilgt 400; folglich 
a mit a. Subflituirt man a. a für a in der legten Forwel des vor⸗ 
hergehenden $, fo iſt 
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r | 10 ! 
Ins. Kram log. rk (100 — m) + 100a 
An _ 100 a 
“= log. A+rn) — log. A-+n 
S. 124. Nach $. 122 find die Abträge . 


für das erfte Jahr = a 
vn jwete —a (147) 
vn bitte „ —a da +n? 
„ n vierte „ =a (14 7)* 


x—1 
„» m xXte  r =a(lAl-+PV 


Hieraus laͤßt fich berechnen, in welcher Zeit der um bie Zinfen ber getilgten 
Sapitalien vermehrte Amortifationsfonds auf ein gegebened Vielfaches des urfprüng» 
fihen Amortifationgfonds ſteigt. Wollte man wiffen, in wie viel Sahren ber 
Amortifationdfonde auf das nfache beffelben geftiegen ift, fo hat man die Gleichung 


A4-+ ry =n woraus 


x Jg. n 
log. (A+r) 


. „ . log. 1,551328 _0,1907036 _- 
ürr—° n=1,554138tx= _ 77 77-9, 
5 fıoo, n—4,551928 iſt log. 1,05 0,0211893 


Da dem Erponenten x bie Zahl x + 1 Tahre entfpricht, fo iſt nach obiger 
Berechnung nach Berlauf von 40 Sahren der Amortifationsfonds 4 geftiegen 
auf 1,551328 oder 1000000 auf 1551328, in Uebereinflimmung mit dem $. 422 
aufgeſtellten Tilgungsplane. Srn—=2, =3, =4,=5,=6,=7,=8, 
=9, —=10, = 131 ift, wenn man die Brüche wegläßt, beziehlih x — 14, 
= Rn, =%, = 32, = 36, = 39, = 42, = 4, = A7, 99. 


Hiernach wächst bei einem Zinsfuße von 5 °% ber Tilgfonds ungefähr in 
15 Jahren um den Afachen, alfo auf den 2fachen Betrag 
23 " " " 2 " " „ " 3 ” „ 
29 "„ „ „ 8 " " ” 14 4 " " 
3 nn Av nun n5dn " 
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37 Jahren um den Sfachen, aljo auf den 6fachen Betrag 


0 u "m 6 „ „nn Tn ." ' 
43 u nn TUT nn mn 8 9» 1a 

46 m rn 8 nm "nn Im 1a 

483 "on I m „» nun „AO " 

100 „ „» nI0 " „AA nm 


Aus dem $. 122 abgeleiteten allgemeinen Ausdruck für die Oröfe ber reflirenden 
Schuld 


x ala+n —ı] 
r 
kann man auch beilimmen, in welcher Zeit dad anfängliche Schulbcapital auf 
einen gegebenen Theil m beffelben reducirt wird. Aus der Gleichung 


k— {lusn zu —nk 
log. - kid—mM)-+a | 
a 


log. (i-+r) 


Eine, der obigen ähnliche Amortifationsrehnung ift folgende: 

Semand ift ein Capital k zum Zinsfuß n verzinslich fhuldig; da aber der Schuldner das 
Capital zum Zinsfuß m nugen kann, fo fehlägt er folgende Abzahlungsweiſe ein: — er zahlt 
jährlih die Summe a, und das, was er durch den Mehrbetrag der einnehmenden Zinfen 
erübrigt, fchlägt er jedesmal dazu; es fragt fih: wann wird, wenn die laufenden Zirfen 
jedesmal entrichtet werden, das Capital abgetragen ſeyn. 

Nach dem erften Sahre wird gegeben k — a — (m — n) k: ſetzt man m — 4, 
fo iſt die Schuld reducirt uf — a— 4k —)KAALA. 

Nach dem zweiten Jahre wird gegeben 

na Pa — IO — ok —- Jim + U ya gi — Ok; 
vom Capital bleibt demnach übrig 
dA—-g9k—-a-dAd-yg a gl - Dk=Ml4- 24 Mk-@-Ve=E 

Nach dem dritten Jahre wird gegeben 
nBa —-qall-2d )K— @— da]=nB + (a —2g’-H-a)k—(2g—g’—Ne; 
vom Capital bleibt demnah übrig: L—2a +gQ) k—- L—-Vda— G¶ — ak 
M—- ?—- YDa=U— 34 84ꝰ - 4) k-B- gt Pac. 

Nah dem vierten Zahre wird gegeben: no — a —+ q [ii — 34 + 3! — 49 k— 
8 — 34 + Mal=nıt a - 342 I —- 4) x — ag — 2’ -P — Da; 
vom Sapital bleibt demnah übrig: A ——- 3 + Ss? — 49) k— S— gt ıg)a— 
IP - Hr - PH Da=Ad— gr - N) K— 
“gg +’ — da. 

Vergleicht man die im Obigen abgeleiteten Reſte, fo ergiebt fih aus der Analogie für das 
xte Jahr der Reit: 


KL * EN, ——— »-1) 
—E— — Tr 1.2.3.4 a 


ergiebt ſich x — 
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Maltiplicirt man die Reihe, weiche mit a im Produkt if, mit — q und abbiet 4 um 


x 
Produft, fo if die Summe — (1 — Q ; die Reihe ik alfo — — — nun fol 
ber letzte Reſt — o ſeyn; daher 


x - 
x m (Gm 
log. » 
% ra 


log. 41— q) 
Zur Aufftellung eines Beifpiels, defien Reſultat ohne weitläuftige Berechnung controlist 
“ werden fönne, fei c — 1000, b = 492!%ı», m ®ıoo, N Yıoo, Subftituirt man dieſe 


Bertbe in obige Formel, fo erhält man x — —_ 008776 _ 9 
be ge $ fo erh — — 


Von der Richtigkeit dieſes Reſultats kann man ſich auf folgende Art überzeugen. Nach 
dem erſten Jahre wird abgetragen 492'%%ıo., ferner die vierprocentigen Zinſen vom Capital 
1000, nämlid 40, und außerdem der Mehrbetrag der einnehmenden Zinfen, alfo 50—40—-10, 
Nach Berlauf des erften Jahres ift demnach die Schuld reducirt auf 1000 — (492'%%ı0° 4-10) 
— 497". Mach Verlauf des zweiten Jahres wird gezahlt 492'%%Yı0s, ferner die vierpro- 
centigen Zinfen von 497°’. und die Differenz der fünfprocentigen und vierprocentigen 
Zinten legterer Summe. Bon 497%". find die fünfprocentigen Zinfen — U4’Yırı5 die 
vierprocentigen Zinfen find — 19'710, und 241’%ı20 — 191'Yıoı — 41Y/ıs, am Ende des 
zweiten Jahres wird demnad gezahlt 492:%%Yıo 4 19’Yır» - 41%/ıs0; mithin wird vom 
Capital abgetragen 492!%Yı90 4 4!’ UYı» 497/100; nach dem erften Jahre betrug die Schuld 
nur noch 497%”/ıes, und da diefe nebſt den vierprocentigen Zinfen nach dem zweiten Jahre 
gezahlt worden ſind, ſo iſt die Schuld getilgt. 


5. 125. Eine Aufzählung ſaͤmmtlicher, dermalen im Handel vorkommenden 
Staatspapiere gehört nicht hierher; wir verweiſen in dieſer Beziehung auf Dies 
jenigen Schriften und Faufmännifchen Hülfsbücher, deren Verfaſſer es fid) zur 
fpeciellen Aufgabe gemacht haben, bie geeigneten Belehrungen hierüber mitzutheilen. 
Bei dem fteten Wechfel, welchem das Staatspapierweſen unterworfen ift, bleiben 
übrigend folche Nachweifungen nicht lange vollftändig, und es liegt daher im 
Sinterefie des Effektenfpeculanten, ſich mit den täglichen Veränderungen befannt 
zu machen. 

Zum Behufe der nachfolgenden Berechnungen müſſen indeffen einige ber bes 
Eannteften Papiere angeführt werben, wobei die bei mehreren berfelben erforbers 
lichen gefchichtlichen Nachweifungen zugleich als praktiſche Belege zum Vorher⸗ 
gehenden dienen follen. 


Baden 


4) Lotterieloofe zu 50 fl. rhein. vom Jahre 4820, ruckzablbar binnen 


23 Jahren; Gewinnfte 74 bis 60000 fl. 
Bleittsen, Contorwiſſenſchaſt. 18 
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2) Rentenſcheine vom Jahr 1834; fie tragen 3/3 Procent Zinſen. Die 
‚Zindcoupond werden bei Gol und Söhne in Franffurt a, M. und an den ſaͤmmt⸗ 
lichen Kaffen des Landes am 4. März bezahlt. 


Baiern 


4) Dbligationen zu 4 und 5 Procent verzindlich, durch Eintaufchung 
älterer Papiere entitanden, vom Jahr 18195 feit 1822 heißen fie aut) Mobilis 
firungsobligationen, wo die Umtaufchung der fünfprocentigen in vierprocentige 
Obligationen zu 1000, 500 und 4100 fl. verordnet wurde; fie lauten theild auf In⸗ 
haber, theild auf Namen. 

2) Berzinsliche Lotterielooſe vom Jahr 18125 fie lauten auf 500 fl. 
und tragen 4 °/o Zinfen. 

3) Unverzinsliche Kotterieloofe vom Jahr 18125 fie lauten auf 100, 
25 und 40 fl. und tragen feinen Zins. 


Belgie n. 
4) Obligationen der Anleihen von 12000000 fl. und 10000000 fl.; beide 


vom Jahr 41831. 
2) Obligationen bed Anleihend von 48000000 fl. vom Sahr 1834 — 32. 


Dänemark 


4) Däniſch-Hamburgiſche Obligationen vom Jahr 1818, 1819 
und 4821 zu 4, 5 und 6 °o verzindlich. 

2) Däniſch⸗Engliſche Obligationen bei Goldfmith und Comp. in 
London vom Jahr 48225 fie tragen 5 %/o Zinfen; fie lauten auf 1000, 500, 250 
und 100 Pf. St. 

9 Daͤniſch⸗Engliſche Obligationen vom Sahr 4825, ebenfalls in 
London negocirt; fie tragen 3 %/ Zinfen. 

4) Dänifche Obligationen vom Jahr 18265 fie tragen 4 %/o Zinfen. 

5) Obligationen vom Anlehen bei Rothſchild in Frankfurt vom Jahr 
4805 und 1808 zu 1000 Rthlr. im 20 fl. Fuße zu 4% Zinfen. 


Frankreich. 


Im Jahr 1708 wurde das franzöfifche Staatsſchuldenweſen dadurch in Ord⸗ 
nung gebracht, daß die alte, noch anerkannte, Schuld, nachdem die Forderungen 
der Emigranten davon geſtrichen waren, auf ein Drittel ihres Nominalwerths 
reducirt, und in 5procentige Renten (cinq pour cent consolides) verwandelt 
wurden. Durch neuere Anleihen find fie vermehrt worden. Sm Jahr 1825 wurbe 
es den Eigenthümern der Sprocentigen Gonfold freigeftellt, diefe gegen Bpros 
centige oder d'/aprocentige auszutaufchen, und zwar 75 Franken Bprocentige 


3 
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Nenten gegen 400 Franken Iprocentige Renten, oder bie oprocentizen zum 
nominellen Werth gegen 47/3procentige. 

Wer die 5procentigen Renten gegen Zprocentige umtauſcht, ‚ vermehrt alſo 
das Capital um "/s und vermindert die Nente um A. 3. 3. der Rente von 
4000 Franken entfpricht zum Zinsfuß 5 ein Kapital von 20000 Franfen. Gegen 
3 procentige Inferiptionen ausgetauſcht, beträgt letzteres 26666°/s Franken, nach 
dem Anfaß: 

Für 75 Franken Sprocentige erhält man 400 Franken Sprocentige; wie 
viel für 20000 Franken 5Sprocentige ? 

Bom Eapital 26666”/s betragen die 3 procentigen jährlichen Intereffen 800, 
biefe Rente ift um ?/s Heiner als diejenige von 1000 Franken. | 

Um ben äprocentigen Renten Eingang zu verfchaffen, find die Gebr. Roth⸗ 
ſchild in Paris ermächtigt worden, Certificate ($. 120) über 120 Franfen Rente 
oder 4000 Franfen Capital, auf Inhaber Iautend, auszugeben, auf welchen bie 
Jnſcription auf den Namen Rothſchild atteftirt iſt. Die Certificate Fönnen auf 
Berlangen der Befiger in Inferiptionen verwandelt werden. 

Diefe, in franzöfiicher, hollaͤndiſcher und englifcher Sprache abgefaßten Gertis 
feste find mit Coupons verfehen, gegen welche die Zinfen in Sranfreih, England 
und Aranffurt erhoben werden. 

Die Zinfen der franzöfifchen Staatsfchuld betrugen im Jahr 1832 ungefähr 
214760000 Franken. Außer dem Ertrage von 150000 Hectaren Holz find jährlich , 
40800000 Franken zur Amortifirung beftimmt. , 


Großbrittannien. 


Großbrittannien hat die größte Staatsſchuld. Die Intereffen der ganzen Schuld, 
welche größtentheild aus immerwährenden Renten befteht, betrugen im Jahr 1832 
ungefähr 24360000 Pf. St. 

Die Fonds beftehen hauptfächlich in übertragbaren Inſcriptionen. Die bes 
deutendften hiervon find die breiprocentigen confolidirten Renten, welche im Verkehr 
gewöhnlich englifche Stocks genannt werben. 

Außerdem giebt ed Annuitäten Cannuities); theild fogenannte lange (long 
annuities) auf 45 — 75, auch 99 Sahre; und theild kurze (short annuities), 
auf 40, 15, 20, 24— 30 Jahre; die langen werden indgefammt mit dem Jahre 
4860 aufhören. Im Handel werden fie nach dem für eine beitimmte Anzahl Sahre 
abwerfenden Ertrag abgefhäst. Sind z. B. die langen Annuitäten mit 48 notiet, fo 
bezahlt man dem Berfäufer 19 Pf. St., und bezieht dafür bis 1860 jährlich 1 Pf. St. 
Rente. . 

Die fogenannten Government Live Annuities oder Staats s Leibrenten tras 

gen 4°/. Zinfen. 

Das Parlament geftattete im Jahr 4808 bie Verwandlumg der conſolidirten und 
reducirten Renten in dieſe Leibrenten. Der Austanfch richtet ſich nach dem Leben ber 

18. 
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den Austauſch verlangenden Perſon und nad) dem hierauf bezüglichen, Yon ber Res 
gierung audgegebenen Tarife. Die Capitalien fallen nad) dem Tode bed Leibrentens 
befiters der Amortifationdfaffe anheim. 

Nach einem Parlamentebeichluß vom Jahr 1823 follen jährlich 5000000 Pf. St. 
zur Amortiffrung der Staatöfchuld verwendet und bie Zinfen der eingelösten Renten 
fo Lange zum Amortifationdfond (sinking fund) gefchlagen werben, bis dieſer auf 
4 9/0 der Schuld angewachſen ift. 


Hannover. 


1) Kammerobligationen, zu 3° verzindlich; fie Tauten auf Inhaber 
und auf Namen und fönnen gefündigt werben. 

2) Landfhaftlihde Obligationen, zu 4 °/o verzinslich; fie find wie bie 
obigen vor und während der franzöfifchen Occupation entftanden; fie lauten auf 
Inhaber und auf Namen. 

3) Obligationen der Belleville s Neuvierfhen Zwangsan- 
Leibe. 

4) NRetardbatsZinfen-DObligationen; dadurch entftanden, daß die Lan⸗ 
deskaſſe feit 1821 diejenigen Zinfen mit breiprocentigen Obligationen bezahlt hat, bie 
von 1807 bie 1814 rüdftändig geblieben waren. 

5) Hanndver’fche Loofe, vom Jahr 1822 bei Berend und Compagnie in 
Hannover. Es find 20000 Partialobligationen zu 400 Thaler ausgegeben; ein 
gewilfer Theil davon ift in halben Loofen zu 50 Thlr. abgetheilt; jene find mit 
Lit. A, diefe mit Lit. B bezeichnet. 

Sämmtliche Loofe find in 400 Serien abgetheilt, und auf jede Serie kommen 
50 ganze Looſe. | 
Großherzogthum Heffen. 

4) Obligationen zu 4 lo Zinfen vom Jahr 18255 fie lauten auf 100, 500 
und 100 fl. rhein. 

2) Darmſtädtiſche Looſe, vom Jahr 1825 bei Gebr. Rothfchilb in Frank, 
furt; die Anleihe beträgt 6500000 fl. rhein. in 130000 Partialen zu 50 fl. Die Rüde 
zahlung erfolgt durch 40 Verloofungen, welche am 2. Januar 1827 begonnen haben 
und nach jährlicher Wiederholung mit dem Jahr 1876 enden werben. 

Churfürftenthbum Heffen. 

4) Obligationen des hurfürftliden Anlehens von 1823 bei Roth⸗ 
ſchild in Frankfurt a. M. zu 5 9/0 verzinslich; fie lauten auf 100 fl. rhein. 

2) Obligationen des hurprinzlidhen Anlehens vom Jahr 4829 
bi P. N. Schmidt in Franffurt a. M. zu 5 Yo verzinslich; dad Kapital fol von 
1834 an, innerhalb 45 Jahren zurückgezahlt werben. Ald Garantie find die Affe 
euranzbeträge von 6 verfchiedenen Lebend » Affeeuranzen in England, zuſammen 
30000 Pf. St. verpfändet worden. 


- 





Holland. 


Ald Napoleon Holland mit Franfreid, vereinigte Cim Jahr 1810), betrug die 
holländifche Staatefchuld 4200 Mid. holländifche Gulden. "Napoleon ſtrich 2/s ber- 
felben und der Neft follte ald Nationalfchuld in das Hauptbuch eingetragen wers 
den und 5% Nenten abwerfen. Nach dem Gefeb vom 14. Mai 4814 ift die Staates» 
ſchuld in eine wirfliche (dette integrale) und in eine todte oder ausgeſetzte (dette 
differee) Schuld, eingetheilt worden. Die active Schuld beträgt */s und die aus⸗ 
gefeßte ?/s der geſammten Schuld. Alle Obligarionen mußten eingebradyt werden, 
und fie wurden gegen einen Zufchuß von 6° ded Kapitals derjelben in baarem 
Gelde in neue 2'/2 procentige Obligationen verwandelt. 

Die Berzinfung der wirklich zindtragenden Schuld hat am 1. Sanuar 1815 bes 
gonmen; über diejenige der ausgefeßten Schuld entfcheibet die in jedem Jahre für ben 
Betrag von 4 Mill. holl. Gulden vorzunehmendbe Verloofung. Den Gertiftcaten der 
audgeftellten Schuld ift zum Behufe der Verloofungen, wodurch die hetausgefommes 
nen Nummern in die wirkliche Schuld einrüden follen, für jede 1000 fl. ein Loos, 
(Kansbillet, billet de chance) beigefügt worden. Sit die Nummer eines folchen 
Loofed gezogen, fo hat der Suhaber daffelbe nebft einem beliebigen Gertificat von 
4000 fl. einzureichen und er erhält dafür eine 22/2procentige Obligation der wirks 
lichen Schuld von 1000 fl. Vom Sahre 1816 bis 1825 fanden 9 jährliche Zinfungen 
für 46000 Nummern ftatt; Anfangs 1825 wurden aber gleic, für 25 auf einander 
folgende Sabre 425000 Nummern gezogen, wodurch der Curs der noch nicht vers 
Ioosten Obligationen fehr herabgedrückt wurde. Der Curs der verloosten Gertificate 
richtet fidy Daher auch zum Theil nach der Zeit, in welcher fie zum Austaufch ges 
langen. Gertificate und Kanzen erfiheinen einzeln im Handel und in den Curszetteln. 

Außer den obigen Obligationen und denjenigen der ruſſiſch⸗hollaͤndiſchen Anleihe 
bei Hope und Somp., zu 5 %/o verzinglich, giebt ed fogenannte Syndicats⸗Obli⸗ 
gationen, zu 4'/ %o verzindlich, weldye von den Anfprüchen des Tilgungs⸗Syn⸗ 
dicats herrühren. 

Im Jahr 1829 betrug die Staatfchuld - » » 0. . 8620008000 fl. 

Hievon getldt - 0 0 0 een nee nee 445000000 fi. 

Nee eo 0.2 = 0. 1473009000 fl. 

Wegen diefer Tilgung wurden emittit . - 2. 0. 452250000 fi. 

Betrag ber Schuld .» . 0 0 2 2 00 nee... 1627259000 fl. 


Naſſau. 
Obligationen bei Rothſchild in Frankfurt a. M. vom Jahr 1824 und 1826; 
erftere zu 4 °/o , letztere zu 3 Ya % verzinglich. 
Königreich beider Sicilien. 
4) Neapolitanifche Sprocentige Renten; find Suferiprionen (für welche 
es Eertifieate giebt; ſ. S. 120). 
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2 Sieilianifhe Obligationen vom Jahr 1821; lauten auf Inhaber 
zu 1200 Ducaten und 5° verzinslich. 
| 3) Sicilianifhe Obligationen vom Sahr 18245 Iauten auf 600 Du⸗ 
caten zu 5°/o verzinslich; ebenfalls auf Inhaber ausgeſtellt. 
4) Englifch s Reapolitanifche Renten vom Jahr 4824, 4822 und 
4824 5 lauten auf Inhaber zu 100 Pf. St. und 5 % verzinglich. 


Norwegen 


Dbligationen vom Sahr 1822 bei Hambro und Sohn auf 600, 1200, 1500 
2400 und 3000 Mark Banfo; die zu 6 %/o werden in Hamburg bezahlt. 


Deftreid. 


Deftreich bat bis zum Ausbruch der franzöfifchen Revolution die Berbindlichkeiten 
gegen feine Glänbiger erfüllt. Durch die fpätern Ereigniffe kam aber das Schulden 
wefen in Unordnung. Im Jahr 1798 wurde eine Zwangsanleihe gemacht, welche 
darin beſtand, daß die Sinhaber der Staatsobligationen 30 °/o zu ihren Forderungen, 
unter Androhung des Verlufts derfelben, zufchteßen mußten, wogegen die vierprocens 
tigen Obligationen in fünfprocentige umfchrieben wurben. Aber auch hiervon wurden 
die Zinfen nur in Papiergeld, welches weit unter feinem nominellen Werthe Eurfirte, 
bezahlt. Im Jahr 18141 wurden die Zinfen auf die Hälfte herabgeſetzt, aber auch 
diefe wurden in Einlöfungss und Anticipationsfcheinen (Papiergeld), welche ebeus 
falls zum Unwerth der alten Bankozettel herabfanfen, entrichtet. Seit 1816 find 
aber die öftreichifchen Papiere wieder in Credit gefommen. Im genannten Jahre 
wurde eine freiwillige Anleihe eröffnet, zu welchem die Einlage theild in verzindlichen 
alten Staatöpapieren und theild in Papiergeld gemacht wurde. Wer eine alte Obli⸗ 
gation von 100 fl. gab, und nach Berhäftniß des Zinsfußes berfelben von 3, 3"/r, 
4,42, 5 oder 6% einen Zufchuß von 140, 130, 120, 410, 400 oder 80 fl. in 
Einlöfungds und Anticipationsfcheinen machte, welches man arrofiren nannte, 
erhielt eine auf 400 fl. Sonventionsmünge lautende Schuldverfchreibung. Diefe neuen 
Dbligationen wurden Metalliques genannt, weil die Intereſſen derjelben nicht wie 
bie älteren in Papiergeld, fondern in Metallgeld bezahlt werden. Sie lauten anf 
Inhaber zu 400, 500, 14000 und 10000 fl. 

Da zugleich für einen anfehnlicdyen Tilgungsfond geforgt wurde, fo find dieſe 
Dapiere fehr in Aufnahme gefommen. Es giebt auch folche Papiere vom Jahr 1848, 
1823, 1824, 1826, 1829 und 4830. Sie lauten ſaͤmmtlich auf Inhaber. 

Die ſogenannten verloosten Obligationen leiten ihren Urfprung von dem Patent 
vom 21. März 1818 her, in Folge beffen die ältere verzinsliche Staatsſchnuld, wovon 
die Sutereffen im Jahr 1841 auf die Hälfte herabgefet worden find, allmählig durch 
Berloofungen auf ben urfprünglichen, in Conwentionsmimze zahlbar Iautenden, Zinds 
fuß zurückgeführt werben. 

Rad dem erwähnten Patent wurbe bie ältere Staatöfchuld in 488 Abſchuitte 
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ober Serien fo eingetheilt,, daß jeber Abſchnitt ungefähr 1000000 fl. von deu alten 
Staatöfchuld enthält. Die Serien wurben von 4 bis 488 nummerict, unb ed 
wurde öffentlich befannt gemacht, welche Obligationen zu jeder Serien Nummer 
gebören. Am 4. Auguft 4818 wurden in Wien die Serien Nummern in ein 
Stüddrad geworfen und die 'Berloofung begonnen; in jedem Sahre follen fünf 
Ziehungen ftatt finden. Bei jeder Ziehung wird aus bem Glücksrad ein Zettel 
gehoben und bad Rad nach jeder Ziehung wieder verfiegelt. Die gezogenen 
Nummern und die Gattung der Obligationen, welche dazu gehören, werben 
öffentlich befannt gemacht. Alle Obligationen, welche die gezogene Serie, laut 
der erwähnten gedruckten Weberficht enthalten, treten von bem Aften des Ziehungs⸗ 
monate wieder in den urfprünglichen, in Gonventionsmünze zahlbar Tautenden 
Zindfuß zurüd; d. h., fie find verloogt. 

Die älteren Obligationen find: 

4) die Wiener Stadtbanco⸗Obligationen, verzindlich zu 2/2, 2! 
und 2°/05 

2) die Obligationen ber allgemeinen und ungarifchen Hofkammer zu 8, 2"/a, 
22, 2 und 1%s °/o verzinslich; 

3) die Obligationen der Iombarbifhen Schuld zu 2/2, 23 und 
12/. °/o verzindlich; 

4) die Obligationen der in Florenz, Genna, in Dentichland und in der 
Schweiz gemachten Anlchen zu 2/2, 2 und 3 ao verzinslich; 

5) die Galizifhen Dbligationen zu 2Y., 2 unb 1% %e verginslich; 

6 bie BancolotteriesÖbligationen zu 2 %; ' 

7) die Obligationen der in Holland und Franffurt a M. ge 
machten Anlehen zu 5, 4'/a unb 4 %o verzinslich; 

8) die Obligationen der Niederöftreihifhen Negierung zu 
3 *o verzinslich; 

9) die: Herarials Obligationen der Stände von Oeſtreich, 
Böhmen, Mährenıc. zu 3, 21a und 2 °%/0 verzindlichz 

40) bie AerarialsDbligationen de Biener Dberfammer 
Amts zu 22 und 2 %% verzindlich; 

41) die Domeftilal-Obligatisnen ber Stände und des Wiener 
Dberfammer-Amts, weldye aber nicht verloofungsfähig find. 

Wegen der in Betreff des Handelsverkehrs Iäftigen Erforberniffen bei biefen, 
mehrentheild auf Namen lautenden Obligationen, ald das Umſchreiben, bas 
Einfafliren der Intereffen mit Quittungen und bie erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 
vegein beim Einkaufe berfeiben, ift der Umſatz in dieſen Papieren nicht fo ſtark, 
als in folhen, welche auf Inhaber lauten. Erſtere fommen, wie man zu fagen 
egt, mehr in feſte Hände, und werden zu Gapitalanlagen, zur Errichtung 
von Fideifomiffen, zu Cautiondleiftungen, zu Schenfungen, Bermächtutffen unb 
Stiftungen gebraucht; auch kann man, wenn fie verlosen gehen, durch gericht 
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Hiche Amortifiraung leichter und fchneller nene Documente erhalten, Bon ben 
Cotterieloofen vom Jahr 1820 und 1821 find im S. 112 ausführliche Angaben 
enthalten. j v*. 

Zu den neueren öſterreichiſchen Papieren gehören endlich die Renturkunden 
des Lombardifch-Benetianifhen Monte, weldhe 5 °/o Zinfen tragen. 
Sie gründen fich auf die E. k. Patente vom 27. Auguft 1820 und vom 22. Mat 
4822, womit zur Ausmittlung und Liquidirung der Staatefchuld des Lombardiſch⸗ 
Venetianifchen Königreichs die nöthigen Anorbnungen getroffen wurden. 

Die Renten lauten auf Namen; die Sedirung gefchieht in folgender Korm: 

Jo N. N. cedo la presente rendita sul Monte del Regno Lom- 
bardo- Veneto al Sign. N. N. | 
CDatum.) Ä 
| | | (Unterfehrift.) 

Anfangs 4832 betrug die öftreichifche Staatsfchuld ungefähr 865194000 fl. 
Defterreich hat im Jahr 4817 eine neu eingerichtete Tilgungsfaffe erhalten, 
welche die Nationalbanf verwaltet, und welche hafbjährig öffentliche Rechenfchaft 
über ihre Chätigkeit in jedem Semeſter ablegt. | 


Parma. 


Renten⸗Certificate vom Jahr 18275 bei Rothfchild und Miraboud im 
Mailand; Iauten auf Inhaber und 2000 Liv.; tragen 5 °% Zinfen, die Intereſſen 
fonuen in’ Parma, Mailand und Frankfurt a. M. erhoben. werden. Die ale 
Hypothek eingefeßten Domänen, deren Ertrag 1200000 Franken und Gapitalwerth 
30000000 ift, finb für unveräußerlich erflärt. Die Schuld ift von dem Thronerben, 
dem Herzog von Lucca, im Voraus anerfannt. 

Aeltere Obligationen find mehrentheild in felten Händen. 


- Dolen. 


4) Domänen⸗Pfandbriefe vom Jahr 48255 zu 4 %/o verzindlicdh. 

2) Lotterieloofe; Iauten auf 300 fl. polnifch, nadı dem Münzfuß von 
84°®ı25 fl. auf die cöfnifche Mark fein Silber. Das auf 147 PartialsObligationen 
vertheilte Anlehen wurde 4829 unter Garantie ded Kaiferd von Rußland und 
Verpfaͤndung des Ertrags der Salinen mit 3. A. Frändel in. Warſchau abge⸗ 
ſchloſſen. | 


Portugal. 


Die portugtefifchen Effekten kommen jetzt felten im Hanbel vor. Die meh⸗ 
rentheild nur auf der Londner Börfe vorlommenden Papiere find 

4) Obligationen vom Jahr 1823 bei Goldfmith und Comp. zu 5 %o 
versindlich, und 

a Obligationen bee Negentichaft vom Jahr 1831, fie tragen 4 °/% Zinſen. 
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Preußen. 

4) Staatsſchuldſcheine ſeit 18105 fie lauten auf Inhaber zu 1000, 200, 
100, 50 und 25 Rthlr. Cour., zu 4 %o verzinslich; 

2) PreußifhsE&nglifhe Obligationen vom Sahr 1818 und 1822; 
zu 5 °/o verzindlich; Tauten auf 1000, 500, 250 und 100 Pf. St.; auf Sinhaber. 

3) Rothſchildſche Obligationen vom Jahr 1830 und 18315 zu 4 °/o 
verzindlich; lauten nur auf 100 Pf. St. 

4) Prämienfcheine der Seehanblungsgefellfchaft. Dad foges 
nannte Seehandlungeinftitut, welches die Gelbangelegenheiten der Regierung zu. 
beforgen hat, gab im Sahr 1832 an 252000 Prämienfcheine auf Suhaber zn 50 
Thlr. Sour. in 2500 Serien zu 100 Scheinen aus. Nach 25 Jahren fol das 
Anlehen durch Berloofung getilgt feyn. 

Die übrigen preußifchen Staatseffeften, nämlich die von Tandfchaftlichen und 
ritterfchaftlichen Krebitvereinen herrührenden Pfandbriefe, die Städte» Obligationen 
u. m. a. fommen im auslänbifchen Handel wenig oder gar nicht vor. 

Die preußifche Staatsfchuld belief fich Im Jahr 1820 auf Rthlr. 206441161 
hiervon ab an Tilgungen bie 1826... een en. 21285783 
Reſt am 4. Sanuar 1827...» 2 0... ee. Rthlr. 185158378 


Rußland. 


4) Sufcriptionen in Banknoten; feit bem Sahr 1840, 1817 und 18205 
lauten auf 400 Rubel zu 6 °/o verzinslich. 

2) Inferiptionenin Silber, auch Metalliques in Snferiptionen 
genannt; lauten auf 100 Rubel, theils zu 6 %o und theild zu 5 %/o verzinslich. 
Für letztere giebt es Certificate nebft Coupons; die Zinfen fönnen in Samburg 
zu 36 Schilling Lüb. Banco per 1 Silberrubel erhoben werben. 

3) Rothſchildiſche Obligationen; vom Jahr 1822; die Anleihe bes 
trägt über 3500000 Pf. St.; Zinfen zu 5 °%o. 

Die O:hligationen find: 

Lit. A su 444 Pf. oder 720 Rubel, 
ld B " 448 m 4 968 4 
n Cu 518 m n 3360 m 
» D „106 u» 6720 
aub in englifcher, franzöfifcher und ruflifcher Sprache abgefaßt. Die Zinfen 
Bomen in Petersburg und in London bei Rothſchild (zu 3 Schillingen 4 Pence 
Sterling per Silberrubel) erhoben werden. | 

4) Obligationen der bolländifchen Anleihen. Unter ven Anleihen 
in Holland giebt ed eime ältere von 41798, wovon 1826 noch 46600000 fl, unbes 
zahlt waren. Im Jahr 1828 hat die ruflifche Negierung zur Beftreitung des 
tüxfifchen Krieges eine Anleihe von 18000000 fl. gemacht. Die fünfprocentigen Zinjen 
ber anf 4000 fl. lautenden Obligationen werben bei Hope und Eomp. in Amſterdam 
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bezahlt. Es find ſeitdem wieder neue Obligationen bei dieſem Haufe creirt worben. 
Die Tilgungs⸗2 und Zinszahlungsconmiſſion hat eine jährliche Dotation von 
30000000 Papier s Rubeln. 


Sadfen. 


Die im ausländifchen Effektenhandel deiten oder gar nicht vorkommenden 
fächfifhen Obligationen zerfallen in diejenigen der Lanbesfchulden und Kammer, 
fehulden. Zu den erftern gehören bie dreis und vierprocentigen Steuer-Eredits 
Kaffen-Scheine, und die fünfprocentigen Obligationen von dem 
Anleihen der Kaffenbilletö-Commiffion vom Sahr 1817. Zu den 
leßtern gehören bie zweis und dbreiprocentigen Obligationen und bie 
altern Kammer und Generals Accisfcheine von dem Jahr 4740 — 1750. 

Die jebige Schuld wird anf beifäufig 16 Million Thaler angefchlagen. 


Schweden 


Dbligationen vom Sahr 1829, welche von einem zur Unterſtütum der 
Grundeigenthümer creirten Anlehen herrühren. 


Spanien. 


4) Obligationen von der Anleihe bei ‚Gebhard (oder Fönigliche Anleihe) 
vom Jahr 41823; fie lauten auf 200 Piafter Gapital oder 40 Piafter Rente zu 
5 %%. Die Üntereffen werden ohne Abzug bei dem fpanifchen Hofbanquier 
Aguado zu Paris ausgezahlt. 

2) Immerwährende fünfprocentige Renten, vom Sahr 18245 
lauten auf die Schuld der fogenannten Cortes⸗Obligationen (von den in 
Paris und London negocirten Anleihen der Eortes), welche. bis jetzt noch nicht 
anerkannt worben. 

3) Inferiptionen feit dem Sahr 1824, in welchem nach einem Föniglichen 
Decret vom 8. März das Inferiptionswefen eingeführt worden if. 

Die fpanifche Schuld laͤßt ſich nicht genau angeben. 


Württemberg. 


Dbligationen, die theild vom Staate felbft zu verfchiebenen Zeiten und 
in verfchiedenen Abfchnitten ausgegeben, theild mit neuen Landbestheilen übers 
nommen worden find. Im November 1824 find die Zinfen auf A %/o herabgeſetzt 
worden. 

$. 126. Die Curszettel ber Staatörffekten werben auf dieſelbe Weife, wie 
Diejenigen der Wechfel ausgefertigt. In manchen Gurszetteln werben auch die am 
Börfentage flatt gefundenen Schwanfungen ber Eurfe angemerkt. Eben fo wie im 
Wechſelcurszettel bezeichnet die Ueberſchrift „Papier,“ daß die betreffenden Papiere 
zu ben unter biefer Rubrik verzeichneten. Gurfen als eine Waare angeboten unb 











bafkır zu haben waren; bie Leberfchrift „Selb“ hingegen zeigt an, daB fich für 
bie betreffenden Papiere zu ben ıumter biefer Rubrik verzeichneten Curſen Kauf⸗ 
Inflige vorfanden, welche die Papiere unter Bewilligung eines etwas höhern 
Preifes erhalten konnten. 

Die Einheit ift entweder ein beftimmtes Nominalfchulbcapital (— in ber Regel 
400, und bei Rotterieanlehen der nominelle Werth eined Looſes —) oder Die dem 
Zindfuß entfprechende Rente vom Capital 400. Bei manchen Papieren find die 
Laufenden Zinfen Cim ranzöffchen jouissance genannt) im Curs mitbegriffen. 
Wenn z. B. die franzöfifchen finfprocentigen Renten, die halbjährig am 22. März 
uud 22, September bezahlt werden, am 22. Juni zu 99 notirt find, fo ift ber 
Kaufpreis eigentlich nur 97 Franken 75 Gent., weil die breimonatlichen Zinfen im 
Betrage von 4 Franfen 25 Gent. im Curs mitbegriffen find. 

In Betreff der audländifchen Staatseffelten wird zur Verwandlung bed aus⸗ 
laͤndiſchen Geldes in inländifches in der Negel ein beſtimmtes Berhältniß anger 
nommen, fo daß bei der Preisbeſtimmung der auslänbifchen Papiere zweierlei 
Eurfe vorfommen, nämlich der unveränderliche oder fire Curs in Betreff 
der Geldreduction, und der im Gurdzettel enthaltene auf jenen, gewöhnlich ale 
befannt voraudgefegten und deßhalb im Curszettel audgelaffenen firen Curs fich 
gründende veränderliche Curs des Papierd. Die Geldreduction gefchieht aber 
andy mitunter nach dem Wechfelcure. 

Zur weitern Erläuterung diene der nachfolgende Curszettel von Frankfurt 
a. M. (vom Jahr 1834); wobei zu bemerfen, daß die unter der Rubrik „Schluß 
4 Uhr“ notirten Gurfe fi fo verftehen wie foldye zu Ende der Börfe, alte in 
Folge des lebten Aus⸗z oder Angebots, geblieben find. 


Alu I en Un nenn ao 


Banfactien Gompt. . . - . || 1497 
dito per ult. San — 
dito perfer ..| —: 


5% Metallig. Obl. pr. Cpt. 96”Yıe 


dito perult.fix. 


Oestreich 4% bit Compt....867/16 


40/0 Bartial. bei Roth. — 
400 |. Loofe Eompt . . . — 
2/2 % Metalliq. Obl. Spt. — 
1°%% dito Compt. — 
40/0 Oblig. bei Bethmanı| — 
Al dito dito — 
21/00 Wiener St.⸗Be. Obl./ — 
21/2 ꝰ/0 Domeſtical⸗Oblig.) — 
Russland 6% Gert. bei Grunelius | — 
40/0 Staatd-Schuldfcheine — 


| ! 
Preussen 40/0Obl. b. Rothſch. i. Frank 3 — 


4°/o dito do i. ſt. a. I2/4 fl. — 

Praͤmienſcheine..... — 

50/0 Rte. perp. in Amſterd. 61°/ 
Spanien 3 % o bBito dito 40! /s 


Unverzindl. Schuld franz.| — 
dito engl. — 


2u/20/0 Integrale.....4907/16 
50/0 Neue in Certificate . 93/. 


41/3 00 Syndicats .... — 

Holland. (za Die eo... — 
Kansbilletd .....| — 

Reftanten ...... — 

Neapel . 5% Gertificatebeifalconet | — 
Baiern „ 4% Obligat., iquidirte.| — 
Polen...  Lott.»Anlehn per Compt .| — 
4% Oblig. Landftänd. . .| — 

Darınst, LotteriesAnlehen a 50 fl. . — 
40/0 Rentenſcheine .... — 

Baden. . Lott.⸗Anl.à 50Ofl.b. Goll ets. — 
Herausgek. Serien-Loofe . 

Nassau » 4% Obligat. bei Rothfch. 
Parma . 3% Gertificate bei Rothſch. 
Frankfurt 4° Obligationen... . + 


III) 


N nie | Hoch 
| Geld. 


höchſt. 
Geld. 


1498 


— 


— 


96/16 


86/16 


Schluß 1 Uhr. 
apier. Geld. 
— 1498 
— 1498 
— 1498 
— 96/6 
— | 86'% 
136 435°/a 
— 204 
521/ı — 
22°%s — 
85/2 — 
89°/s — 
— 55 
35 — 
66 — 
— 98?/ 
— 97ẽ/. 
— 90°/s 
— 527/2 
62/5 617/2 
40/⸗ d0'/s 
13 — 
42°/s — 
— 49"/ıe 
— 93'/ı 
5a 88 
Z13/s TU! 
22°/s — 
118/64 — 
— 847/0 
— 4101'/a 
— 63/. 
— 100/. 
62/ 62/. 
— 102. 
— 85'/a 
— 100'/a 
87 — 
— 103 








Bei den öftreichifchen Papieren ift der Curs in fl. bed 20 fl. Fußes zu vor 
fiehen, andgenommen bei den Bankactien, beren Curs auf fl. rhein. per Stud 
geftellt if. Bei den unverzindlichen Looſen gilt der Curs vom Loos; bei den 
verzinglichen hingegen von 100 fl. Sony. Cour. Bei den übrigen Obligationen iſt 
bie Einheit ebenfalls 100 fl. Conv. Cour. 

Die ruſſiſchen Certificate bei Grunelius ſind von Hope und Comp. in Amſterdam 
ausgeſtellt (ſ. F. 120). Dieſes Haus erflärt in dem Certificat, daß die ruſſiſche Originals 
Inſcription von 4000 Rubel in Bankaſſignationen (Papiergeld) bei der hollaͤndiſchen 
Regierung deponirt fei, und daß man bie Driginals Infeription zu jeber Zeit bei 
Borzeigung des .Certificatö haben fünne. Die Certificate haben Zinscoupons zu 
30 Rubel jeder; auf der Rückſeite des Coupons fteht bemerkt, daß fie hier, in 
Amfterdam, in Berlin 2c. zahlbar feien, wo man ſich aber 44 Tage vor ber 
Berfallzeit zu melden habe, alsdann werden fie mit dem Stempel des betreffenden 
SHandeldhanfes verjehen, und nur an dem Drt des Stempels bezahlt. Die Bes 
zahlung der Coupons wird fodann nach dem jeweiligen Wechſelkurs auf Peters 
burg durch das Haus Hope und Komp. regulirt; nach diefer Feſtſetzung zahlen. 
alsdann die betreffenden Handelshäuſer. So vergütete das Haus Grunelius und 
Comp. in Frankfurt a. M. laut deren Bekanntmachung in der Oberpoſtamts⸗Zeitung 
vom Monat November 1834 für den Coupon von 30 Rubel 45 fl. 27 fr. rhein. 

Bei der Eursnotirung wird in Frankfurt der Rubel zu 1 fl. rhein. gerechnet; 
nach dem obigen Curſe zahlt man alfo für jede 100 nur 66, alfo für 1000 nur 
660 (A. rhein.). Da die Zinfen beiläufig auf 30 fl. rhein. angefchlagen werben 
Fonuen, fo trägt nach dem obigen Curs das Capital 40/11 °/o Zinfen. 

Bei den preußifchen Staatöfchuldfcheinen ift die Einheit 100 Thlr. preuß. 
Cour.; der fire Geldeurs ift 103 fr. im 24 fl. Fuß per Thlr. preuß. 

Bei den vierprocentigen Obligationen bei Rothſchild in Frankfurt wird das 
Liv. St. zu 12 fl. gerechnet; die Einheit ift 400 Liv. St. 

Bei den vierprocentigen in Liv. St. Iautenden Obligationen, wovon die 
Zinſen in London zahlbar find, wird das Liv. St. zu 12" fl. gerechnet; dieſe 
Firation ift analog mit dem Eurfe dieſes Papiers in Berlin, wo baffelbe, wie 
in Franffurt, in Liv. St. berechnet wird und bieje in preuß. Cour. zu 7 Thlr. 
reducirt werben; 7 Thaler zu 405 fr. find gleich 42.4 fl. 

Bei den preußifchen Prämienfcheinen wirb der Thlr. preuß. zu 105 Er. ger 
rechnet. 

Bei den ſpaniſchen Obligationen ift die Einheit 400 Piaſter; ber Curs eben, 
falls in Piaftern zu 22 fl. rhein. zu verftehen. - 

Bei den holländifchen Papieren wird der hofländifche Gulden dem rhein. 
Gulden gleichgefeßt. Bei den Syndicatöfcheinen und Neftanten ift die Einheit 
400 fl.; der Curs der Kanzen gilt som Stüd. 

Bei den Eertificaten Falconet wird der Ducado zu 2”/s fl. rhein. gerechnet; 
die Einheit it 400 Ducati; der Eurö in bemfelben Gelbe. 
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Bei den Baierfchen Obligationen ift die Einheit 100 fl. rhein.; des Curs in 
demfelben Gelde. 


Bei den Polnifchen Loofen ift der Curs vom Stüd in Thlr. preuß. zu 105 Er. 
im 24 fl. Fuß zu verftehen. | 


Bei den Darmftädtifchen, Badiſchen, Naſſauiſchen und Franffurtifchen Ob⸗ 
ligationen ift, mit Ausnahme der Loofe, deren Curſe vom Stück zu verſtehen 
iſt, die Einheit 400 fl. rhein.; der Curs in demſelben Gelde. 


Bei den Gertificaten der Parm. Nenten ift die Einheit 400 Liren, und der 
Eurs ift in Franken zu verftehenz die Kranken werden nad) bem Parifer Wechſel⸗ 
curs kurzer Sicht in fl. rhein. verwandelt. 


5. 427. Die Zinfen, welche auf der Obligation haften, werden bei dem 
Berfaufe derfelben vom Käufer vergütet, weil die Zinfen nur nach Ablauf ber 
beftimmten Zinszahlungsperioden erhoben werben fünnen; dba fie ferner der Vers 
fänfer nach dem Nominalcapital bei der Kaffe ausgezahlt erhält, fo findet auch 
die Vergütung derfelben von Seiten ded Käufers nach dem Nominalcapital, und 
nicht nad) dem curdmäßigen Sapitale ftatt. Bei jener Zindvergütung wird ber 
Monat zu 30 Tagen geredynet. Als Beiſpiel einer folchen Berechnung diene nach⸗ 
folgende Zufammenftellung der Gapitalien und Zinfen, wobei angenommen wird, 
daß der Verfauf am 7. Januar ftatt gefunden habe. 


fl. 1000. Nr. . . . vom Sahr - » . BZinfen vom 1. October anfangen 


„ 4000. " . o . n „ 0 U) 0 14 » 1. November n 
» A000. 7 oe ee rer nn I Dembr „ 


fl. 3000. k. k. Deftreichifihe fünfprocentige Metalliques zu 95°/s fl. 3451. 30 fr. 
Zinfen von fl. 1000. vom 4. Oct. = 96 Tage u 5%... m Ak—ın 
„nn. „ 1:Ne—= 6 5 nn nn re. nn Mn 
„ " | " 1000. " 1. Dee. = 36 " „ „ . ev m 6. ——h 


Im 24 fl. Fuß fl. 3184. Or. 


Die 3000 fl. in Metalliqued betragen zum Gars 95”/s fl. rhein. 3451. 30 kr., 
nad) dem Anſatz 
2 fl. rhein. | 3000 fl. im 20 fl. Fuß. 
400 | 95°/s lv vn " 
20 | 24 fl. im 24 fl. Fuß. 


Da bie Papiere am. 7. Januar verkauft worben find, und ber Tag, an 
welchem verlauft wird, nad) der Uſance bei der Zinövergätung nicht mitgeredhnet 
wirb, fo hat der Käufer für den erfien Metalligue die Ziufen für 96 Tage, bei 
dem zweiten für 66 Tage, und bei Dem britten für 36 Tage au vergüten. 








Anderes Beifpiel. 
Lire 2000 
nn 000 MM. 2 2 28. 
» 2000 


Lire 6000 fünfprocentige Parm. Oblig. bei Rothfchild zu 87 %/0 Fr. 5220 
Zinfen vom 1, dieſes — 6 Tage zu 50. 5 


Ir. 5225 
welche u78 oo 2 ren RUE 3. 1358. 45 


Sm 24 fl. Fuß fl. 2436. 27 Er. 

Da bie Berzinfung mit bem 1. Sanuar beginnt und der Verkauf am 7. Sanuar 

Ratt gefunden, fo find die Zinfen für 6 Tage zu vergüten. Capital und Zinfen werden 

in Sranfen berechnet, und die Summe bed dem Curs entfprechenden Capitals und 

der Zinfen wird nach dem Parifer Tagescurs in fl. rhein. verwandelt, alfo bei dem 
angenommenen Kurs 78 nad) dem Anſatz: 


? fl. rhein. | 5225 Franfen 
800 | 78 Rthlr. W. ©. 
92 | 165 fl. im 24 fl. Fuß. 
Reſultat: 2436 fl. 27 ir. 


6.4128. Wenn eine Obligation al pari verfauft wird, fo verzindt der Käufer 
fein darauf verwendetes Capital zu dem in ber Obligation beſtimmten Zinsfuße; 
einem höhern Curſe entſpricht ein geringerer, und dem unter Pari ſtehenden Curſe 
entfpricht ein höherer Zinsfuß. Es laſſen ſich hierbei 3 Fragen aufſtellen: 

4) Welcher Zindfuß entfpricht einem gegebenen Gurfe ? 

2) Welcher Eurs entfpricht einem gegebenen Zinsfuße? 

3) Der Eurd eines Papiers von einer gewiffen Gattung ift gegeben; welches 
ift der einen andern Papiere von derfelben Gattung, aber von einem andern Zins⸗ 
fuße, entfprechenbe Curs, ber fidy zum gegebenen Curs verhält, wie der Zinsfuß 
des letztern zum Zindfuße des erfiern Papiers? 

Iſt 3.3. der Curs vierprocentiger Darmftäbter Obligationen 100'/«, fo ergiebt 
füh Die Beantwortung der erften Frage aus dem Anſatz: 

Welcher Zins entfpricht | der Gapitalanlage 100 fl. 
wenn 100'/s fl. 4 fl. Intereſſen geben? 
Reſultat: 3,99 % 

Will man 5% Zinfen aus fl, 100, welche man anlegt, ziehen; für wie viel 
müßte man aldbann bie vierprocentigen Darmfläbter Obligationen faufen können? 

Da dem größern Zingfuß ein Fleinerer Curs entfpricht, fo ergiebt ſich die frags 
liche Zahl and ber Proportion: 

8:4 m 400: x = 
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In Beziehung auf die dritte Frage ſei der Curs ber fünfprocentigen Metalliques 
= 96"/ıe; hieraus und mit dem Zindfuß 4 der vierprocentigen Metalliques ſoll bes 
rechnet werben, wie hoch der Curs derfelben ftehen müßte, damit die Eurfe beider 
Papiere mit den Zinsfüßen derfelben proportional wären. 

Der gefuchte Curs ergiebt fi aus der Proportion: 

5: 96 = A: x — 761"0. 

Nach dem obigen Curszettel hat man beim Schluß der Börfe für die fünfpros 
centigen Metalliqued 96'/ıs und für die vierprocentigen Metalliqued 86"/2 geboten; 
leßtered Angebot betrug alfo 44?"/ırs 9% mehr ald der dem Kurs ber fünfpros 
centigen Metalliqued entfprechende yproportionale Curs; denn ber proportionale 
Curs ift nach obiger Berechnung — 76'720; der wirkliche ift — 86/2; alfo um 
913/20 höher, ald der proportionale, und diefer Mehrbetrag macht 14?"/ırs lo. 

$. 129. In den Eurözetteln der Staatöpapiere werden auch die Eurfe oder 
gangbarften Actien aufgenommen. So findet man z. B. in den Parifer Curs⸗ 
zetteln die Curſe der Banfactien, der Aetien der Seine, Brüden, Kanäle und Affes 
euranzsAnftalten. So findet man ferner in Wien, Tranffurt a M., Amfterbam 
und andern Pläßen Sursnotirungen der Actien der Wiener Nationalbank. Nach 
den Statuten diefer Anftalt zerfallen die Gefchäfte der Bank in folgende Ab» 
theilungen: 
4) In das Discontgefchäft, [‘ 
2) in dad Girogeſchaͤft, 
3) in die Ausgabe und Verwechslung ber von ihr verfertigten Noten, 
4) in dad Depofitengefchäft, 
5) in die Erfolgung von Vorfchüäffen und Darleiben. 
5 430. Zu ben Handelögefchäften mit Staatspapieren gehört überhaupt 
das Kaufgefhäft, | 
dad Heuergefhäft und 
dad Aſſekuranzgeſchäft. 
Es giebt verfchiedene Kaufgefchäfte, d. h. folche, wobei Papiere entweder wirk⸗ 
lich gekauft werden, oder der Kauf nur fingirt wird. Hierher gehört 
J. der Tagskauf, 
1]. der Zeitfauf; vom leßtern giebt es verfchiedene Arten, nämlich: 
4) der fefte Zeitfauf, 
2) der bedingte Zeitfaufz; zu leßterem gehören; | 
A. bie bedingten Zeitfäufe mit freier Wahl der Erfüllungsart;z 
naͤmlich: 
a) das Stellgeſchäft, 
b) dr Schluß auf feſt und offen, 
oO der Schluß auf Noch und mit Rod, 
d) der Schluß auf Lieferung und Differenz. 


B. Der bedingte Zeitkauf mit freier Wahl ber Erfüllungszeit, 
oder Schluß anf fpäteres und früheres Berlangen 
C. Der bedingte Zeitkauf mit dem Borbehalte des Rüdtrits 
tes, oder Schluß auf Prämie. 
3) Das Prolongationsgefhäft. 

$. 431. Tagskauf beißt Dasjenige Gefchäft, wobei Einer dem Andern eine 
gewiſſe Anzahl genannter. Staatspapiere ſogleich nach bem Abſchluß des Kaufvertrages 
zum feftgefeßten Preife zu liefern, und ber Andere gegen fogleich zu erfolgende 
Zahlung anzunehmen verfpricht. Dieſes Gefchäft nennt man auch feften Kauf, 
prompten Kauf, Komptantlauf, Kauf per Eaffa, Tagsgeſchäft; 
franzoſiſch negociation au comptant, marche au comptant. Wenn übrigens bie 
Zahlung durch Wechfel,, dirch Sompenfation oder Scontrirung gefchieht, oder auch 
wenn crebitirt wird, fo wird dadurch am. Weſen des Gefchäfts nichts geändert. 

In Dentfchland wird ein Tagskauf folgenderweiſe bewerfftelligt: 

Der, welcher Papiere kaufen will, giebt einem Senfal den Auftrag, ihm 
folche zum Tagspreis zu verfchaffen; hat der Senfal einen Berfäufer gefunben, 
fo ſchließt er mit ihm ab, trägt den Schluß in fein Jonrnal ein, und verabfolgt, 
nachdem er den Abſchluß feinem Auftraggeber angezeigt, diefgem und bem Känfer 
den Schlußzettel, welcher nad) folgendem Schema ausgefertigt wird ): 


(Ort, Datum.) 
Geſchloſſen durch 
(Name des Senfals.) 
von Harn N.N, 
an Herrn N. N. 
cangabe des Papiers, Bedingungen.) 


(Unterfchrift des Senfals.) 
ie aus folgendem Beiſpiel zu erfehen: 


* Bei der Verhandlung der Wechfel werden ähnliche Stufe ausgefertigt; z. B. 
‚ Sranffurt a. M. den.... 
Geſchloſſen durch 
N. N, 
Bon Heren N. N. 
an. nern N. N. 
Fr. 4000 — pr. 26. dieſes 
u 5000 — „ 237. dieſes 
„ 2059,97 „ 27. diefe® 
4700 — „ 83 Min 
„ 6000 — „ 5. März j 
$r. 32359,97 pr. Paris. 
à 78a, 


® t t. 
pr. compian (Unterfhrift des Seuſals) 
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Bleibtreu, EContorwiſſenſchaſt. 
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Frankfurt a. M. dm . . . » 
Geſchloſſen durch 
N. N. 
Bon Herrn N. N. 
an Herrn N. N. 
10000 fl. — 24% Sntegrale 
& 58 Wie. 
15 Stuͤck Wiener Bankactien 
a 1540 fl 
10000 fl. — 5% Metalliques 
a 100%. 
23000 fl, — 4% Metalliques a 91 ’%. 
pr. comptant. 
(Unterfgeift des Benfals.) 


Hierauf ſchickt ber Verkäufer, gewöhnlich noch an bemfelben Tage, dem Käufer 
bie Papiere zu, und Iegt eine quittirte Verkaufsnote bei, wenn ber Verkauf gegen - 
gleich baare Zahlımg flatt finbet. 

Nach Richtigbefinben derſelben wird dem Lieberbringer ber Papiere ber Bes 
trag ausgezahlt, und das Gefchäft ift fomit zu Ende Die Berlaufönsta kann 
wie folgt, ausgefertigt werben: 


Herr N. beliebe laut Schluß des Senfald N. für 4 Stück Preußiſch⸗Eng—⸗ 
liſche Obligationen zu 108 Lin. Stel, per Stüd, nämlih Lit. — Nr. — x. 
welche fämmtlich mit den Zinsconpons ſchon abgeliefert find, zu dem Curs 90% 
zu gablen. - 2 0 2 0 lern Liv. 83, — — 

Zinfen vom 1. Oktober = 06 Tage u 4%. » 4418 8 


- | Liv. 367. 18, 8 
welche zu 124 fl. pr. &in.. . 2». ....... 9 ab07. 10 
(Ort, Zeit.) . 
Pr. acquit. 
CUnterſchrift.) 


$. 432. Auf eine andere Art wird der Tagskauf bei den inſeribirten Fonds 
bewerfftelligt. In Frankreich 3. B. giebt der, weicher Kaufen will, feinem Sen⸗ 
fal den Betrag ber Rente, fo wie ben Eurd an, welchen er zu vertilligen 
geſonnen ift, dieſer fchließt num mit dem Senfal bed Verkaͤufers *) dad Geſchaͤft 
ab und beforgt fobann die Umfchreibung der Rente bei der Schatzkammer. 

Da aber die Inferiptionsfcheine am nächften Börfentage noch nicht verab⸗ 
folgt werden Tonnen, fa giebt ber Senfal bed Käufers dem Berfäufer fchon am 





*) Die Negoriation der Staatseffeften erfordert in Frankreich die Mitwirkung von zwei 
Senfalen, während im Wechſel⸗ und Warenhandel ein Senfal beide Theile, den Käufer und 
Berläufee bedienen Fan. 
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nächkten Börfentage einen von Ihm unterzeichneten Schein (bulletin), worin bie 
Meute, der bedungene Curs und der Name befien, zu deffen Gunften die Um⸗ 
ſchreibung erfolgen fol, angegeben find. Hat die Lieferung nicht vor der vierten 
Börfe, vom Tage der Ablieferung jened Scheind an gerechnet, ftatt gefunden, 
fo macht der Käufer bei dem Syndilat ber Börfe davon die Anzeige, welches dann, 
wenn bie Lieferung auch hierauf nicht erfolgt, am folgenden Tage für Rechnung 
des Berfänferd den Einkauf und eben fo umgekehrt den Verkauf effectuiren läßt, 
wenn der Käufer nicht beziehen will. Dies gilt auch von den auf Inhaber Taus 
tenden Papieren, wenn dieſe am nachſten Tage nach dem Abſchluß nicht geliefert 
und bezogen find. 

6. 133. Der Zeitkauf unterſcheidet ſich, allgemein genommen, dadurch von 
dem Tagskauf, daß die Lieferung der Papiere nicht wie bei letzterm, gleich nach 
dem Abſchluß, ſondern an einem beſtimmten fpätern Tage erfolgen fol. Statt 
Zeitkauf fagt man auch Kauf auf Lieferung, Lieferungshandel, Lie 
fernugsgeſchaͤft, Kauf auf Friſt, Zeitgeſchäft, franzöſiſch marche 
a terme. 

Der Zeitkauf iſt entweder ein feſter, ober ein bebingier Kauf. Bei dem 
feften Zeitfauf wird im Bertrag ber Tag beitimmt, an welchen Einer die Papiere 
beftimmt liefern, unb der Andere beftimmt nehmen und bezahlen muß. Bei dem bes 
dingten Zeitfaufe hingegen wirb entweder die Wahl der Erfüllungsart und ber Ers 
füflungegeit ober der Rücktritt vorbehalten; ein folcher Zeitfauf wird alfo bedingungs⸗ 
weite gefchloffen. 

In Deutfchlanb ift bei dem feften Zeitfaufe (marche ferme) ber Abfchluß von 
derſelben Art wie beim Tagskauf. Die Lieferung iſt zum Theile nad) ber Gattung 
der Papiere, zum Theile nach Gewohnheiten verſchieden, 44 Tage, 1 oder 2 yub 
mehrere Donate. In der Regel find für die verfchiebenen Zeitkäufe überhaupt auf 
ben verfchiebenen Plaͤtzen gewiſſe Lieferungstermine allgemein angenommen. 

Der, welcher auf Lieferung kaufen will, giebt feinem Senfal den Auftrag hierzu, 
worauf derfelbe has Gefchäft abfchließt. Nach dem Abfchluß fchreibt ber Verkäufer 
die Bertragäurfunde barüber, ben fogenannten SchIußbrief oder Engagements⸗ 
brief, und wenn biefer dem Käufer anſteht, fo fchreibt diefer eine zuſagende Aut⸗ 
wert, ober es werben auch vom Senfal wie bei dem Tasctauf- Schlutzettel von 
deu Jutereſſenten unter ſchrieben und gewechſelt. | 

Die Schlußbriefe koͤnnen folgenbermeife abgefaßt werben: : 


(Schiußbrief des Verkäufers.) 


(Ort, Zeit.) 
Heren N. dabier. 

Zufolge Schluß des Senfals N. liefere ih Shnen medio Suni laufenden 
Jahres Gulden Zwanzig Taufend in Stüden Zwanzig k. k. öftreichiichen fünfpror 
centigen Metalliques-Obfigationen a Gulden Ein Tauſend, gegen den zum Tage: 
weris von Reunzig und Sieben Procent Capital Bet baaren Betrag 








und Vergütung ber bis zum Bezugttage au meinen Qunſhen laufenden Zinfen. 
Am 18, Juni l. 3. ift dDiefes Engagement erlofchen. 
Shrem Einverftändnif hierüber entgegen fehend, zeichne 
(unterfärift, y 


(Schlußbrief des Käufers 
DH, Zeit.) 
Herrn N. dahier. 

Einverftanden mit Ihrem Werthen vom Geftrigen beziehe ih von Ihnen 
medio Juni l. 3. Gulden Zwanzig Taufend in Stüden Zwanzig f. k öftreichifchen 
fünfprocentigen Metalliques- Obligationen a Gulden Ein Taufend, gegen den zum 
Tagdpreis von Neunzig und Sieben Procent Capital ausmachenden baaren Befrag 
und Vergütung der bis zum Bezugstage zu Ihren Bunften laufenden Zinfen.3 Am 

‚46. uni LI. iſt dieſes Engagement erloſchen. 
ſunterſchrift.) 


In Paris werben die Zeitkaͤufe gewöhnlich auf monatliche Liquidation (Iiqui- 
dation mensuelle), nämlich ultimo deö laufenden oder ded nächitfolgenden Monats 
gefchloffen; ihr Ziel darf den Zeitraum von zwei Monaten nicht überfchreiten. Auf 
den Parifer Eurözetteln bezeichnen die den Curſen beigefügten Wörter fin courant 
und fin prochain die bei dem Zeitfanfe bedungenen Lieferungstermine; fin courant 
begeichnet, daß bie Lieferung auf den Letzten des Laufenden Monats, und fin prochain, 
daß folche auf ben Lebten des naͤchſten Monats bedungen ift. 


$ 434 Das Stellgefhäft, welches zur Klaffe der mit freier Wahl der Ers 
füllungsart bedingten Zeitfäufe gehört, ift derjenige Zeitfauf, wobei Einer deu Ans 
bern verfpricht, nach deffen, an einem gewiſſen Tage zu erflärenden Wahl, ent⸗ 
weder eine beflimmte Anzahl von Papieren gegen einen fogleich feftgefegten Preis 
am bedungenen Verfalltage zu liefern, ober eben fo viel zu einem etwas höhern 
Dreife anzunehmen. 

Der, welcher bie Wahl hat, heißt Wähler; der andere ift der Steller. Diefed 
Gefchäft wird auch Schluß auf Geben und Nehmen genannt. Hierbei ift es 
übrigens nicht gerabe erforderlich, daß einerund diefelbe Gattung von Papieren 
geliefert oder bezogen werden fol, fondern es kann auch auf zwei Sorten gefchloffen 
werben, z. B. Metalliques zu liefern oder preußifche Staatsfchuldfcheine zu beziehen. 


Der Schlußzettel wird gewöhnlich wie folgt, ausgefertigt: 


(Ort, Zeit): 
Geſchloſſen dur Senfal N. 
Stellgefhäft zwifchen Herrn N. und Herrn N. auf fl. 10000 öftreidhifche 
fünfprocentige Metalliques, in der Wahl des Lestern, fie am 4. Zuli I. S. 
zu 97 % zu empfangen, oder 
zu 95 % zu liefern. 
Die Erflärung findet am 15. Juni L 3. ftatt. 


elinterfhrift des Senfals.) 
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Nachdem beide Contrahenten den Schlußzettel erhalten haben, fo fchreibt ber 
Steller den fogenannten Stellbrief an ven Wähler und empfängt Gegenerflärung. 
Bei der Wahlererflärung befcheinigt ber Steller die ihm angezeigte Wahl auf bes 
Wählerd Echlußbrief, wenn biefer, ftatt zu fchreiben, fich durch einen Senfal er 
klaͤren läßt, oder er fit dem Wähler an demfelben Tage, an welchem er beffen 
friftliche Erklaͤrung erhalten hat, eine befondere Empfangebefcheinigung. 

Die Steübriefe, Gegenerklärungen des Waͤhlers und die Wahlertlaruugen wer⸗ 
den gewöhnlich wie fiat abgefaßt: 


(Stellörief,) 


(Ort, Zeit.) 
Heren N. dahier. 

Zufolge Schluß des Senfald N. liefere ih Shnen am 1. Juli l. 3. fir 
fl. 10080 in 10 Stüd k. k. öftreichifchen fünfprocentigen Metalliques & fl. 1000 
‚per Stüd, gegen den zum Tagspreis von Neunzig Sieben Procent Kapital 
ausmachenden baaren Betrag, oder ich empfüunge von. Ihnen am gedachten 4. Juli 
1. 3. diefelbe Summe Öftreichifche Mretalliques gegen Bezahlung des Betrages zum 
Tagspreis von 95 % Kapital, die Zinfen jedesmal zu Öunften des liefernden 
Theild gerechnet. 

Ich erwarte Ihre gefällige Antwort, wodurch Gie ſich verbindlich machen, 
entweder die Kieferung oder die Mebernahme zu den oben bemerkten Preiſen 
zu vollziehen, fo wie, daß fie ſich am 15. Juni bierüber bei mir erklären werden. 

(linterfchrift.) 


(Gegenertlärung des MWählers.) 


Ort, Zeit. 
Herrn. X. dahier. (Ort, Zeit.) 


Einverſtanden mit Ihrem Werthen vom .- - .. l. M. werte ih mid 
13. Zuni d. J. bei Ihnen erklaͤren, ob ich die 10000 oͤſtreichiſche Metalliques 
Ihnen am 1. Zuli l. J. zum Preis von 95 % liefern oder für 97 % von Ihnen 
empfangen werde. 

Nachdem das Eine oder Andere vollbracht, ie dieſe meine Verbindlichkeit 


aufgehoben. (Unterſchrift.) 


(Wahlerklaͤrung.) 


(Ort, Zeit) 
Herrn N. dahier. 

In Folge meiner Gegenerlärung vom . - . . 1.5. zeige ih Ihnen 
an, dab ih am 1. Juli I. J. die darin benannten fl. 10008 in. 10 Städ öftr. 
Metalliques zum Preis von 97% zu beziehen entichloffen bin, Um Empfanges 
anzeige diefes Schreibens bittend, zeichne ıc. 

( Unterſchrift.) 


F. 135. Macht fi der Waͤhler dazu verbindlich, einen Theil der bedungenen 
Papiere, und zwar zu einem höhern Eurfe, zu beziehen, fo heißt der Vertrag: 
Schluß auf feſt und offen; der Schluß ift nämlich feſt hinfichtlich vorers 
wähnten Theils der bedungenen Papiere, offen hingegen auf den übrigen Theil 


berfelben, nnd ber Känfer ift alfo berechtigt, nach feiner Wahl blod jenen Theil, 
ober wenn er will, bie gauge Parthie fich liefern zu laſſen. Der Verkaͤufer macht ſich 
für das Eine, fo wie für bad Andere verbindlich, und ber Käufer mn ben einen 
Theil beziehen. 

$. 486. Wenn ed dem Waäͤhler frei fteht, außer ber bebungenen Menge von 
Mapieren noch eine weitere Parthie um ben nämlichen oder höhern Curs zu vers 
fangen, und wobei auch der Steller die Befugniß hat, no dy,eine Parthie weiter zu 
liefern, fo heißt der Vertrag: Schluß auf Noch und mit Rod. 

8.137. Wenn beim Kauf auf Lieferung am feftgefegten Termin der Verkäufer 
bie Papiere nicht liefern, ober ber Känfer die erhandelten Papiere nicht abnehmen 
Tann, fo ift der betreffende Theil dadurch berechtigt, fi vom Anbern die Eurstifferenz, 
d. h. die Differenz des bedungenen und des am Lieferungstermin flatt findenden 
Eurfed auszahlen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe üt ein Börfengefchäft entftanden, bei 
welchem die Lieferung ber Papiere nicht beabfichtigt wird. Die Abficht der Gontras 
henten ift nur darauf gerichtet, Gewinn und Berluft von dem zufälligen Ereigniß der 
Gurdveränderung abhängig zu machen; fie machen ſich wechfelfeitig verbindlich, nach 
dem Ergebniß bes Zufalls einen Gewinn auszuzahlen, und der Zeitfauf bietet eine 
ſchickliche Form dar, in welcher eine Speculation auf die Euredifferenz eingefleidet 
werben kann. Sim Schlußbrief wird entweder Lieferung und Bezug ober Zahlung 
ber Cursdifferenz bedungen. Der Bertrag heißt: Schluß auf Lieferung oder 
Differen;. 

A 3. B. macht fich dazu verbindlich, dem B 400000 fl. in Metalligued zum Cure 
400 Ende des Monats zu liefern, B dagegen macht fich anheifchig, folche gegen 
baare Zahlung zu übernehmen. Steht nun am Lieferungstage der Curs auf 101, fo 
muß A dem B 1000 fl. als Cursdifferenz vergüten, denn Lebterer könnte durch ben 
Verlauf des Papiers 1000 fl. gewinnen, weil er die Papiere, die ihm 4100000 fl. 
koſten würden, für 101000 fl. verfaufen könnte. Iſt der Curs auf 99 gefallen, fo 
muß B dem A die Euröbifferenz vergüten, weil es für Letztern vortheilhaft wäre, 
wenn ihm Erfterer die Papiere abnaͤhme. 

$. 138. Bei dem bedingten Zeitlaufe mit freier Wahl der Erfüllungszeit 
oder Schluß auf fpäteres und frühberes Verlangen wirb bem Käufer durch 
eine Klaufel im Kanfvertrage die Wahl der Kieferungszeit innerhalb gewiſſer Gren⸗ 
zen überlaffen. Darf 3.3. der Käufer die Papiere während einer beftimmten Zeit 
fih an jedem befiebigen Tage vom Berfäufer verabfolgen laſſen, fo heißt diefer Zeit 
fauf Kauf auf Zeit täglich; beidemjenigen auf Zeit fir müſſen bie Papiere an 
einem beftimmten Tage geliefert werben, und bei dem Kauf auffirundtäglid 
iſt der Verkäufer erft nach Ablauf einer beſtimmten Zeit verbunden, innerhalb einer 
weitern Friſt die Papiere an jedem bem Käufer belichigen Tage auözuliefern. 

Die Engagementöbriefe bei den Beitfäufen u mit freier Wahl ber Erfüllungszeit 
konnen wie folgt ausgefertigt werden: 














g " &rt, Beik.) 
Heren N. dabier. 
Aufolge Schtuß des Senfals N. Tiefere ich Ihnen bis Ende diefes Monats fix, 
und dann bis Ende Jebruar d. 3. an einem Ihnen beliebigen Tage Gulden Zehn: 
taufend k. k. dftreichifche fünfpsocentige Wetalliques Obligationen, jede zu 1000 fi. 
gegen den zum Curs von Neunzig fünf und fünf Achtel Procent Kapital aus⸗ 
machenden baaren Betrag, nebft Vergütung der auf ben Obligationen baftenden 
Zinfen bis zum Beziehungstage. Wit Ablauf des Monats Kebruar 1800 Vier 
und dreißig ift diefe BerbindlichPeit erlofchen. Ihrem Einverſtaͤndniß hierüber 

entgegetl ſehend x, 2. 
(Unterſchrift.) 


(Antwort.) 
| (Dri, Zeit.) 
Herrn N. dahier. 

Ginverfianden wit Ihrer Zuſchrift vom . . . . beziehe ih von Ihnen 
Ende diefes Monats fir oder an einem mir tonvenirenden Tage bis Ende 
Februar d. 3. Gulden Zehntaufend k. E. öftreichifshe fünfprocentige Metalliques⸗ 
Obligationen in 10 Stüd jede von 1000 fl., gegen den zum Curs von Neunzig 
Künf und Fünf Achtel Y% ausmachenden baaren Betrag nebft der Vergütung der 
Bis zum Ablieferungstage Iaufenden Zinfen. Nach Ablauf diefes Monats Zebruar 
1800 Bier und dreißig if dieſes Engagement erlofchen. 

N. 


5. 2139. Bei den bebingten Zeitlaufe mit Dem Borbehalte des Rück⸗ 
tritts, Schluß auf Präme (marche à prime, marche libre) genannt, fteht 
eö entweder dem Käufer gegen Bezahlung ber Prämie, d. h. einer in ‘Procenten ber 
Kaufſumme beſtehenden Geldſumme, frei, bie Papiere zu nehmen ober auch nicht zu 
nehmen, ober es fteht dem Verkäufer gegen Entrichtung der Prämie frei, die Papiere 
zu liefern oder nicht zu liefern. Im erften Falle heißt die Prämie (prime) welche ge 
wöhnlich gleich beim Schluß bezahlt wird, Borprämie ober Lieferung 
yrämie, im andern Kalle hingegen Rüdprämie, Empfangsprämie (prime 
pour recevoir). Wenn, wie dieß mehrentheild der Kal ift, die Prämie vorauds 
gezahlt wird, fo ſchreibt blos der Prämiennehmer einen Schlußbrief; wird aber bie 
Prämie nachvergütet, fo wird auch eine folche vom Praͤmiengeber ahögefertigt. 

Auf manchen Pläben, fo 3. 8. in Paris, pflegt man die Prämie auf die Kauf 
fumme zu fchlagen; gemöhnlid; wird fie aber als ein für allemal für ſich bezahlt 
betrachtet, und die Größe der Prämie wird alddann im Schlußbriefe gar nicht ans 
geführt, wenn fie vorausbezahlt wird; wie aus nachfolgenden Formularen zu erfehen. 


MABCHE LIBRE. Fr. 3000. Bente à 69 Fr. 50 C., dont 1 F. Fr. 69500 
— Prime . x. 2... „ 1000 
Kiquidation —— 


Beste . . . .. „, 6300 
DE JANvIER 1834. 
"menu ,, Sign 


D’ordse et pour compte de M. *** 


Le trente-un Janvier fixo, ou plutöt A volontö, em me prevenant 
vingt-quatre heures d’avance, je livrerai A M. ***, agent de ohange, la 





quantitö de Trois mille franca, rente 8 pour %, Joulssanco du 28 Döoembreo 
1833,”contre le palement qui me sera fait au m£me instant de 1a somme de 
Soixante-huit mille cing cents franes. 

Je serni tena de lc prevenir au plus tard A la bourse du trente-un 
du dit mois de Janvier 1834, s’il entend retirer les dites rentes:; passe la- 
quelle öpoque, le pr&sent engagement sera rexatas h hul’et sans effet, 

PAnis, le 9 Janvier 1834, 

Signe, N. 


Im obigen Schlußzettel ift, wie vorher bemerkt worden, die Prämie von 1° int 
der Kauffumme und im Curs mitbegriffen, d. h. ift bie Prämie vorausgezahlt worden, 
und werden die Papiere nicht genommen, fo verbleibt bie Prämie dem Praͤmien⸗ 
nehmer; werben fie aber genommen, fo zahlt der Käufer nicht die dem Curs 69 Ar. 
50 Cent. entfprechende volle Summe von ‚0800 Fra, ſonders 1000 Fr. weniger, 
d. i. 68500 Fr. 


Wird die Prämie vorausbezahlt, fo kann ber Schluhbrief des Praͤmiennehmers 
wie folgt ausgefertigt werden: 


Drt, Zeit) 
Heren N. dahier. u 
Zufolge erhaltener Pramie liefere ich Ihnen von heute bis Ende April 
d. J. an einem von Ihnen zu ermählenden Tage dreißig Stüd k. k. öſtreichiſche 
Wiener National⸗Bank⸗-Actien, Dividende vom erſten Semeſter, gegen den zum 
Eurs von Gulden Vierzehn Hundert und Neunzig das Stikf im fl. 24 Fuße 
ausmachenden baaren Betrag, nebft Bergütung der auf den Actien haftenden 
Zinfen bis zum Beziehungstage. Nach Ablauf des 30, Aprils 1500 Bier und 
dreißig ift dieſe Verbindlichkeit erlofchen. 
(Unterfhrift.) 


Wird die Prämie nachvergütet, fo koͤnnen die Engagementöbriefe der beiden 
Eontrahenten wie folgt ausgefertigt werden: 


(St, zeit) 
Herrn N. dahier. 
Dem Schluffe des Senſals N. gemäß liefere ich Ihnen bis Ende Februar 
d. 3. fir, und alsdann an einem von Ihnen zu erwählenden Tage bis medio 
März d. 3. Piafter Zehntaufend fünfprocentige fpanifche Perpetuelle in 50 Stüd 
jedes zu 200 Piafter, Emifiton des Haufes Billint ımd Comp. in Amſter⸗ 
Dam, gegen den zum Curs von Sechzig Bier Proceht Kapital ausmachenden 
baaren Betrag, den Piafter zu 2x fl. im fl. 24 Fuß gerechnet, nebft Bergütung 
der auf den Obligationen haftenden Zinfen bis zum Aolieferungstage. Sollte 
es Ihnen jedoch nicht Fonveniren, die erwähnten Effekten bis zum 15. März 
d. J. zu beziehen, fo vergüten Sie mir alsdann die bedungene Prämie von 
Zwei Procent mit 500 fl. im fl. 24 Fuß. Mit Ablauf des 15. März 1800 
Vier und dreißig ift dieſes Engagement erlofchen, und indem ih mir Shre 
ſchriftliche Anzeige hierüber exbitte, zeichne x. 
(Unterfstft.) 





. Antwort.) ' 
(Ort, Zeit) 
Herrn N. babier. 
Mit dem Inhalte Shrer Zuſchrift vom .. .. einverſtanden, beziehe 
ih von Ihnen bis Ende Kebruar d. J. fr, oder an einem mir konvenirenden 
Tage bis den 15. März d. 3. Zehentaufend Piafter fünfprocentige Spuniſche 
Perpetuelle in 50 Stuck zu ‚200° Pinſter, jede von der Emmilion Willink 
und Eomp. in Amflerdam gegen. den zum Qurs von Bier und Sechtzig Pros 
cent Eapital ausmachenden Betrag, den Piafter zu 2% fl. im fl. 24 Fuß gerechnet, 
nedft Vergütung der bis zum Beziehungstage auf den Obligationen haftenden 
Zinfen. Sn dem Falle aber, daßes mir nicht dienen ſollte, die erwaͤhnten Fonds 
bis zum 15. März d. J. zu übernehmen, fo bin ich verpflichtet, Ihnen Die bes 
bungene Prämie von 2% mit fl. 300 im fl. 24 Fuß daar zu bezahlen. Mit Ablauf 
bes 15. März 1834 iſt dieſes Engagement erloſchen. 

Ainterfärift) 


& 140. Derjenige, weldyer im Beſitz von Staatseffekten ift, und augens 
blicklich eined Capitals bedarf, welches er für die Daner den öffentlichen Fonds 
nicht entziehen will, verkauft eine Parthie Papiere unter der Bedingung, daß 
fie ihm der Käufer zu einer beflimmten Zeit um einen feflgefeßten Preis zurück 
Liefere. Diefed Kaufgefchäft heißt Prolongationsgefchäft (marche A report). 
Kann ber Berfäufer am Lieferungstermin bie zum Rückkauf erforderliche Summe 
nicht herbeifchaffen,, ſo erneuert er den Bertrag mit dem Käufer, und ed wird fobann 
ein neuer Preis für die am nächften Termin zu liefernden Papiere beftimmt. In der 
franzöfifchen Börfenfprache beißt dies: se faire reporter. Will ſich der Verfäufer 
in eine ſolche Prolongation (des Vertrags) nicht einlaffen, fo fucht der zum Rück⸗ 
kauf verpflichtete Eontrahent einen Dritten, der fich zum Anfauf der Papiere vers 
ſteht, und entfchädigt Erftern für die etwaige Differenz der Preife, zu welchem ber 
Dritte die Papiere kauft, und er felbft fie zurück zu kaufen verpflichtet war. 

Am Berfalltag hat Erſterer jedenfalls das Recht, das gelieferte Geld zurück 
zu fordern, und, wenn die Zurückzahlung nicht erfolgt, die Papiere zum Tages⸗ 
curſe durch die Senfale verkaufen und dad Fehlende fid, vom Schuldner vergüten 
zu laſſen. | 

Bei dem Prolongationdgefchäft hat ber Käufer die Abficht, Capitalien für 
kurze Friften zu verzinfen. Bermittelft des Prolongationdvertrags können nämlich 
Die Staatseffeften eben fo wie Wechfel zu Difcontgefchäften benugt werben. 

Die Differenz der Preife bei dem Tagskaufe und ben befrifteten Rückkaufe wird 
Report (vom Franz. report) genannt; man verfteht auch hierunter den, dieſer 
Differenz und der Lieferungszeit entfprechenden, Zinsfuß, welcher ſich zum Theil 
nach dem gleichzeitigen Difcont richtet. 

Wenn der Darleiher kein volles Dertranen in den Speculanten ſetzt, ſo nimmt 
er die Papiere zu einem mehr oder weniger geringern Curſe als dem Tagescurſe an. 
Das Geſchaͤft beißt in dieſem Falle Depotgefchäft. Der Contract, der ſoge⸗ 
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nannte Depotbriefwirb auf diefelbe Art wie der Engagementöbrief beim Prolons 
gationdgefchäfte ausgefertigt. 

Das Prolongationdgefchäft veranlaßt folgende Rechitungsaufgaben: 

4) den Zindfuß zu beſtimmen, vermittelt der Curſe beim Zeitkaufe und Rück 
faufe und der Lieferungszeit; 

2) den Eure für den Ninklanf zu beſtimmen, vwermittel bed Eurſes beim 
Tagskaufe, der Lieferumgäzeit und be6 bebungenen Zinsfußes. | 


Beifpiele 
4) A, verfauft am 20. Auguft an B 10000 fl. in 10 Stuͤck finfprocensigen Dies 
talligues zu 1000 fl, zum Curs 99; B übernimmt bagegen die Berbindlichkeit, fie 
nach drei Monaten zu 98”/s zurück zu Lieferu, wogegen ihm bie vom 4. Suli laufenden 
- Sintereffen überlaffen werben, A erhält alfo: 
für 10000 fl. Metalliqued 99. - © - 2 2 2 0.0. fl 98900 — ir. 
für Intereffen vom 1. Juli bis zum 20. Auguft, 49 Tage u5% „ 68. 3m 
zuſammen fl. 9968. 3 Er. 
Am 20. November erhält A die Papiere zurück, und muß Bezahlen: 
für 10000 fl. Metalliques zu 98% . . . » . . fl 9887. 80 ER. 
für Jutereſſen vom 4. Juli bis zum 20. Nov., 180 Tage m M 0% „ 193. 3, 
zufammen fl. 10080. 33 kr. 
B erhält alſo 112 fl. 30 fr. mehr als er vor drei Monaten audgelegt hat. Es 
ift alfo daffelbe, ald ob er einen in drei Monaten fälligen Wechſel im Betrag von 
40080 fl. 33 kr. diſcontirt haͤtte. Der Zinsfuß oder Report ergiebt ſich alſo aus dem 
Anſatz: 
W. v. beträgt b. Zins von 400 fl. 
in 42 Monaten, wenn 
40080°°/so fl. 
in 3 Monaten | 112% A. Sintereffen geben? 
Reſultat: 4,46 °/o. 


Weil bei dem Difcontiren im Hundert gerechnet wird, fo darf man hier nicht 112”: fi. 
als Interefien von 9968 fl. 88 Er. anfehen, mithin nicht anfepen: 


100 
9968?/eo 13 
3 113 


Sieht man 10080°%% fl. alß die Wechſelſumme an, fo iſt für die Zeit = 3 Monate und für 
den Zinsfuß — 4,46 der -Abzug in der That — 1124 fl., wie man ſich durch die gewöhnliche 
Difeontrehnung überzeugen Bann. 


2) A trägt.am 20. Auguft dem B 40000 fl. in fünfyrocentigen Metalliques, 
anf welchen die Zinſen feit dem 4. Juli haften, zum Enrö 99 auf drei Monate an, 
unter der Bedingung, daß er fie im zu einem folchen Gurd nach Verlauf biefer Zeit 
zurüc! gebe, daß der Report 4 %o betrage. 
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Um den entfprechenden Curs auspumitteln, hat man zuvörderſt su berechnen, 
wie viel der B dem A zu zahlen bat. Ä 

Es betragen 10000 fl. in Metalliques zum Eur 99 . . . fl. 900. — Tr. 
die Zinfen vom 4. Juli bis zum 20, Auguſt, 49 Rage, zu 5 00 
ei IRRE 68. 8, 
der Gefammitbetrag if ao - - . » ver en en. fe 5 3 

Beträgt der Report in einem Jahr & do „ fo beträgt berfelbe in drei Monaten 
41 %%; da nun der Report gewöhnlidy im Hundert berechnet wird, fo hat man, um 
den Report von 9968"/20 fl. auszumitteln, ben Anfab: 

99 — 1 — 0968"/zs0 
Refultat: 100 fl. 41 fr. 

Der Betrag ber 10000 fl. in Metalliqued zum Curs 90 ſammt ben Intereſſen 
vom 1. Juli bis zum 20. Auguſt fl - © 2 0 fll. ME IM. 
hierzu die vorbergehend berechneten Interefien - » - 100. 4, 

j zufammen fl. 10068. 44 fr. *) 

Hiervon geht ab der Betrag der Intereffen von fl. 10000 
vom 1. Juli bis zum 30. November, 139 Tage zu 5 %o, welche 
vom A sur kakfalen - > 2 0 2 2 0 2 0 1 1.1 N 1988. 3 

Der Betrag der 10000 fl. in Metalliques zum gefschten 
Eurs iſt deumachhh.. l. 87 dl 

Wenn 10000 fl. in Metalliques 9875 fl. 41 kr. betragen, fo iſt der Preis 
von 100 fl. in diefem Papier, alfo der gefuchte Eurd — rn I 98°/. 

Man kaun auch für die lanfende Liquidationdzelr Papiere verlanfen unb für 
die folgende gegen Prämie zuruck kaufen, und ba bee Curs beim Prämienfanf 
gewöhnlich höher als bei dem feften Kaufe fkebt, fo ift auch der Report verhält, 
nißmaͤßig höher. 





9) In diefer Berechnung ift die Aufgabe enthalten : die Wechſelſumme zu beftimmen vermittelft 
der Zeit, dem Zinsfuße and dee Summe, welche der Difcontent zahlt. 

Iſt 1. B. der Betrag des Wechſels 1000 fl., und wird derfelbe für 90 Tage zu 4 % 
Difcontirt, fo beträgt der Abzug 15 fl., und der Difcontent zahft 985 fl. Soll nun vermittelft 
letzterm Betrage, dem Zinsfuße und der Zeit die MWechfelfumme (1000 A.) beflimmt werden, 
fo hat man zuvörderft zu berechnen, wie viel die Intereffen von 100 fl. in 90 Tagen zu 4 
betragen. Das Refultat diefer Berechnung ift 1%: fl.; da nun bei dem Difcontiren im 
Hundert gerechnet wird, fo ift, für 100 fl. Capital und 1% fl. Intereifen, die Summe, welche 
der Difcontent zahlt = 100 fl. weniger 1% fl., d. i. 98a fl. Wenn nun zu 98”/s fl. der Abzug 
1% fl. gehört, fo gehört zu B8S fl. der Abzug 15 fl., nach dem Anfag 

98%/ — 1Vs — 983. 

Die geſuchte Wechfelfumme it alfo — 985 4- 15 —= 1000f. Man gelangt auch uns 

mittelbar zu diefem Mefultat durch den Anſatz: | 
BY — 100 — 98. 
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8. B. ich kauſe per Ende bed Monats feſt 100000 Kraufen in dreiprocentigen 
franzöfifchen Renten zum Curs 785 betragend . © 2 2 2.» Fr. 78000 
und verkaufe wieder per Ende des wichften Monats gegen 4 % Prämie 
zu 795 betragend 2 ie rennen 79000, 
Gewinns Differen. > 0 0 0 0 0 0 nr en nn. ‚Fr. 4000. 

Wird die verkaufte Rente nicht genommen, fo gewinne ich bie Prämie im Bes 
trag von 1000 Fr., wodurch bie. gefauften Renten nur auf 77000 Fr. zu fiehen 
fommen, was dem Curs 77 entipricht. 

Im Parifer Curszettel wird ber Report für Die verſchiedenen Prolongationd- 
gefchäfte folgenderweife bezeichnet: 

4) Report du courant oder du comptant a la fin du mois, b.i. ber Uns 
terfchieb des Tagescurſes und des Curſes beim Ruͤcktauf auf Lieferung per Ende des 
laufenden Monats. 

2) Report d’un mois ä Fautre, d. i der Unterfchied des Preiſes zwiſchen 
einer zu Ende des laufenden, und der zu Ende des nächften Monate zu liefernden 
Rente. 

3) Report du comptant à la fin du mois prochain, d. i. ber Unierſchied 
bes Tagescurſes und des Preiſes einer zu Ende des nächſten Monats zu liefernden Rente, 

4) Report sur prime, d. i. der Unterſchied der Preiſe bei einem feſten Zeit⸗ 
faufe auf das Ende des laufenden Monats und eines Prämienfaufs auf das Ende 
des nächften Morats. 

$. 441: Aus der Darftelung der im Effeftenhandel üblichen Kaufgeſchaͤfte 
geht zur Genüge hervor, daß dabei auf fehr mannigfache Weife fpeculirt werben 
könne, daß aber auch der Handel mit Staatöpapieren mit vielem Riſico verbunden 
it, wenn man fich vom gewöhnlichen Gang des Handels entfernt und dabei große 
Summen aufs Spiel feßt. Der Papierfpeculant Fauft Papiere, um fie wieber mit 
Gewinn zu veräußern, ober er verfauft Papiere, um fie wieder mit Bortheil, d. h. 
wohlfeiler als er fie veräußert hat, einzukaufen. Im erften Falle wartet derfelbe 
auf das Steigen der Eurfe, im andern auf bad Fallen derſelben. Diefe Speculas 
- tiondarten unterfcheidet man burch die Benennungen: Speculation auf das 
Steigen (a la hausse), und Speculation aufdas Fallen (ala baisse); 
beide Speculationdarten Taffen ſich auch mit einander combiniren, woraus bie 
Speculation auf das Steigen und Kallen (operation a la hausse & 
a la haisse) entfpringt, und ed fünnen überhaupt die verfchiedenen Kaufgefchäfte 
zu fehr vielen Combinationen benugt werden; wie dus nachfolgenden Beifpielen zu 


erſehen. 


I. Speculation auf dad Steigen. 


Abgefehen von der gewöhnlichen Speculationsweife, in Erwartung bes 
Steigend der Curſe Papiere zu faufen, um, wenn der Curs gefliegen ift, wieber 
zu verkaufen, kann man 
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8) feft Faufen und gleichzeitig bie gerauften Effekten auf 
Drämie verlaufen. 

Weil nämlich der Curs beim Pramienkauf höher ale beim feſten Kauf iſt, 
fo iſt ed möglich, daß man fo viel gewinnen werde, als die Differenz der ben 
beiden Surfen entſprechenden Summen betraͤgt. 


Beiſpiel. 


Ich kaufe feſt eine Rente von 3000 Franken, oder 100000 Franken in drei⸗ 
procentigen Renten zu 77 F. 50 C., betragend.. .... Fr 77500. 
Ich verfanfe gleichzeitig 100000 Fr. in dreiprocentigen Renten ze 
zu 785%. 10 &, und 4 7 Prämie, betragend EEE 8100. 


Differenz $r. , 600. 


Nimmt der Käufer die Rente ‚ ſ gewinne ich, abgeſehen von der Seurtage, 
obige Differenz von Fr. 800; nimmt: er- fie nicht, fo muß er 2000 Fr. Prämie 
zahlen; ftellt fich der Curs auf 77 Fr. 40 E. und nimmt er die Rente, fo verliert 
er gleihfalld 4000 Fr.; er wird alfo bie Rente nicht nehmen, wenn fie unter 
77 Fr. 10 ©. fteht. 

Nimmt der Käufer die Rente nicht, fo kommt mir bie zu 77 x. 50 a. ge⸗ 
kaufte Rente wegen des Prämiengewinns von 1000 Fr. auf 76500 Fr: zu ſtehen; 
dieſer Betrag entſpricht dem Curs 76 Fr. 50 & Stellt fich der Curs unter 
76 Fr. 50 C., fo verliere ich, wenn ich gendthigt ſeyn werde, die Rente zu 
veraͤnßern. 

2) Auf Prämie kaufen und, wenn der Curs den muthmaßlich 
höchſten Punkt erreicht hat, wieder feſt verkaufen. 

Dieſe Speeulationsweiſe kommt in Anwendung, wen es wahrſcheinlich iſt, 
daß eine bevorſtehende Erhöhung des Curſes mehr als die Differenz betragen 
werde, welche dermalen zwiſchen den, dem feſten und Pramientaufe entſprechenden 
Eurſen ſtatt findet. 


BSoeiſpiel. 


Ich kaufe auf Prämie zu 4 % 400000 Fr. in —reiprocentigen Renten zu 
7858 10 E., betragennn. Fr. 78100. 

Hier iſt der mögliche Verluſt auf den Betrag ber Pramie beſchraͤnkt. Stellt ſich 
der Eure auf 77 Fr. 10 E,, fo verliere ich 1000 Fr.; und es iſt alsdann einerlei, ob 
ich die Papiere nehme oder nicht, denn wenn id; die- Papiere nicht nehme, fo habe 
ich 1000 Fr. Prämie zu zahlen. Iſt der Curs zwifchen 77 Sr. 10. und 78 Fr. 10€, 
fo beträgt der Verluſt weniger als die Prämie, 

Hat man bei der Speculation auf das Steigen zu einem hohen Curs eingefauft, 
und fällt ber Curs, fo kann der Bertuf vermindert werden, wenn man auf Prämie 
wieder verkauft. 


J 


! 
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3.8. ich habe gefanft 100000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 783 Zr. 10 C.; 


betragend. > 2 0 vr 2 nen “0. Kr. 78100. 
Faͤllt der Curs auf 77, fo berfaufe ich zu diefem Erb für . . „ 77000 
ich habe demnach zu sablet - © - » 2’. 2. Fr. 1100. 
Zugleich kaufe ich 400000 Fr. per Ende nächften Monate zu 77 Fr. 30 €. (eins 
fchließlich der Zinfen); betragend oo... . » Fr. 77300 


und verkaufe fie gleichzeitig zu 77 Fr. 85 €. und 1 fo Prämie für . . nn 71850 
Diffren. - 2 0 0 en 0. . ven... Fr 550. 

Wird die Nente genommen, fo gewinne ich 550 $r., wodurch der frühere 
Berluft vermindert wird, Wird die Rente nicht genommen, fo gewinne id; die 
Praͤme im Betrag von 1000 Fr.; von ber Kauffumme im Betrag von Fr. 77300 
geht alſo nn „1000 
bleiben... nn. 76300 
hierzu der frühere Verluſt Deere ernennen en 4400 
Summe . 2. 0... .. Fr. 77400. 
was dem Curs 77 Fr. 40 C. entſpricht; demnach bin ich Käufer von 100000 Fr. 
per Eude des naͤchſten Monats, bie anfaͤnglich ayf 78 Fr. 40 E. per 100 Zr. zu 


ſtehen kamen, und jebt nur 77 Fr. 40 E. per 100 Sr. koſten. 


II. Speeulation auf das Fallen. Ä 


Außer ber einfachen Speculationsweife, Papiere zu verkaufen, um fie, wenn 
ber Curs gefallen ift, wieber anzulaufen, kann man aud) 

4) auf Prämie a decouvert, db. b. ohne die Papiere bei dem 
Abſchluß des Kaufvertrags zu beſitzen, verkaufen. 

Beifpiel 

Sch verkaufe anf Prämie zu 4°/s %0 100090 Fr. in dreiprocentigen Menten zu 
80 5.56. 

Faͤllt der Curs unter 78 Fr. 55 C., d. h. auf 80 Sr. 5 C. weniger 1 Fr. 50 &., 
fo nimmt der Käufer die Rente nicht, und ich gewinne die Prämie im Betrage von 
1500 Fr. Nimmt hingegen der Käufer die Rente, fo muß ich fie, weil ih & 
decouvert verfauft habe, felbft erſt kaufen; kaun ich fie unter 80 Fr. 5 &. erhalten, 
fo gewinne id) die entfprechende Differeuz; muß ich aber über 80 Sr. 5 ©; kaufen, 
fo habe ich Berluft. 

2) Auf Prämie kaufen und gleichzeitig fer verkaufen. 

Hierbei ift der mögliche Verluſt auf bie Differenz der dem feſten Kaufe und 
Prämienfaufe entfprechenben Curſe befchränft. 

Beifpiel 

Ich Taufe auf Prämie zu "a %o 100000 Fr. in breiprocentigen Nenten zu 
79 5r.25 C., betragend. . . een Fr. 79250. 

Ich verkaufe eben fo vick feſt zu 78 $. BR. . 2. 2.0. m 78850. 
Differen g.. TIr. 400, 
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Mehr als obige Differenz kann ich hierbei nicht verlieren, wenn ber Eure nicht‘ 
unter 78 Fr. 85 ©. fällt; fällt er aber z. B. auf 78 Fr. 10 E., fo nehme ich bie auf 
Prämie gefanfte Rente nicht, und Faufe 100000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 


dieſem Curſe; diefe betragen - - © > 0 0 one Fr. 73100. 
Die Verkaufsſumme beträgt - © 2 2 0 0 0 2 ren „ 78850. 
von der Differen - » . . er erenne Fr 780. 
if bie Prämie von 100000 Sr. gu / %o im Betrag von. . . . . "» 500. 
abzuziehen, wonach der Gewinn » >» 2 2000 F Fr. 250. 
betraͤgt. 


Hat man aufs Fallen ſpeculirt, und ſteigt der Curs, ſo laͤßt ſich der Verluſt 
vermindern, wenn man fo viel auf Prämie verkauft, als man ſchon früher 
verkauft bat. 

3.8. ich habe 400000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 76 verkauft; ift der 
Curs geſtiegen, fo verkaufe ich eben fo viel auf Prämie zu 4 %o, wir wollen 
annehmen zum Curs 79 Fr. 60 ©. 

Wird die Rente erhoben, fo bin ich Derkäufer von 200000 Fr. zum mittlern 
Curs 77 Fr. 80 €. und habe daher den Preis von 76 auf 77 Fr. 80 €. gebracht, 
und alfo den Preid um 1 Fr. 80 C. verbeffert. 

Wird die Rente nicht genommen, fo gewinne idy bie Prämie im Betrag von 
1000 Fr., wodurch mein Verkaufspreis um 1 Fr. aufgebeffert wird. 


III. Speculation auf dad Steigen und auf dad Fallen. 


Wenn bevorftehende Ereigniffe einen bedeutenden Einfluß auf ben Curs ers 
warten Iaflen, ſo Tann man 

4) auf Prämie kaufen und bie Hälfte ber Effekten feſt ver⸗ 
kanfen. 

Beiſpiel. | 

Ich Taufe auf Prämie zu */ %o 400000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 
78 Ir. 20 &.; Ye Hälfte hiervon feft verfauft gu 77 Fr. 60 C. beträgt Fr. 88800. 

Der Curs fieige auf 79 Ir. Os 6.5; die andere Hälfte der gekauften 
Rente, nach biefem Curs verkauft, beträgt - » © » > 200 Wi 


Betrag der Beiden Berlauföfummen . - - 0.00» + Fr. 78773. 
Betrag der Einlauföfumme - - - = 0 20 20. 020m 78200. 
Sewinn⸗Differenggg. Fr. 8575. 


Fat hingegen der Erd, nehme ich bie auf Prämie gefaufte Rente nicht, 
uud kaufe ich dagegen bie zu liefernde Rente von 1500 Fr., z. B. zum Curs 
76 Fr. 5E., fo iſt ber entfprechende Betrag. - - -» 2 + 0. . Fr. 38025 
Die Berkanföfumme beträgt - © > 2 2 0 nee 0 nn 8800. 


Dtm -» > 2 rn e.n rn. 78. 


in 
— 3 


Transport Ar. 778. 
Bon biefer Gewinn ‚Differenz gt aber bie gu zahlende Prämie 
.ab, im Betrag von. . % . “ 0 0 @ ® . . U) eo . o 03T 00. 


Der Gewinn beträgt alfo - » . . oe. Ir 2975. 275. 

Diefe Speculationdweife kann nur bei bedeutenden Cursveraͤnderuugen Vor⸗ 
theil bringen. 

Man kann auch 

2) feit kaufen und Doppelt ſo viel auf Prämie vertanfen. 


Beiſpiel. 


Sch taufe feſt 50000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 78 Fr.; Betrag Fr. 39000. 
Sch verkaufe auf Prämie zu 1% 400000 Fr. in dreiprocentigen 
Renten zu 78 5r.70€ ... 
In Betreff des Umſtandes, ob die auf Praͤmie verlaufte Rente 
angenommen wird oder nicht, Fönnen zwei Fälle angenommen werben. 


Eriter Ball 


Wird die Rente genommen, ſo habe ich 50000 $r. in dreiprocentigen 
Renten anzufaufen; ift es wahrfcheinlich, daß ber Curs fleigen werde, 
fo. kaufe ich fogleich; ift der Curs im Fallen, fo warte ich, mit ger 
höriger Beachtung bed Lieferungstermind, fo lange mit dem Ankauf, 
bis der Curs ben muthmaßlich niedrigften Punkt erreicht hat; fleht er 
2. auf 78 Fr. 70 C., fo beträgt die Aufauffumme . . » . . m 3975. 


| Summe $r. 78174. 
bie Berfaufsfumme ‚beträgt eo ® ._,o0 . ® © ®  ) ® ‘ ® e . 14 78700. 


Gewinn ⸗ Differenz 6 . ® ® . ® o ® . ® ® — 0 © — o 0 Fr. 525. 


u gweiter Fall. 

Wird bie Mente nicht angenommen, fo habe ich 50000 Fr. in breinrocentigen 
Renten zu perkaufen; ift ber Curs im Fallen; fo verkaufe ich. fogleich; ift er im 
‚Steigen, fo warte ich bis er. den muthmaßlich hörkften Punkt erreicht hat. Steht 
er 3.2. auf 77 5. 45 E., und verfaufe ich zu dieſem Curs, fo beträgt, d bie Bers 
fauföfumine > 22 ee nenne. Fr. SETRE, 
Betrag ber Ankauföfumme » 2 2 2: er ern. . „39000. 


Verluſt⸗ Differenz ..... 0 J . 0 0.08 60 0 4 .» .v rer. gr. 275. 
. Diefe Summe geht ab yon der gewonnenen Prämie im Betrag 008 „» 41000. 


" Gewinn ⸗ Differ enz d2 0 ® .' . 0 . .oo .o. . Fr. 725, 
Eine folche Speculationdweite kann Bar Dingen, wenn die Schwankungen 
de& Curſes unbedeutend find. 
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IV, Verwandiung einer Speculation auf das Steigen in eine auf 
das Fallen. 


Man habe 5. B. 100000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 80 Fr. gefauft, 
im Betrag von . 2...» 2.0. Fr. 80000. 

Faͤllt der Curs auf 79 Ir. 5 €. und verkauft r man zu dieſem Curs für „ 79050. 
fo beträgt die Verluft» Differenz. . . .» ... Fr. 980. 

Iſt ed aber wahrſcheinlich, daß der Curs noch tiefer fallen werde, fo kann 
man eine doppelt fo große Mente verfaufen; man ift alddann eines Theild Käufer 
von 3000 Fr. Rente, und andern Theild Berfäufer einer Rente von 6000 Fr.; 
man hat ſonach 3000 Fr. Nente A decouvert verkauft, und kann daher das 
Fallen des Curſes zu feinem Bortheil benuten. Man verwandelt alfo eine 
Speculation auf das Steigen in eine auf das Fallen, weun man 
sweimal jo viel Fonds verfauft als man eingefauft hat, 


V. Verwandlung einer Speculation auf dad Gallen in eme auf - 
dad Öteigen. 


Verfährt man auf eine bem obigen Verfahren entgegengefeßte Weife, fo kann 
man eine Speculation auf dad Fallen in eine auf das Steigen vermanbdeln. Hat 
man 5. B. eine Rente von 3000 Fr. zu 78 gekauft, und ift der Curs auf 78 Fr. 
60 6, geitiegen, fo kaufe man eine Rente von 6000 Fr. zu diefem Curs. Da 
man nun eined Theild Verkäufer einer Rente von 3000 Fr. ift, und andern Theile 
Käufer von 6000 Fr. Rente, fo ift man Käufer einer Nente von 3000 Fr. zu 
78 Fr. 60 E.; das Steigen des Gurfed kann alfo theilmeife oder ganz den Verluſt 
decken, welche die urfprüngliche Speculation zur Solge hätte haben fönnen, und 
wohl gar einen Gewinn abwerfen. 


VI. Kauf und Verkauf gegen Prämie 
(Operations de primes contre primes.) 


Diefe Speculationdweife läßt die mannigfaltigften Gombinationen zu, und if 
wit weniger Refico verbinden, als biejenige,, welcher fefte Käufe und Verkaͤufe zum 
Grunde liegen. 

Man kann hierbei 
4) Begen Prämie zu 1% kaufen und zu "a % Prämie verfaufen. 


" Beiſpiel. 
Sch kaufe gegen Prämie zu 10/0 100000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 
73%. 10 ©, betragen . . .» . . . Fr. 78100. 
Gleichzeitig verkaufe ich zu 7/2 % Praͤmie 100000. Fr. in Drei 
procentinen Renten zu 78 Fr. 90 E., beragnd . » 2 2. 0. n 78900. 


bie Differenz . .. . 008 8 8 LT 8 LT I L DD CT DH Er. 800, 
Bieibtecn Eontorwißenfchefl. 20 
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gewinne ich, wenn bie. Effekten von beiden Theilen genommen — werden, erben 
fie nicht genommen, fo zahle ich eine Prämie von. . . . . Fr. 1000 
und erhalte dagegen eine folche im Betrag von - ... 2 2 0 3500 
Verlults Differeng . . . . » er een Fr. 00 
Die zu 78 Fr. 906, verkaufte Rente fommt nad, Abzug der Prämie von "/2 9% 
auf 78 Fr. 40. zu ſtehen; ſtellt ſich am Lieferungstage der Curs unter 78 Fr. 40 C., 
fo wird der Käufer die Rente nicht nehmen; ſtellt ſich derſelbe z. B. auf 78 Fr. 
20 C., fo kann ich zu dieſem Curs verkaufen für . . . Fr. 78200 
überdem erhalte ich die Prämie von 3000 Franken zu ?/s 9% 
im Betragvon 00 0. .. 500 
Summe Fr. 78700. 
Sch habe gelauft zu 78 Fr. 10 &. für. - 2 2 2 2 2 0 en 78100 
Gewinn Diff - - 0000. 2. 600. 
2) Gegen Prämie zu 1% faufen und doppelt fo viel zu A % 
Prämie verkaufen. 


Beifpiel. 
Sc kaufe gegen Prämie zu 4 °/ 400000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 
85. 10€, betragen. . .. . Fr. 78100. 


Gleichzeitig verfaufe ich zu ”/2 % 200000 St. in , breiprocentigert 
Nenten’zu 78557. 90 ©, betragend . 2 2 0 0. . Fr. 157800. 
Steigt der Curs und iſt ed deswegen wahrſcheinlich, 
daß der Käufer die Rente nehmen werde, fo habe ich 
400000 Fr. feſt zu kaufen; erhalte ich fie zu 78 Fr. 30 C., Ä 
foabeträgt ed no nennen een 7800 
Summe Fr. 156400. 
Gewinns Difrn -» » 2 rn. een. Fr 41400. 


Werden die :Effeften von beiden heilen nich genommen, fo findet weber 
Gewinn noch Berluft ftatt, weil die Prämie von 400000 Fr. zu 1% fo viel 
beirägt als diejenige von 300000 Fr. zu Ya °%. 

Stellt fi) der Curs ımter 78 Fr. 40 EC. (Differenz zwifchen 78 Fr. 90 €. 
und 50 6. E/z °/ Prämiel), fo wird der Käufer die Nente von 6000 Fr. nicht 
nehmen; ſtellt fich derfelbe 3.8. auf 78 Fr. 20 C., fo nehme ich bie zu 78 Fr. 
410 8. gefaufte Rente für . . . - ... . Fr. 78100. 

Diefe Nente kann ich zu 78 Fr. 20 6. verkaufen für Fr. 72200 
überbem erhalte ich den Prämienbetrag von . - » - „ 4000 


Ä | Summe Fr. 73200. 

GewinnsDiffrn - © - 0 0 0 en nennen. Fr 4100 

39) Gegen Prämie zu "/:% Faufen, und gegen Prämie zu 4 9% 
wieder verlaufen. 
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Beifpiel. 

Ich Taufe gegen Prämie zu 7/4 %o 400000 Fr. in breiprocentigen Renten zu 
78 Fr. 90 C.; Betrag der Prämie. ». -» 2 2.2. . Fr. 500. 

Ich verkaufe gleichzeitig 100000 Fr. zu 78 Fr. 10 6. gegen 1 0% 

Prämie; Betrag dberfelben - 2 2 2 2 00. 20.9 1000. 

Werden die Renten nicht genommen, fo gewinne ih. . Fe. 500. 

Es können außerdem noch zwei Fälle hierbei ftatt finden; nämlich, es werben 
entweder 

a) die Renten genommen, ober 

b) die Rente wird mir abgenommen, und ich überlaffe dem Verkäufer die Prämie. 

Erfter Fall. 

Merden die Effekten von beiden Seiten genommen, fo bin ich Käufer von 
3000 Sr. Rente zu 78 Sr. 90 C., betragend. . oo 2 0 2. + Zr 78900 
und Berfäufer von 3000 Fr. Rente zu 78 Fr. 10 C., betragend . . „ 78100. 
Verluſt⸗Differenngg. ernennen. fe 800. 

Zweiter Fall. 

Nimmt der Käufer die Rente, fo hat derfelbe zu zahlen. . . Kr. 78100. 
Kann ich die Rente, welche ich Liefern muß, zu 77 Fr. 20 ©. faufen, 
fo habe ich dafür zu zahlen - 0 0 0 0 m 0 2 2 0 2. cn T7IRXO. 
Gewinns Differeng - > 0 0 0 0 ee en re een. 900 

Hiervon geht aber die Prämie ab, welche ich zu zahlen habe im 
Betrag VON » 2 0 0 0 nr 5800. 
Reiner Gewinnn. nen. Fr 80. 

4) Segen Prämie zu 22 % Fanfen, und boppelt fo viel gegen 
41 %e Prämie verkaufen. | 

Hier können ebenfalls die bei der vorhergehenden Speculationsweife aufge 
zählten drei Fälle ftatt finden. 

a) Werden die Renten nicht genommen, fo gewinne ich ben dreifachen Betrag 
der Einfaufsprämien. 

b) Werden die Renten genommen, fo muß ich fo viel feſt einfaufen, als 
ic, fchon auf Prämie gekauft habe, um das Doppelte der verkauften Rente Tiefern 
zu können, in welchem Fall mehr ober weniger verloren wird. 

OD Bird die Nente, welche ich verfauft habe, genommen, und nehme ich 
Dagegen bie Rente, welche id; gefauft habe, nicht, fo habe ich fo viel, als ich 
verfauft habe, feit einzufaufen, wobei ich wahrfcheinlicherweife gewinnen werde. 

5) Gegen Prämie zu Y.% per Ende bes Monats verkaufen, 
und eben fo viel gegen 1% Prämie per Ende des nähflen Mor 
nats kaufen. 

Wird die per Ende des Monats verkaufte Nente nicht genommen, fo wird 
Baburdh die Prämie der per Ende bes nächften Monats gefauften Rente um bie 
Hälfte vermindert, und beträgt alfo nur "/2 %. 


20. 
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Wird aber bie verkaufte Rente genommen, fo faufe ich fo viel feft per Ende 
bes Monats als ich zu liefern habe, und benutze einen günftigen Zeitpunft, um 
feft per Ende des nächſten Monats auf den mit Prämie zu 1 %o per nächften 
Monat gemachten Einkauf hin mit Vortheil zu verfaufen. 


VI. Arbitrage. 


So wie mit Wechſeln, Tann aucd mit Staatseffekten arbitrirt werden, und 
es Tönnen babei ebenfalls die Fragen beantwortet werben: 

4) woher am wohlfeiljten bezogen, 

2) wohin am vortheilhafteften verkauft und 

3) auf welche Weife ver Taufch von Staatspapieren gegen Staatöpapiere, 
in Beziehung auf gegebene Pläbe, Papiere und andere Data am vortheilhafteften 
bewerfitelligt werden Tann. 
| $. 442. Bei den Lotterie» Anleihen, weiche in einer beflimmten Anzahl von 
‚Sahren nach Angabe des gedruckten Verlooſungsplans getilgt werben, entfteht 
die Krage, zu welchem Zinsfuße das Gapital überhaupt verzindt wird. 

Bezeichnet man das Capital durch a, Die jährlichen Abträge durch b, c,d, e 
u. ſ. w., und den Zindfuß durch x, fo beträgt die Schuld mit den einjährigen 
Binfen A-FXI a; nad; dem Abtrage b beträgt fie nur noch (L+-x) a —b. 
Nach dem zweiten Jahre beträgt die Schuld mit den einjährigen Zinfen (1 + x)? a 
— (1+x)b. Nach dem Abtrage c beträgt die Schuld (1) a — AH-DIb—c. 
Nach dem dritten Jahre beträgt die Schuld mit den einjährigen Zinfen (L+ x)’ a 
— (1 +x)’b— (+xXc; nad) dem Abtrage d beträgt die Schuld 

AdA+9’a— A+H9’b—- Ad+Ddec—d; 

und wenn dem nten Sahre der Abtrag q entipricht, fo beträgt die Schuld nach dem 
nten Sabre 


AV a—d+0 b—( Ig C— .... ..4. 
Sol nun nad) dem nten Jahre die Schuld abgetragen ſeyn, fo bat man 
die Gleichung 


n n—i “ n—3 
(1 X) a—larn b+-(Ai-+xX) CH......4]=0 
vermittelft welcher der Zinsfuß x beftimmt werden fann. 
Menden wir die Beitimmung des Zinsfußes auf das Hannöver’fche Lotterie 
Anlehen vom Jahr 1822 im Betrag von 3000000 fl. im 20 fl. Fuße an, welches 
nach folgendem Plane getilgt wird. 


‘ 





(3! ESummmme 


= —A 


Afte Ziehung 


1824. 


8 Gerien. 


zu 200 
„ 480 
„ 460 
„ 158 





2te Ziehung 


1825. 


8 Eerien. 


zu 200 
„ 180 
„ 170 
„ 164 


— — 
Zte Ziehung 


1826. 


12 Serien. 





dte Ziebung u 








GudeniSZ| 1827. |Gulden 
AL | 15 Serien. 
250000 1. ; 30000 
5000 1 . 3000 
25008 Al ... 4500 
-. 4500 ii 2... 4000 
10001 1 ... 500 

5008 4142| zu 200 2400 
8008. 4146| „ 1% 3040 
1800] 4117| „ 4180 | 21060 
48001 600| „ 174 [104400 
55300 
982008 750 156900 
Ste Ziehung 
4828. 
31 Serien. 

200000 41 . . . | 20000 
3000 1.» 3000 
4150001 Al . .» 4500 
40001 4141| . » 4000 
501 il ...» 500 
40001 12] zu 200 | 2400 
18001 30) „ 190 | 8700 
51004 1412| ,„, 185 | 20720 

5740041391| ,„ 180 1250380 

9130041550 303200 

REES | ———ſ — 
6te Ziehung 
. 4829. 
30 Serien. 

200000 A| .. . . | 20000 
3001 Al .. . ‘3000 
4500 1 41506 
4000 4, . 4000 

300 1... 5 
40004 51 zu 250 4250 

48001 20) 1 200 4000 
52501 1470| „ 190 | 32300 

93500141300] ,„ 186 1241800 

12735011508 3053 


Tte Ziehung 








zZ] 4830. Gulden 
CH | 40 Serien. 
1 ©. . | 20000 
ii » . 3000 
1 4500 
1 .. 1000 
I... 500 
51 zu 250 1250 
35) „ 200 7000 
4180| „ 495 | 35100 
1773| „.192 1340800 
2000 4410150 
Ste Ziehung 
1831 
39 Serien. 
. ... | 20000 
0.0. 3000 
41500 
4000 
0... 500 
zu 250 1250 
„ 240 2400 
„ 210 3360 
IM „WE | 254%0 
1790| „ 198 13544230 
1950 412850 
Hte Ziehung 
1832, 
39 Serien. 
. 20000 
eo...) 4500 
. 4000 
zu 250 4250 
» 240 2400 
20) „ 220 4400 
4110| 7, 210 | 23100 
1800| „204 1867200 
1950 424350 


40teZiehung 





















38 38 N44teziehung| er : 2tegichung 

E3| 41833. |Gulden]z=| 41834. Gulden] = 1835. Gulden 

&L | 37 Serien. AN | 36 Serien. 35 Serien. — 
94... 120001 1 .. . . | 20000 
I... 30000 4 . . 0. 3000 
1... 1500 4 .. » . 4500 
1... 4000 4 .. . 4000 
41 ...1°501 A... 0.0. 500 
51 zu 250 12501 5| zu 250 zu 250 1250 
40) „240 4000| 401 ,„, 240 „ 240 4800 
1 „220 | 4400l 201 „ 230 „230 | 5750 

4140| „215 | 301001 135] „ 220 „225 | 27000 

4670| ,„ 2410 1350700416251 ,„ 216 , 222 1349650 

1850 41485011800 414450 













: 43te Ziehung 3 |14teZiehung 

E5| 1836. Guldenj?5 1837. Gulden 
AO | 35 Serien. AN | 35 Serien. , 

1... . 30000 

ii... ° . «| 10000 

1 .. . . 5000 

1 . . ... 2500 

1... ... 1500 

6 34250 zu 1000 5000 

23) „ 240 „» 500 3500 

4126| „ 235 „ 300 4800 

4590| ,„ 228 [362 A| mn 250 6000 

„ 240 | 12000 
zn „ 234 1384462 
4750 425150]41750 1464762 


Die Gleihung, welche den im obigen Plane angegebenen 9bträgen entipricht, 
ift wie folgt: 
3000000 1-2)! — 082001 +X)'°— 91300 1 +- XD — 12755 A + XI" 
— 158900 (1 + 09° — 305200 (1 x)? — 305350 (1 x)" — 410150 14-9? 
— 412850 (1- + x)° — 424350 (1-+ x)’ — 414850 1 + x)? — 414950 A-HX)? 
— 414450 1X)? — 425150 1x) = 484762, 

Dividirt man die Gleichung durd) 3000000 fo erhält man folgende: 
(41 +9" — 0,03273 A + 9!° — 0,03043 (1 + X"? — 0,0251 1 + xI!! 
— 0,0530 4 + X) — 01173 A + X’ — 040178 Ad + XD 
—0,13671 1x)? —0,13761 1 + x9° — 0,14145 1+-X)° — 0,1388 1-+-29* 
- 0, 18831 (1 -+- x)? — 0,13815 1 + X)? — 01471 1 X) =0,15491. 
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‚Die Auflöfung einer ſolchen numeriſchen Gleichung tft nicht fo weitlaͤuftig 
als die einer jeden andern, nicht durch eine ähnliche Aufgabe entitandenen 
Gleichung von bemfelben Grabe, weil die Grenzen der Wurzeln in fofern befannt 
find, ald man nach Zeit und Limftänden beurtheilen kann, innerhalb weicher 
Grenzen der Zingfuß gefucht werben müſſe. 

Jedenfalls kann hier bie unbekannte Größe nur verfuchsweife audgemittelt 
werben, wobei man fich natürlicherweife ber Logarithmen bedienen muß, um bie 
Dotenzen von 4 —+- x zu beftimmen. 

Hat man aber feine Logarithmentafeln zur Hand, oder Tann man ſich ders 
ſelben nicht bedienten,, fo kann man ben Zinsfuß auch auf die gewöhnliche Weife 
verfuchdweife beſtimmen; der Unterfchied der einen und andern Berechnungeweife 
ift, was die Beſchwerlichkeit der Nechnung betrifft, ohnehin nicht fehr groß. 
Rechnet man auf lebtere Art mit bem Zindfuß 4°%ı, fo ift der lebte Reit um 
48270 fl. zu groß; der gefuchte Zinsfuß ift mithin Fleiner als 4°/s. Rechnet man 
mit dem Zindfuß 4,6, fo kommt 20753 fl. zu wenig‘ heraus; der gefischte Zinsfuß 
iſt alfo größer ale 4,6. Rechnet man mit dem Zins fuß 4,64, fo fommt 2457 fl. 
zu wenig heraus; der Zingfuß ift alfo größer ald 4,64. Rechnet man mit 4,645, 
fo fommt 174 zu wenig heraus; der Zinsfuß ift alfo größer ald 4,645. Nechnet 
man mit 4,6455, fo kommt 46 fl. zu viel heraus; der Zinsfuß ift alfo Heiner 
als !4,6455. Rechnet man mit 4,6454, fo fommt 20 fl. zu viel heraus; der 
Zinsfuß ift aljo Fleiner als 4,6454, wie fi) aus nachfolgender Berechnung ers 
giebt; weiter braucht man indefjen die Rechnung nicht fortzufegen, weil ber 
Zinsfuß ſchon binlänglic, genau beftimmt if. 


Capitala. nenn ee ee. fl. 3000000 
Zinfen zu 4,6454 lo. » > 2 2 2 20 00 0. 1439363 
zufannnen fi. 31308 — 

ab Aſter Abrag - > 0 2 een nenne en 98200 

Betrag der Schuld - > » 2 2 2 0 2 en nenn en 304112 
Zinſeennnnn. een. en 141274,139 
° zufammen fl. 3182436,139 

ab ter Abtraa >» 2 2 2 een 491300 
Betrag dr Schuld - - > > 2 22 ee en nen en 3091136,139 
Ziuſeenn. nenn . 0. nn  143595,638 
zufammen fl. 3234731,777 

ab 3er Abtrag. 2. n 427550 
Betrag der Schub . . . . nn. — — 
Zinſeennn.. 44444,022 
zuſammen fl. 3251522,799 

ab ater Abtraggggg.186900 
Betrag der Schud.. qfl. 3064622,799 


. 


Sur . . . » 
ab dir Abtrag . 
Betrag der Schuld 
Sen -. » ». 


ab 6ter Abtrag 


Betrag ber Schuld . 


Binfen -. . . » 


ab Tier Abtrag . 
Betrag der Schuld 
Zinn . . - 


ab Ster Abtrag 
Betrag der Schuld 


Zinſen . 


ab Hter aAbtrag 
Betrag der Schuld 


Sufn -. ». »..» 


ab 40ter Abtrag - 


Betrag der Schuld 


Zinfen -. - » 


ab 44ter Abtrag . 


Betrag der Schuld 


Binfen . » . .» 


ab i2ter Abtrag . 


Betrag der Schuld . 


ab iäter Abtrag . 


Betrag der Schuld . 


Zinfen .-. 


ab Adter Abtrag . 


oe “ 


zuſammen fl. 


. 0. vo. 


Transport: fl. 3004832,799 


4143757,607 


3238380,406 


zufammen fl. 


. . e . m 


305200 


2933180,406 


.e oo 
0 0909 


136257,9623 


ı fl. 3069438,368 


zuſammen fl 


305350 


.22646088, 368 


0 — ® . m 


128402,961 


2892491,328 


zufammen fl. 


‘ L .ypy 


410150 


. „ 2482341,329 


® 0 “ [24 


115314, 884 


. 2597656,013 


sufammen fl 


U) . .yp 


412850 


2184806,013 


U) 1} . .ypy 


‘ ® . m 


101492,978 


ı fl. 2286298,994 


zuſammen fl 


. ® oe .m 


424850 


1861948,9941 


® ® “ .m 


. . ® .m 


86494,978 


ı fl. 1948443,969 


0) . eo . m 


414850 


. „ 4533593,969 


0 e . pm 


. ‚» 1] .m 


71244,574 


1604835,543 


zufammen fl. 


414950 


1189885,543 


. 299 


35275,044 


zuſammen fl. 1245160,587 


." 


414450 


er vu 7 ; 8307 10,587 


U) e ® . m 


38589,329 


zufammen fl.- 869300,4416 


0 . m 


425150 


. 444450,416 


eo eo „ 
— o ® "„ 


20632,563 


zufammen fl. 464782,979 


“ .yn 


464762 


Fehterbiffereng zo fl. Er. 





- Dem gefundenen Zinsfuße entfpricht demmach folgender Tilgungsplan: 





Fahr. zu A . — Betrag d. Schuld. 
4824 . 439362 98200 . 3041162 

4825 . 144274, 1399. 91300 . 3091136,139 
1826 . 443595,688 . 127550 . 83107184,777 
4827 . 444341,022 . 156900 . 3094622,799 
41828 . 143757,607 . 305200 . 2933180,408 
41829 . 136257,962 . 305350 . 2764088,368 
41830 . 428402,961 . 410150 . 2482341,329 
1831 . 115314,654 . 412850 . 24184806,013 
1832 . 401492,973 . 424350 . 1861948,991 
41833 . 86494,978 . 414850 . 1533593,969 
41834 . 71241,57& . 414950 . 1189885,543 
1835 55275,0244 .. 444450 . 830710,587 
1836 . 38589,829 . 425150 . 444450,416“ 
1837 . 20632,563 . 464762 20,979 
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© 143. Bermittelft der jedem Sahre entfprechenden Schuld kann man aus⸗ 
mitteln, wie viel ein Loos bei jeder Ziehung im Ducchfchnitt werth ift, wenn man 
das Schulbcapital Durch die Anzahl ſaͤmmtlicher noch nicht gezogenen Loofe dividfrt. 


Kür das Hanndver’jche Anlehen ift die Zufammenftellung diefer Werthe wie 


folgt : 

Sahr. Looſe. Schuld. Werth eines Looſes. 
Anfangs.. 20000 . . 3000000.. 4150 
41824 . . 19600 . . 304162 . . 158,39 
4825 . . 19200 . 3091136 457,71 
1826 . . 48600 3107181 4167,05 
1827 . 17850 . . 3094622 178,05 
1828 . . 16300 2933180 . . 179,94 
1829 . . 44800 . . 2764088 . . 186,76 
1830 . . 412800 2482341 . . 4193,93 
1831 . . 108550 . . 2184806 . . 201,36 - 
41832 . » 8900 . . 4186198 . . 209,20 
41833 . . 7050 1533593 . 217,53 
1834 .. 5250 . 4189885 . . 226,64 
1885... 3500 . . 830710 . . 237,34 
1836 . . 1750 . 444150 253,80 





$. 144. Dan kann auch für jede andere Zeit als Diejenige der Ziehungen den 
Durchſchnitts werth ansmitteln, wenn man die Zinfen des Schuldkapitals dee letzten 
Ziehung zum gefundenen Zinsfuße und für die Zeit, welche feit der letzten Ziehuug 
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verfloffen iſt, beredimet, zum Schuldfapital abdirt, und bie Summe durch die 
Anzahl ſaͤmmtlicher noch nicht herausgelommenen Loofe bivibirt. 
Man kann übrigens audy, ohne den Zindfuß, zu welchem der Staat die Anleihe 
verzindt, zu kennen, den Mittelmerth der Loofe dadurch ausfindig machen, daß man. 
die gegegenwärtigen Werthe aller noch zu erfolgenben Abträge zum zeitgemäßen Zins⸗ 
fuße berechnet, und bie Summe derfelben durch die Anzahl ſaͤmmtlicher noch nicht 
gezogenen Looſe bivibirt. 

So ift z. 3. für das obige hannövrifche Anlehen der gegenwärtige Werth zum 
Zinsfuß 5 berechnet von 
fl. 464762 für 4 Jahr — 442630,47, 


Der Mittelwert eines Looſes ift alfo nach dem vorlegten Jahre — —* = 
252,93 fl. 
Der gegenwärtige Perth von 


fl. 464762 für 3 Sahre ift = 4241552,7 
fl. 425150 ‚, 1 Jahr ,„, = 404904,7 
Summe 826457,4 
Nach der zwölften Ziehung ift alfo, weil alddann noch 3500 Loofe vorhanden 
find, der Mittelwerth eines Loofed — —— — 236,13 fl. 
Der gegemaärtige Werth von | 
fl. 464762 für 3 Sahre ift = 401478,0 
fl. 425150 „ 2 Sahre » = 385623,5 
fl 414450 ,, 1 Sahr „ = 394714,2 
Summe 1181815,7 
Nach der elften Ziehung iſt alſo, weil alsdann noch 5250 Looſe vorhanden ſind, 


1181815,7 
— WA. 


ber Mittelwerth eines Looſes = 
Der gegenwaͤrtige Werth von 
fl. 464762 für 4 Jahre iſt = 382359,1 
fl. 425150 ,„, 3 Sahre „ = 367260,6 
fl. 4414450 » 2 Jahre „» 7 375918,3 
fl. 444950 ,, 1 3ahr „, = 395190,5 


Summe 41520728,5 


Nach der zehnten Ziehung ift alfo, weil alsdann noch 7050 Loofe vorhanden 


find, der Mittelwerth eines Looſes — a _ aus 


Fährt man fo von Jahr zu Sahr fort, fo erhält man die Mittelwerte der Looſe 
für jede Ziehung. | 
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Bei der obigen Berehimmg muß man ſich zur Bereinfachnng berfelben der 
Logarichmen bedienen, man kann aber auch auf eine andere Art, ohne Hülfe der 
Logarithmen, zu benfelben Refultaten gelangen. ' 

Berechnet man die Anleihe zum Zinsfuß 5, fo erhält man folgende Nefultate: 

Capital - © = 2 0... fl, 3000000 
Zinfen u 5% . x» - . 150000 


Binfen -. » » 2 0 0 con 155654,5 
„ 3268744,5 
- Men nm 127550 
„ 3141194,5 
Binfen . © 0 0 0 02. 9 157089,72 
 3298254,22  \ 
MH ... 2 2 280... nm 156900 
„, 3141354,22 
Sinn - » 0 0. 20200 nm 157067,71 
„ 3298421,93 
Hb 0 0 2 00... 305200 
» 2993221,93 
Zinſen. 00 0 u 149661,09 
„, 3142883,02 
HM. 2 ee 20 2 ee. 305350 
| „ 2837533,02 
Zinn - - 2 0.200000 144876,65 
», 2979409,67. 
Maenner nm 410150 
m 2869259,67 
Zinfen - » 0 0 0 0 00 123462,98 
'„ 2697722,65 
Ab. m _ MO 
» 2284872,65 
Zinfen - 2» > 2 8 0000 m 144243,63 
2309146, 28 
Ab......,4424360 
„ 1874766,28 





Kraneport . - 2 2 0 2. fl 4824706,28 

.. 9»  98783,31 

„» 2073504,59 
bb .: .: 2» 2 2000. nm 414850 

j „ 1658654,59 

Zufn - 2» 2 8 re 87932,72 

„ 1741587,31 
Ab..45 414950 

| „ 1326637,31 

Zinſenn. 9m 66331,86 

‚, 1392969,17 
U .- 2 2 0 2 en 5. m 414450 

„ 978519,17 

Sue - » 2 020... pn 8925,93 

„ 1027445,42 
Mb een nen 425150 

’ | „» 902295,12 

Zinſen. 301144,76 

B832400, 87 
Abh. 464762 

„467647,87 

Aus dieſer Berechnung geht hervor, daß der Staat 167647,87 fl. weniger 
zurüdgahlt, als er zurück zu zahlen hätte, wenn das Anlehen zu 5 °o verzindt 
würde. 

Berechnet man nach den in ben SS. 52 u. 54 enthaltenen Regeln den gegens 
wärtigen Werth vom Gapital 4 für 14 Jahre zu 5%, fo ift die Rechnungs 
aufftelung wie folgt: 

44, 413, 42, 41, 1410, 9, 8, 7, 6 u. ſ. w. 


8 
8 
Dry 
= 
. 

. 
. 
® 
0 


Capital 6 0 o ® ® . |} [ } [7 [) [} ® 0 — 1. 00000 
7 

0. > 4 ® [ 0 ‘ 0 0 ne ® ® ® » . 0 O. 70000 
13 7 





Eranßpott. x 2 >» 2 22, + 1.970 
— x 0,2275 [) « 0 0 . * . [) . 0. 04550 


— —*20 0. 0435 & . & 6 0 4 > 0 > d O. 00625 
—ß 7 > O. 00625 6 0 © » [| ® & v “ % L} 0. 00082 
— x O. 00062 © . % 0 d v — » . . . 0. 00004 


4. 97991 


Der gegenwärtige Werth zu 5 %/o von 1 fl. zahlbar in 14 Jahren it ——— 7 Fu To 
— 0,50507 fl. 
Der gegenwärtige Werth von 167647,87 fl. ift alfo = 167647. 87 X 0,50507 
— 84673,9 fl., wofhr man 84674 feßen kann. 
Bedient man fich ber Huͤlfstabelle Nr. 3, fo erhält man für den gegewärtigen 
Werth 167647,87 X 0,05060680 — 84873,5. 
Die Rechnung mit Logarithmen giebt Folgendes: 
log, 4167647,87 — 5,2243979 
— 14. log. 1,05 — 0,2966502 . 
' 4,9277477 = log. 84673,5. 
Zieht man den im Obigen berechneten, gegenwärtigen Werth, im Betrag 
son 84674 fl. vom’ Betrag der Anleihe, nämlid, von 3000000 fl. ab, fo erhält 
man 2945326 fl., und dies ift das Capital, welches der Staat fammt den fünfs 
procentigen Zinfen an bie Glaͤubiger zurüczahlt, wie aus nachfolgender Berechnung 
in erfchen: 


4 


Gapitalı = 2 2 2 2». fl 2915326 
Zinſen zu 5% >» » 0 0 nr -4145766,8 
7 3061092,3 
Meere: 9800 
| | ‚, 2962892,3 - 
Zinn 2 2 2 0 020 ne 5, 14841444,81 
„ 3114036,91 
| EEE 1}: |) 
„, 3019736,94 
Zinſen. 0 00 0 nm 150986,84 
„ 3170723,75 
WM N rn IE 
„ 3043173,75 
Zinſen. 4 152158,08 
„ 3195332,44 


‘ 


Zinfen . 


Ab ®. ® 


Zinfen . 
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Transport fl. 


. . ® 0 0 „ 


3195332,4A 
156900 


3033432,44 
451924,63 


3190354,06 
305200 

2885154,06 
144257,70 


3029411,76 
305350 
2724061,76 
136203,09 
2860264,85 
410150 
2450114,85 
122505,74 
412850 
2159770,59 
407988,53 
2267759,12 
424350 


' 4843409,12 


92170,45 
1935579,57 


414850 


1520729,57 
76036,48 
1596766,05 
444950 
1181816,05 
59090,80 
1240906,85 
444450 
826156,85 
41322,84 
867779,69 
425150 
442629,69 


— 1 — 


Transport: fl. 442629,69 
22131,48 
„ 464761,17 


Zifen - 2. 00. 


. 0 n 


Ab. 00.0. nm 4684762 
Sehlerdifferenz 0,83 
Die zum Zindfuß 5 berechneten Mittelwerthe der Looſe find demnach wie folgt: 
Sahr. Loofe. Schuld. Werth eines Looſes. 
Anfangd. . 20000 . . 2915326 . 145,76 
482 . - 19600 . . 29623892 . 154,16 
41825 . - 100 . . 3019736 .» 157,27 
1826 . . 18600 „ . 3043173 . 163,61 
4187 . . 17850 . . 3034 . 170,22 
1828 . . 16300. . 2885154 . . 177,00 
1829 . „ 14800 „. . 2724061 . 184,05 
1830 « - 1800 . „ 450114 . 191,41 
1831 . . 40850 . . 2159770 . . 499,05 
1832 . 8900 . . 41843409 . 207,12 
18353 . . 7050 . . 1520729 . 215,70 
1834... 5250 . . 1181816 . . 225,10, 
1835 - - 3500 . . 826456 . . 236,11 
1836 . . 1750. 443629 . . 252,93 


$. 145. Bei den mit Serienziehungen verbundenen Lotterie» Anlehen kommen 


auch die in den Serienziehungen herausfommenden Loofe im Handel vor. Der 
Durchſchnittswerth eines folchen Looſes, Serienloos genannt, ergiebt ſich, 
wenn man bie ber Gewinnziehung entfprechende Ruͤckzahlnngsſumme durch bie 
Anzahl ber in der Ziehung herauskommenden Looſe bividir. 

Die Mittelwerte der Serienloofe des Hannöverfchen Lotterie» Anlehens find 


wie folgt: 


Ziehung. 


Bea uaamu0n » 


L 1 ® 


Looſe. 


Abtrag. 

98200 . . 
9100 . . 
127550 .. 


Mittelwerth. 
245,50 


40150. . 


4550. 


— — 390 — 
Ziehung. Looſe. Abtrag. Mittelwerth. 
4 2 . . 1 150 . ® 414450 6 0 236, 82 


1 3 — . 1750 ‘ . 425 1 50 + . 242,94 
44 . . 1750 . .„ 464762 . . 265,57 


$. 146. Was ber Loodinhaber bei der geringſten Summe, welche bei ber 
Ziehung auf ein Loos fällt, an Zinfen einbüßt, ergiebt ſich, wenn man berechnet, 
wie viel die Einlage mit ben Zinfeszinfen zum zeitgemäßen Zinsfuße beträgt, und 
das Refultat von den geringften Rüdzahlungsfummen abzieht. Hierbei kommt es 
darauf an, | 

4) zu welchem Gurs die Looſe gekauft worden find, und 

2) zu welcher Zeit der Ankauf ftatt gefunden hat. 

Wer 3.8. einige Tage nach der 40ten Ziehung des Hannüöver’ichen Lotterie⸗ 
Anlehend ein Loos zum Curs 214 gefauft hat, der müßte, wenn feine Einlage 
zu 5 °/o verzindt werden follte, zurüd erhalten 


1 
bei der Aiten Ziehung * . 214 — 224,7 oder 
vn Am u GE). 214 — 235,93 ober 
1007. 
den . 105°, 944 — 247,73 ode 
— MM. m 75 . 214 — 247,75 oder 


“ 
„nn in m (3) .214 — 260,11 fl. 


Da bie geringften Summen, weldye in den vier Ießten Ziehungen berands 
fommen, 216 fl., 22 fl., 228 fl. und 234 fl. betragen, fo verliert der Käufer 
des Loofes, wenn es bei ber Alten Ziehung herauskommt 224,7 — 216 — 8,7 fL; 
ober bei der 12ten Ziehung 235,93 — 222 — 13,93 fl.; bei der Adten Ziehung 
247,73 — 223 — 19,73 fl., und bei der legten Ziehung 260,1 — 234 = 26,1 fl. 

$. 4147. Zur Werthbeftimmung der Lotterieloofe gehört auch Die Berechnung 
der Wahrfcheinlichkeit in Betreff des Herausfommens der Gewinnſte. 

Man erwartet das Eintreffen einer Erfcheinung oder Begebenheit mit Wahrs 
fcheinlichfeit, wenn mehr Urfachen von gleichem Gewicht zur Hervorbringung als 
zum Ausbleiben derfelben vorhanden find. Die Mehrheit einer einzigen zu Gunften 
bes erften Falls, iſt alfo zur Begründung der Wahrfcheinlichkeit fchon hinreichend. 

Die Wahrfcheinlichfeit nähert fich der Gewißheit um fo viel mehr, je mehr 
Gründe man für das wirkliche Eintreffen des Ereigniffes findet, und wird dann, wie 
man jagt, immer größer; daher fagt man auch vergleichungsweife, daß die Wahr⸗ 
feheinlichfeit gering fei, wenn die Gründe für das Gegentheil in größerer Anzahl 
vorhanden find. Auf diefe Art wird das Wort „‚Wahrfcheinlichkeit‘‘ nach dem eins 
geführten Sprachgebrauch alfo in einem zweifachen Sinn genommen. Wenn z.B. 
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unter fünf möglichen Fällen, die durch eine und eben biefelbe Haudlung bervorges 
bracht werben koͤnnen, nur einer ber Erwartung entfprecdhen kann, fo fagt man, 
daß die Wahrfcheinlichfeit fich zur Gewißheit wie 1 zu 5 verhalte; Tünnen aber brei 
dieſer Källe dad Erwartete eintreffen Laffen,, fo fagt man, daß das Eintreffen wahrs 
fheinlich ſei; hier wird alfo das Wort „„wahrfcheinlich‘ in einem beftimmtern Sinn, 
als im erften Fall genommen. Iſt es zur Vermeidung ded Mißverftändniffes nun 
nöthig,, den Linterfchled anzudeuten, fo nennt man die verglichene, eine mathes 
matifhe Wahrfcheinlichkeit. Durch den Wurf eines einzigen Würfeld kann man 
nur eine von den ſechs erften Zahlen ald Nummer zum Borfchein bringen. Die 
mathematifche TWahrfcheinlichkeit, daß man eine beitimmte Nummer treffen werbe, 
ift alfo ?/e, das heißt, fie verhäft fich zur Gewißheit wie 1 zu 6. 

Die mathematifhe Wahrfcheinlichkeit hingegen, baß man bie beſtimmte 
Nummer nicht treffen werbe, ift °/e, indem fich bier fünf gegentheilige Fälle ober 
Kieten, unter ſechs möglichen Fällen befinden, worunter nur ein Treffer ift. Jede 
Erwartung giebt hiernadh zu zwei entgegengefeßten Wahrfcheinlichkeiten Anlaß, und 
die Probe, daß man fie richtig beftimmt habe, muß darin beftehen, daß die Summe 
der beiderfeitigen Berhältniffe auf 4, ald das Berhältuiß der Gewißheit zurüd führt. 
So iſt in dem obigen Zeifpiele 

die Wahrfcheinlichkeit' zum Treffen — "Te 
M m m Sehlen = %s 
Summe = 4, : Ä 
da ed gewiß ift, daß man irgend eine von ben ſechs Nummern treffen werde. 


Eben fo ift die Wahrfcheinlichkeit des höchften Gewinnes unter 4000 Loofen 
Y/yoso; fie ift ?/soo, wenn die Hälfte davon gezogen ift, "io, wenn nur noch 
zehn Loofe übrig find, und wird — "/ı — 1 oder zur Gewißheit, wenn nur 
noch ein Loos übrig iſt. Sie ift dagegen für nichts zu rechnen, wenn bie Anzahl 
der mißgänftigen Fälle gegen einen einzigen, der günftig wäre, unendlich groß iſt. 

Pit zwei Würfeln a und b fünnen 36 verfchiedene Würfe fallen, denn jede 
der fechd Seiten des Würfeld a kann mit jeder der ſechs Seiten des Würfeld b 
zum Borfchein kommen, wie aus folgender Zufammenftellung zu erfehen. 
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Mit drei MWürfeln wird die Anzahl noch fechemal fo groß, weil jebe ber 


ſechs Seiten des dritten Wurfels mit den 86 verfchiebenen Faͤllen zweier Würfel 
Wleibtren, Eontorwienfheft. 21 
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verbunden zum Borfchein kommen kann, wodurch alfo 6 X 6x6 = 218 vom 
fchiedene Verbindungen entitehen. Da die Anzahl der möglichen Würfe hiernach 
mit jedem weiter dazu kommenden Mürfel fehsmal größer wird, fo findet man 
diefelbe in jedem Kal durch dad Produkt, wozu bie Zahl 6 fo viel mal ale 
Faktor genommen wird, ald Würfel genommen werben. Für fieben Würfel z. B. 
iR die Anzahl der möglihen Würfe = 6x 6x<6x< 6x 6x6 X 6 279936. 
Die Wahrfcheinlichkeit, daß ein beftimmter Wurf unter den 36 möglichen Würfen 
mit zwei Würfeln getroffen werde, wie 3. B., daß der Würfel a mit 5, und h mit 2 
falle, ift alfo = "/se. 

Die Wahrfcheinlichleit aber, daß man entweder 5 ober 2 mit a, und 2 ober 5 
mit b werfen werde, ift — ?/se, und fie wäre °/ss oder '/s, daß man überhaupt 
die Summe 7 biefer Zahlen treffen könne, indem die Zahl 7 auf fechferlei Arten aus 
den Zahlen von 1 bis 6 entftehen ann, wie die folgenden gegen einander laufenden 


Reihen zeigen 
a | 4 | 2 | 3 4 | 5 | 6 
b 6 5 4 3 2 1 


Für die Zahlen 6 und 8, bie, wie die folgenden Reihen zeigen, nur auf 
fünferlei Arten entftehen können, ift die Wahrfcheinfichkeit nur */30, und fie wird 
immer geringer, fo wie bie beflimmte Zahl fich, auf» ober abwärtd, von bem 
arithmetifchen Mittel der höchften und niebrigften Zahl entfernt, die mit zwei Würfeln 
genoſſen werden kann. 


131213 |: J 31433131317 
3 2 1 b 6 | 5 4 3 2 
Hiernach ift die Wahrfcheinlichkeit für die Zahl | 

2 = 1 Sch8 und Dreißigftel 


3=2 „ ” ” 
4=3 " " 
s=4 u» " n 
6=5 „ " " 
7=6 „ " 
8=5 u " 1a 
9=4 „ " n 
' 0=3 „ " " 
1=2 ,„ " „ 


12 = 1 " „ 


Summe — "%ıı = 1. 


Bei jeder Anzahl von Würfeln ift ed eben fo wie bei zwei Würfeln, bas arith⸗ 
metifche Mittel der höchften umd niedrigfien Zahl, welches am haͤufigſten geworfen 
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wird, und die Wahrfcheinlichkeit für jede andere Zahl wird deſto geringer, je weiter 
fie fich von dem arithmetifchen Mittel entfernt. Iſt die Anzahl der Würfel ungerad, 
fo find ed die beiden mittleren Zahlen, die gleichweit von ber größten und Eleinften 
Zahl abftehen, welche am -meiften vorfommen. So z. B. 10 und 41 bei drei Würs 
feln, wo 3 bie niebrigfte und 48 die höchfte ift, die man werfen kann. Da fie auf 
27erlei Arten entftehen, und 216 verfchiedene Würfe gemacht werben koͤnnen, fo ift 
die Wahrfcheinlichkeit alfo /210 für jede derfelben. 

Die Möglichkeit eined Ereigniffes wird oft von der Möglichkeit eines vorher, 
gehenden bedingt, fo daß jedes derfelben, befonders betrachtet, feine eigene Wahr⸗ 
fcheinlichkeit hat. 

Es foll 3. B. berechnet werden, wie wahrfcheinlich es ift, mit einem Würfel 
zweimal nach einander eine beflimmte Nummer, 5.8. 5, zu werfen. 


Je ftärfer oder fchwächer die erfte Wahrfcheinfichkeit iſt, deſto ftärfer ober 
fchwädher wird hiernach alfo auch die zweite ſeyn; diefe letzte ift hier für ſich allein 
genommen — '/e, da die erfle, wovon fie abhängig ift, aber auch "/e if], fo ift die 
legte alfo dad Sechstel eines Sechstels, d. i. "se —= Ys x /s. Die für dieſes 
Beifpiel gefuchte Wahrfcheinlichfeit ift demnach dad Produft der einfachen Wahr⸗ 
fcheinlichkeiten der beiden Ereigniffe. 

Anderes Beifpiel. Welche Wahrfcheinlichkeit hat man, aus einem-Kartens 
fpiel von 32 Karten ein Bild von beftimmter Farbe, z. B. von Eckſtein, zu ziehen, 
wenn das Spiel nach den vier Farben in vier Haufen von acht Blättern getheilt ift? 


Hier wird zuerft erfordert, daß man nach dem Haufen i in Edftein greife, und 
bierzu hat man die Wahrfcheinlichfeit "/s. 

Unter den acht Blättern dieſes Haufens find nur drei Treffer enthalten; die 
Wahrfcheinlichfeit, daß man einen davon erhalte ift folglich — °/s, und die endliche 
Wahrfcheinlichkeit des Erfolge wird durch das Produft der beiden befondern Wahrs 
fcheinlichfeiten ?/a >< °s = °s2 beflimmt; denn da nur einer der vier gleichen. 
Haufen zum Gewinn führen fann, fo reducirt ſich die Anzahl der günftigen Fälle 
vorerft auf "/s aller möglichen Fälle, und in diefem Viertel find nur drei Treffer, 
alfo reducirt fich Die ganze. Wahrſcheinlichteit auf /s des Viertels aller Faͤlle, d. i. 
anf *s:. 

Die Wahrfcheinlichleit, daß von zwei oder mehreren Greigniffen das eine ober 
das andere zutreffe, befteht offenbar aus der Summe ber einfachen Wahrſcheinlich⸗ 
keiten eines jeden diefer Ereigniffe. 

Spielte man 3. B. mit zwei Würfeln auf die Bedingung, entweder 7 ober 8 
zu werfen, fo hätte man bie Wahrfcheinlichleit !Y/so zum Gewinnen, da es unter 
den 36 möglichen Würfen mit zwei Würfeln ſechs Würfe giebt, wodurd man 7, 
und fünf Würfe, wodurch man 8 machen kann, alfo in allem elf Würfe, wodurch 
man gewinnen fan. Hier geht demnach die gefuchte Wahrfcheinlichleit aus der 
Summe ber beiden beſondern Wahrfcheinlichkeiten %/se und ®/s« hervor. 

21. 
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Die Wahrfcheinlichkeit mit zwei Würfeln bie Anzahl 2 bis 42 Augen zu werfen, 


fegt fich aus den einzelnen Wahrfcheinlichkeiten für jede diefer Zahlen zufammen; 
die Summe derſelben befteht aus 


1 Seh8 und Dreizigftel fir 2 Augen 


2 m " " „ 3 mn 
3m n "„".:. nn & m 
4 u ” ” „" 5 m 
| 5 n n " „6 
6 " " n T n 
5 nn " " „58: n 
4 " ” n 9 u 
I m ” " „ 40 
2 nm " n „ 4 „ 
1 nr n r „» 2 


36/6 — 1, was die Richtigkeit der Zufammenfeßung beweist, 

da nothmwendig eine der Zahlen von 2 bis 12 mit zwei Würfeln geworfen wird. 

Bei der Anwendung der Wahrfcheinlichkeitsrehnung auf Lotterie - Anleihen 
kommen drei Fälle in Betracht; nämlid) 

4) ob tie Loofe Serien » Nummern haben oder'nicht 

2) 06 die Berechnung vor oder nad) der Gerienziehung für die nächfte Ges 
winnziehung, und 

3) für welche Ziehung überhaupt die Berechnung angeftellt werden fol. 

Als Beifpiel diene der Plan des Hannöverfchen Lotterie» Anleihens, beffen 
Eoofe Serien Nummern haben, 


Sol für den Inhaber eined Serienloofes berechnet werden, wie groß bei der 
42ten Gewinnziehung die Wahrfcheinlichfeit ift, die größte Summe zu gewinnen, 
ſo hat man nachzufehen, wie viele Loofe mitjpielen; da nun dem Plan zufolge 1750 
Looſe bei der 12ten Ziehung gezogen werden, fo ift die geſuchte Wahrfcheinlichs 
feit "1750, 

Sol für diefelbe Ziehung berechnet werden, wie wahrfcheinlich es ift, daß 
entweder das größte Loos oder Das zweitgrößte Loos gezogen werde, fo hat man die 
Wahrfcheinlichkeiten der beiden einzelnen Fälle zu abdiren: bie Summe = ?/ı750 iſt 
bie gefuchte Wahrfcheinlichfeit. 

Soll für den Inhaber eined in der Serienziehung noch nicht herausgekommenen 
Looſes, z. B. für bie 14te Ziehung berechnet werden, wie groß bie Wahrfcheins 
lichkeit if, in der Serienziehung heraudzufommen, fo hat man nachzufehen, wie 
viele Loofe in der 1iten Ziehung gezogen werben, und wie viele Looſe noch nicht 
gezogen worden find. Die erfte Zahl ift — 1800; die andere Zahl ift = 1800 
+. 1750 + 1750 + 1750 = 7050. Die gefuchte Wahrfcheinlichkeit iR alfo 
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—8 = „ Man kann aud) die Berechnung vermittelft ber Anzahl der Serien, 


welche in jeber Ziehung gezogen werben, anftellen. In der Alten Ziehung werben 
36 Serien gezogen, und es find noch nicht gezogen 36 + 35 +- 35 + 35 — 141 
Serien; die geſuchte Wahrfcheinlichkeit ift ale = — 

Soll für den Inhaber eines in der Serienziehung noch nicht herausgekommenen 
Loofed berechnet werden, wie groß die Wahrſcheinlichkeit iſt, in der nächften 
Ziehung mit dem größten Gewinn herauszufonmen, fo hat man zu berechnen, 
wie wahrfcheinlic, es ift, bei ber Serienziehung berauszufommen, und mie groß 
die Wahrfcheinlichfeit für den Inhaber eines Serienloofes ift, den größten Gewinn 
zu treffen: dad Produkt der einzelnen Wahrfcheinlichkeitsverhäftniffe ift die geſuchte 
Wahrfcheinlichkeit. 

So ift 3. 3. bei der Alten Ziehung des Hannöverfchen Lotteries Anleheng 


Die erfte der zu beftimmenden Wahrfcheinli keiten _ I _— °. 
ei zu den heſcheinlichtei 36-35-3535 4141’ 


36 x1 
Die zweite —: die geſuchte Wa einlichfeit ale = —— I. 
ie zweite iſt 500) gefuchte Wahrſcheinlichteit it alfo = —,, — Tepp 





Haben die Eoofe feine Seriens Nummern, fo hat man, um bie Wahrfcheins 
Tichkeit des größten Gewinns auszumitteln, die Anzahl aller noch nicht gezogenen 
Loofe zu addiren; das Berhältniß diefer Summe zu 1 ift die gefuchte Wahrs 
fheinlichfeit. Wären bei dem Hannöverſchen LotteriesAnlehen Feine Serien eins 
geführt, und follte die Wahrfcheinlichkeit bes größten Gewinns für die 41te Ziehung 
beredmet werben, fo hat man die Summe der noch nicht gezogenen Looſe auds 
findig zu machen; fie ift — 1800 + 1750 + 1750 + 1750 — 7050; da 
un unter 7050 Loofen nur ein Loos 20000 fl. gewinnen kann, fo ift die ges 


ſuchte Wahrſcheinlichteit = —n; und alfo, aus leicht einzufehenden Gründen, in 
Uebereinftimmung mit ber vorher berechneten Wahrfcheinlichkeit. 


Bei den bekannten Klaſſenlotterien, welche mit dem Lotterieweſen bei Staatsanlehen 
Aehnlichkeit haben, wird die Wahrſcheinlichkeit in Betreff des Heraustommend der Gewinnſte 
auf ähnliche Art berechnet. 

Benden wir nun auch, zur Bergleichung, die Wahrſcheinlichkeitsrechnung auf das Lotto 
an. Bei dieſem Spiel werden bekanntlich von den 90 Nummern 5 aus dem Glücksrad ges 
z0gen, und als Treffer bezahlt, je nachdem fie einzeln oder zu Amben, Ternen, Quaternen 
sind Duinen bejeht worden find. Es kommt alfo bier darauf an, auszumitteln, wie viele 
Amben, Ternen, Quaternen und Quinen mit 90 Nummern und 3 Nummern gemacht 
werden koͤnnen. 

Zu dem Ende muß zuerft unterfucht werden, auf wie vielerlei Arten eine gegebene Ans 
sahl von Dingen ſich verfegen lafle. 
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Zwei Buchſtaben a und b Pönnen auf zwei Arten zuſammengeſtellt werden; man Bann 
nämlidy ab und ba fchreiben. Kommt ein dritter Buchftabe hinzu, fo kann er in,jeder der 
beiden vorhergehenden Zufammenftellungen drei Stellen einnehmen, man kann nämlidy 
ſchreiben: 

abc, ach, cab 
bac, ‚bea, cha. 


Dies find alfo 6 — 3. 2. 4 Zufammenftellungen. Soll nun beftimmt werden, auf wie 
vielerfei Arten vier Buchftaben verfegt werden fönnen, fo weiß man fon, daß drei Buch 
ſRaben 3. 2. 1 = 6 Verfegungen geben; da nun der vierte, Buchftabe in jeder der beiden 
vorhergehenden Zufammenftellungen vier Stellen einnehmen kann, wie aus folgender Zu⸗ 
fammenftellung zu erfehen 

| abc a |bo ab |c abc | 


worin die Stellen durch Striche bezeichnet find, fo folgt hierans, daß ſich vier Buchſtaben 
auf6.4=—43. 2.1 4 Arten verjegen laſſen, mie die folgenden Zufammenfehungen 
zeigen: 


dabe adbc abdc abed 
dacb adch acdb achd 
dbac hdao hade bacd 
dbca bdca bceda bcead 
dcab cdab cadb _ cabüd 
dcba cdba cbda chad 


Da mit vier Buchftaben 34 Berfegungen gemacht werden können, fo folgt, daß fidh fünf 
Buchladen auf 5. 24 — 5. 4. 3. 2 1 = 120 Arten verfegen lafien, und daß überhaupt für 
n Buchſtaben n (n — 1) ( — 2) ......1 Verfegungen ftatt finden, wonach man alfo, 
um die Anzahl der möglichen Berſetzungen einer gegebenen Anzahl von Dingen zu berechnen, 
die Folge der Zahlen 1,2, 3 u. f. w. bis zu der gegebenen Anzahl, diefe mit einbegriffen, in 
einander zu multipliciren hat. - 

Wenn ferner von mehreren Dingen jedes mit jedem andern nach jeder Ordnung zu. 
fammengefeht wird, fo entftehen fo viele Paare ald das Produkt zweier Faktoren anzeigt, 
wooon der größere der Wengenzahl gleich, und der andere um 1 Bleiner ift. Mit drei Buchs 
ftaben 3.8. erhält man 3.2 = 6 folder Paare, weil jeder der Drei Buchftaben ſich mit den 
zwei übrigen zufammenfeßen läßt, wie aus folgender Zufammenftellung zu erfehen: 

ab, ac, bc, ba, ca, ch 

Pit vier Buchftaben erhält man aus demfelden Grunde 4. 3 — 1% Paare, weil jeder von 
ben vier Buchftaben ſich mit den drei übrigen zufammenfegen läßt; und fo. erhält man überhaupt 
für n Buchftaben n (n — 1) Paare. 

Werden die Dinge zu drei und drei nach jeder Ordnung zufammengeftellt, fo entftehen fo 
viele Zufammenfegungen diefer Art als das Produkt dreier Faktoren anzeigt, wovon der größere 
der Mengenzahl gleich, und jeder folgende um 1 Beiner als der vorhergehende if. 3. B. mit 
vier Buchftaben erhält man 4. 3.2 — 24 folder Zufammenfepungen; denn wenn fie vorerft 
paarweife zuſammengeſetzt werden, fo ernält man 4.8 12 Paare; nun kann aber jedem 
Paare noch einer von den zwei übrigen Buchſtabden angehängt werden, und es entfiehen Dadurch 
zweimal fo viel, d. i. 4.3.2.1 — M Zufammenfeßungen zu 3 und 8. 3. B. für die Buch 
flaben abcd hat man die Paare 

ab ba ca da 
ac bc cb db 
ad bd cd de 
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Und hieraus entfiehen folgende Zufammenfeßungen zu 3 und 3: 


abc bac cab dab 
abd bad cad dac 
ach bca cba dba 
acd bod chd dbc 
adb bda cda d’ca 
adc bde cdb dcb 


Werden überhaupt n Dinge zu m und m nach jeder Ordnung zufammengefept, fo entſtehen 
fo viele Zufammenfeßungen diefer Art, ald das Produkt von m Faktoren anzeigt, woson der 
größte = n und jeder folgende um 1 Pleiner als der vorhergehende iſt. 

Unter den Berfeßungen zu zwei und zwei kommt jedes Paar Buchftaben zweimal durch Die 
Berfegung der Ordnung vor, wie z. B. ab, ba; und die Anzahl der blos aus verfchiedenen 
Buchſtaben oder Dingen beftehenden Paare reducirt fich alfo auf die Hälfte, undgfo geben 3. 8. 
drei Buchflaben.abo nur Verbindungen wie ab, nc, bc. Aus vier Buchflaben a, b, c, d, 
welche zwölf Berfegungen zu zwei und zwei geben, erhält man nur ſechs verfchiedene Berbins 
dungen. Solche verfchiedene Berbindungen nennt man Sombinationen. 

Um die Anzahl der Sombinationen zu zwei und zwei, die man beim Lotto Amben nennt, 
ju berechnen, multiplicirt man alfo die Menge der gegebenen Dinge mit der um 4 Bleinern Zahl 
und Dividirt dad Produft durch 2, oder, was einerlei ift, mit 1.2. Kür n Dinge ift alfo Die 


Anzahl der Amben un 


Drei Dinge laffen fi nach dem Obigen auf 3.2.1 == 6 Arten verfegen; um die Anzahl der 
Combinationen zu drei und drei oder den fogenannten Ternen zu beflimmen, wird hiernad) 
die mögliche Anzahl der Berbindungen zu 3 und 3 dur das Produkt der Faktoren 
1.2.3 — 6 dividirt. Die mögliche Anzahl der Ternen aus vier Dingen z. B. it = 2 —=4 
Es laffen ſich nämlich vier Dinge auf 84 Arten zu drei und drei mit einander verbinden nad) 
folgender Zufammenftellung: 

abc bao cab dab 
abd bad cad da0 
ach bca oba dba 
acd bod chd dbc 
adb bda cda 'dca 
adc bdc cdb deb 


Die Berbindungen, in welchen diefelben Buchftaben vorkommen find: 


abc bac cab 
acb bca cha 


abd bad dab 
adb bda dba | » 


acd cad dac 
adco cda dca 


bcd cbd dbc 
bdc cdb dcb 
Da aber, wenn Ternen dargeftellt werden rollen, von den verfchiedenen Stellungen, 


welche die Buchſtaben einnehmen können, abgeiehen wird, fo reduciren fi die obigen Zu» 
fammenftellungen auf folgende: 
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. abe, abd, acd, bed; 
oder auf diefe: u 
ach, adb, adc, bde; 
oder auf diefe: 
bac, bad, cad, chd 
u. ſ. w. 


Sp koͤnnen ferner 4 Dinge auf 4.3.2. 1 24 Arten verſetzt werden; mit dieſem Produkt 
muß man alfo die Anzahl der möglichen Verbindungen zu 4 und 4 dividiren, um die Anzahl der 
Sombinationen zu 4 und 4 oder die Anzahl der Quaternen zu erhalten. 

n (n—1) (n—2) (n—3) (n—4) 
1. 2. 3, 4. 5 
buupt für n Dinge ift Die Anzahl der Verbindungen zu m und m 
aa—1N)wm—2) .... am—[m—1) 
1. 2% 3. J. m 


Beim Lotto geben demnach die 90 Nummern 


90. 89 

— * 4005 Amhen, 
90. 89. 88 — N 
1.33 =— 117480 Termen. 


90. 89, 88, 87 
7737 = 511038 Quaternen. 


90, 89. 88. 87. 86 


‚ 1. 2, 3, 4. J 


Die fünf Nummern, welche aus dem Glücksrad gezogen werden, geben: 


Fürn Dinge ift die Anzahl der Quaternen = und übers 





= 43949268 Quinen. 


x 


nr 
me 20| mm 


— 10 Amben. | 
3 





= 10 Ternen. 


ea mb 
2» 
> © 





3 
7 > == 5 Quaternen. 
8». 


a ml 
" 
ww 





= 1 Quine. _ 


*2 
ꝛe 
= 


Da nun unter 90 Nummern nur 5 Trefier find, fo hat man 5 günftige Faͤlle gegen 
90 Fälle überhaupt; die Wahrfcheinfichkeit ift alfo 5:90 oder 1:18, oder in der Form eines 
Bruchs ausgedrüdt, Yıs, daß eine beftimmte Nummer, ein fogenannter Auszug, Ceine 
Externe) getroffen werde. 


Kommt die Nummer, auf welche man gefegt hat, heraus, fo wird die Einlage 15 mal 
surüdgezablt. Sollte aber die Wettung zwiſchen dem Spieler und dem Lotto pari feyn, fo 
müßte die Einlage 18 mal zurüdgezahlt werden; denn wenn ber Spieler bei dieſer Bes 
Dingung alle 90. Nummern befegt, fo würden die fünf Auszüge ihm die Einlage 90 mal 
wieder bringen, fo daß auf Feiner Seite etwas gewonnen oder verloren würde; da aber die 
Einlage nur 15 mal zurücbezahlt wird, ſo liegt der Vortheil mit auf der Seite des 
Lotto's. 


Der beſtimmte Auszug, d. h. der Auszug der Nummer in einer beſtimmten Stelle von 
der erſten bis zur fünften, hat die Wahrſcheinlichkeit Yso, indem es eben fo iſt, als wenn 
nur eine von den DO Nummern gezogen würde, und die Einlage wird nur 70 mal bezahlt. 
Zolglich ſteht Hier das Kotto um 2% oder % im Bortheil gegen den Spieler. 





Weil, nah dem DObigen, mit 90 Nummern 4005 Amben, und mit 5 Nummern nur 
10 Amben gemacht werden Fonnen, N it die Wahrfcheinlicykeit, daß man eine von denfelben 
1 
treffen werde — 10: 4005 oder nn 20017. 
Hiernach müßte die Einlage für eine Ambe 400%. mal ‚ wenn fie gezogen wird, bezahlt 
werden; fie wird aber nur 270 mal zurüdbezahlt; oder die Einlage für 10 Amben wird nur 


2700 mal zurüdgesahlt, anftatt 4005 Mal; das Lotto ſteht alfo hierbei mit n = 2. 


im Vortheil. 


Man fpielt auf eine beſtimmte Ambe, wenn man auf eine der Verbindungen zu 2 und 
2 ft. So wird z. B. die befliimmte Ambe 477 und 317 gewonnen, wenn die Zahlen 
#77 und 317 in diefer Ordnung nach einander heraustommen. Nach dem Obigen geben aber 
39 Rummern, 90. 89 — 8010 folcher beftimmten Amben; die Wahrfcheinlichkeit dafür ift alfo 


und die Einlage dafür wird nur 5100 mal zurüdgezahlt, fo daß das Lotto dabei um 


oder — 


4 
810 ’ 
1 im Bortheil fteht. 


Die Bahrfcheinlichkeit, daß man eine Terne treffen werde, ift nach dem Obigen u 150 


_äi_ . . Le 
oder A/AMaM für die Quaterne ift fie = I oder beiläufig aan ; für bie Quine ift fie 


1 
43949268, 


Da nun die Ternen 5500 mal, die Quaternen 73000 mal, und die Quinen 10000 mal 
zurüdgesahlt werden, fo fteht das. Rotto bei den Terenen um **%/aer, bei den Quaternen 
Deiläufig um 4%ı3 und über bei den Quinen im Bortheil. 

Bei diefem Spiel ift die Wettung, wie man zu fagen pflegt, nicht rechtmäßig; denn es 
iR nicht mehr als billig, daß der Gewinn bei jeder Wettung der Gefahr des Berlufts ans 
gemeſſen, und nad) Verhältnig der günftigen und ungünftigen Fälle dafür feitgefegt werden 
möfle, und wenn der Gewinn auf dieje regulirt ift, fo ift die Wettung pari oder rechtmäßig, wie 
> 8. beim Roulette. Hier giebt es 36 Zahlen, und wenn eine der Zahlen, auf welche der Spieler 
fegt (en plein), herausfommt, fo wird die Einlage 36 mal zurüdgezahlt, und der Gewinn (35) 
it ver Wahrſcheinlichkeit /sa angemefien. Die 36 Zahlen find zur Hälfte roth, und zur Hälfte 
ſchwarz; hier ift Die Wahrfcheinlichkeit, daß die gemählte Farbe herausfomme, "A, und dafür wird 
die Einfage zwei mal zurüdgezahlt; und fo ift auch bei den übrigen Einfapftellen (pair, impair, 
passe, manque, Acheval, transversale pleine etc.): die Wettung pari; nur bei zero und 
double zero fteht das Roulette im Vortheil. 

Die Berechnung der Wahrfcheinlichkeit gründet fich überhaupt auf die Vergleichung der vers 
ſchiedenen Zufallsverbindungen, woraus das fragliche Ereigniß ſchon hervorgegangen ift, oder 
noch hervorgehen kann. Laſſen fich nun diefe Combinationen abzählen, wie 3. B. bei den Glücks⸗ 
rädern, io kann das Ereigniß auch ein Segenftand der Wahrfcheinlichfeitsrechnung ſeyn. 

Die Bahrfcheinlichkeit kann, wie in den obigen Beifpielen, aus einer gegebenen Anzahl von 
Gründen für und wider das fraglidhe Ereigniß gezogen werden Wahrſcheinlichkeit aus 
&ründen); fie kann ſich aber auch auf Erfahrungen flügen (Wahrſcheinlichkeit aus Bes 
obahtungen) und die Berechnung diefer letztern Art von WahrfcheinlichPeit liegt der Be« 
Risımung der Prämien beim Aſſecuranzweſen zum Grunde. Wir verweifen in diefer Bezfehung 
auf eine Rote im Abfchnitt vom Affecuranzsertrage, die Beftimmung der Prämien bei Sees 
affecuranzen betrefend. Bier follten nur gelegentlich, da die Berechnung des Wahrſcheinlichen 
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bei Lotterieanlehen nicht unerörtert bleiben konnte, die weiteren Anwendungen dieſes wich⸗ 
tigen Zweigs der Rechenkunſt angedeutet und an einigen verwandten Gegenſtaͤnden erläutert 
werden. Denn die Kenntniß derſelben kann nicht allein demjenigen, welcher bei feinen 
Unternehmungen aufs Ungewiſſe hin arbeitet und den Erfolg derfelben von Ereigniffen ers 
wartet, die noch in der Zukunft liegen, weſentliche Dienfte leiſten, fondern fie ift ſelbſt für 
derjenigen, welcher fich bei feinen Gefchäften lediglih an die Gegenwart, an das, was ifl, 
zu halten pflegt, von entſchiedenem Mugen, weil der Gefhäftsmann überhaupt jehr oft unter 
Umftänden, über die er nicht gebieten kane, Maßregeln zu nehmen hat, welche durch die Ers 
wägung des Wahrfcheinlichen bedingt find. Und. wenn wir auch zugeben, daß es gerade im 
Handel nicht immer möglich, die Wahrfcheinlichkeit nah Maß und Zahl zu beſtimmen, fo 
ift doch nicht in Abrede zu ftellen, daß fie der geübte Nenner fchneller und fiherer als ein 
Anderer dur Bernunftfchlüffe ermefien werde, wenn es zur fchärfern Beſtimmung derfelben 
durd Berechnung an den gehörigen Daten fehlt. 


$. 148. Die Anlehenglotterieloofe geben noch zu zwei befondern Arten von 
Geſchäften, dem Berheuren und Affecuriren Beranlafjung. 

Unter Berheuren verfteht man das Bermiethen der Looſe für die Dauer ber 
Ziehung gegen eine angemeflene Vergütung, Prämie genannt, in der Weife, daß 
wenn mehr ald die im Verloofungsplan beftimmte geringfte Summe auf das 2008 
fällt, dem Miether der Gewinn gebührt, wonach derfelbe aber dem Vermiether ein 
noch nicht herausgekommenes Loos oder deffen curdmäßigen Betrag zu reftituiren 
hat. Der Vermiether oder Berheurer hat dabei den Vortheil, den Zinsfuß feines in 
Looſen angelegten Kapitals höher zu ftellen, indem er einen höhern Zindfuß einem 
ungewiffen Gewinn vorzieht. Der Miether oder Heuerer, welcher indeffen die ges 
beuerten Roofe nicht in feine Hände befommt, hat dabei den Bortheil, ohne im Beſitz 
von Loofen zu feyn, vermittelt einer geringen baaren Einlage fich bei der Ziehung 
zu betheiligen. 


Zur weitern Erleichterung der Betheiligung werben auch Theile eines Looſes 
verheuert. 

Das Verheuern kann fich auch auf die Serienziehung eines Lotterieanlehens bes 
ziehen, wonach der Heuerer ein Serienloos erhält, wenn das von ihm gewählte und 
geheuerte Loos in der Serienziehung herauskommt; derfelbe hat dagegen dem Bers 
heuerer ein noch nicht in der Serienziehung herausgefommenee Loos ober deſſen curs⸗ 
mäßigen Betrag zu reſtituiren. 

Sowohl bei dem einen ald andern Verheuern wird ein fogenannter Promef- 
fenfchein vom Berheurer ausgefertigt und unterzeichnet, worin er ſich, wenn auf 
die Gewinnziehung geheuert wird, verbindlich macht, die auf die geheuerten Num⸗ 
mern fallenden Gewinnfte gegen Auglieferung eines andern Looſes baar augzuzahlen, 
oder auch dad gewinnende Roos auszuliefern, oder endlich aud den Ueberſchuß in 
Beziehung auf. die Fleinfte, auf ein Loos fallende Summe auszuzahlen. Bei dem 
Berheuern auf die Serienziehung macht er fich Dagegegen verbindlich, ein Serienlvos 
gegen ein noch nicht heraudgefommenes Loos auszuliefern, wenn die vom Heuerer 
gewählte Nummer in ber Serienziehungzberausfommt. Die Art der Ausfertigung 
ſolcher Verträge ift aus nachfolgenden Beifpielen zu erfehen. 
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Dromefjie- Schein 








über 
ein Achtel Antheil an dem 8003 
Serie N 
. 1 ER Sotterieanlehens, 


Unterzeichneter, Beſitzer des Driginalloofes, verpflichtet fich hiermit, im 

Falle auf das Roos 
AM . 

ein höherer Gewinn ad . . . . Bulden fallen follte, den achten Theil des 
Ueberichufies gegen Rüdgabe diefer Promefie planmäßig baar auszuzahlen. 

Diefer Promeſſeſchein if bis . . . . gültig; nad Verlauf diefes Termins 
find alle Rechte und Berbindlidykeiten darauf erlofchen. 

(Ort, Datum.) 

(Unterfhrift.) 


PBromeffe- Schein 
auf 
Partialloofe der... . . . . Zotteriennleihe. 


Wenn in der nähfenam . - - 2 zu . . . ſtatt Habenden Serien, 
jiehung der -. - .„ . Looſe eine oder die andere der unten verzeichneten 
Nummern gezogen wird, fo hat der Inhaber diefer Promeſſe für jedes bei der 
Seriennummer angegebene Stüd ein . . . . 2006, welches in der am... . 
d. 3. gefchehenden Gewinnziehung auf alle darin enthaltenen Treffer mitipielt, 
gegen ein noch nicht heraudgefommenes . . . , Loos oder defien curdmäßige 
Bergütung bei Unterzeichnetem zu empfangen: aud) vergütet derfelbe nach Wahl 
die Differenz in Baarem. 

(Folgt die Angabe der Serien und Nummern.) 

Zwei Monate nad) der Ziehung ift jeder Anſpruch aus dieſer Promeſſe er⸗ 
loſchen. 

(Ort, Datum.) 

(Unterſchrift.) 


Wird bei einem Lotterieanlehen die Serienziehung kurz vor der Gewinnziehung 
vergenommen (wie 3. B. bei dem polniſchen Anlehen in Warſchau, woſelbſt die 
Gewinnziehung am fünfzehnten Tage nach der Serienziehung erfolgt) fo pflegt 
man in dem Promeffefchein für das Heuern auf die Serienziehung dem Neuerer bie 
Mahl zu laſſen, im glüdlichen Kalle entweder dad Originals Serienloos oder den 
Darauf fallenden Gewinn zu beziehen, wie aus folgendem Beifpiele zu erfehen. 





 Promeffe-S dein 
ur... . Ziehung 
des L Ruſſiſch⸗Polniſchen Lotterieanlehend von 42000000 fi. 
polniſch. 
NM — 


Serie 





Sollte vorgedachtes Originalloos Nr. . . . . in der am . 
Achtzehn Hundert . . . . zu Warſchau planmäßig erfolgenden Serienziehung 
herauskommen, fo hat ieber Inhaber diefer Promeffe gegen deren Rücklieferung 
und ein noch nicht herausgefommenes Loos deſſelben Anlehens, oder deſſen 
Werth nad dem Tagespreis, das vorbemerfte Driginalloos, oder jede in der 
am fünfzehnten deffelben Monats ftatt findenden, Geminnziehung darauf fallende 
Prämie, bei dem Unterzeichneten zu empfangen. 

Diefe Promeſſe ift jedoch zwei Monate nach der letztgedachten Ziehung ers 
loſchen. 

(Ort, Datum.) (Unterfchrift.) 


$. 449. Wenn bei den Partialloofen der Curs derfelben höher fteht als Die ges 
ringſte Summe, welche bei der Ziehung auf ein Loos fällt, fo verliert der Inhaber 
eines folchen mit der geringften Summe herausfommenden Looſes fo viel wie bie 
Differenz in Bezichung auf den curdmäßigen. Werth des Looſes beträgt. 

Die Gefahr eines folchen Berlufts bat nun das Affecuriren oder Verfichern gegen 
folche in der Weife veranlaßt, daß gegen Zahlung einer der Gefahr angemefjenen 
Verſicherungspraͤmie ber Berficherer ſich anheifchig macht, die ihm aufgegebenen, d. h. 
genau bezeichneten Looſe, auf Berlangen des Inhabers gegen andere, noc nicht 
herausgefommene Loofe umzutaufchen, wenn die verficherten Looſe mit der geringften 
Summe, oder überhaupt mit einer Summe herausfommen, welche weniger als der 
curdmäßige Werth der Looſe beträgt. 

Die Berficherungspolice kann wie folgt auögefertigt werben: 

Der Unterzeichnete macht ſich hiermit gegen den Inhaber dieſes verbindlich, 
Diejenigen Rooje der . . - . Lotterieanleihe, welche in ver am . . - - 
beginnenden . . ten Berloofung von den am Fuße Diefes genau verzeichneten 
Nummern herausfonmen, entweder alle oder theilweife gegen eben ſo viel andere, 
nody 'nicht herausgefommene Looſe derfelben Anleihe umzutaufchen, und zwar 

fogleich nad) vollendeter Berloofung. Drei Monate nachher ift die Verbindlichkeit 
aus diejem Scheine erloichen. 


(Ort, Datum.) 
(Unterfärift. ) 


(Folgt die Angabe der Nummern und Serien.) 
Für diefe Police ift die bedungene Prämie bezahlt worden, . worüber quiftirt wird, 


$. 150. Dergleicdyen Verficherungen kommen nicht blos bei ben Lotterieloofen, 
fondern auch bei andern Papieren in Anwendung, welche im Handel über Pari 





t 
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ſtehen und daher durch Ruͤckzahlung nach dem Nominalwerthe Schaden befürchten 
laſſen. Als Beiſpiel eines Vertrags über eine ſolche Verſicherung diene nach⸗ 
folgende Police: 

Wenn ih der im Jahr.... flatt habenden Verlooſung eine oder die 
andere der hierunten verzeichneten Stadt» Obligationen gezogen wird, fo giebt 
Unterzeichneter gegen jede derfelben eine dergleichen noch nicht herausgelommene 
Obligation gleihen Betiags. Der Umtauſch hat zu dem, von Seiten hochlöblicher 
Schuldentilgungstommiffion beftimmt werdenden Ablagetermin unter gleichem 


Präjudiz zu gefchehen. Drei Monate nachher ift die Verbindlichkeit aus dieſem 
Schein erfofchen. 


(Ort, Datum.) ( Unterſchrift.) 
(Folgen die Nummern ıc.) 
Für diefe Police ift Die bedungene Prämie bezahlt worden, worüber quittirt wird, 
5 4151. Bei der Berechnung des Spielwerths der Promeffen fommt es darauf 
an, ob die Loofe in Serien eingetheile find oder nicht; und im erftern Falle, ob auf 
die Serienziehung oder auf bie Gewinnziehung geheuert werben fol. 
Der Berechnung des Spielmerths unter dieſen verfchiedenen Borausfeßungen 
legen wir die nachfolgenden ſechs letzten Ziehungen des Hannöver’fchen Lotterieans 
lehens zum Grunde: 


I — — — — — — ——— ———— ——— — — — — — | 
Neunte Ziehung. Zehnte Ziehung. Eifte Ziehung. 
39 Serien. 37 Serien. 6 Serien. 
41 2.» ©. 1 20000 “2. | 20000 
4 ‘ — [ 3000 ® [2 0 3000 
4 L} ® ® 4500 ® [ 2 U) 4500 
1... 4000 0... 4000 
ii... 500 on, 500 
51 au 250 4250 | zu 20 1250 
101 „ 240 2400 „ 240 2400 
| ,„, 220 4400 , 230 4600 . 
4410| ,, 210 | 231001 140 5 » 220 | 29700 
4800| ,, 204 136720011670 » 218 351000 
41950 424350 sa £ 414950 
Smölfte Ziehung. Bierzehnte Ziehung. 
Serien. 35 ©e Serien. 
. 0... DO0C “0 .. | 30000 
W 3000 “ . . 1 40000 
ee oe 4 N . oe . 5000 
. ® [) 40 RW . ® “ 2500 
.e. 0 DV . 0... 4500 
zu 250 4250 zu 1000 | 5000 
„» AO AN „» 500 8500 





‚ 
” ir 57508 126 20 235 2964104 16 » 300 4800 
2700081590] ,, 228 1362520] 24] „ 250 | 6000 
„ 222 349650 J 501 ,, 240 | 12000 
1643| ,, 23% |384462 


A1a85011750 425150 464702 


Mal ji 
3] = 
ASUS ernm va ia ma m 
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Nehmen wir vorerſt an, daß die Nummern nicht in Serien eingetheilt find. — 
Dem Plan zufolge find nad) der achten Ziehung noch 10850 Looſe vorhanden; in ber 
neunten Ziehung werden 1950 Loofe für 424350 fl. gezogen; auf 1800 Looſe zu 
204 fl. (geringfte Summe) fommen 367200 fl. Der Vertrag kann nun z. B. darin 
beftehen, daß der auf eine Nummer Spielende feine Prämie (Einlage) verliert, wenn 
diefe Nummer mit der geringften Summe herausfommt; daß ihm hingegen, wenn 
eine größere Summe auf die Nummer fällt, der Gewinn, nad) Abzug ber geringften 
auf ein Loos fallenden Summe (hier 204 fl.) ausgezahlt werben. - 

Nimmt man an, daß der Verheuerer Befiter der ſaͤmmtlichen noch vorhandenen 
10850 Looſe ſei, fo wird er durch die größern, auf ein Loos fallenden Rückzahlungs⸗ 
fummen eine Einnahme von 424350 weniger 367200 fl., d. i. von 57150 fl. haben. 
Diefe Einnahme geht ihm verloren, wenn er über alle Looſe Promeſſen ausgiebt; er 
erhält dagegen die Prämien, und außerdem, weil von 1950 Loofen 150 Koofe mit 
ben größern Summen herausfommen, dem angenommenen Vertrag zufolge, 204 
mal 150 fl., d. i. 30600 fl. Dem Berheuerer foften alfo fanmtliche Prämien 57150 
weniger 30600 fl., d. i. 26550 fl.; betragen alfo die Prämien für 10850 Looſe zus 
ſammen 26550 fl., ſo beträgt die Prämie für ein Loos 10850 mal weniger, d. i. 


28550 
— 2 
Te Hr 


Nach der neunten Ziehung find 8900 Looſe vorhanden; der Werth fammtlicher 
Prämien it 414850 weniger 350700 und weniger 180 mal 210, d. i. 263505 der 
26350 
350 2 fl. 57 fr. 

Nach der zehnten Ziehung find 7050 Looſe vorhanden; der Werth fämmtlicher 
Prämien ift 414950 weniger 351000 und weniger 475 mal 216, d. i. 264150; der 


Spielwerth einer Promeſſe für die elfte Ziehung iſt daher? 26150 


Nach der elften Ziehung ſind 5250 Looſe vorhanden; ber Werth fammtlicher 
Prämien iſt 414450 weniger 249650 und meniger 175 mal 222, d. i. 35950 fl.; der 
25059 
2250 4 fl. 56 fr. 

Nach der zwölften Ziehung find 3500 Looſe vorhanden ; der Werth fämmtlicher 
Prämien ift 425150 weniger 362520 und weniger 160 mal 228, d. i. 26150 fl.; der 


Spielwerth einer Promeffe für die dreizehnte Ziehung iſt daher m — 7 fl.27 kr. 


In der leßten Ziehung find noch 1750 Loofe vorhanden; der Perth ſaͤmmtlicher 


Prämien ift 464762 weniger 384462 und weniger 107 mal 234, b.i. 66282 = 
37. tr. | 1750 
Die Spielwerthe nehmen, wie aus bem Obigen erfüchtlich, fmit jeber Ziehung 
zu; und am bebeutendften ift alfo derfelbe bei der leßten Ziehung ; fo bedeutend fallen 
auch die Spielwerthe aus, wenn die Nummern der Looſe in Serien eingetheift find, 





Spielmerth einer Promeſſe für die zehnte Ziehung ift daher 








Epielwerth einer Promeſſe für die zwoͤlfte Ziehung iſt daher 
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unbd wenn auf Serienlooſe geheuert wird, weil hier eine beſtimmte Anzahl von Looſen 
ohne Ausnahme bei der Gewinnziehung herauskommen wird. | 

Wir haben, um mit einem einzigen Lotterieplane für alle Rechnungsfälle auds 
reichen zu fönnen, im Obigen angenommen, daß feine Serien in demfelben eingeführt 
feien, und diefer Annahme entfprechen die berechneten Spielmwerthe. 

Nehmen wir nun an, es folle der Spielwerth ber Promeffen für bie zwölfte 
Ziehung berechnet werben, und zwar in Beziehung auf das Verheuern ber Serien, 
looſe, wonach hier feine andern Looſe in Betracht fommen. 

Der Bertrag beiteht alfo barin: 

Der Heuerer giebt dem Berheuerer eine Prämie, und wählt ſich eine ober 
mehrere Nummern von Serienloofen aus; fonımt dad Loos mit der Summe 223 
(geringfte der zwölften Ziehung) heraus, fo hat ber Heurer feine Prämie verloren; 
fommt aber mehr heraus , fo erhält er entweder ben Leberfchuß in Beziehung auf die 
geringfte Summe 2225 oder er erhält die ganze Summe und reftituirt bem Verheuerer 
das Loos. 

Nehmen wir an, daß der Verheuerer alle Serienlooſe beſitzt, ſo geht ihm, wenn 
er über alle Looſe Promeſſen ausgiebt, durch bie größern auf ein Loos fallenden Rück⸗ 
zahlungsfummen eine Einnahme von 414450 weniger 349650 fl., d. i. 64800 fl. 
verloren; er erhält dagegen 175 mal 222, d. i. 38850 fl.; dem Verheuerer koſten alfo 
ſaͤmmtliche Prämien 64800 weniger 3850 fl., d. i. 25950 fl. ; da nun 1750 Serienloofe 
in der zwölften Ziehung vorkommen, fo beträgt der Spielmerth einer Promeſſe für 
25950 

5. 152. Bei dem Heuern auf die Serienziehung wählt der Heurer bie Serie 
eines in der Serie noch nicht herausgefommenen Loofes und zahlt die Prämie; kommt 
das Loos nun in der Serienziehung heraus, wonach daffelbe den Namen Serienloos 
erhält, fo gehört dafjelbe dem Heurer, und der Berheurer erhält ein anderes Loos 
ober die curdömäßige Vergütung. 

Wird der Spielwerth für die Promeffen der zwölften Ziehung, berechnet, unb 
nehmen wir an, daß ber Verheuerer alle Looſe, 5250 an ber Zahl, beſitzt, fo geht 
ihm die ganze Rückzahlung, nämlidy 444450 fl. verloren, wenn er über alle Looſe 
Promeſſen ausgiebt; er erhält dagegen, wenn wir die geringfte Summe, weldye auf 
ein Loos fällt, als den Werth eines Nicht » Serienloofes annehmen, 1750 Mal 
222 fl., d. i. 388500 fl.; die Promeffen kommen ihm alfo zu ſtehen auf 414450 
weniger 383500 fl., d. i. 25950 fl.; ber Spielwerth der Promeſſe für ein Loos if 
denmach 2* fl. ober A fl. 56 kr. 

5. 453. Zur Berechnung der Affecuranzprämie nehmen wir vorerfl an, baß 
Die Nummern in feine Serien eingetheilt find, und es fol z. 3. für die zwölfte 
Ziehung des Hannöver’ichen Anlehens nach biefer Borausfegung bie Verſi icherunge⸗ 
praͤmie berechnet werden. 


ein Loos 





— 
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Wenn der Berficherer alle Loofe, 5250 an ber Zahl, verfichert, fo erhält er, 
weil 1575 Loofe mit der geringften Summe 222 fl. heraustommen, 1575 mal 222 fl.; 
er zahlt dagegen 1575 mal fo viel, als ihm ein Loos nach dem Curſe zu ftehen 
fommt; feine wirkliche Ausgabe beträgt alfo fo viel wie die Differenz von 1575 X 
222 und 1575 Curs; diefe Differenz, getheilt durch die Anzahl ber verficherten 
Looſe, giebt die gefuchte Verficherungsprämie für ein Loos. 

Auf eine Ähnliche Art wird gerechnet, wenn der Gewinnziehung Serienziehungen 
vorbergehen. 

Bei der Berechnung der Prämien für das Heuren und Affecuriren find die fos 
genannten natürlichen Spielwerthe ausgemittelt worden, d. h. diejenigen, für welche 
der Unternehmer weder gewinnt noch verliert, wenn er eine fehr große Anzahl vor 
Looſen entweder verheuert ober affecurirt, weil alsdann die verfchiedenen Wechlels 
fälle fich fo gegen einander auögleichen, daß fic, das Verhältniß der Einnahme zur 
Ausgabe dem berechneten Durchfchnittöverhältniß je mehr und mehr nähert. Soll 
alfo gewonnen werden, fo muß bie Prämie höher ald die berechnete Durchſchuitts zahl 
beim Verheuern oder Aſſecuriren angeſetzt werden. 














Zweite Unterabtheilung. 


Kaufmännische Buchhaltung. 





5 154. Unter kaufmänniſcher Buchhaltung verficht man die Bers 
zeichnung der Faufmännifchen Gefchäftsvorgänge in beſonders dazu beſtimmte Bücher. 

Die Art, wie die Bücher geführt werden , ift begreiflicher Weife überhaupt 
durch die Beichaffenheit der Gefhäfte und der Gefhäftsführung bedingt. _ 
Sind die Gefchäfte einfach, beftehen fie in Einfäufen zum Behufe des Verkaufe 
im Detail, und in Verkäufen von biefer Gattung, fo ift auch die Gefchäftd- 
verzeihnung einfach, in fo fern man nämlich nur, zur Eontrolirung der Caſſe, 
die Einnahmen und Ausgaben befonderd aufzuftellen, in Beziehung auf diejenigen 
Geſchäfte, bei welchen die Zahlungen erft fpäter erfolgen, das Gelieferte und 
Emfangene gehörig einzutragen, und endlich für die Geber und Empfänger bes 
fondere Rechnungsaufftellungen anzufertigen hat, bamit man eine Flare Webers . 
fiht feiner Korderungen und Schulden erhalte Für Gefchäfte im Großen hin⸗ 
gegen, welche zu mancherlei Hülfögefchäften und zu mannigfachen Gefchäftövers 
widelungen Beranlaffung geben, muß die Buchführungsart außer den im Allgemeinen - 
angedeuteten Eigenfchaften der einfachen die Befchaffenheit haben, daß man die. 
Beränderungen des Befisftandes in feinen einzelnen Theilen berechnen, und bie 
Refultate der Berechnung in Beziehung auf die gefanımte Buchführung controliren . 
fonne. Die Buchhaltungsart, welche diefen Anforderungen volllommen entipricht, 
iſt diejenige, welche in Sstalien zuerft aufgefommen ift, und doppelte Bud’ 
haltung Cbefler ift die Benennung: Buchhaltung in Doppelten Poften) 
genannt wird, indem man durch diefe Benennung dad Hauptprincip der italieni⸗ 
fen Methode zur Unterfcheidung von andern Buchhaltungsarten andeutet. . 

Mit der Buchhaltung in doppelten Poften machen wir im erften Abfchnitt 
Diefer Abtheilung den Anfang, weil ſich aus ihr die übrigen Buchführungsarten, 
wie im zweiten Abfchnitt dargethan wird, herleiten lafjen. 

Aus der Art, wie wir zu den Principien der Buchhaltung in doppelten Poften 


gelangen, indem wir fie nämlich aus der Natur ber laufmanniſchen Geſchaͤfts⸗ 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchafi. 
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führung ſelbſt herleiten und entwickeln, geht in der That hervor, daß fie ihrem Weſen 
nad) füglich durch Die Benennung: ‚allgemeine Buchhaltung‘ bezeichnet werden 
fönnte, weil fie einzig und allein allen Anforderungen entfpricht, welche au eine, 
bem Großhandel angemefjene Buchführungsmeife gemacht werben fonnen, und 
weil fie zugleich von der Befchaffenheit ift, daß fie auf mannigfache Weife zum 
Behufe eines befchränkteren Gefchäftsfreifes mobificirt werben kann. 

Die Bücher, welche zum Behufe der Gefchäftöverrechnung geführt werben, 
Iaffen fih in allgemeine und befondere eintheilen; jene kommen in jeber 
Handlung in derfelben Art vor; biefe hingegen richten fich nach der befonbern 
Beichaffenheit derfelben, und ftehen in Feinem nähern Zufammenhange mit der 
Art, wie die Hauptbücher, ob nämlich in doppelten Poften oder einfach, geführt 
werben. Dieje werden im britten Abſchnitt unter der Benennung „Hülfsbüche rd 
abgehandelt. 


Erfter Abfchnitt. 
Buchhaltung in doppelten Poſten. 


F. 455. Nehmen wir an, der Kaufmann P. habe mehrere Hanbelögehülfen, 
und weife einem jeden berfelben einen beſtimmten Gefchäftötreis zu: C. fol die 
Caſſe führen, W. fol die Waaren nicht allein unter feiner Aufficht haben, 
fondern foldye auch Cunter der Leitung feines Principals) eins und verlaufen und 
H. fol die allgemeinen Handlungsunkoſten verrechnen. 


Der Principal beginnt damit, daß er feinem Gaffirer, dem P., eine Summe 
baaren Heldes einhändigt; 3. B. 10000 fl.; und den W. eine Parthie Waaren, 
z. B. für 18000 fl. ind Magazin liefert. 


Da nun der Principal mit ſeinen Gehülfen und dieſe mit jenem von Zeit 
zu Zeit Abrechnung halten müſſen, ſo ſchreibt Jeder auf, was er giebt und was 
er empfaͤngt; die Verzeichnung ſelbſt iſt eine Rechnung, welche aus zwei Theilen 
beſteht; der eine Theil betrifft das Gegebene, der andere das Empfangene; zur 
beſſern Ueberſicht kann man dieſe zweierlei Verzeichnungen neben einander ſten, 
wobei es einerlei ſeyn kann, auf welcher Seite, ob auf der Rechten oder auf der 
Linken, alles Gegebene oder alles Empfangene verzeichnet wird; weil man ſich aber 
der Ordnung wegen an eine Art halten muß, und weil es überdem allgemein im 
Gebrauche iſt, dad, was man an Jemand giebt, auf die linke Seite der Rechnung 
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bes Empfängers und auf bie rechte Seite ber eigenen Rechnung aufzufchreiben, fo 
nehmen wir gleich die letztere Verzeichnungsweiſe an. 
Der Principal fchreibt alfo Folgendes auf: 


Dabe empfangen Ich P. Habe gegeben 
Anl... 2 2020. . 40000 - 
MW. .....%. 48009 


Die Gehälfen C. und W. machen fic ähnliche Rechnungsaufftellungen und 
fihreiben anf: 


Habe empfangen Ich C. Habe gegeben 
Bon P. baar. . . . fl. 40000 


Habe empfangen Ich W. \ Habe gegeben 
Bon P. diverfe Waaren für fl. 18000 


Zum Behufe der täglich zu beflreitenden allgemeinen Handlungsunkoſten übers 
giebt der Gaffirer CC) dem Handlungsgehülfen HI, deſſen Abrige Zunctionen und hier 
nichts angehen, eine Summe Geldes, über welche biefer wit jenem von get zu 
Zeit, z.B. monatlich, Abrechnung hält; HI macht ſich alſo ebenfalls ein Rechnungs⸗ 
ſchema, und trägt die von C erhaltene Summe Geldes, z. B. im Betrag von 20 fl. 
Darin ein; diefe Rechnung und diejenige bed Caſſirers find wie folgt: 


Habe empfangen Ich H. Habe gegeben 
Bon C. für Handlungsunfoften fl. 30 


Habe emfangen - . ShC. a Habe gegeben 
Bon P.baar . . . fl. 10000 An H, für Handlungsumtoften fl. 20 
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Nach einiger Zeit verfauft W. eine Parthie Waaren gegen baare Zahlung für 
fl. 600, und giebt dem Gaffirer C. den empfangenen Betrag; feine und des Caſſirers 
Rechnung enthalten nun folgende Poften: 


Habe empfangen. .55C. Habe gegeben 


Bon P.baar. - . » fl.10000 I An H. für Handlungsunkoſten fl. 20 
‚„n W. für Eontantverfauf, 600 


Habe empfangen Ich W. Habe gegeben 
——— ——— — — ——— — — — — — —— —— — — 
Bon P. diverſe Waaren für fl. 18000 An C. für Eontantverfauf . fl. 600 


Hieranf verfauft W. an X. auf Erebit eine Parthie Waaren für fl. 1000; 
er fchreibt alfo in feine Rechnung, baß er für fo und fo viel aus dem Magazin 
hergegeben bat. Damit man dem X. feiner Zeit eine Rechnung geben Fünne, 
über dad, was er bereitd empfangen und in der Folge empfangen und auf Abichlag 
bezahlen wird, ohne daß es nöthig wäre, die Rechnungen eines jeden Handels⸗ 
gehhlfen durchzugehen, um ben geeigneten Auszug daraus zu fertigen, fo eröffnet 
der W. oder ein anderer Gehirtfe dem X. eine Rechnung; beide, ſewoht dicjenige 
des letztern als die des W. ſind wie folgt: 


Habe empfangen SH W. Habe gegeben 


Von P. diverſe Waaren für fl. 18000 An C. für Contantverfauf fl. 600 
M X, Diverfe Waaren für m 1000 





Hat empfangen X. in — Hat gegeben 
Bon W. diverfe Waaren für fl. 1000 
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Nach einiger Zeit zahlt X. auf Abfchlag fl. 400; die Rechnungen des C. 
und X. ſind nun wie folgt: 


Habe empfangen Ich O. | Habe gegeben 


ö ⸗ — r c — ñ— ——e — nung 
BonP.baar . . . . fl. 10000 And. für Handlungsunfoften fl. 20 
» W. für Eontantverfauf „ 600 
” X, auf Abfchlag ..,m 400 


Datempyfangen X. in — Hat gegeben 
Von W. diverſe Waaren für fl. 1000 An C. auf Abſchlag.. fl. 400 


Hierauf findet ein Waaren⸗Einkauf auf Eredit ſtatt, im Betrage von 
fl. 7000; der Berfäufer iſt Y. in —; die Rechnungen des W. und X. fu 
wie folgt: 

Habe empfangen Sch W. Habe gegeben 


Von P. diverſe Waaren für fl. 18000 An C. für Contantverfauf fl. 600 
„ Yin — dit. . „ 7000 » X. diverfe Waaren für „ 1000 


Hat empfangen X. in — Hat gegeben 
An W. diverſe Waaren für fl. 7000 


Racı Berlauf einiger Zeit erhält X. auf Abſchlag fl. 30005 bie Rechnungen 
des C. und Y. find nım wie folgt: 
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Habe empfangen | Sch O. | Habe gegeben 


Bon P.baar - . » . fl. 10000 AnH. fir Handlungsuntoften fl. 20 
" W. für Contantverlauf „ 800 " Y. in — auf Abſchlag „ 3000 
” x. anf Abfchlag. - „ 400 


Hat empfangen ’ X. in — Hat gegeben 
Bon C. auf Abſchlag.. fl. 3000 An W. diverſe Waaren für fl. 7000 


. Nehmen wir nun an, daß obige Rechnungen von einem mit der Buchführung 
ſpeciell fich befchäftigenden Handelögehülfen (Buchhalter) gefertigt werben, wonach 
die Heberfchriften beider Abtheilungen obiger Rechnungen nicht in der eriten, fondern 
in ber dritten Nerfon Iauten; nehmen wir ferner an, daß das Gefchäft am erſten 
bes Monats, 5.3. Januar 1834 begonnen habe; feßen wir endlich zur weitern 
Beranfchaulichung der Sache einen beliebigen Datum neben jeden Eintrag; fo find 
bie ſaͤmmtlichen Rechnungsaufitelungen wie folgt: 


Hat emPfangen P. (Principal) Hat gegeben 
1834 fl. 


San. | ıl An C..... 140000|— 
[72 W. 02 18000- 


Hat empfangen C. (&affirer) Hat gegeben 









! 1834 
Jar. 1 Bon pP ® U) 0 0 10000 — Jan. 1 An H. 0 0 0 20 — 
” 12 " W. 06 600 „ 28 „ X. . 0. . 3000 — 
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Hat empfangen W. (Waarenauffeher) Hat gegeben 


4834 | 1834 fl. 
Dan.- 4 Bon P. ee. . 18000 — Jan. 12 An C. 0 .o . 800 — 
” 4 „ X. d0  » 7000 — » 13 „ X. . . . 0 4000 — 


Hat empfangen H. (Handlungsunkoſten⸗ Berrechner) Hat gegeben 


Issa| | | I. 











San. | 1) Ton C. 20|— 
Hat empfangen X. (Einfäufer) | Hat gegeben 
1834 1834 


San. 43l Bon W.. . . 1 410001 San. [20| An C.. . . . 400 





Hat empfangen Y. in — (Berfäufer) Hat gegeben 


1834 1834 
San. 28] Don OÖ. . . . T 800011 San. | al An W. . . . | 7000| 





5. 156. Die obigen Rechnungsaufftellungen können aber begreiflicher Weife 
nicht gleich bei Borfommen der Gefchäfte vom Buchhalter gefertigt werben, weil er 
sicht allen Handelögehülfen gleichzeitig zur Seite fiehen und ihre Verrichtungen zu 
Papier bringen kann, und eben fo wenig können die Handelögehülfen felbft ſich mit 
der Fertigung ſolcher ausführlichen Rechnungsaufftellungen neben ihren Handelsver⸗ 
richtungen befaffen; wohl aber fann und muß Jeder alles dasjenige, was er in 
Folge feiner ihm übertragenen Geſchaͤfte verrichtet, kurz und bündig auffchreiben, 
wonach der Buchhalter aus diefen, in befondere Bücher eingetragenen Notijen, die 
im Obigen aufgeſtellten Rechnungen formirt. Da der Caffirer aber insbeſondere 
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über Einnahmen und Ausgaben genaue Rechnung führen muß, ſo notirt er ſeine 
Verrichtungen in ein beſonders dazu beſtimmtes Buch, welches füglich Caſſenbuch 
genannt werden kann und auch ſo (gewöhnlich aber Caſſabuch) genannt wird. 
Die. übrigen Gefchäfte, welche nicht in Einnahmen und Ausgaben beſtehen, und 
alfo die Caſſe nichts angehen, kommen ebenfalls in ein befonders dazu gehaltenes 
Buch, welhes Memorial, Primanota”cd. h. erſte Aufzeichnung) Manual, 
oder Brouillon genannt wird. 

Damit ber Gaffirer eine leichte Weberficht der Einnahmen und Ausgaben 
erhalte, fo fhreibt er im feinem Gaffenbuche die Einnahmen auf die eine (und 
zwar linfe) Blattfeite und die Ausgaben auf die gegenüberftchende andere Blatt- 
feite. Eine folche Aufftellung gewährt außerdem den Bortheil, daß man den 
Beſtand der Caſſe jederzeit darch Berechnung leicht ausmitteln kann, indem man, 
um denſelben zu erhalten, die Zahlen, welche die Ausgaben betreffen, zu addiren, 
und von der Summe der auf der andern Seite ſtehenden Zahlen abzuziehen hat. 
Der Probe wegen addirt man den Caſſenbeſtand zu den Zahlen der rechten Seite: 
die Summe muß alsdann der Summe der Zahlen linker Seite gleich kommen, 
was alſo die gewöhnliche Subtractionsprobe iſt, nach welcher die Zahl, welche 
man von einer andern abzieht, zu dem Reſt addirt, die Zahl geben muß, von 
welcher man abgezogen hat. 

Sp wie nun die Gefchäfte der Hauptſache nach unter verfchiedenen Rubriken 
notirt werben, oder auch nach Maßgabe der Umſtaͤnde verſchiedene Bücher für 
verſchiedene Gattungen der Gefchäftövorgänge eingeführt werden fünnen, fo werden 
auch wieder für die einzelnen Beftandtheile der Gefchäftsverzeichniffe verfchiedene 
Abtheilungen angenommen; alfo bringt man z. E. den Datum und die Geldbeträge 
in befondere Rubrifen, welche durch Linien von einander getrennt werben. Das 
Ganze erhält dadurd das Anfehen einer Tabelle, und man giebt der Gefchäfte- 
notirung überhaupt die tabellarifche Form, weil dadurch einem Haupterforberniß 
beim Buchhalten, nämlich Erleichterung der Ueberficht und Verrechnung entfprechen 
wird. Diefe Methode gemährt außerdem den Vortheil, daß bedeutende Fehler beim 
Eintragen nicht lange verborgen bleiben Fünnen, weil, eben wegen der tabellarifchen 
Aufftellungsmweife, Auslaffungen oder fonftige Fehler eher zum Vorfchein kommen, 
als wenn alleö hinter einander in der natürlichen Reihenfolge aufgefchrieben wird. 

In Beziehung auf obiges Beifpiel können Memorial und Gaffenbuch nad 
folgender Weiſe geführt werden. 
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Memorial. 


Monat Januar 1834. 








Inventarium. kr. 


Laut Verzeichniß iſt an Waaren vorhanden für . . 


4. JV. in *** 
Erhalte von demſelben (Angabe ber gelieferten Waaren) | 7000 | — 





43, X, dahier 
Berfaufe demfelben (Angabe ber verfauften Waaren) 1000 | — 


Caſſabuch. 
(C) 
Hat empfangen. Januar 1834. Hat gegeben. 
fl. 


Er. fl. kr. 
—}12. |UnH.f. Handlungsunfoflten 20- 
—113.\, Yin — . . . . | 3000 
— Gaffabeltand . . - 7880- 
— 141000) — 





4. | Dom Principal -. . 110000 
42.| Für Sontantverfauf . | 600 
20.| Zahlung vonX. . . | 400 

41000 





Bermittelft dieſer Bücher Fönnte ber YBuchhalter die im Obigen aufgeftellten 
Rechnungen in das fogenannte Hauptbuch eintragen; zur leichtern Eintragung in 
Daflelbe ift ed aber zweckmaͤßig, zuvörberft ein Zwiſchenbuch zu fertigen, welches 
Die Angabe des Geberd und Empfängers des betreffenden Gegenftandes enthält und 
zugleich ald Neinfchrift des Memoriald und Caſſenbuchs bienen kann. Diefes 
Zwiſchenbuch nennt man zur Unterfcheidung von den andern Büchern Journal. 

Das Journal, welches dem obigen Memorial und Caſſenbuch entfpricht, iſt 
wie folgt: 
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Journal. 
Monat Januar 1834. 






W. bat empfangen (ober ift ſchuldig) 
von (oder an) P. 
Für vorhandene Waaren ꝛc.. 0 0. 








‚4. W. iſt ſchuldig 
an X. in*** 
Erhalte von letzterm (Angabe ber gelieferten Waaren) 7000 | — 


48. X, dahier ift fchuldig 
' an W. 
Verkaufe Erfterm (Angabe der verkauften Waaren) . 4000 | — 





C. it ſchuldig 
an folgende: 
1. P., für baare Einlag.......... 110000 — 
12. W., für Eontantverfauf - © 2 2 2 2 0 rn 2. 600 | — 
2. X., für deſſen Zahlung - » > 2 2 2 2 0. 400 | — 


Folgende find fchuldig 
an C, 
28. H. für Handlungsuntoften . - 2 2 0 0 0. 20 
n Y. in *** für Zahlung an denfelben . - . 2.» 3000 
3020 


$. 157. Wegen des jeweiligen Wechſels der Handelögehülfen wäre es ſach⸗ 
widrig, die Namen bderfelben in den Handelsbüchern zu gebrauchen; flatt deſſen 
werben die Nechnungen bed Hanptbuchs füglicher nach dem Gegenſtande der Bers 
rechnung benannt; im bem obigen Beifpiele kann man alfo flatt bed Namens C., 








® 


— 347 — 


Saffen-Rehnung oder Caſſa⸗Conto, flatt bed Namens W., Waaren⸗ 
Rechnung oder Waaren-Conto, und flatt bed Namen H., Handlungs 
unfoftensRehnung oder Handlungsunkoſten⸗Conto ſetzen. Auch ift es 
nicht im Gebrauch, den Namen des Principals über die erſte der obigen Rechnungs⸗ 
aufſtellungen und in den andern Büchern zu ſchreiben; man ſetzt ſtatt deſſen Capital⸗ 
Conto, d. i. Rechnung bes Handlungs⸗Capitals. Hat aber das Geſchaͤft mehrere 
Beſitzer, fo wird jedem Gefellichafter ein Capital⸗Conto eröffnet, und der Ueberſchriſt 
„Sapitals Conto” der Name des Gefellfchafters beigefügt. 

Wie die Poften des Journals mit denjenigen im Hauptbuch correfpondiren, tft 
aus nachfolgender Zufammenftellung beider Bücher zu erſehen. Es geht hieraus 
deutlich hervor, daß jeder Poften doppelt eingetragen iſt. So fteht 3. B. der Betrag 
der anfänglich in die Handlung gebrachten Waaren von 18000 fl. auf der rechten 
Geite des Capitals Gontod, und auf der linfen Seite bes Waaren⸗Contos; fo fteht 
ferner die vom Verkäufer Y. gelieferte Waare im Betrag von 7000 fl. auf ber linken 
Seite des Waaren » Sontos,und auf der rechten Seite der Rechnung bes Y. u. ſ. w. 
Eine folche Buchhaltung heißt deßhalb!dpoppelte Buchhaltung, oder beffer: 
Buchhaltung in doppelten Poften. Ä 

Die Benennung: italienifhe Buchhaltung CScrittura doppia) und bie 
vielen Kunſtwörter italienifcher Abfunft, die noch. in allen Sprachen beibehalten 
find, machen ed wahrfcheinli, daß die Erfindung der doppelten Buchhaltung den 
Stalienern angehört, und daß fie der Ausländer auf italienifchen Gontoren, ale 
noch der oftindifche Handel über Stalien gieng, zugleich mit der fogenannten w Als 
[hen Praktik, d. i. mit der Menge Abkürzungen Faufmännifcher Berechnungen, 
. lernt bat. 














(Tabelle zu $. 157, Seite 346.) 








= 
» 
” 
* 


X, dahier. | X. i 

















7 = 3 3 5 5 
Sournalpoften. H H H E g E H E 8 $ H s 
EI SIE SIE STE SIE EL EI E 
IE "0 IR I BER "BER DO" DR —— 
Waaren-Eonto hat empfangen (oder ift fhuldig) It I ee Im ie fl. . I fl. Ifl. 
von Can) Capital⸗Conto... fl. 4180001.. 1180001 .. .. 18000 
Waaren⸗Conto hat empfangen 
von Y.in*** 0... 2 en WO :-.- .. .. 1: 170000.... .. bee ec he. 1] 7000 
2 X. hat empfangen 
von WaarenzEonto. . 2 2.» 100] :: 1:1: To. 1.» 14 eo |». 11000 
Caſſa⸗Conto hat empfangen 
von EapitalsConto. . fl. 10000 .. [100001 
» WaarensEonto . » 600 .. .. 6800| .. .. 
„X. 22220. n . 400 .. .. 4 401 2: .. 12: ..... Ho. 
fl. 11000 | 
Folgende haben empfangen von Eaffa » Eonto: 
Handlungsunfoftens Gonto . fl. 20 | .: Te. >. ..|.. 20 
Wink, 0 2 2 2 n 3000 .. .. .. .. .. .. .. .. .. 3000 


fl. 30% 
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5. 158. Wenden wir bie im Obigen entwidelte Theorie auf folgendes 
Beifpiel an. 

Ein Kaufmann eröffnet am 1. Sanuar 1834 fein Geſchãft und bringt zur 
Handlung an baarem Gelde fl. 40000; ferner verſchiedene Handelögeräthfchaften 
oder litenfilien, laut befonderm Berzeichniß zufammen tarirt oder angefchlagen anf 
fl. 840, und endlich folgende, nach dem jetigen Werthe angefchlagene Waaren: 

500 8 Oſtindiſchen Indigo zu fl. 4, 
400 9% Campechholz zu fl. 7, | 
200 °/ Römifchen Alaun zu fl. 18, 
6 %% Türfifchen Safflor zu fl. 420, 
40 % Römifhen dito zu fl. 80, 
40 °/o calcinirte Pottaſche zu fl. 48, 
40 %/o Salzburger Vitriol zu fl. 16. 

Am 4. Januar wird an Kranz Stein auf Erebit verfanft: 5% calcinirte 
Pottaſche zu 19 fl. 48 fr. 

Am 5. Sanuar wird an Conſtantin Müller auf Credit verfauft: 40 of 
Salzburger Vitriol zu 17 fl. 36 ir. 

Am 12. Januar wirb von I. Mans in Reifenberg auf Eredit gekauft: 460/0 
Alaun zu fl. 9. 

Am 20. Januar wird an Fr anz Stein auf Eredi verfauft: 2 %o caleinirte 
Dottafche zu 19 fl. 48 fr. 

Am 30. Januar zahlt Franz Stein 138 fl. 36 fr. 

Die Handlungsunfoften vom Monat Januar betragen Taut Ausweis im Hanb⸗ 
Iungeuntoften» Buch fl. 20. 

Am 3. Kebruar wird an C. Ritter in Altdorf auf Credit verkauft: 4 9/0 tärs 
fifcher Safflor zu fl. 1325 ferner 5 % römifcher Alaun zu 19 fl. 48 fr. 

Am 11. Februar wird an Franz Stein auf Eredit verkauft: 10 % Alaun 
su 9 fl. 54 fr. 

Am 12. Kebruar wirb vom Fabritanten Alex. Heller in Grenzau anf Erebit 
gekauft: 

408 Ehromgelb zu fl. 2, 
4108 dito mittelfein zu fl. 4, 
DE Mineralgelb zu 20 kr., 
4.8 Krapplack dunkel zu fl. 48, 
418 dito hell zu fl. 40. 

Am 26. Februar wirb an Georg Krug auf Credit verkauft: 10 %o Campeche⸗ 
holz zu 7 fl. 42 fr. 

Am 28. Februar wird gegen baare Zahlung verlauft 100 A. Indigo zu Afl. 24kr. 

Am 28. Februar wird gezahlt an Aler. Heller in Grenzau 124 fl. 40 fr. 

Die Handlungsunkoſten vom Monat Februar betragen 18 fl. 20 kr. 
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Nach der im $. 156 enthaltenen Eintheilung kommen bie unterm 4., 5., 12. 
und 20. Sannar, fo wie bie unterm 3., 11, 12. und 26. Februar angegebenen Ges 
fchäfte in das Memorial; alle übrigen aber in das Caſſabuch. 
Die Hauptangaben, welche dad Memorial und Caſſabuch enthalten müffen, 
betreffen: | 
4) den Namen der Perfon, welche etwas gegeben oder empfangen bat; 
2) den Wohnort derfelben ; 
3) die Zeit der VBollziehung des Geſchaͤfts; 
4) den gelieferten oder erhaltenen Gegenftand, und endlich 
5) die Quantität, den Preis und den Betrag der Waare. 
Die zu ben beigefeßten Preifen beredjneten Waaren, welche ber Befiger der 
Handlung ſchon vor Eröffnung derfelben im Befit hatte, betragen zufammen fl. 8160 
hierzu die Utenfilien im Betrag von . » 2 2 00 u BO 
geben.. .... ee 9000 
für den Betrag des Inventariums; womit dad Memorial, Taf. I. eröffnet 
iſt. Die übrigen Memorialfäge ftimmen in der Form mit denjenigen des Memorials 
im $. 456 vollflommen überein. Daffelbe gilt vom Caſſabuch, Taf. I. Der Eaffas 
beftand beträgt zu Ende des Monats Januar 40118 fl. 36 fr.; hiermit wird am 
4. Februar die Caſſenrechnung für den folgenden Monat eröffnet; der Caffabefland 
für den Monat März beträgt 40415 fl..36 fr. 
Die Sournalfäße werben, wie aus dem Kormular Nr. III. zu erfehen, nicht 
nach der natürlichen Zeitfolge, fondern nad, einer befondern Claffification der Ges 
fchäftdvorgänge eingetragen. Die Berzeihnung in der Primanota iſt chronologiſch, 
die im Sournal hingegen ift foftematifch. 
Sm Sournal muß überhaupt, der Ordnung wegen, immer, entweber ber 
Geber oder Empfänger zuerft aufgeführt werben; der Gebrauch bringt es mit fich, 
den Empfänger, Schuldner, oder Debitor in einer Zeile, und den Geber, 
Gläubiger oder Ereditor in der nächfifolgenden Zeile aufzuführen. Im Sournal 
werben außerdem alle diejenigen Poſten zufanımengeftellt, welche in irgend einer 
Beziehung zu einer und derfelben Claſſe von Gefchäften gehören. 

Der erfte Sournalfab enthält das Snventarium. Da der Befiter der Hanblung 
Waaren uud Utenfilien in die Handlung gebradjt hat, fo wird das Waarens und 
Utenfilien» Konto in Beziehuug auf das Capital⸗Conto (dem Geber) dafür belaftet, 
d. h. ald Schuldner aufgeführt; daher der Journalſatz: 

Folgende find fhuldig 
an Capital⸗Conto. 
Waaren⸗Conto 
Für vorhandene Waaren ꝛc. 
Utenſilien⸗Conto 
Für vorhandene Utenſilien ꝛc. 
Zur Vereinfachung laͤßt man die ausführliche Angabe der Waaren und Utenſilien 
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weg, und verweist auf das detaillirte Verzeichniß, was auch ſchon im Memorial 
geſchehen kann, beſonders in dem Falle, wenn der Waaren⸗Vorrath bedeutend iſt. 

Sm Memorial find Franz Stein unterm 4. Januar, Conſtantin Müller 
unterm 5. und wieder Franz Stein unterm 20. Januar ald Käufer aufgeführt. 
Die im Monat Sanuar verzeichneten Verkäufe können nun zur beffern Weberficht 
des Journals vereinigt, und die Käufer in einem und demſelben Journalſatz in Bes 

ziehung auf bad Waaren⸗Conto, ald dem Geber, dafür belaftet werden, wie folgt: 
Kolgende find ſchuldig 
an Waaren»Conto 
Franz Stein babier 
Verkaufe denfelben u... -. » «2» 2: 00... 9. — kr. 
Sonftantin Müller bahier 
Deßgl...4176. — 
Kranz Stein dahier . 
Deßgl. ꝛrc. een _ Un 
fl. 314. 36 ir. 

In dem obigen Satz koönnte man auch bie, den Franz Stein betreffenden 
Doften zufammen ziehen, was aber, wenn viele folcher gleichartigen Poften im 
Memorial vorfommen, zu einer fehr complicirten Zufammenftellung führen würde; 
und die Bortheile, welche fie etwa in Beziehung auf die baraud hervorgehenbe 
elegantere und kürzere Buchung im Hauptbuche gewährt, ftehen nicht im Berhältniß 
mit der darauf verwendeten Zeit und Arbeit. 

Auf den obigen Sournalfa folgt num ein Einfaufsgefchäft, das einzige, was im 
erfien Monat ftatt gefunden hat; denn das Sournal wird von Monat zu Monat 
geführt, eine Periode, welche für alle Handlungen, fie mögen im Großen oder im 
Detail betrieben werden, die ſchicklichſte ift. 

Das Magazin oder Waaren s Eonto wird nun wegen ded Zugangs an Waaren 
wie folgt belaſtet: 

Waaren⸗Conto iſt ſchuldig 
an J. Maas in Reifenberg 
Erhalte von demſelben ꝛc. 

Man kann auch den obigen Poſten mit demjenigen, welcher die anfaͤnglich zur 
Handlung gebrachten Waaren betrifft, in Verbindung bringen; ſtatt / des erſten und 
dritten Journalſatzes hat man alsdann bie beiden folgenden: 

Utenfilien-Eonto if ſchuldig 
an Capital⸗Conto 
Für vorhandene Waaren It. Su... - - 2 2 2 0 00. fl. 840 
Waaren⸗Conto ift ſchuldig 
an Folgende: 
Capital⸗Conto. 
Für vorhandene Waaren I. Inv. fl. 8160 
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j Transport . . fl. 8160. — kr. 
J. Maas in Reifenberg. 
Erhalte von bemfelben 150 % Alaun zuf.9 . . .- „ 1350. — ,, 
» fl. 9510. |— kr. 
Nach dem Memorial (ober auch vorher) werden die Gaffengefchäfte im Sournal 
eingetragen, und es beftehen die entfprechenden Verzeichnungen aus zwei Theilen, 
wovon der eine die Einnahmen, und der andere die Ausgaben betrifft; für erftere ers 


fcheint dad Caſſa⸗Conto ald Empfänger, Schulöner oder Debitor, für die andern 
ale Geber, Gläubiger oder Creditor, wie folgt: 


Caſſa⸗Conto ift ſchuldig 
an Folgende: 
Capital⸗Conto 
Für baare Einlage :.r - © 2 2 fl. 40000. — Pr. 
Franz Stein dabhier. 
° Kir deffen Zahlung - © = 2 2 2 /41838. 368, 


fl. 40138. 36 fr. 





Handlungsunfoften-Conto ift fhuldig 
an Saffa-Eonto: 
Für Handlungsunkoflen . v0... Pf W. — kr. 


Auf den Eintrag für den Monat Sanuar folgt derjenige bes Monats Februar. 
Hier kommt das WaarensConto als Geber ober Gläubiger vor in Beziehung auf 
die Empfänger: 6. Ritter in Alsdorf, Franz Stein und Georg Krug, und 
ald Empfänger oder Schuldner in Beziehung auf ben Geber Aler. Heller in 
Grenzau. Caſſa⸗Conto erfcheint ald Schuldner in Beziehung auf dad Waaren⸗ 
Gonto, und ald Gläubiger in Beziehung auf Aler. Heller und aufs Handlungs⸗ 
unfoften » Eonto. 

$. 459. Bermittelft bed: Sonrnald werden num die Rechnungen ober Eonto’d des 
Hauptbuchs gefertigt. 

Der Befiter der Handlung eröffnet die Reihe biefer Eonto’s mit feinem eigenen, 
dem fogenannten Capital⸗Conto, nach diefem folgt das Caſſen⸗Conto, und hierauf 
hält man fi, der Ordnung wegen, an die Reihenfolge der im Journal ſtehenden 
Säte, indem man bie Conto's der Debitoren und hierauf diejenigen der Creditoren 
aufſtellt. 

Die Reihenfolge der Debitoren und Creditoren bes Journals Tafel III. iſt wie 
folgt: 


Debitoren. Grebitoren. 
Waaren » Eonto, Capitals Conto, 
Utenfiliens Gonto, Waaren⸗Conto, 
F. Stein. J. Maas, 
C. Müller. F. Stein, 
Gaſſa⸗ Eonto Caſſa⸗Conto, 
Handiungkunloſten⸗ Eonto, A. Heller, 
€. Ritter. 
G. Krug, 
A. Heller. 


Im Hanptbuch, Kaf. IV., fteht das Capital⸗Conto oben an, dann folgt das Caſſa⸗ 
Eonto, und hierauf folgen, der Vorſchrift gemäß, die Conto's der Debitoren, als: 


Waaren⸗Conto, 
Utenſilien⸗Conto, 

F. Stein, 

C. Muͤller, 
Handlungsunkoſten⸗Conto, 
C. Ritter, 

G. Krug, 

A. Heller, 


und hierauf dad Conto des Glaͤubigers J. Mans. Die Conto's der übrigen Glaͤubiger 
find ſchon aufgeftellt. 
Das Eintragen in das Hauptbuch gefchieht ebenfalls nach der Reihenfolge der 

Sonrnalfäße. 

4Im erſten Journalſatz erfcheint bad Capitals Conto ald Geber in Beziehung auf 
das WaarensGonto und Utenfiliens Eonto, das Capital» Eonto wirb demnach im 
Hauptbnuch anfgefchlagen, und auf die rechte Seite dieſes Conto's der Empfänger ober 
Schuldner und bie Summe eingetragen. Hierauf fchlägt man das Waaren⸗Conto 
und Utenſilien⸗Conto auf, und trägt auf ber linken Seite den Geber (Capital⸗Conto) 
und ben Betrag ein. Auf diefelbe Art wird mit ben übrigen Conto's verfahren. 


$. 4169. Da feber Betrag auf der Iinfen und rechten Seite ber Rechnungen bes 
Hauptbuchs vorfommt ($. 157), fo folgt daraus, daß gleihe Summen heraus⸗ 
Tommen mäflen, wenn man die Beträge der linken Seite, und diejenigen ber rechten 
Geite der Rechnungen abbirt. Die Uebereinſtimmung diefer Rechnungen zeugt dem⸗ 
mach von ber Richtigkeit des Eintrags. Diefe Probe, welche man jeden Monat vor⸗ 
zunchmen pflegt, Damit fich keine Fehler auhäufen, yennt man monntlidhe Bis 
Tanz, vom italinifchen Wort bilancia, Wage, welche bier, wenn man fie fich 
im Zuſtande des Gleichgewichts denkt, ald Sinnbild des Uebereiuftimmens ber es 
fultate bei der Rechuungsprobe angenommen ift. Das Buch, in welches biefe Proben 


eingetragen werben, „Beißt Bilanzbud. 
Bleibtren, Contorwiſſenſe 23 


N 
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Stimmen die Summen der linken und rechten Seite bes Hauptbuchs überein, 
fo koͤnnen gleichwohl Fehler in bemfelben vorkommen, und zwar 

4) wegen gaͤnzlicher Auslaſſung eines oder mehrerer Poften, ſowohl links als 
rechts; 

2) koͤnnen falfche Summen links und rechts eingetragen worben ſeyn; 

8) fann and) ein Eonto um die gleiche Summe zu viel belaftet, und ein anderes 
zu wenig belaftet worben ſeyn, ober es fünnen überhaupt folche Fehler flatt gefunden 
haben, welche ſich gegenfeitig aufheben. 

. 161. Statt der obigen Additioneprobe ift auch das fogenannte Punktiren 
oder Pointiren im Gebrauch. Diefe Controle beſteht darin, daß man die eins 
zelnen Sournalpoften mit denjenigen im Hauptbuche vergleicht. Yindet ſich nun eine 
Summe zweimal eingetragen, fo wird bei jedem Sournalpoften ein Punkt, ein 
Strich oder ein Kreuz gemacht, zum Zeichen, baß er richtig befunden worben iſt. 
Erftere Brobe gewährt aber, aus leicht einzufehenden Gründen mehr Sicherheit als 
letzteres Berfahren. 

Die dem Hauptbuch, Taf. IV., entfprechenden monatlichen Bilanzen find 
folgende: 


Haben empfangen Monat FTanuar 1834 Haben gegeben 
u — — —— 












Caſſa⸗Conto..., 1100138361 Capital⸗Conto..... 
Waaren⸗Conto. dito ... 
MD . 2.000. 0 Gaffas Conto . . . 
Utenflliens@ontoe . . » Waaren⸗Conto . » 
F. Stin -. x... F. Stin . oo. 
. . % Maas . . 
e Miller . . . 
Handlungsunkoſten⸗ Eonto 





Haben empfangen 


Gafla » Eonto . 
MWaarensEonto - » » » 12440 
F. Stein . . » . 99 — 
Handlungsunkoſten⸗ Eonio 
C. Ritter . 2 2 2 02. 231l— 
GR... 2020 771— 
4. Hole . 2 202% _ 424140 
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5.163. Die doppelte Buchhaltung gewährt den Hauptvortheil, daß man ben 
Ertrag eine® jeden Handelszweigs, velchem ein Eonto eröffnet worben ift, durch 
eine leichte Berechnung ausfindig machen farm. 

Auf dem Waaren » Eonto 5.2. fteht auf der linken Seite die eingefaufte Waare, 
oder, im obigen Beifpiele, die anfänglid, vorhandenen und die fpäter durch Einfauf 
Dazu gefommenen Waaren, berechnet zum Einfaufspreife. Auf der rechten Seite 
fteht die verkaufte Waare, berechnet zum Berkauföpreife. Wenn nun von ber 
Waare nichts mehr vorhanden ift, fo giebt der Unterſchied der Summen ber linken 
und rechten Seite den Gewinn oder Verluſt, je nachdem die Summe ber Zahlen 
vechter Sand größer oder Heiner ift als die Summe der Zahlen linker Hand. Sit 
aber nicht ausverkauft worden, fo muß ber Waarenvorrath inventarifirt ober aufs 
genommen und zum Einfaufepreife Ceher unter als über den dermaligen Preifen, 
um fich nicht felbft in Betreff des wahren Beſitzſtandes zu tänfchen) berechnet und 
angefchlagen werben; der Betrag der nody vorhandenen Waaren kommt nun auf die 
sechte Seite ded WaarensConto, mit welchem gleichſam Abrechnung gehalten 
werden fol. Alsdann fteht auf der 


©eite 1. Seite 2. 
die anfänglich vorhandene und fpäter die verfaufte, und noch vorhandene 
Dazu gelommene, Waare. 


Der Unterſchied der einen und andern Seite giebt demnach den Gewinn oder 
Verluſt, je nachdem die Summe der Seite 2 größer oder Heiner iſt als die Summe 
ver Seite 1. 

Kür obiges Beiſpiel kann aber die zur Berechnung des Gefchäftsertrags ers 
forderlicye Iuventarifirung dadurch bewerfftelligt werden, daß man die verfauften 
Waaren von den anfänglich vorhandenen und fpäter dazu gefommenen Waaren 
abzieht, und den Reft zu den Einfauföpreifen berechnet. 

Rad) dem aufgeftellten Beifpiele hatte der Befiger der Handlung anfänglidy 
Dftindifchen Sndige . © - » +. + 5008; 

Davon find verlauft worden . . . . 4100, 

Bleiben übrig - © < 2 0 0 0. 40 3 zu fl. 4. . fl 1600 — ir 

Gampedehol - - © “0 0 0. 200 '%5 

Davon verfanft - » - x 2: 0... 10, 

bleiben übrig © - - 2 0 0 0. _ MhYuf 7... nn 6 —u 

Rowiſcher Han. - - » 2 0 0. 00%; | 

Davon verlnft -» » 0 2 0 0. By 

bleiben übrig - -» » «0 0 0 0. 495 Vo zu fl. 8. . „3510. —n 

Tkrk. Safflr. - » 2 0 00. 06%; 

Davon vrlauft . © » 2 00. Ay 

bleiben übrig © - - - 0 2 0. 0 5yüzuf.120 . . m —yn 

Kom. Gafflor . . 00 0.8 0. 0.0 40 Yo hp 80 049 800. — m 
fl. 7140. — kr. 


. Transport: fl. 7140. — fr. 
caleinirte Pottafhe -.- « - - . . 410%; 
davon verlauft. «© -» 2 2 2 7 
bleiben übrig - © 2 0 0 2 00.30 uf. 18. m Ay 
Man 2 ernennen. 480%; 
Davon verlauft.e. - » 2 2 2 2 0. 12 ' 
bleiben übrig - - © 2 2 2 0002. 140% nf 9... 120. — 
Diverfe Farbwaaren. 00. nn AM. 0. pr 

zuſammen fl. 8578. 40 &. 

Der Suventurbetrag ift ſonach 8578 fl. 40 kr.; dieſer zu den Zahlen linker 
Hand in dem Waarens Gonto abbirt, giebt 9740 fl. 16 fr. zur Summe; die Sunme 
der Zahlen linker Hand beträgt 9634 fl. 40 kr.; die rechte Seite iſt alfo um 105 fl. 
36 Er. ftärker als die linfe Seite: fo viel beträgt mithin ber Gewinn am 
Paaren» Eonto. 

Nehmen wir an, daß während der zwei erften Monate der Gefchäftöführung 
feine Utenfilien abhanden gefommen ober befchäßigt worden find, fo daß fie noch 
den anfänglichen Werth haben, fo ergiebt ſich an dem Utenfilien » Conto weber Ges 
winn noch Verluſt. 

Aus dem Handlungsunkoften» Conto ergiebt ſich ein Berluft von 38 fl. 20 fr. ; 
denn das Eonto hat diefen Betrag erhalten G.B. für Schreibmaterial, Briefporto ıc.) 
aber nichtd hergegeben. 

Bei ber Werthbeftiimmung ber aufgenommenen Waaren muß eigentlich ber 
gegenwärtige Einkaufspreis derfelben in Anfchlag gebracht werben; denn ed faun 
eine Waare feit der Zeit, als fie eingefauft wurde, von ihrem Werthe verloren haben, 
und eine andere im Werthe geftiegen ſeyn; fol alfo ausgemittelt werben, wie viel 

bis jetzt das Geſchaͤft abgeworfen hat, und wie viel der jetz ig e Handelsbeſitzſtand 
beträgt, fo müffen die vorhandenen Waaren und Sachen aud) zu ihren jegigen 
MWerthen, und nicht zu den wirklichen Anfaufspreifen, wenn diefe unterbeffen bes 
deutenb gefallen ober geftiegen find, angefchlagen werben. Daffelbe gilt von allen 
andern Sachen, deren Werth veränderlich ift; alfo von Gebäulichkeiten, Maſchinen, 
Utensilien, weldje in Folge der Abnutzung in ihrem Werthe nur abnehmen 
fönnen. 

Aus den übrigen Conto's im Hauptbuche bes obigen Beiſpiels ergiebt ſich 
‚weder Gewinn noch Verluſt. Die übrigen Conto's beftehen nämlich aus dem 

Capital» Gonto, 
Caſſa⸗Conto, und den 
Perſonen⸗ Eonto’s, 

Das Kapitals Conto enthält nur die ſummariſche Angabe des anfänglichen 
Handeldvermögend; diefed Eonto ift und kann nicht dazu beftimmt feyn, zugleich bie 
täglichen Bewegungen CZunahmen und Abnahmen) des Beſitzſtandes nachzuweiſen; 
nur von Zeit zu Zeit, etiwa alle Jahre, ober alle zwei ober drei Sahre, je nach ber 
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Beſchaffenheit der Haudlung, wird ber Ertrag des Geſchaͤfts, fo wie es im obigen 
Beiſpiele der Kürze wegen für den Zeitraum von zwei Monaten geſchieht, ausge⸗ 
mittelt, unb hierauf im Capitals Gonto das anfängliche Vermögen entweder um ben 
reinen Gewinn vermehrt ober um ben Betrag des reinen Berlufts, wenn ein folcher 
flatt gefunden, vermindert; aus dem Capital⸗Conto felbft kann aber weder Gewinn 
noch Berluft berechnet werben. Daffelbe gilt vom Caſſa⸗Conto und von den Perfonens 
Conto's. Ed kann zwar allerdings bei den Gafjengefchäften gewonnen und verloren 
werden, wie weiter unter auöführlich gezeigt wird; in Beziehung auf obiges Beifpiel 
wird aber angenommen, daß der letzte berechnete Caffenbeftand mit dem wirklichen 
Geldvorrath genau übereinftimmt. 


Aus den Perſonen⸗Conto's des anfgeftellten Beifpield ergiebt ſich ebenfalls 
weder Gewinn noch Berluft, weil wir annehmen, baß der Betrag, welcher auf 
ber rechten Seite fteht, auch bei der Abtragung der Schuld auf die Linke Seite 
fommt, und daß der Betrag auf der linken Seite auch auf die rechte Seite fommt, 
wenn die Korderungen des Gefchäftsinhabers befriedigt find. 


In wiefern ſich übrigens auch aus den Perſonen⸗Conto's Gewinn und Verluſt 
ergeben kann, wirb weiter unten in der Lehre von ben AuriliarsGonto’d gezeigt. 

Aus der Tafel V. ift zu erfehen, wie der berechnete Gewinn und Verluſt 
auf dem Waarens Conto, dem Utenfilien » und Handlungsunkoſten⸗Conto Chen: 
einzigen Conto's in dem Beifpiele, aus welchen der Gefchäftsertrag berechnet werben 
faun) verzeichnet wird. 

Zieht man die Summe bed Berluftd von der Summe bed Gewinns ab, fo 
erhält man den reinen Gefchäftsertrag. Zu dem Ende wird, Tafel V., das ſoge⸗ 
naunte Gewinn⸗ und BerluftsConto aufgeftellt, auf deffen Linker Seite ber 
Berfuft, und auf beffen rechter Seite der Gewinn verzeichnet wird. Je nachdem 
nun die Summe auf der rechten Seite größer oder Heiner ift, als diejenige auf der 
linken Seite, findet überhaupt entweder Gewinn oder Verluft ftatt. 

6.163. Iſt der Gefchäftdertrag berechnet, fo laͤßt fich auch ber gegenwärtige 
Beſitzſtand angeben. 

Iſt gewonnen worden, fo beſieht der gegenwärtige Beſitzſtand aus dem, mas 
anfänglich an Capital, Waaren, Utenfilien ıc. in die Handlung gekommen if, und 
and bem gegenwärtigen Gewinn. 

St verloren worben, fo ergiebt ſich der Beſitzſtand, wenn man ben Verluft 
vom anfänglichen Hanbelövermögen abzieht. 

In dem obigen Beifpiel beſtand das anfängliche Vermögen ans 
baarem Selbe im Betrag von » © - >: 2 2 0 0 fl. 40000 


"zufammen en ft. 49000 
Da nun, wie aus der Tafel V. zu erfehen, ber reine Gewinn 67 fl. 16 fr. 
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beträgt, fo beträgt der gegenwärtige Beftuftand 49000 fl. und 67 fl. 16 fr., b. i. 
49067 fl. 16 Er. 

5. 164. Der gegenwärtige Befitftand kann aber auch dadurch berechnet werben, 
daß man 

4) ben Gelbvorrath, 

2) das Geld, welches Andere noch zahlen müffen (die Forberungen bed Ges 
ſchaͤftsinhabers), 

3) den Vorrath an Waaren, Utenſilien ꝛc., kurz den Werth aller beweglichen 
und unbeweglichen Güter und Sachen, welche man befikt, in eine Summe 
bringt, und \ 

4) von diefer Summe den Berrag alled defien, was an Andere gezahlt werben 
muß (die Schulden des Gefchäftsinhabers) abzieht. | 

Sind die Bücher richtig geführt worden, fo muß ber auf diefe Art berechnete 
Beſitzſtand mit dem nach dem vorhergehenden S. berechneten übereinftimmen. 

Sn der Zufammenftellung biefer beiden Berechnungen befteht die Hauptprobe 
der doppelten Buchhaltung. 

Um die Forderungen und Schulden auszumitteln, müffen die PerfonenGonto’8 
(wie das Caſſa⸗Conto) ausgeglichen werben, d. h. man macht gleiche Summen auf 
der linfen und rechten Seite. Die Zahlen, welche zur Ergänzung auf die rechte 
Seite kommen, geben den Betrag der Forberungen; bie Ergänzunggzahlen auf der 
Iinfen Seite geben den Betrag der Schulden. Die Ergänzungezahl auf jedem eins 
gelnen Perfonens Eonto ift der fogenannte Saldo (Geitenreft). 

Der nach letterer Art zu berechnende Beſitzſtand in Beziehung auf obiges Beis 
fpiel ergiebt fi), nachdem man den Gaffenvorrath berechnet (und in Praxis zu 
mehrerer Sicherheit auch wirklich nadıgefehen), das Inventarium der Waaren und 
Utenfilien gefertigt (was aber bier nur auf dem Wege der Berechnung ausgemittelt 
werben kann) und die Schulden und Forderungen nach obiger Weife berechnet hat, 
and nachfolgender Zufammenftellung ver entfprechenden Ergebniffe dieſer Unters 
ſuchungen: 

Caſſenvorratt. ſ.40445. 36 Fr 
Waarenvorrah. .. „8878. 40, 
Utenſilienvorrathh. 840. — 
Forderung an F. Steiinini... 99. — 
„ C. Müllerr./ 176. — nn 
„ „GC. Ritterr.. . a. — nr 
M „ G. Krugg. ren 7. — 


| zufammen fl. 50417. 416 fr. 
Hiervon ab bie Schuld an J. Maas ‘ ® 0 0 40 . . " 1350. —» 
| " fl. 49067. 16 &. 


Die Zufammenftellung beider Berechunmgsarten bed gegenwärtigen Befikiaubes 
kaun wie im Kolgenden geordnet werben: 


. fl. II fl. |. 
Caffenvorratb . - » . + 140415 36] Anfaͤngl. Vermögen 149000) — 
MWaarenvorratb . . . © Rettogewinn . . 67146 
Utenfilienvorratb . - . .» Gegenw. Befi tzſtand TAolic 
Forderungen an: 
F. Stein . . 
C. Müller. . 
e.Rittr . . 
G. Krug .. 


® U} ® “ 


Hiervon ab die Sau an 
J. Mas...» 





- 149067116 





Anftatt aber ben Betrag ber Schuld an J. Mand (ober überhaupt die 
Schulden) abzuziehen, kann man auch biefen Betrag anf der linken Seite weg⸗ 
Iaflen, und vdenfelben zu den Zahlen auf der rechten Seite abbiren. 

Alddann findet folgende Zufammenftellung ftatt: 







Gaflenvorrati - -. . - -» Anfängl. Vermögen 
Waarenvorrath .. Nettogewinn . - 
Utenfilienvorratb . . . Gegenw. Befisftand 
Forderungen an: Schuld an I. Maas 


$.6Sten . . . » 
e. Miller. . . 
C. Ritter . . 2. .o 
G.uU..... 





Bei diefer Zufammenftellung kommen wieder gleiche Summen heraus, ohne 
Daß eine Subtraction vorgenommen wurde. 

Sekt man überhaupt - 

4) für den Borrath an Geld, Sachen und für bie Forderungen, 

2) für die Schulden, 

3) für den vermittelft des Gefchäftsertrags berechneten gegenwärtigen Beſitz⸗ 
Fand der Teichtern Weberficht wegen nur drei Zahlen, 3. B. beziehlich 100, 20 
nud 80, fo find die dem Obigen entiprechenben Zufammenftellungen wie folgt: 





Erſte Bufammenfiellung.: 
von 100 80 
, abgegangen 20 
bleibt 80 
Zweite Zuſammenſtellung: 
4100 zu SO 
adbirt 20 


Da man Activa das wirkliche Vermögen nennt, in fofern ed aus Gapitalien, 
Baarfchaften, Schnldforderungen, Mobilien und Immobilien befteht, und Pafs 
fiva dasjenige, was man Andern fchuldig ift, fo pflegt man Activa über bie 
Artikel anf ber linken Seite ber Ietern obiger Zuſammenſtellungen und Paffiva 
über diejenigen, weldye auf ber rechten Seite derfelben ftehen, zu fchreiben. Die 
Ueberfchrift „Paſſiva“ auf der rechten Seite fcheint fich aber nur, in dem ges 
gebenen Beifpiel, auf den Betrag der Schuld an J. Maas, oder überhaupt auf 
die Schulden zu beziehen. Aber auch der gegenwärtige Beſitzſtand wird vom 
Befiter der Handlung, eben fo wie dad, was er an feine Gläubiger abzugeben 
hat, abgegeben, naͤmlich an fich felbft, wem er fein Bermögen auf eine andere 
Art benugen will, oder an das Gefchäft, wenn er daffelbe fortzufeßen ges 
fohnen if. 


Die Art der Berechnung und Aufſtellung des Gefchäftdertragd, bed gegen» 
wärtigen Beſitzſtandes und ber Hauptprobe im Hanptbuche, ift aud dem Beifpiel 
Taf. V. zu erfehen. 

$. 165. Zur Vereinfachung der Darftellung der doppelten Buchhaltung find 
bie, dem aufgeftellten Beifpiele entfprechenden, Gefchäftsvorgänge in allgemein 
verftändlichen Ausdrücen, d. h. mit Weglafjung der gebräuchlichen Kunftwörter 
aufgeſtellt worden. 

Die auf daſſelbe Beiſpiel ſich beziehenden, weiter unten vorkommenden Ge⸗ 
ſchaͤftsverzeichniſſe hingegen, ſind ſowohl mit Berückſichtigung der techniſchen 
Bezeichnungen, als auch mehrerer, zur Vereinfachung der Schreiberei gebraͤuch⸗ 
lichen Verfahrungsarten ausgearbeitet worden, welche mit Hinweiſung auf vor⸗ 
erwähnte Nechnungsaufitellungen in den folgenden Paragraphen erflärt werben. 


$. 166. Es iſt einleuchtend, daß vie Anfertigung des Journals erleichtert 
wird, wenn fchon int Memorial und Caſſabuch die Angabe bed Empfängers und 
Gebers, over des Debitors und Creditors flatt findet. Damit aber die Ueber⸗ 
ſchrift, ſowohl in ben Memprial⸗ und Gaffafäben, ald auch in ben Journal⸗ 
fügen abyelünst werde, beszidktet man ‚ben SEchuldner barııı Borfegung bes Worts 





Per, und deu Blänbiger burd, Verſezung des Worts An. Anfast alte 3. M. 
zu ſchreiben: 
MaarensEonto iſt ſchuldig 
an A. Heller in Grenzau 
ſchreibt man folgendes: 
Der MWaaren⸗Conto 
an A. Heller in Grenzau. 
Das Wort Per wirb .audy wohl auögelafien und ed heißt alöhase: 
Waaren » Santo 
an A. Heller in Grenzan. 
Der Schuldner wird auch durch Beifügung bed Worte Soll bezeichnet, 
wie folgt: 
Waaren⸗Conto Soll 
an A. Heller in Grenzan. 
Die obigen Bezeichnungen finden auch im Caſſabuch flatt. Die Augaben in 
denfelben: 
An Sapitals Konto, 
An Franz Stein, 
Der Handlungsuntoften s Eonto ıc. 
eutiprechen ben Phraſen: 
die Caſſe hat erhalten von Capitals Conto, 
„en n » Yranz Stein, 
"» nn gegeben an Handlungsunkoſten⸗Conto. 

Im Caſſabuch und Hauptbuch wird Debet oder Soll flatt „Hat enpfangen,* 
und Gredit oder Haben, ftatt „Hat gegeben” gefett. 

In jedem folgenden Monat wird der Eaffabeftand des vorhergehenden Monats 
anf der Linken Seite des Caſſabuchs eingetragen, wie aus bem Monat Februar 
der Gafla zu erfehen. 

Der Zuſatz im Caſſabuch bei dem Handlungsunkoſten⸗Conto: „laut Buch 
(oder Handlungsunkoſten⸗Buch) Fol. —“ bezieht ſich darauf, daß man die eins 
zelnen Auslagen in der Handlung, welche keine Waarens Einkäufe, Utenſilien⸗ 
Aufchaffungen ıc. betreffen; alfo z. 8. Auslagen für Schreibmaterial, Briefporto zc. 
im ein befonbered Buch (oder in verfchiebene Bücher) einträge, und am Schluß 
jede Monats abdirt, wonach die Caſſa für die monatliche Sunme der Auslagen 
in Beziehung auf das Handlungsunkoſten⸗Conto crebitirt wird. Eben fo kann 
bei den Haushaltungsunkoſten bei ben durch Verkäufe gegen baare Zahlung ftatt 
fidenden Einnahmen 2c. verfahren werben. 

$ 167. Die Iufammenfisllung der gleichartigen Säbe im Journal gewährt 
deu Bertheil, daß das Eonto, weiches in Beziehung auf mehrere Grebitoren 
debitirt, ober in Veziehnmug auf mehrere Debitoren crebitist tft, in dem Hauxtbuch 
für die Summe der einzelnen Beträge debitirt ober crebitirt werben Tann. Man 


- m: — 


kann bie Gonto’3 überhaupt in PerfonemEonto’s und in Hulfo⸗Contoꝰs eintheilen; 
unter letztern verfteht man diejenigen, welche nicht mit einem Perfonens Namen 
überfchrieben ſind, wie 3.8. da6 MaarensGonto, Utenfilien- Sonto ꝛc. Da nun 
die Perſonen, mit welchen man in Gefchäftöverbinbung flieht, an letztere Conto's 
entweder etwas geben, oder etiwad von bdenfelben empfangen, fo folgt daraus, 
daß nur die Dälfs Eonto’3 in Beziehung auf mehrere Debitoren crebitirt, oder in 
Beziehung auf mehrere Ereditoren belaftet werben können. Wenn nun z. B. das 
Waaren⸗Conto in Beziehung auf die Perfonen A. für 300 fl., B. für 800 fl. 
und C. für 700 fl. erebitirt ift, wonach der Sournalfag wie folgt abgefaßt if: 
Folgende 3 Debitoren 
an Waaren⸗Conto 


A. dahier 
Für 2 00 een nenne ff 00 
B. dahier 
Fuͤr cc..æ 800 
C. dahier 
Für ꝛcC.. 700 


fl. 1800 
fü kann das Waaren⸗Conto im Hauptbuch auf zweierlei Art crebitirt werben: 
nämlich in Beziehung auf jeden einzelnen Debitor, oder in Beziehung auf die 3 
Debitoren, überhaupt für die Summe ber einzelnen Beträge, wie aus folgenden 
Contoꝰs zu erfehen: 


Soil Waaren  Conto Haben 
Der A. dahier 0 0 ® ® 300 — 


"„ B. " 0 . . 0 — 


„ EC. " . ec 0. 700|— 





Soll WaarensContoe Haben 
Der 8 Debitsren. . . - | 1800 — 


Die letztere Buchung iſt offenbar fchon aus bem Grunde ber erflern vors 
zuziehen, weil fie fürzer iſt; durch fie wird aber auch bie monatliche Bilanz im 
fofern abgelürzt ald man weniger Zahlen zu abbiren hat. 
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Mean könnte dagegen einwenben, daß ‘bei dem ſummariſchen Debitiren ober 
Erebitiren eines Conto's im Hauptbuch ber Datum, und, fo wie es manche Kanf⸗ 
lente zu thun pflegen, die, wenn auch nur kurze, Angabe ber Entftehung bes 
Poſtens, nicht eingetragen werben könne; allein fowohl der Datum ale audı 
letztere Angabe ift im HülfesConto fowohl, ald in den Perſonen⸗Conto's gang 
überflüffig, denn ba ohnehin bei jedem Poften im Hauptbuch bemerft wirb, anf 
welcher Blattfeite im Journal berfelbe angefchrieben ift, fo fann man, wenn ber 
Datum nachgefehen werben foll, folchen Leicht im Jonrnal nachfchlagen. 

Bei dem fummarifchen Debitiren oder Grebitiren eined Huͤlfs⸗Conto's tim 
Hauptbuch fällt dad Folium ded Journals freilich weg; allein in einem folchen 
Sonto bietet fih, aus Leicht einzufehenden Gründen, dad Bebinfniß nicht bar, 
einen Datum aufzufuchen. 

Die Angabe der Entftehung bed Poſtens und ded Datums wäre bei ben 
Derfonen sEonto’3 in fo fern erforderlich» wenn fein befonberes Buch, das for 
genanute Conto⸗Correntbuch, welches weiter unten abgehandelt wird, geführt 
würde; und da es in der That im mehrfacher Beziehung zwedimäßig ift, ein bes 
fondered Buch für die Perfonen, mit welchen man in Rechnung fteht, zu führen, 
in welchem das Gonto jeder Perfon fo geführt wird, daß man zum Behufe ber 
Rechnungseingabe nur eine Abfchrift Davon zu machen hat, fo kann die im 
Dbigen angebentete Berbindung des Conto⸗Corrents mit dem Hauptbuch nur in 
fo fern gerechtfertigt werden, ald ber Principal wegen Zeit» und Gelderfparung 
zu einer foldyen Buchungsweife veranlaßt werden dürfte. 

Muß aber hierauf NRüdficht genommen werden, fo ift ed jebenfalld zweckmaͤßiger, 
das Conto⸗Corrent befonders zu führen, dagegen aber ein allgemeine Perfonens 
Conto im Hauptbuch aufzuftellen; wenigftend kann dies in Beziehung. auf bie 
Könfer und Berfäufer gefchehen; denn bei Commiſſions⸗, Participationds und 
ähnlichen Gefchäften können die betreffenden Perfonens Eonto’8 aus leicht einzus 
fehenden Gründen nicht vereinigt werden. Hierdurch wird die Schreiberei im 
Hauptbuche bedeutend abgekürzt. Bei dem Eintragen in's Journal muß alsdann 
für alle Summen, für welche Perfonen debitirt und crebitirt find, das allgemeine 
Perſonen⸗Conto debitirt und creditirt werben. 

Werben die Gefchäfte vom zweiten Monat des aufgeftellten Beifpield auf obige 
Art im Journal und Hauptbuch verzeichnet, fo find die entfprechenden, bier der 
Kürze wegen nur angebeuteten Buchungen wie_ folgt: 


Derfonens&onto 
an WaarensEonto, 
©. Ritter in Alsborf, feube demtelten 18. - 0. RB. m 
F. Stein hier ꝛacꝛ.. . ....50. — kr. 
G. Krug hier ꝛtc. . 0 0 [8 8 Hr Tr RR mM 77. —n 
„WI. — 





Waaren⸗Conto 
an Perſonen⸗Conto. 
A. Heller in Grenzau, erhalte von demſelben ıc. . fl. 424. 40 kr. 


Caſſa⸗Conto 
an Waaren⸗Couto 
Für Contantverkauf ꝛc. . . fl. 440. — fr. 


Kolgende 2 Debitoren 
an Caſſa⸗Conto 


Perſonen⸗Conto | 

Zahle an A. Heller u. . » .. ie. 0... f 124 0. 
Handlungsunfoften-Eonto 

Fur Handlungsunkoften c. -. .,- 2 0200. fl. 418. X Er. 


Die entfprechenden Buchungen im Hauptbuche find wie folgt: 


Soll Perfonen » Sonto Haben 
An WaarensConto . - +» | 407-1 Par WaarensConto . . .| I44— 


» GaffasEonto . . . . | 12414 


Soll Waaren⸗Conto Haben 
—— — — —— — — — gu 
An Perfonen-Conto . . . | 424 Der Perfonen-Sontoe . . | A07TI— 


„» SaffasConto. . . .| 40— 


Soll Caſſa⸗Conto Haben 
440 Per 2 Debitren . - ..l 143I— 





An WaarensEonto . . 


— u — 
Soli Handlungsunkoften ⸗ Conto Haben 
An EdffasEonto 





Weil die Conto's der ausländifchen Correſpondenten in zweierlei Währung 
geführt werben müffen, nämlich in bem Gelbe des Ausländer, und in der ins 
laͤndiſchen Währung, fo fcheint ed, ald ob folche Eonto’8 dem allgemeinen Pers 
fonen s Eonto nicht einverleibt werden könnten; died kann indeſſen gleichwohl flatt 
finden, wenn, wie weiter unten gezeigt wird, bie Geldfummen ded Ausländers 
nach einem firen Curſe in's inländifche Geld verwandelt werben. 

Hierbei ift indeffen zu bemerken, baß bei der Einführung eined fochen all 
gemeinen Perſonen⸗Conto's ber beabfichtigte Zwed, nämlich Abkürzung der Schreis 
berei, nur in dem Kalle erreicht wird, wenn bei der Buchung überhaupt, und 
bei derjenigen bes Perſonen⸗Conto's indbefondere, mit großer Genauigkeit ver» 
fahren wird; im entgegengefeßten Falle, und wenn in Folge deſſen eine Fehlers 
auffuchung vorgenommen werben müßte, würbe aus jenem Conto ein Rabyritth 
entitehen, in welchem ſich der Buchhalter nur mit Mühe und großem Zeitverluſte 
zurecht finden dürfte. 

Bei einer folchen Buchung ift es endlich auch zweckmaͤßig, im Sol und Haben 
des Caſſabuchs zwei Geldcolumnen zu führen, wovon bie zweite für diejenigen Geld» 
beträge beftimmt ift, welche das allgemeine Perfonen » Sonto angehen; die ent 
forechenden Poften fallen dadurch beffer in die Augen, und es koͤnnen alsdann nicht 
fo leicht Auslaffungen ftatt finden. 

5. 168. Bei dem Abfchluß des Hauptbuche wird fowohl der Gewinn als der 
Verluſt, welche ſich aus ben einzelnen Conto's herauöftellen, in Beziehung auf ein 
weiteres Hülfsconto, das fogenannte Gewinns und Berluflconto, nad dem⸗ 
felben Grundfab, wie alle übrigen Poften, gebucht, und ed wird dad Gewinn⸗ und 
Verluſtconto für den Berluft belaftet und für ben Gewinn creditirt, und zwar in 
Beziehung auf das Eonto, an welchem entweder gewonnen ober verloren worden 
iſt. Wird z.B. am Waaren⸗Conto 1000 fl. gewonnen und am Handlungs⸗ Eonto 
400 fl. verloren, fo findet die Verbindung des Gewinns und Verluſt⸗Conto's mit 
voserwähnten Conto's nach dem Grundfaß der doppelten Buchhaltung auf fols 
gende Weiſe ftatt: 

Soll Waaren⸗ Eonto Haben 


At — Ereditoren . 
„ Gewinn» u. Verluſt⸗Conto 







4000 — 
11000|— 





Soli Hanblungännfoften » Gonto Haben 
An CaffasEonto . - - . 4001-1 Per Gewinns u. Berluft-Eonto| 100) 
Solt Ä Gewinn» und Berluft- Eonto Haben 


An Handlungsumkoften«Gonto | 400—] Per WaarensConto . . . | 1000 


Bei dem Gewinn und Verluſt findet alfo auch ein doppelter Eintrag flatt; das 
Gewinns und Verluſt⸗Conto ift in Beziehung auf das Handlungsunkoften » Sonto 
für den Verluſt belaftet, und dieſes ift in Beziehung auf jenes dafür creditirt, und 
eben fo ift dad Gewinns und Verluſt⸗Conto in Beziehung auf das Waaren⸗Conto 
für den Gewinn crebitirt, und dieſes in Beziehung auf jenes dafür belaftet. 

Da nun das Gewinn» und Verluſt⸗Conto als folched, d. h. ald Conto, mit 
andern Conto's nad) dem Grunbfag der doppelten Buchhaltung in Berbindung 
kommt, fo kann es nicht einerlei feyn, ob daffelbe fir den Gewinn und Verluft 
debitirt oder creditirt werbe, fondern es muß fich aus der Natur der Sache er- 
geben, daß. biefes Eonto für den Gewinn und Verluft entweder immer debitirt, oder 
immer creditirt werben müfle. Dan gelangt aber, es feie nun, daß man das Ges 
winn⸗ und Berlufts Conto oder dasjenige Conto, an welchem Gewinn oder Verluft 
berechnet werden kann, für ſich allein betrachtet, in Beziehung auf erfteres durch 
Raifonnement, und in Beziehung auf leßtere Conto's auf dem arithmetifchen Wege 
zu dem Schluß, daß das Gewinn» und Berlufts Conto für den Verluſt debitirt 
uud fürden Gewinn creditirtwerden müffe. 

Betrachten wir nämlich das Gewinns und Verluſt⸗Conto für fich allein, und 
perfontfiziren wir daffelbe, ftellen wir uns bie Fortuna umter demfelben vor, fo mußfie, 
gleich einer Perfon, für das, was fie und giebt (den Gewinn) crebitirt, und für das 
was fie und entzieht, oder was wir berfelben unfreimwilliger Weife geben (den Bers 
luſt) debitirt werden. 

Zu bemfelben Schluffe gelangen wir durch bie Betrachtung ber Conto's, an 
welchen Gewinn und Berluft berechnet werden kann. Es ftcht nämlich auf denjenigen 
Conto’s, an welchen gewonnen worden, der Gewinn als Ueberſchuß Cnicht ald Er⸗ 
gänzungszahl betrachtet) auf der Erebitfeite, und ber Berluft auf den Conto's, an 
welchen verloren worden iſt, ebenfalls als Ueberſchuß auf ber Debetfeite. 

Sat 3. B. das Waaren⸗Conto für 1000 fl. Waaren erhalten, und find fie für 
den Betrag von 1150 fl. verkauft worden, fo kann zur Bergleichung folgendes Gonto 
anfgeftellt werben: 





— Mm —, 
Sell Warren ⸗Conto Haben 





(Gewinn) ..ee 0, 0. 0 450 _ 


Hat man an dem Waaren⸗Conto verloren, fo wie im folgenden Conto: 


Soll Waaren⸗Conto Haben 
Für e Q O O .e 0 . 44100 — Für . ® . ® . ‘ . 0 973 — 


weiches aber auch auf bie folgende Art angefchrieben werben kann: 


Soll Waaren⸗Conto Haben 


Für ee... ... 2. 2 8 60 04 973 — Für 0 8 8 91 2 40 0 973 — 
(Berluft) ® % U) ® 0 0 “ 27 — 


fo ſteht der Berluft ald Ueberfchuß in Beziehung auf den Betrag des Gefammtvers 
kaufs auf der Debetfeite. Es geht daraus hervor, daß das Gewinns und Berlufts 
Conto, ald Inbegriff fämmtlicher Conto's, an welchen Gewinn oder Berluft berechnet 
werben faun, für den Berluft debitirt und fir ben Gewinn creditirt werben müffe. 


5. 169. Wird im Berlaufe der Bücherfchlußperiode an irgend einem Gonto 
gewonnen oder verloren, fo wird ebenfalld das Gewinns und Berlufls Conto in 
Beziehung auf das Gonto, an weldyem Gewinn oder Berluft flatt gefunden hat, für 
das Eine creditirt und für bad Andere belaftet, wenn bie Buchung nicht auf die Zeit 
des allgemeinen Bücherabfchluffes verfchoben werben faun, wie weiter unten bei der 
Anleitung zum weitern Gebrauche der Hülfss Eonto’8 gezeigt wird. 

$. 170. Aus der Zufammenitelluug des Verluſts und Gewinne ergiebt fich ber 
reine Gewinn oder ber reine Berluft, je nachdem der Verluft Feiner oder größer als 
der Gewinn iſt. 

Der reine Gewinn oder Berluft muß ebenfalls gebucht werben, weil der ans 
fängliche Handelsbeſitzſtand durch erfiern vermehrt, durch letztern hingegen vermindert 
wird; alfo gefchieht die Buchung in Beziehung auf das Capital» Conto. Bei dem 
Gewinn und Verluſt ſtellen fich die Verbindungen jewer zwei Gonto’s wie folgt 


heraus. 
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®oil Handlungönnfoften » Sonto Haben 
An EaffasEonto . - » . | 400—] Per Gewinns u. Berluft-Eonto] 4100 


Soll Gewinn: und Verluſt⸗Conto Haben 


An HandlungsunkoftensGonto | 400 —| Per WaarensConto . . . | 10001 


Bei dem Gewinn und Verluſt findet alfo auch ein boppelter Eintrag flatt; das 
Gewinns und Verlufts Conto ift in Beziehung auf das Handlungsunkoften « Konto 
für den Verluſt belafter, und dieſes ift in Beziehung auf jenes dafür creditirt, und 
eben fo ift dad Gewinns und Verluſt⸗Conto in Beziehung auf das Waaren⸗Conto 
für den Gewinn creditirt, und dieſes in Beziehung auf jenes dafür belaftet. 

Da nun das Gewinns und Verluft- Sonto als folched, d. h. als Conto, mit 
andern Conto's nad; dem Grundfag der doppelten Buchhaltung in Verbindung 
tommt, fo kann ed nicht einerlei ſeyn, ob daffelbe fir den Gewinn und Berluft 
debitirt oder crebitirt werbe, fondern ed !muß fich aus ber Natur der Sache er: 
geben, baß diefes Eonto für den Gewinn und Verluft entweder immer debitirt, oder 
immer creditirt werden müffe. ‘Dan gelangt aber, es feie nun, daß man das Ges 
winn⸗ und Berluft= Conto oder dasjenige Conto, an weldyem Gewinn oder Verluft 
berechnet werben kann, für fic allein betrachtet, in Beziehung auf erfteres durch 
Raifonnement, und in Beziehung auf leßtere Conto's auf Dem arithmetifchen Wege 
zu dem Schluß, daß das Gewinns und Verluſt⸗Conto für den Verluſt bebitirt 
uud fürden Gewinn creditirtwerden müſſe. 

Betrachten wir nämlich dag Gewinns und Verluſt⸗Conto für fich allein, und 
perfonifiziren wir baffelbe, ftellen wir und die Forruna unter demfelben vor, fo muß ſie, 
gleich einer Perfon, für das, was fe und giebt (den Gewinn) crebitirt, und für das 
was fie und entzieht, oder was wir berfelben unfreiwilliger Weife geben (den Bers 
luſt) debitirt werden. 

Zu bemfelben Schluffe gelangen wir durch die Betrachtung ber Conto's, an 
welchen Gewinn und Berluft berechnet werben kann. Es ſteht nämlich auf denjenigen 
Conto's, an welchen gewonnen worden, ber Gewinn ald Ueberſchuß Cnicht als Er⸗ 
gänzungszahl betrachtet) auf der Grebditfeite, und der Verluſt auf den Conto's, an 
welchen verloren worden ift, ebenfalls als Ueberſchuß auf ber Debetfeite, 

Hat 3. B. das Waaren » Eonto für 1000 fl. Waaren erhalten, und find fie für 
den Betrag von 1450 fl. verlauft worden, fo kann zur Bergleichung folgendes Eonto 
aufgeftellt werben: 














Soll . Baaren » Eonto Haben 





Hat man an dem Waaren⸗Conto verloren, fo wie im folgenden Eonto: 


Soll Waaren » Gonto Haben 
Für © . 0 . 00 . ® 1100 — Für . 0 0 0 . ® 973 — 


weiches aber auch auf bie folgende Art angefchrieben werben kann: 


Soll Waaren⸗ Conto Haben 
fr ..» eo 8 ı 82 0 4 73—l Für. . : 202020 973I— 


(Verluſt) d 0 0 ..rs 0 27 = 


fo ſteht der Berluft ald Ueberſchuß in Beziehung auf den Betrag bed Gefammtvers 
aufs auf der Debetfeite. Es geht baraus hervor, daß das Gewinns und Verluſt⸗ 
Conto, ald Inbegriff ſaͤmmtlicher Eonto’s, an welchen Gewinn ober Verluſt berechnet 
werden kann, für den Verluſt bebitirt und für den Gewinn crebitirt werden müffe. 


$. 169. Wird im Berlaufe ber Bücherfchlußperiode an irgend einem Conto 
gewonnen oder verloren, fo wird ebenfalld dad Gewinns und Verluſt⸗Conto in 
Beziehung auf das Conto, an weldyem Gewinn oder Verluft ftatt gefunden bat, für 
das Eine erebitirt und für das Andere belaftet, wenn bie Buchung nicht auf die Zeit 
des allgemeinen Bücherabfchluffes verfchoben werden faun, wie weiter unten bei der 
Anleitung zum weitern Gebrauche der Hülfds Conto’& gezeigt wird. 

$. 470. Aus der Zufammenftelluug des Berlufts und Gewinne ergiebt ſich ber 
reine Gewinn oder ber reine Berluft, je nachdem ber Verluſt Heiner oder größer ald 
der Gewinn iſt. 

Der reine Gewinn oder Verluſt muß ebenfalls gebucht werben, weil ber ans 
fängliche Sandelsbefiuftand durch erſtern vermehrt, durch letztern Hingegen vermindert 
wird; alfo gefchieht die Buchung in Beziehung auf das Capital» Gonto, Bei dem 
Gewinn uud Verluſt Bellen fich die Berbinbungen jemer zwei Conto's wie felgt 
heraus. 
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Soll | Bilanz » Eonto Haben 
Per SapitalsCpnto . . . 210001 


Da in allen Conto's, weldye einen Beſtand enthalten, wie z. B. bad Caſſa⸗ 
Conto, Utenfilien s Gonto ꝛc., fo wie in denjenigen Conto's, welche einen Saldo zu 
Gunften des Gefchäftsinhabers enthalten, das Bilanz» Eonto ald Debitor, und in 
denjegigen Conto's, mit Einfchluß ded Capital» Conto’d, welche die Saldo's ber 
Gläubiger enthalten, das Bilanz- Conto ald Creditor erfcheint, fo geht daraus her» 
vor, daß bad Bilanzs Conto links die Activa, und rechts die Pafliva enthält; nach 
$. 164 müffen demnach, wenn dad Hauptbuch fehlerfrei ift, beide Seiten gleiche 
Summe ‘geben, was inbeffen im $. 160 in Betreff der monatlichen Bilanz bemerkt 
ift, gilt auch von der Hauptprobe, Generalbilang oder vom Bilanz» Gonto. 

Man kann aber auch den Beweis für die Lebereinftimmung der Summen beiber 
Seiten des Bilanz» Eonto’8 auf folgende Weife führen. 

Da, in Folge der, mit Ausnahme des Bilanz » Conto’d , in den Conto’d bewerk⸗ 
fteligten Audgleichungen auf beiden Seiten eines jeden Conto's gleihe Summen 
ſtehen, da ferner alle Abfchlußpoften boppelt gebucht find, d. h. einmal auf der linken 
Seite eined Conto's, und einmal auf der andern Seite eines andern, fo muß, eben 
fo wie bei der monatlichen Bilanz, die Summe aller Zahlen der linken Seite der 
Eonto’d der Summe aller Zahlen auf ber rechten Seite derfelben gleichfommen, 
und folglich gleicht fich das Bilanz-Eonto von felbft aus. Zur weitern Erklärung und 
Beranfchaulichung diene folgendes Beifpiel: 


Sott | Capital⸗ Konto Haben 


An Bilanz»Conto . . . » j48100I—1 Per Baaren>Eonto . . . 1100001 
» Caſſa⸗ Conto eo. 0. . 8000 — 
„ Gewinns u. Verluſtconto 100- 


18100 — 4181001 — 
Soll Caſſa⸗Conto Haben 


An Capital⸗Conto.... 38000- Per HanblungsunfoftensConto]| 20 
„ N.hier . 2 0 20. | 600 „» BilanzsConto . . . .| 8580— 
| 8600 — 








— 374 — 
Soll Waaren⸗Conto Haben 


An Capital⸗Conto.... 40000 Per N. her. . . . . | 10001 
„ Gewinns u. Berluft:Eonto | 120] „ Bilanz» Conto. . . .| 9120— 
1010| — 1010 — 


Soll N. hier Haben 


An Waaren⸗Conto Der SaflasEonto . . . . 
» BillanzsEonn -. . - . 






1000 — 
Soll SHandlungsunfoften s Conto Haben 
An CaffasEonto . . . - 201—1 Per Gewinns u. Verluftconte | 20 
Soll Gewinns und Verluſt⸗ Conto Haben 


An Handlungsunfoftens Konto 20-1 Per WaarensEonte . . . | I0I— 
”„ Sapitals Sons . . .. 41001— 


120 
Soll Bilanz » Conto Haben 
Un Caſſa⸗Conto . . . 8 Her GapitalsContoe . . +: 1481001 
„» BaarensEontt. . . . | 91% 
“ N. bier ee 2 01209090 400 — 
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Da, wie ans obiger Zuſammenſtellung zu erſehen, jede Zahl zweimal vorkommt, 
nämlich einmal auf der einen Seite eined Conto's, und einmal auf der andern Seite 
eines andern, fo muß die Summe fämntlicher Zahlen Iinfer Seite der Summe aller 
Zahlen rechter Seite gleihfommen; da nun aber alle Conto's, mit Ausnahme des 
Bilanz» Conto’d, durch Ergänzung der Ueberfchüffe dergeitalt ausgeglichen find, daß 
die Summe ter Zahlen linker Seite jedes einzelnen Sonto’d mit der Summe der 
Zahlen rechter Hand deffelben Conto's übereinftimmen muß, fo fünnte die Summe 
der Zahlen Linker Hand aller Conto's, mit Einfchluß des Bilanz⸗Conto's, derjenigen 
der Zahlen rechter Hand aller Conto's, mit Einfchluß des Capital» Conto’d, nicht 
gleicdyfommen, wenn nicht auch die Summe der Zahlen Iinfer Hand des Bilanz⸗ 
Gonto’d mit der Summe der Zahlen rechter Hand dieſes Conto's übereinftimmenb 
wäre; aljo müffen vorbefagte Summen übereinftimmen, was zu erweijen war. 


$. 472. Nach der angenommenen Regel, daß dasjenige, was im Hauptbuche 
fteht, auch in den frühern Büchern ftehen müffe, find auch für alle auf den Bücher» 
ſchluß ſich begiehenden Poften des Hauptbuchd, wenn auch nicht in der Primanota, 
doc, im Sournal, die Rachweifungen über jene Abfchlußpoften des Hauptbuche eins 
zutragen. 
Jene Nachweiſungen beziehen ſich aber 
1) auf den Gewinn, 
2) auf den Verluſt, ' 
3) auf den reinen Gewinn oder Berluft, 
4) auf bie Gegenſtaͤnde, für welche das Bilanz⸗Conto belaftet, und 
5) auf die Gegenftände, für welche das Bilanz» Eonto crebitirt ift. 
Iſt in Beziehung auf Nr. 1, 5. B. am Handlungsunkoften » Eonto und am 
Ütenfiliens Eonto (wegen abgängig geworbener litenfilien), verloren worben, fo wers 
den beide Berlufts Poften im Sournal folgender Weife znfammengeftellt : 


Gewinns und Verluſt⸗Conto 
an 2 Ereditoren. 
Handlungsunfoften-Gonto. 
Für Verluft an HandlungssUnkoften - - » - 2 2 2. fl 400. 
Utenfilien»Conto. 
Für Abgang an lltenfilin - - - = 2 2 2 2 2 0 2. fL 4100. 
fl. 500. 


Iſt in Beziehung auf Nr. 2, an verfchiedenen Waarens Eonto’d, wenn nämlich 
für verfchiedene Waaren verfchiedene mit dem Namen der Waaren überfchriebene 
Conto's geführt werden, 3. B. am Kaffee-Conto und Zucker⸗Conto gewonnen worden, 
fo werden beide Gewinns Poften im Journal folgenderweife zufammengeftellt: 
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Solgende 2 Debitoren 
an Gewinn, und Berluft:-Conto 


Kaffees&onto 
Für Gewinnnn. fl. 4000. 
ZudersGonto 
Desslihen 2 ne . 3000. 


4. 7000. 

Nach den obigen Buchungen fann nun bad Gewinns und Berluft s Sonto im 

Hauptbuch für die Summe des Verlufts belaſtet, und für die Summe des Gewinne 
crebitirt werben, wie folgt: 


Soll Gewinns und Berluft» Gonto | . Haben 
An 2 Ereditoren . . . . | 500I—I Per 2 Debitoren . . . . | 70001 


14 Gapitals Conto 0 0 0 0 6500 — 
7000| — 70001 — 


Für den reinen Gewinn, in Beziehung auf Nr. 3 und auf obige Beifpiel, wird 
ber folgende Tournalfaß gefertigt: 
Gewinns und Berlufts@onto 
an Capital⸗Conto 
Für Nettogewinn - = 2 2 0 0 een fl. 6500. 


Für die Activa wird im Journal das Bilanz⸗Conto in Beziehung auf diejenigen 
Eonto’d, welche einen Beltand oder einen zu Gunften bes Gefchäftsinhabers aufs 
geführten Saldo enthalten, belaftet, wie aud dem Sournalfaß ded weiter unten 
folgenten Beifpield zu erfehen, auf welches auch in Betreff der Poften, für welche 
das Bilanz» Conto ereditirt werden muß, verwieſen wird. 

$. 173. Wird, nachdem ſaͤmmtliche Conto's durch Die Ergänzung der Leberfchüffe 
andgeglichen oder abgefchloffen worden find, die Handlung fortgefeßt, fo müſſen 
alle diejenigen Conto's, welche einen Beſtand oder Saldo enthalten, und folglich 
in Beziehung auf das Bilanz» Conto entweder belaftet oder creditirt find, wieder 
anf den eigentlihen Stand der Rechnung zurücgeführt werden, welches dadurch 
gefchieht, daß man die Abſchlußpoſten durch eine entgegengefegte Buchung ans 
nullirt; man hat alfo zu dem Ende diejenigen Gonto’d, welche bei dem Abſchluß 
in Beziehung auf das Bilanz Conto creditirt worden find, in Beziehung auf 
daſſelbe Conto wieder zu belaften, und eben fo diejenigen Conto's, welche bei 
dem Abfchluß in Beziehung auf Bilanz» Conto debitirt worden find, in Beziehung 
auf daffelbe Konto zu crediriren. 
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Hierunter verficht man bie fogenannte Wiedereröffnung, welche ebenfalls 
im Journal, wie aus dem nachfolgenden Beifpiele zu erfehen, gebucht wird. 

Da bei der Wiedereröffnung eine Umfehrung des Bilanz» Conto’& flatt findet, 
fo wird im Sournalfag für die Wiedereröffnung das Bilanz» Konto in Beziehung 
auf die Paffiva belaftet, und in Beziehung auf die Activa crebitirt. 

Sollen die Wiedereröffnungspoften im Hauptbuche doppelt gebucht werden, fo 
muß noch ein anderes Bilanz» Eonto in demſelben aufgeftellt werben, welches fich 
vom erftern dadurch unterfcheidet, daß diejenigen Conto's, welche in dieſem Debitoren 
find, in jenem ald Greditoren erfcheinen und fo umgelehrt. Ein foldyed Wiedereröffs 
nungs» Bilanz» Conto, welches aber fuͤglich ausgelaffen werden kann, hat alfo Dies 
felbe Eigenfchaft wie das bei dem Antritt einer Handlung eröffnete Capital Gonto. 
Hat z. B. der Inhaber einer Handlung bei der Eröffnung derfelben alles Dasjenige 
Cetwa zum Theil in Folge der Uebernahme derfelben von einem Andern) im 
Beſitz, was im Hauptbuche Taf. V. unter der Rubrik der Activa verzeichnet ift, fo 
wie die Paſſivſchuld an I. Maas in Reiffenberg,, fo find die entfprechenden Buchun⸗ 
gen im Memorial, wenn der Gaffenvorrath ebenfalls darin verzeicnet wird, wie 
folgt: 

Solgende 7 Debitoren: 
an Capital⸗Conto 


Caſſa⸗Conto: 

Baare Einlag..... nen. . fr 44145. 30 Fr. 
Waaren⸗Conto: 

Vorhandene Waaren, lt. IInI. „ BIT 40 kr. 
Utenſilien⸗Conto: 

Vorhandene Utenſilien, I. Inv. „„840. —, 
F. Stein hier: 

Meine Forderung an Denfelben . 22. rn Mn 
C. Müller bier: 

Deögleihen . . . ren en MM. —u 


©. Ritter in Alsdorf: 

Desgleicheennn.. „231. —, 

G. Krug hier: 

Desgleicheennn.. ern LT 
fl. 50447. 16. 


Für die Paffiofchuld an Cd. h. Forderung des) 5. Maas in Reiffenberg wird 
das Capital» Conto belaftet wie folgt: 
Capital⸗Conto 


an J. Maas in Reifſenbers: 
Deſſen Forderung c..... 2... 4350. — fkr. 
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Das Eapital⸗ Conto im Hauptbuch wird bemmach- wie folgt aufgefbafft : 


| Capital⸗Conto. 
An J. Maas....... 4350| — I Per Caſſa⸗Conto.... 40415 


m Waaren s Eonto ... 857 
„ UtenfiliensGonto . . 820 
„» Stein ...... ” 
„ EL Müller...... 476 
„ &. Ritter ...... 284 
7 G. Krug. ..... 77 


III 1 188 


Nach einer Ältern Bezeichnung fett man bei dem Abfchluß der Bücher Neus 
Eonto (conto nuovo), in’d Sol oder Haben; und bei der Wiedereröffnung auf 
ber entgegengefeßten Seite Alt⸗Conto (conto vecchio); das Probe» Eonto führt 
aledann die Ueberfchrift: Generalbilanz, wobei Activa flatt Soll, und 
Paffiva flat Haben gefebt wird. 

Obige Bezeichnung kommt namentlich bei der Rechnungsablage über öffentliche 
Handlungecompagnien, Actienanftalten ıc. in Anwendüng. 

Der Abfchluß mit Neu-Conto, und die Wiedereröffnung mit Alt» Konto kann 
übrigend auch zugleich mit der neuern Bezeichnung in Anwendung kommen, wenn 
man veranlaßt wird, zu irgend einer Zeit einzelne, perfünliche ober unperfönliche 
Conto's abzufihließen; z. B. wenn man halbjährig feinen Correſpondenten Rech⸗ 
nungsauszüge ertheilt, ‚und ihre Conto's gleichlautend mit ihnen abfchließt; ferner 
wenn man den Ertrag an einzelnen Conto's ſchon vor dem allgemeinen Bücherfchluß 
andmitteln will; wie 3. 3. aus folgendem Conto zu erfehen: 


Soll Getreide⸗Conto Haben 

An — Creditoren..1 —J dr — Debitoren. . . .4600000 
„» Gewinns u. BerluftsGonto | 3000| ,, ReusEontoe . . . .» _ 
210001 — 10001-— 


[U _)C 1 


An AltsGonto - . 2. . | 50001 


Dierbei braucht man keinen Poſten im Sournal zu formiren, da das nämliche 
Sonto durch ſich felbft Debitor und Ereditor wird, und die Buchung weiter nichte 
ald einen Vortrag ded Saldo der alten Rechnung auf eine neue Rechnung bedeutet; 
daß übrigend dad Getreide» Gonto in Beziehung auf das Gewinns und Verluſtconto 
für den Gewinn von 3000 fl. im Journal belaftet werben müfle, verſteht fich von 
ſelbſt. 
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Endlich pflegt man auch ſolche Ausgleichnngen vorzunehmen, wenn im Hauptbuch 
ein Conto vollgeſchrieben iſt, und kein Raum für ein neues Conto in demſelben vor⸗ 
handen iſt, und man ein neues Hauptbuch (welche durch Buchſtaben bezeichnet 
werden) anfängt. Man überträgt alsdann nicht die Summen ber Soll⸗ und 
Haben » Solumne, fondern deu Saldo. 

$. 474. Zur Erleichterung ded Nachfchlagens der Bücher wird im Memorial und 
Caſſabuch die Seitenzahl der Blattfeite des Conto⸗Corrents (Ir Abfchn.) bemerkt, mo 
der betreffende Poſten eingetragen ift. Daffelbe findet im Journal in Beziehung auf das 
Hauptbuch Statt; hierbei kommen aber zwei Seitenzahlen vor, nämlich die Zahl ders 
jenigen Seite des Hauptbuchs, auf welcher der Debitor des betreffenden Poſtens zu 
finden ift, fo wie die Zahl derjenigen Blattfeite ded Hauptbuchs, auf welcher das Conto 
des Creditors fteht, wobei zu bemerfen, daß man, aus leicht einzufebenden Gründen, 
im Gaffa- und Hauptbuche die neben einander liegenden Blattfeiten mit gleichen 
Zahlen bezeichnet. Im Hauptbuche endlich wird bei jedem often die Seitenzahl, 
bei welcher derfelbe im Sournal, fo wie die Seitenzahl des Hauptbuchs, bei welcher 
das Gegen sGonto zu finden ift, bemerkt. So fteht z. B. im nachfolgenden Gonto 
des F. Stein im Hauptbuch die Seitenzahl . . . . des Sournald, bei welcher der 
erfte Poften im Betrag von,H9 fl. zu finden ift, und neben jener Zahl fteht auch die 
Seitenzahl des Hauptbuchs, unter welcher das Gegen» Conto, hier dad Waaren⸗ 
Konto, verzeichnet iſt. 

Die Namen der im Hauptbuche eröffneten Conto’8 werben im Megifter oder 
Inder deffelben in alphabetifcher Ordnung mit Beifügung der Seitenzahlen einges 
tragen, damit man jedes Conto auf der Stelle durch Auffchlagung der Seitenzahl 
defjelben finden kann. Das Negifter befteht aus fo viel Blättern, ald ed Buchftaben 
giebt, wobei indefjen die drei legtern, welche feltner ald Anfangsbuchflaben der Vors 
namen vorkommen, auf ein einziges Blatt gefchrieben werden. Damit man nämlid) 
auch auf der Stelle das Negifterblatt greifen kann, auf welchem, in Folge der alpha 
betifchen Reihenfolge, der Name gefucht werden muß, fo werben bie Buchftaben an 
den Rand bes Papiers gefchrieben, und ſämmtliche Blätter des Negifterd fo aus⸗ 
gefchnitten, daß fammtliche Buchftaben zum Vorfchein fommen, wenn bad erfte Blatt, 
welches den Buchftaben A enthält, aufgefchlagen wird; wie aus folgendem Mufter 
zu erfehen: 


Agio⸗Conto . . 
Affecuranz » Conto 


Artaria, Joſ. in Florenz . 


Ct. 2. 





97 — 

$. 175. Da in den Büchern nichtö ausgeftrichen und durch Einfchaltungen ab⸗ 
geändert werben barf, wenn fie anders ihre Gültigkeit bei Gericht behalten follen, fo 
mäüflen die fehlerhaften Stellen durch neue Buchungen verbeffert werden; man nennt 
dies, weil e8 zum Theil durch Ab » und Zufchreiben bewerkftelligt wird, ftorniren 
(som italienifchen stornare). Iſt der Fehler nur im Hauptbuch, fo müflen die Ber 
richtigungspoften oder fogenannte Stornopoften auch in’d Journal kommen; denn 
nad) der angenommenen Regel darf nichts in jened fommen, was nicht auch in dieſem 
ſteht. 


Beiſpiele. 
4) Iſt in zuſammengezogenen Poſten im Journal, wie im Folgenden: 


Folgende 3 Debitoren: 

an Waaren⸗Conto: 

A..c... . fl. 2670. — Eee 

Bi. 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 nr IWW. — u 

OU rn MM. — u 

fl. 3640. — fr. 

im Summiren, wie hier, und auch im Hauptbuche ut 400 fl. gefehlt worden, fo 
wird im Waaren⸗Conto der Fehler wie folgt verbeffert: 


Soll Waaren⸗Conto Haben 


Der 8 Debitoren . . . . | 3640 
Durch Irrthum ift der Poſten 

von 3640 fl. im Journal 

Fol. — zu Mein um... . | 400 


Dder fürzger: 


Soll Waaren⸗Conto Haben 
Der 3 Debitoren....36405- 
3640 
„ Irrth. der 3700" Tours. 


Fol. —. » 2... .1 100 


Die Berichtigung im Journalſatz gefchieht durch Beifügung ber Sehlerdiffereng, . 
wie folgt: 
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Folgende 3 Debitaren 
an Waaren-Eonto: 
AU. 2 22 2 2 2 ... fl. 2070. — fr. 
B. 2 2 2 2 2 2 8 ne rennen KR0O. — „ 
Go 2 2 2 rer rn en MW. —n 
8640 | 
- 700 fl. 3640. — fr. 
2) Iſt ber Journalfah richtig, hat man aber das entfprechende Eonto bed Haupt⸗ 
buche belaftet anftatt creditirt, fo wird der fehlerhafte Polen durch eine entgegens 
gefeßte Buchung annullirt, und hierauf der richtige Poften eingetragen; wie aus 
folgendem Beifpiele zu erfehen: 


Soll Paaren s Conto Haben 


ANA... 2 2220200 10001] Per Storno gegenüberftehb. 
Poſtens welcher hierher 

sehört - - » | 1000 

„» A: » 2.20%. 1000— 


2 


3) SE im Memorial oder Journal eine unrechte Perſon, oder ein unrechtes 
Conto belaftet oder crebitirt worden; fo muß daſſelbe in Beziehung auf bad rechte 
Gonto creditirt oder belaftet werden, Sft 3. B. A in Hamburg ftatt des B in Amfters 
dam in Beziehung auf bas WaarensConto belaftet worden, fo ift der fehlerhafte 
Saß wie folgt: 

A. in Hamburg 
an Waaren⸗Conto: 
Für ic. . 02.0... fr 100 — fr. 
Der entfprechende Stornopoften if dieſer: 
B. in Amſterdam 
an A. in Hamburg. 
Diefer ift ftatt jenes belaftet worden für. . . . - fl. 1000. — ir. 

Daß hierdurch der Fehler wirklich verbeffert fei, ergiebt fich aus folgenden 

Eonto’s: 


Soll Waaren » Conto Haben 
IA 2222222. ] 1000— 


Soll A. in Hamburg. Haben 
An WaarensEono . . » 4000 B . 2x 2 2... 0.2.1 1000— 


Soll B. in Amſterdam. Haben 


A. OD 0 O 0 0 1000 — ll 


Nach der obigen Berbeflerung bleibt das Waaren⸗Conto in Beziehung auf den 
unrediten Debitor A crebitirt; dies hat aber nichte qu ſagen, weil ed bei dem 
Waarrens Conto nur darauf anfommt, zu wiffen, für wie viel Geld das Magazin 
Waaren erhalten und wieder abgegeben hat. 

4) ft der Memorials oder Sonrnalfat ganz falſch, fo wird derfelbe aunulirt, 
wenn man den Debitor creditirt, und den Creditor debitirt, z. B.: 


Falſcher Satz. 
A. in Leipzig 
an Wechſel⸗Conto: 
Remittire Jenem ıc. 


Annullirung. 
Wechſel⸗Conto 
an A. in Leipzig: 
Annullire hierdurch den Poſten ꝛc. 





— 380 — 
Tafel J. 


Memorial, 











Januar 1834. 
Inventarium. | 
4. An Waaren vorhanden: | 
500 A Dftind. Indigo uf. - © » » . . . | 2000 | 
400 % Campecheholz zu fl.” » » 1 70O—I. 
200 % Röm. Aaun f.18 - «2 0 0... 1 36001— 
6% Zink. Safflor zu fl. 10 . . 2020 7201 — 
40 %% Röm. dito zu fl. 80. rn. 8001 — 
40 % caleinirte Pottafche zu M 18 ren 180 4 
40 % Salzburger Vitriol zu fl. 16. .-. . . . | 460-1 
| 8160|— 
Utenfilien tt. Bähni® - - » - = oe. fe. > |_840 — 
i 9000 
| 
4. | Franz Stein hier. 
Verkaufe demfelben! 
5 % caleinirte Pottafche zu 19 fl. 8 fr...» - Ho. II 2 99— 
5. Conſtantin Müller bier. 
Verkaufe bemfelben 
10 lo Salzburger Bitriol zu 17 fl. 36 fr. 4176 — 
412%. | 3. Maas in Reiffenberg. 
Erhalte von demfelben frei hlerher 
1s0 Alaun uf.9... a 1350 — 
2. | Franz Stein hier. 
Berkaufe bemfelben 
3 °/s calcinirte Pottafche zu 19 fl. 48 fr. . 3936 


* 
— ss 


Februar 1834. 





3. 


11. 


12. 


C. Ritter in Alsdorf. 

Sende demſelben 

4% Türk, Safflor zu fl. 132 . . . 
5 Io Röm. Alaun zu 19 f. 8. . . . » 


Kranz Stein bier. 
Verfaufe demfelben 
40 %/ Alaun zu9fl.5Afr. . . . 


Alex. Heller in Grenzau. 
Erhalte von demfelben 

108 Chromgelb zuf.2. . . .» -» 
4108 dito miittelfein zu fl. 4. 


208 Mineralgelb zu Of. » 2 2 2 0. 


48 Krapplad bunfel zu . . - 
48 dito hell zu .. 


Georg Krug hier. 
Verkaufe demſelben 


40 %o Campecheholz zu 7 fl... . . . 
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Tafel 
Eaffa- 
Hat empfangen. Caſſa. 
1834 
Sanuarl 4Vom Principal........ . 


» | WI Bon Franz; Steinhier . . . . 


| 
| 
ĩ 


Caſſabeſtand vom vorigen Monat 
Für baar verkaufte Waaren...... 


Febr. 1 
⸗⸗ 8 





| 





März | A Caſſabeſtand vom vorigen Monat . 





IE. 
Bud. j 
Januar 4834. Hat gegeben. 
1834 


Januar) 34 | Zur Beftreitung der Handlungeunfoften in diefem Monat | 
| Eaffabeftand nee 


Febr. | 8 | An Alex. Heller in Öreuzau . . 20 0 .] 
» 1 Zur Beftreitung der Handlungsunkoften . - . » . 
Caſſabeſtannd.. e] 
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Tafel II. 
Sournal 
Sanuar 1834. 





Folgende find ſchuldig 
an Capital⸗Conto. 
Waaren⸗Conto. 
Für vorhandene Waaren It. Inv... .18160 
Utenſilien⸗Conto. 
Für vorhandene Utenſilien lIt. Inv. x.» 840 





Folgende ſind ſchuldig 
an Waaren⸗Conto. 
4. | Kranz Stein dahier. 
Verkaufe demfelben 
5 9/0 calceinirte Pottafche zu 49 fl. Sr . . . 991 — 
B. Gonfantin Müller bier 
40 % Salzburger Bitriol zu 17 f. 36... . -» . 1761 — 
DD. Franz Stein bahier. 
Berkaufe demfelben 
2 %0 calcinirte Pottafche zu 40 fl. sl . . . 39136 
914136 





12. | WaarensConto iſt ſchuldig 
an 3. Maas in Reiffenberg. 
Erhalte von demfelben 
450 % Alaun zufl.9. » - 2 2 2 20.) es 1:4 1350 — 








Caſſa⸗Conto ift fehuldig 
an Folgende: 

4. Capital⸗Conto. 

Baare Einlage» » 2: 2 0 nenn 

30. | Franz Stein dahier. ' 

Für deſſen Zahlung 


an Caſſa⸗Conto. 


31. | HandlungsuntoftensEonto ift fchulbig 
Für Handlungdunkoflen - » - 0» 2 2 0 ehe. I} 20 
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Kebruar 1834. 





an Waaren:Conto. 
3. C. Ritter in Alsdorf 
Sende demfelben 
4 % Türk. Safflor zu fl. 1322 . » 2 2. . 132 — 
3 %/ Röm. Alaun zu 19 fl. 8... 0... | AN og 
411. Kranz Stein bier. 
Verkaufe demfelben 
40 Y% Alann zu 9 fi. Sal... 2 00 0 0 .. |. 991 — 
26. Georg Krug hier. 
Verkaufe demfelben 
40 % Campecheholz u7fl.12 fr... . . 2... ..J. 77— 





an Alex. Heller in Grenzau. 
Erhafte von demfelben 
408 Chromgelb zu fl.2. oo een 0 ce 


14. Waaren⸗Conto iſt fohudig 
20 — 
108 dito mwmittelfeinzufl1. - 2... 101 — 
20 8 Mineralgelb u 2 Or...» 00.0. .. 640 
8 -, 
41% dito heller zu . | 


418 Serapplad dunkel zu -. - 






28. Caſſa⸗Conto iſt ſchudig 
an Waaren⸗Conto. 
Für Contantverkauf 


Folgende find ſchuldig 
an Caſſa⸗Conto. 
B. Alex. Helm in Grenzau. 


Für meine Baarfendung. © » + « Ic. 1.} 42440 

„ HandlungsunfoftensEonto. 
Für Handlungsunfoften in diefem Monat . » « | + |- 18/20 
443 — 


Bleibtreu, Contorwiſſenſchaſt. 25 
































Tafel 
Haupt- 
Hatempfangen. Capital⸗ 
| 
| 
Hat empfangen. Gaffas 
4834 - 
Sanuar| 4 | Bon GapitalsEonto . - - » . fl. 40000. — Er. 
30 „ 5. Stein . . . 0 ® . . II 138. 96 „ 401 98 
Febr. 28 ”„ MWaaren ⸗ Conto . 000 8 000o04— 0 — 
Hat empfangen. Waaren⸗ 





1834 

Sanmmar| 1Von EapitalsEonto . 2 2 2 2 2 2 2 2.1 810 — 
M 12 » 3: Dad. 2 2 2 2 rt ı 1350| — 
Febr. 471, A. 27) | (> ....... 4124| 40 



































IV. 
Bud). 
Conto. | Hat gegeben. 
4834 
Sanuar| 4 || An WaarensConto. - -» 2 > 2... fl 8160. 
vn Im UtenfiliensContoe - - - .. m 8. 9000| — 
„ " Gafla » Eonto ..... 40000) — 
Conto. Hat gegeben. 
1834 
Januarſ 31An Handlungsunkoſten⸗Conto. . 0... 2 — 
Febr. 44 m A. Hellerr. rer ren 124) 40 
” 28 I „ BerhbandlungsunkoflensSonto. -. . -» =» ° 48| 20 
Conto. ‘ Hat gegeben. 
4534 


Sanmar| AN An. Stein -. -. » 2 22. fJ 99. — kr. 
" 5 „ ®. Müller . 098 8 . 8 om 176. —» 

” 20 n 3. Stein . ® . . . ‘ . 0 " 39. 36 „ 3 4 4 36 
Fehr. | IH „ Ritter -. . 2 2 —fl. 234. — kr. 
40 11 dd F. Stein 0 0 8 1 69 99. —1 

mn 26 » G. Krug 0 0 0 0 0 0 "n 71. —n1 407 — 


" 28 " Caſſa⸗ Conto 4 . eo 00, 1 82 2. ee 8 60 0 440 — 





Hat empfangen. Utenfiliens 











1834 
Sanuar| 1 | Bon Gapital-Conto . 8a0l — 
Hatempfangen Franz Stein 
1834 
Sanmarı 41 Bon Waaren⸗Contooo.. n 9 — 


" 20 MT dito . 08 8 L 8 1 2 8 L L LT 8 39 36 
Gebr. | 41 I „ DO oe er rn 9 — 





Hat empfangen. Gonftantin Müller 


1834 
Sanmarl 5 4 Bon MWaarensGonlo.- > > 2 2 0 2 2 en 178 — 





Hat empfangen. | Handlungsunkoſten⸗ 


1834 
Januar—/ 34Von Caſſa⸗Conto.. —4. 2 — 
Febr. | 28 | „ bito ee 18 20 








dahier. | | Hat gegeben. 











1834 
Sanmar| 30 I An EaffasEonto - » - 2er. ⸗ 438| 36 
Hl 
dahier. Hat gegeben. 


— 


Conto. Hat gegeben. 








Dat enpfangen. 5 Maas 





| 
j 





Dat empfangen. Carl Ritter 


1834 ' 
Gebr. | 34 An WaarensConto - . 2 2 2 2 2 222 Bl — 


Hatempfangen. Georg Krug 


1834 
Febr. 26 | Bon WaarensEonto . . oo 2 2 2 02 en 77) — 






— — — — —— — 
Hat empfangen. Aler. Heller 











Febr. | 28 4 Bon Caſſa⸗Conto.. 2 0 re 2 ee. 124| 40 








in n Reiffenberg- Hat gegeben. 
sl HH 
Sannar) 42 | An WaarensEonto.. . 2 2 2 00. 1 4350| — 
| 
| 
Ä 
in a —— Hat Dat gegeben. 
Dabier. Hat gegeben. gegeben. 


Le —— — — — 


— 


in Grenzau. Hat gegeben. 


1834 
Gebr. | 12 I An Waaren⸗Contoeeee.. 000m 4124| 40 








Tafel 


Hauptbuh nad 


Hat empflanglen; Sapital 





März.| 1Gegenwärtiger Befitfland . - . 2. | 49087 16 


| 49087] 16° 








Hatempfangen Caſſa⸗ 
1834 
Sanuar| 1 || Bon Capital⸗Conto . . . 
30 » F. Stein eo. 64 40138 36 
Febr. 28, Waaren⸗Conto.... 


440 — 





4053781 36 








Hat empfangen. | | | Waaren⸗ 


ET e r — —— — — 
1834 


Sanuar| 4 1 Bon Capital⸗Contoo.. 2 2 2 2 2. 8000 — 
„ 12 » 3 Maß... 2 2 2 2 2 2 nenn... Tl 4350| — 
Febr. 174, A. 1 | (1 . 1241 40 

Gewinn. . 2.2. 405] 36 


9740} 16 





— 39 — 


V. 


Conto. Hat gegeben 
I LI EEEEœr,rcx 
1834 
Sanuar| 4 || An Folgende: | 
„Mo Baaren-Eonto . . . . . 8160. — fr. 


mp UtenfiiensConto -. . .840. — 
1 1717790000 — 








„ SaffasEonto . . en . . |] 40000) — 

Nettogewinn - - - 2... 67| 16 

490671 16 

Gonto. 0 Hat gegeben 
1834 | 

Januar—/ 31 || An Handlungsunfoften s Sonto.. . 20) — 


Febr. | 1 | „ U. DOM . 2 2 nenn 124| 40 
Pr 28 | ‚„, HanblungsunfoftensConto. . » » 18| 20 
GSaffendbeftand . -. . . .1 40415] 386 





40578] 36 


Conto. Hat empfangen 
1834 | 







Jannarj 4 An F. Ste . - » 2. 2 20. 
" 5 ” C. Müller » ® ® . O . 
„ 20 „ F. Stein . oc. ee 4 






„ C. Ritter . Q DO 0 0 0 
—V F. S te in 0 0 e © . . 0 2 „ 
” ©. Kr ug ° . . ® . ® . 0 24 









7 Caſſa⸗Conto . 1 01 81 2 2 0... 
MWaarenporrath . 








Hat empfangen Utenfilien 


1834. 
Sanuar|l 11 Bon KapitalsEomto-. - » 2 2 2 2 0 20. 8310| — 








Hat empfangen Franz Stein 
1834 

Januarj AN An WaarensCott - - » 2 2 90 — 

„ 20 " Ditto ....”. ee rm er 2 8 2. 0. 0 39 36 

Febr. 11 M ditto er 2 ra. 9 — 

237 | 36 

Hatempfangen Sonftantin Müller 
1834 


Sanuar| 5 || Don Waarens Eonto re. 220: .:1 II — 


Hat empfangen Handlungsunfoftens 
1834 | | 
Zanuarı 31 | Bon Caffa-Eonto - - » 2 2 2 2 0 2.2.1, 


Febr. 28 14 ditto 0 0 o 0 . 0 . . . ° ® 18 20 
38 120 
Hat empfangen $ Maas 


1834 | 
Sanuar| 28 || Hat zu fordrnn. ne ee. cl] 1850| — 





Gonto. Dat gegeben 





Febr. | 28 || Noch vorhanden It. Inv. für . 





dahier. Hat gegeben 
1834 

Sanuarl 30 An SaffasConto . . 2 2 2 2 nr 2 0 nn 
Sehr. | 28 I SHE fhulbig - > 2 0 ren 








dahier. Hat gegeben 


Sehr. | 28 1 SR Shuldig- - > > 2 22er rel 


Conto. Hat gegeben 


Febr. 281Verluuſtt. tr nen 38| 20 


38| 20° 


in Reiffenberg. | Hat gegeben 
41834 ' 
Januar/ 42 | An WaarensContoe - > 2 2 2 4330 — 





Hat empfangen 
Febr. | 3 An WaarensEonte - . » > 2 2 1h23830 — 








Hat empfangen Georg Krug 
1834 
Febr. | 36 | Don WaarensEonto . 











Hatempfangen Alex. Heller 






28 1 Bon Caſſa⸗Conto. 








Berluft 
41834 
Sanuarl| 31 | Verluft an Handlungsunloflien . - - . 2... 351 20 
Keiner Gewint - 2-2 rer re re. 67| 16 
4105| 36 
Activa Haupts 
Gaffabeland » > 2 2 0 2 ren. 40415| 36 
Maarenvorratb 2 2 0 rer ea 85781 40 
Utenfilienoorrati - - 2 2 2 0 02 .. 8410| — 
Forderung an: 
F. Stein — .o. .oo [) .. . . . . . oo 99 — 
C. Müller . . . 0 0 . . . . . . ® [\ 176 — 
C. Ritter ® ® ® 0 0 o . 0 . e ® 0 231 — 
G. Krug. nen 77) — 


in Alsdorf 











Febr. | 28 | Sf fhuldig- . » . . - . 28311 — 
dahier. Hat gegeben 
1834 

Febr. | 28H SE Shui - >» > > > . 7 — 
in Grenzau. Hat gegeben 





1834 
Kebr. | 42 H An WaarensEontoe . » » 2 2 2 2 en na 424| 40 





Gewinn 
1834 
Sanuarl 31 I Gewinn an Waarenverfauf . 2 2 2 22 105| 38 


Probe. 


Kapital⸗ Conto. > > 2 2 2 2 ne. 
Forderung von I. Mad . . 220. 











Sranz Stein bier. 


Franz Stein hier. 


— 398 — 


Memorial. 


Monat Januar 1834. 


— 4. — 


Folgende 2 Debitoren 
an Capital⸗Conto. 
MWaarensConto, 
Für vorhandene Waaren It. Suv.. . . . « 
UtenfiliensConto. | 
Für vorhandene Utenfilien It. Suv. . . . 


4. 


an Waaren⸗Conto. 
Berfaufe demfelben _ 
5 % calcinixte Pottafche zu 19 fl. AS Er... . . » 
5. 
Sonftantin Müller hier. 
an Waaren:Gonto. 
Verkaufe demſelben 
40 Po Salzburger Vitriol zu 17 36. . . . 
12, 
Waaren⸗Conto 
an J. Maas in Reiffenberg. 
Erhalte von demſelben frei hierher 
150 % Alaun zu fld........ 


20. 


an Waaren⸗Conto. 
Verkaufe demſelben 
2 %/0 caleinirte Pottaſche zu LH fl. AS fr. . . . . 











— 300 - 


Februar 1834. 


— 3. — 
C. Ritter in Alsdorf 
an Waaren⸗Conto. 
Sende demſelben 
41 % Türk. Safflor zu fl. 132 . 
5 lo Röm. Alaunku 19 fl. 48 fr. . 


11. 





Franz Stein hier 

an WaarensConto. 
Berfaufe demfelben 
10 % Alaun zu9 fl. 5A. . 


12. 


MWaaren»Conto 

an Aler. Heller in Grenzan. 
Erhalte von demfelben 
40 8 Ehromgelb zu fl. 2 . . 
108 dito  mittelfein zufl.1. 
208 Mineralgelb zu 2Ofr. . . - 
48 Krapplad dunfel zu . . » 
48 dito heller zu 


26. 


Georg Krug bier 
an WaarensGonto. 
Verkaufe demfelben 
40 9/0 Sampecheholz zu 7 fi. 42ꝛ fr... . 











Caſſa— 


Soll. Caſſa⸗ 








Sanmar| 41 1 An Capital⸗Conto. 

Baare Einlage . » . 
p Franz Stein hier. 
Für deffen Zahlung . 





„ | 







1834 

Febr. | 1 || An Eaffabeftano vom vorigen Monat . - 
„ | »„ WaarensConto. 

„ Sontantverkauf in diefem Monat, lt. B. Fol. 


36 





18 


1834 
März.| 4 1 An Eaffabeftand vom vorigen Monat . 


— 41 — 


4. 
Conto Haben. 
Cto.CEt kr. 
Fol. 
1834 
ISanıar) 31 || Per Handlungsunkoſten⸗Conto 
| Für Handlungsunkoſten in diefem Monat . X — 
| Gaffabeftand . ren 36 
| | 
| 
| 38] 36° 
| 1884 
Febr. | 28 || Per Alerandber Heller in Grenzau . 
n /⸗ Meine Baarſendung.. .. 424) 40 





| , Handlungsunfoßen-Gonto 
Ä Für Handlungsunfoften in diefem Monat 181 20 

| | Baffabefland . . © 2... . | 404151 36 
| 


Bleibtren, Contorwiſſenſchaſt 26 





— 0 — 


Sournal, 


Monat Januar 1834. 






Folgende 2 Debitoren 
an Kapitals&onto. 
Wäaaren-Gonto. 

Kür vorhandene Waaren It. Snv.. . » 
Utenfilien-Eonto. 
Für vorhandene Utenfilien It. Sum. . . « . » 
















-— oo. gu 


Ä Yolgende 3 Debitoren 
t an Waaren⸗Conto. 
4Franz Stein hier. 
Verkaufe demfelben 
5 % calcinirte Pottafche zu 1A. Ar. . ». A... |]. 99 — 
5 Eonflantin Müller hier | 
| 40 % Salzburger Bitriol zu 17.86...» T.. 1. 176 
Ol Franz Stein hier. j | 
vBerkaufe demfelben | 
12 %% calcinirte Pottafche zu Of. Fr. . . . I 
| Ä 314/36 








1 WaarensEonto 
| an J. Maas in Reiffenberg, 
- I &xhalte von demfelben 
H 4150 °% Alaun zu fl. 9. .. 2... Ye: hi 1350 


| 





44 JEaffasEonto 
| an Folgende 2 Ereditoren 
4 j Capital⸗Conto. 
Baare Einlage - - - 2» 2 0. j _ 
2 30 Franz Stein dahier. 
JFur deſſen Zahlung - . . 2 2°. ... . 1.1 438136 
—— 
_3 31) Handlungs unkoſten⸗Conto 
1 an Caſſa⸗Conto. 
| Sür Handlungsuntoften in diefem Monat . . . .. 4. 


— 108 — 


Februar 189. 


| Ä — 
JFolgende 3 Debitoren 

J au Waaren⸗Conto. 

318. Ritter in Alsdorf 
Sende densfelben 

11 % Türk. Safflor zu fl. 132 . 


j? 7 Röm. Alaun zu 49 fl. 45 kr. 


414 IFranz Stein hier. 
Verkaufe demſelben 
[10 % Alam uofl.sae.. . 22220. 
426Georg Krug hier. 
Verkaufe demſelben 
[10 %e Sampecheholz zu 7 FL... . . 2 2. 


— 
3 


U} 








— — — — —— — 
7 IBaaren-Eonto 
4 an Aler. Heller in Grenzan. 

3 von demſelben 

110 8 Ehromgelb zu fi. 2. er ... 20 

10 2 dito mittelfeinzuf.l1. »- 2 2.2. 101 — 

DB Mineralgelb zu 20 e. - - 2 2 22. 6/40 

[A 8 Krapplad dunkel zu... 2... .. 48- 

8 dito heller u. 2 2 2 0 0. 


8 
| 


3 ea ffarEonto 


4 

4) 8 an WaarensConto. 
[Für GEontantverfauf a rn Wa 40—- 
| Folgende 2 Debitoren | 

4| I an Caſſa⸗Conto. 

4 ja Aler. Heller in Grenzau. 
| Zür meine Baarfendung - - - - 2 0 0. . P..4. 

8 el Sandlungsunfoken-Gonto. 


40 
[Fir Handlungsunkoſten in diefem Monat . . . DB». 1.5 4820 








— 404 — 


Februar 1834. 


| 

4 1238| Gewinn» und VerluftsEonto | 
3 an Handlungsunkoften-Conto Ä | 

Für Berluft an Handlungsunfoften . 

| 


| MWaarensConto 
an Gewinn- und Berluft-Conto 
| Kür Gewinn am Waarenverfauf . 


4 
1 








4 128 Gewinns und VerluftsConto 
4 an Capital⸗Conto 
Für Netto » Gewinn 





_4 |] Bilanz-Eonto 
| an folgende 7 Ereditoren. 
1 Saffas&onto. 
Saffabeftand . . 
1; |Waaren-Eonto. 
MWaarenvorrath . 
_2 | ||UtenfiliensEonto 
Utenſilienn. . 
21. Stein 
Saldooo. 2 nr nn. 
_? | |E Müller 
Desgleichen . 
_3] 11€ Ritter 
Deöglihen - - 2: 2... 
— |S$. Krug 
Deögleihen ne 
| 





— 405 — 


Februar 1834. 





Bi Folgende 2 Debitoren 
an BllanzsEonto 
EapitalsConto 
Saldo. 
I. Maas 
Dedglihen -. . 2. 2 20° 


März 1834. 
Wiedereröffnung. 


| 
| 


4Folgende 7 Debitoren 
an Bilanz⸗Conto 
|Saffa-Gonto 
1|Waaren-Eonto 
IutenfiliensGonto 
I$. Stein . 
C. Müller. . . en 
C. Ritter. - » 2 2 2 20. 
©. Krug ... 


Bilanz⸗Gonto 
| an folgende 2 Ereditoren 
JCapital⸗Conto. 
13. Maas 


_ MI 
50117116 


9067116 
4350 _ 
50447116 








Haupt: 
Soll. Gapitals 





| Hptb. 
1834 Sn a 


Fehr. A| 4 | An Bilanz-Eonto . 





. 4 — An 2 Grebitoren . . 4 0 0 36 
Febr. 2 4 | „ Waarens Eonto 


— — 
36 


März A| — | An Bilanz⸗Contoo.. 2 er 0. 







An Capitals Eonto.- » » 2 2: 0 2 0. 
„ 3: Mad . 2. 2 2 2 02 2 2 020 
„A. Heller.... 2 en 
„ Gewinns und BerlufsContoe . . . » 


An BilanzsEonto - © 2 20 la 





Bud, | 4. 


Eonte. 







|3ourn. Hptd. 
50l. | Sol. 
4 | — I Per 2 Debitoren -. » - 0. 





4834 














” | " 4 | Gaffa »Rotto . . » 
‚Gebet 3| A| m Gewinns und Verluſt⸗ Gotto . 
| 
| | 
min 4| — I Per Bllangs Eon. . 6* [4 
| | 
| 
Gout» 
1834 | 
Sanuarl 4 | 3 Ü Per HandlungsuntoflinsEonto. . - - » | 
Hirt 2 — | m 2 Debitorn . . . - - ee 
» al AR „ BilanzsCono. . 2.0. 
Conto. 
4834 | 
3 4 — | er 3 Deiton nen 3414| 86 
Febr. 2 — | " 3 dito u. 00 0 1 8 2. 18  —‘ 407 — 
e⸗ 11 „Caſſa⸗Conto. 4401 — 
" 3 4 


| 
| 
JBilanz⸗Couto.. .H 85781 ,40 
| 
| 









Utenfiliem 


411 An Waaren  Eonto 








„ " " Dito " . ® 80 0 ... 0 39 36 
4 " dito . . . . . . . . 99 — 


An Bilanz- Conto . 





Soll. | Conſtantin Müller 


1834 
Samariı 1 41 An Waaren-Eontv. -. » - . .» .. 176 — 


BU Un} 


Marz Ad — I An BilanzsConte. - > 2 2 2 2 2. 176 — 





— 49. — 





8. 

Seit. Handlungsnuutoften 

1834 1 

Soul 4 a1 An EaflasEomto -» - 2 2 2 02. | 0 

Febr. 2 n " bito . O ® 0 0 —X 0 . v 18 20 
[| 8% 








Soll. & Ritter 








3 
Conto. 
4834 
Febr. 3 
in Reiffenberg. Haben. 





in Alsdorf. Haben. 
aa Ve Penis 


Febr. 3 4 N Per BilangzsEonw . . . . » ee 2331| — 





— 423 — 


Soll. | Georg Krug 
1834 | Ä 


Gebr. 2 1 | An WaarensEontoe -. . . 2... | 77 _ 


Ä 


März 41° — J An BilanzsEontoe - - » 2 2 2 22. | 71 — 
| 
| 
| 
| | 
l 


Soll | Aler. Heller 














Soll. Gewinn⸗ und Berluft 
4834 

Febr. | 3 ee. 53 0 

" M . 67 16 

105) 26 

Soll. Bilanz 









een 0. 1] 90417] 16 





An 7 Grebditoren 


— 43 — 





4834 
Zebr.i 2 4 1 Per WaarensConto . . 2 2 2... . 4124| 40 


Conto. 


1834 
Febr. 3 











— 4344 — 


5. 176. Die Geſchaͤfte, welche im vorhergehenden Beiſpiele zu Buche gebracht 
find, bilden zum Behnfe der Entwidlung der Hauptregeln einen elementarifchen 
Buchhaltungoſtoff, welder, aus einigen einfachen: Cin⸗ und Verkäufen und bamit 
verfnäpften Unkoſten beftehend, zureichendb war, bie tabellarifche Verzeichnungs⸗ 
weiſe der Gelhäftövorgänge auſchaulich zu machen, die Aufftellung der Conto's und 
die monatliche Eontrole berfelben zu erflären,, bie Art der Berechnung bes Geſchaͤfts⸗ 
ertragd umd bed gleichzeitigen Beſitzſtandes barzuthun, und endlich die Art ber 
Eontrolirung der erhaltenen Refultate zu begründen. 

Se nach der Art der Gefchäfte und ber babei jeweils flatt findenden Hülföge⸗ 
fchäfte ift aber in der Praxis der Buchhaltungsftoff mehr oder weniger verwickelt. 
Eine theilweife Vermehrung oder Verminderung bed Befikfiandes kann auf vers 
fchiedene Arten oder unter verfchiedenen Umftänden flatt finden, und hieraus die 
Nothwendigkeit ſich ergeben, ſolche Conto's aufzuftellen, welche den einzelnen Ge 
winn und Berluft nachweijen. 

Bei der Darftellung der einfchläglichen Berbuchungsarten nehmen wir , zur beffern 
Ueberficht, theils in Beziehung auf die Verbuchung felbft, theils in Beziehung anf 
die Gefchäfte und Gefchäftsverhältniffe, welche befonbere Buchungen veranlaffen, 
folgende Eintheilung an: 

4) Zufammenziehung mehrerer Conto's in ein einziges; 

Y) Zertheilung eined Conto's in mehrere andere; 

3) Gewinns und BerluftsPoften, welche gleich bei ber Entflehung bes Ges 
winnd oder Berlufts entweber gebucht werden Fünnen ober verbucht werben 
müffen; 

4) Wedhfelgefchäft; 

M Lieferungsgefchäft; 

6 Rhederei; 

D Bodmerei; 

H Aſſecunranzgeſchaͤft; 

9) Societaͤtshandlung; 

10) Partieipationsgeſchaͤft; 

414) Commiſſions⸗ und Speditionsgeſchaͤft; 
42) Detailhandel; 

13) Fabrikgeſchaͤft; 

14) Meßgeſchaͤft; 

16) Geheimbuchung. 


4>- Zuſammenziehung mehrerer Conto's in ein einziges. 

5 177. Bei allen Gefchäftögattungen kann es unter gewiffen Umftänden ent⸗ 
weder wirklich nöthig, ober, zur beſſern Ueberſicht ober auch zur Vereinfachung der 
Geſchaͤftsverzeidmung zweckmaͤßig ſeyn, mehrere Conto's in ein einziges zuſammen 
zu ziehen. So kann man z. B., in Beziehung auf Nr. 4, wenn das Hauptbuch 


abgefchloffen ift, allen denjenigen Perfonen, welche unſere Gchuitene find und bei 
welchen bie Abtragung der Schuld zweifelhaft oder unwahrſcheinlich iſt, ein gemeins 
ſchaftliches Couto eröffnen. Ein ſolches Conto heißt: Eomte für zweifelhafte 
Schul daer, oder auch, nad) ber älteren Benennung, Gonto fafpefn. 

Nehmen wir 3.8. folgende Eonto?® der zweifelhaften Schulduer A, B ımb O an: 


Soll A, bier Haben 
An BiyarensConte . . » " 
Soll B. hier Haben 





Soll C, hier Haben 
An WaarensConto. . . - | 


Bei dem Bücherfchluß crebitirt man dieſe Conto's in Beziehung anf Eonto 
ſoſpeſo und fertigt folgenden Journalſatz: 
Conto fofpefo. 
an folgende 8 Ereditwren. 
Uebertrage auf erftered Eonto.nachfolgende zweifelhafte Schuldner: 


Abe een f. 1000. — Er. 
B. DT [Te 8 Tr eo "n 500, — 
C MD Tr [1 1 [ T  T  T T Tr — ” 800. — un 

fl. 2300. — &. 


Bei dem Abſchluß wirb das Eonto ſoſpeſo in Beziehung anf das Bilanz» Eonto 
erebitirt und bei ber Wiedereröffnung debitir — Nehmen wir an, baß nachgehende 
A. abſqhlaͤglich fl. 50 zahlt, fo wird das Caſſa⸗Conto belaftet wie folgt: 








Eaſſa⸗Conto 


— 416 — 


an Eonto fofpefo. 
Für Baarzahlung von A.hbir . oo 2.2 00 ee fl. 50- 
Bei den folgenden Büdjerfchlüffen hat man alfo nur das Eonto fofpelo, und 
nicht das Eonto eines jeben zweifelhaften Schuldners auszugleichen und wieder zu 


eröffnen. 


Die ben obigen Annahmen entfprechenden Buchungen im Hauptbuche find wie folgt: 


Soll 


An Waaren s Eonto 


Soll 


An Waaren »Eonto 


Soll 





Au Waaren⸗Conto 


Soll 


An 3 Sreditoren 


» Bilanz» Eonto . 


Soll 


An Conto fofpefo - 


A. bier Haben 


. | 4000|} Per Sonto fofpep . - . 1000| — 


B. hier Haben 
500 Der Eonto fofpe . -. . . | 500 


800 - Per Gonto foipefe -. . . - 


Conto ſoſpeſo. Haben 
23001 Per Bilanz» Eonto . . . | 2300— 


23001 ,„ SaflasEontv. . . . 50 — 


Caſſa⸗Conto Haben 
50 


— MT — 


8. 178. Es geichieht öfters, daß mau mit felchen Perfonen in Geſchaͤftsbe⸗ 
richrung font, mit welchen man nur unbebeutende Bejchäfte oder ſelten Geſchaͤfte 
macht. In diefem Kalle faun man zur Erfparung der Eonto’s im Hauptbuche ein 
einziged Eonto für folche Perfonen aufftellen, welches Eonto pro Diverfi ge 
nannı wird. Im GontosCorrent (ſ. 3. Abfchn.) muß indeffen einer jeden Perſon, welche 
im Conto pro Diverfi aufgenommen ift, ein Conto eröffnet werben, bamit man eine 
Zufammenftellung von allem, was die Perfon empfangen und gegeben hat, erhält, 
und folglich bei der Abrechnung den Saldo fogleich ausmitteln koönne. 


Berfauft man z. B. an einen unbedeutenden Abnehmer N, hier Waaren, fo ift die 
Buchung wie folgt: 
Eonto pro Diverfi 
an Waaren⸗Conto 
Verkaufe an N. bier ıc. 


Zahft N. in der Folge ‚entweder auf Abfchlag ober per Saldo, ſo wirb bie 
Caſſe in Beziehung auf das Conto pro Diverft belaftet u wie folgt: 


Caſſa⸗Conto 
an Konto. re | Diverfi. 
Kür Zahlung von N. hier ꝛc. 
Im Conto⸗Korrent muß aber das Couto de N. für die im se Wenie 
belaftet uud für die Zahlung creditirt werden; z. B. . Ber 


Soli. N. bier. Ä ‚. Haben. 
1834 1834 1. 


Sannar| 51 Für 10% Mann. —f April 4 } Für Zahlımg - - | 0 |— 


21 


6. 179. Wenn bei Sachen, weiche unter einem und demſelben Conto gehucht 
werden, ein Austanfch flatt findet, fo wird das betreffende Conto an ſich felbft bes 
Laftet und crebitirt. 3.8. ich habe an A. in Mainz fl — zu zahlen und eben fo 
wiel oder noch mehr an B. daſelbſt gu fordern ; wenn ich nun Letztern beauftrage fl. — 
an A, für meine Rechnung auszuzahlen, und wenn ſowohl A, ald B. im Conto pro 
Diverfi vortommen, fo wird dieſes Eonto an ſich ſelbſt belaflet, wie folgt: 

Conto pro Diverfi 
an Eonto pro Diverfi 
Zahlt B. in Mainz an A. daſelbſt für meine Rechnung . f.—. — fr. 
Bleibtres, Contorwifienfael. 27 u 
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Wemn aber ſowohl der eine als der attdere-Gorrefporment-unter ihren Namen im 
Hauptbuche ftünden, fo müßte der Zahler oreditirt und ber -Empfünger beiafbet 
werden, wie folgt: 

A, in Mainz 
an B. daſelbſt. 
Zahlt Legterer an Erftrn. - - 2 2 fl. —M 


2) Zertheilung eined Conto's in mehrere andere. 


6. 480. So wie man unter den oben angeführten und ähnlichen Umſtaͤnden 
ein Conto für mehrere Perfonen aufitelt, fo kann man auch veranlaßt werden, 
mehrere Conto's für eine und biefelbe Perfon aufzuftellen oder überhaupt die 
Rechnung mit einer Perfon, oder ein Hülfſs⸗Conto in fo viele Eonto’d zu vers 
einzeln, ald man vereinzelte Darftellungen der Gefchäfte mit Perfonen oder der, 
durch das Hülfsconto repräfentirten Geſchaͤfte aufzuftellen für nöthig erachtet. So 
kann man, wenn es ſich anders der Mühe verlohnt, im Waarenhaudel jeder 
einzelnen Waarengattung ein Konto eröffnen, welches alddann nad) der Waare 
benannt wird, wie z. B. Zucker⸗Couto, Kaffee-Eontoıc. 

Man kann auch in einem fo verfchiedenartigen Gefchäftsverfehre mit einer 
und derſelben Perſon ftehen, oder ed konnen and) bie Umſtaͤnde, unter welchen 
man mit einer Perſon in Geichäftöberührung kommt, von fo verſchiedener Art 
feyn, daß man durchaus genöthigt if, die Rechnung mit derfelben zu vereiugeln; 
in dem Kalle 3. B. wenn man mit einer Perfon zugleich als Commiſſionair und 
Sommittent, ald Theilhaber au einem Parttcipationdgefchäft u. f. w. in Berbin- 
dung ſteht. 

Gt man z. B. in Betreff einer und derſelben Perfon zugleich Gommiffionair 
und Conmittent, wie 3. B. zwei Banquierd, weldje in mwechfelfeitigem Verkehr mit 
einander ftehen, fo eröffnet man einem ſoſchen Sorrefpondenten zur Unterfcheibung 
der auf ben Commiffionair und Committenten Bezug habenden Sefchäfte zwei Eonto’s, 
welche in den Weberfchriften durch Beifügung der Wörter: meine (oder unfere) 
Rechnung, Eonto mio (oder noftro) und feine (oder ihre) Rechnung, 
Eonto ſuo (oder Loro) bezeichnet werden Man pflegt auch wohl diefe Zufäße 
durch bie Anfangebnchfinben der franzöfifchen Benenmumgen: mon compte, som 
compte etc. als: m/c, n/c, s/c, Ic: abzutürgen. 

Es fei 3.8. H. in Hamburg der Banguier tes P. in Paris und diefer fei auf 
feinem Plate der Banquier des H.; diefer wird demnach zwei Rechnungen mit dem 
P. eröffnen: die eine mit ber Ueberſchrift: 

Soll. P. in Paris MIR Haben. 
und die andere mit ber Ueberſchrift: 
Soll. P. in Paris S/R Haben. 
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In der erften Rechnung verzeichnet H. die Gefchäfte, die er für feine Rechnung 
dem P. überträgt, und diefe muß in der Nebencolumme in Kranken geführt werben. 
Traffirt H. auf ven P. 3000 Franken, verfauft er fie für 1563 Mark banco, und 
bezahlt er, wenn er remittirt, jene 3000 Franken mit 1590 Banco⸗Mark, fo fällt 
der Euröverluft auf den H., und nicht auf den P., weil das Geſchäft für Rechnung 
des Erftern flart gefunden bat. In der zweiten Rechnung verzeichnet H. die Gefchäfte, 
die er für den P., als deffen Baquier in Hamburg beforgt, und diefe wird nur in 
Bancos Mark geführt. 


3) Gewinn: und Verluft: Poften, welche gleich bei der Entſtehung des 
Gewinns oder Berlufts entweder gebucht werden fünnen oder verbucht 
werden müffen. 


$. 181. Es fünnen Differenzen in Betreff der Debet⸗ und Grebitbeträge eines 
umd deffelben Gegenitandes entitehen, deren Augdgleichungen zum Theil nicht auf den 
Bücherichluß verfchoben, fondern gleich bei der Entftehung derfelben bewerfftelligt 
werben müflen. Solche Differenzen entfiehen durch Eurfe, Rabatt, Econtiren, 
Salliten ıc. wie aus nachfolgenden Beifpielen zu erfehen. 

4) Bon A. in Paris habe ich (3. B. in Frankfurt a / M.) Waaren erhalten für 
den Betrag von 10000 Franken. Diefe Summe in Gulden des 24 fl. Kußes verwan⸗ 
deit, 3. B. zum Curs 78 (Thlr. W. ©. für MO Franken) giebt 4663 fl.2 fr. Nach 
einiger Zeit remittire ich die fchuldige Summe und faufe Die Rimeſſe zum Eure 77°/s, 
wonach der Wechfel auf 4655 fl. 34 fr. zu ftehen kommt. Das Eonto bed A. in Paris 
it alfo in den Columunen des inländifchen Geldes für 4663 fl. 2 fr. creditirt und für 
4655 fl. 34 fr. debitirt; die Differenz von 7 fl. 28 fr. muß daher zur Ergänzung und 
ale Ausweis in Betreff des Fehlenden auf der Debetfeite angefchrieben werden. Da 
der Wechfel die Gewinn + Differenz veranlaßt hat, fo kann foldhe auf das Wechfels 
Conto oder aud) unmittelbar auf das Gewinns und Verluſt⸗Conto bezogen werben; 
daher der Memorialfag: 

A. in Paris 
an MWechfel»Conto - 
Eurödifferenz auf meine Rimeſſe ıc. 
Die enifprechenden Buchungen in des Conto's ded Hauptbuchs ſind wie folgt: 


Soll. A. in Paris Haben. 

Fr. C. fl. fr} Fr. IC fl. Ir. 
An Caffa Conto . . . 1410001 —6551841 Per Waaren s Eonto . 1000| — 2 
„ Bechfels Eonto ..| — 7 


27. 
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Soll. Wechſel⸗Conto. Haben. 
Der A. 2 2 2 2 0a 7 128 


Die Eursbdifferenzen können aber auch ein für allemal bei dem Abfchluß bes 
Eonto’d ausgeglichen werden. 

2) A. in — erhält Paaren auf vier Monate Ziel für den Betrag von 4009 fl.; 
er zahlt ſchon nad) Verlauf des erfien Monatd und zieht dem Vertrag zufolge die 
Zinfen zu 5 °/o für drei Monate, alfo 12 fl. 30 fr. von der Kaufſumme ab; da 
ſonach auf der Greditfeite feines Conto's 42 fl. 30 fr. weniger als auf der Debetfeite 
fieben, fo muß dieſe Differenz auf der Grebitfeite ergänzt werden. Man kann in dieſem 
Falle das Intereſſen⸗Conto, bad Waaren-Eonto, oder auch unmittelbar das Ges 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto ald Gegenconto aufftelen: daher der Memorialfag: 

Geminus und Berluf»-Eonto 
an A. in — 
Für Sconto auf 1000 fl. zu 5 9% x. 


Die entfprechenden Buchungen in ben Conto's des Hauptbuchs find wie folgt: 


Soll. A.in — Haben. 
An Waaren:Eontoe . . . | 40001 Per EaffasEonto . . . . | 987I30 


„Gewinn⸗u. Verluſt⸗Conto 42100 


Solt. Gewinn, und Berluft-Gonto. Haben. 
MA... 2 2200. 42 


3) A. in — welcher mir 4000 fl. ſchuldet, wird infolvent, ımb es Fonmmt ein 
Accord von 60 °/o zu Stande; B. dafelbft caffirt den Betrag von 600 fl. für meine 
Rechnung ein; für den Berluft von 400 fl. iſt ſonach das Gewinn» und Verluſt⸗ Conto 
zu belaſten; daher der Memorialſatz: 


Folgende 2 Debitoren 


an Ain — 
B. in — 
Zahlt Exfterer an Letztern für meine horderuus von 1000 fl. 
gemäß Accord zu 60% . . . .» 2.2.2.2. fe 800. — kr. 


Gewinn» und Berluft: Eonto 
Für Verluſt von 40 %/ an obige 1000f. . . .» nm 400. — kr. 
fl. 1000. — fr. 
Die entfprechenden Buchungen in den Eonto’s des Hauptbuchs find wie folgt: 


Soll. A. in — Haben. 


..14000I-E Per . . . » 2 ...1 8001 
„» Gewinn: u. Berluft-Gonto | 400) — 


An WaarensGonto . 





Soli. B. in — Haben. 
MA. : 2222... | 0 
Soll. Gewinns und Verluſt⸗Conto. Haben. ' 


MA... 2 222.2 0.1 40 


4) Dem A. in — welcher mir für eine Waarenfendung 1000 fl. ſchuldet, be⸗ 
willige ich wegen vorgeblich mangelhafter Befchaffenheit der Waare einen Abzug 
von 2%; A. muß daher in Beziehung auf das Gewinns und Verluſt⸗Conto für fo 
viel crebitirt werben, als er jebt weniger fchulbig ift; daher der Memorialſatz: 

Gewinns und Berluft-Eonto 

an Ain — 
Für bewilligten Nadılaß auf die Waarenſendung vom — ten betragend 
4000 fl. zu 2 9/0 ıc. 
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Die entſprechenden Buchungen im Hanptbuche find wie folgt: 0) 
Soll. A. in — Haben. 


An WaarensConte . . . | 4000 4 Der Geminn: u. Berluft-Eonto 20 — 


Boll. Gewinn⸗ und Berluft-Eonto. Haben. 
An VE 20 


5) Wegen derjenigen Geldforten, welche einen veränderlichen Werth im 
Handel haben, können Differenzen in der Caſſe ftatt finden, welche gleich bei Ent⸗ 
ftehung berfelben ausgeglichen werden müſſen, Damit der berechnete Gaffenbeftand 
mit demjenigen, welcher ſich durch die Suventarifirung oder durch Nachzählen bes 
Caſſenvorraths ergiebt, übereinftimmen fünnen. Man muß zu dem Eude für folche 
Geldforten einen firen Curs oder fogenannten Büchercurd annehmen, und wenn nun 
bei Einnahmen oder bei Ausgahen in Folge eines höhern oder geringern Curſes ale 
der Büchercurs Differenzen entftehen, fo müffen folche entweder in Beziehung auf 
das Gewinn» und Berlufts Konto oder auch auf dad Agio-Conto in der Gaffe 
gebucht werden; gewöhnlich geſchieht folches in Beziehung auf leßtered, damit man 
beim Bücherfchluß berechnen fönne, was ingbefondere beim Agio herausgefommen if. 

Nehmen wir an, der Befiger der Handlung lege in die Gaffe in Courantgeld 
6000 fl., und in Gold 60 Friedrichsb’or, für welche der Büchercure 9 fl. 50 Er. 
feyn fol. Die Caſſe wird demnad) wie folgt belaftet: 

Caſſa⸗Conto 
Au Capital⸗Conto. 
Einlage in Courantgeld. . . fl. 6000. — Er. 
60 Stud Friedrichsd'or zu HYefl. „ 590. — u 
fl. 6590. — Ir. 
Wenn nun 5. B. 40 Friedriched’or ausgewechfelt, d. i. verfauft werden zum 
Curs 9 fl. 52 fr., fo wird, wenn ſolches gegen baare Zahlung gefchieht, 40 mal 
2 fr. mehr in der Eaffe feyn als vorher, weil der Friedrichsd'or anfänglich zu DE. 
50 Er. angeſetzt und bei der Auswechölung zu 9 fl. 52 fr. berechnet worden ift; der 
Mehrbetrag ift alfo in diefem Falle 4 fl. 20 kr.; diefer muß daher, auf die Sollſeite 


N) 
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der Caſſe fommen; nimmt man dad Agios Eonto ald Gegenconto an, fo iſt bie 
Buchung wie folgt: 
Caſſa⸗Conto 
An Agio⸗Conto. 
Für Gewinn auf 40 Stück ausgewechſelte Friedrichsd'or zu 2 Er. per 
Stüd . .. . ... fl. 1. 2 8. 
Man kann auch in Beziehung auf ben Büchercnre dadurch gewinnen, daß man 
wit Friedrichsd'or bezahlt wird, und daß man ſolche zu einem geringern Curſe als 
der fire annimmt. 3.8. es zahlt Semand 10 Stüf Friedrichsd'or und es wenden 
folche zu 9 fl. 49 fr. angerechnet. Die Einnahme ift Daher 98 fl. 10 kr.; dafür muß 
die Caſſe belaftet werden; allein nad) dem angenommenen Büchercurfe find LO Er. 
mehr in der Gaffe, weil der Friedrichsd'or zu 1 fr. weniger per Stüd als nach dem 
firen Curſe angerechnet wurde; daher die Buchungen: 
Gaffa-Eonto 
AnıN, hier. 
Zahlt derfelbe 10 Friedrichsd'or zu af... 2.98 10 kr. 
An Agios Konto 
Zür Gewinn auf obige 10 Stüd Bee zu 1 Er. 
per Stüd .... .. fl. —. a0 kr. 
Nehmen wir jetzt an, daß ein Verluſt ſtan finde: jr 2. man werde bezahlt mit 
42 Friedrichsd'or und nehme folche an zu 9 fl. 51 kr.; in Beziehung auf dem firen 
Curs beträgt daher der Verluft 12 r. Es ift alfo jebt 12 fr. weniger in der Gaffe 
als ſich darin befinden würde, wenn man den Friedrichsd'or zum firen Curſe ange» 
nommen hätte; diefe 12 Er. erfcheinen alfo gleichſam ale Ausgabe, und mithin muß 
Die Caſſe crebitirt werben wie folgt: 
Agio⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto 
Für Verluſt auf 12 Friedriched’or zu 4 fr. per Stück fl. —. 12 fr. 
Die Eaffe ift Dagegen zu belaften wie folgt: 
Caſſa⸗Conto 
An N. bier. 
Zahlt derſelbe 12 Friedrichsd'or uofl.öifr . . . fl. 148. 42 kr. 
Man kann and) dadurch verlieren, daß man Friedrichsd'or ausgewechfelt zu 
einem geringern Curſe als der fire; z. B. wechfelt man aus 14 Stud zu O fl. 49 kr., 
fo beträgt der Verluſt 14 kr.; Die Eafle muß fonach ebenfalls creditfrt und das Agio⸗ 
Gonto belaftet werben; die Buchung ift alfo wie vorher. Nehmen wir endlich zur 
Vervollſtaͤndigung des Beifpield an, daß die Kaffe für verfchiedene Ausgaben in 
Gonmmutgelde weit 90 fl. creditirt üt, fo ſtehen die ſammtlichen Poften im Caffenbuche 
wie folgt: 
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Caſſa⸗Buch. 

Sol. . Caffa-Eonto. Haben. 
an Enpital,Eonte Der Agio⸗Conto. 

Einlage in Grtgeld fl. 6000. Für Berluft auf 12 Fried⸗ 

rue BO | richsd'or zu A Fr. per @täd | — |12 
u gio⸗Couto. | „» dito | 
. Für Gewinn auf 0 Stud | Desgl. auf 14 Friedriche- 

Friedd’or zu 2 fr. per Stück .41%0 d'or zul kr. per Stüd. . | — 144 
„N. bier. » Handlungsunfoflens 

Zahlt derſelbe 10 Friebd’or Eonto. | 
ae... | 9810 Für Handlungsunfoften . | 30l— 

Gaffabeftand. . . . . (6777126 


„Agio⸗Conto. 
Kir Gewinn anf obige 40 
Sthd Frieb’dor aut A kr. per 
Etuck. — 110 


" M. hier. 
Zahlt derfelbe 12 Friedd'or 
wol.ät.... . |asslıe 


680752 


Der berechnete Saffabeitand muß nun mit dem Nefultate der Inventariſirung 
übereinftimmen, wenn man die Geldforten, welche einen veranberlichen Werth 
haben, zum firen Curſe berechnet. 


MNun iſt an Courantgelde in die Gaffe gekommen: 


1) anfänglich) . ... . fr | 6000 | — 
2) für ausgewechſelte 40 Griedrichev’or ; zu 9 A. 52 ke. .. 394 | 40 
3). für deögl. 40 Stück zu 9 fl. 49 tr. 437 | 286 





| zufammen fl. |" 6882 | 6 
An Eomrantgeld wurde auögegeben . » . : 2 02 2 I — 
Beftand in EourantgeD - > 2 2 2 2er. 6508 6 








Transport: fl. 6502 6 
In Friedriched or Rinne Coffe lauert . . » Stud 80 





il > nn „ 40 
desgl. ... „12 
zuſammen Stück 82 
Dagegen herausgekommen.. Stück 40 
. 08 8000 Tr To „ 44 
sufammen Stud 54 
verbleiben in der Eafle- - - = -» 2 0. . Stüd 38 
welche zu 9°/e fl. betragen. - - » > 000. .. 275 | 90 
Gafenworratl. © - 2 2 2 00 ER fl. 6777 | 26 


in Uebereinftimmung mit bem berechneten Cafjabefland. 


Das, dem obigen Caſſabuche entiprechende Agio + Eonto im Hauptbuche ift 
nach dem Abfchluß wie folgt: 


Soll. AgiosEonto. Haben. 
. fl. er. fl. kr. 
An EaffaEono . . .| — 11 Der EaffasEonto . . .| 41 1%0 
„ dito . — 1 "n dito . . 0 . — 10 
„ Gewinns u. Berl. Gonto 4 —* 
4 130 4 190 


$. 182. Wenn viele und vielerlei, einen veränberlichen Werth habende Muͤnz⸗ 
forten in der Cafe vortommen, fo faun man auch zur Vereinfachung zwei Geld⸗ 
Eontoꝰs aufflellen, woran das eine Courant⸗Caſſa⸗Conto, und das für Die 
einen veräuberlichen Werth habenden Münen, MünsfortensConto ober 
Müngs@onto genannt wird. Lebteres hat alfe gleiche Eigenſchaft mir dem 
Waaren⸗Gonto. Bei der Erdffunng der Hanblung wird das Capital⸗Gonto für Die 
einen feften Werth habenden Beldforten in Beziehung auf das Gourant» Gaffa » Eonto, 
und für die andern im Beziehung auf das Minz⸗ Eonto creditirt. Bei dem Bücher 
ſcAnß wird Iehteres chen fo wie bad Waaren⸗Conto behandelt; es wird naͤmlich für 
den Beſtand nad) dem Täagedcure dev Belbforten, ober nad) einem augenommenen 
mittlern Gurs crebitist, und je nachdem an jenem Eonto gewonnen ober verloren 
worden, in Besiehnng auf bad Gewinn, und Verluſt⸗Conto entweder belaſtet ober 
creditirt. 
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Bei der Annahme eined Mimz⸗Conto's finb bie ben obigen Beifpielen ent⸗ 
fprechenbe Buchungen im Gaffabuch und im Memorial wie folgt: 





Soll. Sourants&affa-Eonto. Haben. 

An Capital⸗Conto. Der Handlungsunkoftens 
Kür Einlage. . . . . [6000 Conto. 

„Münz⸗Conto. Für Handlungsunfoften . | 30 
Für audgewecdhfelte 40 |, Saffabeftand.. . . . . 16502 
Friedrichsd’or zu Hfl. 49 fr. | 39414 

„ dito. 


Für ausgewechſelte 40 
Friedrichsd'or zu Hfl. 49 fr. | 4137 


| Memorialfäge. 
 MünzsConto 
an Capital⸗Couto 
Kür vorhandene 60 Stud Friedrichſsd'or zu Ye fl.. . fl. 590. — fr. 
Münz⸗Conto 
an X. hier 
Zahlt derſelbe 40 Friedrichsd'or zu Of. 49 fr. . . . fl. 88. 10 kr. 
Münz:Eonto 
an M. bier 
Zahlt derfelbe 42 Friedrichsd'or zu Afl. If. . . . fl. 448.412 Er. 
Die obigen Buchungen find mit der erften übereinftiimmend. Das Münz⸗Conto 
wird für dad, was ed entweder gegen baare Zahlung ober auf Credit hergiebt, in 
Beziehung auf das Caſſa⸗Conto oder den Eimpfanger creditirt, und eben fo in Bes 
ziehung auf das Caſſa⸗Conto oder anf den Geber für dad was er empfängt belaftet. 
Da 82 Friedricheb’or in Die Muͤnz⸗Caſſe gefloffen, und 54 Stück herausgegangen 
find, fo find nod; 28 Stüd vorhanden, und diefe betragen zu dem bei der erfien 
Buchung angenommenen firen Buͤchercurs von Ye fl., 275 fl. 20 fr. Erebitirt man 
dafür beim Bücherfd,luß das Munz⸗Conto in Beziehung anf das Bilanz⸗Conto, fo 
ergiebt fich auf der Sabenfeite des erftern Cont'os ein Ueberſchuß von 4 fl. 4kr.; dafür 
wird daſſelbe in Beziehung anf Gewinn» und Verluſt⸗Conto belaftet. Der Gewinn 
ſtimmt mit dent bei der erfien Buchung heransgefommenen genau überein; denn in 
dem erften Caſſabuche erfcheint dad Agio⸗Conto als Erebitor für 1 fl. 20 fr. und für 
40 kr., zufammen für 1 fl. 30 r.; und als Debitor für 12 kr. und Ak fr., zufamımen 
26 kr.; hiernach beträgt alſo der reine Gewinn 4 fl. 4fr.; in Uebereinſtimmung mit 
dem aus dem Muͤnz⸗Conto fid) ergebenden Gewinn, wie aus folgendem Gonto gu 
erfehen: 
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Soll. Müurnz⸗Gonto. Haben. 
Der SaffasCono . . . '.| 39aldo 





An Kapitals Conto 





» N.bier . „ dito 2.24 487186 
„M. » » Bllanz»Eonte . . . | 27520 
„ Gewinns und Berluficonte 

80786 


Eine andere Art der Verzeichnung des Agio’d kommt in der Lehre von den 
Hälfsbüchern vor. 

$. 183. In Waarenhandlungen gefcicht es öfters, daß bei folchen Baars 
fendungen, durch meldye eine Rechnung ausgeglichen (per Saldo gezahlt) werden 
fol, von Seiten des Ueberfenderd Feine Abzüge gemacht werden ; will man ich 
nun den Abzug gefallen laffen, fo wäre es zu weitläufig, den Ueberſender fur 
den Abzug an Gewinns und BerluftsConto im Memorial zu creditiren; kürzer 
verfährt man hierbei, wenn man die Kaffe für die volle Sunme, den Saldo, 
belaftet, und für den Abzug, in Beziehung auf’s Gewinns und Verluſt⸗Conto, 
oder auch auf's Waarens Conto creditirtz 5. B.: 


Soll. Caſſa⸗Conto. Haben. 


An N. in — Der WaarensConto | 
Seine Zahlung ... | 18001 Abzug N.in—aSaloo! — 148 


| 


5. 184. Wo Girobanfen find, wird das Bankbuch Candı Baucobuch) gleich 
dem Gaffabuche geführt, und analog mit dem. Eaffaconto ift das Bank » Gonto 
(oder Banco  Gonio). 

Belaftet wird das Bank⸗Conto für den Fonds, welchen wir in der Banf 
liegen haben, und für die Fonds, welche und auf die Bank angewieſen werben, 
and bie wir von der Bank zu empfangen haben. Greditirt wird dagegen dieſes 
Conto für die Fonds die wir aus der Bank ziehen, und für die Difpofitonen, 
. bie wir von unferm Bauffond zu Gunflen Anderer auf die Bank machen *). Bei 
dem Bücherfchluß wird das Banfs Konto für deu Saldo in Beziehung auf Bilanz, 
Conto crebitirt. 





H Der fhriftliche Auftrag, welcher dem Banfrehhungsführer zum Ab⸗ und Zufchreiben ver- 
abfolgt wird, heißt Bankbillet oder Bancozettel. 
In Hamburg z. B. it das Formular eines ſolchen Bankbillets wie folgt: 


4) Bechfelgefchäft. 

5. 4185. Zu befonbern Buchungen geben bie Wechfelgefchäfte Veranlaſſung, 
für welche folgende Hauptfälle aufgeftellt werden Fünnen: 
4) ich traffire für eigene Rechnung ober für Nechnung eines Dritten; 
2) ein Anderer traffirt anf einen Dritten fir meine Rechnung; 
3) man traffirt auf mich; 
4) ich remittire; 
5) ich erhalte Rimeſſen. 


Erfter Fall. 
Ich traſſire auf N. in Berlin für eigene Rechnung. Wird der Wechfel gegen 
baare Zahlung verkauft, fo wird die Caſſe wie folgt, belaftet. 
Caſſa⸗Conto 
au N. in Berlin. 
Entuehme anf denfelben und begebe an ıc. 

Nehmen wir ferner an, daß ich auf A. in Hamburg für Rechuung N. in 
Berlin traffire. Wird der Wechfel gegen baare Zahlung verkauft, fo- wird die 
Kaffe wie folgt belaftet:: 

Caſſa⸗Conto 
an N. in Berlin. 
Entnehme für Rechnung des Letztern auf A. in Hamburg und begebe an ıc. 


Die Herren und Bürger der Bank gelieben 
zu zahlen an N. N. 


die Summe von — 
nd mir ſolche RE. — von meiner Eonto Folio — 
abſchreiben zu laffen: Solches foll mir gute Zahlung ſeyn. 
Damburg, den — Anno — 


(Unterfchrift.) 

Ein ſolcher Bancazettel muß mit der eigenhändigen Unterfchrift Desjenigen, welcher eine 
Summe von feinem Conto abfchreiben läßt, verfehen feyn. Derfelbe verabfolgt den Zettel ent: 
weder in eigener Perfon, oder durd einen Bevollmächtigten, den er der Bank ſchon felbit vor: 
geftellt Haben muß. Die demielben ertheilte fchriftliche Vollmacht heißt: Bankvoilmacht. 

Das Formular einer Hamburger Bankvollmacht ift wie folgt: 

Daß gegewärtiger N. N. 
fo oft er in diefem jetzt laufenden Sahre diefe meine Vollmacht zeigen wird, meine 
Stelle in der Bank vertreten, und Die auf meinen Eonto zu gut habenden Gelder 
abfchreiben und heben möge, dieſes wird durch meine eigenhändige Unterſchrift 
und beigedruckten Pettſchaft genehmigt und befräftiget. 
Hamburg, den — Anno — 
(L. 8.) (Kuterihrift.) 





Wird der Wechfel nicht baar verkanft fonbern dem C. in Bremen remittirt, 
fo if die Buchung wie folgt: 
C. in Bremen 
an N. in Berlin. 
Nemittire Erfterm und entnehme für Rechnung. bed vetztern auf A. in 
Hamburg ıc. 


Zweiter Fall. 


A. in Wien traffirt für meine Rechnung auf B. in Augsburg. Hier iſt 4. 
als Ausſteller, mithin als ſolcher, welcher entweder durch den Verkauf des für 
meine Rechnung ausgeſtellten Wechſels eine Summe Geldes erwirbt, oder durch 
Remmittirung deſſelben an einen Glaͤnbiger von einer Paſſivſchuld befreit wird, 
mein Schuldner, und B., als Bezogener, iſt mein Gläubiger; daher die Buchung: 

A. in Wien 
an B. in Augsburg. 
Traflirt jener auf diefen ıc. 


Dritter Fall. 

A. in Amfterdam traflirt auf ih. . 

Nachdem gleich Aufangs, aud dem Avis, der Wechſek in ein beſonders dazu 
beſtimmtes Buch, welches zu deu Hulfsbuchern gehört. (3. Abſchnith), eingetragen 
worden, wird am Zahltage die Eaffe wie folgt, erebitirk: 

A. in Amfterdam 
an Saffas@onto. 
Kür Einlöfung feiner Tratte. | 

Soll aber ber Andfteller gleich bei der Acceptation in der Primanota belaftet 
werben, fo wird ein befonderes Hülfds Gonto, das fogenannte TrattensEonto 
oder Acceptations⸗Conto im Beziehung auf benfelben crebitiet, und bei der 
Einldſung der Tratte in Beziehung auf das Eaffa»Eonto wieder Belaftet, wo⸗ 
durch jenes Eonto wieder ausgeglichen wird, und fonach lediglich dazu dient, den 
Ausftefler ſchon bei der Acceptation in der Form eines doppelten Poſtens belaften, 
und das Caſſa⸗Conto auf diefelbe Urt für Die Bezahlung crebitiren zu konnen. 


Bierter Koll 


Bon A. hier Laufe ich. gegen baare Zahlung einen Wechſel und remittire 
denſelben an B. in Leipzig: 
Die Eaffe wird bafür wie folgt ereditirt: 
B. in Leipzig 
au Gaſſa⸗ſonte 
Nehme von: A. hier nuud remittire jenem: sc. 
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: Zanfter Fall. 

A. in Hamburg remittirt mir Wechſel, welche auf meinen lab gezogen find. 
Werden fie angenommen, fo wird dies in dem geeigneten Hülfsbuche vorgemerft, 
und der Nemittent bei dem Eingang der Wechſel crebitirt wie folgt: 

Caſſa⸗Conto 
an A. in Hamburg. 
Für Eingang feiner Rimeſſen ıc. 


Sol aber die Rimefje bei Emfang derfelben ſchon verbucht werben, fo belaftet 
man dafür, in Beziehung auf den Nemittenten, einftweilen ein Hülfs⸗Conto, 
welches, je nachdem der Wechfel auf unſerm Plabe eingelöst, verfauft oder 
wieder weiter vemittirt wird, in Beziehung auf die Caſſe oder auf den Indoflaten 
(derjenige, welchem der Wechſel remittirt wirb) wieder zu entlaffen if. 


Hierbei kommt ed nun darauf an, ob der Wechfel auf umfern, ober auf einen 
andern Platz ausgeftellt iſt; im einen Falle nimmt man das Rimeſſen⸗Conto, 
im andern Falle das Wechſel⸗Conto ald Hülfs⸗Conto an. Die in kurzer Sicht 
auf unfern Platz zahlbar Iautenden Nimeffen oder Platzrimeſſen, werden in der 
Regel erft bei Eingang berfelben verbucht, wonach der Nemittent in Beziehung 
auf die Caſſe crebitirt wird; und was bie Iangfichtigen Platzrimeſſen betrifft, fo 
werben folche. jedenfalld erſt nach erfolgter Ncceptation verbucht. 

In Wechfelhäufern, oder überhaupt da, wo viele Wechſel und Wechſel⸗ 
gefchäfte vorkommen, ift es zweckmaͤßig, das Wechſel⸗Conto in fo viel einzelne 
Conto's zu zerlegen als ed Wechſelplaͤtze giebt, mis welchen man in Berfehr fteht, 
wonach diefe einzelnen Conto's nad) diefen Plägen benannt werben, wie 3. B. 
Amferdamer Wechſel⸗Conto, Londoner Wechſel⸗Conto u. f. w. 


5. 4186. Nach 5. 481 iſt es in manchen Fällen zwedmäßig, wenn die in den 
Derfonen » Conto's durch den Wechſelcurs entſtehenden Differenzen gleich bei Bors 
fommen verfelben ausgeglichen werben; biefe Ausgleichungen können aber aud) 
umgaugen werden, wenn man alle Wechielpoften durch dad Wechſel⸗Conto laufen 
läßt. 

Man nimmt zu dem Ende einen mittlerm Curs (firen Curs, Büchercurs) 
an, nad) weldyem die Beträge bed ausländifchen Geldes in die inländiiche Valuta 
reducirt werben. 


In dem Beifpiel ded 6. 181 ift A. in Paris für 10000 Franken crebitirt 
md diefe Summe zum Curs 78 in fl. des 24 fl. Fußes verwandelt worden. Es 
fei nun in diefem Erempel 78 der fire Eure. Wird der Betrag bireft remittirt, 
und dad Parifer Papier zum Curs 77°/s gegen baare Zahlung gekauft, fo wird bie 
Eafje für den entiprechenden Betrag in Beziehung auf das Wechſel⸗Conto crebitirt; 
d. h. man nimmt einflweilen an, daß man den Wechſel och nicht an ben Ort 
feiner Beftimmung gelangen laſſe; daher ber Caſſeneintrag: 
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Wechſel⸗Conto 
an Saffar&onto. 
Nehme von N. hier 40000 Branten. yer Paris 2 Monate 
Dato zu 7... . ... 0. . fl. 4655. 3A. 
Wird nun der Wechſel an A. in prei⸗ maiteie „ſo wirb das Wechſel⸗ 
Conto zum Büchercurs wieder creditirt und A. in Paris belaſtet; z. B. 
A. in Paris 
an Wechſel⸗Conto 
Meine Rimeſſe ꝛc. 


Die entſprechenden Buchungen im Hauptbuche ſind wie folgt: 


Soll. A.in Paris. Haben. 






An WechfelsGonto . — 14663 An WaarensEonto 140000146631 2 


Soll. Wechfel⸗Gonto. Haben. 








Yu Gafla»sConto . - . » | 46551341 Per A. in Paris...14663 2 
Soll. Waaren⸗Conto. Haben 
Au A. in Par. . . .» 4663| 2 | 

Soll. Caſſa⸗Conto. Haben. 





| Der WacfelsEonte . . . | 4655134 
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Auf dieſe Weiſe kommen die Differenzen im Wechſel⸗Conto und nicht in den 
Derfonens Eonto’d vor; würden die Bücher jetzt geſchloſſen, fo hätte man das 
Wechſel⸗Conto für 7 fl. 28 fr. in Beziehung anf das Gewinns und Verluftconto 
zu belaften. 

5 187. Die discontirtan Wechſel, welche mau Disconti gu nennen pflegt, 
kam man durch Wechſel⸗Conto ober auch Durch das fogenaunte Discont«Eonto 
laufen Laffen; d. h. dieſes Eonto wird fir das audgegebene Geld in Beziehung auf 
die Caſſe belaftet, und Heim Incaſſo der dDiscontirten Wechſel in Beziehung auf ſolche 
crebitirt. 

3.8. ich habe von N. einen Dieconto per fl. 2900. gefauft, und ber Sconto 
hierauf betrage 56 fl.; die Caſſa wird alddann creditirt wie folgt: 

Discont⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto. 
Für von N. gekauften Diseonn.. . fl. 2000. 


ab Diäconto . . . . nem B6 
fl. 2844. 
Wird der Didconto feiner Zeit einkaſſirt, fo if} die Buchung wie folgt: 
Caſſa⸗Conto 


an Discont⸗Conto. . 
Für eingegangenen Dicont uf X: - -» «= +.» fl. 2900. 


Discontirt man eine anf fich felbft ausgeftellte Tratte, fo muß, je nachdem man 
den Ausfteller fchon vorher in Beziehung aufs Trattens Gonto belaftet hat, oder 
denfelben erft jeßt bei der Bezahlung des Wechſels belaftet, da8 Gewinn» und Ber- 
luſt⸗ Conto oder auch das Disconts Konto entweder in Beziehung auf dad Tratten- 
Eonto oder auf den Ausſteller für den Discont crebitirb werben. 

Iſt z. B. der Ausſteller N. in Beziehung auf das Tratten- Eonto belaftet worden, 
fo ift die Buchung wie folgt: 


N. in — 
an Tratten⸗Conto. 
Seine Tratie cc. > 02 2 . Mi 4000. 


Discontire ich num biefe Tratte zu 3 pere. für 60 Tage, fo iſt die Buchung wie 
folgt: 
| TrattensEonto 
an Caſſa⸗Conto. 
Für Zahlung der Tratte N. per den — tn . . fl. 1000. 
ab Diecom für 00 Tage zn 3 Proc... . . . . „ 8. 


| Trattens&onto 
an Gewinns und Verluſt⸗Conto. 
Discont auf 1000 fl. fir 60 Sage u 3 lo - - ». 2... RS 


Iſt der Ausfteller nicht vorläufig an das Zrceten⸗ Konto belcſted worden, fons 
dern wird derſelbe erſt bei der Einloͤſung der Tratte belaſtet, fo wird in ben beiden 
ledten Saͤtzen der Mame des Ausſfteſlers anfints KrattensGonto gefebt. .. 


5. 188. Das Wechſel⸗VConto kaun audi, erforbeklichen Falls, in Commiſſions⸗ 
gefchäften ald bloßes Hülfes oder Zwiſchen⸗Conto Lnicht als Reprhfentant bes 
Portefenille) Ta Anwendung fommen. Ich erhalte 5. B. voin hieffegen Paͤrtikulier N,, 
mit welchem icy nicht in Geſchaͤftsverkehr flehe, drei Aumeifungen anf. Mainz, mit 
dem Auftrage , fie einziehen zu laffen, und ihm feiner Zeit den Werth zu erſetzen. 

Da nun dem N. fein Gonto eröffnet wird, fo kann man dad Wechſel⸗Eonto 
in Beziehung auf das Conto pro Diverſi belaſten wie folgt: 


Wechfel⸗Conto * 
an Conto F Diverfi. ar. 
Erhalte von N. hier zur Beſorgung d dos Suceſo⸗ fofpenbe drei Ans 
weiſungen: 
auf P. in Mainz......... rt ine ern. Fa 100. 
" Q. daſelbſt. Fe Ey T} - | 05 
„ R.dafelt. -. - EEE EEE „260. 


Sende ihm nım diefe Anweiſungen 3 un Sucafio an Maas in ei, ſo wird 
biefer Setäftet wie folgt: 


Maas in Rain 11 
au Wechſel⸗Conto.1 
Für die ihm zum Incaſſo uͤbermachten Auweiſungen. 2. fl 560. 


Nehmen wir nun an, daß Maas in Mainz Anzeige, daß von den ihm uͤber⸗ 

— drei Anweiſungey nur zwei .mit 300 fl. eingegangen find, und daß er die 

auf R. von 260 fl. zuruͤckſchicke, nchmen wir ferner an, daß er den Betrag 

vor 300 fl. in einer Anweiſung auf S. baflier übfrmache und für Proviffon und 

iefportb 4 fl. SO fr. anrechne, und daß id) dem Auftraggeber N. nach Abzug meiner 

che von 1 fl. 46 fr. den Reſt im Betrag vpn 296 fl. 44 fr. baar auszahle. Diefen 
gaben entfprechen folgende Buchungen! ' 


Wechſel⸗Conto rn 
B au Maas in Maing , * 
i Sendet diefer zurück die eine der m aͤbermachten drei Anweiſungen auf 


R. in Mainz . . . u .248 1.200. ix. 

| für darauf berechnete Spefen . .. .. . „1%, 
: für deſſen Anweiſung zur Ansglekhung auf S. hier.. „208. 80, 
fl. 5660. — ix. 


Bleibtren, Contorwiſſenſchaft. 28 


Gonto pro Diverfi 
an Wechſel⸗Conto. 

Für die au N. bier wegen Nichtzahluug imeäcgegebene Bumoeifung 
anf R. in Mainz . 0.0. fl. 80. — fr. 

Für die von Maas berechneten Eingangs⸗ 


ſpeſen .... 0— 1. 30 
| R. 261. 30. 


GaffasConto 
au Wechfels@ontso. 
* Für Rimeffe von Macs in Mainz anf S. bier... . fl. 298. 80 fr. 
Eonto pro Diverfi 
an Caſſa⸗Conto. | 
Zahle an N, hier den Nettoertrag feiner zwei Anveiſn⸗ 
om anf Man - - - 2 2 ern. ı E29. Ak. 


Die entfprecheuben Buchungen im Hauptbuche find wie folgt: 
Soft. Wechſel⸗Conto. | Haben. 


Au Conto pro. Dive . . - Per Mad...» 2... .| 30I— 
„ Mans ..0.o.e,)r 0 2 0 0 „ Caſſa 8 Conto 0 oo . 298 30 
„Gonto per Divafi . - | 2631416 


Soil Maas in Mainz. Haben. 
An Wechſel⸗Eonto ... Der Wechſel⸗Eonto 





Soll. Conto pro Diverfi. Haben. 


An Wechfel«Eonto. . . . 46 Der Wechfel⸗ Conto... — 


„Caſſa⸗Conto... . 296]44 
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Soll. Caſſa⸗Gonto. Haben. 
An WechfelsEonto. „ . . | 298308 Per Eonto pro Divefi . . | 296144 


* 


Aus der Zuſammenſtellung obiger Conto's erſieht man Folgendes: 


4) Mit Maas in Mainz habe ich weiter nichts wegen bed Jucaſſogeſchaͤfts 
zu verrechnen; er hat fich durch Abzug feiner Speſen von Betrage der Einnahme 
. ber Linweiſungen felbit bezahlt; daher if das Gonto des Maas durch ſich felbft 
ausgeglichen; 

2) das Conto pro Diverſi iſt gleichfalls durch ſich ſelbſt ausgeglichen; endlich 

3) ergiebt ſich aus dem Wechſel⸗Conto der durch die Geſchaͤftsbeſorgung 
veranlaßte Gewinn, welcher indeſſen weniger als 4 fl. 46 kr. ausmacht, weil in 
dieſem Betrage die baaren Auslagen mitbegriffen find; ed wäre naͤmlich zu weit, 
länfig gewefen, das Wechſel⸗Conto für diefe geringen Auslagen (Briefporto) im 
Beziehung anf die Caſſe zu belaften, ober das Yandlungeunfoften » Eouto iu 
Beziehung auf das Wechfels Gonto dafür zu creditiren. 

Die Im obigen Beiſpiele aufgeftellten Gefchäfte fönnen aber auch ‚fürger als 
vorher gehucht werden. Man kann naͤmlich mit liebergehung des Wechſel⸗Conto's 
den Commiffionär Mans in Mainz für Die ihm überfandten Anweiſungen in Ber 
siehung anf das Conto pro Diverfi belaſten; für die Rückſendung ber nicht eins 


©) Im Obigen nehmen wir, der Kürze wegen, an, daß die einzelnen Meinen Handlungsuns 
Boten aus der Eontorcafie beftritten, jedesmal in ein befonderes Buch (Handlungsunkoſtenbuch) 
eingetragen, und am Letzten des Monats addirt werden, wonach an dieſem Tage die Caſſe für 
die monatliche Summe der Handlungsunkoſten an Hanblungsuntokten - Konto erkanut wird. 

Da es aber zu beſchwerlich if, jede Pleinere Ausgabe aus der Eontorcafie gu deſtreiten, fo beſteht 
in den größern Handlungshäufern außer der Contorcaſſe eine kleinere Caſſe (Kleincaſſe) und in 
Diefe wird gleich Anfangs fo viel aus der Eontorcafle gethan, als muthmaßlich zur Beftreitung 
der Beinen Handlungsunkoſten für den laufenden Monat erforderlich if; alfo wird gleich Ans 
fangs die Caſſe an Handiungsuntoften-Eonto für Die Der Kleincaffe ütergebene Summe crebitirt; 
derjenige, welcher legtere zu verrechnen bat, muß fi Durd fein Handiungsunkoftenbucd Über 
die Berwendung der im anvertrauten Summe ausweifen, erhält, wenn feine Caſſe leer iſt wieder 
einen Vorſchuß aus der Contorcaſſe, wonach dieſe wieder creditirt wird u. ſ. w. Iſt am Lepten 
des Monats die Kleincaſſe noch verfehen, fo kann, was aber nicht gerade feyn muß, der Caſſen⸗ 
vet an die Eontorcafle abgegeben werden, wonach diefe in Beziehung auf Handlungsunkoſten⸗ 
Eonto mit ber Bemerkung „Rleincaflenreft” belaftet wird. _ 

Auf eine ähnliche Weife kann bei der Beftreitung der Haushaltungsunfoften aus der Eontor- 
caſſe verfahren werben. Für diefe wird die Contorcaſſe an Haushaltungsunkoſten⸗Conto für 
ihren Vorſchuß erkannt. 

28. 
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gelodten  Anweifung, für den Betrag der Spefe und für die zur Ausgleichung 
übermachte Anmeifung wird berfelbe in Beziehung auf das Konto pro Diverfi 
wieder creditirt. Giebt man nun dem N. feine Anmeifung, welche er felbft eins 
Löfen kann, und zahlt diefer dierihm berechneten Spefen im Betrage von 1 fl. 46 kr., 
fo wird dafür die Gaffe in Beziehung auf Brovifiond - Konto oder Gewinn » und 
Berluft» Gonto belajtet. 

F. 1489. Das Gonto pro Diverfi kann, wie aus dem Vorhergehenden er, 
fichtlich, nicht blos für folche Perfonen, mit welchen man nur unbedeutende Ges 
fchäfte macht, gebraucht werben, fondern auch ald bloßed Zwifchens oder Huͤlfs⸗ 
Conto in Anwendung kommen. 

Als weiterer Beleg hierzu diene folgendes Beiſpiel: 

Ich, in Coͤln a. R., erhalte von Bachmann den Auftrag, demſelben den 
Betrag einer in Trieſt gemachten Erbſchaft von 10000 fl. anzuſchaffen. Ich wende 
mich deshalb an Römer in Triefl, welcher, vermittelft der ihm zugefandten Boll 
macht den Betrag erhebt, und nach Abzug von 100 fl. für Provifion und Aus⸗ 
lagen ben Reſt von 9900 fl. auf Amfterdam zum Curs 50 (Kr. im 20 fl. Fuße 
per 4 fl. hol.) mit 11880 fl. holl. übermacht. Diefen Wechſel behalte ich zum 
Curs 4148 (Thlr. per Et. Pr. 250 fl. holl.), ſchulde alfo meinen Auftraggeber 
6795 Thlr. 10 Sgr., und nad) Abzug. von 22 Thlr. 8 Sgr. für Proviffon und 
Porto zahle ich ihm den Neft im Betrage von 6773 fl. 2 Sgr. baar aus. 

Hier könnte nun die Buchung darin beftehen, das Wechſel⸗Conto für das 
Amfterdamer Papier mit 6795 Thlr. 40 Sgr. in Beziehung auf Caſſa⸗Conto, 
und diefes für den Betrag der Provifion ıc. von 22 Thlr. 8 Ser. in Beziehung 
auf das Gewinn: und Verluſt⸗Conto zu belaften. Soll aber der ganze Hergang 
des Gefchäftd zu Buch gebracht werden, ohne ben entfprechenden Betxag durch 
dad Kontos Gorrens des Triefter Eorrefpondenten, wenn man nämlich mit dem⸗ 
ſelben in laufender Rechnung ſteht, Laufen zu Laffen, fo wird das Conto pro 
Diverfi für den Betrag von 9900 fl. as, mas ber Triefter Correſpondent ein, 
kaſſirt Hat, nad) Abzug der Provifion) in Beziehung auf fich ſelbſt belaftet wie folgt: 

Conto pro DiverfiN) 

an Eonto pro Diverfi **) | 
Erhebt Römer in Trieft den Betrag eines Legats 
für Rechnung Bachmann dahier mit fl. 10000. 
ab Proviffon und Syefn . . - - „ 100. 


> 


Reſt „ 9800. 
betragen zu 50 (Kr. per 1 ie holl.) auf Amſter⸗ 
dam ... f bel 4141880. 
welche zu 143 . ne . . Thlr. 6795. 10 Sgr. 





*) Anſtatt Römer. 
**) Anftatt Bachmann. 
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Die übrigen Buchungen find wie folgt: F 
Wechſel⸗Conto 
an Conto pro Diverfi. 
Rimeſſe von Römer in Trieft per Amſterdam fl. holl. 11880. 
welche u 143. . . . en. . Tor. 6795. 10Sgr. 
Conto pro Diverfin 
au Caſſa⸗Conto. 
Yu Bachmann für 11880 fl. hol. per Amſterdam zu 143 Thl. 6795. 1080 
Caſſa⸗Conto 
an Gewinn⸗und Verluſt⸗Conto 
Bon Bachmann für Proviſſon ꝛc. ... Thl. 22. 8 Sgr. 
Die letzteren Buchungen reduciren ſich auf die zuerſt angeführten Poſten; 
denn der erſte Satz gleicht ſich durch ſich ſelbſt aus; und die folgenden Saͤtze: 
Wechſel⸗Conto 
an Conto pro Diverfi. ‘ 
und .. | . 
Conto pro Diverfi = 0 
an GajtasGpnto. 
rebuciren ſich anf den folgenden Sag: 
WechfelsEonto 
an Caſſa⸗Conto. 
Der kette Poſten, nämlich: 
Caſſa⸗Conto 
an Gewinns und Verluſt⸗Conto. 
bleibt wie er iſt. 
Der Weg deiſ weitlaͤuftigern Buchung iſt indeſſen nur dann einzuſchlagen, 
wenn es wirklich noͤthig iſt, den ganzen Hergang des Geſchaͤfts nachzuweiſen. 
Es kam auch unter folgenden Umſtaͤnden auf verſchiedene Weiſe gebucht 
werben. — Ic erhalte von N. in — ben Auftrag, dem X. hierſelbſt 1644 fl. 
andzuzahlen, und mich mit Zuziehung ber Proviffon und Spefen auf Y. in Paris 
zu erholen. Wird die Provifion zu ”/s %/o angerechnet, und beträgt dad Briefporto 
32 fr., fo babe ich mich zu rembousfiren an Kapital für . . fl. 1644. — fr. 
an Provifion zu "/s % für . . .. . 0. mn 5.28, 
und für Porto mit 2 22 3 — 32, 
Zufammen. . . fl. 1650. — fr. 
Bon diefer Summe beträgt die Courtage"). zu 1 Yo . „ 4.39 
Die zu rembourfirende Summe ift bahr . . . fl, 1651. 39 kr 


i- 9) Anfatt Bachmann. 
EA +) Soll der Rembours mit Zuziehung der Courtage auf Jemand genommen werden, ſo 
entſteht die Frage, wie viel traflirt werden müfle? 
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Ich muß alfo fo viele Kranken auf Parts abgeben, daß ich durch den Ver⸗ 

anf des Wechſels 16541 fl. 39 Er. einnehme. Wird der Wechfel baar verkauft, 
fo kann wie folgt gebucht werben. 


3.8., foll ich in Frankfurt a. M. mich fiir 1650 fl. auf Paris erholen, fo muß ich, abgefehen 
von der Courtage, ſo viele Franken auf Paris abgeben, daß ich durch Die Begebung der Tratte 
1650 fl. einnehme; Bann ich z. B. zum Curs 80 (TH. W. ©. für 800 Franken) verkaufen, fo er 
giebt ſich die fragliche Zahl aus dem Anfap: 

2 Sranten 14650 fl. chein. * 
8 The. W. ©. 
300 Fraufen. 


Refultat : 8450 Franken. 


Begebe ih alfo 3450 Franken per Paris zu SO, fo erhalte ich 1650 fl.; hiervon beträgt 
die Eourtage zu 4 er 1 fl. SO fr.; fol ich mich nun durch den Rembours auf Paris au 
für die Courtage bezahlt machen, fo muß ich fo viele Franken auf Paris abgeben, als aus 
bem Auſeh folgt: 


? fl. rhein. | 2684 = f. rhein. 
1065 | 3 Tr. W. ©. 
80 | 300 Sranfen, 
Weil aber die Berfanfefumme größer, nämfi um 1 -- zn oder um 50 A. größer iR, fo 
beträgt er die Courtage mehr; diefer ren entipeicht dem Anſatz: 
T fl. Eourtage 2 en. 
En 1 % 
Refultat: 
Biernah muß ich mich erholen nr: 
1650 fl., 3 . und * 


u zn f 


4 

of 

Geſchieht dies, fo it aber auch die Courtage wieder größer; der Mehrbetrag entſpricht 
Dem Anfas: 

Tf. Anne | © 3. 200: fl. 
1f. 
1 

1000 . 1000 











Refultet: * 


Hiernach muß id, mich erholen für: 
90 99 4 
00, fl. D° u 1060 . 1000 ° 


Geſchieht dies, fo ift aber auch die Courtage wieder größer; der Mehrbetrag entfpricht 
bem Anfag: 





Gtebe ih mit N. in —, d. h. mit dem Auftraggeber in leinem Geſchaͤfts⸗ 
verfehr, fo wirb an deſſen Stelle das Eonto pro Diverft für das, was in Folge 
feines Auftrags ausgegeben umb eingenommen wird, beziehlich belaftet und crebitirt. 
Daher 


| Rejultat: 05 > Iooo. 1000. 1000 P 
Diernach muß ich mic erholen für: 
” 98 4 89 4 di | 
1000 Mn ar ao © zoo > 00° 20007000 TRd co" Toon. inon. dom N 
oder für 
” 4 1 1 
1.1050 4 5 (1 Hamm + imass + zo0on) 

Es iR einleuchtend, daß auf diefe Weife immer weiter fortgefahren werben kann, und 
die Summe für weiche man fi, genau genommen, zu erholen hat, beſteht aus dem Kapital 
1650 Hl. und aus einem Produkt (deffen Einheiten Gulden And) wovon der eine Faktor = 2 
und der andere == der Summe einer ins Unendliche gehenden geometrifchen PBrogreflion, deren 
eres Gued = 1 und dern Erponent == 206; if. 

SR das Kapital == k, bie bei der Gonringe angenommene Ainkeit.== m, unb die biefer 
Einheit entſprechende Vergütung =, fo entiprict der Vergütung 1 die Einheit 5 ſegt 


man = == ©, fo if der allgemeine Autdrud für den zu nehmenden Rembonrs 
ECITIIAMAATCG&AF2L.) 


Die Summe der in der Klammer beſindlichen, in's Unendliche gehenden, convergenten 


ck 
c—#t 





Reihe iR dekanntlich = — der zu nehmende Rembours iR Daher == 


, k ck ko k " 
Die Courtage hiervon beträgt — — und — — 7 — (e — 91 13 
woraus erhellet, daß der für den Membours abgeleitete Ausdruck richtig iR. 
9%. kK= 1650, und c = 1000, fo if 
ck 1650000 654 
o—_i = 29 == 1654 909 fl. - 


Die Eomrtage hiervon zu 1 °/o. ergiebt Ach aus dem Anfag: 


? A. Eourtage 101 SEA. 
41000 ı fl. 
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SANT Beuarurn tn.t — n We 
IN: ..: ‚rt RTE I 130 fe 2.37 70, ern td 7 rer 
1,0: gabe Rechnung IN. in. ar Bahr. 16. Biker 
r 
Conto pro Diverfi a 
an folgende 2 Creditoren. mann nn nn namen 
Provifions-Conto. | 
Für Provifion zu r/s % anf fl. 1644, welche für Rech⸗ 
nung N. in — an: X. dahier ausgezahlt nn. fh Se 
Hanblungsunfofen: :@sıuto!..... 
Deögleichen: für- Eyurtagen und Porto auf A np A Mr 


je: ll. de 39 fr. 
. Wechſel⸗Ebuto ’ " u Pr Be Ber r 
“ir. an Evnto pro Diverfi- *’ a ee Ze . 
Entnehme auf Y. in, ma für eg N. in — a 
Fr. — zu (Eurt) . Ze Zee Ze 22 fl. 1651. 30 kr. 
a vaſſa⸗ ont —3. 
FJ an Wechſel⸗Conto. me 
we Beta » von — für “B — per.: ur in. . Mbit. BO: 
| vor. 00707757 ..EIHTITNH 
. u... . 1.7” 1. 7 J 
und dirſe Zahl von re 909 AWzgezogon rum Meſt, wonach der — 
tichtig if. BF er er in.) 


Zur Beſtimmung deſſelben ergiebt * aus obiger Formel folgende Regel: Multiplblicire 
den zu rembourſirenden Betrag mit der zur Beſtimmung der Courta ae a 
genommenen Einheit und dividire das Produft mit einer Zabl, weldhe um 
4 Bleiner als diefe Einheit iR. 

Dieſe Regel ergiebt ſich aber auch unmittelbar aus folgender Betraptung. 

I Sftdie ayr Beſtimmung der Courtage angenommene Einheit = 1000, und iſt der hreis 
der Vergütung —1 (oder mit andern Worten: dettägt die Courtage 1 Yo), ſo muß fh, unr’998 
zu erhalten, 1000 trafliren, denn alsdann wird 1 für Courtage abgezogen, und es verbleiben mir 
990. Dies giebt nun den Mafftad für jeden andern Betrag x; nad der Regenkirl: ! 
Um zu erhalten 999 oo 
traffire ich 3000 oil, 
wie viel, um zu erhalten x? . r J 
Oder: a er 
99. 1900 ST Kr bw 
„Relultat: ⸗ * 

Man ſieht hieraus, daß hierbei in Hundert, und nit auf Hundert, wie ed ge: 
wöhnlich”gefchieht,, gerechnet werden muß. Der uUnterſchied in den Refultaten beider Berech⸗ 
nungsarten ift indefien fo Mein, daß derfelbe -gar nicht in Anfchlag zu bringen iſt. 


t 
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Murth pbiag: Michnnaen mird deu gangerDeraang dad Geſchãits starggrmmielen, 
kürzer kann · ahex, gebucht werden „, nenn. .yeir aunghmgn,: daß Die umme Geldes, 
welche Auftrags wegen an Jemand ausgezahlt wird, von dem Gahd now 
wird, welches durch die Begebung der Parifer Tratte eingeht, wonach die ganze 
Buchung auf die Belaftung der Caſſe in Beziehung auf Brwwifipuge oder Ges 
winn⸗ und Berlufts Gonto, und auf Handlungsnwtaſtan Conto xreducirt wird; 
wie folgt: 

Caſſa⸗Conto 
an folgende 2 Ereditoren. en 
Pryviſions⸗Conto. 
Kür Proviſion zu Ys % auf fl. 1644, für Rechnung N. 
in — an X. dahier ausgezahlt, und wofur der Rembours 
auf Paris genommen . . Pers ‚fl 5. 28 fr. 
Handlungsunfofen-Gonte. 
Für Couctage und Porto auf Obigd . .. nn 4m 
$. 490. Wenn man entweder einem Gläubiger oder Commiflionär Wechſel 
zur Begebung übermadit, fo fann man in Betreff der Buchung entweder warten, 
bis man weiß, zu welchem Cours verkauft worden ift, oder man belaftet vor 
iaufig den Empfänger an das liefernde Conto, und wirft nad) erhaltener Nach⸗ 
richt über die Begebung der Wechſel den Betrag and, was Blancobuchen 
genannt wird. *) 

3. 8. ıh Cin Frankfurt a. M.) rraffire auf X. in Paris 9200 Kranken, 
welche zum angenommenen Bücercurs 78 (Thlr. W. G. per 300 Fr.) 4200 fl. 
betragen und remittire den Wechfel zur Begebung an N. in Berlin. 

Hier kann der Parifer vollftändig creditirt werden wie folgt: 

Wechſel-Conto 
an X. in Paris. 
Entnehme auf denfelben 9200 Fr. 1 Monat Dato a 78 fl. 4290. — "fr. 

Nach erhaltener Nachricht, daß N. in Berlin den Wechſel zu’ DB CCHL. Pr. 
&t. per 300 Fr. begeben hat, wird derſelbe zun Buͤchercuts 408 ee. rhein. per 
1 Thlr. Pr. Et.) belaftet wie folgt: 

N. in Berfin 
an Wechſel⸗Conto. 
Meine Rimefle per Paris Fr. 9800 .ıc. 
a 80 Chir. Et. 2453. 10 Sg. 
& 105 fl. 4293. 20 ra 


. 4 
» 


} 


H micht alle Eefehe "geatten das Blaneobuchen. Im Code-de commerce Ihift «& 
(Art. 40): Tous (les livres) werbnt tenus par ordre de dates, sans blancs, lacunes, ni- 
transports en marge. 
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Wrd, nad ver zweiten Art, ber Poſten in blaneo gebucht, unb nehmen 
wir au, daß der Wechfel am 4. ded Monate abgefandt wird, fo Hit ber Blancos 
poſten wie felgt: 


N. in Berlin 
an Wechſel⸗Conto. 
Remistire bemfelben zur Begebung pr. Paris Fr. 9200, — 
Nach der am 10. d. M. erhaltenen Nachricht, daß der Wechſel zu 80 begeben 
worben, werben bie entſprechenden Geldbetraͤge ausgeworfen, und der Datum wirb 
unter bemjenigen der Abfenbung in der Form eines Bruchs angefdwieben wie folgt: 
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40 
N. in Berlin 
an Wechſel⸗Conto. 
Remittire demfelben zur Begebung pr. Parts Fr. O2200. — 
a 80 Thlr. Et. 2453. 10 
a 4105. 1 4298. 20. 


$. 491. Was die wegen Nichtammahme, Nichtbezahlung ıc. proteftirten Wechſel 
betrifft, fo haben wir dabei zu unterfcheiden: 1) Wechſel, welche wir proteftiren 
laffen; 2) ſolche, welche wir unter Droteft zuruͤck erhalten; 3) Wechfel, welche wir 
als Ehrenacceptanten, und 4) welche Andere als Ehrenacceptanten für unjere Rech⸗ 
nung einlöfen. Hierzu folgende Beifpiele, 

4) Angenommen, ich erhalte von Heine eine Rimeſſe A vista auf Werner; 
fie wird proteflirt und die Proteſtkoſten betragen fl. —; bafür muß ber Nemittent, 
dem ich den Wechſel zurück ſende in Beziehung anf vas Caſſa⸗Couto, oder auf 
das Handlungsunkoſten⸗Conto belaftet werden, je nachdem bie Proteſtkoſten 
fogleich oder fpäter dem Notar ausgezahlt werden. 3. B.: 

Heine in — 
an Handlungsunkoſten⸗Conto. 
Kür Proteftloften wegen Mangel Annahme feiner Rimeſſe aufıe. f.— — fr. 

Hat man beim Empfang des Wechfeld den Nemittenten für den entfprechenden 
Betrag in Beziehung auf's Wechſel⸗Conto creditirt, fo muß, wenn der Wechfel 
nicht bezahlt und wieder zurück geſchickt wird, das Wechſel⸗Conto in Beziehung auf 
den Remittenten wieder creditirt, und biefer wie vorher für die Proteſtkoſten belaſtet 
werben. | 

2) Bon Heine in Rüruberg erhalte ich, in Kranffurt a. M. einen Wechfel 
auf Hamburg im Betrage von 4800 Mark Beo.; ich remittire denfelben an 
Arumpf is Damburg; ber Wechfel kommt unter Proteſt zuruck, und bie Retour⸗ 
rechnung beträgt Mark Bco. 4827.42 Schill. ; dafür belafte ich denjenigen, welcher 
: mir dad Hamburger Papier übermacht bat, zum Curs 147’ (The. W. ©. 








— u — 
pr. 800 Marl Bee.) mit Chir. 2378. 12 tr. Wechſelgeld, ober gu 165 fl. rhein. 





pr. 2 Thlr. WG. mt . 2 ren en 4. 4337. Sf 
Hierzu kommt, dem Platzgebrauch zufolge, wenn ich mich 
zuchetraffire, Ricambio 1 lo. 2-22 020000 n„ 42. 35 u 
Kommt noch hierzu für meine Auslagen an Briefporte . . m 4. 44, 
und at Courtage 41 Yo -» 2 0 2 2 2... . oo m 4 15. 
fo belafte ich den Remittenten für - - - 2 0 0 000. fl. 4905. Sfr. 
Habe ich bei der Rimeſſe nah Hamburg meinen Cocrreſpondenten eiofet 
wie folgt: 
Kruupf in Hamburg 
an Heine in Nürnberg. 
Remittirt mir diefer und ich jenem ıc. - - © - . . e.— —f. 


fo muß diefer Sat umgekehrt werben, wobei man indeſſen, wegen der Verſchie⸗ 
benheit der Beträge, ein Zwiſchen⸗Conto wie folgt annehmen kann: 
Wechſel⸗Conto 
an Trumpf in Hamburg. 
Für zurüdgelommene Rimeſſe laut Retourrechuung ıc. 
Mark Bco. 4827. 12 Schill., welche zu 147’ . . . 1.4257. 6 kr. 
Deine in Nürnberg 
an folgende 3 Ereditoren. 


Wechſel⸗Conto. 
Für die von Hamburg Mangel Zahlung zurückgekommene 
Rimeſſe laut Retomrehuung » » » o - 0. ° fl. 4257. 5. 
Proviſions⸗Conto. 
Für Ricambio auf obige Rimeſſe. „ 2.34 
Handlungsunkoſten⸗Conto. 
Briefporto - © > 2 0 2 0 0 an fl. 4. 14. 
Courtage u 1%loo - - 2... „445 n 
„ 5232» 
. 11.4305. 8% 


5) Heine in Nürnberg hat einen von Kreuzer in Augsburg auf Roth dahier 
gesogenen Wechſel mit einer Nothadreſſe an mich verfehen; ber Bezogene zahlt 
nicht uud ich löfe den Wechſel als Ehrenacceptant ein; ber Iuhaber bed Wechſels 
heiße Berg; daher die Buchung: 

Heine in Nürnberg 
an SaffasGonto. 
Für die zur Ehre feine Giro an Berg gezahlte Tratte 
Renee ER »- > > nen fi. — —R. 
Proteſtleſten 





:- Heine in Nürnberg  ' : ° — J. En Zen 5 
an Gewinn, und Berluft-Eonto 
(oder auch Proviſious⸗Conto.) 
Acæeptproviſion von fi. — zu Us » » 2:2. cc HH — kr. 


4) Ich ſtelle einen Wechfel auf Goldfchmidt in Nürnberg aus; diefer zahle 
nicht, und Kupfer daſelbſt Iöst, in Folge einer an denfelben gerichteten Roth: 
adreffe, diefen Wechfel.ein. Iſt nun der Bezogene früher ereditirt worden, fo 
muß er jeßt in Beziehung auf den Ehrenacceptanten belaftet werden; daher die 
Buchungen: 


Goldfhmidt in Nürnberg 
an Kupfer daſelbſt. 
Baht dieſer die auf jenen entwmmenen... f.— — Er 
Gewinns und Berlufls&onto 
an Kupfer in Nürnberg. 
Für Acceptpropifion Us ho. - » 2 2 en. cc hu — kr. 


Proteſtkoſten. . . . . D . .. . p) „„ — — 90 
. i . fl. — — kr. 


S. 192. Was den Abſchluß derjenigen Conto's betrifft, welche in zweierlei 
Währungen geführt werden, fo kommt es hierbei darauf an, ob ſämmtliche Poften 
im Perfonens Eonto nach einem firen Büchercurfe oder nad) den wirklichen, im 
Wechſelgeſchaͤfte vorkommenden Eurfen gebucht worden find. 

Iſt 3.8. im erften Falle beim Büchercurfe 138 von Kranffurt auf Amfterdam 
der Stand einer Nechnung wie folgt: 


Soll. | N. in Amfterdam. | 


iR.hou. St. A. | fr. 
. Ya 8 Erebitoren. ... . 1000-1 890|—| Per 5 Debitoren .. . 
„ Bilanz» Eonto. . . 3000| — 119801 — 





fo beträgt der Saldo zu Gunften des N, 2000 fl. hol. ; und diefe zu 138 in fl. rhein. 
verwandelt, geben fo viel wie ber Saldo ber in fl. chein. ausgeworfenen ‘Poften bes 
trägt. Bei dem Abſchluß eines folchen Conto's wird daher der Saldo der in beiden 
Währungen auögemorfenen Poften anf die gewöhnliche Weiſe beftimmt. 

Im zweiten Falle wird der in der auslänbifchen Währung audgeworfenen Poften 
berechnet, der Betrag deflelben wird entweber nach dem Bücherenrfe ober nach dem 
Tagescurſe in bie inländifche Währung verwandelt, und bie Differenz in Betreff der 
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Game ber in ber infEmbifchen Waͤhrung antgerusrfenen. Poſen im Wok und Haben 
wii durch das Gewiun⸗ und Verluſt⸗ Conto ausgeglichen. Z.B. 


Sol. N. in Amfterdam. 





Un Wechſel⸗Eonto... 
dito Pa er Be er 
„ ®ilaugEonto . . 

7) Gem. u. Verl.⸗Cto. 





Der erſte Poften im Soll ift zum Curs 437"/s, ber zweite zu 437°, ber 
Saldo zu 138, und der Poften im Haben ift ebenfalls zu 138 gebucht worden; 
da nun dad Haben um 2 fl. 31 fr. ftärfer als das Soft ift, fo wird diefe Differenz 
in Beziehung auf dad Gewinn, und Verluſt⸗Conto ausgeglichen. 

$. 4193. So wie man, wenn’ bri Eröffnung der Handlung, oder bei der 
Fortſetzung derfelben nach vollbrachtem Bücherfchluß, Wechfel vorhanden find, 
ftrenge genommen, den gegemvärtigen Werth der Wechfelfummen in Rechnung zu 
ftellen hat, fo muß auch, wenn Staatöpapiere unter benfelben Umftänden 
vorhanden find, der Betrag ber darauf haftenden Zinfen in Auſchas gebracht 
werden. 3. B.: 

Staatseffeften-&onto 
an Capital⸗Conto. 
Für vorhandene 40 Stück Sprocentige Metalliques zu 


4000 f.alyati. - 2: 2 2 2 2 2 2 ne fl. 10000. — fr. 
Intereſſen feit 4. Juli d.3.3M.u5% . . - mn WS. —n 
| fl. 10125. — fr 


5) Leferungdgefchäft. 

5. 194. Die Lieferungsgeichäfte, d. h. biejenigen Gefchäfte, welche nach 
Uebereinkunft erft in der Folge zur Ausführung gelangen, werben nicht gleich im 
Memorial, fondern vorerft in einem Hülföbuche eingetragen. Erſt wenn die Lies 
ferung bewerfftelligt worden iſt, wird entweder der Memorials oder Caſſen⸗Eintrag, 
je nachdem auf Eredit oder gegen gleich baare Zahlung der Verkauf ftatt gefunben, 
gefertigt. Wollte man foldhe Gefchäfte gleich bei dem Abſchluß des Bertrags im 
Memorial eintragen, fo wäre zu beforgen, daß, da ein folcher Vertrag Modifi⸗ 
cationen unterliegen, vielleicht auch unerfüllt bleiben kann, ber durch das Memorial, 
Journal und Haupthuch geführte Sat ahgeänbert ober annullirt werden müßte. 

Die Prömien können entweder in Beziehung auf rin Praͤmien⸗GConto, oder 
auf Das Gewinn, und Berluft» Konto gebucht werden. 








$. 498. Die Gefchäfte in Gtantöpapieren werben auf biefilbe Ust wie bie 
tn Waaren und Wechſeln gebucht. Was In dem vorhergehenden $6. von bem 
Lieferungss und Prämiengefchäften überhaupt gefagt wurde, findet auch bei dem 
Staatspapieren insbeſondere feine Aumwendung. Die Prolongations, und Depot⸗ 
gefchäfte werben wie Difcontgefchäfte gebucht. Bei der Zahlung crebitirt man 
nämlich das Caſſa⸗Conto in Beziehung auf das Difcont- Eonto, welches in Ber 
ziehung auf jened wieder crebitirt wird, wenn bie vorgefchoffenen Gelber wieder 
einlaufen. 3. B., nehme ich von N. hier 40 Stück Bprocentige Metalliques zu 
4000 fl., auf welchen die Intereffen feit dem 4. Januar haften al pari mit der 
Verbindlichkeit, die Papiere nach Berlauf von zwei Monaten zu 99°/. wieder 
zurück zu geben, wogegen mir die bis zur Zurädgabe laufenden Zinfen der Pas 
piere überlaffen werden, fo ift die Buchung wie folgt: 


Diſcont⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto. 
Zahle an N. hier für 10000 fl. Metalliques 
in 40 Stüd zu 4000 fl. al yari . - . fl.10000,— fr. 
Ssnterefien feit dem 4. Januar 1834 von 
40000 fl. bis heute 72 Tage zu 5 u. . fl 400. - kr. 
f.10100.— kr. 


erben die Papiere zurkcigenommen fo ift bie Buchung wie folge: 
Caſſa⸗Conto 
an Diſcont⸗Conto. 
Zahlt N. hier für die unterm — ten depo⸗ 
nirten 10000 fl. Metalliques zu 99% . . fl. 9975.— kr. 
Sinterefien von 40000 fl. feit dem 4. San. 
432 Tage ud.» 2 0 . IR 
f.10157. 52. 


Anderes Beifpiel. 


Sch nehme von N. hier 5 Stud Wiener Bank⸗Actien zu 1000 fl. mit ber 
Verbindlichkeit, ſolche nach Verlauf von zwei Monaten zum nämlichen Cure (1000 1.) 
gegen eine Zinsvergütuug von 6 °/o zurück zu geben. Daher der Eintrag: 


Difcont-Eonto 
an Eaffas@onto. ' 
Zahle an N. bier für 5 Städ Banknoten 
als Depoſitum Nro. — bis Nro. — zu 
1000 l.... l.000. - fr. 
ab Diſcont 6ꝰ/ für OO Tage... D.—n 





— MM — 
N. taun am beflimunten Termin die Papiere nicht zuruck Laufen; od findet 


— — ſtatt, aud N. zahlt ben Diſcont zu 6 %o 
. Daher der Eintrag: 


Caſſa⸗Conto 
an Diſcont⸗Conto. 
Zahlt N. hier für prolongirtes Depoſitum von 5000 fl. in 
5 Stud Bankactien per 10. Sannar, 90 Tage zu 6% . fl. 12. 30 fr. 


6) Rhederei. 


5 196. Dad Schiffs, Eonto wirb für die Kaufſumme bed Schiffes, für bie 
Ausrüftungstoften, für bie Befolbung des Schiffeperfonals, für bie Berficgerungse 
prämien u. ſ. w. belaftet, und dagegen für bie eingehenden Frachtgelder, Leber 
fahrtsgelder der au Bord genommenen Paffagiere u. ſ. w. crebitirt. Hat man mehrere 
Schiffe, fo kann man jedem derfelben ein beſonderes Conto nuter dem Namen bei 
Schiffes eröffnen. So kann man and) für die einzefnen Unternehmungen und Fahrten 
Gonto’3 auffiellen; 5.8. Rio⸗Expeditions⸗Conto, Kahrt des (oder der) — 
( Zame ded Schiffes) — nach — (Angabe des Beſtimmungsorts) n. dgl. Diefe Eonto’s 
werben für die baranf haftenden Unkoſten belaftet, und für die eingehenden Fracht» und 
Paſſagier⸗ Gelder crebitirt. &o Fünmen ferner für die einzelnen überfeeiichen Haudels⸗ 
anteruchmangen Conto's mit ber Bezeichnung Labung ober Ladnugs⸗GConto 
und Zuſetzuug des Schiffönamene eröffnet werben. 

Betreibt man die Rhederei nicht für alleinige Rechnung, fo belaftet man für 
feinen Autheil am Schiffe oder Schiffspart und für bie Unkoſten das Schiffs 
Gonto mie N.N. M. N. als Aufangsbuchflaben ber andern Theilhaber) oder das 
Schiffspart— wobel — den Autheil, z. 8. 7a, Ya u. ſ. w. am gemeinfchafts 
chen Eigenthum und ben Ertragniffen der Rhederei bezeichnet. 

Zur näheren Bezeichnung kann der Rame des Schiffes zugefebt werben. 


7) Bodmerei. 


$. 197. Hierbei kann das Bodmerei⸗Conto ſowohl vom Bodmerei⸗ 
geber, d. h. demjenigen, welcher anf Bodmerei darleihet, als and vom Bodme⸗ 
reinehmer geführt werden. Der Bodmereigeber belaſtet dieſes Conto für das dar⸗ 
geliehene Capital, für die Verſicherungspraͤmie und andere Speſen, und creditirt 
daſſelbe, wenn die Gelder wieder eingehen, wonach die Differenz vom Soll und 
Haben durch Gewinn» und Verluſt⸗Conto oder JIntereſſen⸗Conto ausgeglichen wird. 
Berunglädt das Schiff, fo wird dad Bodmerei⸗Conto in Beziehung auf den Ber, 
fiherer,, oder das für Die Aſſecuranz angenommene Eonto crebitirt uud die Differenz 
som Soll unb Haben gleichfalls durch Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Gonto ober Jutereſſen⸗ 
Gento andgeglichen. 
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TOR Bromeveinehmer Veige gen ẽtebitut· das Weberei» Eouto fi Blyiähung auf 
Veit, aud belaſtet daſſelbe dei ver Auckzahlung des Capituls; geht aber das 
Schiff zu Grunde, fo wird das Bobmereis Eonto per Saldo bed aufgensmmenen 
Capitals in Beziehung auf das Schiffe, Eonto belaftet. 


8) Aſſecuranzgeſchaͤft. 


$.198. Kür die Verficherungsprämien wird von Seiten bes Berficherten das 
Eonto, weldes für den Gegenfland ber Verficherung aufgeftellt ift, in Beziehung 
auf Affecuranz-Prämiens&onto belaflet, und bei der Zahlung der Prämie 
wirb das Gonto, durch weiches die Zahlung läuft (Caſſa⸗Conto, Banks Eonto ıc.) 
iR Beziehung auf Miecuranzs Prämien - Gonto crebitirt. 

Auf diefe Weife kann beim Bücherfchluß berechnet werden, wie viel hberhaupt 
nf Berficheruugen verwendet worden iſt, und die einzelnen Prämien laften auf dens 
jenigen Conto's Cund verkleinern deren Ertrag), welche die nerficherten Gegenflänbe 

repruſentiren. 

Geht der verſicherte Gegenſtand ganz oder theilweiſe zu Grunde, fo kann, wenn 
der Berficherer die Vergütung leiſtet, das den Gegenſtand der Verſicherung betreffende 
Sonto in Beziehung auf das Conto, durch welches die Zahlung laͤuft, ereditirt 
werden. Soll aber auch die im Laufe der Bücherſchlußperiode vorgekommene Havarie 
dutch in beſonderes Conto nachgewieſen werden fünnen, fo wird das Conto, durch 
welches die Zahlung läuft, in Beziehung auf das Havarie⸗Conto belaſtet, und 
das Eonto, welches den verficyerten Gegenſtand repraͤſentirt wird in Beziehung auf 
Havarie ⸗Conto creditirt. 

ELäßt man bie Verſicherung durch einen Eommiffionär beforgen, fo wird diefer 
in Beziehuug anf deu verficherten Gegenfiand crebitirt, 3. B.: 


MWaarensConto 
an N. in Hamburg. 
Seine Affecuranz » Rechnung über Tare ME. Bro. —. — 
Smaginärer Gewinn - -  : nn nn —— 
u MB. — 
Prämie zu % . 2 2 22. ME BE — — 
Propiſion und Epıntage zu % . . u m —— 
Dolce - - > 0 2 2 en 2. —. — 
Mt. Ben. — —. 
welche zu — (Gurs) re. ee Be —. — 
daßt man dagegen für Rechunng eines Andern ahen iren ‚fo wird Ber‘ Auf 
senggeber belaftet J 
4) in Beziehung auf Aſſecuranz⸗Praͤmien⸗Como für die machun⸗ oder J 
zahlenden Praͤmien; 
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2) in Besiehung auf Handlungsunkoſten für die Rebenaudlagen und 

3) in Beziehung anf Proviſions⸗Conto für die Proviſion. 

Was bie von Seiten bed Verfichererd zu bewerkftelligende Buchung der Aſſecu⸗ 
ranggefchäfte betrifft, fo befteht ſolche überhaupt darin, das Gonto, welches ben 
Ertrag des Verfichernd nachweiſen fol, das A ffecuranz» Eonto, für die Prämien 
‚zu crebitiren und für den geleifteten Schabenerfaß zu belaften; bei dem Bücherfchluß 
wird bie Differenz zwifchen Soll und Haben burch Gewinns und Verlufts Gonto 
ausgeglichen. 


9) Sorietätshandlung. 


$.199. Was die Buchführung in Gefellfchaftshanblungen betrifft, fo haben 
wir Dabei überhaupt zu berückfichtigen: 

4) die Eröffnung der Handelöbücher, 

2) diejenigen Geſchaͤftsvorgaͤnge und Verhältniffe, welche die Geſellſchaftsge⸗ 
noffen fpeciell betreffen, 

3) den Bücherfchluß, und 

4) die Auflöfung der Gefelichaftshandlung. 

Bei der Eröffnung der Handeldbücher wird jedem Gefellfchaftögenoffen ein 
Capital⸗Conto unter feinem Namen eröffnet, weldyes fonach für die Activa und 
Paſſiva, weldye derfelbe indie Handlung bringt, beziehlich crebitirt und bebitirt wird. 

Heißt 3. B. der Gefellfchaftögenoffe N., fo eröffnet man fein Capitals Gonto 
unter den Bertennungen: GapitalsConto von N., oder Capital⸗Conto N., 
oder X., Capital⸗Conto. 

Hat z. B. N. an Waaren für 6000 fl., und an Obligationen für 20000 fl. zur 
Handlung gebracht, fo ift die Buchung im Memorial wie folgt: 


Folgende 2 Debitoren 
an Sapitals&onto N. 
MWaaren-Eonto. 
Für die It. Inv. zur Handlung gebrachten Waaren. . fl. 6000. — Er. 
StaatseffeltensConto. 
Für folgende, zur Handlung gebrachte Staatdeffelten sc. „» 20000. — 
fl. 26000. — fr. 


Außer dem Eapitals Eonto wird jedem Gefellfehaftögenoffen ein Conto unter ber 
Benennung: N. EontosCorrent oder N. Privat⸗Conto eröffnet, in welchen 
dasjenige gebucht wird, was der Gefellfchafter im Verlaufe der Handlung an Geld 
ober Geldeswerth aus ber Handlung nimmt oder der Handlung giebt. 

Werden den Geſellſchaftern ihre Einlagen verzinst, fo wird vor dem Büthers 
ſchluſſe jeder Gefellfchafter für die ihm zukommenden Intereffen in feinem Privat 
Eonto creditirt, und zwar in Beziehung auf bad Intereſſen⸗Conto oder, wenn 


folches nicht ſchon eingeführt ift, in Beziehung auf das Gewinn» und Verluſt· Conto. 
Bleibtren, Contorwiſſenſchaſt. 20 
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Hat der Gefelfchafter N. für 100 fl. Waaren aus dem Magazin zu feinem 
eigenen Gebrauche genommen, fo ift die Buchung wie folgt: 
N, Conto⸗Corrent 
an WaarensGonto. 
Für die zum eigenen Gebrauche aus bem Magazin g ges 
nommenen IC. 2 2 0. 2.2... RIO. — fr. 


Hat der Gefellfchafter N. zu feinem eigenen Behrande 300 fl. aus der Handels: 
caffe empfangen, fo wird das Gaffas Eonto wie folgt creditirt: 
N, Conto⸗-Corrent 
an Caſſa⸗Conto. 
Für die zum Privatgebräuche erhobenen . - - . + fL.300. — fr. 
Bei dem Bücherfchluß wirb dad Gewinn» und Berluft«Eonto fir den reinen 
Gewinn, oder auch Berluft in Beziehung auf die Capital⸗Conto's der Gefellichafter 
nach VBerhältniß der Einlagen oder überhaupt nach den vertraggemäßen Beftimmuns 
gen in diefer Hinficht creditirt oder belaftet. 3. B.: 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
an folgende 2 Grebditaren. 
SapitalsConto N. 
Kür den Gefchäftsertrag dieſes Jahres von fl. 40000. 
wonach letzteres Conto im Berhältniß der Einlage des 
Genannten crebitirt wird für - - © * * 2°. fl. 20000. — fr. 
Gapital-Conto M. 
Für deffen Antheil am obigen Gewinn im "Bernie 


der Einlage. . » . » 00 0m R000. — 
fl. 40000. — fr 


Sollen nur die anfänglichen Einlagen, nicht aber die durch den Geſchaͤftsge⸗ 
winn vermehrten Gapitalantheile verzindt werden, fo kann man ſowohl die Intereffen, 
als auch die Gewinn » Antheile auf die Privatconto's der Gefellichafter bringen, und 
diefe beim Bücherfchluß wie jedes andere PerfonensConto in Beziehung auf das 
Bilanz» Eonto ausgleichen. 

Soll das Eontor »Perfonale nicht wiffen, wie viel der Antheil eines jeden Ges 
ſellſchaftsgenoſſen beträgt, fo eröffnet man denfelben ein einziges Capitals Gonto, 
welches gemeinfchaftliches SapitalsConto, oder Conto Comune ges 
nannt wird. Diefed Conto wird für die Summe aller Einlagen in Beziehung auf die 
betreffenden Conto's creditirt. Jedem einzelnen Gefenfchafter wird übrigens wie ges 
wöhnlich ein Privat-Eonto eröffnet. Bei der Einführung des gemeinfchaftlichen 
Capital⸗Conto'ꝰs mäffen nun die Gefellichafter feparate Eonto’d wegen ihrer Einlagen 

und der Bertheilung des beim Bücherfchluß fich heransftellenden Gewinns oder Ber 
Infts führen. Zu den Ende wird ein Gefellfchaftss oder Liquidationgs 
Conto imd jedem Gejellfchafter ein Capitals Eonto unter feinem Namen eröffnet. 
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; 
Beträgt z. B. die Einlage des Gefellfchaftere A. 10000 fl., diejenige bes B. 
20000 fl., fo ift die feparate Buchung wie folgt: 


LiquidationdsEonto 

an folgende 2 Ereditoren. 
Gapitals&onto A. - 
Für feine Einlage- - - - » 2 2 2 2 2.2. fl 10000. — Ar. 


CapitalsEonto B. 
Desgl. ar 75 20000. —n 
fl. 30000. — fr. 


Bei dem Bücherfchluß wird das Gewinn» unb Berlufts Gonto, ober das 
Intereſſen⸗Conto in Beziehung auf das gemeinfchaftliche Capital⸗Conto für Die 
Intereſſen des gefammten Handelscapitals in Betrag von fl. 30000 belaftet, und 
eben fo wird das Gewinns und Berluft» Konto in Beziehung auf das gemeinfchafts 
liche Capitals Eonto für den reinen Gewinn belaftet, oder für ben reinen Verluſt 
creditirt. 


Beträgt in Beziehung auf obiges Beifpiel der reine Gewinn 4000 fl. und werben 
die Einlagen von einem Jahre her zu 5 %/o verzindt, fo ift Die Buchung im gemeins 
fhaftlihen Capital» Eonto wie folgt: 


Soll. Gemeinfhaftliches Capital⸗Conto. Haben. 


An Bilanz »Conto. . . 34500) — I Per— Debitoren . . . 30000 — 
„ Sntereffen-Gonto . . | 1500| — 
„ Gewinn u.Berl.Eonto | 3000| — | 


3500| — ı 34500 — 


Die Privatnotizen in Betreff der Vertheilung des Gewinns und der Zuſammen⸗ 
ſtellung der gegenwärtigen Capital» Antheile der Geſellſchafter Fönnen in ber ges 
wöhnlichen Form wie folgt gefertigt werben: 


Liquidations⸗Conto 
an 2 Creditoren. 
Capital⸗Conto A. 
‚ Für Sutereffen von 10000 fl. zu 5% - . . . . .f. 500. — Er. 
Capital⸗Conto B. 
Deögleichen zu 5 9/0 von 20000 fl. -» - 2... IWW. — u 





nn 


LiquibationdsGonto 
an 2 Erebitoren. 
SapitalsGonto A. 
» Kür !/s Antheilam Gewinnt . . » 2 +. .$ 1000. — fr. 
Gapital-&onto B. 
Für %/s Antheil am Gewim . - » » «cn MO. — 





Folgende 2 Debitoren 
an Liquidations⸗Conto. 
Capital⸗Conto A. 
Bortrag des gegenwärtigen Capital» Antheild . . . fl. 11500. — Ir. 
Capital⸗Conto B. 
Desſsgle. een W000. — 
" fl. 34500. — fr. 


Den obigen Budmugen, fo wie derjenigen, melche die Augabe ber. Einlagen 
enthält, entforechen folgende Conto's: 


Soll. Liquidations⸗Conto. Haben. 


An 2 Creditoren... 180000 | — I Per 2 Debitoren . . . |34500 | — 
T bito .o 0. . . 0 1500 — 
„ dito..... | 3000 — 


— — el ur 


31500 | — 34500 | — 





Soll. SapitalsGonto A Haben. 


An LiqnidationdsGonto . | 11500) — I Per Liguidationds Eonto . | 10000 | — 
" dito .o oe ee 2 . .° 500 — 
n bito .. . . . ° 4000 — 


up FE | Ga a 


14500 | — 11500 | — 


Solt. Capital⸗Conto B. Haben. 


„ bo... 2.20 4000| — 
„ bo. 2 2 20200 200 | — 


An LiquidationdsConto . 123000 | — | Per Liquidation: Eonto . — 
23000 | — 
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Kür die einzelnen Fälle bei Geſellſchaftshandlungen laſſen fich ‚keine beſondern 
Buchhaltungsregeln aufftellen, weil es hierbei auf die Bedingungen im Gefellfchafte- 
vertrage anfommt, welche je nach den Perfonals und andern Verhaliniſen der Ge⸗ 
ſellſchaftshandlung von ſehr verſchiedener Art ſeyn können. 

8.200. Für die bei Eröffnung der Geſellſchaftshandlung gleichzeitig von den 
Geſellſchaftern eingelegten Capitalien an Geld und Sachen quittiren ſie ſich wechſel⸗ 
ſeitig durch Unterzeichnung des Inventariums, welches, wenn die Bücher in dop⸗ 
pelten Poſten geführt werden, als Bilanz⸗Conto aufgeſtellt wird. 


Beiſpiel. 
Angenommen, der Theilhaber Roth bringe in die Gefenſchaſtabanduns, 
4) an baarem Gele . . . . “2... fl 2000. — fr. 
2) an Waaren, laut Verjeichniß für 22220. 14700. — 


3) an Ütenfilien, laut Berzeihniß für -. - - © » 2 nn 108. — 
4) an Activfchulden in 6 Poften, deren von heute an, nach 
Berlauf eines Jahres zu x folgender eingang beſagter Geſellſchafter 





garantit . . . 0.20: nn VOR — ⸗ 
fl. 18514. — fr. 

5) Hiervon follen fir m zur Verſaltzeit⸗ an 2 Creditoren be 
zahl werden. . - « 2. nn 918. —, 


Reſt fl. 17596. — fr. 
Schmidt bringt in bie Handlung: 


4) an baarem Gele . . . .. .. . fl. 2014. — kr. 
2) an Waaren, laut Berzeichniß für nern en 127. — 
3) an Utenfilien, laut Berzeichniß für. - - : 2 cm 68. — 

fl. 416346. — fr. 
Roth legt alſo ein für - > >22 fe 17506. — kr. 


Schmitt - - - : 22er nne nn 16 — u 
Differenz fl. 1250. — fr. 
Hiervon ab das Depofiten-Capital des Roth, welches derfelbe 
zur Ausoleichung der beiden oben bemerkten Beiträge ber Geſell⸗ 
fchaft als ein Depofltum zu 5 %0 verzinslich anlehensweife überläßt „ 4250. — „ 
Differenz 0 


Die Geſellſchafts⸗Capitale der Gontrahenten find ſonach gleichgeflellt, uud 
betragen fl. 16346 fl. Das auf diefes Inventarinm ſich gründende Bilanz Conto 
wird wie folgt audgefertigt und unterjchrieben : 
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Activa. Bilanz-Conto,, Paſſiva. 





Caſſa⸗Conto (von Roth) .. 2000 Capital⸗Conto Roth . . . . [46346 |— 
dito Coon Schmidt). | 2911 — Dito Schmidt . . | 16846 — 
Waaren-Eonto (von Roth) . | 14700 |—} Ereditoren-Gonto in 2 Poften | 918 |— 
bito (von Schmidt) | 12746 I—I DepofitensGonto von Roth . | 4250 1— 
Utenfilien-Conto (von Roth) . 108 — 
dito (0. Schmidt) 689 |— 
DebitorensEonto in 6 Poften | 41708 |— 


31860 |— 34860 |— 





. Borftehende Soeietätd- Bilanz erfennen wir beiberfeitd in allen Stüden für 
richtig an. 
*** don 4, Januar 1827. 
| (Unterfchriften von) 
Roth. 
Schmidt. 


5. 204. Auch bei dem Bücherſchluß wird bad Societäts⸗Inventarium und die 
darauf ſich gründende Bilanz von den Geſellſchaftsgenoſſen unterzeichnet. 


Beifpiel. 
Societätd-Inventarium bei dem Abfchluß des Sahres 1834. 
4) Saffabeftand -. . - . 2 2 2 2 2 2 220000: Fr 1100. — kr. 


2) Waarennn. 24 250017. 48, 
3) UÜtenfilien. . . » ..n 15:— 


4) AUctivfchulden in 841 Poſten verſchiedener Debitoren .. 77.12 
5) Conto⸗Corrent von Krämer -. - . „fl. 760. — kr. 
6) „ von Maas . . ! 2 en DO —u 

” 1400, ——n 

Activa fl. 45500. — fr. 
7) Daflivfchulden in “0 Pollen verſchiedener Creditoren im Bes 
* dragevot. - - .» 6337* 

Depoſitum von Krämer. 220.20. 100. — 

= 4 4500.-—- fr. 
8) Capitals Eonto von Krämer. . . . fl. 18346. — fr. 
dito von Maas. : 2. nm 16346. — „ 

„ 32692. — n 

Paſſiva fl. 37192. — fr. 
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) 
Audeinandberfeßung. 

Die Activaflbetragen . » » > 2 2222002020. fl 45500. — Er. 

" Paſſiva " u. 02 8 LT L A EL LE Hy 37192. —n 

zu vertheilender Nettogewinn - - - 2 > 202 202. fl 8808 — kr. 





Borftehendes Societätd » Snventarium und dad Refultat der Auseinanderſetzung 
erfennen wir für richtig an. 
ax x den — 
— (Unterſchriften von) 


Krämer. 
Maas. 


Dem obigen Societätd » Jnventarium zufolge haben beide Gefellichaftögenoffen 
zur Befrietigung ihrer eigenen Bedürfniffe Geld aus der GSocietätdcafje genommen 
und zwar ift der Gefellfchafter Krämer für fl. 420 mehr ald Maas auf feinem Conto 
belaftet worden; wird nun, dem Vertrag zufolge, dad Depoſiten⸗Conto von 
Krämer für diefen Mehrbetrag belaftet, fo werden die Capital⸗Conto's ver beiden 
Geſellſchafter nad) Ausweis der folgenden Sournalpofteu für gleiche Summen 
belaftet. — 


DepofitensConto Krämer 
an Krämer Conto⸗Corrent. 
Zur Auögleichung deffen, was Herr Krämer mehr ale 
Herr Maas aus der Handlung genommen . . . .fl. 420. — fr. 


GapitalsGonto Krämer 
an Krämer ContosCorrent. 
Seit Beginn der Geſellſchaft aus der x Handlung ge: 
DOMMe . - 2 020%. . . fl. 640. — fr. 


SapitalsEonto Maas 

an Maas Eonto-Corrent. 
Seit Beginn der Gefeuſchaft aus der Handlang ge⸗ 
nommen... re fl. 640. — fr. 


Gewinns und Berluft-Eonto 
an 2 Erebditoren 
. SapitalsConto Roth. 


Für den halben Nettogewinn . - » » 2 22.2. fl. 4454. — A. 
Capital⸗Conto Maas. 
Kür den halben Nettogewinn . - - . 4154. — kr. 
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/ 
Diefen Sournälpoften entfpricht folgendes Bilanz » Gonto: 
Activa. - Bilanz: Conto. Paſſiva. 
fl. kr. fl. If. 
An Caſſa⸗Conto ..... . [11000 |—I Per Capital⸗Conto Krämer . | 19860 |— 


„ Generalw.+Gonto. . . . | 25017 481 » dito Maas. . | 19860 |— 
„ UtenfiliensSonto .... 4165 — I „» Depofiten-Eonto Krämer | 880 I— 


„ 81 Ereditoren .... .. 7917 112] „ 40 Debitoren . -....| 35001 — 
44100 |— 44100 — 











Vorftehende Societätd » Bilanz erkennen wir für richtig an. 


ER den — 
(Unterfohriften von) 


Krämer. 
Maas. 


. $. 202. Sol, dem Vertrag zufolge, bei der Auflöfung der Gefellfchaft die 
Vertheilung der Activa und Paffiva durch Berloofung bemerfftelligt werben, fo 
werben für die Gegenftände gleicher Gattung fo viele mit Buchſtaben ober 
Ziffern bezeichnete Zettel gefertigt, als Theilende vorhanden find, und jedem 
Loogzettel entfpricht eine auf diefelbe Art bezeichnete Zufammenftelung der zu 
vertheifenden Sachen, wobei alle diejenigen Gegenftände, deren Werthbeftims 
mung Schwierigkeiten unterliegt, möglichft gleihmäßig auf vorerwähnte Zufams 
menftellungen zu vertheilen find. Die Schuldforderungen müffen daher in vers 
ſchiedene Klaffen getheilt und diejenigen beflimmt werden, welche 3. B. zu den 
zuverläßigen, zweifelhaften und ſchlechten Forderungen gehören. 

Nach beendigter Theilung wird über die jedem Gefellfchaftögenoffen zugefallenen 
Theilungsgegenftände ein Verzeichniß, eine fogenannte Theilungs⸗ oder Diftribus 
tionstabelle ausgefertigt, und von fümmtlichen Theilhabern zur Anerkennung des 
Richtigfindens unterzeichnet. Der Erläuterung bed oben erwähnten, die Bertheilung 
ber Activa und Pafliva betreffenden, Berfahrend werde nachfolgende Bilanz zu 
Grunde gelegt. | 

Es bezeichnen Nr. 1 und Nr. 2 die Looszettel, welche die Vertheilung der Paſſiv⸗ 
fchulden und der zur Befriedigung der Gläubiger ausgefegten Gelder und Sachen 
betreffen; ferner Nr. 3 und 4 diejenigen für den Beſtand der übrigen Sachen und 
Nr. 5 und 6 diejenigen für die Activfchulden. Mit dem Neft des baaren Geldes 
werben bie jedem Theilhaber zulommenden Summen ausgeglichen. Hieranf beziehen 
fi) die weiter unten vorfommenden Zufammenftellungen, in welchen die Kamen der 
Schulöner und Gläubiger der Kürze wegen durch Buchftaben bezeichnet find. 
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Nach dem Loodzettel Nr. 4 find dem Herrn N. bei der Verloofung folgende Gläubiger zugefalen, zu deren Befriedigung derfelbe die 
beigemerften Effekten erhalten hat. 





Baared Geld. . . . . 


14406 | 412 | 3 Erebitoren: 





Waaren. — 31 € . 1600 | — 
Utenfili B D. . 80 | — 
F 00 |— 

| — 2800| = 
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Nach dem Loogzettel Nr. 2 find dem Herrn M. bei ber Verloofung folgende Gläubiger zugefallen, zu deren Befriedigung derfelbe die 
beigemerften Effekten erhalten hat. 





tr. fl. ke. 

48 | 3 Ereditoren: 

BI A... 100 | — 

—IB o. . 140 | — 
B. 500 — 
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IV. 
Bon ben im Bilanz⸗Conto angeführten Waaren im Betrag von fl. 9200. 





find zur Bezahlung der Greditoren auögefeßt - -» - - > = 3100. 

demnach find noch Waaren fr . . - . .. fl 6100. 

zu vertheilen, und hiervon find laut echeient Ar. 3 dem Herrn N. 

zugefallen für -. . . . ER fl. 21f6. 

deögleichen dem Herrn M. (aut Zettel Nr. 4. er 2.2. 3983. 
fl. 6100. 

| V. 
Bon den 30 Schuldpoſten find zugefallen 
Ham N. Herrn M.' 
laut Looszettel Nro. 5. laut Looszettel Nro. 6. 

G.. ..... fl. 

J.. 

K.. 

L.. 

M.. 

N. 

O.. 

P.. 

D.. 

©... 

T.. 

U.. 

V.. .. 

f. | Tos ⸗ 


VI. 
Laut Bilanz⸗Conto beträgt der Caſſabeſtand...fl. 4500. 
Hiervon find bereitd unter die Geſelſchefter: zur Besahlung | der Paſie⸗ 


ſchulden vertheilt. . . . .  .__m 2600. 
€. 1900. 

Hiervon hat zur Ausgleichung erhalten: 
Herr rennen Fe 90. 14 fr. 
„MM. 2.20 ern nenn rer .n 909.46, 
ft. 1900. — fr. 











ol 


VII. 
Diſtributionstabelle. 





Zuſammen 
laut Bilanz. 





Baares Gelddd. ... . .14A. und B. 
Desgleichen zur Ausgleichung... — 

A. und B... 

II IewD... 

Sutenſilien.. . . Aw B... 

Verſchiedene Debitoren. rn. E. und F... 


J. Waaren.. ........ 





Ab für die Creditoren. . . .1 A. und B... 


Die Richtigkeit vorſtehender Diſtributionstabelle erkennen wir hiermit an, und quittiren einander für den damit erhaltenen 
Betrag. 
e** den — ten — 

(Unterfchriften von:) 


N 
(L. S.) M. 
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Der obigen Diſtributionstabelle entſprechen folgende Journalpoſten: 
Conto verſchiedener Creditoren 
an Capital⸗Conto N. 
Kür die Letzterm zugewieſenen Creditoren C., D. und F., 


welche er zu befriedigen übernimmt -. - © - - . 0. fl. 2800. 


Sapitals&onto N. 

an folgende 3 Ereditoren. 
Für die Erfterm zur Bezahlung ber übernommenen 3 
Ereditoren C, D. und F. zugewieſenen Handelseffecten: 


SaffasConto. 

Baar erhalten. - © >» > 2 2 er 2 ſl. 1106. 12. 

Utenfilien-Eonto. | 

Zugewiefene Ütenfilien -. - - » - 2 2 403. — 

MWaarensConto. 

Zugewiefene Waarn -. - - > > 2 2 2 000m 1590. 48, 
fl. 2800. — fi. 


Gonto verfhiedener Creditoren 
an Capital⸗Conto M. 
Für die Lebterm zugewieſenen Ereditoren A., B. und C., 


welche er zu befriedigen übernimmt -. -. . . . . fl. 3200. — fr. 
Capital⸗Conto M. 
an folgende 3 Ereditoren. 

Für die Erfterm zur Bezahlung der übernommenen 3 

Grebitoren, A., B. und C. zugewiefenen Handeldeffecten: 

Caſſa⸗Conto. 

Baar erhalten - - - 2 2 0 22200. fl 1493. Bir. 

Utenfilien-Eonte. | 

Zugewiefene Ütenflin -. - - » . - 2. 197. —, 

Waaren⸗Conto. 

Zugewieſene Waaren. 2200. . „4100. 412, 
fl. 3200. — fr. 


Capital⸗Conto N, 
an Waaren⸗Conto. 
Zür die Erſterm bei der Separation laut Looszettel 


Nr. 3 zugefallenen Waaren im Betrag von. . . . fl. 2116. 46 fr. 


Capital⸗Conto M. 
an Waaren⸗Conto. 
Fur die Erſterm bei der Separation lant Looszettel 


Nr. 4 zugefallenen Waaren im Betrag von - . . fl, 3983. 1A Mr. 
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Capital⸗Conto N. 
an Konto verſchiedener Debitoren. 
Für bie Erfterm bei der Theilung zugefallenen 15 De- 
bitorenpoften G.,9.,9., ..... V., im Geſammt⸗ 
betrage voonn. fl. 8963. — fr. 


Capital⸗Conto M. 
an Conto verſchiedener Debitoren. 
Für die Erſterm bei der Theilung zugefallenen 15 Des 


bitorenpoften W., F., .,..... 3 K., im Sefammts 
betrage von . . 0 200° 2... $ 7037. — kr. 


CapitalsEonto N. 
an Caſſa⸗Conto. 
Zur Ausgleichung daar erhalten -. . . - = 2... FL 920. 14 fr. 


SapitalsEontoM. 
an CaffasEonto. 
Zur Ausgleichung baar erhalten - ,» » » 2... fl.979. 46 Er. 


Die entfprechenden Buchungen im Hauptbuche find wie folgt: 








Soll. Eonto verfhiedener Ereditoren. Haben. 
An Capitals Sonto N. . 28001 Per BilanzsEConto . . . | 8000I—. 
„ dito M.. . . | 3200|— 

6000| — [60001 


Soll. Conto verſchiedener Debitoren. Haben. 





An Bilanz⸗Conto... 160001 1 Per Capital⸗Conto N. . 





Ya nn dito M. 8 8963 — 

160001 — 16000] — 

Soll. Caſſa⸗Conto. Haben. 
An Bilanz⸗Conto...a4300 Per Capital⸗Conto N. . . | 11061412 
" dito M.. .| 1493la8e. 

dito N. . .| 41120114 

„ dito M. . . |_779[46 


4500 — 4500| — 


— 63 — 
Soil. UtenfiliensE@onto. ‚gaben. 


Der KapitalsConto N. . .| 41081 
„ dito M. 0. 4197 — 








An Bilanz » Conto . 





Soll. Waaren⸗Conto. Haben. 
An Bilanz⸗Conto...0200 Der Capital⸗Conto N. . . | 1590148 
44 dito M. . e 150942 

" dito N. . . | 2116146 

— " dito M.. _9983114 

9200 — 9200 — 

Soll. Capital⸗Conto X. Haben. 





An 3 Creditoren. 


... Der Conto verſchiedener Ered.| 2800 — 
» WaarensEonto . . . | 241164 


» Blianz»Eono . . . 1%X000— 


„» Eonto verfchiedener Deb. . | 8963 — YA 
M Caſſa⸗Conto a 920114 —— — 
—Xä— —ã 


Soll. Capital⸗Conto. Haben. 
An 3 Ereditoren. . .... Her Eonto verfchiedener Ered.| 3200| — 





» WaarensEonto . . . | 3983]441| „ BilanzsEonto. . . .1120001— 

„Conto verfchiedener Deb. . | 7037 — ꝰ 

„ EaflasEonto . -. . . _979 46 Z | 
15200 — 152001 — 


Die in der obigen Buchung eingeführten Conto's welche überſchrieben find: 
Eonto verfhiedener Ereditoren, und: Eonto verfchiedbener Debi- 
toren dienen zur Audeinanderfeßung der jedem Gefellichaftögenoffen zufommenden 
Antheile. Sämmtliche Perſonen⸗Conto's werden alfo in Beziehung auf obige Gonto’s 
ausgeglichen, und zwar bie Eonto’3 der Gläubiger durch dad Conto verfchiedener 
Grebitoren und die Eonto’d der Schuldner durch bad andere Conto; die Conto's der 
verfchiedenen Debitoren und Erebitoren werben endlich durch das Bilanz⸗Conto aus⸗ 
geglichen. 3.8. 
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Soll. N. bier. | Haben. 
An Eaffa-Eono . -» . . 
„ Eonto verfchiebener Ered. . 3000 —* 
4000| — [20001 
Soll. M. bier. Haben. 
An WaarensConn. . . Per SaflasConto . . . . 
YA „Conto verfchiebener Deb. | 4000| — 
5000 "80001 — 
Soll. Eonto verſchiedener Grebitoren. Haben. 
An Bilanz⸗Conto....3000 Per N....300 — 
Soll. Conto verſchiedener Debitoren. | Haben. 
WM... 2. 220. | 40001] Per Bilanz» Gonto . . . .| 40001 
Soll. BilanzsConto. Haben. 


An Gonto verfchiedener Deb. | 4000 —I Per Eonto verfchiedener Ereb.| 3000 — 


Anftatt befondere Conto's für die Schuldner und Gläubiger anzunehmen, kann 
man anch ein ein einziges Conto unter der Benennung: Liquidations⸗Conto 
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antkellen, welches alſo für bie Schulden belaſtet und für bie Forderungen crebitixt 
wird. Dem obigen Beifpiel entfprechen folgende Buchungen: 


Soll. N. Bier. Haben. 


Un GafasEonte. . . . 
" Liquidations s Sonto 





Soll. M. hier. Haben. 
— — — — — — — GR 
An Waaren⸗Conto..6000 Per Eaffa-Gonto . . . . | 20001 

⸗ „» Liquidationd» Konto. . | 4000I— 
| 6000| — 6000] — 
Soll. LiquidationssConmto. Haben. 
An M. . . . . . « « 4000 — Per N. . . . . . 3 — 
⸗ „Bilanz⸗ Conto ...q1000 — 

7 4000| — "40001 — 
Soft. Bilanz Eonto. 2 Haben. 


An Liquidationd »Conto . . | 40001— 


Die Aufftellung befonderer Conto's für die Schuldner und Gläubiger ift indefjen, 
obgleich weitläufiger, dennoch, ber größern Dentlichfeit wegen, zweckmaͤßiger als die 
Annahme eined Liquidationd » Eonto’s. 


10) Participationsgefchäft. 


5. 208. Zu beſondern, bfterd verwidelten Buchungen , geben die Particis 


pationdgefchäfte Beranlaffung. Solche Geſchaͤfte entſtehen Pia Speculationen, 
Bleibtren, Coutorwiffenſchaft. 
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welche von mehreren Derfonen auf gemeinfchaftliche Rechnung unternommen werben. 
(S. d. Abfchnitt v. Gefellfchaftövertrag.) 

Dem Gegenflande der Speculation wird ein Conto eröffnet, welche® in ber 
Weiſe bezeichnet werden kann, daß die Leberfchrift ſowohl die Benennung des Ges 
genftandes ald auch die Namen (ober auch nur die Anfangsbuchſtaben derfelben) ber 
dabei betheiligten Perfonen enthält. 

Steht man mit den dabei betheiligten Perfonen in laufender Rechnung, und 
follen alle, auf den Speculationsverein Bezug habenden Gefchäfte feparat verbucht 
werden, jo müflen denfelben befondere Conto's eröffnet werben, welche zur Unter, 
feheidung von den bereits beftehenden durch irgend einen Zufag (nämlich zum Namen 
des Theilhabers) beſonders bezeichnet werden müfjen. 


Beifpiel, 


Sch unternehme mit N. hier eine Speculation in Kleeſamen auf gemeinfchaftliche 
Rechnung; der Ertrag der Unternehmung fol zu gleichen Theilen getheilt werben; 
für die Gefchäftöbeforgung fol ich aber außerdem 2 9% Provifion vom Nettogewinn 
erhalten. 

Kür die von mir baar eingefaufte Waare wird bie Gaffe wie folgt crebitirt: 

KleefaamensEConto mit N. 
an Caſſa⸗Conto. 


Einlauf von... - . . . 0.2.2. $.3800. — ir. 
Kür die von N. erhaltene Hälfte des Betrage wird die Caſſe wie folgt belaſtet: 
Caſſa⸗Conto 
an N. hier. 
Deſſen Zahlung ıc.. . - .. fl. 1600. — kr. 


Ich verkaufe an N, in Bafel einen a Zei des Rleefanmmene für 25% fl; 
daher: 
L. in Bafel 
. an Kleefaamen-Eontomit N. 
Sende demfelden zꝛꝛcc.. 11. 2620. — ke. 
Sch verfaufe an R. hier gegen baare Zahlung ben weſ des Kleeſaamens; 
daher: 
Caſſa⸗VConto 
an Kleefaamen-Eonto mit N. 
Der contant an R. verfaufti - - - : 2. : K41800. — Er. 
L. in Bafel übermacht mir zur Ausgleichung der Rechnung 
fl. 1000. 
» 800. )3 Monate Dato per Frankfurt a. M. 
» 720. 
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und ich übernehme ſolche ju 5 ° °;% Diecont für eigene Rechnung; daher: 1 


Folgende 2 Debitsren-. a BER Bu BEE 2 BEE SEE Zee Zee Zu Zn 
 ank in Bafel: “ 
Wechſel⸗Conto ——— 

Remittirt Letzterer ꝛc. .. 2520. — Er. 
ab. Digcont zu 5 "lo für 3 Mona . » 3:0. , 
| fl. 2488. 30 fr. 


Kleefaamen»Eonte, .. nl 
Odbtger Diecont: · Te, TITAN 
‚ . rs — E fl. 2 T * 


v 
⸗ | ” 


Aus dem Kleefaamen + Conto ergiebt ſich ein Gewinn von 788 fl. 30 fr.; 2 %lo 
Provifion hiervon betragen 15 fl. 46 kr.; hleibt vom Gewinn 772 fl. 44 fr.; hiervon 
erhält Jeder 386 fl. 22 fr. ; mein Antheil qm Gewinn beträgt demnach 402 fl 8 fr.;; 
und der ded N. 386 fl. 22 Ir.; daher: 


R * 
2122 
. vw” 


‚KieefaamensGonto ©... 00er 4*4 
u folgende 2.Crekitoren ee 
N. bier. 
Seine Hälfte ded Gewinns an E fl. 30 fr. abzuglich 
meiner Proviſion von 2/0 mit 15 fl. 46bß lr. . . fl. 386. 22 fr. 
Gewinn, und Verluſt⸗Conto. 
Meine Hälfte am Gewinn . +. .' fl. 386. 22 fr. — 
VProviſſon... re ee, 
fl. 402. 8 fr. 
fl. 788. 30 fr. 


Dem N, habe ich fein aus 1986 fl. 22 k. beitehendes Guthaben auszuzahlen, 
was wie folgt gefchieht. Ich überlaffe demfelben. 4000 fl. per 29. Juni auf X, in, 
Frankfurt a. IR. gegen Abzug von 5 °)o Discont für -85 wagt; den Ren cable ic 
baar; daher: 

N. hier 0 
an Wechſel⸗Conto. 
‚ Meberlaffe vemfelben c. . . . . fl. 1000. — fr. 
ab Discont für 85 Tage zu 5%, -» „ 11.48 „ ER 
in TU A. S 2 6 


N. hier 
an Caſſa⸗Conto. 
Zahle per Saldood.fl. 88. 10 Er. 


— mM - | 
‚ „Dig entforechenben Buchungen im Hanythuche find wie folgt: - ı. 
Sl. ° :  Contoa'h mit H. it Hamburg u ' Haben. 
An H, in Hamburg M/R.... |17458]31| Per Gofla- Com ,. .. 7 









”;, bite, S/R. . 117533] 2]. 


Stil. . H. in Hamburg MR. Haben. 


Der &onto & "mit N.|20000| [17456131 


Soll. - Hin Hamburg S/R. Haben. 
BR der Conto a Yımit HH. . . 7538| 2 

Be 
Soll. ECEaſſa⸗Gonto. Haben. 


An Gontoa ! mt H. . . 135066 


Im Geſellſchafts⸗Conto ftellt ſich ein Gewinn heraus von 76 fl. 34 kr., wos 
für daffelbe an Gewinns und Verluſt⸗Conto zu belaften if. Was das Guthaben 
des Mitintereſſenten H. betrifft, fo zeigen obige Conto's, daß ich ihm 20000 Bco. Pe. 
auf meiner Rechnung und 417533 fl. 2 fr. auf feiner Rechnung ſchulde; für erfteres 
Guthaben bin ich bem Curs unterworfen, und für letzteres iſt es der Mitinterefjent 
H. Remittire ich demfelben den Betrag des extern Guthaben in Hamburger 
Papier, und Taufe ich ſolches entweder zu einem höhern ober niederern Curs als 
148, fo ergiebt fish im Conto H. M/R. eine Verluſt⸗ oder Gewinndifferenz, welche 
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in Beziehung auf Gewinns und Berluft» Eonto ausgeglichen werden muß. Ent⸗ 
nimmt der Mitinterefient HL fein Guthaben von 17583 fl. 2 kr. in Wechfeln per 
Frankfurt, fo ift er bem Curs unterworfen, d. h. er erhält busch die Begebung 
diefer Summe eine um fo größere ober Kleinere Anzahl Bco. Mk., je höher ober 
niedriger der Curs vonlHamburg auf Frankfurt ift. 

Nehmen wir an, daß der Curs per Hamburg noch auf 146 fteht, und daß 
e6 dem Theilnehmer H. genehm tft, daß ich ihm den Betrag bed gefammten Gut⸗ 
habens nach diefem Curs übermace, fo muß der Vereinfachung wegen H. in 
Hamburg S/R. an H.in Hamburg M/ R. auögeglichen, und mithin der Saldo 
des erſtern Eonto nad) befagtem Curs in die Hamburger Baluta verwanbelt 
werben; baher 


H. in Hamburg S/NR. 
an H. in Hamburg MIN. 
Für Saldoübertrag von . » . . . f.1758. 2. 
16 2 2 2 2 202. Beo. ME. 20097. 10. fl. 17588. 2 Mr. 


Hiernach bat man dem H. Bco. ME. 40087. 40 Sch. zu remittiren; der Eins 
kauf des Hamburger Papiers gefchehe per contant und die Cafje werde wie folgt 
erebitirt: 


H. in Hamburg M/NR. 
an Caſſa⸗Conto. 
Nehme von N. N. 


Tr. — Beo. ME. 10000. — per 25. Suli auf N. X. 
nn 7” " 8000. — " 25. M M NN. 
nm 7” „ 12000. — " 23. „ Di N. N. 
nn ” 5000. — „ 26. M N. X. 
"— 5 5087. 10 „» 27. vu un N.N 


Bco.Mk. 40087. 10 per Hamburg a 146 fl. 34989. 33 fr. 
Die abgefchloffenen Conto's im Hauptbuche find demnad) wie folgt: 
Soll. Eontoa’h mitH.in Hamburg. Haben. 


An H. in Hamburg MR. . 117456134] Per CaffasConto . . . . 850661 4 
” dito S/R. . 175332 
„ Gewinn» u. BerlufsEonto | 76)31 

35066 4 
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Solt. M. in Hamburg M/R. Daben. 





Un Safla -Eonto 


— — — Im Veen — 


[U — 


Soll. H. in Hamburg SI/N. Haben. 
Un H. in Hamburg M/R. . 17633| 2 Der Eonto & Yı mit H. . . 119533] 2 


8.205. Im vorhergehenden Beifpiele wurde angenommen, daß die Gelder, 
welche die Betheiligten auf dad Participationsgefchäft verwenden, gleichzeitig eins 
gezahlt werden, wonach der Ertrag der Unternehmung in der Regel nach Bers 
hältniß der Einlagen vertheilt wird. Wenn aber die Einlagen nicht gleichzeitig 
erfolgen, fo liegt es in der Natur der Sache, daß jedem Theilhaber zuvoörderſt 
die Sntereffen feiner Einlagen vom Ertrage der Unternehmung vergütet werben, 
und hierauf der Reſt vertraggemäß vertheilt wird. 

Hierauf bezieht ſich folgendes Beifpiel. 

Homberg in Havre, Müller in Mearfeille und N. in Paris verbinden ſich zu 
einer Speculation in Eolonialmaaren auf gemeinfchaftlichen Gewinn und Berluft. 
Die Sntereffen der Einlagen follen zu 6 °/o vergütet werben; es foll Einer über den 
Andern je nach dem Bebarfe verfügen, oder auch dad vom Theilhaber N. in Parts 
aufgegebene Haus, L. Thomfon in London, zu gleichem Zwecke benutt werden können. 
N. in Paris, ale im Centrum der Gefchäfte beſindlich, fol afle auf Dad Participations⸗ 
geichäft fich beziehenden Scripturen führen. Die Geſchaͤftsvorgaͤnge find wie folgt: 

Am 3. Januar fanft N. von verfchiedenen Käufern. für F. 158000 Waaren ; 
der gemeinfchaftliche Zahlungstermin CS. 31) diefer verfchiedenen Einkäufe fällt 
guf den 31. März. 

Hier muß das Geſellſchafts-Conto Chier bezeichnet dur Geſ.⸗Co. H. M., 
d. h. Geſellſchafts⸗Conto mit Homberg und Müller) in Beziehung auf bie Bers 
fäufer belaftet werben. Stellen wir für Leßtere, der Sürze wegen, bad Conto 
pro Diverfi auf, fo wird das Geſ.⸗Co. in Beziehung auf diefes Gonto per 
31. März, ald mit welchen Tage die Zindvergütung beginnt, welche dem N. 
für feine Auslagen zufommt, belaftet. 

Am 3. Januar zahlt N. für verfchiedene Unfoften Fr. 3160. Hier wird dag 
Gef. ;€o. an GaffasGonts per 3. Januar belaftet. 








‚ua 4. Januar sehe N. diuch Homberg it Harre benuchkrichtigt, daß bers 
felbe am 2. Vamm verfdnebene Waatew für Ir. 4000890: yer' 25: März, am 
welchem Tage er die Waaren besahlen muß, eingeßaaft aud für Unkoſten Fr. 2000 
ausgelegt hat. 

Hier muß das Gef.sEo. in Beziehung auf Homberg belaftet werben. Sollen 
die auf den Speculationsverein Bezug habenden Geſchaͤfte nicht in dem bereits 
beſtehenden Conto dieſes Correſpondenten, ſondern in einem apparten Conto ver⸗ 
bucht werden, ſo muß dieſes, zur Unterſcheidung vom erſtern auf die geeignete 
Weiſe — werden, was z. B. geſchehen kann durch Homberg in Havre 
S/R. & (HM. in H. fein Conto A '/9. 

Am 6. Sanuar wird N. von. Müullor in Marfeille avifirt, daß er am 4. Januar 
für Fr. 120000 verfchiebene Waaren per. 15. Februar eingefauft, und Fr. 2400 
für, Unkoſten gesahls hat. 

Hier wird das Geſ.⸗Co. in Beziehung auf das Conto: Mälter in Mars 
feille S/R. & "/s befaftet. 

Nach getroffener Uebereinkunft werben die in Havre eingetauften Waaren 
nach Paris gebracht, und N. zahlt Fr. 2160 für Transportkoſten. 

Hier wird das Geſ.⸗Co. an Caſſa⸗EConto belafter. 

Am 410. März kauft N. 416000 Piafter zu 5 Fr. 20 E., und fendet fie zum 
Verkauf an Homberg in Havre. 

Hier wird das Geſ.⸗Eo. an Caſſa⸗Eonto befaftet. 

Am 13. März wird N. benmchrichtigt, daß Homberg am 414. März die ihm 
zugefandten Piafter zum Curs 5 Fr. 50 C. verfauft hat. 

Hier muß Homberg an Geſ.⸗Co. belaſtet werden: 

Am 46. März wird N. benachrichtigt, daß Homberg am 18. Säry 18000 Fr. 
Drdre X. per 30. April. zu 009%/2. auf ihn abgegeben hat. 

Hier muß Homberg an Geſ.⸗Co. für 14925 Fr. belaftet werden. 

Am 30, April löst N, obige Tratte ein,. wonach das Caſſa⸗ Conto für 
45000 Fr. an Geſ.⸗Conto creditirt wird. 

Am 6. Juni wird N. benachrichtigt, daß Müller in Marſeille am 4. Juni 
412350 .Liv. Sterl. auf 8. Thomfon in London per 34. Auguſt zu 25 Fr. 50 ©. 
traflirt hat. 

Hier wird Müller an Gef.» Eo. für 31855 Fr. per 1. Juni belaftet; der Bes 
zogene hingegen wirb am dieſes Gonto zum obigen Curs für ben Betrag der 
Tratte crebitirt. Hiervon werben die Zinfen nicht in Rechnung gebracht; weil 
wir annehmen, daß dem Bezogenen feine Zinfen bezahlt werben. Es foll diefem 
übrigens ein befondered Eomto eröffnet werben. 

Au 16. Juni wird N. benachrichtigt, daß Homberg. in. Havre am 45. Juni 
für gemeinfchaftliche Rechnung 

Fr. 22000 auf ihu ſelbſt per 20. Juti, al pari, und 
Fr. 20000 auf Müller in Marſeille 1 Monat Dato zu 98 entnommen hat. 
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Weil Homberg burch dem Berfauf obiger Tratten Fr. 41600 (nàmlich 20000 Fr. 
zu 98 ſFr. 19600] und 22000 Fr. al pari) erhalten hat, fo muß er au Geſ. Eo. 
yer 15. Juni baflır belaftet werben. 

Müller in Marfeille, auf weldyen 20000 Fr. traffirt worden find, muß dafür 
an Geſ.⸗Co. per 15. Juli creditirt werben. 


Am 18. Juni erhält N. von Homberg in Havre eine Nota vom 10, Juni 
im Betrag von 880 Fr. über alle Unkoſten, welche derfelbe fir gemeinfchaftliche 
Rechnung beftritten hat. Hier muß das Geſ.⸗Co. an Homberg belaftet werden. 


Am %0. Juni zahlt N. die von Homberg auf ihn entuommenen 22000 Fr., 
wofür dad Geſ.⸗Co. au Caſſa⸗Conto belaftet wird. 


Am 30. Juni erhält N. von Müller in Diarfeille bie Nota über die für ge 
meinfchaftliche Rechnung verkauften Waaren im Betrag von 156500 Fr. per 
2. Juni. An demfelben Tage ftelit N. die Rechnung über alle von ihm felbft für 
Rechnung der Gefellichaft verfauften Waaren auf, welche ſich auf 858760 Fr. per 
45. Juli beläuft. 

Hier werben Müller und, nad) der frühern Annahme, Conto pro Diverſi an 
Geſ.⸗Co. creditirt. 


An demſelben Tage erhält N. von Müller in Marſeille eine Nota vom 25. Juni 
im Betrag von 2820 Fr. über alle Unkoſten, welche derfelbe für gemeinfchaftliche 
Rechnung beftritten hat. N. bringt für die Unkoſten, welche er felbit beftritten, 
4780 Fr. per 30. Juni in Rechnung, 

Hier wird das Gef.» Eo. an Müller und Handlungsunkoſten⸗ Conto belaftet. 


An bemfelben Tage übernimmt N., nach getroffener Uebereinkunft, die Forderung 
bes Londoner Haufes, mit welchem er in laufender Rechnung ſteht, und zwar, ohne 
Speſen anzurechnen. 

Hier muß L. Thomſon in London U/R. H. M. an Geſ.⸗Co., und zwar ohne 
Intereſſen, belaftet werden. Zugleich muß L. Thomſon S/R. an Geſ.⸗Conto creditirt 
werden für 4250 Liv. Sterl. zum Curs 25 Fr. 50 C. nebſt den Jutereſſen vom 
31. Auguft, weil von diefem Tage an die Intereſſen zu Laften des dirigirenden Theils 
habers N. laufen. 


Die, den obigen Gefchäftsvorgängen entfprechenden Buchungen find demnach wie 
folgt: 


— 3 Januar — 


Geſ.⸗Co. H.M. 
an Eonto pro Diverfi. 
Meine Einkäufe per 31. Mär}. » -» - >». . Kr. 1588000. — ©. 








— 8. Jam — 
Geſ.⸗Eo. H; M. 
an EaffasEouto. 
Gr unfehmıc. . . 22.0. nen. Zr 3100. — €. 
— 4 Januar — 
®ef.-&o. H. M. 
an Homberg in Havre S/R. a !s. 
Seine Einkäufe per 15. Mär} -. © » . . . Fr. 100000. — E. 
Unkoften hierauf per 2. Sanuar -» » > > 2 2 mn MO. —ı 
Fr. 102000. — © 
. = 6. Januar — 
Geſ.⸗Es. H. M. 
an Müller in Marfeille S/R. & "s. 
Seine Einkäufe per 15. Febmar . . . . . . Fr. 120000. — ©. 
Untoßen hierauf per 1. Jamar . . . . .. » 200. — 
Fr. AR2A00. — u 
4, Maͤrz — 
Geſ.⸗Co. H. M. 
an Caſſa⸗Conto. 
Transportkoſten von Havre hierher . . «© . . . 51. 2160. — ©. 
— 10. Min — 


Geſ.⸗Co. H. M. 
an Caſſa⸗Conto. 
Fuͤr eingewechſelte 10000 Piaſter zu 5 ir. C.. Fr. 8200. — ©. 


— 15. Maͤrz — 
Homberg in Havre S/R. & "s. 
an Geſ.⸗Co. 
Für andgewechfelte 46000 Pialter zu 5 Fr. 20 €. per 
14. März. Fr. 84800. — ©. 


— 416. Maͤrz — 
Homberg in Havre S/RA& A. 
an Geſ.⸗Co. 
Defien Tratte Ordre X. per 80. April Kr. 15000 zu 
pr 45. Ma. en Fr. 14925. — €. 
— 30. April — 
Geſ.⸗Co. H. M. 
an Caſſa⸗Conto. 
Für Einlöfung der Tratte Homberg ec. - . . . Fr. 15000. — ©. 
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— 6 Juni. — 
Müller in Marſeille S/ Rä!/⸗ 
an Geſ.⸗Co. H. M. 


Deſſen Tratte auf L. Thomſon in London pr. 3%. Auguſt 
1250 Liv. Sterl. zu 23 Fri 50 C. pr. t. Im - . . Fr. 341855. — ©. 


— bit. — 
Geſ.Co. H. M. 
an. <homfon in London U/R H. M. 
Tratte Miller in Marſeilie auf gestern pr. 31. auguf 
4250 Liv. Sterl. zu 25 Fr. 50€. . . R . . Fr. 31855. — ©. 


— 46. Juni. — 
Homberg in Hayre SIR & !Is 
am Geſ.⸗Co. H. M. 
Deſſen Tratte von Fri 22000 pr. M. Juni al’pari- . Fr. 22000. — €. 
Deögleichen auf Müller in Marſeille ” 0000 1 Monat 


dato zu 98 pr. 45. d. 0.0. . pn 19600. — m 
Fr. 41600. — €. 
— dito. — 
Geſ.⸗Co. H. M. 


an Müller in Marſeille S / Ra Ay. 
Traſſirt Homberg in Havre auf Leßtern pr. 45. Suli‘. Fr. 20000. — ©. 
— 48. Jun. — 
Geſ.⸗Co. HM. 
an Homberg in Havre SI/R a Us. 
Für Unfoften pr. 10.0. d. 2... ...F 880. —E. 


— 20. Juni. — 

Geſ.⸗Co. H. M. 

- an Caſſa⸗Conto. 

Für Einldfung der Tratte Homberg c. . . . . . gr. 22000. - C. 
— 30. Juni. — 

Folgende 2 Deditoren- 

an Geſ.⸗Co. H. M. 

Müller in Marſeille S/R a '. 

Seine Verkaͤufe ıc. pr. @. Sum - - - 2... Fr. 156500. —E. 

Gonto pro Diverfi 

Meine Dertäufe pr. 15. li - - « + 2 2 20 BIO. — m 





— mn — 


— DD. um -- 
Geſ.Co. H. M. 
an folgende.2 Grebitoren. 
Müller in Marfeille SIR a Ur. 


Für Unfoften sc pr. 8. SuM .» » 2 0000 e X 220. - 6E. 

HandlungsunfofensGonto. 

Für Unkoſten u. . » 2 2 2 2 en » SIND. — u 

Fr. 7000 —E. 

— bite — 

e. Thomfon in London U/R H. M. 

‚an Geſ.⸗Ko. 

Bir Baer lieh auf des Erfiern Go.«Gt.fıc. . Wr. 31853. 6. 

— bite. — 


Geſ.⸗Co. H. M. 

an L. Thomſon in London S/R. 
Saldo feiner Rechnung H. M. welchen übernehme pr. | 
Er ...... Fr. 31855, — 6, 


Soll nun das Gef. « Bo. abgefchtofen werden, fp müffen zunörberft bie Zinſen⸗ 
ſaldoꝰs der Conto's der Geſellſchaften ausgemittelt werden. Hierbei kann auf zweierlei 
Art verfahren werben; man kann nämlich: 

4) die Zinfenfaldo’3 vermittelſt des Geſellſchafts- Conto's allein berechnen, oder 

2) die Zinfenfaldo’s der Theilhaber, den gefchäftsführenden Theilhaber, für 
welchen wir Die Bücher führen, nicht mitbegriffen, aus beu Eonto's derſelhen ber 
ftimmen, unb den Zinfeufalbo des Letztern aus dem Geſelſchafts⸗Conto herleiten, 
indem man in dieſem entweder die Zinſen aber die Zinszahlen eines jeden Paftend im 
Rechnung ſtellt, und von dem Zinfenfaldo dieſes Contos die darin. mithegriffenen 
Zinſenfaldo's der übrigen Theilhaber trenn. 

In Beziehung auf beide Beſtimmungsarten ber Zinſenſqlpo's iſt zuvphrderſt zu 
bemerken, daß man, wie in den obigeu Buchungen, alle Poften, welche im Partis 
eipationsgefchäfte vorkommen, durch das Gef.» &o. kann laufen laffen; denn auch 
bei denjenigen Poften, welche außerdem in Seiner Begiehung zu dieſem Gonto ſtehen, 
kann dieſes gleichwohl, wegen der Zinfen, ald Zwilchengento angenommen werben. 

Penn 3. B. der Theilhaber A. auf den Theilhaber B. traffirt, fo fönnte in 
jebem andern Falle bei der Buchung jeuer nmmittelbax in Beziehung anf biefen bes 
laſtet ur nämlich: 

Ain— 
an B. in — 
Traſſirt jener auf dieſen ıc. 

Da aber, wenn Zinfen in Rechnung geftellt werben, bie Berzinfung des ent⸗ 
ſprechenden Yoſtens für den A. mit dem Tage ber Ausſtellung, und für den B. mit 
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dem Verfalltage des Wechſels ihren Anfang nimmt, fo kann der Audfteller in Be⸗ 
ziehung auf bad Geſ.⸗Co. mit dem Tage der Audftellung, und ber Bezogene an 
diefes Eonto, vom Zahltage au gerechnet, crebitirt werben. 

Schreibt man in einer befondern Aufitellung des Gef.» Eonto’s die jeden Theils 
haber betreffenden Zinfen oder Zindzahlen in befondere, mit ben Ramen derfelben 
überfchriebene Golumnen, fo laſſen ſich hierans die einzelnen Zinſenſaldo's beſtim⸗ 
men, wobei es fich von felbft verfteht, daß ein im Soll bed Gef. : Gonto’s ftehender 
Zinfenfaldo in's Haben der Rechnung des betreffenden Theilhabers gehort, und ſo 
umgekehrt. 

Sind die Zinſenſaldo's im Geſ.⸗Co. eingetragen, fo ergiebt ſich aus der Diffe⸗ 
renz der Summen vom Soll und Haben dieſes Conto's der Ertrag der Unternehmung, 
weicher zur Angleichung, nach gehöriger Vertheilung :anter bie: Intereſſenten, 
ebenfalld eingetragen wird. Die, dem angenummenen Beifptele entfprechenbe, Berech⸗ 
nung ift aus der am Schluß diefes S. vorfommenden Zufammenftellung Nr. 1. zu 
erfehen, nach welcher dem einen Theilhaber (Müller) 2309 Fr. 55 E. und dem 
dirigirenden Theilhaber CN.) 4831 Sr. 10 C. an Intereffen zufommen, und ber 
dritte Theilhaber (Homberg) 50 Fr. 62 E. für Zinfen zu vergüten hat. Dafür müffen 
die beiden erfteren Theilhaber an Gef.s Go. creditirt und der dritte Theilhaber muß 
für die zu vergütenden Zinſen an biefes Conto befaftet werden. Zieht man hierauf 
den Saldo ded Gef.» Eonto’3, und bividirt man benfelben durch 3, fo erhält man 
den jedem Theilhaber zukommenden Antheil am Gewinn. _ 

Das Eonto »Corrent von Homberg, für die von ihm zu vergütenden Zinfen, im 
Betrag von 50 Fr. 62 E., belaftet, und für den ihm zukommenden Antheil am Ges 
winn im Betrag von 86031 Fr. 65 ©. ereditirt, giebt einen Saldo zu deſſen Laften 
von 2463 Fr. 97 €. (f. Co.» Et. Nr. II.); und eben fo giebt das Conto⸗Corrent von 
Muͤller (Rr. III), nachdem folches für die ihm zukommenden Sntereffen im Betrag 
von 2809 Kr. 55 €. und für feinen Antheil am Gewinn crebitirt worden, einen 
Saldo zu defien Laften von 4793 Fr. 79 €. 

Die entfprechenden Buchungen find wie folgt: 

— X Im. — 
Geſ.⸗Co. H.M. 
an folgende 2 Ereditoren. 
Müller in Marfeille S/R a". 


Zinfenfaldo c. . - . nenn. Fr 2309. 55€. 
Gewinns und Berluft: ‚Gonto 
Desgl. 4834. 10, 


Fr. 7140. 65€. 
— bie — 
Homberg in Havre S/R as 
an Geſ.⸗Co. 
Zinſenſaldo ꝛc. Fr. 580. RE 











— 9. Sm. — 
Geſ.⸗Co. H. M. 
an folgende 3 Ereditoren. 
Müller in Marfeille S/R a "ns. 


Sein Antheil am Gewinn ıc. . . -» - . . . . Zr. 30081. 66 „ 

Homberg in Havre S/R a "s. 

DE >» > nen . pn 30031. 66, 

Gewinn: und, Beriuft-Eonto. 

Mein Antheilıc. - - - 2 02 2. . 2m 80031: 65 „ 
3. 108094. 97€. 


Sollen die Saldo's der Rechnungen von Müller und Homberg auf bie gewoͤhn⸗ 
lichen Conto's derfelben übertragen werben (f. Nr. IV. und V.), fo find die ent 
fprechenden Buchungen wie, folgt: 

— 80. Sun. — 
Müller in Marfeille S/R- 
an Müller in Märfeille S/R & ". 
Für Saldosliebertrag. . . » - . .. Fr. 479 79€. 


— Die. — 
Homberg in Havre S/R 
an Homberg in Havre S/R& !. 
Für SaldosUebertrag- » - - 20 nn Fr. 2463. 98 @. 
Die entfprechenden Buchungen im Hauptbuche find wie folgt: 





— 0 — 
Soll. Geſ.⸗Co. RDM. Haben. 


1834 1834 
Jan.| 3|An Co. pro Diverfl . 1158000) Mrz. 115 |’PerDomberg&/Rta’/s 318001 _ 

„ Caſſa⸗Conto... 3160] „ 1161» dito. „... .| 149251 — 
» | 4 Homberg SMa!/s|102000|—|Suni| 6| , Müller SIR a'/s| 31855 — 

„ | 6], Müller SR a ”s [1224001 » |16| » Homberg SMa'/s| 416001 — 
Mrz. Al, Caſſa⸗Conto... 2160|] „ |30] u 2 Debitoren . . . 5102601— 
m 10]. dito. -...1 832001 „ In In &:-Thomf.U/RH.M.| 31855 — 
Apr. 30 dito.....15000 — "Inin Homberg SRa!s 50162 
Juni] 6] „R.Xhomf.V/RH.M.| 31855 — 

„ |16| , Müller SIR a '/s | 200001 — 

„ 1418|, HombergSMal/s| 880— 

„ 2 „ GaffasEonto . . . | 22000)— 

r „» 2 Creditoren. 76001— 

» \rim 8 Thomſon SM 31855) — 

„ \vlı 2 Sreditoren. ..| 7440165 

»inl» 3 Dit ... 408094197 





71534562 715345162 











Spt Homberg in Havre S/R a’ Haben. 
1834  hı83a 
Mr;.|15|An Gef.-Eo. H. M. | 84800|—ISan.| 4|Per Geſ.⸗Co. H.M. . 402000 - 
„» 1416| dito..... 14925/ Junii8 Lite .... 880 - 
Juni 16 " dito...... 41600 - » \30I n bito. .. . .] 36034165 
„ 130)» dito. ..... 50062] » 1830| » Homberg S/R.| 2463|97 
14137562 141375|62 
Soll. Müller in Marſeille S/Ra "s Haben. 
1834 1834 


mil 6 An Geſ.⸗Co. H. M.. 31855I—ISan.| 6 Per Gef.-Co. H.M.. 1422400 — 
„30—1, Bit. ....156500 — FJuni 161, bite .... 200001 
30 Mm dito. oo... 23201 — 

nn \mie dito. eo... 2309|55 

nn \vmtie bito. .. + .| 368031|66 

„Int MilrS/R..| 479379 


7 gsss5l— 188355 — 


N 
dem 45% —⸗ 


Seit Gouto pro Diberfi. | Haben: 


4834 | 4834 
Juni 90! An Gef.» Ev. H. M. 1838760 —|San.| 3| Per Gef.» &o. HM. |156000| — 





Soll. k. Thomſon it London U/X H.M. Haben⸗ 
Ti — — 


4834 
Juni |30| An Geſ.⸗Co. H. M. 31855|— Sun s Der Gehrke. H. M. * 


| 


Soll. Caſſa⸗CEonto. 





Soll. Soll. Dandlungsunkoſten⸗Sounte.HSaber: Haben. 


mM 


Bleibtreu, Gentorwilenichaft. 9 
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Solk.. 2. Thomſon in Loudon S / R. Haben. 
— — — —— — e —— 





* — — 1 
Soll. Homberg in Havre S/R. Haben. 
41834 








Sell. " Gewinn, und Verluſt⸗Conto. . Haben. 





1834| 
Juni |30) Per Geſ.⸗Co. H.M.| 4831|10 
"„|Ielm bite ....| 36031165 
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Nach der zweiten Berechnungsart der Zinfenfald’o8 wird derjenige des birigis 
renden Theilhabers aus dem Geſellſchafts⸗Conto vermittelft der Zinſenſaldo's der 
anbern Theilhaber, welche, wie gewöhnlich, im Conto⸗Corrent berfelben berechnet 
werben, hergeleitet. 

Wenn nämlich alle Poften durch dad Gefellichafte sConto laufen, fo kommen 
alle Poſten, welche in's Sof der Rechnung der Theilhaber gehören, auf der Haben, 
Seite des Geſellſchafts⸗Conto's vor, und diejenigen, welche zum Haben gehören, 
find im Sof diefes Conto's befindlich; wenn wir weiter annehmen, daß alle Poften 
des Geſellſchafts⸗ Conto's den birigirenden Theilhaber allein angehen, fo hat ders 
felbe entweder fo viel zu fordern oder Can feine Mitintereffenten) zu zahlen, als der, 
entweder im Haben oder Soll des Geſellſchafts⸗Conto's ſich herausftellende Saldo 
beträgt. Wird num mit diefem Saldo in Betreff derjenigen Summe, welche die 
übrigen Theilbaber zufammen zu zahlen oder zu fordern haben, Abrechnung ges 
haften, fo ergießt fich hieraus der den dirigirenden Theilhaber betreffende Salto. 

So ergiebt fi) 3. B. aus dem Geſellſchafts⸗Conto⸗Corrent Nr. VI. ein 
Binfenfatdo von SF = 7090 Gr. 02 €.; fo viel hätte alfo der birigirende 
Theilhaber zu fordern, wenn alle im Eont ovorlommenden Poften ihn allein angingen; 
nun hat aber Müller, laut GontosGorrent, Nr. VIII an Zinfen zu fordern 
an 3806 Sr. 55 C., und Homberg cf. Nr. VERY Bar an Zinfen zu zahlen 
a — 50 $r. 62 €. Eompenſirt man dieſe zwei Zinſenſalde/s, fo haben, in 
Beziehung auf den Dirigirenden Theilhaber, jene Theilhaber 2309 Fr. 55 E., weniger 
50 Sr. 62 C., d. i. 2258 Fr. 93 E. an Zinfen vom Gewinn zu beziehen; was daher 
diefer (der birigirende Theilbaber) an Zinfen zu empfangen hat, beträgt fo viel wie 
7090 $r. 03 €. (Zinfenfaldo des Geſ.⸗Conto's), weniger 2258 Fr. 93 C. (Zinfens 
faldo der Mitintereffenten) d. i. 4831 Fr. 09 ©. 

Bor der Richtigkeit diefes Zinfenfaldo’s kann man fic durch folgende Probe 
überzeugen. Stellt man nämlich alle Poften auf, welche den birigirenden Theilhaber 
allein angehen, und berechnet man die Zinfen, fo erhält man folgende Rechnung, 
in welcher, wegen Mangel an Raum, nur die Zahlen fliehen. 











— 4 — 
Soll. N. in Paris. Haben. 


Vflzt. |Tge| Zzhin. | Fr. jE. Vflzt. Tge. Zzbin. | Er. IE. 
Juli 15 155306400353760 - | Wär; 31 91 |14378000| 158000) — 
Ausgl.d. fchw. 

Zzhln. — 2898663001 — -Hanuar 3 |178| 562480| 3160- 
Sa -. -|—-| — 723770Mar A [1221| 2613601 2160— 

" 40 1142| 9318400] 83200|— 
Aprit 30 | 61| 915000] 150001 — 
uni 20 10 | 220000] 22000] — 

" I —-| — 4780| — 
Augufi 31 62 | 1975040] 31855) — 
Ausgl.d.roth. 





Zzhln. —( 33313900| — - 
3331390] — — 
Zinfenfaldo | — — 4831140 
Antheil am 
Gewinn — | — 36031|66 
 -128986630|361017]76| 28986630|361017|76 


0600| 





Der Salto obiger Rechnung ift 7257 Fr. 76 C.; fo viel hat der dirigirenbe 
Theilhaber an feine Mitintereffenten zu fordern; und hiermit flinnmen auch die 
Saldo's ihrer Rechnungen überein; denn 

Homberg bat zugahlen . 2. 2 2 2 20 nn ne. 288. 97€ 

Müller Dig 2 02 nenn. _n 4708. 0 

Summe Fr. 7257. 76€. 
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Nr. II. 
Soll. Homberg in Havre S/R a !. 


1834| 
Mey. 45 Fürausgew.16000P.| 848001 — 

» 16) » XratteD/Z ..| 14925 
Juni 46 dito. O / Muͤller 19600 
"„\nin dito. DIE ..| 22000) 
„ '30 M Zinfenfalbo ... 50162 











141375162 





Fr. . . 

Juni 6/%ür Zrat.a. About 318658 Pan. 6%ür Einfänfe.. . - „11 : — 
— mM Verkäufe . . 1458500 „inim Unkoſten 44 — 
uni 161, Tratte Homberg — 

„ \301. Unkoſten .... — 

„luh, Zinfenfaldo .. 55 

„ 141, Antheil am Gew.— 3603166 

Sald.a. MU.S/R 4783 79 

















Ar. IV. 
Soll. Homberg in —— S/R. Haben. 
1834 | ® 
uni 30 F. Sal. Hom — 2108 I 

| 
Nr. V. 

Soll. Müller in Marſeille S/ R. Haben. 
1834 Fr. IE. 


Suni|3015.Sat.MilEMä's| 4793|79 
















Kr. 
Soll. Geſellſchafts— 
Homberg | Müller N. 
in in in 
Vflzt. Ta.ſ Havre. |Marfeitte.| Paris. | Fr. IE. 


„ dito, für Unfoften . . 







» Müller für Einkäufe Feb. 15135) — 162000000 — 
„Ddito. für Unkoſten. Jan. 1180| — 4320000 — 
„N. für Trausportſpeſen Mrz. alızıl! — — 261360 
„dito. für eingewechfelte 
416000 Piafter. ..| „» 40112! — — 9318400 
„» N. für Zahlung ber 
Tratte Homberg . Apr. 301 1| — — 915000 
„Tratte Müller auf 
Thomfon .... . Agſt.3441 -—| — — — 
„Müller, Tratte Hom⸗ 
berg auf Erſtern.. Juli 4151 55 — 3000000 — 
„Homberg für Unkoſten Juni 104 200 176000 — — 
„N. für Zahlung der 
Tratte Homberg. .| » 2010| 0% — — 220000 
vr Müller für Unkoften.| » 23) 5) — 1410| — 
„» N. für Unkoften. ..| » 301 — — — — 
„L. Thomſon S / . . Agſt. 34) 2] — — 1975010 
" Ausgleichung d. Zzhln. — —303775 — — 
dito. der roth. Zzhln/, — | —| — — 3338 


„ Müller, Zinſenſaldo 
438573053 


„ Homberg für Antheil 
am Gewinn... . 
" Müller desgl u... 
u N. beögl. ...... 


ED | — — | nn 


300000] 5306400 








2. 
Conto HM. 
Homberg | Müller 
in 
1834 Bflzt. |Tg.| Havre. Marſeille. Paris. 
Mrz. 15Per Hombergfürandgem. 
46000 SPtafter . . . |Rr3.141108| 91 — 
„ |16| „ dito. veffenKratte D/E „ 45 1 au — 
Yunil 6| „ Müller, deſſen Tratte 
anf Thomfon . . .IYSuni 11 9 — 923795 
⸗ 16 Homerg deſen Tranue 
auf Müller . . - -| „» ABI 15| 2M000 — 
„ \Irin dito. deffen Tratte pr. ° 
Patis oo... .lp 4151 3300001 — 
» 1390| „ Müller, für Verläufe | „ 0 10° — 4565000 
» Imim N. für Verkäufe... Juli 45) 1575 — — 15306400 
” | „L. Thomfon fin Saldo⸗ 
Uebertrag..... — 1-1 — — 
——2 300000 
Ausgl. d. roth. Zzhln. | 
» Im] dito. der ſchwarz. Zzhln — | — 2 — 1138573052898 
” ” . > 


Homberg, Zinftnſaldo 
ud) 





| nie KDAKIAO 


TOO I 








— M — 
VI. 
Gonte M.M. 
Dflst. | Tge. 
4884 — 


Zihln. | Fr. IE. 


16] „ Homberg für Tratte auf Müller | „ 4145| 415] 294000| 19890|— 


” 

"In| „ dito. für Tratte D/E. © - | m m 451 330000 220001 — 
»„ IM m Miller für Verkaͤufe eo... 0. " 201 4101 1565000 156 

„Ini VX. fürdess. . » » .. . [Suliild] 481 5 

"» In " e. Thomſon für Saldo⸗Uebertrag — — 

"im Ausgleichung der Zzhln.. . . | — | — [42540160 

"Inf m» Homberg per Zinfen -. . . . 1 — I|— 








56408330|715345|62 
XX 









Hr. 
Soft. Homberg ix 
1834| | - | Sr. C 





Märzitd] Für ausgewechſelte 46000 Piafter |;März414.| 108| 9158200| 818001 
Ip Tratte O/N.... 
Juni 16 „dito auf Muller.. 






— N — GEHE 


. 141379375|141375162 


Sell. Müller in 





41834 Vflzt. | Xge. Zihln. 
Juni 6) Für Tratte auf 2. Thomfon . - ISuni 4. 29 | 9237951 318551 
„ID „ Beläfe -. . 2 2 22. „ 20. 10 | 156600011585001 — 
300000 — 
Ausgl der rot —— 
" Iv| » gleichung der rothen Zzahlen | _ 


" Inri mn dito ber fchwarz. Zahlen — — 113857305 


— — A Ta 


A. 
Soll, Homberg in 
@. 
24683197 











Ar. 
Soll. Müller in 
as | ! 
Juni 801 Für Saldo Miller S/RaUs. . 
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VMN. 

Havre S/N A. Haben. 
1834 Vpflzt. Tge. Zyhle | Fr. IC 
San! 4 Für Einfäufe . . . ... . [März 15. 107140700000110000% 
„»Inm| m Unbfen - - 2 2... [Sam 2. | 1479| 358000] 2000 
Juni /181 DO - 2 0 20. . 1 Sumi410.] 201 47600 B80]- 


» I Ausgleichung der Zzahlen — 1 — 30375 — 
„ Im| Antheil am Gewinn . . » — — — 36031165 
„ Iv| m Saldo auf Homberg SIR. - — Ii— — 240307 





14879375|141375|82 











VIII. 

Marſeille S/R. a !. Haben. 

1834 Bpflst. Tge. '@. 

Fan. Für Einfäufe -. - 0... Kebr. 15.1 185)162000001120000| — 
" " n Unfoften BE BEE Sr BE Br Zr San. 1. 180 2400 — 

Sunilt6f „ Tratte Homberg . . + + | Suli45.| 151 300000] 20000|— 
" „ Unbfen -. -. 2 220. Suni 25. 51 4141001 280 — 
„Ivi SinfenfaAlo . » 2.0 — — 2200188 
„In " Antheil am Gewinn oo... — — 3001 66 


Saldo auf Müller S/R.. . 4793179 






IX. 
Havre E/N. Haben. 





X, 
Marfeille S/R. | Haben. 


ee ——— —— — — — — 
Fr. IE. 





— 4 — 


5. 206. In den obigen Rechnungen ift, ber größern Deutlichfeit wegen, das 
gewöhnliche Verfahren bei der Beflimmung der Zinfenfalbo’s angewendet worben, 
aber gerade bei der Verrechnung von Participationdgefchäften ift diejenige Zins⸗ 
rechnung, nach welcher die Tage auf einen angenommenen Tag zurücdgerechnet 
werben ($. 36), die zweckmaͤßigſte, weil nach diefer die Zinszahlen gleich beim 
Eintragen eines Poftend eingeftelt und folglich die Rechnungen zu jeber Zeit 
geichloffen werden koͤnnen; bei dem gewöhnlichen Verfahren kann dies aber nicht 
gefchehen, weil man nicht wiffen kann, an welchem Tage die Abrechnung ftatt 
finden werbe. 

8.207. Werden bie Zinfen auf bie im Borhergehenden bargeftellte Weiſe 
beredmet, fo ift es in Betreff ausländifcher Theilhaber nicht gleichgliltig, nach 
welchem Berhältniß die in fremder Währung ausgedrückten Geldbeträge in bie 
inländifche Baluta verwandelt werden; hier kann nämlich der vom birigirenden 
Theilhaber für feine eigenen Gefchäfte etwa angenommene Büchercurd nicht maß» 
gebend feyn, fondern es Liegt in der Natur der Sache, daß die Wechfelreduction 
und) dem Tagscurd vorgenommen werden müffe. 


Erhält 3. B. der Theilhaber N. in Paris, welchem die Verrechnung ber 
Participationdgefchäfte obliegt, eine Nimeffe auf London im Betrag von 400 
Liv. Sterl. vom Mitintereſſenten A. in Amfterdam, welche derfelbe zum Curs 14°/« 
ct. holl. per 4 Liv. Sterl.) eingekauft hat, fo ift diefer in feiner Währung für 
4700 fl. zu crebitiren; und diefer Betrag muß nach dem Tagescurs in Franken 
verwaudelt werben; ift 3. B. dieſer Eurd 56 (Groot ulm. per 3 Fr.) fo ift 
9896 Fr. 49 C. der entfprechende Betrag; daher der Memorialfaß: 


Eonto & "Ya mit A. 
an A, in Amfterdam M/NR. 
Seine Rimeffe per London Liv. Sterl. 400 zu 11° 
fl. hol. 4700, — 
a 56 yer ben — tn. 2 > 2 2 2 ee. Fr 10071. 42€. 


Bon dem Tage num, an welchem ber Amfterbamer den Londoner Wechfel eins 
getauft hat, laufen die Zinfen der in Franken ausgedrückten Summe. 

Die in den obigen Beifpielen aufgeftelten Participationsgefchäfte find von der 
Befchaffenheit, daß bei der Buchung derfelben alle Poſten durch das Geſellſchafts⸗ 
Eonto laufen fönnen; es kann aber auch gefchehen, daß man in fo weit verſchieden⸗ 
artige Verhaͤltniſſe zu jedem einzelnen Mitintereffenten zu ftehen kommt, daß eine 
derartige Concentrirung der einfchläglichen Buchungen zu weitläufig, ober felbft 
unftatthaft wäre, und ed muß daher in folchen Fällen auf eine zweckmaͤßige Zers 
theilung Bebacht genommen werden. 

Hierzu folgendes Beifpiel: 

Nr. 4. N. in Hamburg, welcher fein nach Havanna gehendes Schiff Sirius 
an Domingo u. Comp. dafelbft zu adreffiren gefonnen ift, wird von denfelben gu einer 


gemeinfchaftlichen Unternehmung in Leinewand aufgefordert; fie wollen ?/s Antheil 
nehmen in 2000 Stüd Platilles royaled und 1500 Stud %s Bretagnes von ber 
neuen Bleiche, wovon der Ankauf in Schlefien zu machen wäre; zur Deckung ihres 
Antheild beftimmen fie den Ertrag von 300 bis 400 Säden Kaffee, welche fie ihm 
configniren wollen, und worauf er, fobald er von der Aukunft bed Schiffes in Has 
vanna in Kenntniß geſetzt ift, eine vorläufige Verficherung nehmen folle, und wenn 
diefer Ertrag nicht hinreiche,, fo könnte er das Fehlende auf ihr Haug Dowingo und 
Comp. in London in gewoͤhnlicher Sicht entnehmen. 


Nr. 2. Hierauf macht N. dem Haufe Weber u. Comp. in Sqaedeberg in 
Beziehung anf Obiges den Antrag: gleichfalls/ Antheil zu nehmen, dem rohen 
Einkauf von 000 Stu Platifled ropales und 1500 Stüuck */ı Bretagnes, theils 
von guter mittel, meiftend aber von feiner mittel Qualität zu beforgen, felbige auf 
die Bleiche legen zu Laffen, und über Berlin nady Hamburg zu verſenden; er fchreibt 
ferner, baß fie ”/s des ganzen Belaufd auf ihn in gewöhnlicher Sicht je nach dem. 
Bedarf entnehmen konnen; daß er nad) Ankunft der Waare davon fofort die Bers 
ladung nad) Havanna machen, die Retouren daher in Zuder und Kaffee au feine 
Eonfignation beordern und ihren Antheil alddann bier verlaufen und ben Ertrag 
anfchaffen werde. 


Ne. 3. Weber u. Comp. gehen auf diefen Vorfchlag ein; jeboch bebingen fe 
ſich Dabei aus, daß wem aufs Spätjahr ihre Engagements vielleicht mehr Fonds 
erfordern, ed ihnen geftattet fei, den Betrag ihres Antheils auf N. ziehen zu bürfen; 
fie wollen dagegen, bis das Geld aus der Unternehmung wieder eingeht, die Zinfen 
zu 5°%/0 vergüten. In der Vorausfehung, daß ihnen dieſes nicht abgefchlagen werde, 
fangen fie an, ſich mit dem Einkaufe zu befchäftigen, und werden nächitens auf 
Rechnung N. und des Hauſes Domingo u. Comp. in Havanna gemeinfchaftlichen ”/s 
eine vorläufige Summe auf N. entnehmen. 


Nr. 4. N, in Hamburg febt Domingo und Comp. in Havanna hiervon in 
Keunmiß,. 

Nr.5. Am 5. März 4882 wird N. son Weber u. Comp. avifirt, daß fie ums 
term 25. Februmr auf ihn entnommen haben 


Bco. Mi. 7000. — 2 M. Dato, Ordre Eihbaum und Comp. 
„ 8000. — 


Beo. Mi. 15000. — zu 152”/a, wofür fle mit Pr. Com. Thlr. 7625. zu ber 
laſten find. 

Rr. 6. N. antwortet in Beziehung anf die mit Rr. 3 bezeichneten Mit 
theiluugen vom Kaufe Weber u. Comp., daß er ihnen zwar einen Vorſchuß ges 
flatten will, jedoch nur für a des Werths gegen 5% Zinfen; ferner in Bes 
ziehung auf den mit Nr. 5 bezeichneten Avid, daß er ihre Tratte annehmen und 
fie für den entfprechenden Betrag auf M/R. belaften werde. 

Der eutfprechenbe Memorialfat ift wie folgt: 





— 494 — 
— 5. Miu — 
Weber u. Eomp. in Schmiedeberg M/R. 
an TrattensE&o. 
Idhre Tratte vom 25. Febr. per 25. April Et. Thl. 7625 
ui. 2.2 2 .. .. Sco. ME 15000. — 
Rr. 7. Unterm 22. März erhäft N. nachfolgende Einfaufsrechnung von 


Weber u. Comp. vom 46. März, wonach derfelbe für %s des Betrages mit Et. 
Thlr. 11514. 8 gr. belaftet wird. 


Schmiedeberg den 16. März 1832. 

Rechnung über den rohen Einkauf von 2300 Schod 

%/s breite Leinwand, welche wir wie folgt zur Bleiche 
gegeben haben: 

An Bleicher A. 800 Schock 

100 Schod zu 6 The. . . CE. Thlr. 600. — — 

50 n „ 6/. Thlr. oo. " 312. 15. — 

50 „nm Bl: ne. ⸗ 325. -. — 

200 Schock Ct. Thlr. 1237. 15. — 

—— Proviſion 2%, » 24. 22. 6 





1262| 7| 6 
120 Schod zu 6": The. . Er. Thlr. 760. —. — 
80 ” n 6? » oo. " 533. 40. — 
200 Scho Er. Thlr. 1293. 10. —. 
Proviſion 2% „23.286. — 1319| el 
4100 Schu zu 61. Thlr. . Et. Thlr. 625. —. — 
400 Mm ” 6°/s » . M 675. —. — 
20 Echock Ct. Thlr. 1300. —. — 
— Proviſion 2%» Bo—|, so 
60 Schod zu 6%: Thlr. . Et. Thlr. 380. — — 
DO u n6ha m. » 833. 10. — 
60 „nn? " oo " 320. —. — 
200 Schod Ct. Thlr. 1333. 10. — 
— Proviſion 20/0 „ 26. 20. — 4136011 
An Bleicher B. 800 Schod 
40 Schock zu 6: Thlr. . Et. Thlr. 280. —. — 
80 „ " 6°/e " . Mm 546. DD. — 
80 " " "ls " oo. ” 873. 10. — 
200 Schod &t. Thlr. 1380. —. — 
Provifion 2% „ 27.18. — 
704407118 — 


Et Thlr. 6675| 1] 6 





Transport Et. Chir. 

70 Säcd zu 6° Thlr. . Et. Thlr. 472. 15. — 
70 "m " 7 " 64 ” 480. — mn 
60 ”„ ” Tıla p⸗ oo "„ 485. —— 
200 Scyod Et. Thlr. 1397. 15. — 
Proviſton 2 m 37.8. 6 

50 Schefc zu 7 Thlr. . Et. Thir. 880. — 
0 un „ Ts Thlr. W — 382. 15. — 
4100 _ " „ han .. " TR. — — 
500 Shot Gt. Thlr. iR. 18. — 
Proviflon 2% 29. 7. 6 


75 Schod zu 7 Thlr. . Ct. Thlr. 548.22. 6 
75 „ "„ 7'/s ” .o. " 562. 15. — 
50_ " " 7a " .. ⸗ 387. 10. — 
200 Schock &t. Thle. 1493. 17. 6 
—— Proviflon 2% m 29.26. — 
Au Bleicher C. 700 Schod 
60 Schock zu 72/2 The. . Ct. Thlr. 450.— — 
O0 „ n 7a m .. ” 465. —. — 


Proviſlon 2% „ Bi. 9. — 
0 Schod zu 7° Thlr. . Et. The 465. —. — 
OO vn nE8E nn .» „ 680. —.— 
o_ " n8ha m oo mM 488. —. — 


0 Schod St. Thlr. 1600. — — 


Provifion 2% 32. —. — 
70. Schod zu9 Th. . Et. Thle. 630.— — 
70 " " 9'/s ” . " 653. 10. — 
0 „ " 9” m .. ” 580. —. — 
50 " " 40 " .. " 800. — — 
50 


„» ns n . 316. —. %0 —. 20 
&t. le. 2880. —. — 

Provifion 2% 587. 18. — 

Et. Thlr. 


Debitire ben Herrn N. ia Hamburg für ”/s Et. Thlr. 
Weber u. Comp. 


6675| 1| 6 


1425]13| 6 


4491122) 6 


1523]13| 6 


41586] 3i— 


1832| —|— 


297|18— 


ir271|12— 
44514] 8 — 
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Die, der obigen Factur entfprechende Buchung ift wie folgt: 


Folgende 2 Debitoren 
an Weber u. Comp. in Schmiebeberg M/R. 
Ihre Factur über Leinwand, */s Antheil Et. Chir. 11514. 8 
zu 152, wofür zu belaften 
Unternehmung in Leinwand vor 8. nach H. 
1/s Antheil Et. Chir. 5757. 4 zu 452 . . . Bco Mi, 11362. 42 
Domingo m. Comp. in Havanna 3/R. j 
1/; Antheil Gt. Chir. 5737. 4 zu 12... „ 11362. 42 


Nr. 8. N. wird zugleich aviſirt, daß Weber ıt. Comp. 8000 Bco. Mi. 2 M. 
Dato, Ordre Eichbaum u. Eom. zu 152"/a auf ihn entnommen haben. Daher der Satz: 


— 22. Maͤrz — 
Weber u. Comp. in Schmiedeberg MIR. 
an Tratten»Conto. 
Ihre Tratte vom 16. März per 16. Mai Et. Thlr. 4066.20 
ua 2 ren. . Bco. ME. 8000. — 


Nr. 9. Domingo u. Eomp. in Havanna melden die Ankunft des Schiffes Sirius, 
und erfuchen den Abdreffaten CN.), 354 Säde Kaffee, weiche fie ihm configniren 
werden, vorlänftg mit 4000 Piafter verfichern zu laſſen. 

Nr. 10. Ankunft des Schiffed Sirius. — Der an N. conſignirte Kaffee ift uns 
term 28. Mai aufs Lager gekommen; wird am 42. Juli an Phil. Noch verkauft; am 
44. geht ber Betrag ein, und unterm 45. Juli wird die Verkaufrechnung wie folgt 
geſtellt: 





Hamburg den 15. Juni 1832. 
Verkaufrechnung über 354 Saͤcke Kaffee, erpfangen 
mit dem Schiffe Sirius, Capt. X., von den Herren 
Domingo u. Comp. in Havanna, und für deren Rech⸗ 
tung wie folgt verfauft, ale: 
Zeichen.) | 354 Säde Kaffe, gew. Bto. 48874 & 
g.®. Ya u 244Ns 
Thara zu 3 1062 
1306/ 1306/ & 
Nto. 47507 @ zu 
6 Sch. . - . Bes. ME. | 18208] 7I— 
Decort 41°o 182) 1— 
Bco. ME. I 418027] 65— 


— WW — 


Transport Bco. Mi. | 48072| 6 — 
Unfofte. 
Affecnranz 


Bco. ME. 12000. — zu 1"/ %o . Bco. Mk. 180. — 
Eourtage ?/. % und Stempel Ct. Dir. 

37.8 zu 10h. 2 2 22. al 
Provifion Yo . . 2: 2... „» #0. — 


\ Boot 231. 4 251. 4 
Fracht Iaut Conoſſement: 


5059. zu 2M. 8S. Bco.Mt. 1262. 8. 
Primage 15% . 48. 6. 
Staberzofl . 0. . ” 108. — 


„4359. 14 
Eingangszoll Beo. Mk. 18200 


Ih ..n. EM. 91. — 
Everführerlohn, Aufbrins 
gen und Einwigen . „m 67. 8. 
Stürzen, Mifchen, Füllen 
und Zunähen der Side „ 56. 4 
Waͤgen, Abliefern und 
Teinfgd . ». oo mn 33.42 
Ragerged . . 45. — 
st. IKT 293. 8 
au 120 °/o .. 0. " 244. 9 
Feueraſſecuranz Bco. Mk. 2M00O zu . 26. 
Berfauföcourtage Beo. ME 18209. 7 
Va ao . eo 0 8 8 . 1 0 „ 451.12 


Proviſion und Delcredere 3% . . „540.43 
m | 2773| d— 


Beo. Mi. | 15254 2] — 
Hiernad ud Domingo’und Comp. für Bco.Mf. 15254. 2 zu crebitiren, fo wie 
auch, wenn man bie gleichartigen Speien zufammenzieht, das Affecnranzprämiens 
Eonto für Bea. Mi. 180, dad Schiffe Eonto für Bco. ME. 4451. 14 wegen Fracht, 
98 Handlungsunfoften s Gonto für Bco. Mk. 560. 9 und das Provifigns s Eonto für 
Boo. ME. 580. 13. Nimmt man ber Kürze wegen, ſtatt eines befondern Commiſſions⸗ 
waarens Conto's das allgemeine IBaaren »Gonto als Zwiſchen⸗Conto an, fo können 
obige Poften wie folgt gebucht werden. 
— 42. Juli — 
Eonto pro Diverfi 
an Waaren⸗Co. 
An C. bier. 
354 Säde Kaffee, It. Bat. B. Fol. - » . Bco. ME, 18027. 6 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchaſt. 30 
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— 12. li — 

MWaarensEonto 

an folgende 5 Ereditoren. 

Domingo u. Comp. in Havanna J /R. 

Derfauförechnung über 354 Saͤcke Kafie It. Kact. ©. 

Tel. — per 45. Juli en » 0. Beo.ME 15254. 2 
' Alfecurangprämien-Eo - . . 2... " 180. — 
Schiffs⸗Go. 
Fracht von 354 Säden Kaffee er er 2 0. "m. 41451. 14 
oo Handlungsunfokens@onto . . .». . 3 .u 560. 9 


DrovifiondsEo. . 2 2 2 2 nen. " 580. 13 
Beo.Mti. 18027. 6 


Mu. 11. Weber u. Eomp. melden unterm 44. Juli, daß fie die für gemein 
ſchaftliche Rechnung eingefaufte Leinen in 52 Kiften und 42 Mufterfiften verpadt 
nach Berlin an — zur Weiterbeförderung abgefandt haben. Sie übermarhen zugleich 
die Rechnung über die Blei», Appreturs und übrigen Koflen im Betrag von 
Et Thir. 3202. 8, wovon fie die Rechnung des Adreffaten CN.) für feinen und des 
Haufes Domingo u. Comp. Antheil, zufammen ?/s, mit St. Thlr. 2134. 36 belaften, 
Auch entnehmen fie Bro. Mf. 3857.1,2 M. Dato, Ordre Eichbaum u. Comp. zu 
45214 , wodurch die Rechnung laut folgender Nota ausgeglichen wird. 


Nota 


Her N. in Hamburg S/R. 


Soft. 
4832 , 
24. Febr. Per Tratte Bco. ME. 15000 zu 152". Et. Ihr. | — I— 
46. März. An Einfaufrechnung °/s Anthel . . . . .| 11544 


nn Per Tratte Bco. ME. 8000 zu 415214... .| — I- 
14. Juli. An Unkoftenrehnung zu %s Antheil. . . .| 213412 
"m Per Tratte Bco. ME. 3857. 1. zu 524. .| — — 


Gt. Thlr. | 13649| 4] 1s640] 4 





Schmiebeberg den 14. Suli 1832. 
Meber u Comp. 


PR 
\ 
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Die Unkoſtenrechnung ift wie folgt: 


Schmiedeberg den 14. Yuli 1832. 
Unfoftenrechnung über 2300 Schock %a breite Rein, 
wand für ?/s Rechnung, über Berlin, Adreffe der 
Herren — an Heren N. in Hamburg verladen, ale: 
(Zeichen.) | 4 Kiften 200 Schock Platilles royales koften 
Nr. 1 — 4.1 Muſterkiſtel erſten Ankaufs Et. Thlr. 1262. 7. 6 
Bleich⸗, Stärles, Mangels und 
"Appreturlohn, Schilder, Kiften, * per Schock 
ſterkiſtel und Emdallage zu 35 Sg. | Et. Thl. 230. 20 
Schaugebühren *) zu 35 Sg. 6 Mr 
Fracht bid Berlin. . . - . » 30. — 
6. Thlr. 266. 20 
Einfaffirungeprovifion, Geldporto u. 
MWechfelftempel Et. Thlr. 1528. 27. 6 
ul 0. „ 140. 6 
- &. Tom | 27eizel— 
5—8. | 4 Kiſten I 200 Schod Plattilles roy⸗ 
IM. K. ) aled erften Ankaufs Et. Thlr. 1319. 6.— 
Unkoften wie vorfichend . . 266. 0. — 
w. v. Et. Thlr. 1585.26 zu %s Yo 10.47. — 


277 
9 — 12. | 4 Kiſten | 200 Schod Platilled royales erften Ans 
AM.R. | kauf. . . .. Et. Thlr. 12226. —. — 
w. v.... ... 28686. 20. — 
Ct. Thlr. 4582. 20 m „% . 1.19. — 2 
13 — 16. | 4 Kiſten 


1M.K. 200 „ dito . CEt. Thlr. 1360. —. — 


m v. 0 . . o . . . . . 266. 20. |—— 
Et. Thir. 1626.20 zu 4% . 410.25. — 
ö— — 27716— 


Transport Et. Thir. Aose⸗ ⸗ 








*) Es gibt Waaren, welche in Folge beſtehender Verordnungen erſt dann zum Handel 
kommen dürfen, wenn ſie von verpflichteten Perſonen, Beſchauer genannt, unterſucht und 
gut befunden worden ſind. Zur Beſtätigung der Güte werden dieſe Waaren ſodann mit 
einem obrigkeitlichen Zeichen oder Stempel verſehen. So wird z. B. in Schleſien der Krapp 
nach geſetzlichen Beſtimmungen, Roͤtheordnung genannt, bereitet, und die; verſchiedenen 
Sorten werden durch Brandzeichen an den Faͤſſern bezeichnet. Z. B. Breslauer beſte Keimröthe 
durch die Buchſtaben W. J., einer Krone und der Jahreszahl. Auch in Betreff der Fabrikation 
der Leinwand hat man in Schleſien ſogenannte Leinwand: und Schleierordnungen. 
Die Öffentliche Befihtigung oder Schau findet jedoch nur bei ſolchen Zabrifaten ftatt, welche vors 
züglich Gegenftände des ausländifhen Handels And. 

32. 








Transport Et. Thlr. 
Nr. 17—20.| 4 Kiften | 200 Stud Platilled royales erfien Ans 
AIM.LR N kauf. - . . Ct. Thlr. 1407. 418. — 


. w. v. 0 0 0 266. 20. — 
GL. The IS u. . MM. 3.— 


1M. K. 





| 200 „ bite . Gt. Thl. 1425.18. 6 


wm. v.⸗ 0 060 266. 20. — 
Ct. Thlr. 1892. 3. 8 zu "a %o. 14. 8. — 
25 — 284 Kiſten 


1M. K. | 200 ,„ dito . Et. Thlr. 1491.22. 6 


w. v eo... . . . . 2686. 20. — 
Ct. Thlr. 1758. 12. 6 zu 7% 41.22. — 


2. ine | 200 „ dito . Gt. Thlr. 1523 18. 6 


w. v. 0 . .. . . 266. 20. — 





&t. Thir. 1790. 3.6 url. MB — 


36. 4 Kiften 
83 36 4 ne | 200 „ dito . Et. Thlr. 1586. 3. — 
w. v... ... 28686. 20. — 
Ct. Thlr. 1882. 23 au 2, . 42.11.— 

37 — 40. 4 Kiften 
; ne | 200 „ dito . Gt. Thlr. 189%. — — 


m. v. 0 0 . . . . . 266. 20. — 
Et. Thlr. 1898. 20 zu: 7/5 0 . 12.%0. — 


41 — 42.| 12 Kiften | 300 Schod in 1500 Stud Bretagnes 
1M. K. Et. Thlr. 2937. 48. — 


wog » » .o HH ee >» 400. — — 
Gt. Chlr. 3837.18 u ab - m T.— 





4110827] — 


277 231 — 


277128 — 


278 12- 


27818- 


279 11— 


279 10— 


&t. Thlr. 
Debitire Henn N. in Hamburg für 7 . Et. Thlr. 26 


Weber u. Comp. 


— DM — 


Die entfprechenben Buchungen find wie folgt: 
— 49. Juli. — 
Folgende 2 Debitoren 


an Weber u. Comp. in Schmiedbeberg M/R. 


Bleich⸗ und Appretur» Rechnung vom 14. D. ”s Autheil 
Ct. Thl. 2134. 26 zu 452 wofür zu belaften 


Unternehmung in Leinwand von S. nach H. 


%g Antheil Et. Thlr. 1067. 43 zu 152. .© . . Bco. ARE. 2106. 43 


Domingo u. Comp. in Havanna. 
Ys Anıheil Et. Thlr. 1067. 43 zu 12... . " 


Bco. ME. 4213. 9 


— dito. — 


Weber u. Comp. in Schmiedeberg M/R. 
an Tratten⸗Co. 


Ihre Tratte vom 14. Juli per 14. September Gt. 


Thlr. 1957.14 zu 152 . 2 2 ... . Bco. Mi. 3857. 4 


Kr. 12. Nach vollzogener Berladung ber gemeinfchaftlichen Leinen fendet N. 
am 5. October die Generalfactur im Betrag von Bco. Mk. 43006. 6 an Weber 
u. Comp., deren ?Is Antheil Bco. ME. 14335. 7 beträgt; fire "s Antheil an ben 
in dieſer Rechnung enthaltenen Verſchiffungs⸗ und Affecuranzkoften, die im Gans 
zen Bco. Mi. 2597. 43 betragen, werden fie mit Bco. ME. 865. 15 belaftet. 


Pr. 43. An demfelben Tage (ö. October) fendet N. bie Generalfactur an 
Domingo und Comp. in Havanna, und meldet denfelben, daß er zur Aus⸗ 
gleichung ihrer laufenden Rechnung Liv. Sterl. 13. 12. 9 per d. 5. Dezember 
auf — in London remittirt, und fie zu Bco. ME. 13. 12 mit Bco. ME. 820 
belaftet habe. Domingo und Comp. find ferner belaftet mit Bco. Mk. 82 für 
5°/otige Zinfen, und Bco. ME. 16. 11 für Briefporto und Wechfelcourtage, It. 


weiter unten folgendem Conto⸗Corrent. 
Die Generalfactur ift wie folgt: 





Factura über 


Hamburg den 5. October 4832. 


(Zedhen.) | 523 Kiften und 12 Mufterfiften Leinwand, 

roh eingefaufr, gebleicht und appretirt durch die Bes 
forgung der Herren Weber u. Comp. in Schmiebeberg, 
von denfelben über Berlin empfangen, und mit dem 
Schiffe Sirius, Gapt. —, an die Confignation der 
Herren Domingo u. Comp. in Havanna verladen, ale: 


mit 200 Stud Platilled royales Toften 


Nr. 1 — 4. 
1/; 


5—8. 
77 


9—1, 


92 


43 — 16. 
28/6 


17 —20. 


17/20 


21 — Ma. 


21/2; 


4 Kiſten | 
1M. K. 


| mit 200 


" 


„ 


P. 


dito 


dito 


dito 


dito 


dito 


Et. Thlr. 1262. 7. 6 
md ,„ 276. 26. — 
Gt. Thir. 1530. 3. 6 

"zu 152 Bco. ME. 


Et. Thlr. 1319. 6. — 


» 27T. 7. — 
Ct. Thir. 1596. 13. — 
zu 152 Bco. ME. 


Et. Thlr. 1326. —. — 


"„ 277. 9. — 
Et. Thir. 1603. 9. — 


zu 152 Bco. ME. 


&t. Thlr. 1360. —. — 


„ 27. 15. — 
Gt. Thlr. 4637. 15. — 
zu 152 Bco. ME. 


Et. Thlr. 1407. 18 — 


— 277.8. — 
Gt. Thlr. 1685. 13. — 
zu 152 Bco. ME. 


&t. Thlr. 1425. 18. 6 


„ 277. 28. — TI 


&t. Thir. 1703. 14. 6 
zu 152 Bco. ME. 


3150141 — 


3164| 6 — 


323115 — 


3326| 8i— 


3361115 — 


Transport Bco. ME. | 19273] 6|— 


— 58 — 


Transport Bco. ME. 


Nr.25—28.| 4 Kiften I! mit 200 Stück Platilled royales koſten 


44 — 52, 


Ol/5a. 4%sa 


| 4 Kiften ] 


1M. K. Er. Thlr. 1491.22. 6 
ud „ 278. 12. — 

Et. Thir. 1770. 4. 6 

zu 152 Deco. Mt. 


mit 200 „ bito et. Thlr. 1523. 43. 6 


„ 278.18. — 
Gt. Thir. 1802. 1. 6 

zu 152 Bco. RE. 

| mit 200 „ bite Gr. Thlr. 1386. 3.— 


„ 279. 1.— 
Et. Tolr. 18654. — 
zu 152 Bco. ME. 


| mit 200 „ dito Et. Thlr. 1632. — — 


1M. K. 


„2798. 10.—- 


Gt. Thlr. 1914. 10. — 
zu 152 Bco. ME, 


| mit 1500 St. Bretag. Et. Thlr. 2937.18. — 


„ 42. 7.— 
et. Thlr. 3359.25. — 
zu 152 :Bco. Mt. 


42 Kiſten 
2M. K. 


Bco. Mi. 


Unkoſten. 


Fracht von Berlin und Speſen Et. Thlr. 

236 152... . Bco.Mk. 465.13. — 
Aufbringen, Reparatur, Lagergeld, 
Feneraſſecuranz, Abſetzen, Everführers 
lohn und Heine Unkoſten Ct. Mk. 138. 
zu 1d.....4146. - ·. - 


Beo. Mi. 580.13. — 

Provifion von Bco.Mf. 40089. 6. — 
iu2 eo . oo 2 0 00.“ 49 819. 13. — 
| Bco. DE. 1400. 10. — 


173 6— 


34931 11]— 


33501111 — 


8881| 3I— 


3772) 6 — 


Transport Bco. If. | 40408] 9I— 








m 


Transport Bed. BR. 9— 
. "Transport Beo. ME. 1400.20: 
Affecuranz 
Nr. 1— 4taxirt Bco. Mk. 3375. — 
" 5— 8 " ” 3500. — 
„ 9—12 7 3525. — 
„ 135 —16 „ 3600. — 
”„ 17 — 20 " n 3700. — 
„ 21 — 2A n " 3750. — 
. ” 25 —3 ,„ ” 3900. — 
u „9—2 u mn 3950. — 
„ B—E » mn 400. — 
| »„ 37—40 » 320. — 
„ 4 —52 u» „ 7400. — 
Bco. ME. 45000. — 


Bco. Mt. 10000. durch die 1. Aſſec. Comp. 
” 40000. vn 2% " 
" 10000. „ " 3. " 
» 5000. » „4 m 
m 7000. p „neue Verſ.Geſ. 
Bco. Def. 42000. 31.2 9/0 Bco.ME. 840. — 
" 3000. durch die 4 
Affec.Eomp. 
" zus3% . » 90. — 
Bco. M. 45000. Bco. t 30. ⸗ 


Courtage "/a %/o Et.Mk. 142. 8 
Stmpl . » „n 38.2 
Ct.Mk. 140.10 
zu 120. . „ 4417. 3 
Provifion Yo . . . nn 1509.— 
„ 44197. 3 
0899713 — 


Bco. Me. | 43006| 6l— 


Aus obiger Factur ergiebt fih, daß die Dandlungsunfoften Bco. ME. 678, 
bie Affecuranzprämien Bco. DE. 930, und die Provifion Bco. ME. 869, 13 betragen. 
Sollen nun Haudlungsunkoſten⸗Co., Aflecuranzprämien s Eo. und Proviſions⸗Co. 
in Beziehung auf die einzelnen Betheiligten creditirt werden, fo iſt die Buchung 
wie folgt: 











50 — 
— 58 — 
Domingo und Comp. in Havanna Z/R 
an folgende 3 Erebditoren. 
Zür '/s Berfchiffungsunfoften, nämlich 
HandlungsuntoflensE0. . . .» . 2. . Bro. Mk. 232. 11 
AlfecsPrämiens®o . © © » 2 2 oe 2. rn MO. — 


Drovifionds®o. . » 0 2 2 nee. 3. 4 
Bco. DU. 865. 15 
— bite. — 


Weber und Comp. in Schmiedeberg J / R 
an folgende 3 Ereditoren. 
Für !/s Berfchiffungsunfoften, naͤmlich 
HandIungsunktoftensEn. . . .» . . . . Beo.Mf. 232. 44 
Affee.sPrämiensE0n.. - - » 2 2 2 2. nn M0. — 
DrovifiondsEo.. - » » 2 0 2 2 2 323. 4 
Bco. Mi. 865. 15 
— bite — 
Unternehmung in Leinwand von 8. nad H. 
an folgende 3 Ereditoren. 
Für ?/s VBerfchiffungsunfoften, nämlich 
Handlungsunfoften-Eo. .- © » . . . . Bco. Mk. 2. 11 
Alfee.»Prämien-En. -» -» 2. 2 2. 2... nn 0. — 
Proviſions⸗ CCooo. 3233. 4 
Bro. Mk. 865. 15 
— 83.080 — 
Domingo und Comp. in Havanna J / R. 
an folgende 3 Ereditoren. 


Intereſſen⸗Co. | 

Binfen 5 ÜMU.R. .» 2» 2 22222: Bo.Mi 82. — 
HandlungsunfoftensEo. 

Briefporto und Wechfelcouttage - - » » nn I. — 
Wechſel⸗Co. 


Rimeſſe an Domingo und Comp. in London Liv. 
Sterl. 29. 42. 9 zu Bco. ME. 13.12 ». ». -» nn 820. —- 
Bco. Mi. 918. 14 
Ar. 44. Weber und Eomp. entnehmen am 5. December auf N. in Folge früher 
geteoffener Uebereinkunft (ſ. Rr. 6.) 
Bco. ME. 25000. — 
„ 35000. — 5 2 M. dato, Ordre Eichbaum und Comp. 
" id 40000. — 
Bco. Mi. 10000, — 








Daher ber folgende Sag: 
— 410. De. — 
Meder und Eomp. in Schmiedeberg J /R 
an Tratten⸗Co. 
Shre Tratte vom 5. Dec. pr. 4. Febr. -. . . . Bco. Mk. 10000. — 
Nr. 15. Das Schiff Sirius Fommt im December in Havana an. Leber den zu 
löfenden Ertrag von ihrem "/s Antheil an der Leinwand wollen Domingo und Comp. 
dafelbft |. 3. nach Gefallen verfügen. Gegen die andern ?/s beabfichtigen fie, Zuder 
einzufaufen, und wollen zu diefem Zwed bis dad. Geld für die Keinen eingelaufen 
feyn wird, mit ungefähr 10000 Piafter in Vorſchuß treten, und die Verladung mit 
dem Schiff Sirius bewerfftelligen. Diefer Nachricht zufolge wird vorläufig die Affe 
curanz auf Zuder pr. Sirius mit Bco. ME. 25000 zu 3 %/o gefchloffen. 
Am 42. März 1833 trifft die Nachricht von Domingo und Comp. ein, daß die 
Ladung an Bord fei, und dad Schiff demnäcft abfegeln werde. Zugleidy übers 
fenden fie folgende Factur: 





Havanna d. 31. San. 1833. 
Kactura über 500 Kiften Zuder, verladen für Rech⸗ 
nung wen ed angeht, mit dem Sciffe Sirius, 
Capt. —, an die Adreffe des Herrn N. in Hamburg, 
(Zeichen) als: 
Mr. 1—300| 300 Kiften weißen Zucker 
Kto. 4680 Arroben UBER... . - Pfr. | 4680| — 
„ DA—500| 200 ,„ gelben Zuder 
Nto. 4131 Ar. 6ER. . .» » : 1 8350 4 
500 Kiſten mEER. - 22200. | 16 — 








865 a 
Unfoften: 
Zoll von 300 K. w. 3. zu Pſtr. 3. 231/. E.*) Pftr. 969. 6 
» nm ZOO. 8. g. 3. zu Pſtr. 2. 2360 ,„ 447.4 
Wagen und Kuhrlohn zu I3R.. -. . -» „ 187.4 
Courtage Yo .» 2 2 0m 432 
1648| — 
Pftr. | 10303| 4 
PM ropifion darf . . m 2571 5 
Pfr. | 10561] 4 


Wofür wir Herrn N. in Hamburg debitiren 
Domingo und Comp. 


*) Der Piaſter wird in 8 Realen und auch in 100 Cents geiheilt. 


— 807 — 
Die entfprechende Buchung ift wie folgt: 


— 18. Mid. — 
Folgende 2 Debitoren 
an Domingo und Comp. in Havanna M/R. 
Ihre Factur vom 31. Jan. über 500 Kiften Zuder pr. 
31. Ian. Pftr. 10561.1 zu 41 Schill., wofür zu belaften 
Weber und Comp. in Schmiedeberg J / R 
Y/2 Antheil Pſtr. 5280. 4'/a zu 41 SH. . . . Bco. Mk. 13591. 7 
Zuder von Havanna. 
2/. Antheil Pftr. 5280. 4! zu 4 Sch. . . ! u nn 4353. 7 


Bco. Mi. 27062. 14 
Nr. 16. Hiernady wird die Affecnranz reguliert, und darüberffolgende Rechuung 
gefertigt: 


Hamburg d. 12. März 1833. 
Affecuranz-Redinung über 


(Zeidyen) Nr. 1 — 500. 500 Kiften Zuder, mit dem Schiffe Sirius, Capt. —, 
von Havanna nad) Hamburg: | 

Bro. ME 6300. — tarirt auf 400 Kiften m. Zuder Rr. 4 — 100. 

„» n 600. — vv u mn " nn mn I — 0. 

„ vn 60. — u un „» nn nu nn 201 — 300. 

„» nn 4850. — vun „» u u 3901 — 400. 

„nn 80. — mv m nn nn 0 0 40 — 5800. 


Bco. Mi. 28800. — Mit Compagnie Eonbition. 


Bco. Me. 10000. — durch die erfte Affec. » Comp. 
„» nn 40000, — zweite " 
„ nn 800. — „ „ vierte m 


Beo. Mi. 28800. — mE 2 2 2 2 2 2. Bco. Mi. 864. — 


Gourtage u ho E.ME a. — 5 
Stempel. . .„ I: — 


et. ARE. 90. — gu 1% .o 31 0 0. Mm 75. — 
Proviſion Yo - 2 > 22 — 


Bco. RE. 1085. — 





Die entfprechenden Buchungen find wie folgt: 





— WB — 
— 42. Maͤrz. — 
Meber und Comp. in Schmiedeberg J / R 
an folgenbe 3 Ereditoren. 


Affecuranzredinung "/s Antheil über 500 Kiften Zuder, 
wofür zu crebitiren 


Affecuranz-Prämien-Co. . . . . » . Bco.Mk. 432. — 
HandlungsunfoftlensCo. . -. . 2.2... „ 3. 8 


Drovifiond:E0o. . .: 2 2 2220 n.n „48. — 
0 Bco. Mi. 517. 8 


Zuder von Havanna 

an folgende 3 Ereditoren. 
Aſſecuranzrechnung? / Antheil über 500 Kiften Zucker, 
wofür zu creditiren | 
Affecuranz-PrämienEo. . . . . . . Be. Mi. 432. — 
HandlungsunfoftensEo . . x. 2 2... „ 37. 8 
Drovifiondseo. . 2 2 2 „ 83 — 


Bco. SIRE. " 517. 8 


Rr. 17. Sm März ift das Schiff angefommen, und am 15. April wirb bie 
ganze Parthie Zuder verkauft. Die Verkaufsrechnung iſt wie folgt: 


Hamburg d. 15. April 1833. 


Verkaufrechnung über 500 Riften Zuder, empfans 
gen von Havanna mit dem Schiffe Sirius, Capt. —, 
für halbe Rechnung mit den Herren Weber u. Comp. 
(Zeichen) in Schmiedeberg, als: 
Nr. 4—300| 300 Kiften weißen Zuder, gewogen 
Bto. 1258922 
Tara zu65R19500R 
Befenrein,, 5% 1500 „ 
9. Gew. Ya % 943, 
21945 „ ’ 
Nto. 1037498 zu 79. Pf.oIm.B. Mt. | 251261111 — 


Transport Bco. ME. | 25126 4 — 





Transport Bco. Mi. 


Pr.301-500| 209 Kiften gelben Zuder, gewogen 
Bto.84311 R 
| Tara 34708 140008 
Befenrein,, 58 1000, 
9. Gew, zu u %o 632, 


415632 ,, 


Nto. 68679 8 zu 6 Pf. vlm. Bco.ME. 
Bco. ME. 
Rabatt 8*/s % 


Decort 4% 0 4— 0 Ic 
Bco. ME 


Untoften. 
Fracht It. Connoſ. 12 ME. pr. Kifte Bco. ME. 6000. — 
Primage 15 bo. » » 0. r 200. — 
Stade ll - 00... " 5. 4 


Bco.Mk. 6956. 4 

304 Beo. Mi. 34900 zu "a %o 

Et. ME. 174. 8 
Everführerlohn, Aufs 
bringen und Einwägen ,„ 375. — 
Küperlohn, Wägen, 
Abliefern und Trinkg. „ 156. 4 
gagermiethe. - . +» „m 4187. 8 


Ct. Mi. 893. 4 


mi20. . 7446. — 
Feueraſſecuranz Bco. ME. 38000 u /e om 47. 8 
Eourtage Beo. ME. 34973 zu Ye lo. .„ 29. 7 
Provifion und Delcredere zu 3% - + 4088. 11 





pr. d. 45. Mai Bco. ME. 








— 50 — 


Die entfprechenden Poften können wie folgt gebucht werden: 


— 45. April. — 


Eonto pro Diverfi 
an folgende 2 Grebitoren. 

An R. bier 

500 Kiften Zucker, wofür zu creditiren 

Weber und Comp. in Sqmiedebers J / R 

1/2 Antheil pr. 15. Mai. . . - 
Zucker von Havanna 

2/; Antheil . 


— bie. — 


Weber und Comp. in Schmiedeberg S/R 
an folgende 2 Ereditoren. 
3/2 Autheil Unfoften und Propifion pr. 15. Mai 
 HandlungsunfoftensEn.. 
ProvifionssEeo. . . . . 


Zuder von Havanna 

an folgende 2 Greditoren. 
1/, Antheil Unkoſten und Proviſion 
Handlungsunkoſten⸗Co. 
Provifiondseo -. . - . 


. Bco. ME. 17311. 10 


„ 47311. 40 


Bceo. Mk. 34622. 4 


Beo. Me. 4019. 13 
„ 4519. 5 


Bco. Mk. 4539. 2 


Bco. Mi. 4019. 13 
„ 519 5 


Bco. Mi. 4539. 2 





Nr. 18. Domingo und Comp. fchreiben unterm 7. Mai, daß fie mit ben 
Leinen aufgeräumt haben, und zur Schlußrimeſſe 96 Kiften weißen und 64 Kiften 


gelben Zucker mit dem Schiffe —, Capt. — ſenden werden; 


fie verfprechen mit 


diefem Schiffe, welches in einigen Wochen fegelfertig feyn wird, bie gängliche 
Abrechnung. Am 25. Suli kommt das Schiff an, und bringt von Domingo u. Comp, 


folgende Rechnungen. 


— 51 — 
(Nr. 1.) 


Havanna d. 34. Mai 1833. 


Berfaufsrehnung über nachſtehend fpezifizirte Leinen, 
empfangen, von Hamburg für *%s Rechnung mit dem 
Schiffe Sirius, Capt. —, und wie folgt verkauft, ale: 

An — auf 3, 6 und 9 Monat Eredit 

Nr. 1 — 16. 800 St. / Plat. roy. zu 11% . . Pſtr. 

„47 — 288. 600 u " „413 „ 
„ 29 — 40. 600 " m „ ” 414 .. " 
u 4 — 52. 1500 " m » ” 3. . ” 


fällig d. 15. Nov. Pſtr. 
Ab: 
Fracht und Primage It. Sonnof. . . . . Pflr. 528. — 
300 331/s Yo vom Taras Werth, 
2000 St. Plat. zu8 . . Pftr. 16000. — 
1500 „ Brei. zui1d?/s . „  2700.— 


Pſtr. 18700. — " 6233. 3 


Tranflatr. . . . .  » 21.— 
Bootdmiethe, Landen, Buhrich, Arbeits 
lohn ꝛc. . . N e 0 .,. 0 „ 89. — 


Provifion 5 lo. > 2 2 een nn 158. 4 


Pit. 


Hievon */s Antheil 
Ab, Zinfen bis d. 15 Nov. zu ?/a %o per M. 
Dir. 4581. 5 Fracht, Zoflıc.0.15. Dec. 11 Mir. Pſtr. 25%. — 


Pſtr. 10861. 4 Fact. v. 31. Jan. 9a Mt . „ 504. 5 


„ 4276. 7 Salbo b. 31. Mai u Mt... „ 117. 5 


Pfr. 14838. 
pr. d. 31. Mai Pflr. 


Mofürfwir Herrn N, in Hamburg crebitiren. 


Domingo und Eomp. 


8405| 4 


222357 — 


14838 — 


871 3 
13966| 6 














— ii — 
(Nr. 2) 





Havanna d. 31. Mai 1833, 
Factura über 160 Kiften Zuder, verladen für Rechnung 
wen ed angeht mit dem Schiffe —, Capt. —, an die 
(Zeichen) Adreffe des Herrn N. in Hamburg, als: 
Kr. 1— 96) 96 Kiften weißen Zucker 
Kto. 1576 Arroben zu 7UuR. . . . Pf 
„8160| 64 m gelben Zuder 
Nto. 1051 Arroben zu 5a R.. -. .» m 
460 Kiften zu 26 R. 0 . . 0 . . [) ® 0 " 


Unfoften. 
Zoll von 98 Kiften w. 3. zu Pfr. 3. 23" Pſtr. 310. B 
4 vv Gun WB m 143. 2 
Waͤgen und Fuhrlohn uU3ER. - - 60. — 
Courtage ah .: . 2 2 rer. nn MA — 


Pfir. 61 
Provifion 2a %o m 
Pfr. 


Wofür wir Herrn N. in Hamburg debitiren. 
| Domingo und Comp. 





Nr. 49. Domingo und Eomp. machen bie Schlußrechnung im Briefe folgender; 
maßen: 


d. 31. Januar Fact. über 500 Kiſten Zucker..Pſſtr. 10861. 4 
4 3. Mei „ n 160 ”n nm . 0 8 2 8 2. 2. " 3413. — 

| Pfir. 13974. 4 
„nn n» Verkaufrechnung über keinen. - . - 2 > 2 2m 13966. 6 
pr. Saldo auf neue Rehnung - © > 2 2 0 Pſtr. 7.8 


Bei Mittheilung der in Nr. 18 enthaltenen Rechnungen an Weber und Comm. 
wird zugleich die Afjecuranz wie folgt in Rechnung gebracht: 


\ 


— 513 — 


Hamburg d. 25. Juli 1833. 
Affecuranzgrehnung über 
98 Kiften weißen Zucker 
64 " gelben Mm 
Capt. —, von Havanna nadı Hamburg. 

Mit Compagnie s Eondition. 

Bco. Mf. 9000 durdı die 4. Affec.s Comp. zu 2% Bco. Mi. 4180. — 
Courtage ’/s % Ct. Mi. 22. 8 
Stempel . ». .» vn» 5.10 


Gt. ME. 28. 2 zu 120 er 4 ” 23. 8 
Proviflon / sh . .» mn 30. — 


zwei Taren vorbehalten, mit dem Schiffe — 


Bco. ME. 23%. 8 
Debitire die Deren Weber und » Comp. in Schmiedeberg für die Hälfte 


mit. 2...» ... 20200. . Sco. Mk. 116. 12 
Die Buchungen für Nr. 18 und 19 find wie folgt: 


— 25. Sul. — 
Domingo und Comp. in Havanna MIN. 
an folgende 2 Ereditoren. 

Ihre Verkaufsrechnung s Antheil pr. 31. Mai 

Pfr. 13966. 6 zu 44 Schill. wofür zu creditiren: 

Weber und Comp. in Shmiedeberg S/R. 

2/2 Antheil Pftr..6983. 3 zu 41 Schill. . -» . . Bco. ME. 17894. 14 
Unternehmung inkeinwandv.S.nadh H. 

3/s Antheil Pftr. 6983. 3 zu 41 Schill. . - . .» » 17894. 14 


Deco. ME. 35789. 13 


— dio. — 

Folgende 2 Debitoren 

an Domingo und Comp. in Havanna MIR. 
Ihre Factur über 160 Kiften Zuder pr. 31. Mai 
Pfr. 3413 zu 44 Schill. wofür zu belaften: 
Weber und Comp. in Schwiedeberg S/R. 
1/2 Antheil Pſtr. 1706. 8 zu 11 Shi. . .- -» . Bco. Mi. 4372. 14 
Zuder von Havanna. 
1/2 Antheil Pftr. 1706. 8 zu 41 Schill. . . . - „ 4372. 45 


Bco. ME. 8745. 13 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchaft. 933 
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— 23. Jul. — 
Weber und Eomp. in Schmiedeberg J / R 
an folgende 3 Sreditoren. 
Aſſecuranzrechnung '/ Antheil über 460 Kiften 
Zuder, wofür zu crebitiren: 


Affecuranz-Praämien-ECo . . . »: . .» Bu. Mt ©. — 
Handlungsunfoftens®os.. -. - » 2... „ 1. 12 
Provifiondsbo. . . 2 2 2 2 nn „ A415. — 


Bco. ME. 116. 12 


— dito. — 
Zuder von Havanna 
an folgende 3 Ereditoren. 
Affecuranzredhnung */z Antheil über 160 Kiften 
Zuder, wofür zu crebitiren: 


Affecuranz- PrämiensEo. - . . » » . Bo. Mi. 90. — 
Handlungsunfoflen-Eo.. . . 2... „14132 
Provifiondseo - » 2 2 2 nenn „ 15. — 


Bco. ME. 1416. 12 


Nr. 20. Die 160 Kiften Zuder find vertauft worden; die Verkaufsrechnung iſt 


wie folgt: 





(Zeichen) 


Hamburg d. 15. Auguſt 1838. 


Verkanfsrechnung Aber 100Kiſten Zucker, empfan⸗ 
gen von Havanna mit dem Schiffe —, Capt. — 
für halbe Rechnung mit den Herren Weber u. Comp. 
in Schmiedeberg, als: 

85 Kiſten weißen Zucker, gewogen 

Bto. 371638 

Thara zu 65 A 5558 

Beſenrein » 5 428, 

g. Gem, do . 378 

6228 „ 
Nto. 30935 8 zu 7/2 Pf. vlm. 
Bco. Mi. | 7250| 6— 


Transport Bro. Mf. | 7250| 6I— 
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Transport Beo. Mi. | 7250| 6i— 


41 Kiiten weißen Zuder, gewogen 
Bro. 45098 

Zara zus5R 715R 

Befenrein » Sr dm 

9. Gem. ah . 34, 





8012 


Kto. 37058 zu 6’ Df. om. 
Bco. Mk. 7852| 9 - 

48 Kiſten gelben Zucker, gewogen 

Bto. 21020 8 
Tara zu 702 38608 
Befemen » 5m 240, 
g. Gew. Ya ho . 158, 

3738 " 


Nto. 172628 zu 5% Pf. vlm. 
Bro. ME. | 3101]121— 
16 Kiften gelben Zuder, beſchaͤdigt, gewogen 
Bto. 1120 ⁊ 
Zara zu70 A 11208 
Beſenrein 5 80 " 
9 Gew. dh . 50" 





1250 
Nto. 5357 8 zu 5'/s Pf. vlm. 
160 Kiften Bco. ME. s57l15l— 
Bco. Rf. | 4141982 10 _ 
Rabatt 8?/s ho... » 9541 1I— 


Bco. ME. | 44008 9 
Decort 1% . . .. y 4110| 4 — 


Transport Bro. ME. | 10898 8 —_ 


33. 
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Transport Bco. SMf. | 10898] 8I— 


Unfoften. 
Fracht it Fa zu11 ME. pr. Kifte Bco. Mi. 1760. — 
Primage 15 90°. . - „264. — 
Staderzol . . . „18. — 
Zoll Beo. ME. 11000 zu D" %% 
Ct.Mk. 55. — 
Everführerl., Aufbrins 


gen und Einwägen . „» 4120. — 
Küperl., Wägen, Ab» 

liefern und Trinfgeld „ 50. — 
Zagermite » - » m 60. — 


00 


zu DO . . " 237. 
Feueraffec. Bco.Mf. 12000 zu /s Mn „ A4.— 
Courtage Beo. ME. 1108. 9 zu */s %/o  „ 9.1 


Prov. und Delr.3% . . . » „ 8326. 15 
j 2713| 3 — 


pr. 15. Sept. Bco. Mi. | 8185| 5|— 


Die entfprechenden Buchungen find wie folgt: 


— 45. Auguſt. — 
Gonto pro Diverfi 
an folgende 2 Ereditoren. 
An M. bier 
160 Kiften Zucker, wofür zu creditiren: 
Weber und Comp. in Schmiedeberg S/R 
1/a Antheil pr. 15. Sept. - © 22. Bco. Mk. 5449 4 
Zuder von Havanna. 
Anbei - - nenn. „» 5449. 4 
Bco. ME. 10898. 8 


— bite. — 
Weber u. Comp. in Schmiedeberg J / R 
an folgende 2 Sreditoren. 
1/2 Antheil an Unkoften und Provifton pr. 15. Sept., 
wofür zu crebitiren: 
Handlungsunkoften-Eo. . . .» . + . Bco. ME. 1192 18 
Provifiondso. . . 2 2 en m I 7 
Bro. ME. 1359. 9 
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— 45. Auguſt. -- 
Zuder von Havanna 
an folgende 2 Ereditoren. 
Ya Antheil an Unfoften und Provifion, wofür zu 


crebitiren: 
Handlungsunfoftens&o . . . » . . Bco. ME. 1192. 18 
ProvifiondssCo.. 2» 2 2 2 rn nn „ 14163. 8 


Bco. Mt. 1356. 10 

Nr. 21. Werden nun, der Kürze wegen, nur biejenigen Poften in’d Hauptbuch 
gebracht, welche die Intereffenten, fo wie die Conto's der Gegenftände des Unter⸗ 
nehmens betreffen, fo ergiebt fihh aus dem Conto für Feinwand cin Gewinn von 
Bco. ME. 3559. 7, und aus dem Gonto für Zucer aus Havanna einfBerluft von 
Bco. Mf. 1673. 8; alfo überhaupt ein Gewinn von Bco. Mk. 1885. 15, welcher 
aber durdy die Provifiondgebühren, deren Berechnung und hier nichts angeht, noch 
vermehrt wird. Aus dem Gonto für Weber und Comp. M/R ergiebt fidh eine Curs⸗ 
differenz von Bco. ME. 82, wofür Gewinn, und Berluft- Co. zu creditiren iſt. 

Das Conto: Domingo und Comp. Z/R. ift, wie im Vorhergehenden ſchon 
Dargethan worden, ausgeglichen; und aus dem Conto: Dominge und Comp. M/R 
ergiebt fidy, wie wir ebenfalls aus dem Vorhergehenden fchon wiffen, ein Saldo zu 
deſſen Gunften von Pfr. 7. 3 R. 

Wie aus dem Conto⸗Corrent für Weber und Comp. J / Rerhellet, find ſolche 
an Zinfen für Bco. ME. 450 zu belaften; nehmen wir nun an, daß hierzu nody 
Bco. ME. 14. 9 für Briefporto fommen, fo ergiebt fich zu ihren Gunften ein Saldo 
von Bco. ME. 5191. 

Die Conto's im Hanptbucye, nach obiger Annahme, und die laufenden Rech⸗ 
nungen der Intereffenten Domingo und Comp., und Weber und Comp. (im Conto⸗ 
Corrent « Buche) ftehen daher wie folgt: 


(Haupt⸗ 
Sollen. Weber u. Comp. 






An Tratten⸗Conto 





























" » Dito. 0.0. 
Suli „ dito. . 
Der. „ Gewinns und Verluſt⸗ ‚Co. . — — 82/ — | — 
13649) 4 | — | 26939] 1 | — 
Soll. Unternehmung in Leinwand 
1832 
März | An Weber und Comp. W/R . -» -» » ... . | 14362] 12 | — 
Juli „ bite. 2 20. 2er... 1 2106| 13 | — 
Dctob. | „ 3 Seiten > 2 2 en 865| 15 | — 
14833 
Juli „ Gewinns und Verluſt⸗Co...13559 7 — 
| 17894 15 | — 
Sollen. Domingo und Comp. 
1832 
März An Weber und Som: MR . 2. 2.20.0000.) 141862] 12 | — 
Juli n dito. 0 . 0 0 0 © . 0 ® 2106 12 — 
Detob. | „ 3 Sreditoren. > 2 2 0 re rn. 865| 15 | — 
" " 3 dito. Dr 2 8 2 9181 41 — 
15254| 2 | — 
Soll. Zucker 
1833 
März | An Domingo und Comp. M / R..... 1136341 7| — 
pr „m 3 Sreditoren. > > 2 2 0 er nn. 57) SI — 
" „ dito. ... rn 4539| 2 | — 
Juli „ Domingo und Gomp. . ran 4372) 15 | — 
„ " 3 Creditoren - © 2 2 2 2 rn na 4116| 12 | — 
Auguf| „2 dito.............l 44356 49 — 
2134| 61 — 
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bach) 
in Schmiedeberg M/NR. Haben. 
4832 
März | Per 2 Debitoren -. -. » . . 141514 8 | — | 2735| 81— 
Juli „ 2Zbite. - > 2 2 00.1 21 20 — | azıdl 9| — 
13649) 4 | — | 20039 1 | — 
von Shm nah Nav. Jaben. 
1833 
Juli Per Domingo und Comp.. ⸗ 178841/ 15 | — 
17894| 15 | — 
in Havanna S/R. Haben. 
1832 | 
Juli Der Waaren⸗ Co... 00. 115254 2] — 
/ | — 
| 15254| 2 | — 
von Havanna. Haben. 
41833 
April H Der Eonto pro Diverſſ. 17311} 10 | — 
Augufl| „ dit... 2. 2... ren 3419| A| — 


„ „ Gewinns und Verluſt⸗Co. ren 4073 81 — 











(Haupts 
Sollen. Weber u. Komp. 






An Tratten- Gonto 










M MM) dito. 0.0. 

Juli dito. 

Der. „Gewinn⸗ und Berluft- ‚Co. . — — |— 82 — | — 
43649| 4 | — | 26939| 1 | — 

Soll. Unternehmung it Leinwand 

1832 


März | An Weber und Comp. M / - - -» 2... [14862] 12 | — 
Juli „ dito....... 22222... 172106] 13 | — 





Dctob.| „» 3 eitoren > 2 0 ern 865 15 | — 
1833 
Juli „Gewinn⸗ und Verluſt⸗,Co.. 2.20 3559| 7 | — 
17894] 15 | — 
Sollen. Domingo und Comp. 
1832 


März | An Weber und Com. M/R . 2 2.200000. 141362] 12 | — 
Juli „dito.... a 2106) 12 | — 
Detob.| m Creditoren. er rn 865] 15 I — 





N ss en 918 11] — 
15254| 2 | — 

1833 
März; | An Domingo und Comp. MIR. - -» » . . . 143534 — 


7 

„ „3 Ereditoren. .. 5171 8 

” „ Zbito.. . » . re 4539| 2 

Juli „Domingo und Comp. . rn 4372| 15 
„ n 3 Creditoren. 116) 421 — 

Auguſt/ 7 Sn 4356| 19 

6 





| 24434 











buch) 

in Schmiebeberg M/R. Haben. 
1832 

März | Per 2 Debitoren . . - . . 41514| 8 | — | 2735| 8 — 

Juli „ 2 dito...... 213 20 — | A218 9 — 

186491 4 | — | 2890| 1 I — 

von Shm nad Hav. Ä Haben. 
1833 " 

Juli Mer Domingo und Comp.. 173894| 15 | — 

















47894) 15 | — 
in Havanna Y/R. ' Haben. 
4832 | 
Juli Der Waaren⸗Co.. ı 15254 2 — 
/ | 
| 1525| 2) — 
von Havanna. Haben. 
4853 
April } Per Eonto pro Divafi . . 2 2 2 0. .. 47311} 10 | — 
Au) „ bie.» 2 220. rn 5449| 4 | — 
" „ Gewinns und Verluſt⸗ So. en. 41673 8| — 


Sollen. 
1832 
Detob. | An 3 Ereditoren. 
Dec. „ Trattens Go. 
1833 
März » Domingo und Comp. M/R. 
„ „ 3 Greditoren .. 
April „ 2 dito. .. 
Juli „ Domingo und Comp.. 
„ „ 3 Sreditoren. 


Auguft „» 2 Dito. 


Sollen. 


1833 
Juli An 2 Creditoren. 








Weber und Comp. 


Domingo und Comp. 


Pſtr. 
139664 6 ! 35789] 13 | — 


Bo. Me. 


(Conto⸗ 


Weber und Comp. 


— — | GE 


Domingo und Comp. 


Sollen. 
1832 CEt. T. 

Mr;.| 5| AnihreTratte25.Febr.2Mr.3u152"/2 | 7625| — 
„ 122| „ dito. 46. März 2 Mt. zu 152'/ | 4066| 20 
Juli [49| „ dito. 44. Zuli 2 Me. zu 152”/a_ . | 1957| 14 
Dec. 1341| „ Gewinn am Curse . ». . . .| —- I — 
13649| 4 

Sollen. 
4832 | Bflzt. Tge 


Mr;.122] An Weber und Comp. für Leinen ?/s 


Zjhln. 18.SME.| 


Antheil Et. Thlr. 5757. 4 zu 152 30 Apr.) 158] 1793314] 11362]12 — 


Juli 19] „ Weber u. Comp. für Bleich⸗Rech. 


Ys Anth. Et. Thlr. 1067. 3 zu 152 |13Sep. 


Det. | 5 Berfchiffungefoften, ’/s Antheil . 
1250838 
7200 
» \m|m Briefporto und Courtage . .. 
„ Im\m Meine Rimeffe nad) London Liv. 

Sterl. 59. 123. 9 zu Bo.Mk. 13. 12 





» | |» Zinfenfaldo 


0 0 0 


5Oct. 


— 


22 


46348| 2106112 — 
— | seslesl— 


— 82 | — 
— 416111 — 
— 820) — 


| 18411662152354| I— 
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ia Schmiebeberg J / R. Haben, 
1833 
April Der Eonto pro Divafi . . 200. | 4731| 10 — 
„ » Domingo und Comp. M/ R ren. 11789 14 — 
Auguſt „Conto pro Diver ii 2 0 2 0 0 na 5419| 4 — 




















in Havanna M/N. Haben. 
1833 Pſtr. Bco.Mt. 

Maͤrz Per 2 Debitoren.... 10561 | 4 | 2706214 | — 

Juli m 2 dito.. 2. 3413 | — 874513 | — 

Gorrent.) 

in Schmiedebera M/R. Haben. 

4832 Er.T. B.IRE. 

Mr3.|22| Per Kacturen über Leinw. ?/s Antbeil |11514| 8 | — |22725| 8| — 

Juli 19| » Bleich⸗ u. Appret. ⸗Rech. 2/3 Anth. 2134| 26 — 4213| 9 | — 
13639| 4 | — \ze939l 1 1 — 

in Havanna J / R. Haben. 

1832 Vflzt. Tge.ſ Zzhin. B.Mte. 


Juni 15 Per Verkaufsrechnung über 356 Saͤcke 
Kaffe... . .j45 Sutil 82 4250838 15264 2- 
Ausgleichung der Zzhlnn... .| — —58082a41 — |—I— 











Sollen. 


4832 


522 


Weber und Comp. 


Blzt. | Tge.] Zzhin. B.Mte. 


Dct.| 5jAn Verſchiffungsunkoſten von Leinen 


Dee. 110 
4833 
Mrz.12 


„ 
Apr. [15 
Suli |25 


Y/s Antheil 
„ ihre Tratte 


* 


.|13Sep.| ser| 31772001 seslısl— 
.1456.33| 223| 2230000|40000| —|— 


„Factura von Havanna über 500 


Kiften Zucder "/z Antheil . 
„ Affecuranz- Rechnung "2 Antheil |12Mrz.| 187 
„ Unkoften u. Prov. "/ı Antheil 


. 115 Mail 123 


„ Kactura von Havanna über 160 


Kiften Zuder ?/2 Antheil . 
„ Affecuranz- Rechnung ’/ Antheil |25 Juliſ 52 
„ Unkoften u. Prov. 7/2 Antheil 


„ Zinfenfaldo 


„ Briefporto 
m Saldo. 


1079625 
7200 


. |15Sey.| — — 


3208954140655 12|— 





Sollen. 


1833 


Juli 25] An Verkauf⸗Rech. üb. Leinen ?/s Anth. 
1) Saldo. . 


” „ 


Domingo und Comp. 


Pr. B. Me. 


13966| 6 | 35789] 13 | — 
7 3 48] 14 | — 


——ö nme EEE EEE end 


43974] 1 | 35808] 11 | — 


in Schmiedeberg J / R. | | Haben. 


4833 Vflzt. Tge.| Zzhin. B.Me. 
Apr. 15Per Verkauf⸗Rech. über 500 Kiſten 

Zucker /3 Authel -. . . . .15Mail 423] 2129329 17311 10 - 
Juli 125| „ Verkauf⸗Rech. von Havanna über 





Leinen ?/s Antheil . . . — | — —  117894|14— 
Aug.|15| „ Verkauf⸗Rech. über 160 stiften 

Zuder !/ı Antheil . . . . . 155 p.| — — 5449| 4 - 

Ausgleichung der Zzhin... — 1 | 1079625] — —ã- 














4833 — 
Sep.15/ Per Sal . . . » 2 2.2. — 5191 - 
in Havanna M/R. Haben. 
4833 
Mrz|12| Der Kactura über 500 Kiften Zuder | 10561} — | 27062| 14 | — 
Juli 251 6 dito. „AO vo 0 3413| — | 8745| 13 | — 
13974] 4 | 35808] 11 | — 
4833 ö—— —— 


Juli 251 Per Sao . » 2 2 220. 7 3 8) 14 | — 
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11) Commiſſions⸗- und Speditionsgefhäft. 


$. 208. Die Commiffiondgefchäfte, welche wir in Abſicht ber dabei ftatt 
findenden Buchungen in Betrachtung zu ziehen haben, beſtehen überhaupt darin, 
daß wir 

4) durdy einen Andern etwas für unfere Rechnung verfaufen laſſen; oder 

2) für Rechnung eines Andern etwas verfaufen; und 

3) für Rechnung eined Andern Waaren und fonftige Sachen verfenden oder 
weiter befördern. 


Beifpiele. 


4) An N. in Mainz fende ich eine Parthie Waaren in Berfaufscommiffion. 
Da die Waare nicht für Nechnung ded A. abgeht, fo kann diefer rigentlich nicht 
belaftet werden; man ſtellt deshalb das fogenannte Commiſſionswaaren⸗ 
Conto auf und belaftet daffelbe in Beziehung auf das Waaren⸗-Conto. Da man 
aber gleichzeitig nad) mehreren Drten Waaren zum Sommiffiondverfaufe abfenden 
kann, fo wird der Bezeichnung „Commiſſionswaaren⸗Conto“ oder auch „Commiſ⸗ 
fionswaaren” der Name des Commiſſionaͤrs beigefügt; 3. B. 


Commiffionswaaren bei A. in Mainz 
an WaarensConto. 
Sende zum Commifjionsverfaufe an A. in Mainz ıc. : fl. 2000. — 


Erhält man die Verfauförechnung, fo wird in Beziehung auf den Commiſ⸗ 
fionär das Commiſſionswaaren⸗Conto wieder entlaftet, welches ſodann beim Abs 
ſchluß den Ertrag ausweist. Beim Empfang der Berfauförechnung wird 3. B. 
eingetragen: 


A. in Mainz 
an Commiffionswaaren bei demfelben. 
Erhalte von Letzterm Verfaufsrechnung über ıc.. . . fl. 2500, — 


Hat die Abfendung der Waaren Unkoſten veranlaßt, fo wird die Gaffe in 
Beziehung auf das Commiffionswaaren » Conto dafür creditirt: z. B. 


Commiffionswaaren bei A. in Mainz. 
an Caſſa⸗Conto. 
Für Verfendimgöfpefen ı: - . - 2 2 2 2 2 22.0 — 


Für den Gewinn im obigen Beifpiel im Betrage von 400 fl., wird das 
CommiffionswaarensEonto in Beziehung auf das Gewinns und Verluſt⸗Conto 
belajtet. 

Den obigen Eintragungen entfprechen folgende Conto's: 
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Soll. Commiſſionswaaren bei A. in Mainz. Haben. 


An WaarensEonto. . . . | 2000|] Per N. in Mainz . . . . | 25001— 
» SaffasEonto . . .- . 40|— 
„» Gewinns u. Berlufts:Conto | 4860| — 


2500| — 25001 — 
Soll. WaarensEonto. Haben. 


Per Com. Waarens &o. bei N.| 2000 - 


Soll. A. in Mainz. Haben. 
An Commiſſ. Waaren kei N. . | 25001 — 


Soll. Caſſa⸗Conto. Haben. 
Der Com.Waaren⸗Co. bei N. 40 — 


Soll. Gewinns und Verluſt⸗Conto. Haben. 
Der Som. Waaren bi N. . | 460— 
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Soll. Proviſions⸗Conto. Haben. 
Per Com.⸗Waaren von N. 20- 


Bei dieſer Buchung müßte wegen der Proviſton noch ein beſonderer Poſten ges 
fertigt, oder fie fönnte auch dem letzten der obigen Poften in der Weife einverleibt 
werden, daß das Commiſſionswaaren⸗Conto in Beziehung auf den Committenten 
für 870 fl. und in Beziehung auf dad Proviſions⸗Conto für 20 fl. befaftet wide. 
Beſſer ift ed aber, wenn die baaren Auslagen, welche bei der Gejchäftsbeforgung 
vorfallen,, nicht gleich im Caſſabuche in Beziehung auf's Commiſſionswaaren⸗Conto, 
fondern zulet verbucht werden, wonach bei Ertheilung der Verfaufgrechnung das 
Eommiffionswaaren » Eonto gleichzeitig für die baaren Auslagen, für die Provifion 
und für den Nettobetrag der Verkaufsrechnung belaftet wird; in Beziehung auf obiges 
Beiſpiel ift dieſe Buchung wie folgt: 

CommiffionswaarenanN. in Mainz 
an folgende 3 Ereditoren. 


N. in Mainz 

Nettobetrag der Verlaufsrechnung It. Fact. B. Fol. . . . fl. 870. 
Handlungsunkoſten⸗-Conto 

Baare Auslagenn. 4110. 
Proviſions⸗Conto 

Proviſion von fl. 1000 zu 20. en nem DM. 


Hiernad, find die Buchungen im Hauptbuche wie folgt: 
Soll. Commiffionswaaren von N. in Wain;. Haben. 





An 3 Ereditoren . . - . | 1000-f Per R.bir. . . . . | 600I— 


/ „ L. . . . . + . . 400— 


Soll. R. hier. Haben. 


An Sommifflonswaaren . . 8001 





Soft. L. bier. Haben. 


An Commiſſionswaaren 





Soft. N. in Main;. Haben. 


Per Eommiffionswaaren. . | 870— 





Soll. Handlungsunkoſten⸗Conto. Haben. 


Per Commiſſionswaaren.. 110- 


Soll. | Proviſions⸗Conto. Haben. 


Per Commiſſionswaaren. 20 


Was die baare Auslage betrifft, ſo muß ſolche, wie im Obigen, aus dem 
Grunde in Beziehung auf's Handlungsunkoſten⸗Conto verbucht werden, weil, nach 
unferer Annahme, die baare Auslage oder die Summe der baaren Auslagen, wenn 
mehrere flatt gefunden haben, erft bei Ertbeilung ber Berlaufsrechnung in Memorial 
verbucht werben fol; da nun diefe Auslagen biäher als unfere eigenen Handlungs⸗ 
unfoften betrachtet worden, alfo zu Laften des Handlungsunkoſten⸗Conto durch Die 
Bücher gelaufen find, fo muß, bei der Abrechnung mit dem Committenten, der ent⸗ 
fprechende Betrag vom Handlungsunkoſten⸗Conto wieder abgefchrieben werden, weil 


derfelbe vergütet oder vom Bruttobetrag der Verkaufsrechnung abgezogen wird. 
Bleibtreu, Eontorwifienfchaft. 34 
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...%%09. Bei der Ausführung einer Einfaufscommifjion kann der Committent an 
Caſſa⸗Conto ober an den Berkänfer fir den Einkauf der Waaren, an Handlungs⸗ 
unfoftens Gonto für die Unfoften und an Proviſions⸗ oder Gewinn, und Berlufts 
Conto für die Provifion belaftet werben; flatt defjen kann man aber auch Caſſa⸗ 
Conto oder den Verkäufer an Waaren⸗Conto für den Betrag der Waaren, und 
Caſſa⸗Conto an Paaren » Eonto für die Unfoften creditiren, und bei Ertheilung der 
Einfaufsrehnung den Committenten an Waaren⸗Conto für den Betrag derfelben 
belaften, wonach der Ertrag des Commilffiondgefchäfts im Waaren⸗Conto nachge⸗ 
‚wiefen wird. Die letztere Buchung ift in der Regel zweckmaͤßiger als die erftere. 

Beifpiel. Der Einkauf der Waare beträgt 7980 fl., die Unfoften belaufen ſich 
auf 20 fl,; daher, nach der leßtern Art die Buchungen: 


Waaren⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto 
Einkauf von ꝛꝛcc. fl. 7980. — 





Waaren⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto 
Unkoſten auf ꝛ)c..... .fl. 20. — 
Bei der Ertheilung der Einfauförechnumg it bie Badung wie folgt: 
N. in — 


an Waaren⸗Conto 
Kaufe auf deffen Ordre C. -» . 2 2 2 2.2. . fl 7980. — 


Speſiennnn.. 20. — 
Proviſion u ah: rer en ID. — 

fl. 8120. — 

3 Auf ähnliche Weife wird bei der Buchung der Speditionsgefchäfte vers 


fahren. 
3.8. ich erhalte von N. in Nürnberg Spefenrechnung über Kaufmannsgüter, 


welche er zur Weiterbeförderung an R. in Lindau an mic) abgefandt hat, im Bes 
trage von 160 fl. Dafür fann der Nürnberger in Beziehung auf ein, zur Vereins 
fachung der Buchung anzunehmendes, Zwifchen-Gonto, dad Speditions⸗Conto 
wie folgt creditirt werden: 


Speditiond-Eonto 
an N. in Rürnberg. 
Defjen Nachnahme für Rechnung R. in Lindausc. . . . fl. 36. — 


Beim Empfang der Waare habe ich Transport und andere Spefen im Betrage 
von 24 fl. zu beflreiten; Died wird einftweilen im Spebditiondunfoftens Buche notirt, 
and beim Schluß ded Monats wirb die Kaffe für die monatliche Summe der Spebis 
tionsunkoſten in Beziehung auf das Speditiond » Konto creditirt. 





— BB — 


"Wei der Abfendung ber Spebitiondgüter ertheile ich dem R. in Pinbau, wenn 
ſolche direkt an ihn abgehen, Spefenrechnung, in welcher derfelbe belaſtet wird 
4) für das, was ich für feine Rechnung dem N. in Leipzig fchulde, 
2) für meine baaren Auslagen, und endlich 
8) für meine Proviſion; daher der Memorialfag: 


R. in Lindau 
an Speditions⸗Conto. 
Für Speien auf ec... - »- - 2 = 2 2 2 2.2... fP 0 — 


Kehmen wir an, daß in dem Monate, in welchem obiges Spebitionsgefchäft 
ftatt gefunden, Feine weitern Speditionsunkoſten vorgefommen find, fo iſt in Bes 
ziehung auf obiges Beifpiel der Caſſeneintrag wie folgt: 


Speditions⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto. 
Für im Laufe dieſes Monats angelegte c „ - . . fl. 21. — 


Die entiprechenden Buchungen im Hauptbuche find wie folgt: 
Soll. Speditions⸗Conto. Haben. 


An N. in Nürnberg... 36 Per R. in Lindau.... 60 - 
n„ SaflasContoe. . . . . 21l— .. 





Soll. N. in Nürnberg. Haben. 
Her SpebitiondsConto . . 36l— 


Soll. R. in Lindau. Haben. 
An Speditiond s Eonto. - . — 
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Auf dem Speditions⸗Conto ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 3 fl., welches den 
Betrag der Proviſion ausmacht; beim Bücherſchluß wird das Gewinn⸗ nnd Verluſt⸗ 
Eonto, oder auch bad Provifiond s Konto in Beziehung auf bad Spebditionds Eonto 
für den Gefammtgewinn crebitirt. 

Man kann aud) das Speditions⸗Conto weglaffen, und, im obigen Beifpiele, 
den R. in Lindau belaften 

4) in Beziehung auf den N. in Nürnberg, 

2) in Beziehung auf das Handlungsunkoften s Konto, wodurch daffelbe für bies 
jenigen Unkoften wieder crebitirt wird, welche für Rechnung eiued Andern ftatt 
gefunden haben, und endlich 

3) für Die Proviſion in Beziehung auf dad Proviſions⸗ Conto. Die Buchung 
iſt alddann wie folgt: 


R. in Lindau 
an folgende 3 Ereditoren. 
Für Spefen über ıc. wofür zu crebitiren: 
N. in Nürnberg Ä 
Kür deffen Nachnahme -. -. - - 2 2 2 fl. 88. — 
Handlungsunkoſten⸗Conto. 
Für Unkoſtftfennnnn. 208. — 





Proviſions⸗Conto 
Kür Proviſionnnnnnn. 3. — 
fl. 0. — 
Die entiprechendeit Buchungenfim Hauptbuche find wie folgt: 
Soll. R. in Lindau. Haben. 
An 3 Erebitoren . | 
Soil. N. in Rürnberg. Haben. 


Per R. in kindau. . . . — 





— 433 — 





Soll. Handlungsunkeſten⸗Gonto. Haben. 
Per A. in Lindau 21 
Soll. Proviſions⸗Conto. Haben. 


Der R. in Lindau.. 


5.240. Erhaͤlt man Güter zur Spedition, welche ſogleich wieder weiter gehen, 
und werben die Spefen nachgenommen, fo faun die Caſſa an Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto oder an Speditions⸗Conto für die Provifion belaftet werben, wonach alſo die 
Belaftung für die nachgenommenen Spefen und die Entlaſtung der gezahlten Spefen 
wegfältt, 3. B. ich erhalte von N. in — 4 Eolli zur Weiterbefbrberung an A. in —; 
zahle dafür 25 fl. und fende die Güter an A. in — mit Nachnahme von 25 fl. für 
Fracht, unb 4 fl. für Provifton ; daher die Buchung: 


Caſſa⸗Conto 
an Speditions⸗Conto 
Zahlung von Fuhrmann B. für nachgenommene Proviflon 
auf 4 Eoli von Sendung N in — fr An — ..:.. 4 — 


5.2441. In Betreff derjenigen Spefen, für welche wir won einem Spediteur 
für eigene Rechnung belaftet. werden, ift diefer an dasjenige Eonto zu erkennen, 
welches dieſe Spefen zu tragen bat; alfo nit an Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto, 
oder Handlungsunfoften» Eonto, als woburd beim Bücherſchluß der auf den eins 
zelnen Handelszweigen laftende Geſammtkoſtenaufwand andgemittelt, und aus der 
Vergleicumg mit der Summe deffen, was fie hergegeben haben, der Geſchaͤfts⸗ 
ertrag beftimmt werben kann. Alfo 3. B.: 


Baareus@onto 
an N. in — 
Kür Spefen auf 6 Colli von London und Hamburg e.. go — 


— 54 — 


$. 212. Für die Zinfen, Proviſion unb Speien (Courtage, Briefporto ıc.), 
welche ber Bauquier feinen Gorrefpondenten erft bei Ertheilung bed Conto⸗ 
Corrents ($. 178) in Rechnung ſtellt, hat jener das Jutereſſen⸗, Provifionds 
und Handlungsunkoftens Konto zu creditiren und diefen zu belaſten; Erfterer kann 
auch für die Zinfen und Provifion das Gewinns und Verluſt⸗Conto erkennen, 
und der Couto⸗Corrent⸗ Empfänger für den Zinfenfaldo das Intereſſen⸗Conto, 
und für Proviſion, Courtage und Porto das Gewinn und Verluſt⸗Conto bes 
loften. Sat 53. B. der N. an den A. in — zu fordern: 

Für Zinfen fl. 110. —; für Provifion 51. —; für Courtage fl. 12. — 
und für Porto fl. 8. a8 fr., fo kann dies wie folgt gebucht werben: 


A.in — | 

an folgende 3 Erebitoren. 

Intereſſen⸗Conto. 

Für Zinfenfaldo It. Co.⸗ CEt. fl. 110. — Mr 

Proviſions⸗Conto. 

Für Proviſion... er nr rn In 
| Handlungsnnfoken-Gonto. 

Für Eomrtage © » 200. Pa — kr. 
Wr rn nennen BE 

„» DD. 8 


fl. 181. 48. 


Der Couto » Corrent» Empfänger creditirt dagegen ben Gonto > Gorrent Geber 
eutweder für ben ganzen Betrag in Beziehung auf’s Gewinn» und BerluftsGonto, 
oder für den Zinfenfaldo in Beziehung auf's Intereſſen⸗Conto und für den Neft 
in Beziehung aufs Gewinn » und Verluft » Sonto ober Handlungsunfoftens 
Conto; z. B.: 


Folgende 2 Creditoren 
an N. in — 
Jutereſſen⸗Conto. 
Für Zinſenſaldo It. Co.⸗ Et.. .. fl. 110. — fr. 
Gewinn, und Verluſt⸗Conto. 
Desgleichen für Provifion, Eourtage und Porto. . . „» 71: 48 


fl. 181. 48. 


Iſt, in Beziehung auf den Conto⸗Corrent⸗Empfaͤnger, die Rechnung in fremden 
Gelde geſtellt, fo verfteht eö.fich von felbft, daß der entfprechende Betrag auf die 
inlaͤndiſche Baluta (nad dem angenommenen Büchercnrfe oder nadı dem Tagets 
eurfe x.) zurücigeführt werden müffe. 
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12) Detailhandel. y 

8.213. Was die Anwendung der Buchhaltung in doppelten often auf den 
Detailhandel betrifft, fo find dabei zweierlei Fälle zu unterfcheidenz; nämlich: der 
Detailhandel ift entweder Nebenfache, und die Hauptgefchäfte werden im Großen 
betrieben, oder es findet dad Umgekehrte ftatt; d. h. die Hauptgefchäfte werben 
im Detail betrieben, und der Verkauf im Großen ift zufällig und folglich Neben» 
fache. 

Sm erftern Falle wirb fir den Detailverfauf ein Conto aufgeteilt, weldhes 
in Beziehung auf das allgemeine Waaren⸗Conto, oder anf die fpeciellen Waarens 
Gonto’d für das belaftet wird, was die Kleinhandlung an Waaren and dem 
Magazin erhält; z. B.: 

Kleinhbandlung 
an Waaren-Gonto. | 
Zum Kleinverfauf aus dem Magazin genommen ıc.. .- f.— „ — 


Für die täglichen, oder wöchentlichen 2c. Zoofungen, d. h. durch den Klein 
verkauf eingenommenen Gelder wird die Gaffe in Beziehung anf. die Kleinhaud⸗ 
lung belaftet; 3. B.: 

Caſſa⸗Conto 
an Kleinhandlung. 
Für heutige Looſung ꝛꝛ cc. 2 2 222 Kon — 


Sm Kleinhandel wird auch, je nad Beichaffenheit deffelben, mehr oder 
weniger auf Borg oder Gredit verkauft; died wirb feparat gebucht, d. h. man 
eröffnet in einem befondern Buche jedem Abnehmer eine Rechnung mit Soll und 
Daben, ohne diefe Conto's fummarifch, etwa ald Eonto pro Diverfi oder Laden⸗ 
fhufdners Sonto den Hanptbüchern einzuverleiben. Wenn nun beim Bücherfchluß 
die Kleinhandlung in Beziehung auf das Bilanz» Eonto, crebitirt wird, fo muß 
begreiflicher Weife die Summe der Saldo's diefer Tadenconto’d zum Betrage des 
Inventariums der Kleinhandlung addirt werden, wie z. B. 


Bilanz⸗Conto 
an Kleinhandlung. 
Lt. Inventarium an Waaren vorhanden c. fl.— „ — 
Korderungen der KleinhandlunG . - » — — 
fl.— u — 
Der im Conto der Kleinhandlung Cim Hauptbuche) fi) herausſtellende Ger 
fchäftövertrag wird fodann in Beziehung auf das Gewinns und Berluft»Gonto 
auf die gewöhnliche Art verbucht. | 
Im zweiten Kalle wird weder fir ben Kleinhanbel noch für den Großhandel 
ein befonderes Conto aufgeftellt, und die Bücher werben alfo wie gewöhnlich; ger 
führt, nur mit dem Unterfchiebe, daß allen Abnehmern der Kleinhandlung ein - 








einziged Gonto im Hauptbuch eröffnet wird, und Daß dieſes Gonto, das fogenaunte 
Ladenfhulbuers&onto monatlich für die monatliche Summe der Berfäufe 
in Beziehung auf das Waaren-Conto belaftet, und für die monatlihe Summe 
ber eingegangenen Schulöpoften in Beziehung auf die Caſſe creditirt wird; hiers 
Durch unterfcheidet fich diefed Sonto von dem Conto pro Diverfi (6. 178) welches 
befannslich bei jedem einzelnen Gefchäft belaftet oder crebitirt wird. 

Weil ed, nach obiger Angabe, zwedmäßig it, das Ladenfchuldner » Conto für 
die, monatliche Summe der eingegangenen Gelder zu crebitiren, fo müflen zwei 
Gaffen oder Schubladen für die Geldeinnahmen im Laden vorhanden feyn; in 
die eine, die fogenannte Lofungscaffe wird das Geld geworfen, welches durch 
den Berfauf gegen baare Zahlung eingenommen wird; in die andere Caſſe, welche 
man Schuldeneingangscaffe nennen kann, wird das Geld gethan, welches 
durch Bezahlung der auf Borg verfauften Waaren eingeht. Was die täglich 
durch den Verkauf gegen baare Zahlung eingehenden Gelder betrifft, fo werben 
ſolche täglicd, oder über den andern Tag ıc. in die Eontorcaffe gethan, und das 
Geflar Sonto wird dafür in Beziehung auf bad Waaren⸗Conto mit dem Bes 
merben: „Heutige Lofung” ober „Rofung vom — ten bis heute” belaftet. 

Zur Erläuterung des Dbigen nehmen wir folgendes au. Man hat, von 
früher her, zu fordern an M. Farina 60 fl.8 fr.; und an 3. Edln SAfl. 12 k., 
und diefe Schuldner gehören zur Klaſſe der Ladenabnehmer, wonach bei der Bers 
buchung des Handelsbeſitzſtandes im Memorial das Ladenfchuldner « Eonto in 
Beziehung auf dad Capitals Gonto für die Summe diefer zwei Poſten belaftet 
wird. Letzteres, nämlich Capital » Conto, werde ferner für die vorhandenen 
Waaren mit fl. 8140, und für die Utenfilien mit fl. 760 creditirt. Eine Korberung 
ante, Korn in Lerchenfeld von fl. 400 werde befonders verbucht, alfo nicht dem 
Ladenfchufdnee » Gonto einverleibt, weil wir annehmen, daß diefe Forderung zum 
Bereiche der im Großen gemachten Verkäufe gehöre. Die Handlung beginnt oder 
wird fortgefeßt am 26. Juni. i 

Am 27. d. M. verfauft man im Laden an P. Bach 30 Ellen Leinwand zu 20 fr., 
und die Lofung an diefem Tage beträgt 80 fl. Am 28. verkauft man im Laden an 
M. Braun 1 Stück Nauquin zu 2 fl. 42 fr.; ferner aus dem Magazin, an 
M. Römer in Rothenburg, Ziel 3 M., folgende Tücher: 5 Stck. f. blau 128 Ellen 
a fl. 5 und 40 Ste. ord, Div. coul. 200 Ellen & £ fl. 40 kr.; die Lofung von diefem 
Tage beträgt 77 fl. 6 kr. 

Am 29. geht eine von. Korn in Lerchenfeld übermachte Anweiſung auf N. dahier 
im Betrage von 307 fl. 12 Fr. ein; an diefem Tage beträgt die Loſung 100 fl. 9 kr. 

‚Am 80. zahlt J. Köln auf Abſchlag 20 fl. und erhält aus dem Laden 1'/ı Eile Levan⸗ 
tin a A fl. 45 kr. und 45 Ellen Leinwand & 20 fr. ; die Loſung von dieſem Tage beträgt 
00 f. 20er. Aus der Contorcaſſe werden am 29. 100 fl. 37 Er. für verſchiedene Uten⸗ 
ſilien gezahlt. Nehmen wir endlich au, daß im Verlaufe des Monats aus der Zofunges 
caſſe werichiedene Steine Linfoften im Betrage von 6 fl. 45 Er. befiritten werden fd, 
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fo muß dafitr dad Waaren⸗Gonto an Hanblungäunfoftens Konto erfannt menben, 
weil in Kolge biefer Herausnahme bie monatliche Summe der täglichen Lofungen um. 
fo viel kleiner im Caſſa⸗Conto erfcheint. 

Weit bei den auf Borg gemachten Berfäufen, wegen Mangel am Zeit, Den Ab⸗ 
nehmern ohnehin nicht auf der Stelle förmliche Rechnungen mit Soll und Haben: 
eröffnet werden fünnen, fo trägt man folche Geſchaͤfte vorerſt in ein beſonderes 
Buch, welches, zur Unterfcheidimg vom Memorial, Laden⸗Strazze genannt 
werden fann, ganz einfach ein, und fo werden auch in dieſem Buche die Zahlungen 
vorgemerkt, welche auf Abfchlag oder per Saldo gemacht werden; wie aus bem, am 
Schluß dieſes S. vorfommeneen Formular Ar. 1 zu erfehen. Vermittelft dieſer Strazze 
wird das mit Nr. 2 bezeichnete Raden-Eonto-Gorrentbuch geführt, deſſen Einrichtung 
feiner weitern Erläuterung bedarf. 

Am lebten Tage ded Monatd werden nun fämmtliche Polten des Solls des 
Conto⸗Correntbuchs Caber nicht in dieſem Buche) addirt, und für dieſe Summe ber 
im Monat auf Borg gemachten Verkäufe, aljo für 20 fl. 20 fr. wird wie vorher 
bemerkt, ein Poften im Memorial (Nr. 3) formirt, nach welchem dad Ladenſchuld⸗ 
ner » Konto für fo viel als Schuldner des Waaren⸗Conto erfcheint. An diefem Tage 
wird dann auch dad, was im Verlaufe des Monats zur Beftreitung kleiner Unkoſten 
aus der Ladencafje genommen worden ift (und was In einem befondern Buche jedes⸗ 
mal aufgefchrieben werden muß) im Memorial verbucht, und fomit, wie oben bes 
merkt, dad Handlungsunkoſten⸗Conto in Beziehung auf das Waaren⸗Eonto Chier 
für 6 fl. 45 fr.) belaftet. 

Hierauf werden auch die Poften im Haben des Conto⸗Correntbuchés Caber 
nicht im dieſem) addirt, und für die Summe diefer Poften (welche mit der monats 
lichen Einnahme der Schuldeneingangscaffe Abereinftimmen muß) wird, weil diefe 
Gelder in die ContorsGaffe fommen, das Gaffa-Eonto in Beziehung auf das 
LadenfchufdnersGonto belafter. Die Caſſe (Mr. 4) iſt ferner für die täglichen 
Lofungen in Beziehung aufs WaarensConto unterm 27. für 8Ofl., unterm 28. 
für 77 fl. 6 kr., untera 29. fir 1000 fl. 9 fr. und unterm 90. für 100 fl. 10 Er. 
belaftet. 

Damit mebrere Perfonen gleichzeitig mit der Führung der Ladenſtrazze und 
bes Ladens Gonto s Eorrents befchäftigt werden Fünnen, fo iſt es zwedimäßig, für 
die Ladenſtrazze zwei Bücher zu halten: in das eine Buch werden die Gefchäfte 
eingetragen, welche an den Tagen vorfallen, deren Datum eine gerade Zahl iſt, 
und im das andere Buch kommen die Poften, deren Datum ungerade Zahlen find ; 
hiernach fteht alfo an jedem Tage demjenigen, welcher das Raden-SontosCorrent 
führt, ein Theil der Ladenftrazze zur Verfügung, und fomit kann das Gontos 
Eorrent ohne Unterbrechung fortgeführt werden. Eine foldhe Bertheilung kann 
auch bei mehreren andern Hülfebischern biefer Art mit Ruben augemenbet werben. 

Was den Abſchluß der Bücher betrifft, fo wirb dabei wie gewöhnlich vers, 
fahren; wobei es ſich von ſelbſt verficht, daß das Ladenſchuldner⸗Conto für bie 





Summe ber Salbo's, des Ladens Gonto sGorrentbucdhe an Bilanzs Eonto erkannt 
wird. | 

Wenn ein Ladenfchuldner zahlungsunfähig wirb, fo faldirt man fein Conto⸗ 
Corrent, fireicht feinen Namen im Regiſter ded Konto, Sorrentbuchd aus, und 
befaftet im Memorial dad Gewinn, und Verluſt⸗Conto in Beziehung auf das 
Ladenſchuldner⸗ Conto für den eutfprechenden Betrag. 


(Kr. 1.) 
Ladens» Strazze 
Monat Juni 1834. 








Co.Ct. 
Fol. — 26. — Soll 

M. Farina. 

Saldo früherer Rechuung.. ſfl. 601 8 
— „— 

J. Edin. Soll 

Saldo früherer Rechuunnggg. 0 2 on. 34| 12 

j — m. — 

P. Bach. ‚Soll 

30 Ellen Leinwand a Oo. > > 2 2 2 rn 40) — 
— 28. — 

M. Braun. Sol. 

4 Stud KRanauin . > 2 0 re nn ”2j 42 
— 90 — 

J. Edln. Haben. 

Zahlt derfelbe - > >: 20 . 0 — 
— „— 

J. Göln. Soll 

4’ Ele Levantin a all öl... . 2 2: vr ee. 2| 38 

15 Ellen Leinwand 2 Or. . 5 — 








— ww — 





 &r.2) 
Ladens:EontosEorrent. 
Soll. M Farina. Haben. 
uni 26/ Für Saldo . . . oo 8 
— 
Soll. | 3. Cöln. Haben. 
1833 1835) | 
Sunil26] Für Saldo . . . 341% Jun30 Für Zahlung . - 201 — 
„ 830 " 4") 2 Ell. Levan⸗ 
tina 1 fl. 45 kr. 2138 
„Inmin Ef. Leinwand a 
0 fr. 5 
Soll P. Badı. Haben 
SE — — — 
4835 
Juni 27 Für 30 Ell. Leinw. 
30. . - 101 — 





Soll. M. Braun. Haben. 





4835 
Yunil28| Für i Ste. Ranquin 2 











— 440 — 
Rr. %) 
Memorial. 
Mouat Juni 4835. 





Sourn. 


Fol . — 26. — 


Solgende 3 Debitgren 
an Capital⸗Gonto. 
MWaarensConto. 
Für vorhandene Waaren It. Inn... . . 2 2.2 fl. 
Utenfilieus@onto. 
Für vorhandene Utenſilien lt. Inv. .. 
Ladenfhuldner-Conto. . 
Tür Forderungen It. Lad. Go.» Gt. 
8. Korn in Lerchenfeld. 
Meine Forderung an denfelben . 


— 28. — 


M. Römer in Rothenburg 
an Waaren⸗Conto— 
Sende demfelben, Ziel 3 M., durch Fuhrmann N. fols 
gende Tücher 
5 Std. f. blau 138 &X.afl.6. . . en 
10 „ ord. did. coul. 200 El. ai. a0 >... 


— 3% — 
!adenfhulbners&@gnto 
an WaarensConto.: 
In dieſem Monat verlauft. . . .. . 


n 77 


Handlungsunfoften-Conto 
an WaarensGConto. 
Für Unkoften . 








— u — 
(N. 4.) 


Eaffa:BuH. 


Soll. ECGaſſa⸗Conto. Haben. 
1835 1835 
Ianij26i An Capital» Eon. Yunil29 —— 
Caſſenvorrath fl. 1866 Für verſchied. uteng. 100139 
„ 27) „ Waaren⸗Co. Gaflabeftaud . „ . |2350)— 
Heutige Lofung . | S0/— 
w 28 ” Ditto. 
Heutige Lofung . | 77] 6 
" | „ Rornin Lerchen⸗ 
feld 
Eingang ſ. Anw. auf 
N. 2.20. . | 72 
n„ || » Baarens&o. 
Heutige Cofung . | 100| 9 
n |30| „ Ditto. 
Heutige Rofung . | 10010 
"in| — Ladenſchuld⸗ 
ner⸗Co. 
Schuldeneingang 
[DM ... 
Susolar 71777 


5.214. Rad) der im Obigen angenommenen Binrichtung der Laden» Strazze 
muß die monatliche Summe der Verkaͤuſe und Bahlungen aus dem Laden» Kontos 
Eorrentbuche berechnet werden; diefe Arbeit iſt iudeſſen beſchwerlich, weil, wegen der 
zu übergehenden Poften der früheren Monate, bie zu fummirenden Poften erft wieder 
abgefchrieben werben müſſen. Die Addition kann aber erleichtert werben, wein die 
Soll⸗ und Haben» Pofen der Strazze in befondern Columnen eingetragen werben, 
wonach anf jeder Seite diefed Buchs abbirt, die Summe auf bie folgende Geite 
transportirt, und fo bis zum Lebten des Monats fortgefahren wirb. Die im obigen 
Beifpiele aufgeſtellte Strazze (Nr. 2) iſt, wenn fie auf biefe Weiſe gefülmt wich, 
wie folgt: 








7 5 — 
Ladens Strazze 
Monat Juni 1885, 


&o.6t. 1 Soll. Haben. 
Fol. — 26. -- 


M. Karina. 
Saldo früherer Rednung - - - fll. 60. Ste. — |I-]| — I 


— „— 


J. Eöln. 

Saldo früherer Rehnung - . . LA.2E.I| — |I-| — — 
— Mm. — 

P. Bach. | | 

90 ER. Leinwand ak . - -» 2.2... 10 — — — 
— 288 — 

M. Braun. 

1 Stud Nanquin.... une. 2 a2 — - 

la 

J. Edln. | 

Zahlt dvufelbe - - » 2 22. ..: 1-11 29% — 
— „— 

J. Edln. 

4Ya Ell. Levantin à 4 fi. öl. . . x... 2 Il — — 

5 „ keimandbar0k.. . ... I 5 4— 

Summe fi. 20 |20 


/ 


Monar Suli 1888. 





Weil die Forderungen an M. Karina und I. Cöln (als Ladenſchuldner) bei 
der Eröffnung ded Memoriald als Beftandiheile des Handelsbeſitzſtandes aufs 
geführt worden find (naͤmlich Ladenſchuldner⸗Conto an Capitals Gonto If. das 
Mentortal Nr. 31), und alfo auch in Kolge obiger Einrichtung der Strazze, bie 
enfprechenden Poſten (nämlich 60 fl. 8 fr. und 34 fl. 42 fr.) nicht unter dem zu 
abdirenden Poften mitbegriffen feyn dürfen, fo ftehen folche außerhalb der Soll⸗ 
Eolumne. 








Sof die Looſung von jedem Tage in’d Caſſabuch eingetragen werben, fo iſt 
ed zwedmäßig, eine befondere Golumne auf der Sollfeite ded Caſſabuchs dafür 
aufzuftellen, weil man alsdann die monatliche Summirung der Lofungepoften im 
Buche felbft bewerkftelligen, und fomit beim Uebertrage im Journal dad Waaren⸗ 
Conto für den Gontantverfauf des Monats creditiren kann. ) 


Das Caſſabuch (Nr. 4) auf diefe Weife geführt, ifk wie folgt: 





Soll. Caſſa⸗Conto. Haben. 
4835 1835 
Zuni|8| An Capital⸗Co. Juni 2o Per Utenfilien: 
Eaffenvorrath fl.| — I—|1866| — Conto. 
» 1279| Waaren⸗Co. Für verfchiedene 
| Heutige Lofung .| 80—| — — Ütenfilien . .| 100137 
» 1828| „ Ditto. Caſſabeſtand. .|2350— 


Heutige Lofung .| 77| 6| — |— 
» 1298| » Korninkerhens 


feld. 
Eingangf. Anw. auf 
N... —-A 20712 


boln Waaren⸗Co. 
Heutige Loſung .100110) — — 
” 30 " Ditto. 
Heutige Lofung .[100| 9| — |— 
„ I\n|m Ladenfchulds 


ners&onto. 
Schuldeneingang 
i. d. N... —-12120 I— 
ESunmme d. Loſ. —337126 
— 2450 37 — 2450 37 
Saflenvorrath. . . 23501 — 


+) Solche Nebencoiummen Fonnen aud unter andern Umfänden mit Rugen angewendet 
werden; überhaupt ater in dem Salle, wenn in Handlungen oder Sabritanftalten ein und daſ⸗ 
felbe Eonto im Berlaufe des Monats öfters im Soll oder ins Haben des Caſſabuchs vorkommt, 
und wenn e6, je nach der Gattung des Eonto’s, zweckmaͤßig ift, dafielde für die monatliche 
Summe im Sournal,-und folglich auch im Hauptbuche aufzuführen. So kann z. B. in Groß⸗ 
handlungen für Diejenigen Verkäufe, welche gegen baare Zahlung ftatt finden, in einer ſolchen 
Mebencolumne das Waaren⸗Conto erebitirt werden, wonach am Letzten des Monats biefe Co⸗ 


— HH — 


Die der monatlichen Einnahme entfprechende Buchung im Journal iſt hiers | 
nach wie folgt: 


SaffasConto 

an folgende 4 Ereditoren. 

Capital⸗Conto. 

Eaffenvorrati . . . ernennen. fl 1866. — 
Korn in gerhenfeld. 

Eingang ſ. Anweiſ. auf ». - 2 2. 2 220. 27. 12 
MWaarensConto. 

Monatlihe ELofung >» > 00 387. 3 
Radenfhulduer-Eonto. 

Schaldeneingang k:.d.M. - » > 2 2 2 00er 20. — 


fl. 2450. 37 


13) Fabrifgefchäft. 


$. 245. Die Buchung in doppelten Poften wird chen fo auf's Fabrikweſen wie 
auf den Handel angewendet. 

Das Haupt s oder GentralsEorto ift das Fabrikatt ons⸗Conto; in dieſes 
laufen (d. h. kommen in's Soli) alle diejenigen Conto's, welche die einzelnen Bes 
ſtandtheile der Erzeugungskoſten der Fabrikate (wie z. B. für Rohſtoffe, Brenn⸗ 
material, Arbeitslohn, Fuhrweſen u. ſ. w.) nachweiſen: die Summe ihrer Beträge 
giebt den auf den Betrieb der Fabrik laſtenden Geſammtkoſtenaufwand; und aus 
dieſem Centraltonto fließen (d. h. kommen in's Haben) die einzelnen Conto's, welche 
den Verkauf, den Abſatz nachweiſen (als ba find: Caſſa⸗Conto [für den Contant⸗ 
verkauf] Perſonen⸗Conto's, Niederlage s Eonto’d u. f. w.). Die Summe der Bes 
träge diefer Eonto’3 zum Betrage des Inventariums der vorrärhigen Waaren, und 
der noch in ber Arbeit befindlichen Sachen und vorräthigen Rohftoffe und Materialien 
addirt, giebt durch den Vergleich mit der gleichzeitigen Summation der Sollſeite bes 
Gentral» Gonto’3 den Ertrag des Fabrifbetriebe. 

Nach Maßgabe der Umflände kann es indeflen andy erforderlich oder zweckmäßig 
feyn, ftatt eines einzigen Fabrikativns⸗Conto's, mehrere folcher Conto's für die 
einzelnen Fabrikationszweige aufzuftellen. So iſt aud) die Anzahl der Hülfsconto's, 
welche zur Berrechnung der einzelnen Fabrifationdfoften beftimmt find, durch 
die Befchaffenheit des Fabrikbetriebs bedingt, und es kommt, wie in allen Ahns 





lumme abdirt, die Summe in die Hauptcolunmne ausgeworfen und im Journal und Hauptbuche 
das Caſſa⸗Conto nur für eine Zahl in Beziehung auf das Waaren » Conto belaftet werden funz. 

Denn das Caſſabuch nicht zu fehr dadurch chargirtwird, fo können felbft mehrere folcher 
Rebencolumnen für mehrere Eonto’s geführt werden, in welchem Falle aber jede Columne mit 
dem Namen des Contos überfehrieben werden. muß. . 





— u — 


lichen Faͤllen, hierbei darauf an, das rechte Maß zu treffen, alſo alle diejenigen 
Gonto’d, weiche zur Darftellang und Verrechnung der einzefnen Fabrikations⸗ und 
Arbeitözweige wefentlich erforderlich find aufzuftellen, und nicht durch zu viele, zu 
> fehr in’s Einzelne gehende Conto's die Buchführung unnöthigermweife zu compliciren. 


14) Mepgefchäft. 


$. 216. Was die Buchung der Meßgeichäfte betrifft, fo wird.von Seiten 
deffen, welcher ald Berläufer Meffen beſucht, das Meß⸗ Conto für die 
Waaren, welche zur Meffe fommen, und für alle Unkoſten, weldye der Beſuch 
der Meſſe verurfacht, belaftet, und für die Verkäufe creditirt; iſt dieſes Conto 
als abgelaufen zu betrachten, in fo fern feine weiteren Poſten darin vorlommen 
önnen, fo wird daffelbe durch Gewinns und Berlufts Eonto faldirt. Den Stoff 
zu diefen Buchungen liefern zum Theil die Meßbücher, welche nach den Regeln 
der einfachen Buchhaltung (ſ. 2. Abſch.) und feparat geführt, d. h. nicht mit den 
(zu Haufe befindlichen) Hauptbücern in Verbindung gebracht werden. 

Bon Seiten der Einkäufer werden die Neifefpefen und fonftigen Unkoſten ent» 
weder den fpeciellen Waaren⸗Conto's, oder der Handlung überhaupt, alfo dem 
Handlungsunfoflens Conto, zur Laſt geftellt. 


15) Geheimbuchung. 


$. 247. Sollen diejenigen, welchen die Handelebücher unter die Hände 
kommen, dadurch Feine Einficht in die finanziellen Berhältuiffe des Principals er 
Sangen, fo fchreibt dieſer dasjenige, was darüber Auffchluß geben fann, felbft in 
befondere Bücher, weldye Seheimbücder genannt werben. Wenn die Handelds 
bücher in doppelten Poſten geführt werben, fo fünnen die Geheimbücher nach den 
Grundfägen diefer Rechnungsführung mit den Handelebücern in Verbindung ges 
bracht werden. 

Im Geheimbucd wird über das Gefammtvermögen, und in den Handels⸗ 
büchern über den der Handlung übergebenen Theil des Geſammtvermögens Rech⸗ 
nung gehalten, und wegen ber weitern Uebertragungen vom Grundfonds auf 
die Handlung und von biefer auf jenen wird außer dem, auf den Befiger der 
Handlung unmittelbar Bezug habenden Eonto, dem Capitals Eonto, noch ein alls 
gemeined Gonto zur Verrechnung .ded Handelsvermögens unter der Benennung 
Geheim⸗Conto aufgeftellt. Dieſes Conto wird für alles dagjenige crebitirt, 
was vom Grundfonds auf die Handlung übertragen wird, und vertritt folglich 
die Stelle ded EapitalsConto’3 in den Hanbeldbüchern. Das Gapital » Eonto 
wird in den Geheimbüchern wie gewöhnlich für den der Handlung übergebenen 
Fonds in Beziehung auf das. Geheim»Conto crebditirt. 

Bleibtren, Eontorwißenfeaft. 33 





Uebergebe ich 5. B. ber Hanbinng 32000 fl wer minem eigenen Vermoͤgen 
und ferner 10000 fl., welche ich bei N. bier gu 5 %lo versinelich aufgenommen 
habe, jo wirb das Geheim« Konto in den Handelöbiuhere wie folgt crebitirt: 


GaffasEonto 
an Geheim⸗Conto. 
Für Einlage ı.. © - 2 200. . . . . fl.42000. — 


in den Geheimbüchern iſt die Buchung wie folgt: 
Geheim⸗Conto 
an folgende 2 Creditoren. 
Capital⸗Conto. | 
Der Handlung übergeben - - - > 2 2 2 0 2. fl. 2000. — 
N. hier. 
Sein Darlehen u 5%. - 2 > 2 2 2 0. .. pn 40000. — 





Wirb dem M. hier eine Summe Geldes im Betrag von fl. 600 gelichen, 
und foll eö geheim gehalten werden, fo wird in den Handelsbüchern dad Caſſa⸗ 
Gonto au Geheim⸗ Conto crebitist, und in den Geheimbuͤchern wird M. an Ger 
beius»«Gonto belaftet, wie folgt: 


(In den Handeldbächern.) 
Geheim⸗Conto. 
an Caſſa⸗Conto. 
Uebertrage auf jeeee. fl. 000. — 


(In den Geheimbüchern.) 
-M. bier. j 
an Geheim⸗Conto. 
Mein Darlehen u. - - 2 2 2 ... 800 — 


Werden gegen Ende des Tahres dem N. die Intereſſen von 410000 fl. zu 
5 °lo im Betrage von 500 fl. ausgezahlt, fo wird Caſſa⸗Conto lin. Beziehung 
auf Gewinn, und Verluſt⸗Conto in den Handelsbüchern wie folgt cxebitirt: 


Gewinn, und Verluſt⸗Conto 
an Caſſa⸗Conto. 
Kür Zahlung It. Schimbuh - - - . .. . .. E00. — 


In ben Geheimbüchern wirb wie folgt gebucht: 


— u — 
Juntereſſen⸗Conteo 
au N. bier. 
Kir Intereifen feines Darlehens von 10000 fl. per 1 Jahr 
zu 300.... fl. 500. — 





N. bier. 
an Intereffen-Conto 
Für Zahlung . 0. 0 0. .n.. 2 0. vr v0 fl. 500. — 


Yhr den reinen Handesgewinn wird in den Sambeldbüchern das Gewinns umd 
Vertuſt⸗Conto an Geheim⸗GConto befafter wie folgt: 


Gewinn, and Verluſt⸗Counto 
an Geheim⸗Conto. 


Für Nettogewinn . 0 [tt 8 8 8 1. 60 0 .e . oo. fl. 4000. — 
Das Geheim» Eonto wird an Bilanz» Conto ausgeglichen wie folgt: 
Geheim⸗Conto 
an Bilanz⸗Conto. 
Saldd.. nen fl. 28000. — 


Wird der Hanbelögewinn von 4000 fl. auf dad Capital⸗Conto (in ben Geheim⸗ 
Büchern) übertragen, unb wirb dad Geheint»Conte abgefchleffen, fo find die en 
fprechenden Buchungen wie folgt: 


GeheimsEonto 
an Capital⸗Conto. 





hr Nettogewim 2 = = ......... Fe - 
Bilanz⸗Conto 

an Geheim⸗Conto. | 
Laut Abfhuß - - >: 2 2 ern fl. 45400. — 





Kolgende 2 Debitoren 
an Bilanz⸗Conto. 


EapitalsEonto. ' 

Co . » » 2: 2 202% re et nr. FL 30000 — 
N, Bier. 

Sein Darlehen u BY. 2 2:2 2 22 „ 40000. — 


Den obigen Geheinpoſten entſprechen folgenbe Conto's: 
85. 


— 448 — 










Soll. Bilanz⸗Conto. Haben. 
An Bilanz ⸗ Conto rn Der SeheimsEonto . . » 001 
⸗ " bito . . . — 
788000 330001 — 





in 2 Ereditorn . » - 
„Capital⸗Conto.... 


Soli. M.hier. | Haben. 


An GcheimsEonte . . - . | 600] Per Bilanz» Eonto . . 





Soll. Intereſſen⸗Conto. Haben. 





Soll. N. bier. Haben. 





An Sintereffen»Gonto . | S00—1 Per Geheim:Gonto . .„ .110000— 
Un BilanzsConto . . . . 10000 „ IntereffensEonto . . .| 5001— 
10500 — | 4105001 — 


— 59, — 





Soll Bilanz» Gonto. Haben. 
An Gcheim»Eonto . . . . + |36000|— 
7} N. . 8 8 0 . 0 600 — " N. .o 0. eo 08 2 0%. 10000 — 


5.218. Für Geſellſchaftshandlungen werden bie Gcheimbücher auf eine aͤhn⸗ 
liche Art geführt. Beträgt z. B. die Einlage des Gefellfhaftere N. 40000 fl., 
und biejenige des M. 20000 fl., und: follen in Folge des Gefellichaftövertrage 
die Einlagen mit 5 °/o verzindt werden, wird ferner bei dem R. ein Capital von 
40000 fl. zu 4 °lo verzinslich aufgenommen, was aber geheim gehalten werden 
fon, fo iR die Buchung in den Handelsbüchern wie folgt: 


Caſſa⸗Conto 
an Geheim⸗Conto. 
Für Einlage... . . een... fl 70000. — 
Sa den Geheimbüchern ift die Buchung wie folgt: 
Geheim⸗Conto 


an folgende 3 Creditoren. 
Capital⸗Conto N. 


Seine Einlage - - 2 2... 222.0. FEO0000. — 

Gapitals&onto M. 

Det. » 2 200. ee ne. 9 DOOO. — 

R. bier. 

Sein Darleiden u Al .» 2 2 2 0 2220200 10000. — 
fl: 70000. — 


’ 


Mas die Geſellſchafter im Verlaufe der Zeit zu ihrem eigenen Gebrauche 
aus der Handlung nehmen, braucht nicht geheim gehalten zu werden, und fommt 
folglich auf die Privat» Eonto’d derfelben, auf welchen aber die Jutereffen der 
. Einlagen nicht zum Borfchein kommen dürfen, weil hierdurch dad Geheimmiß in 
Betreff der Einlagen verrathen würde, 


Haben die Gefellfchafter und der Darleiher am Ende des erften Jahres bie 


Sntereffen ihrer Gapitallen bezogen, fo ift die Buchung in den Handelsbüchern 
wie folgt: 


Gewinn, und BerluflsEConto 
an Caſſa⸗Conto. 
Für Zahlung, It. Geheinbuch.. 2 2 2.2. fl 3400. — 


— 50 — 


In den Geheimbüchern werben bie Intereſſen wie folgt gebucht: 


Intereſſen⸗Conto 
an folgende 3 Creditoren. 

Capital⸗Conto N. 

Für Intereſſen feiner Einlage yon 40000 fl. zu 5% . . fl.2000. — 

Capital⸗Conto M. 

Desgl. von 20000 fl. zu 50 2 » > 2 2 2 0 0 0 mn 100. — 

R. bier. 

Für Iutereffet feines Dartehend von 40000 fl. zu 4 Yo . » 400. — 
. 3400. — 3400. — 





Folgende 8 Debitoren 
an Intereſſen⸗Conto. 
GapitalsEonto N. 
Kür Intereffengahlung .» © - © 2 0 0 2.0.0. fL2000. — 
Capital⸗Conto M. 


Desgl... nn ne rn... pn IM. — 

R. bier. 

Desgl...... 400. — 
fl. 3100. — 


Beträgt der Gewinn nach Abzug ber jeden Gefellfchafter und tem Darleiher 
R. vergüteten Zinfen 6000 fl., fo if bie Buchung in den Geheimbüchern wie 


folgt - 


Geheim,Eonto. 
an folgeude 2 Erebitoren. 
Capital⸗Conuto N. 
2/3 Gewinn von WO - 2 2 2 rn fl. 4000. — 
Capital⸗Conto M, 


?A Gewinn von 6000 fl. ee et 2 2 0 re AWO. — 





Kolgende 3 Debitoren. 
an Bilanz⸗Conto. 
Capital⸗Conto N. 
Sal . 2 2 2.20. 2200. . fl 44000. — 
Capital⸗Conto M. 
Dede 2 2 rn nenn nee RW. — 
R. bier 
Del 2 000 tn .  n 10000. — 


— 81 — 


Bilanz⸗Conto. 
an Geheim⸗Conto. 
Saldo - > 2 2 2 2 rer nr. 


Den obigen Buchungen entfprechen folgende Conto's: 


Solt. EapitalsEonto N. 


An Intereffens Conto. . . 
n BilangsEonto. - . . „ SIntereffen » Eonto 


„Geheim⸗Conto. 





Soll. Capital⸗Conto M. 





An Intereſſen⸗ Conto. . - 
» BilauzsConte. . . . I22000—] „ Sntereffen» Gonto 


. 70000 — pe amd 





Soll. Intereſſen⸗Conto. 


An 8 Ereditoren....23400 Per 3 Debitoren . . . 


Der ScheimsEonto . . . 


g " Geheim⸗ Eonto . 


Fr 


Haben. 





Haben. 


2 


— 132 — 


Soll. R. hier. Haben. 
An Ssntereffen»Conto . . . —I der Gebeim-Contoe . . .|10000— 
w Bilanz: Count . . . » 0000| „ SntereffensGonto . . .| 400 — 

10400 — 410400 — 

Soll. Bilanz-Gonto. Haben. 


An Geheims Conto . . . -» [76000] — Der 3 Debitorn. . . . .|76000|— 


IA 


5.2419. Wil man nur die jeweild vorfommenden unbedeutendern Geldoperatio⸗ 
nen, welche mit der Handlung wenig oder nichts gemein haben, geheim verbucht 
haben, fo ftelt man dafür ein eigened Conto unter der Benennung Privats 
Eonto, oder auch unter feinem Namen auf, welches in Beziehung auf bie Caſſe, 
je nachdem diefe hergiebt oder empfängt Cnatürlicdy ohne Angabe der Verwendung 
oder Quelle) belaftet oder crebitirt, nnd beim Bücherfchluß in Beziehung auf’e 
GapitalsEonto faldirt wird. 

5. 220. Die $. 217 dargeftellte Geheimbuchung erſtreckt ſich nicht auf den 
Geſchaͤftsertrag; will aber der Inhaber der Handlung auch dieſen geheim halten, 
fo muß derſelbe denjenigen Theil des Hauptbuchs, welcher bie Hülfs⸗Conto's 
betrifft, felbft führen. Der Buchhalter trägt fomit nur Diejenigen Poften aus bem 
Sournal in's Hauebuch, welche Perfonen betreffen; und folglich muß der Ges 
ſchuͤftsinhaber die Monats Bilanz felbft machen, oder wenigftend vollenden, ins 
dem er ſich vom Buchhalter die monatliche Summe ber Sol» nnd Habenpoften 
feines Hauptbuchs angeben läßt, und bierzu beziehlich die Summen der Soll 
und Habenpoften des von ihm felbft geführten andern Theild des Hauptbuche 
addirt. Was den Bücherfchluß betrifft, fo hat der Gontorift nur die Saldo’s 
feines Hauptbuchd (welches, wie gefagt, nur Perfonen » Conto’d enthält) zu ber 
rechnen, und die Eonto’s in Beziehung auf’d Bilanz» Conto auszugleichen, und 
vermittelft diefer Bilanzzahlen ergänzt der Gefchäftsinhaber das in feinem Haupts 
buche eröffnete Bilanz» Gonto, worauf die Wiebereröffnung in beiden Büchern 
Coder beiden Theilen des Hauptbuchs) wie gewöhnlich vorgenommen wird. 


— 5363 — 
Schlußbemerkungen. 


8. 224. Eine Aufzählung aller übrigen Gegenſtaͤnde, welche ber Verrechnung 
fähig find, und durch Conto's repräfentirt werden können, ift aud dem Grunde 
überflüffig, weil die im Vorhergehenden in Beziehung auf Hülfds und Perfonens 
Gonto’s. aufgeftellten Grundfäge für alle ähnlichen Fälle gelten. 

‚Endlich, wenn beim Bücherfchluß Handeldunternehmungen im Gange find, 
deren Refultate noch nicht befannt find, fo darf das entfprechende Gonto nicht ſaldirt 
werben, fondern ed muß die Summe der Solls Poften in Beziehung auf Bilanz. 
Conto in's Haben, und die Summe der Poften im Haben auf die Sollfeite in Bes 
jiehung auf Bilanz» Eonto gefeßt werden; denn hierdurch kommt bei der Wieder 
eröffnung des Hauptbuchs das Conto wieder in feinen vorigen Stand; wie 3. 2. 





Soll. 22*8 Sonto. Haben. 
An — Greditoren . . - „| 4000 —-J Per — Debitoren . . . | 800 |— 
(Abſchluß.) (Abſchluß.) 
„Bilanz⸗Conto....800 I] Bilanz»Eonto . . . | 4000 |— 
(Biedereröffnung.) | (Wiedereröffnung.) 


» Bilanz»Eonte . . . - | 4000 I—I „ BilanzsConto . . . I! 800 — 





Die dem Obigen entfprechenden SournalsAbfchlußsSäe find demnach wie folgt: 


Bilanz» Gonto 
an — Greditoren. 
2** Sonto. 
Kür Uebertrag auf neue Rechnung ıc. 
u. f. w. 





— Debitoren 
an Bilanz⸗Conto. 
**28 Conto. 
Für Uebertrag auf neue Rechnung ꝛc. 
u. ſ. w. 








Zweiter Abfchnitt. 


Bon einigen neueren Buchhaltungsarten und von der 
einfahen Buchfuͤhrung. | 


5. 222, Die Buchhaltung in doppelten Poſten gewährt, wie im vorigen Ab» 
fchnitt dargethan worben, den Vortheil, daß man Proben anftellen, und fich übers 
zeugen kann, ob die Nefultate, welche fich bei dem Abſchluß der Rechnungen bes 
Hauptbuchs herausftellen, richtig find. Weil aber, wenn die Probe nicht heraus» 
fommt, das Auffuchen der Fehler vielen Schwierigfeiten unterliegen faun, und zwar 
um fo mehr, je läuger der Zeitraum von einem Bücherfchluß bis zum andern ift, fo 
hat man in der Folge der Zeit die italienifche Buchhaltung in diefer Beziehung zu 
verbeffern verfucht; bie Berfuche find indefjen keineswegs in der Weiſe gelungen, 
daß die angeblich verbefferten Buchhaltungsarten ald allgemein brauchbar bes 
trachtet werben können; denn weil in folge des ftrengeren Controlſyſtems die Buch 
führung complicirter ift, fo Eönnen die neuern Methoden etwa nur da zur Anwen⸗ 
dung kommen, wo man ten größern Koftens und Zeitaufwand, welche dad weits 
läuftigere Verfahren verurfacht, nicht in Anfchlag zu bringen hat. 

Wir machen mit der Erläuterung derjenigen neuen Buchhaltungdarten ben 
Anfang, welche der Engländer Jones im Jahr 1796 in einer Schrift bekannt ges 
macht hat, die den Titel führt: English System of Book-keeping, by 
Single or Double Entry, in which it is impossible for an error of the 
most trifling account to be passed unnoticed. 

Zunft von der, fogenannten, englifchen Buchhaltung in einfachen Süßen. 
Obgleich fie von der Befchaffenheis iſt, daß fie gerade für folche GSefchäfte, für 
welche die einfache Buchhaltung zureicht, zu verwidelt, und dagegen für vers 
. wideltere Gefchäfte zu mangelhaft ift, fo verdient fie gleichwohl, daß wir fie 
näher beleuchten; theild, weil man das berfelben zum Grunde liegende Controls 
ſyſtem auf die Buchhaltung in doppelten Sägen angewandt hat; theild weil fie, 
an und für fid, betrachtet, gut ausgedacht *) und felbft unter gewiflen Umſtaͤnden 

in Anwendung gebracht werden mag. 





*) Es it übrigens nicht entfhieden, ob Sones der eigentlihe Erfinder diefer Buchhaltung 
ift; denn in einer alten Schrift: „Der wohl unterrichtete Kaufmann” von. C. Ferber 
(Hamburg 1742) iR ein Entwurf zu einem Memorial in einfachen Sägen enthalten, weldes 
mit dem Tagebuch ber engliichen Buchhaltung Üdereinkimmt. 


Die Urt der erſten Verzeichnung befteht im Weſentlichen darin, bie Perſonen, 
mit Einfchluß des Beſitzers und des Gaffierd der Hanblung für dad Begebene 
und Empfangene ia befonbern Geldcohummen, wovon die eine für die Korberungen 
und die andere für die Schulden beſtimmt ift, beziehlich zu belaften und zu crebitiren, 
und in einer dritten Columme die im Soll und Haben befindlichen Beträge anzu⸗ 
fihreiben, wodurch auf jeder Blattfeite die Richtigkeit des Eintrags erprobt werden 
kann, indem die Zahlenfiunme ber britten Columne mit der Summe der im Soll 
uud Haben befindlichen Beträge übereinflimmen mp. 

Zur leichtern Bergleichung ber englifchen und italienifchen Buchhaltung iſt ber 
im vorigen Abfchnitt, 5. 158, gegebene Buchhaltungsſtoff bem nachfolgenden 
Schema eined Tagebuchs der englichen Buchhaltung zum Grande gelegt worden. 

Bei der Berechnung des Gefchäftsertrags aus vorerwähntem, weiter unten 
folgendem Tagebuch, ift folgendes zu erwägen. 

Der Befiker der Handlung hat fie, dem aufgeftellten Beiſpiel zufolge, ſchul⸗ 
denfrei angetreten, |und nadı Verlauf des zweiten Monats beträgt die Summe 
der Actiofchulden oder Korderungen fl. 41424. 52 fr. mit Einfchluß beffen, woflr 
der Gaffirer N. in Betreff der baaren Einlage belaftet worden ift; die Summe 
der Paffivfchulden beträgt fl. 50776. 16 fr. mit Einſchluß defien, was der Bes 
fißer der Handlung fich felbft ſchuldig ift für die haare Einlage und für die ans 
fünglih vorhandenen, ‚ber Handlung übergebenen, Waaren. Die Aetiofchulden 
betragen demnach fl. 9351. 24 fr.; dieſer Berrag wäre alfo reiner Verluft; weil 
aber, der Inventur zufolge (f. 8. 162) für fl. 8578. 40 fr. an Waaren und für 
fl. 840 ($. 158) an Utenfilien vorhanden find, was zufammen fl. 10191. 24 fr- 
macht, fo giebt der Unterſchied biefer Beträge den reinen Gefchäftsertrag, naͤmlich 
il. 187 Gewinn Diefer Betrag ergiebt ſich unmittelbar aus der Differenz der 
Summen der im Sol und Haben enthaltenen Poften, wenn man den Betrag ber 
vorhandenen Waaren und Sachen in’d Soll trägt. 

- Die inneren Columnen ded nachfolgenden Hauptbuchs find wie diejenigen des 
Hanptbuchs der italienifchen Buchhaltung geordnet; die äußeren Columnen bienen 
zur ſummariſchen Aufzählung der einzelnen Beträge. 

Wenn alle Summen in die mittleren Golunmen ausgeworfen find, fo addirt 
man bein Abfchluß die Beträge im Soll und Haben eine jeden Conto's, ohne 
jedoch diefe Summen anzufchreiben; nur der Ueberſchuß wird unter jedes Conto 
mit Beifügung des Worts Bilanz gefeßt, und zwar auf berjenigen Geite, wo 
ſich der Ueberſchuß befindet. 

Unten werden im Soll und Haben die Beträge aller auf einer Blattfeite bes 
findlichen Eonto’s zufammengezogen, fo wie auch die auf jeber Seite befindlichen 
Bilanzſunnnen, und nun trandportirt man fie von einer Seite auf die andere bie zum 
Ende. Man erhält demnach vier Hauptſummen, nämlich zwei auf der Sollſeite und 
ei auf ber Seite ded Haben. Der Unterſchied dieſer Summen giebt mieber den 
Geſchaͤftsertrag. Zugleich muß der Geſammtbetrag des Soll uns Haben im 


Hauptbuch mit ben Hauptſummen im Tagebuch ubereinſtimmen, wenn beim 
Uebertrage keine Fehler ſtatt gefunden haben. 

Ein beſonderer Uebelſtand bei dieſem Hauptbuche iſt die Menge der Columnen 
und Das ungewöhnlich große Papierformat, welche fie erfordert. Weil ferner die 
Eonto’8 der auslaͤndiſchen Sorrefpondenten zugleich in der fremden Währung geführt 
werden müffen, fo muß für doppelte Hauptcolumnen Raum gelaffen werden, und 
hierdurch wird auch die Anzahl der Seitencolumnen, mit Ausnahme der Datums⸗ 
und Hinweifungscolumnen verboppelt. Die Menge der Columnen wird aber noch 
größer, wenn, wie ed der Erfinder diefer Buchführungsweife verlangt, vier 
Columnen zu jeder Seite der Conto's flehen, wovon jede für die Beträge der Ges 
fchäfte eines Quartals beftimmt ift. 

Damit der Gefchäftsertrag auf die vorhin erflärte Art im Tagebuch berechnet 
werden könne, hat den Erfinder den Befißer der Handlung für den Handelsfonds credis 
tiren, und die Caſſa für die baare Einlage belaften müffen; ſtatt Sapital»-Eonto 
will er aber den Namen bes Principald, und flatt Caſſa⸗Conto den Ramen des 
Eaffiers Igefebt haben, weil er, den unperfönlichen Conto's abhold, ſolche nicht 
einmal dem Namen nadı will figuriren laſſen. Denn die im Vorhergehenden dargefteflte 
Buchführungsmeife ift es eigentlich, welche er für die beffere, welche alle andern 
Methoden verdrängen fol, audgiebt, und gleichfam nur im Borbeigehen zeigt er, 
wie fein Syſtem auch auf die Buchhaltung in doppelten Poften angewendet werben 
"Tonne. 9 





*) Kelly (der Herausgeber des befannten metrologiichen Handbuchs: The universal 
Cambist etc.) fagt in der Einleitung zu feinen Elements of Book-keeping (10. Aufl. London 
1833): In tracing the progress of Italian Book-keeping, something should be said of a rival 
Method, intitled the English Book-keeping, published by Mr. Jones, in 1796, a work 
chiefy remarkable for the enormous subscription raised on the vccasion. A prospectus 
of this performance was previousiy circulated, announcing the discovery of au infallible 
Method of Book-keeping by Single Entry, and at the same time representing the Italian 
method as delusive and erroneous. By high promises and accredited recommendations, 
subscriptions (at n guinea each) are said to have been obtained, to the amount of aix 
or seven thousand pounds. The work, however, did not answer the expectations of 
the public. Several ingenious tracts soon appeared, defending Double Entry, and 
exposing the insufliciency of this new System; and one of peculiar merit, written by 
Mr. Mill, closed the controversy. This gentlemen, in order to form a comparative 
estimate between the English and Italian Methods, arranged Mr, Jones’s materials inte 
a Journal and Ledger, by Double Entry; and in the course of the operation detected 
au essential error: — a detection which completed the triumph of Double Entry. 

This English System of Book-keeping, however, contains some useful checks, by 
different columns in the Day-Book and Journal for entering the Drs. and Ors. separately: 
and also in the Ledger for inserting the Daily and Monthly Transactions; and though 
the work has not been well received, it has proved useful to the Public as well as 
to the Author. Some of the columns hare been adopted in Gounting-houses, and even 
by subsequent Writers, and the publication has, besides, given rise to much useful 
inyuiry and investigation on the subject of Merchant's Accounts.“ 
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Die Art der Verzeichnung in der Prima⸗Rota beſteht darin, im einer 
Columne, welche die Ueberſchrift „Soll“ führt, die Namen der Debitoren, in ber 
zweiten Columne bie entiprechenden Beträge, in ber dritten die Namen ber 
Grebitoren, in der vierten dem erläuternden Text und in ber fünften Golumme, welche 
„Haben“ überfchrieben ift, die Beträge ber Greditoren, welchen benjenigen Der 
Debitoren gleich find, zu verzeichnen. 3. 2. 


Soll. Januar 1834. Haben. 
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Anf jeder Blattfeite werden bie Beträge im Soll und Haben adbirt und die 
gleichen Sunmen auf jeder folgenden Blattfeite Übergetragen. Das Hauptbuch 
bleibt dafjelbe, wonach alfo beim Uebertrage aus dem Tagebuch die fingirten 
Gonto’5 weggelaffen werden. Beim Bücherfchluß wirb aber Cim Hauptbuch) das 
Eonto der vorräthigen Waaren aufgeftelt, und der Betrag bed Inventariums 
ſowohl auf das Soll diefed Conto's ald aud in dad Soll der Seitencolumne 
gefeßt. Die Differenz der Summen des Soll und Haben giebt den Nettogewinn 
umd der Ertrag jedes einzelnen Handelszweiges ergiebt ſich in befondern Rech⸗ 
nungsaufitelungen aus der Differenz der Summe der Anfchaffungs» und Unfoften 
und der Summe der Berfauföbeträge. 


Daß dieſe Modification der ttalienifchen Buchführung unbrauchbar ift, 
leuchtet von felber ein; die Einrichtung ded Tagebuchs dürfte indeffen in ber 
Art, wie folche von Einigen in Borfchlag gebracht worden, anwendbar feyn. 





Die Zufammenfielung ber Debitoren und Erebitoren anf einer unb berfelben 
Blattfeite, wie in dem obigen Schema, ift unpraftifch, weil alsdann wieber zu 
viele Eolumnen auf das Blast fommen, was ein allzu großes Kormat erfordert. 
Schreibt man aber bie Debitoren auf dad eine, und bie Greditoren auf das 
gegenüber liegende Blatt, fo wird, weil alddann der erffärende Tert dahin ges 
fhrieben werben kann, wo er eigentlich hin gehört, auch das Verwechſeln bed Des 
bitor mit dem Creditor, und fo umgelehrt, nicht fo Leicht beim Eintragen: ftatt 
finden. Ä | 


Bei der Zufammenftellung der zu belaftenden und creditirenben Conto's giebs es 
nämlich drei Faͤlle; entweder ift 


4) der Debitor eine Perfon und der Grebitor ein fingirted Eonto, und fo am⸗ 
gekehrt; oder 


2) ber Debitor und Erebitor finb Perſonen, ober 
3) der Debitor und Grebitor find fingirte Conto's. 


Im erften Kalle kommt natürlicher Weiſe der erflärende Text unter die Angabe 
des perfönlichen Debitors oder Creditors, wie z. B. unter Erftern, wenn id; Waaren 
verfauft, und unter Letztern, wenn ich Waaren erhalten habe. 


Im zweiten Falle kommt der erflärende Text unter ben Namen der Perfon, 
von welcher die Handlung (hier Verrichtung einer Sache) ausgeht. 3. B. der A. 
traffirt für meing Rechnung auf den B.; alfo it A. mein Debitor und B. iſt 
Ereditor, und weil dieſes Wechfelgefchäft durch den A. eingeleitet, durch ihr im 
Gang gefegt worden ift, fo ift es fachgemäß, den erflärenden Text unter feinen 
Kamen zu fegen. 


Im dritten Falle, welcher, ausgenommen bei der Kaffe, feltner vorkommt, 
kann man, befonbere Fälle abgerechnet, welche ſich nicht leicht unter einen Geſichts⸗ 
punkt faffen laſſen, ben erklaͤrenden Text eben fo gut unter den Debiter als umter 
den Erebitor feßen. Kommen aber auch die Eaffapoften in’s Memorial, fo kommt 
begreiflicher Weife der erflärende Tert unter Caſſa⸗Conto, daſſelbe mag Debitee 
oder Ereditor ſeyn. Hierzu folgende Belfpiele: 
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erhaltene 





Zum Behufe der Eontrole werben die auf jeber Blattfeite befindlichen Poſten 
abdirt, und die (gleichen) Summen bid zum Schluß ded Monats weiter trandpors 
tirt; man erhält hierdurch die Summe aller im Monat vorgelommenen Poften (mit 
Ausnahme der Caſſapoſten) und fo wird von Monat zu Monat fortgefahren. Caſſa⸗ 
buch und Hauptbuch werben wie gewöhnlich geführt, und weun im leßtern bie 
monatliche Bilanz gemacht wird, fo mäfjen bie gleichen Summen vom Sol und 
Haben ded Monats übereinftimmen mit der Summe folgender Beträge: 

4) Totalſumme des betreffenden Monats im Memorial; 

2 Summe ber Caſſa⸗Poſten vom Haben des betreffenden Monate. 

Hierbei wird vorausgeſetzt, daß fein weiteres Zwifchenbuch (Journal) ges 
fertigt, und ber Uebertrag in's Hanptbuch unmittelbar and dem Memorial und 
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Caſſabuch gemadyt wird, was ohnehin in der Prarid häufig zu gefchehen 
pflegt. 

Auf ähnliche Weife kann der Führung ded Journals ein noch ftrengeres Control⸗ 
ſyſtem zum Grunde gelegt werden, welches darin befteht, das die Debitoren und 
Greditoren ebenfalld unter zwei Rubriken aufgeftellt werden; aber nicht neben eins 
ander, wie bei ber obigen Einrichtung des Memoriald, fondern in zwei auf einander 
folgenden monatlichen Verzeichniffen der Gefchäfte. Wird, wie dies in der Prarid 
ohnehin häufig der Fall ift, das Journal vermittelt mehrerer Bücher geführt, fo 
iſt die Gontrole um fo gemichtiger. Zur Erläuterung diefes Verfahrens flellen wir 
folgendes Beifpiel aufı, und nehmen dabei an, daß der in Hamburg wohnende 
Principal für die erfte Aufzeichnung feiner Gefchäfte Caußer dem Eafjas und Bancos 
Buche) ein Einfaufsbuch, ein Verkaufsbuch und ein drittes Buch unter der Bes 
nennung Primanota hält, in welches alle übrigen, nicht aus (auf dem Platz 
gemachten) Einfäufen, aus Berfäufen, aus Caſſen⸗ und Bankzahlungen beftehenden 
Geſchaͤfte eingetragen werben. 

Activa. Beltand in der Banf 10000 Marl. — in der Caſſe Daͤniſch grob 
Eourant 20000 Mark, melde zu 25 % 16000 Bco. ME. betragen. 

An Wechfeln vorhanden: 

Fr. — auf Grant in London... © © 2 2 0... Lüv. Sterl. 600. 
nn Wilfon „ ” Nr. 1 2 2 1. 9 m 400, — 
» — n Barlow „ " Me. Le. 2.0 N » 600. 
„ — „Weſtern, m 4 . on „ 500. — 
welche zu Bco. ME. 13 pr. 4 Liv. Sterl. gebucht werben. 

An Waaren vorhanden It. Inv. für 14000 Beo. Mk. Activfchulden: an Tenner 
and Eomp. hier It. Wechfel pr. 20. Sanuar 8000 Bco. ME.; an Stirling und Comp. 
in London J / R.9500 Bco. ME. 

Paffiva An Felir und Comp. hier 700 Bco. Mk.; an N. Thorton hier 
4200 Bco. Mi.; an Anhalt und Comp. in Berlin J / RSaldo gegen ihre Tratte 
pr. 21. Januar 6000 Bco. Mf.; an Stirling und Comp. in London M / R 1600 Liv. 
Sterl., welche zum Curs Bco. Dit. 12. 6 Schill. gebucht werben. 

Am 3. Januar Factur über 36 Kiften Manufacturwaaren von Gtirling und 
Comp. in London in Betrag von 6400 Liv. Sterl., welche zu Bco. Mi. 12.6 Schill. 
pr. 4 Liv. Sterl. gebucht werden. Ferner Einkauf von 400 Stud Platilled royales 
(Leinwand) Hei R. Blau hier vermittelft Genfal Lang für 3960 Bco. ME. 
Am 44. Januar wird dieſer Betrag in der Bart abgefchrieben. 

Am 6. Januar Factur über 3 Faß Garn von N. Kehr in Braunſchweig im 
Betrag von 3080 Bco. ME. 

Am 7. Januar Verlauf von 80 Säden Kaffee an J. Reif durch Genfal 
Vogt, betragend Bco. ME. 3440. Am 44. Januar geht der Betrag in Bank ein. 

Am 8. Ian. Berfauf von 120 Säden Kaffee an D. Weſterich durch Senfal Lang, 
betragend Bco. ME. 5177. Am 15. Jan gebt der Betrag in Bank ein. 
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Am 10. San. Einkauf bei &. Vogel durch Senfal Lang von 6 Kiften Bretagnes 
Reinwand), betragend Bco. MI. 3465. Am 16. Jan. wird der Betrag in Bant 
abgefchrieben. 


Am 12. Jan. Berfauf von 30 Säden Kaffee an J. Maas durch Senfal 
Schlau, betragend Bco. Mk. 1355. 11 Schill. Am 18. Yan. geht der Betrag 
in Banf ein, 

Am 415. Tan. Einfauf bei R. Blau durch Senfal Lang von 4 Kiften Platilles 
royales, betragend Bco. Mi. 9405. Am 18. Jan. wird ber Betrag in Bank 
abgefchrieben. 


Am 18. Jan. Mehrere Rimeſſen an GStirling und Comp. in London im Ges 
fammtbetrage von 2100 Liv. Sterl., welche zu Bco. Mi. 13 pr. 4 Liv. Sterl. gebucht 
werden. Weil der Principal Ir. Inv. 9500 Bco. ME. an Stirling und Comp. zu fors 
dern hat, und das Konto Stirling und Comp. J / Rdurch das Conto Stirfing und 
Comp. M/R audzugleichen beabfichtigt, fo muß das Lebtere in Beziehung auf das 
Erſtere für 9500 Bco. ME. belaftet werben; da aber die Rechnung des Londners 
zugleich in Liv. Sterl. geführt werden muß, fo muß obiger Betrag in folche verwan⸗ 
delt werben, was zum früher angenommenen Curs Bco. ME. 18 pr. 1 Liv. Sterl. 
geichieht. . 

Am 20. Ian. Waarenfendung an I. Gordon in London, betragend 3180 Bco. 
RE. An demfelben Tage erfolgt eine Bankzahlung von Tenner und Comp. im detrage 
von 8000 Beo. ME. 

Am 21. San. Bankzahlung für die Tratte von Anhalt und Comp. in Berlin im 
Betrage von 6000 Bco. ME. Handlungsunfoften in diefem Monat 375 Gourants 
Mark, welche zu 25 % 300 Bro. ME. betragen. 

Dei der, den obigen Geſchaͤftsangaben entfprechenden Buchung befteht, wie bes 
reits bemerft, das Memorial aus drei befondern Büchern, movon bad eine, unter 
dem Titel „Einkaufsbuch“ für alle auf dem Plag des Gefchäftsinhabers gemachten 
Einkaͤnfe, das andere, unter dem Titel „Verkaufsbuch“ für die auf dem Platz ges 
machten Verkäufe, und das dritte, unter dem Titel „Prima⸗Nota“ für die Vers 
zeichnung der übrigen Gefchäfte beftimmt iſt. Lebtered kann nad) Belieben mit einem 
Kacturabuch in Verbindung gefeßt werben, indem man die Poften für Waarenbe⸗ 
züge und für Waarenfendungen fummarifc, in der Prima sNota mit Hinweifung auf 
das Kacturabuch (durch Angabe der Seitenzahl) einträgt. 


Das Berzeichniß der Activa und Paffiva kommt gleich in’d Journal. Nur in der 
HrimasNota wird zugleich der Name des Debitord und Greditord verzeichnet; in 
den beiden andern Büchern hingegen werben nur die Namen der Käufer und Bars 
kaͤufer eingetragen. 


Was nun die im Obigen angebeutete Umkehrung bei der Zufammenftellung ber 


Debitoren unb Greditoren Cim Journaſ) betrifft, fo Fünnen hiervon die Poften, 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchaft. 36 
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welche die anfänglichen Activa und Pafliva betreffen, eine Ausnahme machen; bad 
Berzeichniß derfelben, gleichfam den Kopf des Journals bildend, feht, wie aus 
dem weiter unten folgenden Schema zu erfehen, mit den übrigen Befchäftöverzeich 
niffen in feiner weitern Verbindung. 


Die Zufammenftellung im Journal iſt ebenfalls fyitematifh, und man Fam 
bei der Zufammenftellung der gleichartigen Gefchäftöverzeichniffe auf beliebige Weife 
verfahren. So ift im nachfolgenden Sournal das Waaren-Conto zuerſt ald Debitor auf; 
geſtellt in Beziehung auf Stirling und Comp. in London, auf NR. Kehr in Braunfchweig 
und in Beziehung auf das Gonto pro Diverfi, welches, wie wir hier angenommen 
haben, für die auf dem Platze wohnenden Verkäufer beftimmt if. Die Summe der 
Einkaͤufe beträgt It. Einkaufsbuch 9405 Bco. ME, Hierauf folgt die Belaflung vom 
Konto Stirling und Comp. in London M/R in Beziehung auf Das Wedziel» Eouto 
und Stirling und Comp. in London J / R. Hierauf der letzte Sab ber Prima⸗Nota, 
naͤmlich die Belaftung des Gordon in London in Beziehung auf Waaren⸗Conto. 


Im nachfolgenden Sage erfcheint Conto pro Diverfi als Debitor an Waaren⸗ 
Gonto für verfaufte Waaren und in Beziehung auf das Banco » Conto für die den 
Blau und Vogel geleifteten Bankzahlungen. Hierauf folgt die Belaflung des Hand» 
lungsunkoſten⸗Conto's an Caſſa⸗Conto; und endlich hierauf die Belaſtung des 
Banco »Conto an Conto pro Diverfi und Tenner und Comp. für verfchiedene Bank 
zahlungen und die Belaftung der Anhalt und Comp. an Banco » Gonto für Bankzah⸗ 
Iung ihrer Tratte. Die Summe fanmtlicher Poften vom erften Monat beträgt Bco. 
ME. 173952. 6 Schill. 


Bei der Umkehrung in der Zufammenftellung ber Debitoren unb Greditoren ers 
fcheint zuerft Stirling and Comp. in London M/R als Ereditor an Waaren⸗Conto; 
hierauf folgt Kehr in Braunfchweig ebenfalls ald Ereditor an Waaren⸗Conto; 
hierauf folgt Wechſel⸗Conto als Ereditor an Stirling und Comp. u. f.w. Die 
Summe fänmtlicher Poften muß nun wieder mit der monatlichen Summe ber erften, 
nad) Debitoren geordneten, Zufammenftellung übereinftimmen. Diefe Probe ift um 
jo zuverläßiger, wenn man bei der Umkehrung der Poften folche in einer anbern, 
al& bei der erften Zufammenftellung angenommenen, Reihenfolge einträgt. Es ver 
fteht ficdh übrigens von felbft, daß, wenn anders die Probe zuverläßig feyn foll, 
diefe umgelehrten Iournalfäge wieder aus den frühern Büchern (hier: Prima⸗Nota, 
Einkaufs⸗ und Verkaufs⸗Buch, Caſſa⸗ und Banco⸗Buch), alſo nicht aus der 
erſten Zuſammenſtellung des Journals hergenommen ſeyn müffen. 


Bei dem Eintragen in das Hauptbuch wird in Betreff der anfänglichen Activa 
md Paffiva (des Inventariums) auf die gewöhnliche Weife verfahren, und was 
das Eintragen der übrigen Poften betrifft, fo werden die Conto's nach der erften 
Zuſammenſtellung des Journals belafter und nach der andern creditirt; ftimmen 
num bei der monatlichen Bilanz die Summen vom Sol und Haben unter fi und 
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mit ber Monatsſumme des Journals überein, fo iſt die Probe um fo zuverfäßiger, 
weil die Ausfertigung des Hauptbuchs auf zweierlei, d. h. auf verfchiebene Arten 
bewerkſtelligten Sournalbuchungen beruht; wie aus dem anfgeftellten Hauptbuche zu 
erfehen. 


$. 223. Die im Vorhergehenden erlänterten, eine firengere Controle bes 
zweckenden Verfahrungsarten betreffen das Memorial und Journal; es fol um 
noch fchließlich gezeigt werden, was ſich für das Hauptbuch in biefer Beziehung 
thun Täßt. 


Addirt man im Journal die Poren von Blatt zu Blatt, fo Ift bie Totalſumme 
yom zweiten Monat die Summe ber zweimonatlichen Gefchäfte; bie Totalſumme 
vom dritten Monat die Summe der dreimonatlichen Gefchäfte u. f.w. Abbirt man 
auch im Hauptbuch fucceffio die Betraͤge der jedem Monat entfprechenden Pollen, 
fo müflen bei der monatlichen Bilanz die Summen vom Soll und Haben unter fich 
nnd mit der legten Summe des Journals übereinftimmen. Stimmen diefe Summen 
überein, fo fan, wenn die Generalbilanz nicht ftimmt, nur beim Bücherfchluß 
gefehlt worden feyn, und mithin find in diefem Falle nur die Bilanzpoften in 
Unterfuchung zu ziehen. Hierzu kommt noch, daß der Bücherfc;luß leichter und 
ficherer von flatten geht, weil die Poften in den Conto's ſchon addirt, und bie, der 
Controle bereitö unterworfenen, Summen nur gegen einander zu halten ind. Hierzu 
folgende Beifpiele. j | 


HYauptbud. 
Soll. EapitalsEonto | Haben. 
1 1834 


Sanı |Per-2 Debitoren . „| 440001— 
„ » Safla»Eonto. .| 200001 
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Soll. KaffasEonto. i Haben. 






An Capitals Eonto . | 20000 Der Handlungsun⸗ 






Febr. koſten⸗ Conto .. 
Mir | „bite... ..... 
Soll WaarensConto. 






41834 1834 
Yan. | Au Capitals Eonto . | 10000I—] San. | Per Eonto pro Div. 
Febr. |» N.N.im....| 6000-1 Febr. | „ bite. ...... 





1.6000] — 
März| „ dito. . 2.20.» 







April " N. in —.... 


Soll. Utenfilien-Eonto. 


1834 
San. | An Capitals Eonto .| 4000| 



































Soll. Handlungs unkoſten⸗Conto. Haben. 
1834 Ä | 
-San. | An Gaffa-Eonto . . 
Febr. " BitO.. 2 22.0. 
. März | „ dile........ 
April n BIO... 2220. 
Soll Conto pro Diverfi. Haben 
41834 \ 1834 
San. | An WaarensEonto | 48001—I Febr. | Per Caffa»Gonto . | 30001— 
Febr. | m» dit ...... | 1000| März| dito....... 500|— 
| 28001 — 3500 — 
März | „dito....... | 2247) — 
56b47- 
Soll. N. N. in — Haben. 
1834 | 1834 


April [An EaffasEonto. . | 20001] Febr. Per Waaren»Eonto | 6000 





Sol. N. in — Haben. 


4834. 
April | An Waarens Eonto.| 4000 
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Monatliche Bilanzen. 


Januar. Februar. 
Soll. Haben. Son. Haben. 
20000| — 410001 — 230001 — 4 — 
400001 — 200001 — 4160001 — 200001 — 
4000| — 20 — 4000| — a2 — 
2 — 1800| — 42) — — 
1 — 2800 — 3000 — 
000) — 
ses — | —]-| sel — 2322| — 

März. April. 
Sol. Haben. Sol Haben 
235001 — 410001 — 23500| — 410001 — 
480001 — 20000| — 48000) — 20000) — 
4000| — 67) — 4000| — 2097| — 
67 — 5017| — 9” — 6017| — 
50171 — 3500| — "5017| — 3500| — 
000) — 2000| — 6000| — 

1000| — 

a | Al —|. as —| ass — 


$. 224. Streicht man in ben Büchern der doppelten Buchhaltung die unperföns 
lichen Conto's aus, fo wird biefe auf die einfache Buchführung reducirt, und es 
fällt demnach bei biefer, in der Regel nur für Fleinere Handlungen aumendbaren, 
Buchführungsweiſe die detaillirte Gewinn« und Berluft Rechnung und die Gontrole 
der Gefammtbuchführung weg. Hierbei wird der Schuldner durch Beifügung bes 
Worts „Sol“ oder „Debet” und der Gläubiger durch Beifügung des Worts 
„Haben“ oder „Credit“ bezeichnet. 3. 3, im Memorial: 
N.N. in — Soll 
Sende demſelben .z c;cẽccc. fl. —. — 





N. N. in - | Haben 
Erhalte von bemfelben in. » » v9 re mm 








Weil im Eonto des Hauptbuchs Fein Gegenconto vorfommt, fo wird ſtatt beffen, 

. unter Angabe ded Datums in möglichfter Kürze verzeichnet, was die Perfon 

empfangen ober gegeben hat, wie bei ber Erklärung bes Eonto pro Diverfi, S. 181, 
gezeigt worden. 


5. 225. Endlich giebt ed auch Handlungen, welche im Großen arbeiten, und 
deren Geſchaͤftsgang dennoch, vergleichweife, einfach iſt; für biefe iR, in Beziehung 
auf letztern, die einfache Buchführung zureihend, und in Betracht bed größern 
Umfaßes die Buchung in doppelten Poften zweckmäßig. Nun laſſen fich beide Buch» 
führungsarten in der Weife vereinigen, daß man das Journal in doppelten Poften 
führt unb auf den gegenüberliegenden Blattfeiten die Hauptconto’d tabellarifch zu⸗ 
fammenftellt; ia dem Hauptbuch hingegen nur die Perfonens Konto’s aufftellt und 
diefe wie bei der einfachen Buchführung audfertigt. Bei dem Abfchluß kann, ber 
Raumerfparniß wegen, das Bilanzs Conto weggelaffen und an deffen Stelle das 
Capitals Eonto gebraucht werben; wie aus nachfolgendem Schema zu erfehen. 





18 


16 


16 


31 


31 


31 


Sanuar 183. 


WaarensGonto 
an Capital⸗Comto. 
Für vorhandene Waaren It. Inv.. 
Folgende 3 Debitoren 
an Waaren⸗Conto. 
N.N, hier 
Für ıc. 
N. X. in — 
Für ꝛc. rn 
N. N. bier 
Für ıc . 


Waaren-Conto 

an X. N. in — 

Für ꝛc... 

Caſſa⸗Conto 

an folgende 2 Creditoren 
Capital-Conto 

Caſſenvorrath 
N.N. hier 
Seine Zahlung - - - 2 2 2. 


Gewinn: und BerluftsEonto 


an Caſſa⸗Conto. 
Für Handlungsunkoften . . 
Abſchluß. 
Capital⸗Conto 
anzfolgende 3 Creditoren 
Caſſa⸗Conto 
Caſſabeſtand...... 


Waaren⸗Conto 
MWaarenvorrath It. Snv. . . 
PBerfonensConto 

Saldo “. [2 — ® — ® ® “ 
MWaaren-Gonto 


an Gewinn und Verluſt⸗Conto 


Fir Gewinn. . 2» 2 2 2 2. 
Gewinns und Berluft-Conto 

an SapitalsGonto 
Für Nettogewinn 





‘ 











CapitalsEonto | Caffa » Eonto |Waarens EontolPerfonen-Kontol Gew. u. Berl.sCo. 
Soll. | Haben. | Sol. | Haven. | Soll. | Haben. | Soll. | Haben. | Soll. | Haben. 


| | 
| 
0000 . - .. 6000 


80 .. .. B0C 








. 1 200008 10500 . 500 
0 — 44 .. .. .. .. 414 
— 1 460001 10 44l| 6800| 2900| 2900| 4300 4| — 
| 
1 
| 
| 
416086 2 — 4000 .. 4600| 
| 
4100| .. . 100 


| 

| | | 
.. 861.. . L.. .. .. |... 86 
46086| 4160861] 10500| 105001 6800| 6900| 29001 29001 400 400 
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5. 226. Aus dieſem und dem vorigen Abfchnitt geht zur Genüge hervor, 
daß die Bücher auf mannichfache Weife geführt werben können, und daß bie Aus 
wendung ber verfchiedenen Methoden, welche der Praktiker felbft wieder nach 
Gefallen mobiftciren kann, durch die Befchaffenheit der Gefchäfte bedingt ift. 

Aber auch die gefeblichen Beftimmungen fommen hierbei in Betracht. Alls 
gemein verlangen die Gefege, daß die Bücher in der üblichen Form und in ber 
Art geführt werben, daß fie feine Verdachtsgründe in fid) tragen; manche Gefege 
geben fpeciellere Vorſchriften; fo 3. B. dad franzöfifche Handelsgeſetzbuch; es heißt 
daſelbſt: 


(Titre II) Art. 8. Tout commercant est tenu d’avoir un livre-journal 
qui presente, jour par jour, ses dettes actives et passives, les op£rations 
de son commerce, ses negociations, acceptations ou endossements d’effets, 
et gencralement tout ce qu'il regoit et paie, A quelque titre que ce seit: 
et qui enonce, mois par mois, les sommes employees a la depense de sa 
maison; le tout ind&pendamment des autres livres usit6s dans le com- 
merce, mais qui ne sont pas indispensables. 

Il est tenu de mettre en liasse les lettres missives quil recoit , et de 
copier sur un registre celles qu’il envoie. 

9. Il est tenu de faire, tous les ans, sons seing prive, un inventaire 
de ses effets mobiliers et immobiliers, et de ses dettes actives et passives, 
et de le copier, annde par annee, sur un rgistre special & ce destine. 

40. Le livre-journal et le livre des inventaires seront paraphes et 
vises une fois par annee. Le livre de copies de lettres ne sera pas 
soumis & cette formalite. 

Tous seront tenus par ordre de dates, sans blancs, lacunes, ni trans- 
ports en marge. 

44. Les livre dont la tenue est ordonnee par les articles 8 et 9 ci- 
dessus, seront cotesjet paraphes, et vises soit par un des juges des tri- 
bunaux de commerce, soit par le maire ou un adjoint, dans la forme 
ordinaire *) et sans frais. Les commerccants seronttenus de conserver ces 
livres peudant dix ans. 


Die Ausfertigung auf der erften und legten Seite des Journals lautet gewoͤhnlich wie 
folgt: 

Le present registre - journal consistanut en — feuillets, destine a 
V’enregistrement des operations de commerce du sieur — , negociant en 
cette ville, a étèé signe au premier et dernier feuillet, et paraphe par 
nous —, juge an tribunal de commerce seant & —, le tout sans frais; 
conformement à l’article 11 du code de commerce. 

* ** * „ce — 

Signe N. N, 
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42. Les livres de commerce, regulierement tenus, peuvent être admis 
par le jage pour faire preuve entre commercans pour faits de commerce. 

43. Les livres que les individus faisant le commerce sont obliges de 
tenir, et pour les quels ils n’auront pas observ& les formalites ci - dessus 
prescrites, ne pourront @tre representes ni faire foi en justice, au profit de 
ceux qui les auront tenus; sans prejudice de ee qui sera regle au livre des 
Faillites et Banqueroutes, 


Nach dem neuen fpanifchen SHandeldgefeubuche ; welches im Weſentlichen 
Daffelbe, was die oben angeführten Artifel enthalten, verlangt, ift verboten 
4) die Buchung anders ald nach fortgehendem Datum zu machen; 2) leere 
Räume und unansgefüllte Zwifchenpläge zu laſſen; 3) zwifchen den Zeilen zu 
ſchreiben, zu radiren oder etwas zu verändern, weil, wie ſich bad Geſeg aus⸗ 
gedrüdt, allen Irrthümern und Audlaffungen vermittelft einer nenen Buchung ab» 
zuhelfen ift, die an dem Rage gemacht werben muß, wo man den Srrthum oder 
Die Anslaffung, bemerft; 4) irgend eine Buchung auszuſtreichen; 5) irgend einen 
Theil des Buche zu verftümmeln, oder irgend ein Blatt audzureißen, und ben 
Einband und die Foliirung zu verändern. 


Kür das Inventarienbucd lautet obige Ausfertigung im Eingang wie folgt: 
Le present livre d’inventaire, consistant en — feuillets, destine & 
V’enregistrement des effets mobiliers et immobiliers, dettes actives et pas- 
sives da siour — etc, 
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Tagebud. 
Soll. Januar 1834. Haben. 

























Hhn. Capital⸗Conto. 
Für Waarenvorrath It. Inv. . . 
„ vorhandene Utenfilienilt. Inv. 
„ Gaffenvorrath . 
| 11 St. Caſſier N. 
40000) — Für unter Händen habende 
4| Sl. $. Stein hier. 
Für 5 %o caleinirte Pottafche a 


99 — 49 fl. 48 Er. 99 — 
5] SI. C. Müller bier. 
Für 10 % Salzburger Bitriol a 
176 — 17 Re: Ve Bra 176 — 
12] Hbn. 3. Maas in Reifenberg. 
Kür 150 %o Alaun a 9 fr.. 43501—| 1350i— 
| SI. F. Steinbier. 
Für 2 %% caleinirte Pottafche a 
39136 19 fl. 48 fr. . 39136 
30) Hön. F. Stein bier. 
Zahlt derfelbe. . 138/36| 138|36 


M Sl. Saffier N, 
138136 Für Obige 
31| Hbn. Saffier;N. 
Für Handlungsunfoften i. d. M. I__7_|_ — 
90961|48| 6050836 
Februar 1834. 


SI. C. Ritter in Alsdorf. 
31 Füri lo Türk. Saflor a 132 
5 % Rom. Alaun a 19 fl. 48 ir. 


132 — 
99 = 
2311 — 


40684|12 Transport | . . I. | 91192]48| 50508136 
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Monat Februar 1834. 





40684112 Transport 


14] St. F. Steinbier. 
Bl Für 40 % Alaun a 9 fl. 45. . 
Hön. A. Hellnerin Grenzan. 

Für 10 8 Ehromgelb afl.2.. - 

n 40 „ dito mittelfein a fl. 4. . 

„20 „ Mineralgelb 820 fr. . 

mn 1 „Krapplack dunkel aà 48kr. 

m Ambito heller à 40 kr... 


Sl. G. Krug hier. 

Für 40 % Campecheholz & 40 fl. 

L 72 kꝛrr.. * 

SI. A. Heller in Grenzau. 

Meine Baarfendung - . . » 
Hbn. Caſſier N. 

Bürobge. 2 2200 
Sl. Eaffier N. 

Für Eontantverfaufi.d.M.. . 
SI. Eaffier N. 

Fir Handlungsunfoften t. d. M.. 
SL Eonto der vorräthigen 

Waarenund Saden. 

Anvorhandenen Waaren und Uten⸗ 


9 flint.ISw.. . 2... 
50776116 Gewinn 
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Gu $. 
Haupt—⸗ 
Soll. 
— — — — — — — — 


4. Januar 
bis 
31. Mär. 





Soll. Capital⸗ 


Caſſier 


280440 Bilanz. . 40445. 36 






&. Müller 


Trpti 40992 Transport fl. 40690. 36 fr. 
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Bud. 

















Gonto. Haben.| 91. My. 
41884 
San.| Per Caſſa, Waaren und Litenfllin . . . - | 490001 — Ian. 
4] 90001— 
Bilanz’. . 49000. — » | 400001— 
N, Haben. 
1834 
San.| Der Audgabe » » > 2 2 2 0 2 2. . 20/—1Yan. 
Kebr| „_ dito a 4481| 81 201— 
| Febr. 
14 424140 
28 18120 
bier. Haben. 
41834 Jan. 
San Brkafla - - 2 2 0 .. 13886] 30 188]36 
bier. | Haben. 
in Reiffenberg. Haben. 
1834 San. 
San. Der Wann » > 2 2 2 2 2 2. . .| 4350I—} 12 | 1350|— 


Bilanz. . 1350. — 
Transport fl. 50350. — Er. Trpt 50651136 


— ww — 





Soll. 
4. Januar 
bis 
31. März. Soll. C. Ritter 
San. 1834 j 


3 2311 —San.| An Waareın . . » 2 2 2 nr 2 2 ı a 23311 — 


Bilanz.. 3. — 


Soll. A. Heller 


Jan. 1834 
14 124140 Jan. An Waaren . 





Soll. G. Krug 


Jan. 1834 
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Bilanz. . 77. — 


Soll. Conto der vorräthigen 


Febr. 1834 
2809448—-SFebr.] An das Inventariumm.....04148- 





Bilanz.. 9418. 40 


Trpt 40o92 Transport . 40600. 36 
50843|32 fl. 50417. 16 fr. 
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Hab en. 
1. Jamnar 
bis 
in Alsdorf. Haben.| 34. März. 
in Orenzan. Haben, 
41834 | Yan. 
Jan. Pr Ella »- - 2 2 0 2 nn. 4124| —| 28 424140 
bier. Haben. 
Waaren und Saden. Haben. 
Transport fl. 50350. — Trptj_50651|86 “ 
fl. 50350. — 50776116 
Gewinn 7. — 
fl. 50447. 16 fr. 


Bleibtreu, Contorwiſſenſchaſi. 97 
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Cintauföbud. 


Monat Januar 1834. 
















Don R. Blau durch Lang. 


P. Nr. 1 bis 8 — Kiften Platilled royales %/« 400 Std. 
& 10 RE. 0 eo » q 0 0 0 0 Beo. Mt. 4000. — 
Decort 1 0/0 oo... " 40. — 


m — —ñ —s — — 





40 | Von 8. Pogel durch Lang. 


S. Nr. 24 bis 30 — 6 Riften Bretagned "a 700 Stüd 
as5M. .... . . Bes. ME. 3500. — 
Decort 1 0% . J „ 85. — 


Bon R. Blau durch Rang. 


R. Nr. 15 bis 18 — 4 Kiften Platilles royales °/s 200 Std. 
SIOME.. » > 2 0 0 2 2. Sco.Mk. 2000. — 
Decort 1 0/0 . 0... „ 20. — 


45 


Bro. Mi. 
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(Zu $. 222.) 
Verkaufsbuch. 


Monat Januar 1834. 


TI An J. Reif durch Voigt. 
80 Särfe Kaffee Bto. 10320 ® 
Gtgw. "/ %a 511. 

Tara 828 160 11! „ 
Nto. 10108°/,8 à 512 Sch. Beo. Mk. 3474. 12 
Decort 1% y 34.1423 


8 | Ar D. Welterich durch Lang. 


420 Sce. Kaff. Bto.155390 8 
Ötgw. "/2°% 77'/® 
Tara 828 240 317 » 
Nto. 152122 a5". Sch. Ben. ME. 5929. 5 
Decort 1% u 52.5 
37) — 





412) An I Maas durch Schlau 


30 Säde Kaffee Bto. 3890 & 
Gtgw. & "/2°%/ 19" 
Zara a 28 80 792 
Nto. 3810'/. 8 a 5° Sch. Bco. M. 1360. 6 
Decort 1% m 43.41 
4355| 11 
Bco. Mk. | 9972| 11° 


37. 
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Soll. | Januar 1834. | ‘ Caſſa⸗ 
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41 An Capital⸗Conto 
Gaffenvorrath:: 
Grob Eonrant a 125% :» » . .. 





Bancos 


Soll. Jannar 1834. Banco⸗ 





4 | An Capital⸗Conto 
Saldo. - 2 2 2 2 22. Beo.ME | — I — I 100001 — 


40 | „ Eonto pro Diverfi 
Bon J. Reif für 80 Suͤcke Kaffe. . . . | 3401| — 


412 | „ Ditto. 
Bon D. Wefterich für 120 Säde Kaffe . | 5177| — 


18 " Ditto. 
Don 3. Maas für 30 Säde Kaffe . . . | 1355| 44 


2 | „ Tenner u Eomp. hier. 
Bon denfelben - » 2 2 2 80001 — 


417972] 11 
27972) 11 














Conto. Jannar 1834. Haben. 
EL. RE. Beo-ME. 
31 | Der Handlungsunkoſten⸗Conto. 


Handlungsunfoften a 15% .... 3775| — 300) — 
Gaffabeflland. . . . ... . 1 19626| — | 15700) — 


20000| - | 4180001 — 


Gonto. Jannar 1834. Haben. 





| Per Eonto pro Diverfi 
| An R. Blau für 8 Kiften Platilled royal . . -» - 39801 — 
46 „ Ditto. _ 
An 2. Bogel für 6 Kiften Bretagued . - - -'. » 3465| — 
48 „ Ditto 
An R. Blau für Kiften Platilled royaled . . - - - 1980| — 
21 „ Anbalı u. Comp. in Berlin J / R. 


Au N. ihre Tratte A — D/E. . 2 .. 6000| — 
Saldo. - 2 0 0 2er ren 412567| 41 
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Prima: PRota. 
‚Monat Januar 1834. 





3 | Ger Waaren-Eonto 
an Stirling u. Comp. in London M/NR. 
Factura vom — ten — über 36 Kiſten Manufakturwaaren 
Liv. Stil. 6092. 6. — 
welche 213 . ren 





6 | Der Waaren⸗Conto 
an N. Kehr in Braunfchmweig. 
Factura vom — ten — über 3 Faß Garn . . - 





18 | Per Stirling u. Comp. in London MIR. 
“an folgend 2 Ereditoren. 
MWechfelsGonto. 
Meine Rimeffen | 
Kr. — auf Srant. . . . Liv. Sterl. 600. —. — 
nn N Wilfon a 8 0 om 400. — — 
— 4 Barlım - » 2... m 600. —. — 
nn eltern .. 99 390. —. — 
tiv. Sterl. 1999. —. — 
11.13 (+ TE F EEE 
Stirlingu. Cp.inKdndon Z/R. 
Hür Uebertrag meines Guthabens bei 
demfelben auf M / R.Mk. Beo. 9500. — 
a 13 a 5 730. 15. 4 
Liv. Sterl. 2729. 45. 4 


20 | Per G Gordon in London. 
an Waaren⸗Conto. 
Für 2 Faß San . 

















(38 $. 222) 
Soursal, 
Sannar 1834. 


Inventarium. 

4 | Per SapitalsConto 
an folgende 3 Ereditoren, 
Conto pro Diverfi. 
Folgende biefige Erebitoren: 
Selir u. Eomd. -. . -» . . . Blco.Mk. 
N. Thorton . . . ... 
Anhalt u. Comp. in n Berlin. 
Saldo gegen ihre Tratte per 24. Ianuar . 
Stirling u. Comp. in London M/R. 
Saldo Liv. Sterl. 1523.1.6 a 13... 


4 | Der folgende 6 Debitoren 
an Capital⸗Conto. 


Banco⸗Conto. 

Saldo .. 
Caſſa⸗Conto. 

Grob Courant a 125 . . 
Wechſel⸗Conto. 
Beſtand an Wechſeln, als: 

Nr. — auf Grant in London Liv. Stl. 600. —. — 
„— on Riley m » 40. —. - 
"n —» Barlow " m m 800. —. — 

— „Veen, „» 39.—.— 


weihea13 . - > 2: 2 0 2 2 2 02. 
Waaren⸗Conto. 

An Waaren vorhanden It. Lagerbuch . . 
Tenner u. Comp. bier. 


Saldo . . 2 2 2 E22 ern ne 
Stirling u. somp in London Y/R. 
Sal. . . . ... 


Ben, si. 


16000 
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(3u $. 222.) 
gournal 
Jannar 1884. 


Berfchiedene Bco. ME. 173952. 6 an Vers 
fhiedene 
Der WaarensConto 
3. an Stirling u. Ep. in London M/R. 
Für 36 Ki. Mannfalturwaaren Liv. Stl. 
6092.65 a13 . 2 2 2 2 0... 1] 7000| — 
6. an N. Kehrin Braunfchweig. 
Fin 3 Faß Garn. . . . “2 0.1 3030| — 


> ,an Gonto pro Diverfi. 


Für Einfäufe von Hiefigen i. d. M. It. Eins 
fauföbuh - » 2. | 
Mer Stirling u. Ep. in London M/NR. 
48. an Wechſel⸗Conto. 
Meine Rimeffe von Liv. Stl.1999. —. — 
welhea13 . - 2 202. | 235987) — 
48. an Stirlingu. Ep. J / R. 
Saldoübertrag Bco.Mf. 9500 
alB . 2. 2 2 2 2.0 70.15. 4 | 9300 
Liv. Stl. 2729. 15. | — 
Der J. Gordon in London. 
20. an Waaren⸗Conto. 
Für 3 Faß Garn. ». . 2. 220. I — I— 1 3180| — 
Der Eonto pro Diverfi. | 
7. an Waaren⸗Conto. 
Für 80 Säde Kaffee an J. Reif....34401 — 
8. an ditto. 
Für 120 Säde Kaffee an D. Weftrich . | 54177) — 
12. an ditto. 
Für 30 Side Kaffee an 3. Maas . . . | 1355| 44 
414. an Banco⸗Conto. 
Kür Platilled royaled an Blau - - - . | 3960| — 
416. an bitto. 
Für Bretagnes an & Vogel -. - » : .1 365 — 
48. an bitto. 


Bär Platilles royales an R. Blau . . „| 1880) — asarz| 11 


Transport Bco.Mt. 149679] 11 


— 
II 
— ⸗ 
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Journal. 
Sannar 1834. 





Transport Beco Mk. — I — 





Der Handlungsunkoſten⸗Conto. 


31. an Caſſa⸗Conto. 
Für Handlungsunloflen - » » . . — I — 300| — 


Der BancosEonto. 


40. an Eonto pro Diverfi. 
Bon 3. Neif für 80 Säde Kaffe . . . | 3440| — 


42. an ditto. 
Bon D. Wefterich für 120 SädesKkaffee . | 5177) — . 


48. an ditto. 
Bon J. Maas für 300 Säde Kaffee . . | 1355| 411 


2. an Tenneru. Ep. bier. 
Bon demfelben - » - : 2 2 0 0“ 8000 
17972| 11 
Her Anhaltn. Ep.in Berlin. 


24. An N. ihre Tratte Ne. — DO/E. . . . [| — [| | 8000| — 


Bes. MR. 473952] 6 
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Journal. 
Januar 1834. 


Verſchiedene Bceo.Mk. 173052.6 an Ver⸗ 


ſchiedene. 


An Stirlingu. Comp.inLondon M/R. 


3. per Waarens&onto. 


Für 36 Kiften Manufakturwaaren Liv. Sti. 
6092. 6. — 


wehea13. -. . - 2°. 
An Kehrin Braunſchweig. 
6. per Waaren-Eonto. 

Für 3 Faß Garn . 
An Wechſel⸗Conto 


48. per Stirling u. Ey. in London W/R. 
Meine Rimeffen Liv. Stl. 1999. — a 13 . 


An Stirlingw. Ep. in London J /R. 


48. per Stirling u. Cp. in kondon M/NR. 
Saldoübertragg . . Liv. Stl. 730. 15. 4 


welche a13. . 

An WaarenConto 

XD. per. Gordon in London. 
Für 3 Faß Garn . . 

—. per Eonto pro Diverfi. 
Verlaufe an Hiefige . 

An Eonto pro Diverfi. 

8. per Waaren⸗Conto. 


Für 8 Kiſten Plat. Roy. von R. Blau . 


10. per bitto. 
Für 6 Kiften Bretagnes von L. Vogel 
45. per ditto. 


Für 4 Kiften Plat. Roy. von R. Blau . 


10. per Banco-Eonto. 

Zahlung an G.Reih . . 
42. per ditto. 

Desgl. an D. Wefterich . 
48. per ditto. 

Desgl. an 3. Maas . 


Trandport Bco,Mt. 


3180 


9972| 11 
7] 43152] 44 











79200| — 


3030| — 


25987] — 
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(3u $. 222.) 
Sournal. 
Januar 1834. 
— —————— — 
Transport Bco. Mt.. — | — [130447] 6 
Aun Tenner u. Ep. bier. 


W.per Banco⸗Conto. 
Ihre Zahlung » - : 2 2 0 0. 0 .| 717 8000| — 


An Banco>Eonto 
44. per Gonto pro Diverfi. 


Bon 3. Blau - 2 2 2 2 0 nenne] 3960| — 
46. per ditto. 

Von L. Vogel....... . .2346 - 
48. per ditto. 


BR Blau - © > = = .249880 — 
24. per Anhalt u. Ep. hier. 
an N. ihre Tratte D/E.» - - - +. | _8000| — 


— 177] 45405| — 
An EaffasEonto 
31. Per Handlungsunkoſten. 
Für Handlungeunkoften. . - » » |] — 17 800) —_ 
173952! 6 





Gu $. 222.) 
. Hauptbuch. 
Soll. Capital⸗Conto. Haben. 





An 3 Erebitoren. - » - . 27700Per 6 Debitoren . . . u 





Soll. - Banco⸗Conto. Haben. 


An Capital⸗Conto.... 490000 Per 4 Debitorn . . . . 14405 - 
„ 4 Greditorn . . - . » 147972144 


Soll. | Saffa-Eonto. Haben. 
An CapitalsEonto . . . . |16000I—I Per Handlungsunkoſten⸗Conto/ 3001— 





Solt. Wechſel⸗Conto. Haben. 





An Capital⸗Conto.... |25987I—I Per Stirling u. Comp. M/R |25987)— 





Soll. Waaren⸗Conto. Haben. 


An Eapitals Eonto . . . . 1 —I Per 2 Debitoren . . . . 1845 
„ 3 Creditoren . . . . 941635 
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Sollen. Tannen und Comp. hier. “Haben. 
An Capitals Eonto. . 


Sollen. Stirling u. Ep. in London J / R. Haben. 
An EapitalsEonto . » . . | 9500] Per Stitting u. Ep. M/R . | 9500| — 








Soll. Eonto pro Diverfi. Haben. 
An 6 Greditoren. . » - . 49877141] Der Capital ⸗ Conto . . . | 19001 

R nm 6Debitoren . .» . . 1937714 
Sollen. Anhalt und Eomp. in Berlin. Haben. 
An BancorEonto . - . . | 6000] per Gapital-Eonto . . | I 
Sollen. Stirling u. Ey. inLondonM/R. "Haben. 

e. u.S. p. ıJe.\p. 

An 2 Grebitoren | 2729[15| 4]3 3] 4| 61 _ 


2] el— —3 
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Soll. J. Gordon in London. Haben. 
An Waaren s Eonto 





Soll. Handlungsunkoſten⸗Conto. Haben. 
An GaffasEono . .» . .| 300— | 
Soll. Kehr in Braunſchweig. Haben. 


Der WaarensEonto . . .3030 — 
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Dritter Abſchnitt. 
Bonden Huͤlfsbuͤchern. 


5. 227. Die Bücher, welche überhaupt zur Nachweiſung deſſen, was wir 
an Anbere zu geben, und von Anbern zu empfangen haben, welche zur Verrech⸗ 
nuug der Gaffe, und, bei der Buchung in doppelten Poflen, zum Behufe der 
Berechnung bed Gefchäftsertragd geführt werden, nennt man Hauptbüder, 
zur Unterfcheidung von den fogenannten Hülfsbüchern, welche geführt werben: 

4) zur Bereinfachung der KHauptbüchers Poften, indem man ba, wo es 
thunlich ift, betaillirte Gefchäftöverzeichniffe feparat führt, und in den Haupt 
büchern die Poften fummarifch einträgt; dahin gehören 3. ®. die AUsgabs⸗ und 
Einnahms⸗Bücher, die Einkaufds und Verkaufs⸗Bücher; die Affe 
curanz⸗ und Schiffsbücher; 

2) zur Verzeichnung alles deſſen, was, in Folge erhaltener oder gegebener 
Aufträge, wir für Andere, oder Andere für und zu verrichten haben; hierzu bienen 
die Comiſſions⸗Buͤcher; 

3) zur Berzeichnung alled defien, was wir an Andere, und Anbere und, an 
beftimmten, nicht zu überfchreitenden Tägen zu liefern oder zu zahlen haben; 
bierzu dienen die Verfall⸗Bücher. 

4) zur Nachweifung und Gontrolirung des Beſtands an Waaren und fonftigen 
Gegenftänden; dahin gehören die Scontro⸗Bücher. 

Bei der Buchung in doppelten Poften wird endlich 

5) noch ein befonderes Buch, dad fogenannte Conto⸗Corrent⸗Buch 
($. 178.) geführt, welches die detaillirten Verzeichniffe alles deffen, was wir von 
Andern empfangen und Andern gegeben haben, enthält. 

Das Hauptbuch der einfachen Buchhaltung ſtimmt, dem Weſen und der Form 
nad, mit diefem Conto⸗Corrent⸗Buch überein. 

Zu den Hülfsbüchern zählt man gewöhnlic, auch die Briefs und Wechſel⸗ 
Gopiers Bücher; weil aber diefe Bücher mit der Gefchäftdverrechnung, alfo mit dem 
Buchhalten im eigentlichen Sinn des Worts nichts gemein haben, fo haben wir 
fie in der obigen Aufzählung der Hülfsbücher nicht mitbegriffen, und verweifen 
in Beziehung auf Erftere auf die Abtheilung vom faufmännifchen Briefwechfel, 
und in Betreff Letzterer auf ben Abſchnitt vom Wechfelvertrage. 

$. 228. Wenn für gewiffe Ausgaben ober Einnahmen befondere Bücher ger 
führt werben, fo hat man babei die Abficht, die Caſſe nicht für jede einzelne 
Ausgabe oder Einnahme, fondern für die Summe einzelner, gleichzeitig ober 
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innerhalb eines gewiſſen Zeitraums erfolgten Ausgaben oder Einnahmen beziehlich 
zu creditiren oder zu belaſten. 

So können z. B. die durch den Contantverkauf ſtatt gefundenen Einnahmen im 
einem beſondern Buche, dem ſogenannten Contant⸗Buche verzeichnet werden, 
wonach die Caſſe für die wöchentliche oder monatliche Summe ſolcher Einnahmen 
mit Hinweifung auf diefes Buch durch Angabe des Foliums belaftet wird. Ein 
ſolches Sontant+ Buch kann aber auch zur Verzeichnung der einzelnen Gontantvers 
Fäufe dienen, wonach der Eintrag in's Caſſabuch fummarifch, alfo mit Uebergehung 
aller Einzelnheiten, gefchieht, was zur Erfparung des Raums und zur leichteren 
Ueberficht wefentlich beiträgt. 

Zu den Hülfebüchern diefer Art gehören ferner bie Handlungsunkoftens, Hands 
haltungsunkoftens, Porto s Bücher u. m. a. 

$. 229. Werden die Rechnungen über empfangene oder ‚gelieferte Waaren 
vorerft in befondere Einkaufs⸗ und Berfaufs + Bücher eingetragen, fo hat man dabei 
die Abficht, die entfprechenden Poften im Memorial fummartfch einzutragen. Dahin 
gehört 3. 3. dad Facturen⸗Buch, in welches bie einlaufenden Facturen einges 
tragen werden, und wonach die Berfäufer in Beziehung auf das entfprechende 
Waaren⸗Conto mit Hinweifung auf diefes Hülfsbuch im Memorial erebitirt 
werden; 3. B.: j 


Waaren⸗Conto 
an N. in London. 
Für 6 Kiften Manufacturwaaren It, Fact. B. Kol. — 
Liv. Sterl. 100.— a6 . » 2 2. 2.2.2. The 975 — 


Im Facturen- Buch muß ſowohl der Datum unter welchem man folche empfans 
gen, ald auch derjenige, unter welchem folche abgefandt worden ift, bemerkt werben, 
was ald Bruch bezeichnet werden kann, deffen Zähler den erftern Datum, und deſſen 
Nummer den Ießtern Datum angiebt. Bei der Uebertragung in’d Memorial und 
Eonto»Corrents Buch muß der untere Datum angenommen werden, weil die 
Schuld von dieſem Tage beginnt. 

Mit dem Facturens Buche kann das Galculationdgs Buch, d. h. dasjenige 
Buch), in welchem die Waarencalculationen eingetragen werden, in der Weiſe vers 
bunden werden, daß man unter die Abfchrift der Factur, oder auf der gegenüber, 
ftehenden Blattjeite, alle Nebenunfoften, welche die Anfchaffung der Waare ver 
anlaßt, einträgt, und auf diefe Verzeichnung die Abfchrift der Waarencalculation 
(die Refultate der theilmeifen Berechnungen enthaltend) folgen läßt. 

Zu derartigen Hülfsbüchern gehört ferner dag Berkaufss oder Debitorens 
Buch, in welches die Rechnungen über die auf Credit verfauften Waaren einge, 
tragen werben, unb wonach die Käufer mit Hinmeifung auf diefes Hülfebuch im 
Memorial fummarifch in Beziehung auf das liefernde Conto belaftet werben. 
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Die Einkauf’, und Verkaufs » Bücher gehören aber nicht zur Kaffe ver Hülfes 
bücher, fondern find als Beftandtheile bes Memoriald zu betrachten, wenn bie 
Poſten unmittelbar aud biefen Büchern in's Journal Abertragen werden. 

$ 230. Zu den wichtigern Hülfebüchern, welche Behufs der fummarifchen 
Berzeichnung in den Hauptbüchern geführt werben, gehören feruer die Aſſecuranz⸗ 
und Schifföbücher. 

Die Berficyerungen können unter folgenden Rubriken eingetragen werden: 

4) Datum ber Berficherung ; 

2) NRunmer ber Police; 

8) Namen des Schiffs und Capitaͤns, des Abgangs » und Beſtimmungsorts; 

4) Gegenflaub ber Berficherung, Zeichen der Colli, Taxen und befondere 
Aſſeenranzbedingungen; 

5) Namen des Verſicherers, oder Firma der Verſicherungsanſtalt; 

6) Verficheruugebetrag ; 

7) Summe ber einzelnen Berfidheruugsbeträge ; 

8) Prämie, nad) Procenten; 

9) Betrag der Prämie; diefe Rubrik enthält ſelbſt wieder zwei Mnbrifen, 
nämlich Ä 

a) für die gezahlten Prämien und für Riftorno, 
b) für die zu zahlende Prämie. 

10) Wann und wen die Prämie in Rechnung geftellt worden. 

Hierzu das, am Schluß diefes Abfchuittd vorfommende, Formular Rr. 15 bie 
darin enthaltenen Poften beziehen fidy auf das im S. 207 aufgeftellte Participa⸗ 
tionsgeſchaͤft. 

Bei der Führung der Schiffsbücher wird gleichfalls das ſummariſche Eins 
tragen in den Hauptbüchern bezweckt: unter den Rubriken Soll und Haben Cauf 
einer und berfelben Blattfeite, neben einander geftellt) werden die einzelnen Poſten 
eingetragen, für welche dad Schiffs⸗Conto beziehlich zu belaften und zu crebitiren 
ift, und bei der definitiven Abrechnung kann man vermittelft biefer betaillirten 
Verzeichniffe eine fummarifche Zufammenftellung unter diefen Rubriken fertigen, 
wonach der ſich herausſtellende Ertrag der Rhederei mit dem Saldo des Schifföconto’& 
übereinflimmen muß. 

Es verfteht fich übrigens von felbft, daß für jedes einzelne Schiff die Rhederei 
feparat zu verrechnen iſt. \ 

$. 231. Die Commiffionsbücher dienen hauptfächlic zur Verzeichnung 
derjenigen Gefchäfte, welche wir 

4) entweber für eigene Rechnung, oder 

2) für Rechnung Anderer zu verrichten haben. 

Zu den Büchern der erftien Art gehört 3. B. bad Beſtellungs⸗Buch, ges 
wöhnlicher Com miſſions⸗Buch genannt, in welches die einlaufenden Waaren⸗ 


beſtellungen eingetragen werden, unter Angabe 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchaſt. 38 
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4) des Datums des Beſtellungsbriefs; 

2) der Firma und des Wohnorts des Beſtellers; 

3) des Gegenſtandes der Beſtellung (Gattung, Sorte, Preis, Zahlungs⸗ 
Bedingungen 20.) 5 

4) der Art des Transports, und was Damit weiter in Verbindung flieht, wenn 
hierüber etwas vorgefchrieben ift. 

Bei der Abfendung der Waare verzeichnet man auf diefelbe, oder auf der 
gegenüberftehenden Blattſeite, Zeichen, Nummer und Gewicht ber Colli, fo wie 
auch die Gattung berfelben (ob Faß, Kifte, Ballen u. |. w.), endlich die Art und 
den Datum der Abfendung. Es kann auch, je nad) Befchaffenheit der Handlung, 
zweckmaͤßig ſeyn, Die Beftellungen zu nummeriren, in welchem Falle zur Erfeichterung 
des Nachſchlagens oder Auffuchend im Kacturens Buche die Nummer der Beftellung 
angemerkt wird. 

Das Schema für derartige Hülfsbücher kann auf verſchiedene Arten angelegt 
werden; z. B. wie folgt: 





Beftellung. Zeichen Nr. | Colli | Gem. | Abgang. 
Kr. — Ä Datum. 
Datum. | . Namen des Fracht⸗ 
Namen u. Wohn⸗ fahrers. 
ort des Beſtellers. An wen und wohin 
Verzeichniß der Be⸗ adreſſirt. 
ſtellung. U. ſ. w. 
U. ſ. w. 


I 


6. 232. Die Beftelungen welche wir ertheilen, werden, wenn man fich hierüber 
eine fchnelle Ueberſicht verfchaffen will, auf ähnliche Weife in das Vormerkbuch 
gegebener Beftellungen eingetragen. 

$. 233. Was die Verzeichnung derjenigen Gefchäfte betrifft, welche wir für 
Rechnung Anderer zu beforgen haben, fo betreffen ſolche hauptfächlich 

4) die Eins und Verkäufe, und 

2) das Speditiondwefen. 

Bei der Verzeichnung der Commiſſions⸗Einkäufe wird eben ſo wie bei den Ver⸗ 
kaͤufen verfahren. 

Die Verkauſs⸗Commiſſions-Geſchaͤfte werden in der Weiſe verzeichnet, dah 
man auf der einen Blattfeite ded zu dem Ende gehaltenen Commiſſionswaaren 
Lagerbuchs die in Verkaufs-Commiſſion erhaftenen Waaren einträgt, die Aus 
lagen anmerft, und den Hauptinhalt alles deffen notirt, was im Berlanfe des 
Commiſſionsgeſchaͤfts der Committent und mittheilt, und was wir ihm in Beziebung 
auf daſſelbe berichten; und auf der gegenüberftehenden Blattfeite werden die Verfäuft 
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eingetragen, mit Bemerfung ded Datums, der Quantität, des Preiſes, ber 
Zahlungsbedingungen, des Namens der Käufer und des Betrags. 

$. 284. Die Verzeichnung der Spebitionsgefchäfte kann eben fo wie für den 
Commiffionsverfauf in Beziehung auf den Ein» und Ausgang abgetheilt werben. 
Auf die eine Seite wirb der Eingang der zur Weiterbeförderung erhaltenen Fracht⸗ 
güter und was damit weiter im Zufammenhang fleht eingetragen, ald: Zeichen, 
Nummer, Colli, Gewicht, von wen und woher erhalten, an wen und wohin zt 
fpeditiren, Auslagen 2c.; und auf die gegenüberfiehende Blattfeite kommt die Ber 
zeichnung in Betreff ded Ausgangs, nämlih: Datum, Namen des Frachtfahrers, 
Frachtbedingnngen, Auslagen, Provifion, Spefennachnahme ıc. 

Die Spefen können von ter Beichaffenheit ſeyn, daß es zu weitläuftig wäre, 
ſolche im Speditionsbuche einzeln einzutragen (mie 3. 3. bei Berfendungen über 
Meer); man verzeichnet fie alddann fummarifch, auch da, wo es thunlich ift, nur 
nach Procenten (3. B. für Affecnranz, Primage u. dgl.) und bemerkt den Datum 
der Spefenrechnung; die Hinweifung auf die Prima - Nota ift überflüffig, weil man 
vermittelft des Datums erforderlichen Falls die Spefenrechnung eben fo leicht als 
vermittelt {Angabe des Foliums nachſchlagen kann. Und wenn überhaupt Spefen 
und Provifion nicht im Speditionöbuche verrechnet werben ſollen, fo ift es auch 
überflüffig, die Verzeihnung nach Abs und @ingang auf zwei gegenüberliegende 
Blätter abzutheilen. Hierzu folgendes Beifpiel. 


1834 (Speditionsbuch.) 
21. Juni Für Rechnung N. N. in Breslau, von demſelben It. Brief 
vom 16. Juni abgefandt: 
Mit Schiffer N. N. 
(Zeichen) 65 Ballen Wolle, wiegend . 2. 2 0. — Er. 
Rr.1 — 65 Mit Schiffer N. N, 
Nr. 66 — 150 85 Ballen Wolle, wiegennn. —4 


zufammen — CEtr. 
Hier gewogen — 8 
An N.N, in London zu verlaben unter Affecuranz wie folgt: 


Pr. 5 40 Ballen à 400 Mk. ... Bco. Mk. —. — 
41 


" 110 70 dito, , „» 500 "„ . 0.0 0. " nn 777” 
„ =, 40 dito. „ 600 „ .o 00. [7] [ T Aue Tensesı 
zufammen Bco. Mi. —. — 
an N. N, die Spefen zu belaften. 
24. Juli Angekommen. 
26., Fracht u. Waſſerzölle bezahlt für 150 Ballen Thlr. Pr. Et. -. — 
"nn Affecuranz gemacht zu — %, und verladen mit bem Schiffe —, 
Capt. N.N., à - Schill. Stl. pr. Etr.u.—% Primage Fracht. 
27., Speſenrechnung abgeſandt. 


38. 
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$. 235. Die Berzeichnung in den Verfallbüchern betrifft Hanptfächlich Lieferun⸗ 
gen und Zahlungen. 

Die in Kolge von Lieferungsverträgen an Andere, oder von Andern und zu 
machende Lieferungen in Waaren, Staatspapieren ıc. werben eben fo wie Waaren⸗ 
beſtellungen, weiche wir erhalten oder ertheilen,, eingetragen. 

Die zu notirenden Zahlungen betreffen ſolche, welche in Folge verfallener 
MWaarenpoflen (wenn auf Zeit getauft und verkauft worden tft) und in Kolge ber ung 
remittirten und auf und traffirten Wechfel Coder audy Anmweifungen) geleiftet werden 
müfjen. 

Was die Verzeichnung ber zu bezahlenden Waarenpoften betrifft, fo ift folche 
überhaupt nady Einnahme und Ausgabe abzutheilen, und in jeber Rubrik wird 
der Name der Schulbnerd und Gläubiger, der Berfalltag und ber Betrag der For⸗ 
derung und Schuld eingetragen; nach geleifteter Zahlung wirb dies durch Hinzu⸗ 
fügung des Worts „bezahlt” angemerkt, ober, was beſſer in die Augen fällt, ber 
Poſten durchſtrichen. 

Die Verzeichnung der zu bezahlenden Wechſelpoſten wird ebenfalls nach Ein⸗ 
nahme und Ausgabe abgetheilt, und da, wo viele folder Zahlungen vorkommen, 
ift es zweckmaͤßig, für erftere und leßtere befondere Bücher zu halten. 

Die Berzeichnung in dem für Plagrimeffen gehaltenen Rimeffen-Buche gefchieht 
in tabellarifcher Form unter folgenden Rubriken: 

4) Datum des Empfange; 

2) Namen ded Ausſtellers; 

3) Namen des Bezogenen; 

4) Namen derjenigen, an welche der Wechſel indoffirt worden; 

5) Berfalltag; 

6) Nummer (welche man zur beutlicheren Bezeichnung und der Controle 
wegen auf die empfangenen Wechſel ſetzt); 

7 Wechſelſumme; 

8) Namen des Senſals, für den Fall, daB Wechſel in Diſcont genommen 
werden. 

In der Rubrit Nr. 4 ift noch zu bemerken, von mem und für weſſen Rech⸗ 
nung der Wechfel remittirt worden ift, was unter dem Namen des lebten Indo⸗ 
flaten bezeichnet wird durch: „Rimeffe S/R oder Rimeſſe J / Rꝛc.“; oder ob der 
Wechſel in Difcont genommen worden, was in derfelben Rubrik bezeichnet wird 
dur „Difcont. 

Die eigenen Wechfel, welche wir empfangen, werden wie Rimeffen behans 
delt; für folche enthalten die Rubriken Nr. 2 und 3 einen und denfelben Namen. 
Hierzu dad Formular Nr. 2. | 

Die Verzeihnung in dem für fremde, nicht auf unfern Platz gezogene, 
Wechfel gehaltenen Rimeflens Buche kann unter folgenden Rubriken gefchehen: 

1) Datum ded Empfangs; 
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2) Name des Ansſtellers, Datum, Berfallzeit, Name des Bezogenen, Bes 
zeichnung der Eremplare, bei wem der Prima, wenn ber Wedel ein Secunda 
ober Copia ift; 

3) die Namen der Indoſſaten; 

4) die Rummer der Rimeſſe; 

5) die Wechfelfumme; 

6) der Curs, zu welchem der Nemittent creditirt wird; 

N der dem unter Dir. 6 verzeichneten Curs in unferem Gelde emſpreqchende 
Betrag; 

8) Datum der Abgabe des Wechſels; 

9) Name des Käufers ober desjenigen, an welchen der Wechſel remittirt 
wird; 

40) Eurs bein Berlaufe; 

44) der dem obigen (Nr. 10) verzeichneten Curſe entfpredyende Betrag in 
unferm Gelbe; 

42) Rame ded Senfald, durch deffen Vermittlung der Wechſel verfauft wird. 

Die von und ansgeftellten Wechſel werben begreiflicher Weife ebenfalls wie 
Rimeſſen behandelt. Hierzu das Formular Nr. 3. 

6. 236. Die Verzeichnung der auf und gezogenen Xratten geichiebt im 
Tratten⸗Buche in tabellarifcher Form unter folgenden Rubriken: 

4) Datum der Anzeige (Avis); 

2) Rame und Wohnort des Ausftellerd, und Datum der )Ansſtellung; 

3) Ordre; 

4) Verfalltag; 

5) Nummer; 

6) Wechſelſumme; 

7) Datum der Acceptation; 

8) Name des Wechſelinhabers. 

In der Rubrik Nr. 2 muß auch, wenn intervenirt wird, der Name des⸗ 
jenigen angemerkt werden, für deſſen Rechnung die Intervention geſchieht. 

Hierzu das Formular Nr. 4. 

Solche ausführliche Verzeichniſſe, wie in den oben beſchriebenen Rimeſſen⸗ 
und Tratten⸗Büchern, vertreten zugleich die Stelle der gewöhnlichen Wechſel⸗ 
Copirbüdher. 

$. 237. Die in den Berfallbüchern notirten Zahltage ftehen nicht immer in 
der natürlichen Zeitfolge, d. h. ein früherer Berfalltag folgt öfters auf einen 
fpätern; es faun daher, je nach dem Umfang der Gefchäfte, zweckmäßig feyn, aus 
den verjchiedenen Berfallbüchern eine kurze Zufammenftelung in chronologifcher 
Drbnung für jeden Monat zu machen, bamit man eine Generalüberficht der 
laufenden Engagements erhalte, und folchergeftalt in Betreff feiner Geld Operationen 
und Difpofitionen mit Sicherheit zu Werke gehen könne. 
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Eine ſolche Iufammenftellung, nad) Einnahme und Ausgabe abgetheilt, kann 
unter folgenden Rubriken gefertigt werben: 

4) Berfalltag; 

2) Angabe 

a) für wad, und von wen man Zahlung zu erhalten hat; 
b) für wad, und an wen man Zahlung zu leiften hat. 

3) Geldbetrag; | 

4) Bezahlung; diefe Rubrik fällt weg, wenn, was beffer in die Augen fällt, 
der Poften durchſtrichen wird. 

Was die Rubrif Lit. a betrifft, fo ift bei ber Rimeſſe zu bemerken, daß bie 
Forderung von einer folchen herrührt, ferner hat man dabei die Nummer und ben 
Namen ded Bezogenen zu notiren, z. B. 

Kim. Nr. — 
auf N. N. 

Kür Waarenforderungen wird ber Name ded Schuldnerd und Die gelieferte 

Waare notirt, 3. B. wie folgt: 
N.N, 
für Kaffee 

In der Rubrik Lit. b ift bei der Tratte zu bemerken ‚ baß die Schulb von 
einer folchen herrührt, ferner hat man dabei die Nummer und den Namen bed 
Bezogenen zu xotiren, 5. B. 

Acc. Ar. — Tr 
N.N. in — 

Kür Waarenfchulden wird der Name bed Glänbigerd und die empfangene 

Waare notirt, 5.8. 
N.N., 
für Zuder. 

Auf ähnliche Weiſe wird jeder andere, von ober an und zu zahlende, Poſten 
eingetragen. 

Das Schema für ein derartiges Verfallbuch kann folgenderweife eingerichtet 
werben. 
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(Verfallbuch.) 


Januar 1835. 


fi. ir. fl. tr. 
5.| Rim. Nr. — 4.| Ace. Nr. — Tr. 
auf N.N.. . . . 11600I— ıN.N. it. . . .14000I—Ibe. 
8.!IN.N. 6.| N.N. 
für Kaffe. -. . . | 800|— für Zuder -. . . . 112001 


5. 238. Die Art der Nubricirung bed Scontrobuchs hängt von der Ber 
ſchaffenheit der verfchiedenen Gegenftände ab, deren jeweiliger Beftand vermittelft 
eines folchen Hulfsbuchs nachgewiefen und controlirt werden fol; es giebt daher 
eben fo viele verfchicdenartige Scontrobücher wie 53. B. das Waaren⸗Scontro⸗B., 
Wechſel⸗Scontro⸗B., Caffens EontrosB., Bank⸗Scontro⸗B., Staatseffekten⸗ 
Scontro⸗B. u. ſ. w. 

Die Verzeichnung im Scontrobuche wird überhaupt, entweder auf einer und 
derſelben Blattſeite, oder auf zwei gegenüberſtehenden Blattſeiten, nach Ein⸗ und 
Ausgang abgetheilt; z. B. der Waaren⸗Scontro unter folgenden Rubriken: 

1) Datum des Eingangs (der Tag, an welchem die Waare in's Magazin ge⸗ 
kommen); 

2) Name des Verkaͤufers; hat der Einkauf gegen baare Zahlung ſtatt ges 
funden, fo ift Caffa s Conto der Geber; und als folcher aufzuführen ; 

3) Quantität (Stückzahl, Maaß, Gewidt); 

4) Datum ded Ausgangs (der Tag, an welchem die Waare abgegangen) ; 

5) Name des Käuferd; hat der Verkauf gegen baare Zahlung flatt gefunden, 
fo ift Caſſa⸗Conto der Empfänger und als folcher aufzuführen; 

6) Quantität der abgegangenen Waare. 

Werden die verfchiedenen Sorten einer Gattung von Waaren im Schema bed 
PWaarens Scontro’d aufgenommen, fo fommt, in Beziehung auf obige Rubricirung, 
zwifchen die zweite und dritte Rubrik diejenige für Die Benennung der Sorte. 

Die Differenz der Summen des Ein⸗ und Ausgangs giebt dad, was von der 
betreffenden Waare vorhanden feyn muß, und dient fomit zur Gontrolirung des durch 
Inventariſirung ausgemittelten Beftands: fol diejer aber Lediglich vermittelft des 
Scontrobuchs beftimmt werden, fo muß man, je nadı Befchaffenheit der Waare für 
den möglichen Abgang etwas abrechnen, weil fonft der Waaren» Scontro mehr 
andweifen, als ſich bei der wirklichen Inventur vorfinden würde. 
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Wird außerdem eine Rubrik für den Koftenaufwand (die Rebenunfoften mitbes 
griffen) der angefchafften Waaren, und eine folche für die eingenommenen und ein- 
zunehmenden Gelder in Beziehung auf den Berfauf im Waarens Scontro ange 
nommen, fo läßt fi), wenn der Betrag bes Waareworraths in der Abtherlung bed 
Ausgangs ausgeworfen wird, der Ertrag berechnen, welcher mit dem Refultate der 
gleilhzeitigen Berechnung im Waaren s-Conto ded Hauptbuchs übereinflimmen muß. 


Auf eine ähnliche Art können für Wechſel, Staatdeffecten und andere Gegen 
ftände Scontro's geführt werden. Für die auf Hauptwechfelpläte gezogenen Wechſel 
kann man befondere Abtheilungen aufftellen, melde nadı diefen Pläben benannt 
werben, 3. B. Parifers Wechfels Scontro, Amfterdamer s Wecfel 
Seontro u. ſ. w., und fo laffen fi) auch bei anderen Gegenftänden zur beffern 
Ueberficht folche Fintheilungen maden. Hierzu die Kormulare Nr. 5 und 6. In 
Beziehung auf die Schlußbemerfung vom $. 481 fielen wir für das Schema des 
Sorten⸗Scontro's, Formular Nr. 7, die im S. 181 Nr. 5 angenommenen 
Beifpiele auf. Vermittelft eines folchen Scontro's, welches entweber für mehrere 
fremde Geldforten in einer Rechnung geführt, oder nad) den verfchiedenen Fremd⸗ 
müngzen abgetheilt wird, kann man ebenfalld den Ertrag am Agio ausmitteln und 
die Saffa monatlich für den Verluſt entweder an Agio » Eonto oder an Gewinns and 
BerluflsEonto crebitiren oder für den Gewinn in Beziehung auf das eine oder andere 
diefer Conto's belaſten, wodurch dad Meünzs Eonto oder auch die einzelnen Agios 
Buchungen beim jedesmaligen Einnehmen oder Ausgeben von Fremdmünzen 
wegfallen. 
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Jahreszahl. Zraffanten. 


Dat. Monat. 


- — IN.N in — 
vom — ten — 
8 Verfallzeit 


I — — JWV. N. in - 
vom — ten — 
Verfallzeit 


— J — INN in — 
vom — ten — 
Verfallzeit 





Nr. 2. 


Rimeſſenbuch für hieſige Wechſel. 


Bezogene. 


N. N. 








Ordre. Verfalltag. Nr. Summe. | Senfal. 
Dat. Monat 

N.N, | —I — I 1. |-I- 
N. NX. 
Rimeſſe S/R. 
N, N, — — — — 1 — N, N, 
N.N. | | | 
N.N. 

Discont 
N.N et IT 
N.N. 


Rimeſſe für Rechnung 
N.N, is — 
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Pr. 4. 
Erattens Bud. 








Jahreszahl. Traſſanten. Ordre. VJahreszahl. Nr 
Dat.| Monat. Dat. | Monat. 
— — N, N, in . . . . . » “ . . N N — — — 
vom — tel — - Seit .. . | NN 
: — — N, N. in — » . j [) » [} f} N N — — — 

für Rechnung N. N. re. „ — — — 

in —⸗—... .. F I. — 

| vom — ten — Dil . . . . " — — I— 
Nr. 5. 


Behfels Scontro. 


Jahreszahl. Mr. Summe. | Berfalltag. Einfender. Bezogene. 





Monat.Dat. 
— 1—IN.N. in —  "IN.N. tn — 








Monat.| Dat. 








Acceptirt ben pn el 


Audgang. 





N.N. in — 





N.N. in — 


— — 
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Zweite Abtheilung. 
Stilistischer Theil, 


Erfte Unterabtheilung. _ 


Don den Rechnungen, Rechnungsauszügen, Scheinen und Quittungen, 





Erſter Abfchnitt. 


Bon den Rechnungen und Rechnungsauszuͤgen. 


6.239. Das, die Gattung, Sorte, Auantität, den Preis, Betrag ꝛc. enthaltende 
Verzeichniß von Waaren, welches der Verkäufer dem Käufer ertheilt, heißt übers 
haupt Rehnung Kommen nur Feine Poften, wie z. B. im Kleinhandel, in 
einer Rechnung vor, fo heißt fie Rote; enthält fie größere Waarenpoften, fo 
heißt fie Factur. Xetrifft die Rechnung folche Gegenftände, die man für Rech⸗ 
nung eined Andern verkauft hat, fo ift die dem Committenten zu ertheilende Rech⸗ 
nung eine Verkaufsrechnung. Betrifft fie aber Waaren, welche man für 
Rechnung eines Andern gekauft: hat, fo ift die dem Committenten zu ertheilende 
Rechnung eine Einkaufsrechnung. 

Eine Rechnung über baare Auslagen und zu fordernde Vergütung wegen 
irgend einer Gefchäftsbeforgung, z. B. Spedition, Affecuranz ıc. heißt Spefen 
rehnung. 

Die Rechnung, welche EontosCorent genannt wird, ift eine Zufammens 
ftellung alles deflen, was man an Jemand geliefert gegeben, und dafür zu fordern 
hat, und was man von eben derfelben Perſon erhalten hat und berfelben bafür 
ſchuldig iſt, woraus fich ergiebt, wie viel der Eine den Andern noch heraus⸗ 
geben muß. 
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Eine ſolche Zufammenftellung heißt auch Rechnungsauszug, obgleich fie 
fein Auszug, fondern eine Abfchrift von dem, ber betreffenden Perfon entſprechen⸗ 
den Konto im Gontos Eorrentbuche if. 

$. 240. Die Note betrifft entweder ſolche Waaren welche am Tage der Ans⸗ 
fertigung derfelben verfauft wurden, oder fie betrifft mehrere, an verfchiebenen 
Tagen verlaufte Waaren. Sie enthält: Ort, Datum, die Namen des Berfäufers 
und Käufers, die Angabe der Waare, Quantität, Preis, allenfallfige Abzüge, 
ald: Rabatt, Gutgewicht ꝛc. den Betrag der einzelnen Waaren und die Summe 
der einzelnen Beträge. 3. B.: 


( Drt, Datum.) 
Note über 


Zuſammen.ſ.⸗—— 
Anderes Formular. 


(Ort, Datum.) 
Note für Deren N. bier 
über gelieferte 








Gahres zahl) Dat. (Quantität) (Angabe der Baare) zu — |(Betr.) 


(Monat) 


% 241. Wenn Känfer und Berläufer an einem und bemfelben Orte wohnen, 
fo erhält die Factur außer den bei der Note aufgezählten Angaben bie etwaigen 
Zahlungsbedingungen, fo wie den Namen bed Senfalen, wenn durch die Bermitts 
lung eines folchen der Verkauf flatt gefunden hat, 3. B.: 
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(Det, Datum.) 





Herr N. dahler 
an X, 





Verkaufte Ihnen duch Mäfter S., contant zahlbar 
(Dventität) (Angabe der Waare) U. . » » 2 0 . . [(Betr) 


LK. xc. 


5. 242. Wohnt der Käufer an einem andern Ort, fo muß die Factur außer 
den vorhin genannten Angaben aud; den Namen ded Fuhrmanns oder Schifferd, 
durch welchen die Waare verfandt wird, enthalten, ferner die Frachtbedingniſſe 
und den Namen und Wohnort bed Spediteurd wenn die Waare nicht direft an 
den Kaͤufer verladen werden kann. 3. B.: 


(Ort, Datum.) 


Her X. tn — Soll. 
an X. 


Verkaufte Ihnen, zahlbar in meiner Tratte 
auf Sie — Monate Dato, und ſandte Ihnen 
durch — im Lohn zu — vom Centner 
— (Anzahl) — Faß — (Angabe der Waare) 

(Zeichen.) Na — Brutto 2 — Tara — ⸗ 


v "1 9 nn nm 


ꝛc. ꝛc. 
Brutto 8 — Tara Z 
Tara — 
g — 
Gutgew. — % „ — 
Netto — ju . . . . «te Vee)i —T_ 





$. 245. Die Einlunforechuuug «ntihle ander bes im. SBonhengehonben auf⸗ 
gegahlten Angaben: bie Unkoſten mi die Proviſion. 3. B. 


Factura 


für Herrn N. in — 
über, auf Ihre Ordre und für Ihre Rechnung eingekaufte und mit Zube: 


mann B. in Fracht zu Thle. — per Eentner, in — bie — Tagen zu 


liefern, an Ihre Adreſſe verladene 


Geichen.) 


Rr.1—2.|2 Faͤſſer fein Raffinade: im weißem Popier 


Pr. 1 Netto — 8. Brot 


2 —— 


Gtgw. —%— Fi 
. Nette — Rau. -» 
Nr. 3. 1 Jaß mittel Raffinade 
Netto — A — Brot 
Gtgw. — — 
Netto — ® zu —. 
Pr. 4. 11 Faß ordinair Raffinade 
Netto — — Brot 
Gtgw. — %e — — 
Kette — — au _ 


Kür 4 Faͤſſer nebſt Rüperlobn . 
Empfangen, Baden ꝛc.. 


welche zu 22 Vo 


Proviſion — °/0 


Hamburg den — 


Bleibtreu, Contorwiſſenſchaft. 


Bco. Mt. 


Ct.Mk. — 


Lid ” 


Er. Me. — 
Bao. ME. 


Bceo. Mt.. — 


cUnterſchrift.) 
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Rabatt zu 42/3 % — 


|] | 
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5, Hd. Die Berinuförtdmäng, ober Die Dem Gnnninititutä zu eriheilenbe Xech⸗ 
nung über Waaren, welche mm Tür ihn verkauft hat, enthält —iefelbeı Slngaben, 
wie die Einkaufsrechnung. 3. B.: 


(Ort, Datnm.) — 


Verkaufsrechnung 
für Deren — in — 


über — Faß — , die ich auf deſſen Ordre und für 
deſſen Rechnung verkauft habe wie folgt: 


(Zeigen) | — Faß Nt. 1 80.8 — Da — 


—— — 


„2un Zn’) 


„ 3 ”-» # " W 


„ 4 -n „ m 
it, ic. 
Bo. 8 — md — 
Tara „ — 
Ro u. 2... ſſi. 


Ab, Fracht von — zu — pre . fi. „— 
Delcredere — °%/o ey 
Proviſion — lo - . » -» „ 
Courtage — oe . . . » w 
Wag⸗ und Lagergebühr . . „ 

ꝛc. ꝛc. ꝛ. 


(Unterfchrift.) 





6.245. Die Spefenrechnung enthält theild die Aughbe der baaren Auslagen, 

als z. 8. für !öffentliche Abgaben, Fracht, Berpadung, Koften, etwaige Reparas 

. turen, Sagermiethe, Conrtage, Briefporto ꝛc., theild die anguredjnende Vergütung 
für die Geſchaͤftsbeſorgung, nämlich die Proviſſon mit oder ohne Delcredere. 

Die beim Wechfelgefchäft vorkommenden Spefen, für welche Der Banquier 

feinen Committenten zu belaften hat, werden gewöhnlich nicht bei jedem einzelnen 


Gefikfie, fondern für bie im Werlanfe der Mbvedanmgüperiche beforgten Geſchäfte 


— 6 — 


m Gone sSorrewt in Deckung gebracht. 


( Zeichen.) 


Beifpiel. 
(Ort, Datum.) 


Herr N. in — 


An Spefen über nachſtehende Waaren, welche 
ih von Herrn — in — empfangen, ımd an 
Deren — in — zur Weiterbeförderung an Sie 
verfandt habe. | 


KR. 1 2 3 4 

1 Säfier Tabat Ctr. 12 12!/ 13 12") 

Fracht von — hierher auf — Etr. zu — per Ctr. r 

Tranfitzol von — Et. U —. . 2... 

Proviſion zu — . en. 

Porto . . 

Stadtfpefen, Fuhrlohn and Sufe, , Bin. und 
gagergl . 2 2 2 0. . . 


fl. 


$. 246. Das Conto⸗Corrent enthält, wie im $. 178 bereits angebeutet worden, 
die Angabe bed Datums, an weichem man etwas gegeben ober empfangen hat; bie 
Angabe des gelieferten oder empfangenen Gegenftandes, aber ohne Detail, inbem 
man nur die Stückzahl, die Anzahl der Colli's m. ſ. w. auführt, und endlich den 


Betrag. 


. Die Differenz ber Summen im Soll und Haben ift der fogenaunte Saldo; 
dieſer wird zur Ausgleichung der Rechnung als Ergaͤnzung anf derjenigen Seite, 
deren Summe die kleinere iſt, angeſchrieben, und nachdem das Gonto ſolchergeſtalt 
abgeſchloſſen iſt, wird der Saldo, mit Bemerkung des Datums, an welchem der 
Abſchinß ſtatt gefunden, nen vorgetragen. Hierauf folgt Die Clauſel, daß man ſich 
vorbehalte, auf etwaige Fehler in der Rechnung zurückzukommen, indem man ber 


39. 
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merkt: „Irrthum vorbehalten;“ (ftatt deffen fegt man auch Die Buchftaben: 
S. E. & O. [salvo errore et omissione]) und eudlih Drt, Datum uud linters 
fohrift. Iſt der Schuldner mit dem Saldo des frübern Contocorrents noch im Rück⸗ 
ſtand, fo wird die Rechnung mit Diefem Saldo eröffnet. 3.2. 








Soll. Herr N. in — Haben. 
1834 Thlr. G. I1834 Thlr. G. 
San. | 1| Saldo voriger Rechng. 310 Febr. 101 Baarſendung..... 400 — 


„ 1261 1 Faß Cherib. Kaffee | 197) [Mai e28 Rimeſſe auf A. . . . | 300I— 
Mtz. 8| 4 Orbf. Brdr. Wein | 204-Juni [30] Saldo ........ | 436 — 
Apriljıo| 4 Faß Jam. Rum . . | 300— 

Mat |27| 500 & Port. Kaffee . | 125|— 


Chr. 11561 — Thlr. 1136| — 


en —— | ——— 


1834 
Juni 1301 Saldo. ....... 436 — 


Srrtbum vorbehalten. 
(Drt, Datum.) 
(Unterfchrift.) 


S. 247. Wenn, wie im Conto⸗Corrent ded Banquiers, die Zinfen der im 
Sol und Haben enthaltenen Sapitalpoften in Rechnung zu bringen find, fo werben 
foldye nad) den in der zweiten Abtheilung 88. 33 bis 44 dargeftellten Methoden 
berechnet und audgemworfen. 

Auch, von dem Saldo der vorigen Rechnung werben in biefem Kalle Die 
Zinfen berechnet, obgleich in diefem ſchon Zinfen Eegriffen find, wonach hier, 
ausnahmsweiſe, Zinfen von Zinfen berechnet werden. 

Die Provifion, welche dem Banquier oder Commiffionär für die Gefchäfte- 
beforgung zufommt, wirb vorn der ftärkiten Summe der Gapitalpoften gerechnet, 
diefe mag im Soll oder im Haben feyn, doch find diejenigen Poften hierin nicht 
mitbegriffen, bei welchen die Provifton fchon angerechnet worden ift, wie dies 
3. B. deim Saldo der vorigen Rechnung, bei dem Betrage von Ein» und Bers 
faufsrechnungen ıc. der Fall ift. 

Zu den weitern, in Redynung zu bringenden Unkoſten gehört die Courtage in 
Betreff derjenigen Poſten, bei welchen man einen Senfalen nöthig gehabt hat, oder 
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nöthig gehabt zu haben vorgeben kann; ferner die Auslagen für Briefporto, Wechſel⸗ 
ftempel, Proteftfoften n. dgl. 

Um an einem Beifpiel zu zeigen, auf welche Art die genannten Spefen im 
Conto⸗ Gorrent mit Zinfen aufgeftellt werden, nehmen wir folgendes an. 

Der Saldo der vorigen Rechnung beträgt 500 fl., und wird unterm 4. Januar 
wieder in Rechnung gebracht. Am 5. April hat der Banquier eine Tratte von 800 fl., 
welche der Konto » Korrent» Empfänger an die Drdre ded A, auf ihn ausgeſtellt hat, 
eingelöst; deögleichen am 7. April eine Tratte von 800 fl., Ordre B.; deögleichen 
am 10. April eine Anweifung von 100 fl., Ordre C.; desgleichen am 20. Juni zwei 
Tratten, zufammen von 1100 fl.; am 11. Juni hat der Banquier für Rechnung des 
Eonto » Gorrent s Empfängers 64 fl. an den D. auggezahlt; am 42. Juni hat er dem 
Gonto s Sorrent » Empfänger einen Frankfurter Wechfel im Betrag von 400 fl. übers 
macht. 

Der Banquier hat dagegen am 8. Februar vom Conto⸗Corrent⸗ Enpfanger· 
eine Anweiſung auf E. im Betrag von 300 fl. erhalten, welche am 19. Februar eins 
gelödt worden ift; desgleichen am 4. März eine Rimeſſe von 400 fL auf F., per . 
6. April zahlbar lautend; deögleichen am 9. April einen Mainzer Wechfel im Bes 
trag von 700 fl.; und endlich am 16. Mai eine, per 48. Sunt auf G. zahlbar laus 
tende Rimeſſe von 500 fl. 

Da bier die Summe der Poften im Sol ftärfer ald diejenige der Poſten im 
Haben it, fo muß die Provifion von erfterer Summe berechnet werden, nämlich von 
3432 fl. ; hiervon geht aber ab der Saldo von 500 fl.; ‚bleiben 2932 fl., wovon die 
Provifion zu "/s 9/0 berechnet 9 fl. 46 fr. beträgt. 

Die Courtage ift zu berechnen vom Betrage der Frankfurter Rimeſſe, welche der 
Banquier dem Gonto s Corrents Empfänger übermacht hat, alfo von 400 fl.; und 
von dem Betrage ded Mainzer Wechſels von 700 fl., welche der Conto⸗Corrent⸗ 
Empfänger dem Banquier remittirt hat, und für welchen diefer Die bei der Begebung 
deffelben zu bezahlende Courtage anrechnen darf; die Sourtage wird demnach bes 
redynet von 1100 fl. und beträgt, wenn fie zu 1 %oo angenommen wird, 1 fl. 6 kr. 

Beträgt endlich dad Briefporto 3 fl. 16 kr, und wird die Rechnung auf den 
ultimo Juni abgefchloffen, fo beträgt der Zinfenfaldo, bei dem Zinsfuß 6 °o, 
14 fl. 46 fr., und der Saldo der Rechnung 1560 fl. 54 kr., wie aus folgendem 
Conto⸗Corrent zu erfeben. 
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1 | Saldo voriger Rechnung 
Sebruar| 5 | Tratte Ordre A.. .. .. 
71ditto Bß....... 
April 2 | Anwelfung Oel. . 2... 
Mei | 8 | Tratte Drdre Verſchiedene 400 fi., 


700 fl. . nen 
Suni 41 | Zahlung on. 0. ... 
„12 | Rimeffe auf Frankfurt a. w. 
30 | Proviſion von fl. 2932 zu !/s Yo . 
Courtage von fl. 1100 zu Too . 
Briefpartt . - 2. 


Zinſenſaldo a 





1834 
Sm |sol Sc... . 





1834 met, * Zahn. | ſ. Ik. 





Februar 8Rimeſſe auf - © -» » 0 0. [Sebr.10| 181 S9800| S00I— 
März a| dit „EM ... 0.0.2.0. Pipe &4| 38600| 400 - 
April a Vi „» Wa. 2 2 .VdBq 86700| 700 - 
Mita Mi „» see alas} AP AOL z 

Saldo der Zinszahlemn -. - - » » 1 — | — | 888860) — I— 
Sunt | 80 | Sabo der Redinung. . . » . -,| — I— 


y— 
224260346015 


gu 





Irrthum vorbehalten. 


*** Ten 30. Juni 1834. 


(Unterfchrift.) 





— du — 
5, 248. Werden die Zinfen nad) der Stoffelrechnung beftimmt, fo wird 
diefe vefonders anfgefträit, mit ber Ueberfchrift? 
„Zinsrehnung zu — % per Thlr. für Herrn NA 


. Der, Zinfenfaldo wird im Conto⸗Corrent mit Bezugnahme auf vorermähnte 
Staffelrechnung wie folgt, eingetragen: 
„Zinfen zu — %o, laut Rota . . . .„ (Betrag)“ 


5,249. Enthält das GontosCorrent nur Poften im Sof, oder im Haben, 
fo wird daffelbe, wenn 5 B. erſteres der Fall ift, wie folgt ausgefertigt: 





, Herr N in — Soll, 
1834 | Vflzt. [Tage | Zahn. | A. |fr. 
Sanuar | 4 | Saldo voriger RehnungG . . . . [San. 1 | 4180| 90000) 500|— 
Februar 5 | Teatte Orte A.» » 2 2 2... Mprils| 85| 68000] 800|— 

„ z| do „Bo... 71 83] 388344] 468- 
April 2 | Anweifung Orte ©. . . . . „ 10| 80| 8000| 100|— 
Mat 8 | Tratte Ordre DVerfchledene 400 9 , 


700 fi. . ® ® . . 0 . . 0 Juni 20 10 11000 1100 — 
mi 1113Zahlung an - -» 2 2.2... Llv Mal a9 azıo) 64- 
„ 12 | Rimeffe auf ranffint . . » » Im 12) 18| 7200| 400 








„ | 30 | Eourtage von 400 f. ui . .| — | —| — | | 
Proviſion von 2982 fl. zu s% . .| — | —I — 9|46 
| Briefpottt . - = 2 2 2 2 .:.1 1-1 — 916 
2242360 
Zinſen ++ 1-1 - 9722 
224260 
fl.|5458]18 
Irrthum vorbehalten. 


**# den 30. Juni 1834. 
( Unterſchrift.) 
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Zweiter Abfchnitt. 
Vom Schein und von der Quittung. 


5. 250. Unter Schein, Empfangsfchein verfteht man überhaupt die 
ſchriftliche Erflärung, von Jemand entweder für ſich felbft oder für Rechnung eines 
Andern etwas empfangen zu haben; fte heißt inöbefondere Quittung, wenn fie 
eine Summe Geldes betrifft, welche der Geber fchuldig war. Die Quittung zerfällt 
wieder in die Specialgquittung und bie Öeneralquittung; erftere wird bei 
der Abtragung einer Forderung, oder eines Theild einer Forderung audgefertigt; 
die leßtere hingegen erfirecdt fi) auf die Abtragung aller Poften, welche eine und 
diefelbe Perfon fchufdig war. | 

Der Empfangsſchein enthält: 

4) Den Namen und Wohnort des Gebers; alſo bei der Quittung den Namen 
des Zahlers. | ‘ 

2) Den Namen und Wohnort desjenigen, für deffen Rechnung etwas gegeben 
oder gezahlt worden ift, wenn der Geber oder Zahler in ber Eigenfchaft eines Com⸗ 
miſſionaͤrs etwas gegeben oder gezahlt hat. 

3) Die Angabe des Gegenftandes, welchen man empfangen hat; bei Zahlungen 
wird die Geldfunme in Buchflaben und in Ziffern angegeben. 

4) Der Grund, warum man etwad empfangen hat; namentlich in der 
Quittung. 

5) Werden mehrere Exemplare eines Scheins oder einer Quittung verabfolgt, 
ſo muß die Anzahl derſelben angegeben werden, wobei bemerkt wird, daß die mehr⸗ 
fache Beſcheinigung nur als einzige gültig ſei. 

6) Ort, Datum und Unterſchrift des Empfängers. 


Beifpiele. 


I. Empfangsfdein über Waaren, welde man für Rechnung 
eines Dritten empfangen hat. 


Bon Herrn A. dahler für Rechnung des Heren B. in — beute (Angabe 
der erhaltenen Waaren) erhalten zu haben befcheinige ich hiermit. 


(Ort, Datum.) | 
(Unterfchrift.) 
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U. Schein in mehreren Exemplaren über eine Geldſumme, 
welche man für Rechnung eines Dritten erhalten hat. 
Bon Herrn A. dahier auf Ordre des Herrn B. in —, und für Rech⸗ 
nung des Herrn C. —, (Angabe der Summe in Buchftaben) empfangen zu 
haben, befcheinige ich Hiermit dreifach *), jedoch nur für einmal gültig. - 
(Dt, Datum.) 


(Unterfcheift.) 





II. Specialquittungen. 
4) Quittung über Zahlung einer Waarenſchuld. 


Don Herrn N, auf Rechnung meiner Yactur vom — ten — die Summe 
von — empfangen zu haben, befcheinige ich hiermit. 


(Ort, Datum.) 
(Unterfchrift.) 


3) Quittung über empfangene Intereffen. 


Bon Deren N. die heute verfallenen Zinfen eines Capitals von — 
zu — %o mit — erhalten zu haben, befcheinige ich hiermit. 


(Det, Datum.) 
(Unterſchrift.) 


8) Quittung über eine an Capital und Zinſen getilgte Schuld. 


Here N. dahier hat mir heute Die Summe von —, welche ich ihm 
am —ten — geliehen babe, nebft den jährlichen Zinfen zu — % mit — 
zurüd gezahlt, wofür ich quittire. 

(Ort, Datum.) 

(Unterfehrift.) 


*) Hier läßt der A. drei Eremplare ausftellen [weil er eins für fi, und zwei Eremplare 
für den B. nöthig hat; dieſer behält eins für fich, und fendet das andere dem C. 
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IV. Generalquittungen. - 
41) Seneralquittung über eine Schuldforderung. 


Sch Unterfcheiebener bekenne hiermit, daß ich Heute von Herrn N. in — 
. bie Summe son — (in Ziffeen) — foge — (in Buchladen) — als das 
leßte Drittel meiner vom —ten — an ihn gehabten Schuldforderung von — 

baar und richtig empfangen habe. 

Ich quittire hiermit nicht nur über die ganze Schuldforderung, fondern 
erfläre auch, daß ich niemals an befagten Deren N, irgend eine auf diefe 
bezahlte Schuldforderung Bezug habende Anforderung, von twelcher Art fe 
auch ſei, machen, und ihn darüber in Anfpruch nehmen will. Urkundlich 
deſſen habe ich Diefe Quittung eigenhändig unterfchrieben und befiegelt. 


(Ort, Datum.) 
(Siegel.) (Unterfchrift.) 


2) Generalquittung und Gegenquittung. 


Nachdem wir Unterzeichnete unter heutigem Datum unfere fänmtlichen - 
vom — (Zahr) — bis — (Jahr) — geführten Rechnungen abgefchloffen 
und unfere gegenfeitigen Forderungen getilgt haben, fo daß Keiner von und 
“an den Andern eine weitere Anforderung hat, fo erklären wir alle Rech⸗ 
nungen, Wechſel, Schuldfcheine und Handfchriften, von welcher Art fie 
auch feyn mögen, Lie vor dem heutigen Tage ausgefertigt find, für ungültig. 
Urkundlich deffen haben wir diefe Quittung Doppelt ausgefertigt, unters 
fhrieben und Jedem von uns ein Eremplar davon zugeftellt. 


(Det, Datum.) 
(Unterfchriften.) 


$. 254. Iſt eine Urkunde, welche eine Zahlungsverbindlichkeit enthält, wie 
3. B. ein Wechſel, ein Schuldfchein zc. verloren gegangen, fo muß derjenige, 
weichen der entfprechende Betrag ausgezahlt wird, beim Quittiren_die abhanden 
gelommene Urkunde für ungültig erklären, wobei auch verfprochen werben Tann, 
Daß man die Urkunde dem Ausſteller derfelben zurück geben werde, wenn fie fich 
wiederfinden follte. Ein befonders hierüber ausgefiellter Schein heißt Mortis 
ficationsfchein. 
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Beifpiele. 
1) Quittung, weldhe die Ungültigkeitserflärung in Betreff der 
abhanden gefommenen Urkunde enthält. 

Ich Unterfchriebener befenne hiermit, Daß mir Here N. dahier den Bes 
trag der ihm am — ten — Dargeltebenen Summe von — nebfl den — 
Yoigen Zinfen mit — zurück gezablt hat, und erkläre den von ihm erhaltenen 
Schuldſchein, welcher abhanden gefommen tft, für ungültig. 


(Ort, Datum.) 
(Unterſchrift.) 


2) Mortificationsſchein über eine Schuldverſchreibung. 

Da ic) Unterzeichneter dem Deren N. dahier über die mir gelelftete Bes 
zahfung meiner Capitalforderung von — und der — Poigen Zinfen zwar 
eine Quittung verabfolgt habe, aber Vie von ihm am — ten — über tiefe 
nun getilgte Forderung erhaltene Obligation nicht zurück geben kann, weil 
fie abhanden gefommen if, fo erfläre ich gedachten Schuldſchein für ungültig, 
und verjpreche, folchen, ſobald ih ihn werde gefuuden haben, zurück zu 
geben. 


(Ort, Datum.) 
(Unterfchrift.) 


3) Mortificationsfhein über einen Wechſel. 

Herr N. dahier hat mir heute den Betrag des anı — ten — von ihm 
ausgeftellten, an meine Dröre, drei Monate nah Dato, auf fich ſelbſt 
zahlbar lautenden Wechfels von — (Betrag) — richtig bezahlt. Da aber 
befagter Wechfel abhanden gefommen if, und ich ſolchen alfo dem Herru N. 
nicht ausliefern fann, jo befcheinige ich nicht nur den Empfang diefer — 
(Summe) — fondern verpflichte mich auch, denfelben gegen alle Anfprüche 
eines Dritten zu vertreten und ſchadlos zu halten. 


(Ort, Datum.) 
(Unterſchrift.) 


5. 252. Wenn man Gelder, welche ſich im Augenblick nicht zum Handel 
verwenden lafjen, bei einem Banquier gegen übliche Berzinfung unter der Be 
dingung hinterlegt, daß man jederzeit darüber difponiren, und alfo den Betrag 
entweder felbft erheben, oder denfelben anmweifen künne, fo wird vom Banquier 
eine Empfangsbeicheinigung ausgeftellt, welche, weil der Deponent über fein 
Depofitum nach Belieben difponiren kann, Di poſitionsſchein genannt wird. 
Diefer enthält im Wefentlichen : 
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4) Die Erklärung, daß er (der Banquier) den angegebenen Geldbetrag baar 
in Empfang genommen habe; 


2) daß der Deponent jederzeit darüber verfügen fünne; auch wohl mit dem 
Zufaß, daß er ſich mit dem Vorwande, als fei die deponirte Summe Geldes 
ohne fein Verfchulden verloren gegangen, oder abhanden gefommen, nicht ents 
fihuldigen wolle. 


3) Ort, Datum und Unterfchrift. 


Beifpiel. 


Daß Herr N. dahier Tie Summe von — (in Buchftaben) — baar bei 
mir teponirt hat, und berechtigt iſt, zu jeder Zeit Darüber zu verfügen, daß 
ich ferner befenne, mich weder mit dem Vorwande, als ſei diefelbe ohne 
mein Verſchulden verloren gegangen oder auf irgend eine Weife abhanden 
gekommen, nie entfehuldigen, noch die Zahlung unter irgend einem Vors 
wande verweigern zu wollen, befcheinige ich hiermit. 


(Drt, Datum.) 


(Unterfchrift.) 











Zweite Unterabtheilung. 
Don den Derträgren 


5. 253. Unter Bertrag oder Contract verfieht man die fchriftliche Bes 
flimmung gewiffer Verbindlichkeiten, weldye Perfonen gegenfeitig übernehmen. 

Die im Handel vorkommenden Verträge find entweder von der Beſchaffen⸗ 
beit, daß fie in Beziehung auf bie fie veranlaffenden Gefchäfte gleicher Art im 
der Hauptfache gleichen Inhalts find, fo Daß man fich zur Ausfertigung derartiger 
Verträge gebructer Formulare bedienen kann, und diefe nur in Betreff der 
Kamen, Zeitbefiimmungen, Geldſummen u. f. w. auszufüllen hat; oder die fie 
veranlaffenden Gefchäfte gleicher Art find von der Befchaffenheit, daß fie Feine 
allgemeine, allen einzelnen Fällen anpafjende Beſtimmungen zulaffen, fo daß hier 
feine gedruckte Kormulare in Anwendung fommen koͤnnen. 


$. 254. Sol ein Bertrag rechtöfräftig feyn, d. h. vor Gericht Gültigkeit 
haben, fo müflen die Eontrahenten zur Schließung beffelben die gefegliche Ber 
fähigung haben. Iſt das den Vertrag veranlaffende Geihäft faufmännifcher 
Natur und find beide Gontrahenten Kaufleute, fo ift der Vertrag rechtögültig, 
wenn die Vertragsartifel nichts Gefeßwidriges enthalten. Bei den zwiſchen Kauf⸗ 
leuten und Perfonen andern Standes zu fchließenden Verträgen fommt es auf 
die gefeßlichen Beſtimmungen an, ob der Vertrag rechtögültig feyn kann oder 
nicht. In den Landesgeſetzen find diejenigen Klaffen von Perfonen ungegeben, 
welche von der Befugniß, rechtögültige Verträge zu fchließen entweder gänzlich 
anusgefchloffen find, oder nur bedingungsweiſe rechtöfräftig contrabiren fünnen. 

Zur Gültigkeit eines Bertrags gehört außerdem die Beobachtung der in den 
Geſetzen vorgefchriebenen Form. Schriftlich gefchloffene Verträge erhalten ihre 
Gültigkeit erft durch die LUnterfchrift der Contrahenten. Die aus den Verträgen 
entfpringenden Nechte und Pflichten werben durch den Tod des einen ober 
andern Sontrahenten in der Pegel nicht geändert oder aufgehoben, ausgenommen 
in ſolchen Fällen, wo es auf perfönliche Fähigkeiten und Verhältniſſe ded Ber 
pflichteten anfam. Jeder Vertrag erfordert übrigens die freie, mechfelfeitige Eins 
willigung ber Contrahenten; der Vertrag, bei welchem Zwang oder Betrug erwielen 
werben fann, iſt ungültig. 


$. 255. Iſt der zu fihließende Vertrag von der Befchaffenheit, daß dabei 
fein gedrucktes Formular gebraucht werben kann ($. 253.) fo wird, wenn fid; 











die Eontrahentenzin Betreff der Hauptartikel des Vertrags vereinigt haben, ein 
Entwurf darüber, die fogenannte Punktation, gefertigt. Hierauf kaun der 
wirflihe Vertrag mir Einfchluß der Nebenbeftiimmungen abgefaßt und von bem 
Gontrahenten unterfchrieben und beflegelt werden. Indeſſen kann, wenn der 
Contract noch nicht ausgefertigt iſt, auf die Vollziehung der in der Punktation 
enthaltenen Vertragsartifel geklagt werden, wenn die Punktation vollftändig uns 
terzeichnet und deutlich and beſtimmt abgefaßt iſt; d. h. fie hit alsdann die Kraft 
eines wirflicdyen Vertrags. 

Iſt übrigens bei der förmlihen Audfertigung des Vertrags rin Sährefbfehler 
gemacht, find einige Wörter oder Zahlen gefchrieben worden, für welche ambere 
Woͤrter oder Zahlen gefeßt werden follen, fo kann die Berbefferung oder Aende⸗ 
zung durch Ausſtreichen und Einfchalten bewerfftelligt werden, wenn die Bers 
befferung oder Aenderung nachtraͤglich beurkundet wird; wobei die Seite unb 
Zelle angegeben werden muß, wo die Correctur oder Anderung befindlich IR. 

Steht z. B. auf der zweiten Seite und in der dritten Zeile bed Vertrags 
„eier und vierzig“ und fol dafür durch Ausſtreichen und Einfchalten „fech® und 
fünfzig“ gefegt werden, fo wird am Schluß des Bertragd gefchrieben: 

„Die Correctae Der Worte ſechs und fünfzig ia der dritten Zeile zweiter 
Seite beftätigend.” 


(Ort N Datum.) 
(Unterfchriften.) 


5. 256. Die im Handel vorkommenden Verträge betreffen im Allgemeinen 
Affociationen, Zahlungen, Darleiben, Vergleiche in Yallimentsfachen, Voll⸗ 
machten, Lieferungen, Befrachtungen, Affemranzen und fchiebsrichterlidye Ent⸗ 
fcheidungen. 





Erſter Abſchnitt. 
Vom Geſellſchaftsvertrage. 


v. 257. Unter Geſellſchafts⸗ oder Societätsvertrag verſteht man 
denjenigen ſchriftlichen Vertrag, wodurch zwei oder mehrere Perſonen ſich gegen⸗ 
ſeitig verpflichten, auf gemeinſchaftliche Rechnung Handelsgeſchaͤfte mit einander 
zu treiben. 

§. 258. Die Handelsgeſellſchaften oder Handelscompagnien werden überhaupt 
eingetheilt in allgemeine und beſondere. Jene bilden ſich zur Betreibung einer 
gemeinſchaftlichen Handlung; dieſe beſtehen in Verbindungen mehrerer Kaufleute zu 

einzelnen Speculationen, und das Gefchäft, welches fie mit einander betreiben, 
nennt man Particigationsgefchäft, weil mehrere Perfonen daran Theil haben 
oder participiren. 

Die allgemeinen Handelögefellfchaften werden wieber eingetheift in: 

4) Ramentlihe Gefellfchaften (societe collective). 

2) Stille Gefellfhaften, Gemaͤchlichkeitsgeſellſchaften oder 
Commanditen (socicte en commandite). 

3) Anonyme Geſellſchaften (societe anonyme). 

$. 259. Unter der namentlichen Gefellfchaft verfteht man diejenige, welche von 
Mehreren fo eingegangen wird, daß fie fich unter einer gemeinfchaftlichen Firma zur 
Betreibung einer Handlung verbinden. 

Die Theilhaber einer foldyen Gefelfchaft nennt man Compagnons, 
Aſſocies, Sefellfchafter der Sonforten. Die Firma, oder der Name ber 
Handelsgeſellſchaft enthält entweber die Bors und Zunamen aller Mirglieder, oder, 
wie ed mehrentheild der Fall ift, nur einen oder zwei Namen, und die übrigen unter 
der Benennung: „and Compagnie” ober „und Eonforten.“ Zur Bermeidung 
aller Taͤuſchungen und Verwechſelungen darf ſich die Gefellfchaft feiner Firma be: 
dienen, welche eine andere bereits führt; doch fieht es derſelben frei, eine früher 
befanden habende, num erlofchene, Firma zu wählen. 

$. 260. Dad Recht zu firmiren, d. h. im Namen der Gefellfchaft Geſchaͤftsver⸗ 
träge zu fchließen, hat, dem Gefellfchaftövertrag zufolge, jeder Handlungstheilhaber. 
Die Gefellfchafter, welche der Gefellfchaftsvertrag ausweiſen muß, haften ſammt⸗ 
verbindlich für alle Berrichtungen der Gefehfchaft, wenn gleic nur einer der Ges 
felfchafter, jedoch, mit der Firma, und nicht mit feinem eigenen Namen, unterzeichnet 
hat; d. h. gegen Dritte entfiehen der Gefellfchaft Rechte und Berbindlichkeiten nur 
aus denjenigen Gefchäften, die unter der Firma der Gefellfchaft vollzogen wurden; 
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alle Beichäfte ober Vertraͤge, welche ein Geſellſchafter unser feinem eigenen Namen 
ſchließt, verbinden nur ihn felbft. Ob aber ein Gefellichafter Gefchäfte oder Verträge 
für eigene. Rechnung fchließen bürfe, darüber muß zunächft der Geſellſchaftsvertrag 
euticheiden. Sat aber ein Gejellichafter wider Willen der übrigen oder ohne Wiffen 
derfelben Gejchäfte oder Verträge im Kamen ber Gefelfchaft gefchloffen, fo muß 
diefe im Verhältniß zu dem Dritten das Gefchäft oder den Vertrag fir Rechnung 
derfelben gelten laffen, und hat fich an dem Affocie zu erholen. 

5.261. Bei der Errichtung einer namentlichen Geſellſchaft müfjen Die Beding- 
ungen, unter welchen biefelbe gefchloffen wird, in einem fchriftlichen Vertrage 
feftgefegt, und der Ortsobrigkeit auszugsweiſe mitgetheilt werden. 

$. 262. Der Geſellſchaftsvertrag enthält weſentlich: 

4) Die Namen der Gontrahenten. 

2) Angabe der Firma der Gefellichaft und ber Firmaführer. 

8) Angabe bed zu betreibenden Gefchäfte. 

4) Beflimmungen in Betreff der Daner des Vertrags. 

5) Angabe ber Einlagen der Geſellſchafter, und wie der Gewinn ober Verluſt 
vertheilt werden ſoll. Auch wohl befonbere Beftimmungen über die Leitungen ber Ge⸗ 
ſellſchafter in Betreff der Gefchäftöverrichtungen. 

6) Belimmungen. für den Gall, daß im Berlaufe. der Zeit bie Geſelſchalter 
Gelder als Depoſitum in die Handlung bringen. 

7 Wie viel jeder Geſellſchafter zur Beſtreitung ſeiner Privatauegabeu von 
Beit zu Zeit zu bezichen hat. 

S Beftinmung in Betreff der Buͤcherſchlußperiode. 

:9) Beſtimmung über die Art der Vertheilung der Activa und Daffisa bei der 
Bnflöfung der Geſellſchaft. Sole Vorausbeitimmungen im Geſellſchaftovertrage 
find in fofern erforderlich, als man annehmen kann, baß bei der Auflöfung der Ges 
ſellſchaft Theilungsgegenflände vorhanden feyn werben, deren Werthbeſtimmung 
Schwierigkeiten unterliegt. Aus dieſen Grunde wird gewöhnlich feftgefeßt, deß bi die 
Theilung durch Verlooſung beweriielligt werden ſoll. 

40) Beſtimmungen für mögliche Todesfälle. | 

41) Wie es bei etwaigen Streitigkeiten gehalten werben foll; gembhnfich dahin 
fautend, daß die Sefellfchafter nicht proceffiren,, fondern die Sache durch Schieds⸗ 
richter entfcheiden Taffen wollen. Es fünnen auch wohl Geldftrafen für ben Fall 
feftgefegt werden, daß diefer oder irgend ein anderer, nahnıhaft gemachter Vertrags» 
artifel nicht gehalten wird. 

42) Ort, Datum und Unterfchriften der Gontrahenten. | 

6.263. Haben ſich die Contrahenten in Betreff der Hauptartifel vereinigt, ‚fo 
wird darüber ein Entwurf, die fogenannte Punctation gefertigt. Hierauf kann 
der wirkliche Bertrag mit Einfluß der Nebenbeftimmungen abgefaßt und von den 
Contrahenten unterfchrieben und befiegelt werden. Erforberlichen Fans kann man vor 
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Norar uiid Zrugen, oder auch nur Durch letztete die Wichtigliit- der Nnterſchriſtes 
anerkennen laſſen. 

5. 264. Als Beiſpiel eines bei der Errichtung einer Geſellſchaftshandiung aus⸗ 
zuarbeitenden Vertrags wollen wir annehmen, daß bie Contrahenten R. und S. ſich 
über folgende Punkte vereinigt haben: 

9 Der Vertrag gilt, von heute an, auf ſechs Jahre. Die Firma fol ſeyn: 
B.unb N. 

2). Nach Ausweis des Iwentariums bringt R. in Geld, Waaren, Utenfilien 
und Aetiofchulden im Betrag von fr —, welche, wenn fie binnen Jahresfriſt, von 
heute an, nicht getilgt worden find, mit Einfchluß der zur Eintreibung dieſer Aus⸗ 
ftände veranlaßten Unkoſten demfelben zur Laſt fallen, und nach Abzug von drei 
Paflivfchulden im Gefammtbetrag von fl. —, und welche aus ber Geſellſchaftscaſſe 
zur Verfallzeit abzutragen find, fl. — in bie Handlung. 

3) Dedgleichen S. in Geld, Warren und Utenſilien fl. —. 

4) Der Mehrbetrag der Einlage ded Eonferten R. im Betrag von fl. — fol 
als Depofitum angefehen und zu — % verzindt werben. 

5) Jeder Theilhaber fol ſich der Gefhäftsführung auf die geeignete Weiſe 
anterzieben. Keiner ſoll ohme Einwilligung des Wadern für Rechnung der Geſellſchaft 
Gelder aufnehmen, oder darleihen, Bürgfchaft leiften und für ſich befondere &e- 
fhäfte machen. Wei eigenmaͤchtigerweiſe gemachten Anleihen, Darleihen oder 
Gautionsleiftungen, hat der andere Gontrahent und die Gefellihaft am ben 
folchergeftalt eingegangenen Verbindlichkeitra und Ava daraus entfiehenden: Derluſt 
leinen Theil: Wer für ſich allein ein befonteres Geſchaͤft treibt, it feiner Rechte ale 
Afforie verluſtig · and verfäflt in eine Strafe von fl. —, wovon bie eine Hälfte bem 
andern Gefelifihafter zur Entichäbigung zu Theil wird, und bie andere Hälfte den 
Armen geſpendet werden fol. 

6) Wenn ber eine oder aubere Gefellfihafter Depofitengelder in die. Ganblung 
bringt, fo follen folche zu — Yupeegkedt werben Die Simbigseg pierteljährig und 
zwar fehriftlich. 

7) Der, melcher die Geſellſchaftscaſſe führt, muß das Fehlende, wenn es mehr 
ald.fl. — beträgt, erſtatten; daſſelbe gilt von ben Meß» und Reifecaffen ; was aber 
ohne Berfchulden bed Einen oder Nudern verloren geht, trägt die Gefellfchaft. 

.. . & Ber die Meſſen bezieht, muß innerhalb vierzehn Tagen nad; feiner Rüds 
funft Rechnung ablegen, bei Strafe von fl. — für die Armen, wenn bamit ger 
fänmt wirb. 

9) Alle Handlungsunkoſten find von ber Gefellfchaft zu tragen und gehörig zu 
Buchen. 

40) Betraͤgt dasjenige, was jeber Gefelfchafter zum Privatgebranche and ber 
Caſſe nimmt, mehr ald der im Derlauf des Jahres ſtatt gefundene halbe Nettoger 
winn, fo fol der Mehrbetrag bei der jährlichen Inveniur mit — % Zinfen pr. 
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Meat eutwehtr wieder zum Sochetätscaffe gebracht, ober dem betreffenden Gefells 
fchafter in Rechnung geftellt werben. 


41) Am Ende jedes Jahres follen die Bücher gefchloffen werden. Was von 
des Gontrahenten R. eingebrachten Activſchulden nicht eingegangen ift, foll nebft 
den darauf verwendeten Unfoften feinem Depofiten s Gonto zur Laſt geftellt 
werben. 


Die fchlechten Schufdpoften follen beim Bücherfhluß vom Gewinn abgezogen 
und auf jedem Inventarium befonders verzeichnet, der Gewinn aber zu gleichen 
Theilen getheilt werden. Jedes Iuventarium wird doppelt auögefertigt, von jedem 
Gontrahenten unterfchrieben und gegenfeitig ausgeliefert; wobei ausdrüdlic, zu 
bemerfen, daß folche fowohl von den Eontrahenten ald von deren Erben ale 
vollgültige. Quittungen angefehen werden follen. 


42) Auftündigung der Gefellfchaft ein Jahr vor Ablauf des Vertrags; iur 
Unterlaffungsfall noch für ein Jahr als verlängert zu achten. Löst fich die Ges 
ſellſchaft auf, fo ift dafür zu forgen, daß die Paflivfchulden abgezahlt und die 
Actiofchuiden fo viel wie moͤglich eingetrieben werben. Die Depofitengelder werden 
mit Geld, Effekten, Waaren, Utenfilien uud Korderungen abgetragen und der 
Reſt des Handeldvermögend wird zu gleichen Theilen auf dem Wege der Ver⸗ 
looſung getheilt. 

13) Sind bei der Auflöſung der Geſellſchaft Paſſivſchulden vorhanden, 
weiche nody nicht fällig find, fo follen folche verloodt, uud jedem Theilhaber fo viel 
as Bein, Waaren, Effekten und Forderungen verabfolgt werben, ald zur Tilgung 
erforderlich ift, wonad, jeder Theilhaber zur Berfallzeit gegen Quittung Zahlung 
leiten fol. Ber damit faumt, fol fl. — an die Armen zablen, und ber Andere 
darf gegen denjenigen, weldier mit der Bezahlung im Rückſtande ift, gegen 
deffen Eigenthum nach Wechfelrecht verfahren, und zwar fo oft als hierwider 
gehandelt wird. 

44) Wer bei den ihm zugefallenen Activſchulden durch verfäumtes Eintreiben 
Schaden leidet, trägt denfelben allein. Wenn aber ohne Berfchulden bes Glaͤn⸗ 
biger& die Gelder nicht eingehen, fo fol der Verluſt zu gleichen Theilen getheilt 
werden. Es fol daher jeder Theilhaber von halb Jahr zu halb Jahr nach der 
Auflofung der Gefellfchaft bis zur Abtragung folcher Schulden eine Rechnungs 
aufſtellung über die eiugezogenen Gelber fertigen, damit derjenige, welcher während 
der genannten Periode mehr als der Andere eingezogen hat, diefem den Mehr⸗ 
betrag zur Ausgleichung überlaffe. So darf auch feiner die dem Andern durchs 
2008 zu Theil gefallenen Activſchulden einziehen bei fl. — Strafe für bie Armen 
nebft Erſatz für Zinfen und Unkoſten und zwar nach Wechfelrecht in jebem Con⸗ 
traventionsfalle. 

45) Nach der Auflöfung ber Gefellfchaft bleiben die Handelsbücher in ber 
Behanfung des R. zum beliebigen Gebrauche eines jeden Gontrahenten. Die 
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Quittungen ber eingezahlten Schuldpoſten find jedesmal vorzuzeigen und fobanm zu 
den Büchern zu thun. 

46) Streitigkeiten durdy Schiedsrichter zu entfcheiden;, wer die Sache vor 
Gericht bringen will, ift nach Wechfelredyt gehalten, dem Beklagten — Ducaten zu 
entrichten und — ©ulden gerichtlich zu deponiren; wovon die Armen — fl. und 
derjenige welcher ſich hat vergleichen wollen, — fl. erhält. 

18) Geht ein Affocie mit Tode ab, fo fol dem andern die Handlung verbleiben. 
Das zuleßt von den Conforten unterfchriebene Inventarium und die entfpredyende 
Bilanz foll den Erben zur Richtfchnur dienen, und wenn der Todesfall in den erften 
ſechs Monaten nach dem letzten Bücherſchluß erfolgt, fo follen fie fl. — baar, und 
wenn folcher nach Ablauf der erften ſechs Monate ftatt findet, fo follen fie fl.-— ſtatt 
des Gewinnes aus der Handlung zu beziehen haben. 

Das Handlungscapital ded Derftorbenen fol ben Erben in — balbjährigen 
Terminen, wovon ber erfte ſechs Monate nach den Todestage beginnt baar, nadı 
Wechſelrecht und ohne Zinfen, dad Depofitencapital aber, wenn ein foldhes vor» 
handen ift, nach Ablauf des erften halben Jahres mit den Zinfen ausgezahlt werben. 
In Betreff der ausgefeuten zweifelhaften Schuldner hat der Ueberlebende Rechnung 
und Zahlung abzulegen nady Abzug der Unkoſten. Bid zur gänzlichen Abfindung ber 
Erben dient benfelben die Haudlung ale Unterpfand. 

48) Dagegen müffen die Erben dem Leberlebenden die ganze Handlung übers 
laſſen und diefer ift nicht verbunden die Handelsbücher, Scripturen und Rechnungen 
den Erben zur Durchficht vorzulegen. 

Der Vertrag, welcher dieſem Entwurf entfpricht, Tann wie folgt abgefaßt 
werden. 

| Zwifcyen Herrn R. und Herrn S. it heute nachftehender Contract 
wegen einer von denſelben zu errichtenden Gejellfchaftehandlung gefchloffen 
worden. 

1) Diefer Vertrag gilt, von heute an, auf fechs inter einander fols 
gente Sabre, wonach die Gefellfchaftehandlung unter der Firma R. und 8. 
vom — ten — bis zum — ten geführt werden fol. 

2) Rad) Ausweis Tes Inventariums und weiter unten folgender Bilanz 
bringt Herr R. an Gelt, au, nach den Einkaufspreifen berechneten, Waaren, 
an, nach den Tarationspreifen berechneten, Utenfilien, und an Activſchulden 
im Öefammtbetrag von — fl., welche, wenn fie innerhalb eines Jahrs, von 
beute an, nicht getilgt worden find, dem genannten Gefellfchaftsgenoffen, 
mit Einfchluß der wegen Eintreibung diefer Ausftände etiva veranlaßten Un: 
often, zur Laſt geftellt werden follen, nach Abzug von — fl., twelche derſelbe 
an drei Ereditoren fchuldet, und welche die Gefellfchaft zur Verfallzeit zu 
zahlen fich verpflichtet, — fl. in die Handlung. 

3) Desgleihen Here 8. an Geld, an, nad den Einkaufs⸗ und 
Tarationspreifen berechneten Waaren und Utenfilien — fl. 
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4) Da nun beide Eonforten ſich in Anfehung der Dandlungs-Capitalien 
und des Antheild am Gewinn und Verluſt gleichftellen wollen, fo foll der 
Mehrbetrag ter Einlage des Deren R. im Betrag von — fl. als ein Depofitum 
angefehen und von der Soctetät zu — No verzindt werden, 

5) Die Herren Eonforten machen ſich anheiſchig, ſich der Geſchaͤfts⸗ 
führung auf die geeignete Welfe zu unterziehen, und alles zu thun, was zur 
Förderung des Ganzen beitragen kann. Ferner foll Keiner ohne des Andern 
Einwilligung Gelder für Rechnung der Socletät aufnehmen, oder darleihen, 
Bürgfchaft Leiften und für fich ein befonderes Gewerbe oder Handel treiben, 
Denn ein Eontrabent dem Obigen zuwider Gelder aufnimmt, darleiht oter 
Eaution leiftet, fo hat der andere Contrahent und tie Gocietät an dee Ges 
währleiftung in Betreff der folchergeflalt eigenmächtig eingegangenen Ver. 
bindlichfeiten und an Tem zur Folge habenden Verlufte feinen Thell. Wer 
eigenmächtigerweife für fich allein ein Gewerbe oder Handel treibt, if} feiner 
Rechte als Gefellfchaftsgenoffe verluftig, und verfällt außerdem in eine 
Strafe von — fl., wovon ein Theil dem antern Geſellſchafter] zur Ents 
fhädigung des demfelben Dadurch zugefügten Schadens gebührt und Ter Reſt 
den Armen gefpendet werden fol, 

6) Sollte der eine oder andere Geſellſchafter in der Folge Gelder in 
die Handlung als Depofitum bringen, fo follen ihm foldde zu — ®/o verzingt 
werden, wobei eine vierteljährige, und zwar fihriftliche, Küntigung flatt 
finden fol. 

7) Derjenige, welcher die Societäfscaffe zu führen und Tie einfchläglichen 
Verrechnungen zu beforgen bat, iſt verpflichtet, Das Fehiente, wenn es mehr 
als — fl. beträgt, und erweislich feinem Andern zur Lafl gelegt werden kann, 
zu erſtatten; daffelbe gilt von den Meß und Reiſecaſſen. Was bingegen 
ohne des Einen oder Anderen Verſchulden verloren geht, trägt Die Socletät. 

3) Wer die Meflen bezieht und die Meß⸗ und Reiſecaſſen führt, iſt 
verbunden, innerhalb der erften vierzehn Tage nach feiner Ruͤckkunft voll 
Räntige Rechnung über Geld und Waare abzulegen, die Gelder zur Caffe 
und die Waaren ins Magazin zu liefern, bei — fl. Strafe für die Armen, 
wenn Damit gefäumt wird, 

9) Alle Handlungsunfoften, die Gagen für Tie Handlungsgehülfen, 
Miethzins, Meifefpefen und welchen Namen fie haben mögen, werden von 
der Soctetätshantlung getragen und gehörig gebucht. 

10) Dasjenige bingegen, was jeder Gefellfchafter zur Befriedigung 
feiner eigenen Bedürfniſſe an Geld bedarf, wird ihm zwar aus der Societaͤts⸗ 
cafe gereicht und er wird dafür gehörig belaftet, if aber Die Summe der 
folchergeftalt aus Ter Caſſe gezogenen Gelder größer als der im Verlauf des 
Jahres Rattgefundene halbe Nettogewinn, fo wird Ter Mehrbetrag bei der 
jährlichen Indentur mit — %o Zinfen für den Monat, entweder wieder zur 
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Societaͤtscaſſe gebracht, oder es wird dem betreffenden Geſellſchafter in 
Rechnung geſtellt. 

11) Am Ende jedes Jahres ſoll Die Handlung genau inventirt und Der 
Bücherfchluß gemacht werden. Was von Deren R. eingebrachten Activſchulden 
bei dem erften Jahrgangsabſchluß nicht eingegangen I, wird nebſt Ten darauf 
verwandten Unkoſten feinem Depofitens Conto zur Laſt geſtellt, wonach auch 
die Jinſen von feinem Depoftto zu regufiren find. 

Die ſchlechten Schulden follen jährlich bei der Inventur vom Gewinn 
obgezogen, und auf jedem Inventarium befonders bemerkt werden, Der fich 
berausftellende Gewinn und Verluſt aber jedem Geſellſchafter zur Hälfte 
auf feine Capital» Eonto’8 gebracht, und die Capital» Conto’s follen nach vor⸗ 
gemerkter Weile egalifirt werden. Jedes Inventarium wird in duplo gleich: 
Lautend ausgefertigt, von beiten Derren Contrahenten nachgefehen, unters 
ſchrieben und gegenfeitig ausgeliefert, wobei hiermit ausdrüdlich bemerkt 
wird, Daß dergleichen unterfhriebene Sjuventarien von den Herren Geſell⸗ 
ſchaftern als Eontrahenten, fo wie von deren Erhen in und außer Gerichten, 
als vollgültige Quittungen angefehen werben follen. 

42) Die Auffündigung der Societät foll ein volles Jahr vor ihrem Ab» 
lauf, bei der Inventur, aufergerichtlich, jedoch fehrifilich gefchehen, im 
Unterlaffungsfall aber iſt ſolche noch für ein Zahr in allen Punkten und 
Claufeln als verlängert zu achten, Iſt aber Tie Auflündigung gehörig 
geſchehen, und die Separation bleibt feftgeftellt, fo if} Tafür zu forgen, Taf 
vor der wirklichen Auflöfung der Gefellfchaft Die Paſſivſchulden abgezahlt find 
und von Xctivfhulden fo viel wie möglich eingetrieben I. Nach der Fertigung 
des Schlußinventartums, in welchem die Activa in Betreff des jedem Theil 
baber zukommenden Antheils befonders zufammen zu ftellen find, werden den 
Herzen Gefellfchaftern ihre in der Handlung habenden Depoflten-Eapitale mit 
guten Dandelseffecten an Waaren, baarem Gelde und Schulden abgetragen, 
und endlich wird der Neft an baarem Gelde, Waaren, Sachen und Activ⸗ 
ſchulden zu gleichen Theilen durch Verloofung getbeilt, 

413) Sollte es fi zutragen, Daß bei dem Gocietätsfchlußinventarium 
einige noch nicht verfallene Paſſivſchulden vorhanden find, fo follen diefelben 
unter die Herren Conforten verloost, und denfelben zum voraus aus der 
Handelsmafle fo viel an baarem Gelde, Waaren, Schulden und fonftigen 
Effecten, als der Betrag der von jedem zu tilgenden Paſſivſchulden ausmacht, 
zugetbeilt werden, wonach jeder Eontrahent jur Verfallzelt gegen Quittung 
Zahlung lelften fol. Wäre aber Einer hierin fäumig, fo Taf der Antere 
deßhalb gerichtlich oder außergerichtlich in Anfpruch genommen würde, fo foll 
bierducch ausdrücklich ſtipulirt ſeyn, daß der Andere gegen des Säumigen 
Derfon ſowohl als deffen Eigenthum ohne Berzug nach Wechſelrecht verfahren 
darf, bis nicht wur vollſtaͤndige Befriedigung mit Erſtattung der Unkoſten, 


— HH — 


fonbern auch Die Erlegung einer Genuentiongffiegig uou — fl, für die Armen, 
fo vielmal als hierwider gehandelt wird, erfolgt. if. 

414) Berner foll ein Jeder die ihm zugeiheilten und dubchts Loos zuges 
fallenen Activſchulden unverzüglich oder zur gehörigen Zeit eistweiben; denn 
1506 durch Verſaumniß in dieſer Beziehung verlosen gebt, ‚trägt nur derjenige, 
welcher den Berkuß verſchuldet hai. Die ‚Metisfehulden hingegen, welche 
aller angetwandten Mittel ungeachtet nicht haben eingezogen werben können, 
follen zu gleichen Theilen von den Derren Eonforten getragen werden. 


Es fol daher nach Verlauf Les erften halben Jahres nach erfolgter 
Separation von beiden Theilen eine Rechnungsanfflellung über dasjenige, 
was Jeder eingezogen bat, gefertigt und damit von halb Jahr zu halb Jahr 
bis zur völligen Abtragung derartiger Schufden fortgefahren werden, Damit 
derjenige, welcher während der genannten Periode mehr Ald der Andere 
eingezogen hat, dieſem den Mehrbetrag zur Ausgleichung überlaffe. So tft 
auch Keiner befugt, Die dem Andern bet der Berloofung zugefallenen Activ⸗ 
fhulden für fich einzuziehen, tvegzunehmen oder zu vertaufhen, bei Strafe 
von — fl. für Die Armen, nebſt Erſatz für Zinfen und Unkoſten, nach Wech⸗ 
felrecht fo vielmal In jedem Contraventionsfalle. 


15) Roc) der Separation verbleiben die Handelsbücher und Scripturen 
in der Behaufung des Herrn B. In einer eifernen Kiſte, wozu jeder Gefell- 
fchofter einen Schlüffel Hat, in Verwahsfchaft, und in feinem Falle darf 
denfelben Tas Auffchlagen, Nachfehen und Ausziehen der Rechnungen ver 
weigert werden, fo wie dann auch Die Bücher und Scripturen, wenn fie zur 
Vorzeigung nöthig find, gegen Einbringung einer Angabe des Erforderlichen, 
verabfolgt, und nach gemachtem Gebrauch, wieder zurüc geliefert werden 
müffen. Endlich verfprechen beide Herren Gefellfchafter hiermit ‚ ‚einander 
Diejenigen Driginalquittungen und unterfchriebenen Rechnungen, die fie bet: 
ter Bezahlung von den Ereditoren erhalten werden, welche fie bei der Se⸗ 
paration und Verloofung zu befriedigen übernommen haben, jedesmal vorzus 
zeigen, und fodann zur Verwahrung in befagte Kifte zu legen. 


16) Sollten, wider Verhoffen, während der Geristätszelt, oder bei 
der Anflöfung der Geſellſchaft, Irrungen, Mißverſtaͤndniſſe oder Streitig- 
keiten unter den Herren Eonforten eintreten, fa wollen und follen fie nicht 
gerichtlich Hagen und proceſſtren, fondern die Sache vier Schiedsrichtern, 
woran ſich jeder Theilhaber zwei wählen darf, zus Entſcheddung überlaffen. 
Tells ſich aber Der eine ader andere Theil Dem Ansſpruch der Schledsrichter 
nicht unterziehen, fondern Die Sache bei Bericht anhängig machen will, fo 
fol derſelbe, Kroft Diefes, gehalten fepn, nach Wechſelrocht vor Erhebung 
feines Klage und bevor der Beklagte ſich darauf eimläßt, demſalben — Ducaten 
zu entrichten, und überbem noch — fl. gezichtlich zu hinterlegen. Bon dieſen — fl. 





erhalten die Minen — fl. und Die ‚Uelzen — fl. ach Den vorerwähnten 
— Ducaten verbleiben Demfenigen, Bee fich hat vergleichen wollen, ohne 
daß niefe Beiden in der: Joige auf irgend eine Act und Veiſe erſeht werden 
toͤnnen. 

17) Ferner wird hiermit von den Derwen Conttehenten für ſich und 
ihre Geben fefbgefeßt, daß wenn einen der Derren Eonforten während 
der Societätsjahre mit Tode abgeben fellte, Das auf letztvorherige In⸗ 
dentur bezügliche son den Derren Eonforten unterfchriebene und beflegelte 
Inventarium und die demſelben entfpsechende Bilanz Den Exben des Ver⸗ 
forbenen zur Richtſchnur dienen und die Handlung dem überlebenden 
Herrn Geſellſchafter verbleiben ſoll, welcher fodann den Erben des Ver⸗ 
florbenen, wenn der Todesfall in den erſten ſechs Monaten nad) der 
letztvorherigen Suventur erfolgt, — fl. baar, wenn aber foldher nach Ablauf 
der erfien — Monate nach befagtex Inventur erfolgt, — fl. baar, ſtatt des 
Gewinns zu erlegen hat, ımd dafür weder des Verſtorbenen Depofitens@onto, 
noch deſſen Eapital » Eonto belaften darf. 

Des Verftorbenen Handlungs» Capital wird nach dem Beſtand Tes 
letztvorherigen unterfchriebenen Snventariums und Bilanz⸗Conto's, nach Abzug 
deſſen, was die Erben etwa zur Beftreitung der Begraäbnißunkoſten oder zu 
andern Zwecken aus der Handlung erhalten haben, in acht hafbjährigen 
Terminen, wovon der erfle fechs volle Monate nach dem Ableben des Vers 
Rorbenen beginnt, Baar nad) Wechfelrecht ohne Zinfen, die Depofiten- 
Eapitale Des Verſtorbenen aber, nach Ablauf Des erften halben Jahres, mit den 
Zinfen ausgezahlt. Außerdem iſt der Ueberlebende auch verbumden, von den 
ausgeſetzten zweifelhaften Schulden alle — Monate an die Erben Rechnung 
und Zahlung abzulegen, und dieſerhalb blos die Darauf verwendeten Uns 
Eoften an Gesichts» und Advocatengebuͤhren, Reifeipefen u. dal., aber feine 
Proviſion in Rechnung zu bringen. Bis zur gaͤnzlichen Abfindung der 
Erben des Verftorbenen bleibt Denfelben Die ganze Handlung, Kraft dieſes, 
zu einem ausdrücklichen Unterpfande verhaftet und verbunden. 

18) Dagegen find Die Erben des Verfkorbeuen verbunden, dem über 
lebenden Deren Geſellſchafter Die ganze Handelsmaſſe mit allen Handels 
büchern, Briefen, Sceipturen und Zubehör, auch mit allen Unkoſten, und 
allem nach dem lehten, vom Verſtorbenen unterfchriebenen Inventarium 
Rott gefundenen Gewinn und Verluft ohne Einſpruch zu überlaffen, und von 
demfelben unter feinem Vorwand mehr als im vorgebenden $. 17 feftgeftellt 
it, zu verlangen und bei Abtragung der Termine gehörig zu quittiren. Der 
überlebende Gonforte iſt ſodann auch nicht ſchuldig und gehalten, Die Handels: 

buͤcher, Scripturen und Rechnungen Den Erben sder den Erben und 
Bevollmächtigten, weder gerichtlich noch auße werchelich zur Durchſicht 
vorzulegen. 


So wie nım beiserfelts Die Derren Gontsahenten in Gegentvart Der 
hierzu erbetenen zwei Derxen Belfäuoel einander zugtfagt haben, die im 
vorgehenden enthaltenen Vertragsartilel ımberbsüchliäh zu halten, fo begeben 
fie fich allen und jeden, diefem Gontract zumiderlauferiden Ausflüchten und 
Rechisbehälfen: als des Scheinhandels, und gefährlicher Webertedung ; der 
Verletzung über oder unter Die Dälfte, Der nicht alfo, fondern anders abge⸗ 
handelten als niedergeſchriebenen Sache; des Jerthums in Rechnung und 
Zahl, des Miß⸗ oder Nichtverſtandes, dee Wiedereinfegung Im den vorigen 
-Stand, und Der Rechtsregel, daß ein allgemeiner Verzicht nicht gelte, mo 
nicht ein abfonderlicher vorhergegangen. Desgletchen auch allen andern mebr, 
wie fie fon auch Namen haben oder erdacht werden mögen, intem beite 
Herren Eontrabenten aller dieſer Ausflüchte ſich Kraft dieſes ausdrücklich 
und insbefondere begeben und entfagen. — 

Urkundlich iſt dieſer Contract in doppelt gletchlautenden Eremplaren 
ausgefertigt und von beiden Derren Contrahenten, nebft deren Derren Bei⸗ 
ſtaͤnden eigenhändig unterfchrieben und beflegele worden. 

So geſchehen *** am — ten — 


(Siegel.) R,, als Eantzapent. und Socius. 


(Siegel.) S., ale Coutrahent und Socius. 
(Siegel.) H., als ein von beiden Herren Con⸗ 

trahentan erbetener Zeuge. 
Giegel.) T., als Zeuge. 


5. 265. Bei der Aufnahme eines Affosieb in eine bereitö beſtehende Handlung 
muß ebenfalls ein Vertrag gefchloffen werden, welcher ſich won demjenigen bei einer 
sıen errichteten Geſellſchaftohandlung im. Wefentlichen dadurch unterfcheidet, daß 
Dabei auf die Berhältniffe der bereits befichenden Haudlung gewiſſe Räüdfichten ges 
stommen werben; wie aus folgendem Beifpiele zu erfehen. 

Zwiſchen Herrn M. imd Herrn RB, iſt heute nachſtehender Handlungs⸗ 
gefelifchaftsvertrag abgeſchloſſen worden. 

1) Genannter M, verſpricht, den Deren R. in feine bereits beſtehende 
Handlung als Handlungsgeſellſchafter aufzunehmen. 

2) Es fol dieſe Geſelſlſchaftshandlung fechs nach emander folgende 
Jahre, nämlich vom — ten — bis zum alt, — ten unter der Firma: 

- MM. und Comp. 

beſtehen; die Wechſel⸗ ımb andern Unterſchriften follen von beiden Herren 
Contsahenten gemeinſchaftlich Seforgt, auch ſolches Durch getvöhnliche Hand⸗ 
lungo⸗, Gmrpfehlungs » und Umlaufsfchreiben fofort befannt gemächt werden, 

8) Ders. M. verpflichtet ſich Hierdurch, fein in diefer Dandlung (laut 
Bilanz vom ult, December v. 3.) habendes Capital für die befagte Dauer 


— 6 — 


der Societaͤt auf . feftsnfehen, nit dem Waubehalt, über fein übeiges in Der 
Dendlung habendes Vernbgen nach Gefallen verfügen und ſolches entweder 
ganz oder theilweiſe in der Handlung Lofien oder derſelben entziehen zu dürfen, 
und befugt zu ſeyn Capitol und Ziufen zu — °%% pr. An., von Zeit zu Zeit, 
fo wie er erſeres eutweder der Dandlung entzieht oder wieder giebt, für 
feine eigene Rechnung gehörig ab» umd zufcgreiben zu laſſen. 

4) Ders R, verpflichtet ſich dagegen, fogleich zu Anfang der Dandels- 





geſellſchaftttt... fl. — 
nad) einem Vierteljahre, alſo am — ten —. -» » 2. 2. „— 
nach einem halben Sabre, alfoam — tn — . . x 2... — 
zufommen alhſ. fl. — 


in baarem Gelde in die Gefellfchaftshandlung zu bringen. 

5) Alle in die Geſellſchaftohandlung aufzunehmenden fremden Eapitale 
follen nur mit Einwilligung und unter gleicher Verbindlichkeit beider Handels⸗ 
gefellfchafter aufgenommen, und Die Deshalb auszuftellenden Wechfel> und 
Schufvverfchreibungen, als auch afle in Betreif der Geſellſchaftshandlung 
abzufaffenden Urkunden von beiden Theilen mit der vollfändigen Namens: 

unterfcheift verfchen werden. 
| 6) Die in Kriegszeiten auf der Handlung laſtenden außerordentlichen 
Abgaben werden auf jeden Theilbaber im Verhältuiß der Eapitaleinlagen 
vertheilt werden. 

7) Den in der Geſellſchaftshandlung erlangten Gewinn betreffend, ſo 
ſoll von demſelben, nach Abrechnung der Zinſen des dem einen und andern 
Theil zuſtaͤndigen Capitals mit — vom Hundert und der in gedachter Hand⸗ 
kung etwa aufgenommenen fremden Capitale, fo wie des geſammten Koſten⸗ 
aufwandes an Bekoͤſtigung und Dienfgebalten der Handlungsgehülfen und 
anderweitigen Yusgaben in der Dandlung, dem Dersn M. zwei Drittheil und 
Dem Deren R. ein Drittheil zufonmen. Daffelbe gilt vom Verluf. 

8) Ferner beſchließen die Eingangs benannten Herren Handlungege⸗ 
noffen, und es verbindet ſich insbeſondere Herr M, gegen Herrn R., daß 
wenn fu Den Drei erſten Jahren der Geſallſchaftshandlung Diefelbe nur fo viel 
abwirft, Taß der dem Herrn R. zukommende Gewinnfantheil weniger als 
fl. — beträgt, derſelbe nach dem erften, zeiten und dritten Jahre jedesmal 
fl. — ſtatt des $. 7 ſtipulirten Drittheils am Gewinn von Deren M. zu be 
ziehen habe, 

9) Jaͤhrlich fol im Monat Zuli bis Auguft ein richtiges und voll- 
Röndiges Juventarium gemeinfchaftlich gefertigt, Doppelt zu Papier ges 
beacht, von beiden Theilen eigenhändig unterichrieben, und Jedem ein 
gleichlantendes Gremplar eingehändigt werden, In demfelben find vie 
vorräthigen Woaren nach den Einkaufopseifen, Diejenigen aber, welche 
untordeſſen geringer geworden, opex im reife gefallen ſind, Lediglich nach 


dem zur Felt des Inventur Ratt ſindenden Werth in Rechnung zu bringen. 
Die fehlechten und zweifelhaften Schulden werden ‚nach beiderfeitigem Er» 
meſſen entweder für gar nichts, oder für die Hälfte angerechnet. 

Ale zum Behuf der gemeinfchaftlichen Handlung beftristenen Ausgaben 
werden vom Monat — an für Rechnung derfelben angeſchrieben. 

10) Die zu diefer Handlung gehörigen porhandenen Wienfilien verbleis 
ben dem Herrn M. vor wie nach als Eigenthum. Derfelbe verfpricht Daher 
auch Die fünftigbin zum Behuf der Handlung anzuſcheffenden Utenfilien aus 
feinen Mitteln, und ohne Seren B. verbindlichen Beitritts allein anzufchaffen. 

11) Dagegen behält ſich Ders M. vor, daß feine Anordnungen in Hins 
ficht diefer Handlung, weil er folche bisher mit gutem Erfolg geführt und das 
durch bewiefen hat, daß er fie auf die geeignete Art zu führen wiſſe, in allen 
Fällen ohne Witerfpruch gelten und in Ausführung gebracht werden follen, 
auch ohne feine Genehmigung nichts Wichtiges unternommen werden foll. 
In deffen Abweſenheit oder bei fonfligen Verhinderungsfoͤllen follen aber 
fämmtliche Handelsongelegenheiten von Deren R. nach feiner beften Einficht, 
jedoch ohne fi in wichtige Unternehmungen einzulaffen, beforgt werden. 
Die Annahme und Entlaffung der Handlungsgehülfen, Lehrlinge und Markt 
beifer behält fich Herr M., wofern nicht die Entlaſſung des Einen oder An» 
dern wegen begangener und überführter Untreue oder anderer grober Vers 
gehungen halber augenblicklich nöthig iſt, ganz allein ausdruͤcklich vor. 

12) Obgleich Derr M. überzeugt it, daß Herr K. wie bisher in gutem 
Einverkändniß bleiben werde, fo flellt gleichwohl Erſterer in dieſer Beziehung 
fe, daß er, wenn Lebterer fein Benehmen gegen ihn ändern und ſich deffen 
Anordnungen in der Handlung, weiche Das gemeinfchaftliche Beſte zum Zwed 
baden, widerfegen und überhaupt Zank und Streit ersegen follte, berechtigt 
iſt, Deren R. den Gefellfchaftssertrag fogleich, und oßme an den Ablauf der 
in demfelben feſtgeſetzten ſechs Jahre gebunden zu ſeyn, aufzufündigen. Es 
will auch Here R. ſodann ohne Widerrede ſchuldig und gehalten feyn, feche 
Monate nach erfolgter Auflündigung das Ihm nach des legten Inventur vor 
der Auffündigung zulommende Capital, ohne alle weiten Anfprüche anzu⸗ 
nehmen und Tie Handlung zu verlaffen, 

13) Auch machen fi Die Eontrahenten hierdurch verbindlich, Feine 
unter ihnen in Rüdficht der gemeinfcheftlichen Handlung etwa entftehenden 
Mißhelligkeiten bei Vermeidung einer dem Almofen biefiger Stadt unvers 
zäglich zu bezahlenden Strafe von fl. — vor Gericht anzubringen, fondern 
ſolche Durch Die Dermittlung zweier fachverkändigen Kaufleute, Dazu jeder 
Theil einen, und nach Beſchaffenheit der Sache und deren Wichtigkeit auch 
wobl zwei zu wählen bat, entfcheiden und beilegen zu Laffen. Bei diefer außer» 
gerichtlich erfolgten Entſcheidung der Sache foll es übsigens jeder Zeit fein 
unabänderliches Bewenden haben; beide Theile find an einen ſolchen Aus⸗ 


ſpruch, alles Einwendens ungeachtet, gebunden, und demfelden nachzukom⸗ 
men verpflichtet. 

14) Die genannten Herren Handlungsgenoſſen ſetzen ferner hiermit 
fe, daß, im Kalle fie diefe gemeinfchaftliche Handlung nach Ablauf Ter 
beftimmten fechs Sabre mit einander für Die Zukunft nicht weiter fortzus 
feßen Willens find, der abgehende Theil alsdann dem andern dieſen Ges 
fellfchaftsvertrag am 1. Sanuar 1834 förmlih aufzulünden verbunden 
feyn Ifolfe; tm Unterlaſſungsfall ft aber folcher noch für ein Jahr für 
ſtillſchweigend verlängert anzufehen. Im Auftündigungsfall aber, fie ge 
ſchehe von welchem Theil fie wolle, IR Herr R. verbunden, Die gemeins 
fchaftliche Handlung, welche Deren M. verbleibt, Ausgangs Juli 1835 zu 
verlaffen, wobei ihm die Hälfte feines, In der Handlung lebenden Capitals 
von Letzterem fogleich baar, die andere Hälfte aber Drei Monate Darauf eben 
falls baar ausgezahlt wird; welche vorbefagte Abzahlungsweiſe Exfterer ſich 
nicht allein verabredetermaßen gefallen läßt, fondern auch obigen in Anfehung 
der Verlängerung und Abtretung der Dandlung getroffenen Verfügungen 
Folge zu leiten verfpricht. 

15) Dafern nun aber auch innerhalb diefer ſechs Jahre etwa einer von 
den beiden Herren Eontrahenten mit Tode abgeben follte, fo ſoll alddann im 
Todesfall des Deren M. deſſen an der Handlung habender Antheil auf deffen 
Sohn M. fallen und wenn Leßterer noch minderjährig if, die Handlung in- 
deffen feiner Mutter, als Rebenvormünderin unter Beitritt feines ihm zu 
beftätigenden und von Herrn M. in feinem Teftamente vorzufchlagenden Vor⸗ 
mundes bis zu feiner Voltjährigkeit geführt, von dem Vormunde aber das 
Verzeichniß Les Handlungsbeſtandes jedesmal genau geprüft und unterfucht 
werden, auf welchen Fall fotann Herr R. den halben Gewinn nad) der letzten 
Inventur zu genießen hat. Auch follen die vorhergehenten Verzeichniffe als 
Richtſchnur angenommen und weder von den Teilnehmern felbft, noch von 
dem Dormunde angefochten werden. 

Sm Falle ader Herr R. Innerhalb diefer Zeit mit Tode abgehen follte, 
fo fol alsdann das letztere Verzeichniß des Handlungsbeftandes, wenn aud 
fhen ein neues wieder angefangen, aber noch nicht vollendet, und von den 
Theilhabern unterſchrieben worden if, ebenfalls zur Richtfchnur angenommen, 
und nach ſolchem deſſen Erbe, fein nad gedachten Berzeichniffe ihm zuge 
höriges Vermögen jährlich mit fl. —, und zwar mit fl. — ſechs Monate nach fel- 
nem Ableben, und mit fl. — feche Monate fpäter, jedoch mit — vom Hundert 
jährlicher Zinfen ausgezahlt, und mit Vem Rüdfkande auf gleiche Weife ver» 
fahren werden. Es follen auch die Erben deſſelben nicht mehr ale diefe beſtimmte 
Summe aus der Handlung jährlich zu fordern und zu erheben berechtigt ſeyn. 

16) Wie nun die mehrgenannten Dantlungsgenoffen mit demjenigen, 
was fie in Pinficht der unterm Heutigen gemeinfchaftlich anzutretenten Hand⸗ 





lung in dieſem Gefef(poftötertzage mechfelfeitig foßgefleilt haben, dollkvmmen 
einverftanden find, fo entfagen fie auch zugleich gegenfsitig allen, Diefem Ver⸗ 
trag zumiderlaufenden Schuß» und Ausreden ſowohl überhaupt, als befonders 
der Ausflucht der anders niedergefchriebenen als verabredeten Sachen, des 
Miß⸗ und Nichtverfandes, des Irrthums, der liſtigen Ueberredung, aller 
Derlegungen, der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, der Rechtsregel, 
dag ein allgemeiner Verzicht nicht gelte, wo nicht ein befonderer vorherge⸗ 
gangen it, und mie felbige font Namen haben und erdacht werden mögen. 

Zur Beglaubigung alles deflen ift gegenwärtiger Societätscontract dop⸗ 
pelt zu Papier gebracht, und von beiden Herren Contrahenten eigenhändig 
unterfchrieben und befiegelt, auch jedem Theile ein gleichlautendes Ezemplar 
fofort ausgehändigt worden, 


So gefchehen *** den — tm — 
(Stegel.) Mm. 
(Stegel.) R. 


8.266. Da bei der Auflöfung einer Gefellihaftehandlung nicht fogleich, nach⸗ 
dem ſolche erfolgt ift, alles in’d Peine gebracht ſeyn kann, fo daß bie Eontras 
benten in feiner weitern Berührung mit einander fiehen, da ferner in Folge 
andermweitiger merkantilifchen Berhältniffe die Contrahenten fpäter vielleicht im 
Colliſion gerathen koͤnnen, fo ift e& erforderlich, daß auch darüber, wie ed nadı 
der Separation gehalten werden fol, ein fchriftlicher Vertrag gefchloffen werbe. 
Diefer enthält im Wefentlichen 

4) Wie es in Betreff der Vertheilung der Activfchulden gehalten feyn foll. 

2) Feſtſetzung gewiſſer Bedingungen für den Fall, daß der Eine oder Andere, 
oder fämmtliche Gontrahenten eine neue Handlung antreten. 

3) Wie es mit den Büchern und Scripturen gehalten feyn foll. 

4) Die Beltimmung, daß bei etwaigen Streitigfeiten und Irrungen bei Ders 
meibung einer gewiffen Eomventionalftrafe die Sache nicht vor Gericht gebracht, 
ſondern durch Schiedsrichter geſchlichtet werden ſolle. 

5) Ort, Datum und Unterſchriften der Contrahenten. 


Hierzu folgende Beifpiele von Abfonderungeverträgen. 


Erſtes Beifpiel. 


Der in Betreff unferer bis heute beſtandenen Geſellſchaftshandlung 
geſchloſſene Vertrag geht mit dem beutigen Tage zu Ende, und wir 
Endesunterzeichnete find entſchloſſen, dieſe Geſellſchaftshandlung hiermit 
aufzulöfen. Wir haben zu dem Ende nad) folgende Puncte zur genauen 
Befolgung feßgefeßt, und mechfelfeitig angenommen. 








1) Die Thellung ver bei ver -Haflöfung der Geſeliſchaftshandlung 
dorhandenen Activa und Paſſtva gefchleht im Meshältwiß der von den Ges 
ſellfchaftsgenoſſen eingeſchoſſenen Gapitallen. Die Theilung des baaren 
Geldes und der Waagen If} bereits erfolgt. Ich, M., habe diefem Vers 
haͤltniß zufolge zwei Drittheil von dem baaren Gelde, folglich fl. — laut 
Bilanz erhalten, welches ich, Kraft Diefes, hiermit befenne. Ich K., bes 
kenne gleichfalls Hiermit, Den Reſt Des baaren Geldes, alſo ein Drittbeil 
des lebten Eaffenbeflandes, baar und richtig empfangen zu haben. 

Sp iſt auch die Thellung der Waaren nach dem Verhaͤltniß der Ein- 
lagen, alſo wie zwei zu eind laut Waarenverzeiäniß durch Merloofung 
unter und vextheilt worden. 


2) In Anſehung der Schulden vereinigen wir uns dahin, Daß id, 
K., die zur Handlung gehörigen guten Activſchulden im Gefammtbetrage 
von fl. — für voll, Die zweifelhaften Schulden aber, im Betrag von fl — 
gegen einen Rechnungsabzug von zehn vom Hundert, alfo für den Betrag 
von fl. — annehmen, und dagegen die Paffiofchulden im Betrag von fl — 
zu bezahlen übernehme; und da nad) Abzug der leßtern noch die Summe 
von fl. — übrig bleibt, fo bezahle ich Herrn K. fein daran Theil haben⸗ 
des Drittheil mit fl. — fofort baar aus, worüber ih, K., bemeldeten 
Herrn M. unter Begebung der Ausflucht des Nichtempfangs hiermit auf die 


rechtsgüftigfte Art quittize, 

3) Hierbei feßen wir gemeinfchaftlich feſt: 
daß ih, M., den Handel in — (Waaren) fernerhin allein beibehalten, 
auch die Meffen in — (Drt) allein beziehen Darf; ich, K., mich aber des 
bemeldeten Handels gänzlich zu enthalten babe und Daß ich verpflichtet 
bin, die Correfpondenten unferer bisher gemeinfchaftlih geführten Hand⸗ 
kung von diefer Webereintunft in Kenntniß zu fegen, und fie in Betreff 
des genannten Handelszweigs an Deren M, zuzumelfen. 

Dagegen iſt es mir, K., freigeftellt, die Mefien in — und — zu 
beziehen und den — Handel nach wie vor zu betreiben, wonach Herr M. 
vie Correfpondenten unferer aufgelösten Gefellfchaftshandlung hiervon in 
Kenntniß zu feßen und mie zuzumelfen verbunden iſt. 

Damit aber ein jeder Theil diefe gemeinfchaftlich feftgefeßten Beſtim⸗ 
mungen um fo gewiſſer befolge, fo verpflichten wir uns im Nichterfüllungs« 
fall obiges Verbindlichkeiten hiemit wechfelfeitig zu einer Strafe von fl. — 
welche der ſchuldige und überiiefene Theil dem vexlehten ſofort baar zu 
bezahlen ſchuldig iſt. | 

4) Diejenigen Bertragsartitel, welche die einem jeden Theil in Ans 
febung des feeneren Haudelsführung auferlegten Einſchraͤnkungen betreffen, 
gelten von Heute am nicht Tänger ala auf drei Jahre. Nach Ablauf diefer 


Ictt miees ein Jeden erlaubt‘, nicht allein in — und wo es ihm ſonſt 
bellebt, ſondern auch nach Gefallen mit jeder Mare zu handeln. 

5) Die ſaͤmmtlichen Handlungsbücher, fo wie alle auf die aufgelöste 
Gehrlifchaftshandlung Bezug habenden Scripturen bleiben bei Deren M. 
m Verwahrung, und Deren L. bleibt die Einficht Derfelben jederzeit ohne 
Widerſpruch verſtattet. | 

6) Sollten endlich wider Berhoffen in Anfehung Diefes Vertrags 
Srrungen ımd Streitigkeiten entſtehen, fo follen folche bei Vermeidung 
einer dem Almofen hieflger Stade zu besahlenden Strafe von fl. — nicht 
vor Gericht angebracht, fondern entweder durch die unterfchriebenen Deren 
Zeugen, oder vier andere hiefige Kaufleute ala Schkedsrichter, wovon Jeder 
zwei in Morfchlag zu beingen bat, gefchlichtet werden, 

Urkundlich iſt diefer Handlungsabfonderungsvertrag von uns in Ges 
gentwart der mitunterfchriebenen Herren Zeugen abgefchloffen, und in zwei 
gleichlautenden Exemplaren durch unfere elgenhändige Namendunterfpeiften 
unter beigedruckten Siegel bekräftigt worden. 


So gefchehen *** den — tn — 
(Siegel.) M. 
(Siegel) K, 
W., als hierzu erbetener Zeuge, 
B., als enge. 


Zweites Beifpiel. 


Shlußabrehnung und Yuseinanderfegung zwiſchen den 
biefigen HDandelsleuten und feitherigen Gefellfchaftern 
N. N, und NN. 


Nachdem die Obgenannten bereits unterm — ten — Durch Boͤrſenan⸗ 
flag und Eisculare Die Auflöfung ihrer Bisher unter der Firma N. u. Comp. 
gemeinfchafttich geführten Handlung angezeigt haben, kamen Diefelben heute 
zur gänzlichen Abrechnung zwiſchen ihnen über folgende Punkte überein: 

41) Rach dem EontosEorrent vom — ten — kam Deren N. N. bei 
Herrn N. N. noch ein Saldo zu gut ven fl. 18396. 4 Fr. im 2a fl. Fuße, 
sorbebaltlich des Eingangs uueingezogener gemselufchaftlicher Auskände von 
ihrer Abrechnung vom — ten —, zufammen von fl. 2436. 18 fr. Diefe 
Ausfände ũberninnut laut Uebereinkunft zwiſchen beiten Intereſſenten Herr 
N, N, für feine eigene Rechnung und Gefahr, und Dere N. N. entſagt jeden 
fernern Anfpeüchen Darauf, indem er füch durch Yan Uebernahmspreis Dafür 





befriedigt erklärt. Demgemäß cedtst Ders N. N. dem Deren N. N., und 
überatmmt Letzterer nachſtehende Poſten zu den beigefeßten Preiſen, nämlid: 

1) fi. 88.32. an N. N. in — à 50 Yo fl. 34. 16 kr. 

2) „ 389.5, „M. N. — „15 u» 58.390, 

3) 30. 7, „NN. „ — 50 un» 1513 „ 

4) u 54.51, „ N.N„ —olpai „ 34.51 „ 

5) „ 178.585, „NN. „ — 250% „ 8. — „ 

6) „1049.54 „ „N.N.„ — „25 „ „ 262.30 „ 

7) „ 598.19 ,„ „N.N.„— „25 „ „ 149.50 „ 

8) » 72. 22, „N. N. — un 1: —, 


Summe fl. 2488. 18 kr. &umme fl. 680. 10 Er. 
| Verluf darauf „-1758. 8 „ 
fl. 2438. 18 Er. 
Dieſer Verluſt wird zu gleichen Theilen getheilt, und beträgt alfo für 
Herrn N. N, die Hälfte fl. 879. 4 fr. und der Saldo zu feinen Gunſten 
ſtellt fich alfo wie folgt heraus: 
Saldo vom — ten — 0 0 0 fl, 13396. 4 kr. 
Verluſt an den Ausfländen. . . „ 879. 4, 


Reſtiren fl. 1251. — kr. 


welche zwölf Taufend fünf Hundert ſiebenzehn Gulden im 24 fl. Fuße, alfo die 
Forderung des Deren N. N, an Herrn N. N, bilden, valitend den — ten — 


2) Herr N. N. vergütet von Diefer Summe 6 °/o, fechs Prozent, jaͤhr⸗ 
ih Zinfen pro rata, umd die Rückzahlung diefes Capitals ik wie folgt feſt⸗ 
gefeßt: 

fl. 3000 auf den — ten — fchreibe Taufend Gulden. 
„8000 » » — rn — ne  Taufend Gulden, 
n300 » m» — nn — nn  Taufend Bulven, 
- „317 u» — rn — mn  Taufend fünf Hundert und 
fiebenzehn Gulden. 
Summe fl. 12517, ſchreibe zwoͤlf Taufend fünf Hundert ſiebenzehn Gulden, 
worüber Here N. N, dem Herrn N. N, feine 4 Solawechſel, an deſſen Orbre 
zahlbar in obenſtehenden Summen und Terminen gegeben hat, deren Empfang 
Herr N. N, hiermit befennt. 


3) Sollte dem einen oder andern Theilbaber der bisherigen Handlung 
von N. u. Eomp. von den früher abgefchriebenen Schulden, wie ſolche auf 
auf den — ten — In ihren Büchern abgefchrieben Reben, in der Folge noch 
etwas eingehen, fo verpflichten fie fich, hierüber gegenfeitig mit einander ab⸗ 
zueechnen, und die Eingänge zu gleichen Theilen zu tbeilen. 
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4) Nachdem beide Theile über vorftehende Punkte einverftanden find, fo 
erklaͤren fie fich hierdurch, und zwar Herr N. N, mit Vorbehalt der ihm hier⸗ 
nach noch an Deren N. N. zu gut kommenden Nettoforderung von fl. 12517, 
und beide Theile mit wechfelfeitigem Vorbehalte der hierin reſervirten Punkte 
wechfelfeitig für befriedigt, verzichten wechfelfeitig auf alle weiteren Anfprüche 
und Forderungen und quitticen und Dechargiren fich einander feierlichſt in 
befter Form Rechtens und mit Entſagung aller gegen dieſe Auseinander- 
fegung und Decharge getenfdaren Einzeden und Ausflüchte, wie folche auch 
Namen haben mögen. Deffen zu wahrer Urkunte iſt Diefe Schlußrechnung 

und Auseinanderſetzung von beiten Theilen eigenhäntig unterfchrieben und 
befiegelt und in gehöriger Form beglaubigt worden, 


So geicheben (Drt, Datum.) 
(Unterfchriften.) 


5.267. Haben endlich die Theilhaber der aufgelösten Handlung definitiv 
mit einander abgerechnet, fo müfjen fie fich zulegt gegenfeitig quittiren, und bes 
urfunden, daß fie allen nur erbenflichen Anſpruͤchen in Beziehung auf die bis⸗ 
berige Handelsverbindung entfagen, und in allen Theilen völlig befriedigt worden 
find, wie aus der folgenden, für den Austritt eines Aſſocie's gefertigten Quittung 
zu erfehen. 


Kachtem ich mich nunmehr mit meinem bisherigen Affecie, Herrn N., 
Betreff des von Dem gemeinfchaftlichen Gefchäftsvertrage und am Hand» 
(ungscopital mir zukommenden Antbeils gehörig berechnet, auch dafür Den 
Gefanmntbetrag von fl. — haar und richtig ausgezahlt erhalten, und 
mithin an vorerwähnten Hrrrn R. in Diefer HDinficht feine weitere For⸗ 
derung, und mich fomit gänzlich von ihm getrennt habe, fo will ich hier⸗ 
durch nicht nur mehrgedachten Herrn R. über den richtigen Empfang 
tiefer mir ausgszahlten Summe auf das rechtsbefläntigfte quittiren, ſon⸗ 
dern auch zugleih in dieſer Beziehung mich aller nur erdenklichen Aus: 
flüchte, als insbefondere Der Einrede des nicht baar und richtig erhaltenen 
Geldes, des Irrthums in Rechnung, Zahl und Werth, des Uebereilung, 
der Ueberliftung, der Verlegung über oder unter der Hälfte, der Wieder: 
einfeßung in den vorigen Stand, und anderer dergleichen Einwendungen 
mehr, fo mie auch aller und jeder Ans und Zuſprüche an gedachten 
Herrn R. begeben. 

Urkundlich Habe ich dieſe Quittung und Losfagung nach gefchehener 
Durchleſung und Genehmigung derfelden eigenhändig unterfchrieben und 
befiegelt. 

(Drt, Datum.) 


(Stegel.) (Unterfcheift.) 
Bleibteen, Contorwiſſenſchafi. 44 
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$. 268. Iſt der Gefellichaftevertrag abgelaufen, unb foll berfelbe verlängert 
werben, fo haben die Eontrahenten auch diejed entweder im Gefellichaftövertrage 
oder Durch eine befondere Ausfertigung feſtzuſetzen. 


Beifpiel. 


Wir Endesunterfchriebene, N. und M., die wir bisher In Compagnie 
mit einander geflanden haben, erklären hiermit, daß wir unfere Gemein 
ſchaft fortgefegt und noch — Jahre nach einanter, die am — (Monat, 
Fahr) — anfangen, und den — endigen, unter den im Gefellfchafte- 
verteage feftgefegten Betingungen fortfegen wollen. 

Urkundlich haben wir Ties zu Ende unferes Gefellfchaftsvertrags eigens 
bändig unterfchrieben. 


So gefhehen (Ort, Datum.) | 
(Unterfchriften.) 


$ 269. Die Speculationsvereine oder Handelöverbindungen zu eins 
zeliten Unternehmungen auf gemeinfchaftlichen Gewinn und Verluſt find den Förm⸗ 
fichfeiten der eigentlichen Handeldgefellfchaften nicht unterworfen. Für Dritte giebt 
ed dabei Feine Geſellſchaft, d. b. fle halten fid) nur an denjenigen, mit welchem 
fie das durch einen Epeculationsverein entftandene Gefchäft abgefchloffen haben. 

Diejenigen, welche fich zu einer Speculation mit einander verbinden, fchließen 
ebenfalls einen fchriftlichen Vertrag darüber ab, welcher im Allgemeinen folgens 
des enthält: 

4) Die Namen der Contrahenten. 

2) Angabe ded Gegenftandes der Unternehmung, und, je nach den Umflän, 
ven, auch wohl befondere Beftimmungen über die Art der Ausführung im AR 
gemeinen. | 

3) Beſtimmungen über die einzufchießenden Gelder, und wie der Gewinn 


- oder Verluft vertheilt werden fol. 


4) Reiftungen der Eontrahenten in Anfehung der Geſchaͤftsverrichtungen. 
5) Ort, Datum und Unterſchrift der Contrahenten. 
Nachſolgender Vertrag diene als Beiſpiel. 


Die Herren A. in — und B. in — haben ſich heute vereinigt, in Geſell⸗ 
ſchaft eine Parthie von — bie — Malter Roggen und Waizen zu kaufen, 
woran der Erſtere ?/s und Herr B. %/s Antheil nehmen, dergeſtalt, daß Herr 
A, '/s und Herr B. ?/s Antheil an Capital dazu berfchleßen wollen, nad 
welchem Fuße auch der aus der Entreprife fich ergebende Gewinn oder allen⸗ 
falls wider Bermuthen dabei heraustommende Schaden berechnet werden foll, 
Dabei find bemeldete Herren noch befonders übereingefommen, daß 
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1) Here A. den Einkauf auf die wohlfellfte Art beforgen, und die Vers 
fendung in einem Schiffe auf gemeinfchaftliche Gefahr und Koſten nad — 
zur Dispofition des Deren B. beivirfen muß. 

2) Herr B. unterzieht ſich auf Die beſtmoͤglichſte und vorthetlhaftoſte 
Art dem Verkaufe in —, und fucht, diefe Parthie entweder auf einmal an, 
Entrepreneurs in —, eder vertheilt an die veufehledenen Ortſchaſten des 
Amts — md — abqufeßen, 

3) Die zum Einfaufe und Verkaufe 'euforderlichen Reiſeſpefen eder 
fonflige Damit verbundene Unkoſten tverden gegen einander berechnet, mil 
fallen Dem Herrn A. zu *s, und dem Deren B. zu ?/s zu Laſten. 

4) Die Fechten am Einladungsort bis nach — will Herr B. vorſchießen, 
dagegen verfpeicht 

5) Bere A. die zu den — bis — Malter erforderlichen Shde auf — 
Kreuzer per Städ für gemeinfchaftliche Rechnung anzufchaffen, welche Hex 
A., wenn ed möglich it, in — im Einkaufspreis, auch allenfalls nach aedriger, 
wieder verfaufen mag. | j 

Schließlich verfprechen beide Derren Jatereſſenten, ſich gegenfeltig von 
ihrem Verfahren pünftliche Nachmeifung zu geben, und das allgemeine In⸗ 
tereffe in jedem Falle treulich zu beherzigen. Urkundlich ihrer eigenhändigen 
Unterfhriften. 


8, Datum.) (Unterfchriften,) 


$. 270. Bei der Gemächlichkeitögefellfchaft oder Commandite führt Einer 
unter feinem Namen, oder Mehrere, welche unter fich eine Gefellihaft unter 
vereinigtem Namen bilden, unter ihrer Firma dad Gefhäft, und ein Anderer, 
oder mehrere Andere geben dad Handlungscapital ganz oder theilweife Cin 
welchem letztern Falle die Gefchäftsführer ebenfalls Einlagen gemacht haben) dazu 
ber. Die Geichäftsführer nennt man Sommanditäre, oder Complemen⸗ 
tare, und diejenigen, welche blos Geld in die Handlung gefchoffen haben, heißen 
ftille Sefellfchafter oder Commanditiſten. 

Das Capital der Eommandite kann auch in Actien beftehen. 

Wer mit der Commandite Gefchäfte macht, fennt nur diefe, ohne berechtigt 
zu feyn, ſich wegen etwaiger Korderungen an ben Gommanbitiften zu halten. 
Diefer hat an dem Gewinn der Handlung den im Geſellſchaftsvertrag bedungenen 
Antheil, muß derfelben aber bad vertraggemäß eingefchoffene Capital bis zum 
Ablauf ded Vertrags laſſer. 

Ein Dritter hat ed, wie oben bemerft, nur mit dem Gomplimentar zu thun; 
dies gilt aber nur, fo lange diefer alle Verpflichtungen der Handlung zu erfüllen 
im Stande if. Im entgegengefeßten Falle ift der Gommanbitift verbunden, mit 
feinem ganzen Bermögen für bie Verpflichtungen feines Haufes aufzukommen. 
Will er fi dagegen fihern, fo muß er bei Errichtung der Commandite nicht 

41. 
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o 
nur daß fie Dies fei, fondern auch, welches Capital er zu der Handlung hergebe, 
durch Gireulare, und außerdem auf die durch Geſetze vorgefchriebene Weife bekannt 
machen und anzeigen. Iſt dieſes gefchehen, fo haftet er nur bie zum Belaufe 
dieſes Capitalo. 

6271. Der Geſellſchaftsvertrag der Commandite enthält, außer ben im 
Bermage der Gefellichaft unter vereinigtem Namen vorkommenden allgemeinen 
Angaben und Bedingungen, indbefondere diejeuigen Beſtimmungen, welche in der 
Beicaffenheit: der Geſellſchaft, ald Commandite, ‚begründet find; dahin gehört 
Sie Angabe, wer der Commanditift und wer der Commanditaͤr fei; die Erflärung, 
Daß dad Geſchaͤft unter des Lebtern Namen und von ihm allein. geführt werde; 
ferner Die Angabe der Einlage ded Commanditärs uud des verhältnißmäßigen 
Antheils deſſelben am Gewinn des Gefchäfte, und was er etwa außerdem für 
die Währung defielben jährlich erhalten fol 2c.; ferner die Beſtimmung, daß der 
Gommandinift nicht mit dem Commanbitär folidbarifch hafte, d. b. daß fich feine 
Deskindtichleit nur auf den Betrag bes beitimmten Capitals erſtreckt, welches er 
in das Gefchäft eingelegt, oder einzulegen fich verpflichtet hat; etwa auch, daß 
er zu einer: weitern Einlage oder Leiftung nicht verbunden fei; endlich daß er fich 
nicht in die Gefchäfte der Handlung mifchen dürfe, daß ihm aber dad Recht zu- 
fiebe, die Handlungsbücher und fonfligen Scripturen bes Hauſes nach Belieben 
sachzufehen. 

Für manchen unferer Lefer Türfte nachfolgendes, aus: Duvrards Memoiren ents 
lehntes Beiſpiel eines Commantitvertrags von Intereſſe feyn. 
Entre le sieur don Manuel Sexto d’Espinosa; du conseil de 
S. M. C. dans le supröme des finauces, ministre contador general 
‚. de la oommission gouvernantive de la consolidation des vales, d’une 
part: | 

Et le sieur Ouvrard, de l’autre. 

A ete convenu ce qui Suit: 

Artiele I. Il sera forme de Suite une maison. de commerce à 
Bordeaux sous la raison de Frangois Ouvrard et coampagnie. 

U. Cette meison sera dirigee par le sieur Francois Ouvrard, 
et commanditee par le sieur d’Espinose. 

III. La durse de cette assootation en commandife sera egale 
a le durée de la guerre avec l’Angleterre. 

IV. Il.sera etabli dun commun accord, dans les places d’Ham- 
hourg et autres villes, des maison de commerce pour le compte 
de la sooietö sous la raison de Frangois Quvrard et compagnie, U 
ent dies a present couvenu qu’il en sera forme une au port de New- 
York en Aınerique. 

V, he sieur d’Kspinosa pourre, à sa Convenance avoir uR 
commis de confiance dans la maison Francois Ouvrard et Compagnie, 





— 1 — 


de Bordeaux, et dans celles qui seraient établles ailleurs, en vertu 
. de Yarticle ci - dessus, 

VL Ia maison Francois Ouvrard et compagnie, de Bordeaux 
jouira des & present, et pendant toute la duree de la guerre avec 
d’Angleterre, du privilege exclusif d'introduire sous pavillon neutre, 
dans les ports de la Vera-Cruz, la Havane, Cufacas et Monte- 
Video, les marchandises, ustensiles, deurdes et en general tout oe 
qui est nécessaire a leurs beseins et a leur consammation. Elle 
jouira egalement du privilöge d’extraire desdites colonies, et sous 
pavillon neutre, toutes les deurdes, production et mmatieres d’or et 
d’argent qu'elles peuvent produire. 

VII. Le fond capital de la sotiété sera de heit ‚millions de 
livres tournois, dont quatre millions seront faite par M. d’Espinosa, 
et quatre millions par le sienr Francois Ouvrarl. 

VIII. Les quatre millions & fournir. purj le sieur d’Espinosa 
le seront du produit des premieres recettes qne la matson Fröicois 
Ouvrard et compagnie, de Bordeaux, doit faire dans les colonies 
espagnoles pour le compte dudit sieur Kspinosa. 

IX. Les avances qui seront faites a In soclöte dans l'inter- 
valle du temps necessaire pour la mise de fonds. soit par le sieur 
d’Espinosa soit par le sieur Francois Ouvrard, seront bonifiecs a 
raison d’un interöt de demi pour Cent: par mois. 

X. Les maisoas de commerce auxzqnelles la maison Francois 
Ouvrard et compagnie, de Bordeaux s'adressera dans les differens 
ports des colonies de S. M. C. lui seront inoessaınment indiquees 
par le sieur d’Espinosa. 

XI. Je sieur d’Rspinona s’engage A mettre à la disposition de 
la sociöte, tous les perınis necessaires pour l’expedition des hätiımens 
d’Europe dans les colonies espagnoles, selon Yindieation qui Jui 
aura et6 donnde a oet effet par la maison Frangois ‚Ouvrard et 
oompagnie, Jaquelle, d’apres N'npprobation d’an plan concerte entre 
elle et le sieur d’kspinosa, demeurera specialement'.chargee de 
diriger , administrer et combiner lcs operations pour le compte de 
la societe, de la -‚maniere qui lul paraitra la plus &sonomique et 1a 
plus sure. 

XII. 1a maison Francois Ouvrard et compa@nie ara Ia faculte 
d’operer pour le compte de In societe aveo l’ötablissement de la caisse, 
de ia consolidation des vales ; mais, a l’exception de ceseulcas, elle ne 
pourra s’occuper d’aucune affaire que de celles relatives à laditesociete, 

XHI. Les beneflces resultans de toutes les operations de la 
societe seront partages par moitie & lexpiration de Indite socièété, 
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d’une part entre le siour d’Espiuesa pour le compte de la consoli- 
dation des vales, et le sieur Frangois Ouvrard de l’autre. 

XIV. Au moyen de la repartition des benefices telle qu’elle 
est stipulde par l’srtiole precedent, la maison Francois Ouvrard et 
compagnie ne peroevra aucune commissien sur les exportations et 
importations qu'elle aura effectudes, a l’exception pourtant de celles 
de matieres d’or et d’argent appartenant a S. M. C., dont elle sera 
eharg6e, et sur le montant desquelles il est convenu quil lui sera 
allou6 un pour cent de commission: tous les frais et risques seront 
a la charge de S. M. C. 

XV. Dans les cas oü la societe. voudrait appliquer a l’achat 
des marchandises coloniales ou autres, le tout ou seulement partie 
des piastres qu’elle aura & faire revenir en Europe pour le compte 
de S.M. C. ‚ la facult& lui est scoorddee a la charge par elle de 
tenir compte a S. M. C., desdites piastres au prix qu’elles vaudront 
en Kurope, et un mois apres l’arrivde des marchandises qui les 
reprösentent, deduction faite pourtant: 1. d’un pour cent en vertu 
de l’article XIV. du present traite; ®. du prix du fret d’assurances 
et autres frais que. l’on evaluera d’apres le compte des autres piastres 
versdes dans les caisses de S. M. C. 

XVI. Toutes les stipulations de l’artiole pr&c&dent sont egale- 
ment applicables aux piastres que la sooiet6 devra recevoir pour le 
compte de la caisse de la consolidation des vales. 

XVIL Il sera 6tabli, pendant la durde de la societe, un compte 
diinteröt reoiproque à demi pour cent par mois, soit des sommes 
dont la societe serait en avance aveo le sieur d’Espinosa, soit pour 
oelles dont il serait en avance avec 1a societe. 

XVII. Les droits d’entree et de sortie seront acquittes en 
Kepagne; saveir: pour les marchandises d’Europe, deux mois apres 
qu’on aura eu connaissance de. leur arrivee en Amerique; et pour 
celles d’Amerique , deux mois apres qu'on atra eu conseissance de 
leur arrivde dans les ports d’Europe. 

XIX. D’apres les plans concertes, et sauf les modifications que 
pourra donner la correspondance, il est convenu que la nature des 
cargaisons sera choisie par M. Francois Ouvrard et oompagnie, et 
qu'ils auront la faculte d’en diriger & leur volonte les expeditioas, 
soıt des differens ports d’Europe, d’apres la connaissance qu'ils se 
seront procurde des especes et des lieux susceptibles de rendre 
l'operations plus utile. 

XX. Les achats de la societ& se feront aux tefmcs de paiement 
Je plus eloigne qu’il sera possible. 
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XXL La aociété“ aura soin de faire connaitre à M. d’Espinosa 
les commissionnaires dont elle se servira. 

XXI. Les depenses de Bordeaux et les faux frais nöcessaires 
seront support@ par la socidte. 

XXIUL Au 1. Janvier de chaque annee il sera fait un bilan 
general des affairen de la societe, et il en sera remis un douhle au 
sieur d’Espinosa, certifi& du sieur Francois Ouvrard. 

XXIV. Independamment du bilan general et annuel, il sera 
fait chaque mois un etat de situation vise par le sieur Francois 
Ouvrard, par le commis de confiance du sieur Espinosa, et par le 
teneur de livres de la societe; les livres en seront tenus en partie 
double. 

XXV, Dans le delai d'un au apres la oessation de la guerre, 
il sera prooede, par le sieur Frangois Ouvrard, a la liquidation de 
la presente societe, et les capitaux et les beneflces seront partages 
le plus töt possible. 

XXVL Le present acte de socidte sera enregistr6 à la vo- 
lonte d’une des partie contractantes. 

XXVII. En cas de mort du sieur Francois Ouvrard, avant 
l'’expiration de la societ6, son deces n'entrainern pas la dissolution, - 
et elle oontinuern d’exister dans les m&mes termes entre le sieur 
d’Espinosa et le sieur Gahriel- Julien Ouvrard, qui, se mettra en 
lien et place de son frere en tout ce qui cst relatif aux droits et 
aux charges de la presente association. 

XXVII. Le present contrat n’'aura son execution qu’apres 
l'approbation de 8. M, C. 

Fait double a Madrid, le 26. Novembre 1804. 

Signé Frangois Ouvrard et compagnie. 
„, Manuel Sixto Espinosa. 
Et plus bas approuve 
Moi le roi. 


Articles additionnels au traite dw 26. Noremdre 1804, concernant 
le ecommerce des colonies de sa majeste catholique. 


Article L La maison Francois Ouvrard sera olmrgee de fair venir 
en Europe toutes les marchandises ei deurees coloniales que S. M. C. 
voudra feire sortir d’Amerique, A cet effet, lesdites marchandises et 
dearöes seront livrees d’avance par les agens de S. M. C. dans les 
ports de Vera-Cruz. la Havane, Caraque, Montevideo, aux oorrespon- 
dans de la maison Frangois Ouvrard et compagnie, Inquelle affectera 
& cette importstion un tiers au moins du chargement de tout les navires 





dont elle effectuera le retour en Europe. Il est entendu, que pour llexe- 
cution de cet article, les agens charges de livrer par avanoe les deurdes 
et marchandises royales ne feront &eprouver aucun retard, et que la 
maison Frangois Ouvrard et compagnie sera libre de faire completer 
pour son compte le changement de bätimens qu'elle aura en Amerique, 
si, a l’epoque ou ils seront en chargement, S. M. C, n’avait pas 
suffisamment de marchandises, | 

IL. La maison Frangois Ouvrard et compagnie sera chargee egale- 
ınent de faire expedier sur ses bätimens toutes les marchandises et 
denrecs d’Europe que S.M. C. se propose d’envoyer aux m&mes ports 
de Vera-Crus, la Havane, Caraque et Montevideo; et il est convenu 
de m&me que la livraison desdites marchandises et denrees sera effectuee 
d’avance aux sieurs Francois Ouvrard et compagnie, par les agens de 
S. M. C., dens les differens ports de l’Europe, de maniere à ne faire 
epronver aucun retard dans le changement, ni dans les departs desdits 
navires, 

III. Toutes les marchandises et denrees expediees pour le compte 
de S. M. C., d’Europe en Amerique ct d’Amerique en Europe, en vertu 
des deux articles ci-dessus, seront assurdes à tout risque, et le 
montant des primes d’assurance sera rembourse a la maison Frangois 
Onvrard et compagnie, & la quelle est confi& de soin de cette operation. 

IV. Seront rembourses de meme a la maison Frangois Ouvrard 
et compagnie le prix de fret et depenses locales necessaires pour le 
transport en Amerique, ou le retour en Europe de toutes les parties 
de cargaison appartenant aS, M, C. 

V. La maison Frangois Ouvrard et compagnie est chargee de 
vendre pour le compte de S. M. C., et sous le droit de coommission dont 
il sera mentionne plus bas, toutes les m&mes denrees ou marchandises 
qui seront expediees d’Amerique dans les differens port d’Europe, & 
l’exception neanmoins de felles qui seront direetement expedides dans 
les ports d’Espagne. Cette vente aura lieu immediatement à l’arrivee 
des bätimens au port de leur Jdestination, et.la maison Frangois Ouvrard 
‚et compagnie en comptera a 8. M. C. un mois apres. 

VI. Pour les soins que la maison Frangois Ouvrard et Compagnie 
est chargee se donner à l’execution des stipulations precedentes, il lui 
sera alloue, par S.M. C., une commission fixde de la maniere qui swit: 

1. Un pour cent de toutes les marchandises et denrees qui seront 
expediees dEurope en Amerique pour Je compte de S.M, C., leur 
yaleur caleulee au prix d’ Europe. 

3. Un pour cent'sur tqutes les denrees et marchandises qui seront 
erpeliees d’Amnerique en Kspagne, pour lc compte de 8, M. C. 
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3. Deux pour cent sur le produit de ia vente des denrees ou 
marchandises qui seront expedides d’ Amerique dans les ports de 
l’Europe, & l’exception de ceux d’Espagne. 

VII. La commission d’un pour cent provisoirement stipulöe par 
l'article 14 du traite du 36.novembre 1804, sur l’extraction des matiöres 
d’or et d’argent dont les sieurs Francois Ouvrard et compagnie seront 
charges pour le compte de S. M. C. demeure definitivement Axée et 
reduite a un demi pour cent seulement. 

VIII. En explication de Tarticle 18 du traite du 26 novembre 

1804, concernant la perception des droits dimportation et d’exportation, 
i payer à S. M,C., par la maison Francois Ouvrard et compagnie, il 
demeure convenu que cette perception aura lieu dans toute sa plenitude, 
et conformement aux tarıfs de fixation determines par les differentes 
ordonnances, cedules et lois en vigueur a cet egard, sauf les terınes 
de paiement fixes par ledit article, lequel demeure maintenu selon sa 
teneur, 

IX. Dans le but de donner a l'execution du traite du 29. novembre 
1804 toute la promptitude, Il’etendue et la garantie possible, il est 
convenn que le sieurs Francois Ouvrard et compaguie demeurent 
churgedes des demarches, negociations et depenses neoessaires pour so 
procurer les sauf- conduits du gouvernement anglais, 

X, Quels que soient les frais qui auront &te röconnus indispensables 
pour la delivrance des sauf-conduits, le prix en sera support6 par 8, 
M. C. dans la proportion des expeditions qui suront ete faites pour son 
compte, et le surplus le sern par la maison Frangois Ouvrard et comp. 


Fait double a Madrid le 4. decembre 1804. 


Francois Ouvrard et Comp. 





Manuel Sixto Espinosa. 


approuve 
Moi le Roi. 


5. 272. Wenn eine größ.re Anzahl von Perſonen eine Maſſe von Eapitalien 
zur Betreibung eines Befchäfts anf gemeinfchaftlichen Gewinn und Verluſt ver 
einigen, aus ihrer Mitte eine Direction ermählen und diefer die Leitung dee; Ger 
ſchaͤfts übertragen, fo heißt eine folche Handelögefellfchaft anonyme oder namen, 
Iofe Geſellſchaft, und zwar aus dem Grunde, weil fein Name eines Theil 
haber& in der Firma erfcheint; fondern ed nennt ſich die Gefellfchaft nach dem 
Gegenſtande ihrer Gefchäfte, oder auch nach dem Namen bed Landes , wohin fie ihre 
Hanptgefchäfte macht, wie z. B. „Oftindifhe Eompagmie” ıc. 





Nach Landesgeſetzen iſt ed erforderlich, daß foldhe Compagnien von ber Res 
gierung beftätigt werden, wonach auch der Bertrag oder bie Statuten der 
Gefellfchaft durch eine fürmliche Staatsfertigung genehmigt ſeyn müſſen. 

Bei der Errichtung einer folchen Gefellfchaft wird ſowohl die geringfte Eins 
lage, für welche man ſich dabei betheiligen kann, als auch bie Anzahl foldyer 
Einlagen, mithin das gefammte Betrieböcapital, feſtgeſetzt. Die Einlage ges 
ſchieht, je nad) der Gattung des Gefchäfte, entweder gleich Anfangs, oder eb 
wird folche terminmweife eingezahlt. Die Befcheinigung über deu geleifteten Eins 
ſchuß, weiche im letztern Falle zugleich eine über die Verpflichtung weiterer Zaly 
Iungen audgeftellte Urkunde ift, nennt man Actie, ben Befißer derfelben Ac⸗ 
sionär und daher auch die Gefellichaft felbt Actiengefellfhaft. Da ber 
Fonds der Compagnie bei ihrer Errichtung befannt gemacht wird, fo haftet Fein 
Actionär über den Belauf feiner Actie. 

So lange die Gefellfchaft befteht, kann ber eingefchoffene Actienbetrag nicht 
zurück gefordert werben; der Actionär kann dagegen feine Actie verkaufen, doch 
muß dies mit Berüdfichtigung ber für diefen Kal in den Statuten vorgefchriebenen 
Maßregeln gefchehen. War übrigens, nach den Statuten der Gefellichaft, der 
ganze Betrag der Actie fogleich einzufchießen, und ift dies gefchehen, fo kann bie 
Actie unbedingt veräußert werden. Sit aber, nach den Beftimmungen der Statuten, 
nur ein Theil des Actienbetrags gleich Anfangs einzufchießen, fo kann der Actionär 
feine Actie nur an einen ſolchen verkaufen, deffen Vermögenszuftand der Gefell 
ſchaft für den noch nicht eingezahlten Betrag bie gehörige Sicherheit giebt. Der, 
welcher die Actie kaufen will, muß daher der Direction namhaft gemacht werden, 
und erft nach erfolgter Genehmigung kann der Webertrag ftatt finden. 

Die Actionäre erhalten in der Regel halbjährig die Zinfen ihres eingefchoffenen 
Capitals, und der nach Abzug der Intereſſen und Unkoſten herausfommende Ges 
winn wird nach Verhältnif des Actienbetrags unter fie vertheilt; doch wird ein 
in den Statuten procentweife beftimmter SCheil des Gewinns jedesmal zur Bildung 
eined Nefervefonts zurückbehalten. Der auf eine Actie fallende Gewinn wird 
Dividende genamnt. 

6. 273. Die wefentlichen Beſtandtheile des Geſellſchaftsvertrags oder der 
Statuten ſind folgende: 

1) Angabe des Gegenſtandes der Unternehmung, ſo wie auch der Firma. 

DD Beſtimmungen über bie Dauer ber Geſellſchaft; Bedingniſſe, unter welchen 
die Auflöfung derſelben erfolgen kann. 

3) Angabe des Capitals der Geſellſchaft und Keftftellung aled deffen was 
die Actien betrifft. 

4) Beitimmungen über bie Organifatton der Gefelfchaft; namentlich, wie es 
mit ben Mahlen gehalten werben foll. 

5) Beſtimmungen über die Adwiniſtration ber Gefellichaft und über bie Ger 
fhäfteführung im Allgemeinen. 
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6) Ort, Datum, Umerſchriften ıc. 

Die Actie enthält 

1) die Nummer. 

2) Den Betrag; Beſtimmungen über die Einzahlung. 

8) Den Stamen des Actionaͤrs und die ErHärung, daß ex ein foldher ſei. 

4) Ort, Datum uud Unterfchriften. 

5) Auf der Nücfeite Formulare für Quittungen und Indoſſamente. Zur 
Gonftatirung der gefsifteten Zahlungen, wenn nämlidy die Zahlung bes Actiens 
betrag6 nadı und nad), je nadı dem Bedarfe, oder terminweife gefchieht, werben 
auch wohl Interimd »Actien ausgefertigt, anf welchen die jeveömaligen Zahlungen 
befcheinigi werden, und wenn ber ganze Actienbetrag entrichtet ift, fo werden die 
Interims⸗Actien gegen wirkliche Actien audgetaufcht und erfiere vernichtet. 


Als Beifpiel folgen bier die Statuten der Wiener Nationalbanf. 


Wir Franz der Erfte ꝛc. Unferen Patenten vom 1. Zunt v. J. gemäfl, 
wodurch wir die Errichtung eines Bank» Inftitutes ımter der Benennung 
der privilegirten öftreichifchen National » Bank angeordnet haben, finden Wir 
Uns betvogen, nad Anhörung des aus der Mitte der Actionäre gewählten 
Ausfchuffes, dem Banks Infitute nachftehende Statuten und Pridi⸗ 
Legien zu serleifen, und als Norm vorzuzeichnen : 


1 Bon dem Fond der Rational-Bant, und ber Bank⸗ 
gefeltfhaft im Allgemeinen. | 


$. 1. Der Fond der National» Bank wird durch Einmalhunderttaufend 
Einlagen gebildet. Für jede Einlage, welche in Eintaufend Qulden 
Wiener Währung und Einhundert Gulden Eonventions» 
münze zu beftehen hat, wird von der Nationals Banf eine Actie ausge 
fertiget. Die dermaligen Actionäre, welche ihre Einlagen bisher mit dem 
doppelten Betrage geleiflet haben, werden demnach für jede Einlage ztvel 
Actien erhalten. 


$. 2. Für das im Wege der Actiens Einlagen eingehende und zu ver⸗ 
tilgende Papiergeld ſtellt die Staateverwaltung Obligationen auf die 
Rational s Bank aus, welche mit 2’ vom DYuudertin Silbermünze 
verzinfet werden. Diefe Obligationen dürfen ohne befondere Bewilligung 
der Stmatsperwaltung von der Rational» Bank nicht veräußert werben. 

$. 3. Zur Tilgung der für die Papiergeld » Einlagen ausgeftellten 
Obligationen wird Der Bank eine jährliche Rente von Fünfmals 
Hunderttaufend Gulden in Conventionsmünze in monatlichen 
Abtheilungen aus dem Staatsfchage erfolgt werden. Bei Srfolgung diefer 
Rente wird jedesmal der Doppelte Capital» Betrag In Obligationen, nämlich 
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Nach Landesgeſetzen iſt es erforderlich, daß ſolche Compagnien vom ber Re 
gierung beſtaͤtigt werden, wonach auch der Vertrag oder die Statuten der 
Geſellſchaft durch eine fürmliche Staatsfertigung genehmigt ſeyn müſſen. 

Bei der Errichtung einer ſolchen Geſellſchaft wird ſowohl die geringſte Ein⸗ 
lage, für welche man ſich dabei betheiligen kann, als auch bie Anzahl ſolcher 
Einlagen, mithin dad geſammte Betriebscapital, feſtgeſetzt. Die Einlage ge 
fchieht, je nach der Gattung des Geſchaͤfts, entweder gleich Anfangs, ober ed 
wird folche terminmweife eingezahlt. Die Befcheinigung über den geleiteten Ein 
ſchuß, welche im letztern Falle zugleich eine über die Verpflichtung weiterer Zah⸗ 
Iungen audgeftellte Urkunde if, nennt man Actie, den Befißer derfelben Ac⸗ 
sionär und daher auch die Gefellichaft ſelbſt Actiengefellfhaft. Da be 
Fonds. ber Compagnie bei ihrer Errichtung befannt gemacht wird, fo haftet Fein 
Actionär über den Belauf feiner Actie. 

So lange die Gefellfchaft befteht, kann der eingefchoffene Actienbetrag nicht 
zurück gefordert werben; der Actiondr Fann dagegen feine Actie verfaufen, bod 
muß dies mit Berückfichtigung der für diefen Kal in den Statuten vorgefcdhriebenen 
Maßregeln gefchehen. War übrigens, nach den Statuten der Gefellichaft, ber 
ganze Betrag der Actie fogleich einzufchießen, und ift Dies gefchehen, fo kaun bie 
Actie unbedingt veräußert werben. Iſt aber, nach den Beſtimmungen der Statuten, 
nur ein Theil des Actienbetragd gleich Anfangs einzufchießen, fo kann der Actionaͤr 
feine Actie nur an einen foldyen verfaufen, deſſen Vermögenszuftand der Geſeh⸗ 
fchaft für den noch nicht eingezahlten Betrag bie gehörige Sicherheit giebt. Der, 
welcher die Actie Faufen will, muß daher der Direction namhaft gemacht werden, 
und erft nach. erfolgter Genehmigung kann der Uebertrag ftatt finden. 

Die Actionäre erhalten in der Regel halbjährig die Zinfen ihres eingefchoffenen 
Capitals, und der nad) Abzug der Intereffen und Unkoſten heransfommende Ge 
winn wird nad) Verhältniß des Actienbetragd unter fie vertheiltz doch wird ein 
{n den Statuten procentweife beftimmter Theil des Gewinns jedesmal zur Bildung 
eined Reſervefonds zurückbehalten. Der auf eine Actie fallende Gewinn wird 
Dividende genamnt. 

$. 273. Die wefentlichen Beſtandtheile des Geſellſchaftsvertrags oder der 
Statuten ſind folgende: 

4) Angabe des Gegenſtandes der Unternehmung, fo wie auch ber Firma. 

9) Beflimmungen über die Dauer der Geſellſchaft; Beningwifle, unter weichen 
die Auflöfung derfelben erfolgen kann. 

8) Angabe des Gapitals der Geſellſchaft und Feftftellung alles defjen was 
bie Actien betrifft. 

4) Beftimmungen über die Organifatton dev Gefelfchaft; namentlich, wie es 
mit den Wahlen gehalten werben foll. 

5) Beſtimmungen über die Adwminiſtration der Gefellichaft und über die Ge⸗ 
fhäftsführung im Allgemeinen. 
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6) Drt, Datum, Umerſchriften ıc. 

Die Bette enthält 

1) die Nummer. 

2) Den Betrag; Beſtimmungen äber die Einzahlung. . 

5) Den Samen des Actionind und bie Erklaͤrung, daß er ein folcher ſei. 

4) Ort, Datum und Unterfchriften. 

5) Anf der Nüdfeite Formulare für Quittungen und Indoſſamente. Zur 
Sonttatirung der geleifteten Zahlungen, wenn nämlicd; die Zahlung bes Actien⸗ 
betrag6 nach und nadh, je nach dem Bedarfe, oder terminweife gefchieht, werben 
auch wohl Interimd s Actien ausgefertigt, auf welchen die jebedmaligen Zahlungen 
befcheinigt werden, und wenn der ganze Actienbetrag entrichtet ift, fo werden die 
Interims⸗Actien gegen wirklicdye Actien ausgetaufcht und erftere vernichtet. 


Als Beiſpiel folgen hier die Statuten der Wiener Nationalbanf. 


Dir Kranz der Erſte zc. Unferen Patenten vom 1. Zunt v. 3. gemäß, 
wodurch wir die Errichtung eines Banks Inftitutes unter der Benennung 
der privilegirten öftreichifchen National » Bank angeordnet haben, finden Wir 
Uns betvogen, nad) Anhörung des aus der Mitte der Actionäre gewählten 
Ausfchuffes, dem Banks Infitute nachfehende Statuten und Beipl> 
Legien zu verleihen, und als Norm vorzuzeichnen: 


I. Bon dem Fond der RationalsBanf, und ber Bank⸗ 
gefellfhaft im Allgemeinen. | 


$. 1. Der Fond der National» Bank wird durch Einmalhunderttaufend 
Einlagen gebildet. Für jede Einlage, welche in Eintaufend Qulden 
Wiener» Währung und Einhundert Gulden Eonventions> 
münze zu beftehen bat, wird von der Mationals Banf eine Actie ausge 
fertiget. Die dermaligen Actionäre, welche ihre Einlagen bisher mit dem 
doppelten Betrage geleiflet haben, werden demnach für jede Einlage zivel 
Actien erbalten. 


$. 2. Für das im Wege der Actiens Einlagen eingehende und zu ver⸗ 
tilgende Papiergeld ſtellt die Staatsveswaltung Dbligationen auf die 
Rational» Bauf aus, welche mit 2’/ som Duudert in Silbermünze 
verzinfer werden. Diefe Obligationen Dürfen ohne befondere Bewilligung 
der Staatsperwaltung von der Rational» Bank nicht veräußert werden. 

$ 8. Zue Tilgung der für die Papiergeld» Einlagen ausgeftellten 
Obligetionen wird der Bank eine fährliche Rente von Fünfmals 
Hunderttaufend Gulden in Eönventionsmänze in monatlichen 
Abtheilungen aus dem Staatsſchatze erfolgt werden. Bei Srfolgung diefer 
Rente wird jedesmal der Doppelte Capital» Betrag in Obligationen, nämlich 
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Eine Million, von den Forderungen der Bank abgefchrieben; die. Obligationen 
werden jedoch bei einem befonderen Tilgungs > Fond aufbewahrt, und Die 
Zinfen davon werden fo Lange vom Staate entrichtet, und zur Abtragung 
der Durch Die Papiergeld » Einlagen entftandenen Schuld Des Staates an Die 
Rational» Bank verivendet werden, bis dieſe Schuld gaͤnzlich erlofchen iſt. 


Bei tiefem Verfahren werden nach dem hier- beigefügten Tilgungs- 
plane die von dem Staate ausgeftellten Obligationen innerhalb einent Zeit 
raume von 36 Jahren zu einem Eurfe von 200 eingelöst werden, wenn der 
BanksFond durch die volle Anzahl von Einmalhunderttaufend ActtensEinlagen 
die ihm zugedachte Höhe erreicht. 

$. 4. Die Bank empfängt und leiftet alle Zahlungen In der Conventions⸗ 
Münz- Währung, und führt alle ihre Rechnungen in eben dieſer Währung. 
Shre Zahlungsmittel find Banknoten und die gefeglich circulirenden Silber⸗ 
münzen, fammt den ihnen beigegebenen Thetlungsmünzen. 

$.5. Die gefammten Actionäre bilden die Banfgefellfchaft. Jeder⸗ 
mann kann durch unmittelbare Einlagen oder durch die in Den Gefeßen bes 
zeichneten Erwerbungsarten Actien an ſich bringen, und fie entweder auf 
feinen eigenen oder auf einen fremden Namen ausfertigen laffen. 

$. 6. Den Aetionären gebührt für jede Actie, welche fie beſitzen, ein 
gleicher Antheil an dem Fonde ter Bank, und an ten daven entfallenden 
Erträgniffen. Während der Dauer der Bankgeſellſchaft iſt nur Das legte zur 
Vertheilung geeignet, 


$. 7. Nur jene Actionäre find berechtiget, in den Bankangelegenheiten 
eine Stimme zu führen, welche ſich bei der Bank als Beſitzer einer oder 
mehrerer Actien gehörig ausweifen, in den Vormerkungen der Bank als 
AHctionäre erfcheinen, und den hierüber feftzufeßenden Förmlichkeiten Genüge 
leiften. , 

$.8 Wenn Actien auf Gefellfchaften oder auf mehrere Theilnehmer 
lauten, wird derjenige für den rechtmäßigen Inhaber angefehen, welcher ſich 
mit einer Vollmacht der Gefellfchaft oder Ter übrigen Thellnehmer gehörig 
ausweiſet. 

$.9. Zur Umſchreibung einer Actie wird die Zurückſtellung 
derfelben an die Bank nit beigefügter Indoffirung des legten Beſitzers der 
früher ausgefertigten Actie erfordert. 

$. 10. Wenn Actien in Folge einer amtlichen Verhandlung in oder 
außer Streite an einen neuen Erwerber übergehen, hat die zufländige 
Behörde auf den Actienſchein felbft, jedoch für den ganzen untheilbaren Bes 
trag die gerichtliche Uebergabe (Cinantmwortung) zu beftätigen, und dem 
Eigenthümer den Schein auszufolgen, Der fodann die Umfchreibung auf Tie 
übliche Weiſe bewirken fann. 





— 98 — 


$& 11 *). Ben dem Zuwachſe, weichen die Bank Dusch die Verzinfung 
zer in ihrem Eigenthume befindlichen Staatsfchulbverfchreibungen, und durch 
den Gewinn bei den von ihr beforgten @efchäften erhält, wird balbjährig- 
ein verbältuißmäßiger Antheil ale Dividende an die Actionäre 
erfolgt. 

Als gewöhnliche Dividende find jährlich von dem erzielten Ueberfchuffe 
30 Gulden Eonventionsmünze an die Actionäre zu vertheilen; bleibt nach 
Bedeckung diefer Dividende von dem Gewinne der Bank noch eine Summe 
zur freien Verfügung übrig, fo fol die Hälfte davon gleichfalls zur Vers 
theilung an die Actionaͤre gewidmet, die andere Hälfte aber jur Gründung 
eines Neferve » Fonds verwendet werden. 


$. 1%. Von der in den. Reſerve-Fond gelegten Summe muß 
wenigftens die eine Dalbfcheid zum Ankaufe öffentlicher in Metallmünze vers 
zinslicher Obligationen , nach ihrem börfemäßigen Werthe, verivendet werden. 
Die andere Halbfcheid kann auf anderen Wegen fruchtbringend gemacht 
werden, 


I. Bon den Gefchäften und Verrichtungen der 
National⸗Bank: 


$. 13. Die Geſchäfte der Nationale Bank zerfallen in folgende Ab⸗ 
theilungen: 

a) in das Escomten⸗Geſchaͤft; 

b) in das Giro⸗Geſchaͤft; 

c) in tie Ausgabe und Verwechslung der von ihr ausgefertigten 
Roten; 

d) in das Depofiten » Gefchäft; 

e) in die Erfolgung von Vorſchüſſen und Darleihen. 

$. 14. Bei der Esconto-Anfalt wird die Bank nur förmliche, mit 
allen gefeglichen Erforderniſſen verfehene, auf den Wiener» Plak unmittelbar 
gezogene, und hierorts zahlbare Wechfelbriefe, welche auf eine zur Banks 
Baluta geeignete Münzforte lauten, discontiren, und Golas Wechfel für 
Paaren (Waaren » Billete) zur Discontirung übernehmen. 

$. 15. Al Giro⸗-Bank übernimmt fie von jedem in Wien anfäßigen 
Actionaͤr, fo lange er in dieſer Eigenfchaft verbleibt, Gelder in ihrer Baluta 


*, Durd eine allerhöchfte, von dem Bauk⸗Ausſchuſſe in feiner Berfammlung vom 15. San. 
321 erbetene Entichließung, geruhten Se. k. k. Majeftät allergnädigft zu genehmigen, daß der 
Bank⸗Ausſchuß jährlich befchliegen dürfe, welcher Betrag von den Erträgnifien des Bank⸗ 
Inftitutes unter die Actionäre als Dividende vertheilt, und dagegen in ten Reſerve⸗Fond 
hinterlegt werden fol. 
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zur Dinterlegung, worüber Durch Anweifung und Abſchreibung auf Dem zu 
dieſem Behufe eröffneten Folium frei verfügt werden kann. 

$. 16. Die National⸗Bank befist während der Dauer Ihres Privilegiums 
- in dem ganzen Umfange der öftreichifchen Monarchie Das Recht, Banknoten 
auszufertigen und auszugeben, welche im Umlaufe als efn durch Die Geſetze 
begünftigtes Zahlungsmittel beftehen, und zu deren Annahme zwar im 
Privatverkehre kein Zwang flott findet, die jedoch bei allen öffentlichen 
Caſſen nach ihrem Nennbetrage für Conventionsmünze angenommen werden 
müffen. ‘ 

$. 17. Die Banknoten find Anwelfungen der Bank auf ſich ſelbſt, 
und von Ihren Caſſen auf jedesmaliges Verlangen Des Ueberbringers fogleich 
in Eonventionsmünze nad) Ihrem vollen Nennwerthe auszubezahlen. 

$. 18. Bei der DepofitensAnflalt übernimmt die National» Bank 
Gold und Silber In Barren, Gold - und Silbergeräthe, aus» und inländtfche 
Silbermünzen, deren Verkehr durch Die Gefege erlaubt if, nach ihrem 
inneren Werthe zur Banks Baluta, Dann alle Staatepapiere und Privat⸗ 
Geld» Urkunden gegen eine zu entrichtende Gebühr in Verwahrung. 

$. 19. In der Abtheilung der Leih-Anſtalt kann fie auf Gold und 
Silber, und auf Inländifche in Conventionsmuͤnze verzinsliche Staatspapiere, 
verzinsliche Vorfchüffe geben. Wenn der Zuſtand ihrer Geldmittel einft eine 
größere Ausdehnung ihrer Unternehmungen nothivendig macht, fo kann fie 
auch auf Realitäten gegen pupillarifhe Sicherheit verzinslihe Darleihen 
erfolgen. 

$. 20. Sie ifl berechtigt, von den Vorſchuſſen auf bewegliche Unter⸗ 
pfänder jährlid) fechs vom Hundert an Zinfen abzunehmen. Sollten außer: 
ordentliche Verhältniffe eine höhere Verzinfung räthlich machen, fo iſt hier 
wegen Unfere befondere Genehmigung anzufuchen. 


III. Bon ber NRepräfentation ber Banfgefellfhaft, und 
von der Berwaltung ded BanfsKonde. 


$. 21. Die Bankgeſellſchaft wird durch einen Ausſchuß und durch 
eine Direetion repräfentirt, welche Beiden Körper alle Angelegenheiten 
der Bank zu beforgen haben, 

$. 22. An diefer Repräfentation und Mitwirkung können nur jene 
Actionäre, welche öftreichifehe Unterthanen find, in der freien Verwaltung 
ihres Vermögens ſtehen, und die erforderliche Zahl von Actien befigen, Theil 
nehmen. Snöbefondere And Davon diefenigen ausgefchloffen, über Deren Ver⸗ 
mögen ein Concurs (Aufruf der Gläubiger) angemeldet wurde, oder welche 
durch die Gefege für unfähig erklärt find, vor Gericht ein gültiges Zeugniß 
abzulegen. 
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S. 28. Der Bank⸗Ausſchuß wird aus fünfzig Misgliedern in 
fo lange beſtehen, bis die Hälfte der Ducch Die gegentwärtigen Statuten feſt⸗ 
gelegten Actienanzahl durch Einlagen abgeuommen if. Don diefem Zeit: 
punfte an wird der Ausfhuß aus Sinhundert Actionären gebildet 
werden. 

$. 24. Jene Actionäre ind Mitglieder des Ausfchuffes, welche 
nach dem Ausweis des Actienbuches ſechs Monate vor, und zur Zeit der 
Einberufung des Ausfchuffes, Die größte Anzahl Actien beißen. Bel einer 
gleihen Anzahl Actien entfcheidet die frühere Nummer des Blattes km 
Actienbuche, 

$. 25. Der Ausfhuß if für ein volles Jahr unveränderlich. Er vers 
ſammelt fi der Regel nach einmal in Wien, und im Monat Zanuar. IR 
während des Jahres Die Zufammentretung des Ausfchuffes nach Vorſchrift 
der Statuten erforderlich, fo wird er von der Direction außerordentlich 
einberufen. 

$. 26. Jedes Mitglied des Ausfchufles kang nur in eigener Perſon, 
und nicht Durch einen Benollmächtigten erfcheinen, Hat auch bei Berathungen 
und Entfcheldungen, ohne Rüdfiht auf Die geringere oder größere Anzahl 
Actien, Die ihm gehören, nur eine Stimme. 

$. 27. Der Vorſitz bei dem Ausfchuffe gebührt dem Gouverneur 
der Bank, oder in Verhinderung deſſelben feinem Stellvertreter. 
Der Vorfiger hat dem Ausſchuſſe alle Anträge vorzulegen, felbf Darüber 
zu flimmen, in der Verfommlung die Beratbung zu leiten, und nad) 
Stimmenmehrheit Die Befchlüffe des Bank» Ausfchuffes zu faffen. 

$ 28. Die Berwaltung des Bankdvermögens und die Ber 
forgung der dabei vorfallenden Gefchäfte, gehört zu den Obliegenheiten 
der Bank⸗Direction. Diefe befeht aus Dem Gouverneur, deſſen 
Stellvertreter und zwölf Direftoren. Bis zur Abnahme der 
halben Actienanzahl werden nur ſechs Directoren aufgeflellt werden, 

$. 29, Der Gouserneur ımd fein Stellvertreter werden von Uns 
ernannt werden. Das Amt Des erflern bat Durch zwei Jahre zu dauern, 
nach deren Verlauf der Stellvertreter Das Amt zu übernehmen bat. Künftig 
wird Daher in des Regel nur für das Amt des letztern eine Ernennung 
gejdhehen. 

$. 30*). Die Directoren werden von dem Bank Ausfchuffe aus der 
Zahl der Actionäre gewählt, und treten Ihe Amt an, nachdem Tiefe Wahl 





*) Durch eine allerhödhfte, von dem Bank⸗Ausſchuſſe in feiner Verſammlung vom 15. Jan. 


1891 erbetene Entſchließung, dbo. 3. Ian. 1823 geruhten Se. k. k. Majeftät allergnädigft zu ges 
ftatten,, Daß die nach den Beſtimmungen dieſes $. 30. austretenden Banfs Directoren jedesmal 
unmittelbar wieder gewählt werden Fönnen. 
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Unferse BeRätigung erhalten hat. Das Amt der Disectoren Dauert durch 
drei Jahre in der Art, daß jährlich vier, und fo lange die Anzahl der 
Directoren auf ſechs befchräntt If, zwei von ihnen austreten, an deren 
Stelle andere durch Den Ausſchuß vorgeſchlagen werden, 

Don Ten zuerſt erwählten ſechs Dieectoren treten durch Die erſten 
drei Jahre jährlich zwei Durch Das Loos aus ihrem Amte. Die ausgetretenen 
Directoren können erft nad) einem Zeitraume vom zwei Sahren wieder ger 
wählt werden. 

$. 31. Dee Gouverneur muß beim Antritte feines Amtes 3 wanzig, 
fein Stellvertreter zwölf, und jeder Director ſechs Actien 
als fein Eigenthum ausweifen, welche fodann während der Dauer der 
Amtsführung unveräußerlich find. 

$. 32. Die Direction fehließt die ihr zugewieſenen Gefchäfte unter der 
Firma: „privilegirte oͤſtreichiſche National⸗Bank“ vollgültg 
ab, und führt das Mittelſchild Unſeres Staatswapens mit dieſer Umſchrift 
in ihrem Siegel. 

$. 33. Zur Oberaufſicht über die vorſchriftmaͤßige Verwaltung der Bank 
werden ſich Die Directoren in Die einzelnen Hauptzweige der Geſchäfte 
tbeilen. 

$. 34. Der Direction ſteht ed zu, im Namen der Bank, Beamte aufs 
zunehmen oder zu entlaffen, und ihren Beamten Gehalte, Belohnungen und 
Unterflügungen zu bewilligen. 

$. 35. Die Direction if der Banfgefellfchaft und dem Staate für eine 
redliche, aufmerffame und den Statuten entfprechende Gefchäftsführung 
verantwortlich. 

$. 36. Der Bankausſchuß hat bei feinen jährlichen Ver: 
fammlungen nebR der Vornahme der ihm zugetviefenen Wahlen noch 
in&befondere 

a) die jährlichen Rehnungsabfchlüffe der Direction und Die Gebaprung 
derfelben zu prüfen und zu beurtheilen; 

b) die von der Direction angetragenen Abändernungen bei den Statuten 
oder bei dem Reglement in Erwägung zu nehmen, und die Direction 
nötigen Falls zus Anfuchung Ter Genehmigung hierüber zu er⸗ 
mächtigen ; 

c) über den Antrag der Direction die Frage wegen einer Erneuerung 
oder Trennung der Bankgefellfchaft zu erörtern ; 

d) über den Zuftand des Bank Fonds, und über die ordnungsmäßige 
Verwendung deffelben von der Direction die nöthigen Aufklärungen 
zu verlangen, 


1 


on Rediuungs«Sbfhläffe find Hffentkih kund zu machen. 
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.6. 82 Die dem Aueſchuſſe porgelegten mb von deuiſelben gebilligten 


AV. Bon den Verhältniſſen der Rational⸗Bank zur 
Staatdverwealtung. 


J 


$. 38. Der Bank» Direction ſowohl, als dem Bart - Ausſchuſſe wird 


ein vonder Staatsverwaltung zu beftimmender Eommifjät zur Seite ſtehen, 


ter Tas Organ if, durch welches Wir Uns die Ueberzengang verſchaffen, 


daß die Bankgeſellſchaft fich den Statuten gemäß benimmt. 


$. 39. Diefer Commiffär wird jedesmal den Berathungen beiwohnen; 


“ die von ihm geaͤußerte Meinung tft jedoch bkos ale berathend anzuſehen. Ex 


bat alle fchriftlichen Ausfertigimgen, welche im Kamen det Bank» Direction 
erlaffen werden, Bekanntmachungen, Rechnungs⸗Abſchlüffſe und tergleichen 
Acte vorläufig einzuſehen; ee tft berechtiget, von den Hülfsämtern oder 
Caſſon der Bank alle Anfflärungen zn verlangen, welche zur Erfüllung feiner 
Beſtimmung nothiventig find, und muß insbeſondere ıntter feiner Verant⸗ 
wortung Darüber machen, daß die in Umlauf gefeßten Banknoten immer ihre 
volle Bedeckung haben. 

8340. Wenn der landesfürſtliche Sommiffär eine von Der 


* Banks Dirertion der tem Bankausſchufſe befchleffene Maßregel Den gegen» 


wärtigen Statuten nicht angemeffen, oder mit Dem Intereſſe Des Staates im 
MWiderfpruche findet; fo bat er fich gegen Die Ausführung Desfalben fchriftlich 
zu erklären, und zu verlangen, Daß bierüher mit den Verwaltungsbebörden, 
{n deren Gebiet Die Maßregel eingteift,, vorläufig Dad Einvernehmen eröffnet 


werde. Diefe Erklärung hat eine aufhaltende Wirkung, und die Bankgeſell⸗ 


ſchaft if verpflichtet, das verlangte Einvernehmen zu pflegen. 

$. 44. Ueber Geſchäfte, welche die Banf für die Staatsverwaltung 
übernimmt, iſt yuifchen dirfer und ber BVank⸗Directien jedesmal ein eigenes 
Uebereinkommen zu teeffen. 

$. 42. In allen Begenfländen, bei welchen die Mitwirbung der Staats⸗ 
verwaltung oder Unfere befondere Genehmigung erforderlich AR, hat fich die 
Bank an Unfer Finangminiſterlum ausſchließend zu wenden, 


V. Von den beſonderen Vorrechten des Vank⸗Juſtitutes, 
und von der Dauer des Privilegiums. 


8. 43, Das gefanumta Vermö gender Bant und die Einkünfte, 
welche: Die Bankgeſellſchaft als ein vereinigter Körper bezieht, follen mit 


Ausnahme der Realitäten, welche fie zu befigen in den Fall kommen 


Eönnte, ſteuerfrei ſeyn. 
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$. 44. Alle Bücher und Bormerfungen der Bank, fo wie alle im 
Ramen der Banukgeſellſchaft ausgefertigten Geld⸗Urkanden follen Die 
Stempelfreibeit genießen. 
$. 45. Es tft den Behörden geflattet, die Verwendung von Pupillar⸗ 
und Fideicommiß sEapitalien, von Weberichüffen oder Disponiblen Sunmen, 
welche geiftlichen oder weltlichen Gorporationen, Stiftungen, oter öffent 
lichen Anftalten und Fonds gehören, zu Actien s Einlagen bei ter Rational» 
Bank zu bewilligen. | 
| $. 46. Die Rational-Bant IR berechtigt, Filial⸗BVanken innerhalb 
der Monarchie zu errichten, und wenn fle von Diefem Rechte Gebrauch macht, 
fo foll keiner andern Geſellſchaft geftattet werden, an tem Orte, wo fie eine 
Filial⸗ Bank errichtet, eine Esconto » Aufalt einzufegen, oder Noten auszu⸗ 
geben. 
$. 47. Auf die Verfälfchung und Nachahmung der Noten der Baut find 
diefelben Strafen verhängt, welche auf Die Verfälfhung und Nachahmung 
des vom Staate ausgegebenen Papiergeldes gefegt find. Die Behörden find 
‚verpflichtet, Die dießfälligen Verbrecher aufzufucgen, anzubalten, und zu 
beftrafen. 
$. 48, Die Verfälfchung und Rachahmung der Actien oder Schuldver: 
fhreibungen, der Depofiten» Scheine, und anderer Urkunden der Bank, if 
mit den, gegen die Verfälfchung Öffentlicher Urkunden, in Unſerem Geſetz⸗ 
buche über Verbrechen ausgefprochenen Strafen zu ahnden. 
$.'49. Sn allen Rechtöftzeitigleiten, die Bank mag als Kläger oder als 
Geklagter erfcheinen, wird Unfer niederoͤſtreichiſches Landrecht zu 
ihrem privilegirten Gerichtsſtand erklärt. Hiervon find die Wechſel⸗ 
gefchäfte ausgenommen, welche in beiden Fällen bei Unferem niederöftreichifchen 
Mercantil s und Wechfelgerichte zu verhandeln find. 
$. 50. Da tie Bank auf Actien » Einlagen, Pfänder, Depofiten, Dar 
letben und Gapitalien, welche bei ihr hinterlegt werden, feine Verbote, 
Praͤnotationen oder Super = Pränstationen unmittelbar amimmt; fo haben 
alle Parteien und Behörden fi ausichließend an das niederöftreichifche 
Landrecht zu wenden, wenn fie eine vorläufige Sicherheitsmaßregel erwirken 
wollen. Diefe legtere kann aber nur darin beſtehen, daß das niederöftreichifche 
Lantrecht der Bank eröffne, mit einer Zahlung, Exfolglaffung, oder Um⸗ 
ſchreibung, bis zum Ausgange des Streites inne zu halten. Während der 
Dauer deffelben iſt die Bank berechtiget, die fälligen Zinfen, Dividenden, 
Hänter, Depofiten und Capitalien bei tem niederöftzeichifchen Landrechte 
zu hinterlegen. 

$. 51. Wenn Xctien Einlagen oder andere der Bank anpertraute 
Capitalien nd Effekten zu einer gerichtlichen Verwaltung und Obforge ges 











"Be, we das eine: Gubflitusion, ader andece Beſchraͤnkung vorgemerkt 


werbiu folk, ſoliſt giekhfalle durch · das niedenkftzkichiiche-Randeecht der Bank 
das Gehörige jur Vormerkung auf. den Baulsächern, and wegen der Erfolgs 
lafffung der Jinſen, Dividenden, Depafiten u. f. w. genau mitzutbeilen. 


$. 52. Die Amortifationen von Artien-Briefen und 
fonfigen Bank⸗Urkunden, welche in Verluſt gerathen find, müffen 
‚ bei dem niederoͤſtreichiſchen Landrechte nachgefucht werden. Daſſelbe verfährt 
bierbei nach den für die Amortiſation öffentlicher Staatspaplore beſtehenden 

Vorſchriſen. 

77858, Die in der Giro⸗Bank inliegenden Gelder koͤnnen keinem 
vorläufigen Beſchlage unterworfen, fonderh erſt mug bemwirkter ges 
richtlicher Pfändung ausgefolgt werden. " " - 


$. 54. Sein Anſpruch eines Deitten kann Die Bank in ihrer flatutens 
mäßigen Gebahrung hindern, oder ihr unbedingtes Vorzugsrecht zur Erholung 
ihrer eigenen Anfprüche, an den in ihrem Befige befindlichen Geldern und 
Effekten fchmälern. Die Bank bat das Recht, nach Maß Diefer Statuten, 
und des weiten befondern Reglements ſich ſelbſt ohne gerichtliche Dazwiſchen⸗ 
kunft aus den obigen Mitteln zahlhaft zu machen, und hat fomit den Ausgang 
eines angängigen Rechtöftreites zwiſchen Dritten Perfonen nicht abzuwarten. 


$. 55. Wenn die Geſellſchaft durch Erloͤſchung des Privilegiums 
aufgelöst wird, ſo IR Tas gefammte Bankeigenthum, Das if: ihr beivegliches 
und unbewegliches Vermögen, in Bank-Valuta umzufegen, fämmtlicye 
fremde Baarfchaft hinaus zu bezahlen, alle Koften und Rechnungen auszu⸗ 
gleichen, endlich Der erübsigte Betrag unter Die Befellfchafts s Glieder, nach 
dem Verbältniffe der Actien, gleichzeitig zu vertheilen. 


$. 56. Bel frühere Trennung: wird fich auf gleiche Weife bes 
nommen, und inshefondere auch Die verhaͤltnißmaͤßige Vertheilung der noch 
ungetiigten, für die Papiergeld » Einlage verabfolgten Steatsfchuld » Scheine, 
Dusch Ausfertigung einzelner Derfchreibungen, , welche mit zwei und ein 
halb vom Hundert in Eonventionsmünge verzinslih find, an die Actionäre 
bewisft, 

6. 57. Wenn ſich während der Dauer der Geſellſchaft über Die Anwen» 
dung Diefer Statuten auf einzelne Fälle Anſtände ergeben, oder wenn 
Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern der Divection und dem Ausfchuffe ents 
fteben, endlich wenn bei der Trennung der @efelfchaft über die Ausgleichung 
Miderfprüche eintreten, welche nicht gütlich beigelegt werden follten; fo find 
ſolche dem oberften Gerichtshofe zu unterziehen, welcher fie in der Eigenfchaft 
einer hoͤchſten fchiedsrichterlichen Behoͤrde, ohne weitere Berufung, zu ent⸗ 


ſcheiden hat. 
a2. 





(Sormular der Vebertragung einer Kctie vorerwäbnter Bank.) 























(Auf der Rüdfelte.) 
Gegenmwärtige Actie der privi⸗ Unterſchrift 
legirten oͤſtreichiſchen National⸗ An Art der Uebertragung. Jahr und Monat. Tag. des 
Bank. Uebertragenden. 
a Fol, . 
cedire 
3 (Formular eines Coupons der äftreichifchen National» Banf.) 
[v6] 
a — 
8 Nro. en nt nn = 
8 Gegen diefen Coupon zahlt die privilegirte öftreichifche National: Bank dem Ueberbringer jene Dividende, welche für 
5 das erſte Semefler 1834 bekannt gemacht werden twird. 
wen . 
7) (Stempel.) Bon der Action s Coffe der privißegieten öftreichifchen National» Banfe. 


(Unterfchriften ) 


—— 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon den Wechſeln und Anweifungen. 


5. 3774. Schulden und Korberungen mehrerer Perfonen, weldye nicht au einem 
und demfelben Ort wohnen, Fünnen von der Befchaffenheit ſeyn, daß die Baarſen⸗ 
dungen vermieden ober doch vermindert werben koͤnnen. In Betreff ſolcher Schulden 
und Forderungen laſſen fich folgende Fälle, wobei, der Kürze wegen, Perfonens 
Namen durch Buchftaben bezeichnet werden ſollen, anfftellen. | 


Erſter Fall. 


A. in Augsburg ift Schuldner bes B. | — 
und Gläubiger des C. in m j 


Zweiter Kalt. 


D. ft Schuldner E. 
in Augsburg des in München. 
F. it Gläubiger 6. 








IR im erfien Falle die Schuld fo groß wie die Forberung, ober größer wie Diele, 
fo kaun der A. ben C. unweifen, fo viel ale er fchuldig ift, dem B. zu zahlen; if 
aber die Schuld Heiner wie bie Forderung, fo kann der A. den C. auweiſen, Dem 
B. fo viel zu zahlen, als derfelbe zu fordern hat. Die gegenfeitige Baarſendaug von 
einem Ort zum andern wird demnach in dem aufgeftellten Kalle umgangen, wenn 
die Schuld fo groß wie die Forderung if. | 

m zweiten Falle kaun D. die Summe, welche er dem E. fchulbet, dem F. 
zahlen; diefer überträgt ihm Dagegen feine Forderung an G. vermittelft eines ſchrift⸗ 
lichen Juſtruments, worin Letterer aufgefordert wird, zu einer beftimmten Zeit die an 
F. ſchuldige Summe demjenigen auszugahlen, welchen D. bezeichnen wird ; diefer über 
trägt diefe Zahlungsaufforderung feinem Gläubiger B., welcher gegen Vorzeigung 
derfelben den entiprechenden Betrag vom G. zu fordern hat. Hier wirb alfo gleiche 
falls die Baarfendung von einem Drt zum andern umgangen, wenn bie Schulden 
und Forderungen eitander gleich find; find fie nicht einander gleich, fo werden doch 
zwei Baarſendungen auf eine einzige rebucirt. 

Es iſt einleuchtenn,, daß eine ſolche Zahlungsweife fowohl den Schulbuern ale 
Gläubigern erwünfcht ſeyn kann. Weil aber nur bei der Aunahme, daß die Total⸗ 
fumme der Schulden eines Orts der Totalſumme der. Forderungen eined andern 
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gleich komme, eine völlige Ausgleichung denkbar iſt, fo winden im entgegengeſetzten 
Falle die Baarfendungen nur für einen Theil der Schuldner und Gläubiger ums 
gangen werben fönnen, wenn nicht bad Bebürfniß nach einem ſolchen Zahlungs⸗ 
. hälfsmittel oder nady folchen fchriftlichen Zahlungsaufforberungen biefelbe zur Waare 
gefchaffen hätte, welche man kaufen und nerfaufen kann. 

Bei fo bewanbten Umftänden können auch im folgenden Falle Baarfenbungen 
umgangen werben, in fo fern nämlich die etwaigen Baarfendungen derjenigen, welde 
ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf ſolcher Papiere, als Waare betrachtet, befchäftigen, 
nicht in Auſchlag gebracht werden. 


Dritter Falt. 


N, in Wien ift Eauldner des O, in Prag 
und Glaͤubiger dee P. in Linz. 


Hier kann N. für feine Forderung an P, ſelbſt eine Zahf ungdanfforberang aus⸗ 
fertigen, und ſolche dem O. übertragen; bei letzterm erfolgt die Zahlung durch ben 
Verkauf der Zaykungedufforderung, oder er bezahlt ebenfalld vermittelft berfelben 
einen Gläubiger in Prag oder Linz, ober auf einem andern Platz. Eine Zahlung 
aufforbesung kann ſonach mehr ad zweimal übertragen werden. 3.3. der O. if 
Schuldner des Q. in Krems und überträgt demfelben die Zahlungsaufforberung; 
Diefer überträgt fie aus demfelben Grunde dem R. in Prag, und dieſer laͤßt ſich, 
gegen Vorzeigung derſelben, vom P., als an welchen bie Zahlungsaufforderung 
ergangen iſt, den entſprechenden Betrag auszahlen. | 

Nach obiger Darſtellung übernimmt der Ausſtetler der fehriftiichen Zahlungd 
 anfförverung die Verbindlichkeit, an die Perſon, welche der Lichernehnter ber Zah⸗ 
lungsauffbrderung Bezeichnen wird, durch denjenigen, am welchen fie gerichtet if, 
eine Semme Geldes auszahlen zu laſſen; auf dieſe Verbindlichkeit hin übertragt der 
Uebernehmer der Zahlungsaufforderung ſolche an denjenigen, welchem er ſchulbet, 
und welcher, wenn nicht das Gegentheil ausbedungen iR, die Befähigung bat, die 
Zahlungsanfferderung wieder an einen Andern abzutretn, 3. B. durch Verkauf; 
wril biefer aber In Beziehung anf den Käfer diefelbe Verbindlichkeit berninmm, 
wie der Auöfteller in Beziehung auf den erſten Uebernehmer, fo hat anch dieſer eine 
Berbindlichkeit in Beziehung anf denicnigen, welchem er die Zahlungsaufforderung 
au Zahlungsſtatt übermacht hat; und fo fort für alle folgenden dabei vorkommenden 
Betheiligten. Wird nun der Zahlungsaufforberung Fein Genüge geleifter, fo muß 
berfenige, welchen die Zahlung verweigert worben iſt, ſich an denjenigen haltın 
niten, von welchem er die Zahlungeaufforberung erhalten hat; dieſer halt fh 
wieder an feinen Vormann, und fo fort bie zum Ausſteller, welcher, was er voR 
bein erften Uebernehmer halten, fofort zurück zu zahlen und denſelben für etwaigen 
‚ Wusfußten mıd für Die Berzugs zinſen zu entfchäbigen hat. Die im Odigen im Alge⸗ 
| mehren angedeutete Zahlnugsweiſe ann aber nur dam eine den Handel fürdrumde 





Audtehnung erhalten, wenn bie Erfüllung jener Berbinblichleiten bund range 
Geſetze garantirt ift. 

5.273. Uuterwirft fidh der Verkäufer einer Zahkuageaufforbereng den Geftehenden 
geſetzlichen Verordnungen in dieſer Beziehung, fo wind jewe Zahlungtauffürkeramg 
Wechfel, und der daraus entfpriugende Betrag Werhifecontzant geuannt / 
weil eine Ausgleichung der Forderungen und Schalben sad) obiger Alt dr⸗ch einen 
Austanfch (Wechſel) derſelben bewerkſtelligt wird. 

Das Eigenthümliche dieſer geſetzlichen Vererdnungen beſteht im —— 
darin, Daß gegen den Wechſelſchuldner im Kalle der Richterfiulung feinen Verbinde 
lichkeit fogleich zur Auspfändung oder zum Perſonalarreſt gefchritten werden Fam. 
Hat derjenige, auf welchen der Wechfel ausgeſtellt it, das-fchriftliche, mit feiner 
Namensunterſchrift verfchene Verfprechen gegeben, ben Wechſel an dem baxin bes 
ſtimmten Zahlungstage einzulöfen, und will ober kann er der übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeit nicht Genüge leilten, fo kann auch gegen diefen mir ber erwähnten Strenge: 
verfahren werden. 

6.276. Solche Zahlungsauffordernugen, weiche den Sormichl·iten und Der: 
Strenge der Wechfel gar nicht oder nur zum Theil unterworfen finds nennt ma 
Anweifungen. 

6.2377. Wird fir gelieferte Waaren oder für bargrlichene Gelber Yan leiten, 
des Empfängere ein Schuldenbefenntmiß, nebſt Dem Berfprecken, die : fdmtldkg® 
Summe gu einer beſtimuten Zeit mit ober ohne Zinfen zuruck zu zahlen, ansgeiertigt, 
fo beißt dieſe Ausfertigung Schutldbrief, Schuldverfihreibung. oder Abm 
ligation; unterwirft fich aber ber Schaldner der Strenge ber Wechſehgeſetze, foı 
muß auch die Schulbverſchreibung ald Wechſel bezeichnet ſeyn. Zum Unterſchied 
derjenigen Wechſel, welche man anf Andere, und derjenigen, welchs aus auf, 
fi ſelbſt ameftelt, nennt man erfire gezogene Wechſel, teaffirte 
Wechſel, Tratten; letztere hingegen eigene Wechſel oder trodene 
Wechſel. 

$. 278. Unter Wechſelrecht verſteht man den Inbegriff der das Wechſel⸗ 
gefchäft betreffenden Geſetze. Sind in WBechfelfachen gewiffe Regeln durch Sewohnbeit, 
ſtillſchweigend eingefühet, fo bezeichnet man fie buch die Benennung Wechſel⸗ 
gebraudh, Wecfelufance, zur Unterfcheidung von den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche Wechſelgeſetze, Wechſelverordnungen, Wechſelſta⸗ 
tuten genannt werden. 

$.279. Wer fi Aberrhanpt nicht rechtögüftig verpflichten kann, ber tft auch 
nicht faͤhig, Wechſelverbindlichkeiten einzugehen; aber nicht Jeder, welcher gemein⸗ 
rechtlich vertragsfaͤhig iſt, kann, nach Geſetzen, ſich wechſelrechtlich verpflichien; 
Die hierzu erforderliche Befaͤhigung heißt Bechfelfähtgkeit. 

Gewohnlich bezeichnen die Geſetze mır diejenigen Perſonen, welche nicht wechſel⸗ 
fähig find; es giebt aber andy Geſetze, welche bie Unfähigkeit zur Eingehung 
wechfelrechtlicher Berbindlicyleiten als Regel anfftellen, uab daron nur gewüiſſe 
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Ausnahmen geftatten, unter weldyen natürlicher Weife allenthalben die Masfleute 
begriffen find. 

Die in Betreff ber Wechſelfaͤhigkeiten von den Geſetzen aufgeſtellten Ant; 
namen betreffen entweder nur folche Berfonen, welche icberhaupt nicht bifpof- 
tionsfähig find, d. b. fich nicht gemeinrechtlich verpflichten können (wie z. B 
Minderjährige), theils aber and, Perfonen, welche zwar difpofitionsfähig find, 
deren Stand es aber nicht verträgt, daß fie fich dem Perfonalarreft unterwerfen 
G. 8. Geiſtliche, Beamte ꝛc.), und endlich folche,, fon diſpoſitionsfaͤhige, Pers 
ſonen, von welchen angenommen werden kann, daß ihnen bie erforderliche Senntniß 
vom Wechſelweſen abgeht, und daß fie mithin feine Mare Vorſtellung von bem 
Umfange der Wechfelverbindticfeit haben. 

So heißt es 3.8. tm Code de commerce Liv. L Tit. VIII. Art. 113. La signature 
des femmes et des filles non negociantes ou marchandes publiques sur letires de 
change ne vaut, a leur egard, que comme simple promesse. Art. 114. Lea 
lettres de change souscrites par des mineurs non negoeisnts*) son nulles & leur 
é xard, suuf les droits respectifs des parties, conformement a l'art. 1312 du Code 
Nepolsen. **) 

©. Beimarifhe W. D. $. 2. In der Negel kann Jeder nad) Wechſelrecht 
eh verbindlich machen und Rechte erwerben, welcher gültige Vertraͤge ſchließen kann. 
$. 8. Unfaͤhig fich nach Wechſelrecht zu verbinden, find: 

1) alle activen Diener der Kirche und Soldaten vom Offizier abwärts. Die übrigen 
in öffentlichen Civil⸗ oder Militärdienft Rehenden Perſonen find zwar wechſelfaͤhig; wenn 
fie aber in Folge der von Ihnen eingegangenen ZBechfelgefchäfte es bis zur wirklichen Boll 
ſtreckung der perfönlichen Haft kommen offen, fo iſt das ein vechtmäßliger Grund, fit 
ihres Dienſtes zu entfeßen. 

2) Bauern und Handwerker, ſofern die leetern nicht zugfei eigentliche Handiunge⸗ 
gefchäfte treiben. 





*) Code civil, Art. 487. Le miueur &mancipe qui fait un commerce, est repute majeur 
pour les faits relatifs a co commeroe. 

Code de commerce Lav, I. Tü. I. Art, 3. Tout mineur emancipe de Yan et de T’autre 
sexe, age de dix-huit ans accomplis, qui voudra profiter de la faculte que lui accorde 
P’art. 437 du Code Napel£on, de faire le commerce, ne paurra en commenoer les operation, 
ni &tre repute majeur, quant aux engagements par Iui contractes pour fait de commerce, 
1° s’il n’a ete prealablement autorised par zou pere, on par sa ‚mere, en cas de déces, 
interdiction ou absence du pere, ou, A defaut du pere et de Ia mere, par une deliberation 
du conseil de famille, homologu&e par le tribunal civil; 2° si; en outre, l’acte d’autori- 
sation n’a &t6 enregisire et affiche au tribunal de commerce da lien ou le mineer voal 
' #tablir son domicile. 

**) Code civil, Art. 1312. Lorsque les mineurs, les interdits on les femmes marie&s 
sont admis, en ces qualites ‚A se falre-restituer contre leurs engagements, le rembour 
sement de ce qui aurait Ele, en, consequence de ces engngements, pay& pendant la 
minorite, l’interdiotion on le mariage, ne pent en etre exige, A moins qu’il ne soit prouve 
que ce qui a 6t& payo a tourne a leur prof. 








3) Studenten. 

4) Verfonen, die noch in väterlicher Gewalt ſtehen, fie hätten denn Veinabei⸗ 
keitserklaͤrung erlangt. 

5) Minderjahrige ohne Beitritt ihres Vormundes, fie hätten denn Volljährigkeiteer, 
klaͤrung erlangt. 

6) Weiber, audgenommen, wenn fle felbft Raufmannsgefchäfte auf alleinige Nech⸗ 
nımg , oder in Geſellſchaft mit Andern betreiben, und in Dandelsgefthäften anf die eine 
oder auf die andere Art Wechfelverbindlichkeiten eingegangen hab. 

7) Moralifege Berfonen. *) 


Es giebt auch Geſetze, nach welchen gewifie, nicht als wechielfähig erklärte 
Perſonen, erforderlichen Falles die Wechfelfähigfeit erlangen können. 


So heißt e8 5.3. in der oben angeführten W. O. F. 4. Die unter Nr. 2 und 6 
aufgeführten wechfelunfähigen Perſonen können bei ihrem ordentlichen perfönlichen Richter 
um Beilegung der Wechfelfählgkelt bitten. Der Richter muß fie alsdann prüfen, ob fe 
die zu Wechfelgefchäften erforderlichen Verftandesträfte haben, ihnen die wefentlichen Fol⸗ 
gen des Wechſelrechts erklären, und auch, jedoch nur im Allgemeinen, unterfuchen, oB 
fie ein Gewerbe treiben, zu deffen Beförderung die Wechfelfähigkelt gereichen ann. Yins 
det der Richter nach Diefer vorgängigen Unterfuchung bei dem Antrag kein Bedenken, fo 
ertheilt er dem Anfuchenden die Wechfelfäbigkelt, und fertigt ihm darüber ein 30 
niß aus. 


Wieder audere Wechfelorbuungen jagen gar nichts von der Wechſelfaͤhigkeit 
(wie die neue niederländifche W. D.) oder erflären nur die Kaufleute und außers 
dem ſolche Perfonen, welche fi) in Folge von Handeldoperarionen in Wechſel⸗ 
gefchäfte einlaffen, für wechfelfähig; wie das neue fpanifche Handelsgeſetzbuch. 


Span. Hdls⸗Geſetzb. (nach der Ueberfegung von Schumacher, Hamburg 18827 
Art. 434. Wenn die Ausfkeller oder Acceptanten Leine Kaufleute find, fo fellen die 
Wechſelbriefe in Betreff der Perſonen, die eine folche Eigenfchaft nicht befigeu, als el 
fache Zahlungsfcheine angefehen werden, über deren Wirkungen die Tribunale der Ges 
richtsbarkeit, denen die Perfonen refpective unterworfen find, nach den allgemeinen Gefegen 
zu erkennen haben; dem Recht der Inhaber unbefchadet, Den Betrag folcher Wechfel, nach 
den Regeln der Dandelsfurtspeuden, von jedem Kaufmann zu fordern, der ald Mit 
betheiligter det den Wechſeln vorfommen wird. 

Wenn aber befagte Perfonen, die keine Kaufleute find, die Wechfel in Folge einer 
Handelsoperation gezogen oder acoeptirt haben : fo find fie, wenn der Inhaber dieſen Um⸗ 
Rand beweiſet, In Betreff der durch Die Wechfel eingegangenen Verbindlichkeiten den 
Dandelsgefegen und der Handelsgerichtöbarfeit unterworfen. Das Indoſſament, ſei der 





*) D. h. Eorporationen, Gemeinden, Atienvereine zc. 





Indoffent nun Kaufmann oder nicht, macht felbigen zum Bürgen für den Werth des 
indofſirten Wechfels; doch fünnen Die Indoſſenten, die feine Kaufleute And, ſich ihre 
reſpective Gerichtsbarkeit vorbehalten. 


Endlich gibt es auch Geſetze, welche die Wechſelfähigkeit wicht auf beide 
Arten von Wechfeln, nämlich trafirte und eigene Mechfel, ausdehnen; in de 
Weife, daß fie den nicht zum Handelsſtande gehörigen Perfonen (denn nur von 
folhen kann hier die Rede ſeyn) nur ia Beziehung auf traſſirte Wechfel die 
Wechſelfaͤhigkeit zuerfeunen. 


Defreihifches Potent vom 25, Februar 1791. Da zugleich Die Erfahrung 
jeiget, wie fehr insbefondere die Ausſtellung fogenannter trockener Wechfelbriefe von Per⸗ 
fonen, die zu dem ordentlichen Handelsftante nicht gehören, zu Bemäntelung und Arglik 
Anlaß gibt; der Privateretit aber, und die zur Handhabung Teffelben nöthige Rechtspflege 
weſentlich darauf beruhen, Daß immer aufrichtig gehandelt, und Die Verſchreibung fo ob 
gefaßt werte, mie das Gefchäft wirklich gefchleffen worden iſt, fo wied verordnet: daß 
künftig nur den Wechfelbriefen, welche von privilegirten Fabrikanten, oder zu einem 
ordentlichen Gremium gehörigen Kaufleuten unter fi) oder an Audere, ausgeſtellt werden, 
das in der MWechfelordnumg eingeräumte Recht zuftehen fol. Audere Privatperfonen hin 
gegen follen ſich allein der gemeinen Schuldverfchreibung bedienen, in derfelben das, 
was zwiſchen den Kontrahenten behandelt und bedungen worden tft, volllommen und red⸗ 
lich ausdruͤcken, Folglich den eigentlichen Schuldner, Den wahren Darleiher, den ächten 
Betrag des Darlehens, alle auf die Zahlung des Capitals fowohl, als der Zinfen fid 
beziehenden Bedingungen, auch Zeit und Ort, wann und wo das Darlehen gefchehen if, 
ohne alle Bemäntelung oder Verhehlung angeben. 

Würde dennoch von Semanden, der vermöge dieſes Geſetzes dazu nicht befugt iſt, rin 
trockener Wechfelbrief ausgeftellet, fo fo folcher, eg möge eine wie immer lautende Unter 
werfung beigerüct fepn, nicht nur Dad in der erneuerten Wechfelordnung ven Jahr 1763 
im Abfage 58 zugeſtandene und hiermit aufgehobene Recht nicht genießen, fondern ein 
ſolcher Wechſel ſoll auch für fich keinen Beweis abgeben, und Daher jede von dem Be⸗ 
Klagten wider die Schuld, auch ohne allen Beweis gemachte Einwendung, wofern de 
Kläger nicht andere rechtsgültige Gegenbeweiſe vorbriugt, für wahr uud geltend an 
genommen werden. 


Nach einigen Gefegen ift der Adel von der Fähigkeit, fich nach Wechſelrecht 
gu verpflichten, ausgefchloffen (fo z. B. in Preußen, Rußland, Polen ꝛc.); nad 
andern nicht (wie z. 3. in Sachſen, Würtemberg 2c.). Da, wo der höhere Abel 
überhaupt ober für die Dauer gewiffer Functionen dem Perfonalarrefte nicht unter 
worfen ift, fäßt ohnehin das ſtrenge Wechfelrecht gegen ihn weg. Daſſelbe gilt 
von Gefandten und vom Gefandtfchaftsperfonale. 

S. 280. Außer den gefeßlichen Beſtimmungen über die Befählgung zu 
Berpflichtung nach Wechfelrecht Cfubiective Wechfelfähigfeit) giebt es auch ſolche 








Abor zis-Bulläfigkeit des Gegenſtandes ber Wechfelverſchreibung (objective Wachfel- 
fuchigkeit). 

Gegenſtand des Wechſels kann nur Geld ſeyn, d. h. Wechſel lomnen nur 
anf Beldzahlungen lauten. Andere Sachen und perfönliche Leiftungen konnen 
sicht in einem Wechſel verfohrieben werden. Aber auch Wechſel über Geld» 
sahlungen find ungültig, . wenn die ber Austellung zum Grunde liegenden Aus 
fprüche gefeßlich nicht anerfannt und verboten find. So find z. B. Wechſel über 
Spietſchatden nach ven tueiſten Wefegen wuterfapt. 

Nach einigen Gejegen kann in Verträgen (Kaufvertraͤgen, Gef fhnfn 
trägen ıc.) der Stipulation über Seldleiſtungen die Clanfel: „nach Wech ſes⸗ 
vedyt" Cdie fogenannte Wechfelclaufel) gültig angehängt werben, fo daß 
diefe Slaufel dem Vertrage Wechſelkraft giebt. 

$. 281. Was die Wirkung der fubjectiven Wechfelunfähigkeit betr, fo 
hat man hierbei folgende Källe zu unterfcheiden: 

4) Der Wechfel oder die Uebertragung eines folchen vährt von einer, font 
difpofitionsfähigen, aber nach dem Geſetz nicht wechfelfähigen Perfon her. Ein 
ſolcher Wechſel oder eine ſolche Uebertragung deſſelben hat aldbaun nur die rechts 
lichen Wirkungen, die aus bem, ber Ausftellung oder Mebertragımg des Wechfels 
zum Grunde Tiegenden Geſchaͤfte nach gemeinem Rechte entfpringen. 

2) Der. Wechfel rührt von einer überhaupt nicht bifpofitlowsfähigen Perfon 
G. 3. von einem Minderjährigen) ber ; ein folcher Wechfel ift ungliktig; kaun 
aber nachgewieſen werben, daß der Auditeller aus dem. Wechfelgefchäft bereichert 
worden ift, fo iſt er nad) gemeinen echte verbunden. Dafjelbe gilt für bem 
Sal, wem, in beträgerifcher Abſicht, der nichtwechſelfaͤhige Ausſteller ſich ſin 
wechſelfaͤhig ausgegeben hat. 

Die Wechſelnufähigkeit kann, an und für ſich betrachtet, nur für die während 
ihrer Dauer auögeftellten Wechſel von Wirkung ſeyn; wenn aljo Jemand wechſel⸗ 
unfähig wird, fo koͤnnen dadurch feine früheren (zur Zeit feiner Wechſelfaͤhigkeit) 
eingegangenen Wedhfelverbindlichfeiten nicht aufhdren, und wenn Jemand wechſel⸗ 
fähig wird, fo können die zur Zeit feiner Wechfelunfähipfeit von ihm eingegange⸗ 
nen Mechielverbindlichleiten nicht geltend gemacht werden. Letzteres ‚dürfte ſich 
indeſſen, je nach den Umſtaͤnden anders geftaften. 


Sa Hinfiht der Indoffamente macht daher auch das Preuß, Landrecht hievon 
eine Ausnahme; denn es heit daſelbſt $. 838: „Dat Jemand, welcher fich überhaupt 
rechtlich verbinden und gültig Darlehen aufnehmen kann, aber nur von Wechſelge⸗ 
ſchaͤften ausgefchloffen gewefen iſt, in der Folge die Wechfelfählgkeit erlangt: fo If 
er auch aus feinen früheen noch nicht verfährten *) Indoffamenten mwechfelmäßig ver 
haftet.“ 


*) G. 8. 886. 
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Konm wrliieie ie dadarch von einander. ad, daß auf jebes Exemplar, Dad wir 
vielſte es ſei, gefegt wind. Alle dieſet Aber eitte Summe ausgeſtellten Eremplaze 
gelten nur für einen Wechſel, und hat der Bezogene ein Exemplar davon, das 
tönt zuerſt peöfentivt wurde, bezahlt, fo haben die Kbrigen feine Wirkung mehr. 
Abm ner fpätern Exemplare iſt daher eine Glanfel angehängt, bir entweder 
fiammtichen frühen Ertmplaren, ober dem fie enthaltenden Exemplar ſelbſt (das 
dadurch ausdruͤcklich nur als eventuell ausgefertigt erfcheint) die Gültigkeit name. 
It von einem Mechjel nur ein einzige Exemplar vorhanden, fo. nennt mn den⸗ 
fetten Solawechſel; find mehrere vorhanden, fo -unterfcheibet man biefelben 
durch die Benennungen: Primawechſel, Secundawechſel, Tertiawech⸗ 
ſel u. ſ. w. Im Primawechſel beißt ed: „ahlen Sie gegen dieſen Prima— 
wechſelz⸗“ im Secundawechſel: „zahlen Sie gegen dieſen Secunda⸗ 
wechſel (wenn Primaſes noch nicht iſt);“ in der Tertia: „zahlen Sie 
gegen dieſen Tertiawediel (weun Prima und. Secunda es nod 
nicht find)” u. f. w. 

Der Käufer kaun om dem erkauften Wechſel, wenn folcher nicht als Sola 
‚bezeichnet ift, vom Ausfteller mehrere Exemplare verlangen, ba diefem natürlicher 
Weiſe die Verpflichtung obliegt, fo viele Eremplare zu liefern, ald deren nüthig 
find, dem Käufer die Zahlung am angewiefenen Drt gu verfchaffen. *) 

Die Beforgniß, der Wechfel möchte verloren gehen, wenn der Drt des Ber 
gogemes Sehr entfernt ift, kann eine Bervielfältigung des Wechſels veranlaflen; 
geht derjelbe über Meer, fo pflegt man mehrere Exemplare auf verfchiebenen, 
nad dem Drt ded Bezogenen gehenden Schiffen zu verfenden, Damit man mehr 
Gewißheit enlange, daß eins derfelben den Det feiner Beflimmung erreiche. 

Auch Borfichtsmaßregeln anderer Art, welche weiter unten zur Sprache 
fommen, veranlaffen die Ausfertigung mehrerer Exemplare eines und befielben 


Wechſels. 


29 In Frankreich iſt es gebräuchlich, daß der Verkäufer eines Primawechſels ſich durch 
einen Schein, den fogenannten Aval, dazu verbindlich macht, auf Begehren des Wedhſel⸗ 
nehmers anderweitige Eremplare zu verabfolgen. Gin folcher Aval wird nad) folgendem 
Voronular ertheilt: 


Vros. —⸗ ” — 
[ nn 
X. XC. 


Ercs. — „ — sur N., de — mes traites du — (date) — à — (échéance) —, ordre — 
en Premieres. 
Au besoia je fournirai à Mr. — les seconde et troisieme des traites ci-ılesaus detailloen, 
en ayant regu la valeur sur les Premieres et le present aval, 
(Lieu et date.) 
(Sigaature,) 
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Dhfchon mehreniheild nur ein einziges Eremplar eined traffirten Wechfele 
andgefertigt wird, fo mird foldyer gleichwohl ald Prima gewöhnlich begeichner, 
am erforderlichen Falls noch mehrere Exemplare ausftellen zu Fönnen. Die Ber 
jeihnung „Sola“ wird etwa nur dann gebrancht, wenn ber Wechfel in der 
Nähe zahlbar iſt, oder wenn ein Reijender denfelben einzufaffiren hat. 

$. 287. Der Zahlungstermin oder die Berfallzeit der Wechſel kann ge⸗ 
rechnet werden: 

4) Bon dem Tage der Ausſtellung an; z. B. zwei Monate nach dem Datum 
des Wechfeld; folche Wechſel nennt man Datowechſel. 

Eind die Wechſel nad) Monaten zahlbar ausgeftellt, fo werden die Monate 
nach dem Kalender genommen. Iſt z. B. ein Wechſel vom 31. Sannar drei 
Monate nach Dato auegeftellt, fo fällt der Zahlungstermin auf den 30. April; 
it der Wechfel am 81. Dezember zwei Monate nach Dato zahlbar audgeftellt, 
fd fällt der Zahlungstermin auf den legten Februar des darauf folgenden Jahres. 
Bom 1. Juni drei Monate nach Dato zahlbar fällt der Zahlungsrermin auf den 
4. September; vom 28. Februar zwei Monate nach Dato zahlbar fällt der Zahls 
tag auf den 28. April u, f. w. 

Sind die Wechfel nadı Tagen oder Wochen Dato audgeftellt, fo wird die 
Berfallzeit nach den Tagen gerechnet, die der Monat hat. 3. B. vom 31. Januar 
neunzig Tage nach Dato zahlbar, iſt der Berfallcag am 1. Mai, und am 30. April 
in einem Scyaltjahre; von 31. Dezember fechzig Tage nach Dato zahlbar fälle 
der Zahltag auf den 1. März des folgenden Jahres, den 29. Februar aber, wenn 
es ein Schaltjahr ift u. f. w. ® 

2) Die Berfallzeit kann auch auf beſtimmte Tage feltgefebt werden; N B. 
auf den legten Cultimo) Juni, auf den 4. Mai u. f. w. Hierher gehören auch 
die in der Mitte (medio) eines Monats zahlbar ausgeſtellten Wechſel, wobei 
mehrentheild der 15. ded Monats ald Zahltag angenommen wird; 

3) von dem Tage der Borzeigung zur Acceptation an; 3. B. adıt Tage nadı 
der Zeit, zu welcher der Wechfel dem Bezogenen zum Behufe der Acceptation 
zu Geſicht gefommen iR; die Wechfel, deren Berfallzeit auf diefe Art beſtimmt 
iR, nennt man Sichtwecdhfel. 


In Rußland geichieht die Zeitbeftimmung bekanntlich nach der julianifchen Zeitredh- 
nung oder nach dem fogenannten alten Stalender, welcher von dem gregorianifchen oder neuen 
Kalender in diefem Jahrhundert um 1% Tage abweicht, fo daß der julianische Kalender erft 
den 1. Januar bat, wenn unfer 13ter ift, oder es flimmt, wie man zu fagen pflegt, der 
1. Zanuar alten Stiles mit dem 13. Januar neuen Stiles überein. Bei der Berechnung 
der Berfallzeit der aus Rußland gezogenen Wechfel find daher 13 Tage mehr anzunehmen. 
Der Datum in ruſſiſchen Wechſeln und Briefen wird daher auch gewöhnlich in der Form 
eines Bruchs angegeben, in welchem der Zähler den Datum alten Stiles, und der Nenner 


den Datum neuen Btiles ausdrüdt. 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchaft. 43 
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Lautet der Wechſel anf Sicht (a Vista) fo bedentet dies, daß er inner⸗ 
halb 24 Stunden nach der Acceptation bezahlt werden ſoll. Lautet ein Wechſel 
nach Sichtz z. B. 8 Tage nach Sicht, ſo ſoll der Wechlei am Sten Tage nadı 
dem Acceptationötage bezahlt werden; 

4) kann man die Berfallzeit durch die am gahlungebet eingeführte Rechts⸗ 
friſt oder Uſance beſtimmen; ein ſolcher Uſo wird auch vervielfacht und getheilt; 
die auf ſolche Art zahlbar ausgeſtellten Wechſel heißen Uſowechſel. 

Die nad Uſo (z. B. nach/2, 4, 2 Ufo u. ſ. w.) zahlbar ausgeſtellten 
Wechſel gehören entweder zu den Sichtwechſeln oder zu ben Datowechſeln, je 
nachdem der Ufo von dem Tage der Austellung oder von dem Tage der Accep⸗ 
tation gerechnet wird. So ift z. B. der Ufo in Parid 30 Tage nad) Dato, unb 
in Berlin 44 Tage nach der Acceptation des Wechſels. *) 


. 
L < 


*) Die Beſtimmung der Berfallzeit nah Mio, ift an und für ſich betrachtet, überflüſſig 
weil der Ausfteller, der einen nad Ufo zahlbaren Wechſel nicht ausftellen wird, ohne den 
betreffenden Uſo zu Pennen, eben fo gut die Berfallzeit des Wechſels auf die gewöhnliche 
Art, aber in Uebereinſtimmung mit dem Ufo, wenn er anders will, beflimmen kann; denn 
3. B. nad) Ufo auf Berlin zahlbar ift, nach obiger Angabe, daffelbe, wie vierzehn Tage nach 
Sicht zahlbar, und nad Uſo anf Paris zahlbar, iſt daffelbe, wie 30 Tage nach Date zahlbar. 
Dies gilt ſelbſt für ſolche Pläge, mo die Wechfel an gewiflen Scontrotsgen zur Zahlung 
fommen, wie z. B. in Augsburg; denn alle, niht auf Sicht zahl bare, auf Augsburg 
gezogene Wechfel werden jeden Dienftag dur den Scontro liquidirt und am Mittwoch wird 
der Ueberſchuß ausgezahlt; dies gefchieht aber eben fowohl, wenn der Wechfel nad Mio, ale 
wenn derfelbe nach Dato zahlbar ausgeftellt if. 

YdHts fagt in feiner „Darttellung des Wechſelrechts“: 

„Ben man ſich erinnert, daß der Urfprung Der Wechſel auf den Meſſen zu fuchen if, 
„so erflärt fi auch die Entftehung des Uſo bei Wechſeln fehr leicht. Meßwechſel, d. h. hier 
„ſolche Wedel, die von Meile auf Meſſe gezogen wurden, hatten ihren natürlidhen Berfall: 
„tag an dem Zahltage. Es bedurfte alfo Peiner befondern Erwähnung eines Termines, an 
„welchem bezahlt‘ werden follte. Solche Wechſel mochten nun aud bald außerhalb der Meſſen 
„vortommen. Der Grundſatz, was ohne Termin zu zahlen ift, if fogleich zum zahlen, lieh 
Ach um dehwillen nicht wohl anwenden, weil doc der Bezogene einige Zeit haben mußte, 
„dad Geld anzufhaffen. Eine Acteptation, die ausdrücklich auf einen Pünftigen Tag gerichtet 
„war, verurfachte oft unndthige Protefte und Müdwerhiel. So mochten Daun zuerſt unter 
„Geſchäftösfreunden Verabredungen über eine fpätere Zahlung vortommen, die fi unter 
„Leuten die einen ſtarken Wechfelverkehr miteinander hatten, leicht fo oft wiederholen tons« 
„ten, daß fie zufegt als fih von felbft verftehend angefehen wurden. Was dann juerft unter 
„Einzelnen Gewohnheit geworden war, Ponnte leiht von Andern nachgeahmt, und fo zu 
„einem allgemeinen Gebrauche werden, Daher auch der Name Ufance, Ufo. Die grif, 
„die ſich fo von ſelbſt für Wechfel ohne alle Verfallzeit bildete, wurde daher auch urfprüng» 
lich wohl von der Präfentation an datirt. Späterhin geſchah es aber au, daß man den 
„Ufo vom Tage der Ausftellung an derechnete, und bei der Beſtimmung diefer letztern Art, 
„mußte dann natürlich auch die Entfernung des Orts der Austellung von dem der Zahlung 
„berbdiichkigt werden. — Inter dem Uſo bei Wechſfeln iſt alſo Die Zeit zu verſtehen, die ein 
Wechſel, in welchem keine Verfallgeit ausgedrüdt if, zu laufen hat, che er fällig wird.“ 





6) Die Berfallzeit der auf Mebplägen zahlbar lautenden Wechſel wird öfters 
wach den Meſſen derfelben beſtimmt; ſolche Wechſel, Meßwechſel genannt, 
haben ihre beftimmte Zahlungs zeit. 3. B. auf die Meſſe in Frankfurt a. M. 
wird gewöhnlich im der zweiten und dritten Meßwoche zahlbar gezogen. Wechſel, 
welche auf die Meffe überhaupt zahlbar lauten, müffen dafelbft am Samſtag in 
der zweiten Meßwoche bezahlte werden. 

6) Einige ältere Wechfelordnungen erwähnen einer, unter Kaufleuten widit 
mehr vorlommenden, Beitimmungsart hinfichtlich der Zahlung, wonach ed von 
dem Willen des Wechſelinhabers abhängig iſt, wann er den Wechfel praͤſen⸗ 
tiren wolle, und nach defien Borzeigung der Wechfel wie ein Sichtmechfel vers 
füllt. Diefe Beſtimmung gefchieht durch den italienischen Ausdruck „a Piacere* 
(nach Belieben, nach Gefallen) oder nach dem franzöfliden „a volonté. 

Die St. Galler Wechfelordnung *) nimmt diefen Ausdruck in dem eigentlich 
fpradyeichtigen Sinn, wonach ber Traſſat den Zahlungstermin feſtſetzen Fan. 

T) Nach mehreren Wechfelordnungen darf oder muß der Vräfentant m 
befchadet feiner Rechte dem Bezogenen nach der Verfallgeit des Wechſels einige 
Tage, die fogenannten Nefpecttage, oder Discretionätage als Sahlungefrift noch 
bewilligen. 

In den meiſten Wechſelordnungen find die Nefpecttage zu Bunften des Bes 
zogenen *") eingeführt, in fo fern nämlich der Präfentant die Bezahlung des 





*) Tit. IV. 6. 3 diefer W. D (von 1784) heißt es: „Kin Wechſeldrief, der a Placere oter 
nach Belieben zu zahlen geſtellt if, foll zwar gleich andern acteptirt werben; es Rchet aber, nach 
dem Ausdrud des Briefes, allein bei dem Bezogenen, ob er den Brief ſogleich einldſen, oder 
den Zabltag erſt durch feine Acceptation feſtſetzen will.” 


*#) In einigen neueren Wechſelordnungen find die dem Bezogenen früher geftatteten Re⸗ 
fpecttage abgeichafft worden. Sie würden allerdings dann, wenn man nur im Gall der Noth 
Gebrauch davon machte, zweckmaͤßig feyn ; weil aber mehrentheils (eine Ausnahme hiervon macht 
3. B. Hamburg) der Accentant unbaſchadet feines Eredits am lepten Reſpecttage Zahlung leiften 
ann, fo läuft dies anf daffelde hinaus, ald wenn die im Wechſel beftiumte Geik um fo viele 
Tage länger wäre, als es Reſpecttage giebt. 

Nach dem neuen franzöffhen Handelsgeſeybuche And bie Drefpecttage in Jeankreich abge⸗ 
ſchafft. In dem Expost des motifs da code de commerce heißt ed: L’ordonnance de 
1673 avait accord6 dix jours au porteur pour faire le protet, faute de paiement, mals 
une döclaration du roi ayant donn& au payeur le droit d’exiger ces dix jours, il en 
etait r&sulte qu’ils etaient devenus une extension absolue du terme d’öcheanoe ezprim6 
par 1a letire de chauge, de telle maniere que le porteur ne pouvait faire valabiemens 
. potester que le dernier des jours, appeles jours de grace. Ainst, la veritable öche- 
ance de la Iettre &talt Ax6o a co dernier jour, au lieu de celle euprimte dans In keitre, 
Il y avalt deno cetke dincordance onavenue eutze lezpression ei Vintention des com- 
tractants, ‚ ‘ 

43. 
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Wechſels nicht früher ald am letzten Reſpeertage fordern kann. In einigen Wechſel⸗ 
ardnungen find fie zu Gunſten des Präſentanten angeordnet, im ſo fern es bon 
feinem Belieben abhängt, die Zahlungsfriſt der Reſpecttage dem Bezogenen ganz, 
zum Theil oder gar nicht zu geſtatten. 

h: Berlangt der Ausſteller, daß bie Reſpecttage dem Bezögenen nicht geſtattet 
werden, z. B. bei Wechſeln auf beſtimmte Tage, ſo wird (obwohl ſelten) das 
Mor fin oder praefix beigefügt. 

G 28. Hat der Schuldner acceptirt,, fo muß er den Wechfel nach Wechſelrecht 
emidien;. die Wechfelgefege beftimmen indeffen eine Zeit, nach deren Ablauf der 
Wechſelſchuldner entweder nur nach gemeinem Rechte, oder auchkgar nicht mehr zur 
Zahlung angehalten werden kann. Eine ſolche Erldichung des Wechfelrechts heißt 
Wechfelverjährung, zur Unterfcheiduug von der gemeinen Berjäbrung, 
aber. ver Etöfchung folcher Anfprüche, welche nur nach gemeinem Rechte gemadıt 
werden Tonnen. Wenn naͤmlich derjenige, welcher rechtsgültige Anfprüche an Je⸗ 
mand hat, von feinem echte innerhalb einer gefeßlich beftimmten Zeit feinen Gr 
rauch macht, jo erlifcht.oder verjährt baffelbe. 

2. Sp wie überhaupt die Verjährung eines Klagerechts nicht eher beginnen ann, 
bis die Beranlaffung zur Klage eingetreten ift, fo beginnt auch dfe Wechfelverjährung 
exit nit dem Berfalltage des Wechfeld. Bei prolongirten Wechfeln, d. h. bei folchen, 
deren Verfalltag (mit Zuſtimmung des Präfentanten) auf einen fpätern Tag hinaus 
gefchoben ift, kann Die Verjührungsfrift erft von dem Tage ihren Lauf beginnen, bis 
zu welchem der vom Augfteller feftgefeßte Zahlungstermin prolongirt worden ift. Wo 
Reſpecttage eingeführt find, beginnt dieſe Frift vom lebten Reſpecttage an; es fei 
nun, daß die Refpecttage zu Gunſten des Acceptanten oder zum Vortheil des Praͤ⸗ 
ſentanten gelten; denn im erſtern Falle iſt der Acceptant ohnehin nicht verpflichtet, 
früher als am letzten Reſpecttage zu zahlen, alſo iſt dieſer der eigentliche Verfalltag; 
im andern Falle aber würde die dem Präfentanten zugeſtandene Begünſtigung zum 
Theil aufgehoben, wenn die Refpecttage bei der Verjährung nicht mitgezählt werben 
dürften. Diefe Verjährung gilt auch für den Regreß ($. 345) welchen der Präfens 
tant an feine Bormänner nimmt; in Beziehung auf den Regreß, welchen der in An: 
fpruch genömmene Sndoffant gegen feine Bormänner wieder nimmt, kann die Bar 





il m’en resultait aucun avantage pour personne : le porteur, comme le payeur 
d’une leitre tirée à soixante jour de date, savalent egalement, l’an, qu’il ne devait 
la presenter, l’autre, qu’il ne devait Ja payer on en subir le prot&t, quo le soixante- 
dixisme jour. Cette espece de tromperie dans les expressions 6tait donc sans objet, 
et c’&tait ume erreur, quolique ce füt l’opinion de gaelques commentateurs, que 088 
pretendus dix jours de grace fussent avantageup au commerce, et &galement favorables 
aux porteurs, au tircur et àᷣ l’accepfeur ou au debiteur de la lettre, Dans ie fuit, rien 
de plus insigunifinnt, de plus inutile aux uns Comme aux autres, 
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jahrung erſt mit dem Tatze beginnen, am welchen er ben Negrebienien, bb bei 
jenigen, ber feinen Negreß an ihn genommen, befriedigt hat. 

Die Wechfelordnungen weichen in der Beſtimmung über gBrchfetvet ktrung boh 
einander ab. Nach einigen haben die traffirten Wechfel dieſelbe Berjährungsfrift wie 
die feigenen,, und nach andern haben bie eigenen Wechſel eine längere Verjatxunge⸗ 
frift wie die traffirten. 

Nach einigen Wechfelordnungen verjähren die traffirten Wechfel nach Verlauf 
mehrerer Wochen; nach andern nach Verlauf mehrerer Monate, auch nad; einigen 
nad) einem, zwei, drei, vier und fünf Sahren. Nach einigen Wechſelgeſetzen erlifcht 
durch die Verjährung die dem Wechfel zum Grunde liegende Hauptverbindlichkeit, 
wie z. B. nach dem franzoöſiſchen Handelsrecht, nach welchem aber die Schuldner 
verbunden find, auf Begehren der Gläubiger eidlich zu erhärten, daß fle nichts mehr 
fchuldig feien, und ihre Wittwen, Erben oder Nechtsfolger, daß fie nicht wiffen, 
daß die Schuld nod, nicht getilgt fei. 

Die Verjährung kann aber unterbrochen werden: 


4) Durch ein dem Schuldner bewilligted Moratorium. Es wird nämlich ders 
jenige, welcher zahlungsunfähig geworden, je nach Umftänden verfchiedener Rechtes 
wohlthaten theilhaftig. Kann er 3. B. beweifen, daß er unverfchuldeter Weiſe feine 
Zahlungen einftellen muß, daß er aber wirklich mehr befißt als er ſchuldig iſt, und 
nach Verlauf einiger Zeit ſeine Gläubiger werde befriedigen können, und kann er 
auf Verlangen Bürgſchaft oder Sicherheit hierüber ſtellen, ſo iſt es ihm verſtattet, 
bei der Obrigkeit um die Ertheilung einer Zahlungsfriſt, eines Moratoriums 
oder Indults einzukommen; er beruft ſich auf dieſe Rechtswohlthat entweder gegen 
einen oder gegen mehrere auf ihn andringende Glaͤubiger; die im erſtern Falle nach— 
geſuchte Friſt heißt Specialmoratorium, im andern Falle Generalmoras 
torium. 

2) Durch gerichtliche oder auch außergerichtliche Anmahnungen , durch Ab, 
fhlagszahlungen und jeden Act, durch welchen die Rechte des Gläubigers anerkannt 
werden. Die Geſetze weichen auch hierüber von einander ab, befonders je nachdem 
eutweber nur dad Wechſelrecht, oder mit dem Wechſelrecht zugleich die Sauptverr 
bindlichkeit in Folge der Berjährung erlöfchen fol. 

Iſt die Verjährung anterbrohen, fo beginnt ihr Lauf von dem geitpuncte an, 
da das ihr in ben Weg getretene Hinderniß geboben ift, von neuem. 

6.289. Auch da, wo es bie Geſetze nicht ausdrüdlich verlangen, maß, dem 
Gebrauch zufolge, im Wechſel angegeben werden, ob und mie der für die Abtretuug 
deſſelben dem Audfteller zu erflattende Gegemwerth, die fogenannte Baluta ger 
geben worben ifl. 

- Die Gefeße weichen auch hierim von einander ab. Einige erflären die ſpecielle 
Angabe der Balutaberichtigung als wefentliched Erforderniß, und zwar ſewohl bei 
traſſirten als eigenen Wechſein; audexe nur bei eigenen Wechſeln. Daun gieht::es 
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Geſetze, welche eben fo nur eine allgemeine Angabe ber Balntaberichtiguug forbern; 
wach andern Geſetzen ift nar im Berhälmiß vom Auöfteller zum Wechſelnehmer Calto 
nicht im Verhältuiß vom Indoſſanten zum Indoſſaten) diefe Angabe erforberlich; 
und enbiich giebt ed auch Geſetze, welche fie für unnöthig erflären. 

In Betreff der verfchiedenen Arten, wie die Baluta des Wechſels dem Ant 
ſteller, fo wie den Indoſſanten vergütet wird, Fönnen folgende Fälle ftatt finden. 

4) Kann der Betrag des Wechfeld baar bezahlt werden; alsdann findet im 
Wechſel oder im Indoſſament die Bemerkung ftatt: 

Die Baluta baar empfangen, oder: 
Den Werth erhalten. 
23) Wird der Werth in Waaren erftattet, ober wird der Wechfel zur Bezahlung 
für gelaufte Waaren gegeben, fo wird bemerft: 
Den Werth in Waaren empfangen, 
Den Werth in Waaren. 
9) Wenn der Audfteller mit dem Nehmer des Wechſels in Redmung fteht, ſo heißt es: 
Den Werth in Rechnung. 
Bird per Saldo vermittelft Wechſel bezahlt, fo fchreibt man auch: 
‚ Berth per Saldo. 

Die Baluta: „Werth in Nechnung” wird aber nicht blos in dem Kalle ger 
braucht, wenn der Audfteller dem Wechſelnehmer fchuldig gewefen, fondern auch 
dann, wenn der Auöfteller dem Wechfelnehmer die Balnta creditirt, alfo diefe vor 
der Hand in bem Buche des Ausftellerd dem Wechſelnehmer zur kaſt, und von dieſen 
jeuem gut gefchrieben werben ift, 

4) Wenn der Wechfelnehmer in der Eigenfchaft eines Bommiffionärs feinem 
Gommittenten mir dem gefauften Wedhfel Zahlung macht, ohne ſich der Wechſelver⸗ 
bindlichkeit unterziehen zu wollen, fo wird der Wechfel an die Ordre biefes Commit⸗ 
tenten auögeftellt und der Name des Wechſelkaͤufers bei der Angabe der Valuta 
mit angeführt; 3. B 

Werth erhalten von — 

5) Wenn der Traffant den Wechfel an feine eigene Verordnung zahlbar aus⸗ 
ſtellt (3. B. wenn er noch nicht weiß, ob er beufelben verkaufen oder an Jemand 
remittiren werde) fo hat er die Valuta noch nicht erhalten, und es wird alddann im 
Wechſel bemerkt: 

Den Werth in mir (oder uns) ſelbſt. 

Diefe Bemerkung in einem auf eigene Verordnung audgeftellten Wechſel if 
übrigen® ganz überflüflig,, weil der Ausſteller denfelben erft durch fein Inbofjament 
an einen Andern überträgt, bei welcher Vebertragung die Baluta angegeben wird. 

6) Wenn der Wechſelnehmer dem Geber des Wechfels den Bertrag erft fpäter 
gm zahlen, oder unter gewiffen Bedingungen, 5. B. nach erfolgter Einlöfng, zu 
zahlen verfpricht, oder auch, wenn die Berichtigung der Valuta von folden Bes 
Dinguugen abhängig gemacht wird, die man nicht gern offenkundig werben läßt, 
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obwehl das Geſchaft woranf fie fich besichen, gerade kein geſetzwidriges iſt, fo pflegı 


man (ũbrigens ſelten vorlommend) zu bemerken: 
Um den Werth verſtanden. 

D Haben ſich der Traſſant uud Wechſelnehmer zu einer Unternehmung vers 

bunden, Durch welche bie Tratte entſtanden iſt, fo kann es heißen: 
Den Werth unter une. 

8) Giebt der Wechſelnehmer dem Ausſteller oder Indoſſanten für den erhaltenen 
Wechſel eine Tratte auf einen andern Platz, oder einen eigenen Wechſel, fo wird 
gefchrieben: | 

Werth gewechfelt. 
9) Wenn der Wechielgeber und der Wechſelnehmer ein Bankfolium ($. 484) 
haben, und darauf die Baluta ſich abs uud zufchreiben laſſen, fo heißt ee: 
Werth in Banco. 
40) Wenn die Baluta feontrirt wird (ſ. $. 329) fo heißt es: 
Werth per Rifcontro. 

44) Uebermacht man den von und audgeftellten Wechfel an Jemand zum Eins 
ziehen Cin dem Falle 5. B. wenn man nicht für gut finder, den Wechſel in Circus 
lation zu feßen) fo bezeichnet man die Baluta gewöhnlih: 

Werthin Rechnung, oder, was beſſer il, Werth in mir ſelbſt. 

In Frankreicht pflegt man in biefem Falle valeur en attente, oder valeur 
en recouvrement gu feßen, ald wodurd; ber Commiſſionaͤr, dem man den Wechfel 
zum Einfafliren übermadht, fein Eigemhumsrecht auf denſelben erlangt, fonbern 
blos als Bevollmächtigter erfcheint. 

5.290. Findet der Verkauf eined Wechſele nicht gegen gleich baare Zahlung 
flatt, entweder weil der Verkaͤufer die Valuta nicht gleid) emtrichten kann, oder weil 
er die Einloͤſang des Wechſels erft abwarten will, fo giebt der Käufer für Die zu 
leiftende Zahlung auch wohl einen gewöhnlichen Schulpfchein oder Wechſel; erſtern 
nennt man Interimefchein, lettern Interimswechſel. Auch ber Verkäufer 
kann in den Kal kommen, folche Juterimsſcheine, oder Interimswechſel audzus 
ftellen, weun ev die Valuta fchon empfangen, den Wechſel aber noch nicht geliefert hat. 

5.291. Der Anöftelter traſſirt entweder für eigene Rechnung, oder für Rech⸗ 
sung eined Dritten, welcher mit Dem Bezogenen in Berbindung ftebt. 

3.38. A, in Leipzig ift Glaͤubiger des C. in Amfterdam und Schuiduer des B. 
in Frankfurt ; er ann alsdann deu B. beauftragen, ben Betrag auf C. zu traffiren. 
B, erhält ſonach den Betrag feiner Forderung durch den Berlauf des Wechſels, 
oder er remittirt denfelben an einen feiner Gläubiger. 

Im eriten Falle (wenn für eigene Rechnung traffirt wirb) hat ber Bezogene 
fi) wegen eines auf ihn traffirten Wechſels mit dem Ausſteller, und im zweiten 
Halle mit demjenigen zu berechnen, welcher dem Ausſteller ben Auftrag gegeben- 
bat, auf ihm zu traffiren, und auch im letztern Falle ift der Ausſteller wechſel⸗ 
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Solche Wechſel, welche für Rechnung eines Audern audgeftellt werben, nenut 
man Commiffionstratten, und das Trafliren für Rechnung eines Dritten 
nennt man commiſſionsweiſe ziehen. 


$. 292. Traſſirt der Ausſteller für eigene Rechnung, fo hat er entweder 
eine Korderung an den Bezogenen, ober nicht. Hat’er feine Forderung an ben: 
ſelben, fo traffirt er entweder auf Credit ober er dedt feine Tratte, d. b. zur 
Sicherftelung der Annahme und Zahlung feines Wechfeld übermacht er dem Be 
zogenen zur gehörigen Zeit den Gegenwertb. Die Tratte ift gedeckt, wenn der 
Traſſant für den Betrag des Wechſels Glaͤubiger des Bezogenen iſt. 

Die Deckung kann außerdem gemacht werden 

1) durch Baarſendung, 

2) durch Wechſelbriefe, 


3) dadurch, daß man dem Bezogenen den Auftcag giebt, gleiche Summe 
auf und oder auf einen Dritten zu traſſiren (ſich zu erholen, zu rembonrfiren); 
endlich ift 

4) Dedung vorhanden, menn man bem Bezogenen Waaren zugefandt hat, 
welche er für unfere Rechnung verlaufen fol, und wenn der Werth der Waare 
eben fo viel oder mehr als die Wechſelſumme beträgt. 

$. 283. Es iſt einleuchtend, daß in Betreff der Einlöfung ded Wechſels 
mehr Sicherheit erlangt wird, wenn ber Ausſteller den Bezogenen zum vorane 
benachrichtigt, daß er auf ihn traflirt babe, damit derfelbe vorher wiffe, daß er 
bezahlen fol, warum, wie viel und zu welcher Zeit. Einen folchen Brief nennt 
man Avid, Ein Wisbrief muß demnach folgende Angaben enthalten: 

4) den Tag ber Ausftellung des Wechfeld und die. Verfallzeit ; 

2) ob nur ein einziged Eremplar vorhanden ift, oder ob mehrere ausgefertigt 
worden find; 

3) den Betrag ded Wechfeld und die Angabe der Gelbforte; 

4) den Namen dedjenigen, an deſſen Verordnung ber Wechfel ausgeſtellt if; 

5) wie fich der Bezogene mit dem Ausſteller zu berechnen bat. 

Aus dem Obigen folgt daß fich der Bezogene nicht eher zur Annahme dei 
Wechſels verftehen kann, bis er den Auftrag dazu (den Avis) vom Ausſteller er 
halten hat, wenn im Wechſel fteht: „laut Bericht.“ 

Wenn, was bei Heinen Wechfeln häufiger ber Kal ift, gefagt ſeyn fol’ 
daß möglicher Weile, oder überhaupt Fein Bericht erfolgen folle, fo wird died 
durch: „ohne weiteren Bericht,” oder „laut oder ohne Bericht” aus⸗ 
gedrüdt. 

6. 294. Dem Gebrauch zufolge fchreibt man die Wechſel auf Poſtpapier, 
und man nimmt dazu die Hälfte eines ber Länge nach zerfchnittenen Quartblatts. 

Den Inhalt des traffirten Wechſels betreffend, fo finden in Mitbeziehung 
auf die vorigen $$. folgende Beſtimmungen und Angaben in demfelben Ratt: 
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4) Ueberfhrift. Diefe enthält linker Hand bie Benennung ded Exemplars 
(man pflegt -diefelbe auch unten am Rande Iimfer Hand anzuzeigen); neben daran 
rechter Hand ben Ranien des Drtö, mo der Autfteller fich befindet, ferner die 
Zeit der Auséſtellung und endlich die Summe in Ziffern audgebrüdt, mit der 
Bemerkung der Geldforte, in welcher die Zahlung gefchehen fol. 3. B.: 


Sola Ulm d. 1. Sept. 1834. Für 800 fl. rhein. 


Soll die Zahlung in einer beflimmten Geldforte geleiftet werden, fo pflegt 
man das Wort „effectiv“ beizufügen. 3. B.: 
fl. 400. — in Ducaten effectiv, zu 5 fl. 30 ir, das Städ... 
2) Die Verfallzeit; 3. 2. 
Nach Ufo belieben Sie zu zahlen. 

3 Das Wort Wechſel und die Benennung des Exemplare; 5. B.: 

gegen diefen Primamedfel. 

4) Den Kamen ded Wechſelnehmers; 3. B.: 

an die Drdre (oder an bie Verordnung) des Herrn N. 
5) Die Summe, mit Buchftaben gefchrieben, nebſt ber Anzeige der Geld» 
forte; z. B.: 
die Summe von Acht hundert Gulden im Afl. Fuß. 
6) Die Valuta; z. B.: 
den Werth baar erhalten. 

7) Die Bemerkung, mir wem der Bezogene die Wechfelſumme verrechnen 

fol; z. B.: = 
Sie bringen denjelben (den Werth) in Rechnung. 

Traffirt der Ausfteller für Rechnung eines Dritten, 3. B. des Jacob Klein⸗ 
mans, fo ſetzt man: 

Sie bringen denfelben auf Rehnung I. 8. 

Der Name wird nicht ausgefchrieben, weil ihn nur der Bezogene zu willen 
braudıt, und weil überdem im Avis angegeben wird, wem die gezogene Summe zu 
berechnen ift. 

8) Der Wechfel enthält ferner die Anzeige, ob Avid gegeben worden iſt; z. B.: 

laut Bericht; oder ohne weitern Bericht. 

9) Deu Namen oder die Firma des Ausſtellers. Aus Borficht pflegt man über 
die Unterfchrift die MWechfelfumme noch einmal mit Buchſtaben anzufchreiben, und 
zwar gegen bie rechte Hand; 5. B.: 


Out für Acht hundert Gulden. 
(Unterfchrift) 


Unterfchreibt der Ausfteller den Wechfel nicht eigenhändig, läßt er ihn durch 
einen Bevollmächtigten unterfchreiben, ſo muß die Unterfchrift ven Namen des Einen 








und Aubern enthalten. Heißt 3. B. der Anöfteller Sofeph Roth, und ber Bevol, 
mäcdtigte Jacob Braun, fo ift Die Unterzeichnung 
Pr. Pr.) Sof. Roth 
Jacob Braum, 
ober bentich: 
Durch Bollmadht von Joſ. Roth 
Sacob Braun. 
40) Der Name des Bezogenen unten gegen die linfe Hand gefchrieben; 5. B. 
Herrn Joſ. Mohr in Amfterdam. 


44) Die eine Blattfeite wird für die Zahlungsanfforberung , die andere für bie 
Indoſſamente gebraucht. Der Wechfel, welcher den obigen Beſtimmungen entfpridt, 
ift folgender: 


Prima. Ulm dv. 1. Sept. 1834. Für 800 fl. rhein. 


Nach Ufo belieben Sie zu zahlen gegen diefen Primawechſel an die Ortte 

des Heren W. Vogel die Summe von Acht Hundert Gulden rhein 

"Den Werth baar erhalten. Sie bringen folchen auf Rechnung It. Bericht. 

Seren Joh. Mohr - Gut für Acht Hundert Gulden rhein. 
in Amfterdam. Sof. Roth. 


5295. Ein Wechſel ift nur dann gültig, wenn bie Angaben in demfelben be 
ſtimmt, deutlich und ohne Auſchein von Verfaͤlſchung gefchrieben find ; derſelbe darf 
alfo Seine rabirte, keine corrigirte Wörter und feine leeren Zwiſchenraͤume enthalten. 

Zur Berhinderung des Unterſchiebens falfcher Wechfel kann man fich eine 
trockenen, die Firma enthaltenden Stempels bedienen, welcher auf die Unterſchrift 
gebrüdt wird. Dan pflegt auch wohl folched Papier zu den Wechſeln zu gebrauchen, 
welches mit einen befondern Waſſerzeichen, etwa mit den Anfangsbuchſtaben der 
Firma verfchen iſt. 

Gewöhnlidy bedient man fich bei Dem Ausſtellen des Wechſel gebruckter Korm 
lare, auf welchen nur das, was bei allen gleich ift, vorkommt; das bei jedem 
Wechſel Befondere wird andgefüllt, und die leer gebliebenen Stellen werben mi 
ſtarlen Linien durchfirichen, damit keine Einfchaltungen gemacht werben können. 
Das Schema kanıı wie folgt gefertigt werben; 





%) Heißt per procura, 

Wer im wirklichen Auftrage eines Andern contrahirt, macht ſich dadurch nicht ſelbſt vet 
bindlih. Der angebliche Vollmachtgeber Bann aber auf die Procura⸗Unterſchrift hin nicht 09 
Wech ſelrecht angehalten werden, wenn die Ertbeilung der Bollmadıt nicht fofort nageminrt 
werden kann Die Bollmadıt, durch weiche der Bevollmächtigte zur Ausftellung, Indoſſirung 
und Acceptation von Wechſeln ermächtigt it, muß daher dem Wechſelnehmer oder Präfentanien 
in dem Falle eingehändigt werden, wenn fie nicht fhon dffentlich Durch Circulare, Anſchlag an 
der Börfe oder gerichtliche Eintragung bekaunt gemaiht ift. 
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: Frankfurt a. M. den 18 Pr. 
zahlen Sie gegen diesen Prima-Wechsel 








an die Ordre 

















Den Werth und stellen solchen auf Reehnung Bericht 
Herrn 
in 
Secunda. Frankfurt a. M. den 18 Pr. 


zahlen Sie gegen diesen Secunda- Wechsel 
& (Prima undezahlt) an die Ordre 
E Den Werth und stellen solchen auf Rechnung Bericht 
Herrn 
NM ——— in 

Sollen auf reine und dieſelbe Perſon mehrere Wechſel an einem und demſelben 
Tage und für gleiche Verfallzeiten audgeftellt werden, fo gebietet, ans leicht einzus 
fehenden Gründen, die Vorſicht, ſolche auf ungleiche Summen zu ftellen. Berlangt 
aber der Nehmer des Wechſels in einem folchen Kalle, daß die Wechfelfunmen 
einander gleich ſeyn follen, fo nüffen die Wechſel durch Zeichen von einander nniers 
fchieden werden. Dies gefchieht gewöhnlich vermittelt Buchſtaben and dem römischen 
großen Alphabet, welche oben links an den Rand des Wechſels gefebt ‚werben. 
Hierauf muß aber auch im Avis der Bezogene aufmerffam gemacht werden, damit 
er bei Vorkommen jeden Wechſel durch den Buchftaben erkenne. 

5.296. In manchen Staaten müflen die Wechfel auf Stempelpapier gefchrieben 
ober geftempelt werden; fo 3.8. in Frankfurt a. M. bei Strafe von 5 °/o des ganzen 
Wechfelbetrags, weldye im Uebertretungsfalle von jedem einzelnen Wechſelintereſſenten 
zu entrichten il. Der Tarif für den Wechſelſtempel ift daſelbſt "/a %/oo des Wechſel⸗ 
betrags; wobei jedoch dasſenige, was unter 50 fl. bei einer größern Summe fiebt, 
sicht angeſchlagen, und hingegen was barüber ift, für volle 100 fl. geredynet wird. 

5.297. Domiecilirte Wechfel find ſolche Wechſel, welche au einem andern 
Ort, ald wo der Bezogene wohnt, eingelöst werben follen. Das Domiciliam eines 
Wechſels ift der Ort ded Domicilaten, d. h. besfenigen, bei welchem der domis 
eilirte Wechfel.bezahlt werden foll. 3.8. A. ift Gläubiger des B., weldyer an einem 
Ort wohnt, auf welchen feine Wechſel gefucht werden; A. kann demnach eine auf 
feinen Glaͤubiger B. gezogene Tratte nicht verlaufen; B. kann beßhalb einen 
Gorrefpondenten in einem ſolchen Drt, auf welchen fein Stänbiger Wechſel anbringen 
kann, beauftragen, den Wechfel, welchen A. in Folge der mit demfelben ges 
troffenen Uebereinkunft auf ihn traſſiren wird, einzulofen. 

Wenn z. B. eine Summe auf Heiurich Krug in Höchſt zahlbar hei Joſ. Brand 
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in Kranffurt a. M. gezogen werben fol, fo findet in dem Wechſel bei bem Ram: ' 
des Bezogenen die Bemerkung ftatt: 


Herrn Heinrih Krug 
in Höchſt, 
zahlbar bei Herrn Zof. Brand 
in Frankfurt a. M. | 


Wenn der Auöfieller den Drt, aber nicht den Namen ded Domicilaten wei. 
fo wird der Adreffe des Bezogenen nur die Bemerkung, an welhem Ort der Wedhie. 
sahlbar fei, beigefügt; 3. B.: 

Herrn 9 Krug in Oppenheim, 
zahlbar in Mainz. 


Bei der Annahme hat alddann der Bezogene den Namen ded Domicılaten an’ 
dem Wechſel zu bemerken. 

$. 298. Damit der Inhaber eines Wechfeld denfelben einem Audern irbertrage: 
fünne, wird derfelbe gewöhnlich an die Drdre ded Erftern ausgeſtellt. Gold« 
Wechſel, die an die Perfon des erften Inhabers, nicht aber an deſſen Ordre zahlbar 
lauten, oder welche an eigene Ordre audgeftellt, und ohne Beifügung des Wors 
„Drdre# indoffirt find, nennt man Rectawechſel. 

Das Wort „Ördre wird 3. B. meggelaffen, wenn der Wechfel eines 
Eorrefpondenten im Ort des Bezogenen zur Eincaffirung übermacht wird, es Wi 
nun, daß der Auftraggeber der Ausfteller des Wechſels oder Indoſſant ift. Derjenige, 
welchem dad Gefchäft des Eincaffirend übertragen wird, darf, ald Bevollmächtigter, 
nur dann feine Vollmacht auf einen Dritten übertragen, wenn der MWechfel oder tat 
Indoſſament auf Ordre lantet; ohne diefes nicht, weil alddann anzunehmen ift, d36 
dem Auftraggeber (Ausfteller oder Indoſſanten), daran gelegen ſei, gerade im dieiet 
Bevollmaͤchtigten Hände die Zahlung fommen zu laffen. 

8.299. An und firr fich betrachtet ift es nicht unzuläßig, daß ein Wechfel and 

auf Inhaber (au porteur) geftellt werde. Wo dies auch nicht ausdrücklich ver 
boten ift, da ift aber doch ein Berbot vorhanden, wenn, mie died mehrerentheild 
der Fall ift, das Geſetz verlangt, daß der Name des Wechſelnehmers im Wed 
angegeben werbe. 


b) Bom Sudoffament., 


$. 300. Das Indoffament muß im Allgemeinen enthalten: 

4) Den Namen des Indoſſaten, nebfl der Uebertragung bed Rechtes zar 
Einziehung der Wechfelfumme an denfelben; 

2) die Valuta; 

3) den Ort und die Zeit der Ausftellung, und 

4) die Unterſchrift des Indoſſauten. 
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Iſt z. B. Heinrich Eiſen in Braunſchweig der Indeffant, Stephan Bol; der 
Indoſſat, bat dieſer den Wechſel baar bezahlt, fo iſt das Indoſſament (der Breite 
sad, auf die Rüdfeite des Wechſels gefchrieben) folgenden Inhalts: 

Für mich an die Ordre des Herrn Stephan Holz. Den Werth 
empfangen. Braunfchiveig den 1. Zuli 1834. 
Heinrich Eifen. 

Die anf Inhaber audgefertigten Indoffamente werben nar von denjenigen Ge⸗ 
ſetzen anerfannt, welche die auf Inhaber ausgefellten Wechfel ($. 299.) anerkennen; 
Denn wenn derartige Indoſſamente erlaubt wären, fo würde dad Berbot folder 
Cauf Inhaber geftellten) Wechfel überflüffig fegn, weil der Ausfteller, wenn er das 
Geſetz umgehen wollte, den Wechfel nur an feine eigene, oder eines feiner Handelsge⸗ 
bülfen Ordre ausftellen und fodann auf Inhaber giriren koͤnnte. Dergleichen auf Inhaber 
Sautende Wechſel und Indoffamente find überhaupt im Handel nicht üblich; fie find 
auch von den meilten Geſetzen ausdrücklich verboten; nur mit gewiffen Ein⸗ 
ſchraͤnkungen werden fie von einigen Wechſelordnungen geftattet. So heißt es z. B 
in der Deflauifhen W.D. 5.18. „Der Regel nach muß das Indoffament den Namen 
dedjenigen, welchem der Wechfel übertragen wird, enthalten; es Faun baffelbe 
jedoch von wirklichen Kaufleuten ausdrüdlic auf jeden Briefsinhaber gerichtet 
werden; in welchem Falle die VBorfchriften dee 6. 7 und 17 zur Anwendung fommen.“ 
Diefe 88. lauten wie folgt: $.7. „Wer fich aber einen ſolchen Wechſel auöftellen 
läßt, kann feine Schadloshaltung von dem WWechjelverpflichteten verlangen, wenn 
derfelbe von einem unrechtmaͤßigen Beſitzer eincaffirt wird.” S. 47. „Durdy den 
bloßen Befiß eined Wechſels wird Jemand, der in oder auf dem Wechſel ſelbſt nicht 
benannt ift, zur Einziehung der darin verfchriebenen Summe nicht berechtigt; es 
wäre denn, daß der Wechfel auf jeden Briefinhaber geftellt wäre, und fich fein 
Sndoffament auf demjelben befände. 

Ferner: Preuß. Landredy Thl. DI. Tit. VIII. $. 816. „Doc kann daffelbe (das 
Sndoffament) auf jeden Briefsinhaber gerichtet werben; es findet aber alsdann bie 
Morfchrift des $. 768 und SIO Anwendung.” Diefe SS. lauten wie folgt: $. 768. 
„Wer fich aber einen folchen Wechfel ausſtellen laͤßt, muß es lediglich fich ſelbſt zus 
fchreiben, wenn biefer Wechfel von einem unrecytmäßigen Beſitzer, von bem er feine 
Scadloshaltung erlangen kann, eincaffirt wird.” S. 810. „Iſt jedoch der Wechfel 
auf jeden Briefeinhaber geflellt, und es findet fich darauf fein Indoſſament, fo iſt 
jeder Beſitzer zur Erhebung der verſchriebenen Summe legitimirt.“ 

$. 301. Nach einigen Wechſelordnungen unterwirft ſich der Indoſſant der 
Wechſelverbindlichkeit nicht, wenn er im Indoſſament den Zuſatz macht: 

Ohne mein Obligo, oder ohne meine Garantie oder Wechſel⸗ 
verbindlichkeit, oder ohne mein Delcredere 

Mer 5.8. einen Wechfel für Rechnung eines Andern kauft, ohne fich wechfels 
verbindlich machen zu wollen, inboffirt, wo es die Geſetze geftatten: 

Werth in Rechnung ohne meine Öarantie. 
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Indoſſamente diefer Art kommen übrigens ſelten ver. Derjenige, weicher für 
Rechnung eines Audern einen Wechfel Bauft, erreicht in Beziehung auf Obiges bie 
feibe Abſicht, wenn er den Wechſel an Die Drbre des Auftraggebers indoffiren Läßt, 
wobei daun bemerkt wird, daß der Beauftragte den Werth gegeben habe. 

$. 302. Wenn man für Rechnung eined Andern einen Wedel au Jemand 


indoffirt, fo wird bei der Angabe der Valuta erwähnt, für weſſen Rechnung | 
indoffirt worden ift, indem man ($. 294. Nr. 7) nur die Anfangsbuchſtaben der Firma des 


Auftraggebers anfchreibt. Hat z.B. Alerander Netto in Augsburg für Rechnung 
von Leonhard Schloffer in Bamberg eine Summe an Michael Roth in Hamburg zu 
übermacen, fo iR dad Indoſſament folgenden Inhalte: 

Tür mic) an die Ordre des Herrn Michael Roth. Deu Werth in Rech» 


nung 8. ©. Augsburg ꝛc. 
Alerander Netto. 


5. 303. Bei Wechſeln welche man zum Einziehen übermacht, um ſich alddanı 


den Erfag dafür geben zu laffen, wird im Indoſſament das Wort Ordre ausgelaffen, 
und die Bollmachteertheilung zum Einziehen, je nach dem Gebrauche, auf verfchiedene 
Weiſe beurkundet; 5. B.: 

Für mich an Herrn N., oder 

An Herrn N. zum Incaſſo, oder 

An Herrn N. zur Procura, ober. 

An Herrn N., Werth in Rechnung (Siehe S. 289. Nr. 11.) xc. 

5. 304. Nach mehreren Wechſelverordnungen ifl es den Sudoffanten gekattet, 
nur feine Unterſchrift gehörigen Orts aufzuftellen, und die Ausfüllung des Indoſſa⸗ 
mente demjenigen zu überlaffen, welchen der Wechfel übertragen wird. 

Ein ſolches Iudoffament nennt man Sudoffament in blanco (ein weiß, 
leer, unausgefüllt gelaflenes Indoffament). 

Mau kann 3. B. veranlaßt werben, in blanco zu indofliren, wenn man nich 
gewiß weiß, ob derjenige, weichem man Wechfel übermacht, nach unferer Bors 
fihrift Damit verfahren, ober folche zu dem vorgefchriebeuen Bebingungen gebramdhen 
Tann. So kann man ferner zu einem Indoſſament in blanco veraulaßt werben, 
wenn man einen Wechſel für Rechnung eines Andern kauft, ohne ſich demſelben 
wechfelverbindlich machen zu wollen, oder wenn man bem Wechſelgeber den Namen 
des Auftraggebers nicht wiſſen laſſen will. Der Auftragbeſorger füllt alsdaun das 
Indoſſament an die Ordre des Auftraggebers ſelbſt aus, und fügt feinen Namen 
als Werthgeber bei. 

Manche Wechfelorbuungen verbieten ober befchränten den Gebrauch folcher 
unautgefhliten Indoſſamente, weil mancher Nachtheil daraus entfliehen kann. Wenn 
3. B. ein in blauco indoſſirter Wechſel verloren gebt, fo kann ihn der Finder auf 
feinen Namen ausfüllen. 

Um confequent zu ſeyn, müſſen Diejenigen Geſetze, welche das Ansſtellen und 
Indoſſiren auf Inhaber (5. 299.) geſtatten, auch das Blaucoindoſſiren anerkennen; 
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denn die Wirfung beider Arten von Judoſſamenten tft eine und dieſelbe. Juconſequent 
ift daher die Altenburger W. O., die das Blancoinbofjiven geftattet, unb das Ins 
doffiren auf Juhaber in fofern verbietet, als fie ausdrücklich die Angabe bed Namens 
des Wechſelnehmers verlangt. 


$. 305. Seßt der Inhaber eined Wechfels ftatt ded Indoſſaments eine Quittung 
auf den Wechſel („Pr. acquato oder „Empfangen“ und die Unterfchrift) und übers 
macht er folchen einer auf dem Zahlplatz befindlichen Perfon, oder übergiebt er dens 
felben einer Perfon, welche damit als Präfentant auftritt, fo wird dies fo angefehen, 
als wenn der Inhaber des folchergeftalt quittirten Wechfeld nur den Auftrag habe, 
die Zahlung zu erheben. In Beziehung auf den Inhaber iſt übrigens die Wirkung 
einer folchen Quittung diefelbe wie die eined ordentlichen Indoſſaments, im fofern 
nämlich die Zahlung erfolgt; nur mit dem Unterſchiede, daß er fein Wechſelrecht 
aus der Quittung erwirbt. Enthält aber die Quittung das Bekenntniß, daß bie 
Valuta berichtigt fei, fo dürfte, etwa da ausgenommen, wo es gefeßlich beftimmt 
ift, daß das Indoffament die Worte „Zahlen fie an die Berordnung“ enthalten muß, 
wie died das franzöfifche Handelsrecht verlangt, eine berartige Quittung bie Wirkung 
eined ordentlichen Indoffaments haben. 


Enthält das Befennmiß, daß Valuta berichtigt fei, nicht den Namen des Bes 
richtiger, fo wird der Inhaber da, wo das Blancoindoffament ald Begebung gilt, 
um fo viel mehr ald Eigenthümer des Wechfeld, und alfo nicht als bloßer Bevoll⸗ 
mächtigter betrachtet werben müffen. 


$. 306. Es kann der Fall eintreten, daß ber Inhaber eines isheffirten 
Wechſels Schuldner des Bezogenen it; Erfterer kann alsdann dem Lebtern den 
Wechſel übermachen mit der Bemerkung im Indoſſament: ' 

Für mid an Sie felbf. Den Werth in Rechnung ıc. 

5 307. Endlich iſt hier noch des, von einigen Wechſelordnungen geflatteten 
Theilend der Indoffamente zu erwähnen. Dies ift fo zu verfichen, daß ber Bes 
trag des Wechſels durch verfchiedene Indoſſamente geflüdelt werben kann; ; B. 
der Inhaber indoſſirt einen Theil an den A., einen andern au den B. u. ſ. w., 
in weichem Falle aber der Bezogene Provifion dafür abziehen darf. So flieht 5. B. 
in der Nürnberger Wechfelorpuung, Kap. 5, $. 18. „Und da ein Ausländer über 
feinen Wechfelbrief alfo difponirte, daß er bie Zahlimg an mehr als ein Hans 
maxiete, ift der Einheimifche befugt, nach feiner Willkühr, bei dieſem oder jenem, 
„die Proviſion abzuziehen, und inne zu behalten.” Ferner in der Augsburger 
W. O. Kap. 7, 51. „Hat ein Aubwärtiger hier zahlbare MWechfelbriefe oder 
„Aflegei, und verlangt won dem Bezogenen bie Baarſendung, oder difponit . 
„andere darüber: 5. E., daß er an Ein, ‚Zwei over Mehrere bezahlen folle, fo 
ir der hiefige foldye6 anders nicht zu thun fchuldig, es fei dann, daß ihm der 
„Wechſelbrief oder Aſſegno in Driginal zuvor eingefandt, and) die Proviſion davon 
„ih Sünden gelaffen werbe,” 
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Solche getheilte Subofamente kommen übrigens in der Praxis nicht ver. *) 
938 Sol das, von einem Wechfelfähigen herrührende, Indoſſamen 
volle Wirkung haben, fo muß folched, der Natur der. Sache nach, vor der Bes 
fallzeit gemacht werden; denn der Ausſteller und Girant verbinden ſich den nad 
folgenden Giranten nur unter der Bedingung nach Wechjelredht, daß innerhalb 
der Zahlungsfriſt alles dasjenige gefchehen müffe, was das Wechſelrecht fordert. *) 
Eine Uebertragung nach Berfall müßte daher nur auf dem Wege einer Geflen 
gefchehen und alfo nur die Wirkung einer folchen haben; doch giebt es au 
Gefeße,' welche die Girirung nad) Verfall ald gültig anerkennen; fo beißt « 
3.8. im Preuß. Landredht Thl. Il. Tit. VIIL Ss. 825. „Das Indoſſament eine 
Mechfels kann fo lange gefcheben, als die Wechfelkraft nicht erlofchen iſt.“ S. 826. 
„Ein nad erlofchener Wechfelfraft erfolgtes Indoffament hat nur mit der Gefjion 
eined Schuldſcheines gleihe Wirkung.“ Zerner in der W. D. von ©. Weimar 
8.41: „Auch eine auf den Wechſel felbft gefchriebene Uebertragung wird ale cine 
ſolche (gemeinrechtliche) Ceffion behandelt, wenn das indoffirte Iuftrument die 
wefentlichen Eigenfchaften eines Wechſels (S. 9, 10) nicht hat, oder deffen Wechſtl⸗ 
kraft zur Zeit der Uebertragung fhon erlofchen war.” 

Nach andern Gefegen ift die Girirung nach Verfall ungültig; fo z. B. nad 
der Braunfchweigifchen, mofelbft ed Art. 42 heißt: „Auch fol fein Indoffament, 
fo nach der BVerfallzeit gefchehen, gültig ſeyn.“ Ferner Niederländifches Handeld 
gefetbuch Titre VII. Sect. 4. Art. 34: La propriete des lettres de change, 
payahles à ordre, se transmet, tant quelles ne sont pas Echues, para 
veie de l’endossement. 


*) Pohls, in feiner „Darftellung des Wechfelrechts” fagt hierüber ($.281.): „Ein Inden» 
ment muß das Recht, welches es überträgt, fei Died nun ein Eigenthum, oder bloßes Mantdl, 
für den ganzen Wechſel übertragen, Denn der Acceptant ſowohl wie jeder Girant übernehml 
ihre Verbindlichkeit für den ganzen Wechſel, als ein ungetheiltes Ganzes, und haben das Reit, 
zu verlangen, daß fle von der ganzen Verbindlichkeit auf einmal befreit werden. Jede der 
ftüdelung des Wechſels durch verfchiedene Indoffamente verftoßt daher, wenn nicht fämmtlikt 
Werhfelverbundene in dieſelbe einwilligen, gegen deren erworbene Rechte. Der Umftand, dal 
etwa ein Wechfel über eine fo große Summe ausgeftellt iR, daf die Begebung deffeiben unmör 
lich oder fehr erſchwert wird, Bann dabei auch nichts ausmachen, da die Contraktsverbindlichkei 
einmal eriftent geworden ift. Soll in einem ſolchen Galle der Betrag des ſchon circulirenden 
Wechſels getheilt werden, fo bleiht in dem Falle, dab der Eonfens fänımtlicher Intereffent?? 
nicht herbeizufchaffen wäre, nichts übrig, als daß der Inhaber den Acceptanten zur Acceptalide 
mehrerer geringerer Wechfel (Appoints) zu vermögen fucht, und ihn dagegen für deren Belra! 
feiner Verbindlichkeit aus der größern Tratte entläßt, und ihn dafür ficher ſtellt. Sollte der 
Wechſel getheilt werden, fo müßten ſämmtliche Biranten ihrer wechielrechtlihen DVerpflihtun 
entfaffen werden, und der Inhaber behielte nur einen im ordentlihen Prozeffe geltend ze 
machenden Anſoruch, fo weit dieſer überhaupt nach allgemeinen Grundſäatzen ſtatt findet. Ein: 
zelne Gefege geitatten Dagegen eine Vertheilung in der angegebenen Art. Wo dies der Gall ı 
da wärde man ſich der Duplicate oder Eopien dazu bedienen koͤnnen, deren jede für einen Theil 
girirt würde.” 

*+) Pöhls, Wechſelrecht $. 281. 
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Die Augsburger W. O. verbietet fogar von ber Acceptation an dad Weitere 
giriren. Es heißt dafelbft Kap. III. S. 48. „Bel der Acceptation der zur Ein⸗ 
cafſirung danhero kommenden Wechfelbriefe fol der letzte Giro ausgefüllet, und 
wenn ſolcher an Ordre lautet, dieſes Wort von dem Inhaber ſelbſten burchſtrichen 
werden, wibdrigenfalls aber der Acceptant ſolches zu thun berechtigt ſeyn, damit 
er, wie oben 8. 15 9 verordnet ift, ſich darnach richten könne. Sollte auch ein 
fhon acceptirter Prima mit dem an Drdre eines hiefig girirten secunda oder 
terlia, oder Kopiamechfelbrief präfentirt werden, fo hat ed damit gleiche Ber 
wandniß, und fol überhaupt nad) erfolgter Acceptation das Wort: Ordre in 
dem letzten Giro als ungültig, und als ob es nicht da ftünde, zu halten feyn, 
und ein folder Wechfelbrief nach erfolgter Acceptation nicht mehr weiters girirt 
werden koͤnnen“ 

In einigen älteren Geſetzen iſt man ſelbſt ſo weit gegangen, das mehrfache In⸗ 
dofſiren zu befchränfen oder gar zu verbieten, und zwar aus dem Grunde, weil man 
das durch viele Hände Gehen der Wechſel in Betracht Des möglichen Falles der Nicht⸗ 
zahlung und der hieraus entfpringenden Unkoſten und Verwickelungen für nachtheftig 
hielt. So Heißt es z. 3. in ter Braunſchweigiſchen W. O. (vom Jahr 1715) Art. 42: 
„Weil au) das Giriren der Wechfelbriefe bisher erlaubet geweſen, fo follen zwar ders 
gleichen girirte oder Indoffirte Wechfelbriefe, zu Beförderung Ter Negotien, noch ferner 
paffiret werden: jedoch mit der ausdrüdlichen Condition, daß ſolches Indoffiren, um 
alfe Weitläuftigkeit, Confuſion amd Unkoſten zu evitiren, fo zwiſchen ten vielen 
intermediis, infonderheit da ein folder Wechſelbrief mit Proteſt zurück kehrte, zu 
beforgen, nicht über drei oder hoͤchſtens viermal gefchähe; da es aber gefchähe, foll 
derfelbe nicht acceptiren noch Dagegen einige Proteflation verfattet werden, auch fol 
fein Sndoffament, fo nach der DVerfallzeit gefchehen, gültig feyn.” 

5. 309. Iſt die Rücfeite eines Wechſels mit Indoffamenten ausgefuͤllt, und 
foll derfeibe noch weiter inboffirt werden, fo wird ein Städ Papier vom Format 
des Wechſels angeklebt; ein ſolches Papier heißt Nlonge, Anhang. Die dem 
Wechſel gleichlaufende Seite diefer Alonge muß einen Auszug ded Wechfeld mit 
der Bemerkung enthalten, daß, folche (die Alonge) ein Anhang zu dem neben 
ſtehenden Wechſel ſei. Ein folcher Auszug wäre 3. 3. folgender: | 

Alonge zu einem Yrimamechfel im Betrage von —, gezogen von 
N.N., — (Ott) — den — ten —, nad) Ufo, an die Ordre des Herrn 
N.N. auf Herrn N.N. in —. 


Um, fo weit died möglich ift, Betrug zu verhüten (welcher 3. B. mit der 
Alonge von einem andern (gebrauchten) Wechſel verfucht werben Founte), ift es 





*) 6.15. „Ber ſchon acceptirte Wechfeltriefe zu Händen Helommt, fol diefelbe alſodald 
dem Acceptanten vorzeigen, Damit dieſer wiſſen Fonne, mit wem er in Verfallzeit zu fcontriren, 
oder zu compenfiren babe.” 

Bleibtreu, Contorwiſſenſchaft. 44 
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at, wenn derjenige, welcher die Alonge aniebt, die erfte Zeile des Indoſſament 
anf den Wechſel felbft, oder, was noch beffer ift, auf die Fuge fhreibt. 
ce) Bon ber Präfentation. 

8310. Unter Präfentation verfieht man dad Vorzeigen eined Wechſele 
zur Annahme und Zahlung. Der Präfentant muß zur geießlichen Zeit den Wed 
zur Annahme vorzeigen. In Betreff der Zeit, wann ſolches gefchehen foll, weichen 
die. Wechſelverorduungen von einander ab. 
-.& 314. Die Borzeigung zur Annahme fann auch von folchen Perſonen, 
welche feine Wechſelintereſſenten fü find, beforgt werden. Einem folchen Verfahren 
liegt entweder eine geſetzliche Beſtimmung, oder eine freiwillige Borfichtömaßregel 
von Seiten des Aueftellerg oder Wechfelinhaberd zum Grunde. 
Der Ausſteller oder Inhaber fanı nämluh, um dem Berluft, welde ein 
. durch viele Hände gegangener und wegen Nichtannahme zurücgefommener Weck! 
gar Folge hat, vorzubeugen, ein Eremplar an einen Gorrefpondenten am Zub 
luagsors zur Beforgung der Annahme überfenden; deun der Bezogene, wenn ft 
anders deu Wechſel einlöfen-will, kann, bem allgemeinen Gebrauch zufolge, and 
dann arceptiren, menu derſelbe, aus dem angeführten Grunde, nicht auf den 
Namen bed Vorzeigers lautet. 
o. ‚Der Abfender hemerft die Abfendung zur Acceptation auf dem Secunda 
Tertia 2c. unter der Unterſchrift des Ausſtellers mit den Worten: 

| Prima zur Annahme bei Herr NN. 

Der Abfender und ſein Nachfolger im Beſitzrecht verfehen den Secunda, 
Tertia ıc. mit gleichlautenden Indoffamenten, und der Ießte Inhaber Täßt fic dir 
acceptirte Prima von demjenigen, welchen die erwähnte Adreffe als den Aufde 
wahrer berfelben bezeichnet, verabfolgen. Der Aufbemahrer vergleicht das ihn 
präfentirte Exemplar mit dem in Händen habenden Prima, und überzeugt er id 
von der Sdentisät der Wechſel, findet er ferner die Indoffamente im gehörige 
Ordnung, fo übergiebt er den acceptirten Prima dem Inhaber des andern Crew 
plars, nachdem er auf legterm feine Adreffe ausgeftrichen, und dafür die Firm 
des Wechfelinhabers, ald Bezieher des Prima, angefchrieben hat, wie aus fi 
gendem Beifpiel zu erfehen. 

Frankfurt a. M. d. 8. Ian. 1834. Für ME. bco. 8000. — 

Zwei Monate nad) Tato zahlen Sie gegen diefen Secunda - Walk, 
wenn Prima nicht bezahlt ift, an Die Ordre des Heren Joh. Ernf Bil: 
demann Acht tauſend Mark banco. Den Werth erhalten. Sie flellen folk 


auf Rechnung, laut Bericht. 
3. €. Brentane. 
Heren Johann Roth 
in Hamburg. 
auögeliefert an Heren P. Kreuzer. 


Secunda. Prima zur Annahme bei Herrn N. Kraͤmet. 


— m — 
Indoſſamente. 
(Auf der Ruͤckſeite des Wechſels.) 


Für mid) an die Ordre des. Herrn R. Keller. Werth in Rechnung. 
Sranffurt a. M. d. 9. Ian. 1834. 


Joh. Ernft Wildemann. 


Für mich an die Ordre des Heren C. Reinhard. Werth in Rechnung. 
Leipzig d. 20. San. 1834. 


N. Keller. 


Zür mich an die Ordre des Herrn P. Kreuzer. Werth in Rechnung. 
Berlin d. 26. San. 1834. 


€, Reinhard. 


$. 812. Will ſich der Wechfelinhaber in Betreff der Annahme nad) obiger 
Art Gewißheit verfchaffen, befigt aber nur ein Eremplar, welches entweber ale 
Sola oder ald Prima bezeichnet ift, fo darf er von demfelben eine Abfchrift fers 
tigen. Dad Driginal wird dann zur Wcceptation eingefandt, und die Abfchrift, 
mit der Adrefje Ted Aufbewahrers ded Driginald verfehen, in’d Giro gegeben. 


Die Wechfelabfchriften find übrigend in ihrer Kraft befchränfter, ald bie 
Originalwechſel. Geht nämlich ein folder verloren, fo fann man Acceptation 
und Zahlung auf ein anderes Driginaleremplar erhalten; eine Wechfelabfchrift 
kann aber nicht flatt ded Driginald gebraucht werden, wenn letzteres verloren 
geht. Zur Erläuterung des Verfahrens mit Wechfelabfchriften diene folgendes 
Exempel. 


N. Vogel in Frankfurt a M. bat den nachfolgenden Prima⸗Wechſel an 
J. F. Blau dafelbft verkauft; diefer will denfelben an C. Grün in Leipzig remits 
tiren; da der Wechfel aber noch einige Zeit zu laufen hat, und vielleicht noch 
durch viele Hände fommen wird, bevor derfelbe den Drt feiner Bellimmung ers 
reiht hat, fo will der Inhaber, um ficher zu gehen, den Prima zur Acceptation 
einfenden; der Secunda fehlt ihm aber; er fertigt deshalb eine Abfchrift aus, 
fendet das Driginal an 2. Sporer in Amfterdam, welcher die Acceptation beforgt 
und den Wechſel zur Verfügung der girirten Abfchrift aufbewahrt. Der Inhaber 
derfelben bemerkt darauf die Abfendung des Driginald zur Acceptation, und trennt 
fein Originale Indoffament (an C. Grün) von den abfchriftlichen Indoſſamenten 
durch die Ueberfchrift: „Bisher Copia.“ C. Grün in Leipzig indoflirt die Abs 
ſchrift an 3. Roth dafelbft, und biefer endlich an C. Olff in Amſterdam, welcher 
das Driginal vom Aufbewahrer deffelben, 8. Sporer, bezieht, wie ans folgendem’ 
Wechſel und den zugehörigen Inboflamenten zu erfehen. 

44. 
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(Dxiginat » Yelma » Wechfel.) 

Augsburg d. 1. Sept. 1834. Für fl. hell. 1000. — 

Drei Monate nad) Dato zahlen Sie gegen diefen Primawechſel an die 
Verordnung des Herrn Carl Mohr die Summe von Taufend Gulden 
boll. Den Werth erhalten. Sie bringen denfelbeh in Rechnung laut 
Bericht. 
Herren 3. Lahr u. Comp. J. T. Flügel. 

in Amſterdam. 
Prima. 

¶ Indoſſamente.) 

Für mid) an die Verordnung des Herrn C. Stark. Werth in Rechnung. 

Augsburg d. 2. Sept. 1834. 
Earl Mohr. 


Für mich an die Verordnung des Herrn R. Vogel, Werth in Rechnung. 


Rürnberg d, 14. Sept. 1834, 
C. Stark 


Füt mich an die Verordnung des Deren 3.3. Blau. Werth in Rechnung. 
Frankfurt a. M. d. 11. Sept. 1834. 
* Vogel. 


(Abſchrift.) 

Augsburg d. 4. Sept. 1834. Für fl. doll. 1000. — 

Drei Monate nach Dato zahlen Sie gegen diefen Primawechſel an Die 
Verordnung des Herten Carl Mohr die Summe von Taufend Gnlden 
Holl. Den Werth erhalten. Sie bringen tenfelben in Rechnung Laut 
Bericht. 
Herren J. Lahr u. Comp. J. T. Fluͤgel. 

in Amſterdam. 
Prima. Copia. 


( Indoſſamente.) 
Fur mich an die Verordnung des Deren C. Stark. Verth in Kechmumg. 
Augsburg d. s. Sept. 1834. 
Carl Mohr. 


Für mic) an Die Verordnung des Herrn N. Vogel. Werth in Rechnung. 
Nürnberg d. 11. Sept. 1829. 
€, Stark 


Für mich an die Verordnung des Deren 3.9. Blau. Werth in Rechnang. 
Frankfurt a. M. d. 19. Sept. 1834. 
N. Pogel. 
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Bisher Copia. 
Yes wich an Hr Verordnung des Desm €. Gr ün. Werth in Rechnung. 
Franukfurta. M. d. 90. Sept. 1884. 
3.8. Blau 


Kür mich an die Verordnung des Deren 3. Roth. Werth erhalten. 
Leipzig d. 26. Sept. 1834. 
€. Grün. 


Für mich an die Verordnung des Deren C. Olff. Werth in Nechnung. 
Leipzig d. 2T. Sept. 1834. 
J. Roth. 


$. 313. Vermittelſt der Wechſelduplicate kann ſich der Wechſelinhaber auch 
über Daſeyn und Annahme des angeblich zur Erzielung der Annahme überſandtes 
Exemplars Gewißhelt verfchaffen. 

Wenn nämlich Jemand einen Secundamechfel erhäft, auf welchem benterft 
ſteht, daß der Prima zur Acceptation verfandt fei, fo fanı er, entweder um fich 
von ber Wahrheit der Angabe zu überzeugen oder aus was immer für einem 
Grunde, folgendes Berfahren in Anwendung bringen, um ben vorgeblich aocep- 
tirten Prima an ſich gu ziehen. 

Befitt er “außer dem Secunda noch den Tertia, fo überfendet er den Secunda 
feinem Gorrefpondenten am Zahlungsort, und IAßt durch benfelben vermöge einer 
befondern Bollmadıt und gegen Borzeigung des Gecunda den Prima beziehen. 
Der Aufbewahrer des Prima ftreicht die ihn betreffende Anzeige auf dem Secunda 
aus, und bemerkt die Ablieferung ded Prima an ben Bevollmächtigten; 5. 8.: 

An Herrn N., als den Bevollmächtigten des Herrn A., aus⸗ 
geliefert. | 

Beſitzt der Suhaber nur den Secanda, fo bedient ex fich deffelben zum Behuf 
obiger Maßregel, und ſetzt eine Abfchrift, mit der Bemerkung verfehen, wo ber 
Original⸗Prima und Secunda anzutreffen find, durch fein Indoſſament in weis 
tern Umlauf. 

Die Bollmacht kann auf folgende Urt andgefertigt werben. 


As Indaber des Original-Secunda: Frankfurt a. IM. d. 10, Jan. 1834. 
Kür 1000 fl. hol. gezogen drei Monate nach Dato Ordre Hrn. A, von Prn.B. 
auf Dre. C. in Amſterdam, girtrt van Hrn. A. auf Hrn. D., von Diefem an 
Hrn. E. und von diefem an mich, bevollmächtige ich Hierdurch den Hrn. F. 
in Amſterdam, in Gemaͤßheit Des quf gedachtem Secunda gagebeuen Notiz, 
den dazu gehörigen Prima von Hrn. G. daſelbſt für mich zu erheben. 
Urkundäich meiner Unterfegrift und Beflegelung. 


Mainz, den 19. Febr. "1834. _ R 
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F. 314. ft der Prima ſchon acceptirt, und ſendet man ſolchen, um the 
nicht der Gefahr des Verlierens auszuſetzen, an einen Eorrefpondenten zur Ber 
fügung des Secunda oder einer Abfchrift, fo wird auf jenem oder auf biefe 
bemerkt: 

Prima'acceptirt bei Herrn N., oder 

Die acceptirte Prima bei Herrn N. 


| $. 315. Die Wechſel, weldye man zur Beforgung der Annahme erhält, 

müffen, der Ordnung wegen, in einem, wie ein Inder nach dem Alphabet ein 
gebundenen Buche (dem fogenannten Primabuche), und alfo auf die Blattfeite 
des Buchſtabens, mit welchem die Firma des Abfenders anfängt, eingetragen 
werden; wie aus folgendem Schema zu erjehen: 


Dat.d.Cmpfange| ablender Traſſat Br. | Summe Verfalleit Da.n.109abe| Eneptänger 


(Jahreszahl) | 
(Datum) N.N. | N.N. | — — tn —tem— | N.N. 


Die Rummern im obigen Schema, welche auch auf die Primen gefdhrieben 
werben, dienen dazu, letztere leichter heraugzufinden. Kür etwaige Bemerkungen 
kann noch eine weitere Rubrik eröffnet werden. 

5.346. In Betreff derjenigen Wechfel, deren Verfallzeit durch die Praͤſentation 
beſtimmt wird, giebt e8 Geſetze, welche, zum Theil mit Berüdfichtigung der Entfer⸗ 
nung vom Ort des Ausftellers zu demjenigen des Bezogenen und anderer Umftände, 
Friſten vorſchreiben, innerhalb welcher ſolche Wechſel eingeldst ſeyn müffen. Die 
Sichtwechfel, und diejenigen Ufowechfel, deren Berfallzeit durd, die Präfentation 
beftimmt wird, find nämlich in fo fern, ale fie (wenn das Geſetz feine Grenzen ſetzt) 
nach der Wiltführ der fich folgenden Sinhaber lange in Umlauf bleiben Fonnen, nicht 
allein für den Ausſteller, ſondern audy für den Inhaber gefährlich; und zwar im Bes 
siehung auf Erſtern, weil der Bezogene, und in Beziehung anf den Inhaber, weil 
deffen Vormaͤnner inmittelft falliren können. 

So heißt es 3.8. im Code de commerce Titre VIII. Art. 160. Le porteur 
d’une lettre de change tiree du continent et des iles de ’Europe, et payable 
dans les possesions europeennes de la France, soit à vue, soit A un oa 
plusieurs jours ou mois ou usances de vue, doit en exiger le paiement ou 
l’acceptation dans les six mois de sa date, sous peine de perdre son 








recones aur'les endosgeurs et möme sur le tireur,, si .celui-ci a fait pron 
vision. — Le delai est de hujt mais pqur ia lettre de. change firee Ans 
Echelles du Levant et des cötes septentrionales de: l’Afrique sar les 
possesions europeennes de la France, et reciproquement du eontingnt at 
des iles de l’Europe sur les .etabliseements franegis aux. Echellea..dy 
Levant et aux cötes septentrionales de PAfrique, — Le dalai est d’un an 
pour les letires de change tirees des cötes occidentales de l’Afrigae, 
Jusques et compris le cap de Bonne-Esperance. Il est aussi d’an an ganz 
les lettres de change tirees du continent et des iles des Indes occidentales 
sur les possesions europeennes de la France, et reciprogynement du con 
tinent et des iles de l’Europe sur les possesions francaises on &£tablisse- 
ments francais aux cötes occidentales de l’Afrique, au continent et aux 
iles des Indes occidentales, — Le delai est de deux ans pour les lettres 
de change tireces du continent et des iles des. indes. orientales sug les 
possesiens europeennes de la France, et reciproquement du continent ek 
des iles de l’Europe sur les possesions francaises ou etablissments frangaig 
an continent et aux iles des Indes orientales. — Les delais ci-dessus dg 
huit mois, d’un an et de deux ans sont deubles en temps de suerre 
maritime. 

Statt eined Geſetzes hierüber, enthält die würtenbergiſche W. D. einen Raid 
(!); es heißt daſelbſt, Kap. 4. 8. 8: „Weil tin ſolcher (Sichtwechſel) lang herum 
laufen, und der, welcher die Zahlung thun ſollte, indeß falliren kann, der Aus⸗ 
ſteller des Wechſels hingegen bis erfolgter Zahlung immer verhaftet bleibt, ſo iſt 
dieſe Art von Wechſelbriefen für den Ausſteller höchſt gefahrlich, und daheye fa vitl 
wie möglich zu vermeiden. 

Iſt ein Wechſelintereſſent daran Schuld, daß der Wedel nicht m geſetzlichen 
ober in Wechſel ſelbſt beftimmten Zeit zur Zahlung vorgezeigt worden iſt, und ent⸗ 
ſteht hierdurch ein Schaden, jo muß er denſelben tragen; d. h. ar. verliert Deus Regreß 
an feine Vormaͤnner. Wenn es erweislich iſt, Daß der Ausſteller oder cin ‚anderer 
Wechſelbetheiligter durch feinen Schaden bereichert würde (J. B.: der Augßeller has 
auf Credit gezogen und Durch den Verlauf der Tratte Geld erhalten; ein Wechſelt 
betheiligter läßt fi eine Verſaͤumniß zu Schulden kommen; der Bezpgene oder 
Acceptant, des zur Zahlzeit ſolvent war, ift unterdeſſen fallit geworden; her..ber 
treffende Wechfelbetheiligte verdiert den Regreß — und mithin hätte der Apsſteller 
fo viel gewonnen, als er für die Tratte erhalten hat), oder, daß der Wechſel, auch 
wenn man ihn zur gehörigen Zeit vorgezeigt hätte, doch nicht bezahlt worden wäre; 
fo fann er fig nur nach gemeinem Rechte an denjegigen halten, der durch ſeinen 
Schaden bereichert würde. 

Der Berluft des Regreſſes faͤllt iudeſſen nach mehreren W. O. weg, wenn der 
betrefſende Wechſelbetheiligte beweiſen kann, daB der Wechſel nicht wegen Pe⸗⸗ 
ſaumniß von feiner Seite, fondern wegen höherer, Gewalt (unabwendbarer, wicht 
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ht füner Gewalt fichender Ereiguiffe, z. B. Ueberfhwenmung, Beeuuhuug ber 
Mofltc.), zu fpät an ben Ort bes Bezogenen gelangt iſt. 

Erhaͤlt der Präfentaut ben Wechſel nach Ablauf der entweder gefrßlichen , oder 
tn Wechſel beftinumten Zahlungszeit, fo behält er den Regreß gegen feinen Bora, 


wenn er ed beweifen kann. Zum Beweife der verfpäteten: Ankunft dient dem Prüfen 


tanten der Poftitewipel, der bas Datum des Abgangs und der Anfunft angiebt; 
und follte berfelbe fehlen, fo Kann er fich einen befondera Poſtſchein barüber geben 
Safe. 

Was den Acceptanten betrifft, fo iſt derfelbe audı nach dem Verfalltage in fo 
fern zur Zahlung nach Wechfelrecht verpflichtet, ald die Wechfelverfährung ($. 2838.) 
och nicht eingetreten if. 


d) Bou der Acceptation. 


%. 817. Die Weceptation wird vom Bezogenen felbit, oder von deffen Bevoll⸗ 
mdichtigtem (Procurafſihrer) ausgefertigt: Die Erklaͤrung gefchieht burdh ba& Wort 
„aceeptirt“ und die Namendunterfchrift bed Bezogenen. Zur Borficht pflegt man 
in der Annahme die Wechfelfumme in Buchfiaben ausgedrückt zu wirberhöfen. Bei 
Sichtwechfeln wird bad Datum bemerkt, weil bie Verfalizelt von dem Tage Der 
Acceptation an gerechnet wird. 3. B.: 

Am 8. Sept. 1834 acceptirt 
N.N. 

Iſt der Wechſel bomicilirt, fo muß der Bezogene fein g· hluagedomieil bei der 
Acbeptation bemerken, wenn nur der Ort des Domicilaten Im Wechlel augegeben 
RB: 

Angenommen für Tanfend Gulden rhein., aadibar im 
Domicil des Herrn N. in Mainz. 

Die Acceptation wirb eutiweber unten auf ben Wechſel, oder, was gewöhnlicher 
it, zu Sicherſtellung gegen Berfälihung mit rother Dinte, quer durch den Wechfel 
gefchrieben; manche Haͤuſer drucken auch aus diefem Grunde ihrer Linterfchrift einen 
trocknen, ihre Firma euthaltenden Stempel auf. 

6. 318. Eine bedingte Annahme darf der Präfentaut im Allgemeinen wicht ger 
Ratten. Wenn er Bedingungen, Einfchräufungen, z. B. eine ſpuͤtere Verfallzeit, 
bewilligt, fo muß er den Schaden, der aus einer folchen Annahme entfichen Tann, 
tragen, ohne fi dafür bed Regreſſes gegen feine Bormänner bedienen zu Formen. 
Es giebt indeſſen Wechſelorduungen, weldye dem Präfentanten geftatten, den Be⸗ 
zogenen nur für einen Theil ber Wechſelſumme acceptiren zu laffen und fich für den 
Reſt an feine Vormaͤuner zu halten. 

5. 319. Wenn ein Wechſel erft nach feiner Berfallgelt an dem Drt bed Bere 
genen anlangt, fo muß der Inhaber beffelben ſogleich präfentiren und nad erfolgter 
Ihmahme innerhalb 24 Stunden die Zahlung erhalten, und im Hall der Nichtannahme 
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ober Nichtbezuhlung bie Behufs fehred Berhaltend gegen feine Bormänner (wehtet 
unten vorfommenden) Maßregeln nehmen. 

5.820: Wem der Präfentant eines domicilirten Wechfeld an dem Dirt bes 
Domicilaten befindlich ift, und der Bezogene an einem benachbarten Drte wohnt, 
fo kann ſich der Inhaber einer Abfchrift des Wechſels bedienen, um folche fintt des 
letztern zur Acceptation an den Bezogenen felbft einzufenden; diefem fteht es indeffen 
frei, auf eine bloße Abfchrift hit zu acceptiren. - ine ſolche Acceptation kann in fols 
gender Form geleiftet werden: 

Bon diefer abiarift acceptire ich das Original ꝛc. 
NN, 

An und für ſich betrachtet, fcheint überhaupt der Gebranch der Wechſelabſchrift 
zum Vehnfe der Acceptation nicht unſtatthaft zu ſeyn, weil der Acceptant war gegen 
Borzeigung des Originals (und natinlich auch ber acceptirten Abfchrift) Zahlung zu 
Yeiften hat. Wenn aber auch das Geſetz (wie z. B. die W. D. von S. Weimar $. 47) 
einen folchen Gebrauch der Wechfelabfchrift geftattet, fo ift derfelbe gleichwohl nur 
In befondern Fällen (fo wie 3. B. in bem oben angeführten Falle) in der Praxis zus 
Yaßig. Zwar ift die Acceptation auf der Abfchtift für den Acceptanten eben fo ver 
Bindlich wie auf dem Original; es Fönttte aber der Fall eintreten, daß Die Abfchrift. 
nicht mit dem Avis übereinftimmt, und daß der Bezogene deswegen nicht aceepiirtt 
und in Folge beffen Fönnte der Einfender der Abfchrift der Regreß gegen feine Bow 
männer verlieren, weil man nicht wiflen kann, ob nicht gerade wegen einer ſolchen 
Abweichung (Nichtuͤbereinſtimmung des Avisbriefs mit der Abſchrift) Die Aeceptation 
verweigert worden iſt. Hiermit Abereinitiimmend hefßt es In der Deffantidren W. D. 
S. 54. „Auch iſt dem Inhaber erlaubt, dem an einem andern Orte wohnenben 
Traffaten sum Behnuf der Acceptation eine bloße Abſchrift des Wechſels zu ferien: 
verweigert jedoch der Bezogene bie Acceptation anf bie bEoße Ueberſendung der Ab» 
fchrift, fo ift der Inhaber deßhalb noch nicht zur Aufnahme des Proteftes bereagtigt.® 

E83 giebt Übrigens auch W. O., welche den in Rede ftehenden Gebrauch der 
Wechſelabſchrift nicht geftatten. So heißt es z. B. in der Hannönerfegen W. O. 5.18. 
„Eine Wechfels Eopei kann nur zu Ehren eines Originals Indoffanten oder bebimgt 
dahin acceptirt werben, daß der Traffat von biefer Copri das Driginal auf erfolgte 
Borzeigung zu acceptiren fich erklaͤre.“ 

Die Einfendung einer Wechſekabſchrift zum Behufe der Acceptation ift jedeufallb 
da wicht zutäßig, wo die W. D. die Einfendung eined Originalwechſels verlangt, 
wie 3. B. die Nürnberger W. D., woſelbſt e8 Kay. 1. S. 5 heißt: „Dem Geber aber 
ſoll obllegen, die Prima derer alfhier gemachten Wechſelbriefe mit der erfien ober 
folgenden Poſt zur Aeceptation zu ſenden.“ 

6.3241. Nach den meiften beutfchen Wechſelordnungen muß bie Acceptation, 
wenn fie anders gültig feyn foll, nach der im Obigen angegebenen Weiſe unsgefertigt 
werben. Nach einigen Wechfelordnungen (3. B. nach denjenigen von S. Weimar 
und Anhalt» Köthen) macht felbft die mündliche Acceptation, wenn fle erwieſen tft, 
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ben Acceptanten zur Bezahlung verbiudlich. Nach dem preußiſchen Wachſelredt ü 
die Annahme an feine Form gebunden; behält der Bezogene den ihm, ſelhſt vorge 
zeigten und eingehändigten Wechſel über Macht bei ſich, fo gilt dies für eine ſtl⸗ 
fehweigende Acceptation. — In England wird ein Wechfel ald arceptirt angeiche, 
wenn der Bezogene nur das Wort „arceptirt” ober feinen Namen Darauf fchreibt. 


e) Bon der Zahlung der Wedhfel. 

5.822. Sobald die zur Einlöfung eines Wechfels feſtgeſetzte Zeit abgelaufen 
ift, fo ift der Wechfel, dem Sprachgebraud, zufolge, fällig oder verfallen. 

Da, wo feine Refpecttage eingeführt find, ift der im Wechſel angegebene Ba 
Falltag auch ber Zahltag. 

Siud in den Geſetzen Zahlftunden augegeben, ſo dürſen ſolche nicht über 
fehritten werden. Wo Feine gefeßlichen Beftimmungen in diefer Begehung vorhanden 
find, bat man die auf dem Zahlplatze herfömmlichen Sejchäftsftumden zu 
beachten. 

Sonns, Buß» und Feiertage find hier gewoͤhnlich fo wie bei der Acceptation ya 
berädfichtigen. Die Geſetze verfügen hierüber, theild, daß die Verfallzeit am Werb 
sage vorher, theild am Tage nachher eintreten folle. Zu den Feiertagen gehöre 
nicht bloß Die kirchlichen (die Tage der Heiligen bei Katholiken, an denen Geſchaͤftt 
nicht verboten find, nicht mitgerechuet), ſondern auch die von Staatswegen auf 
Beranlaffung politiſcher Ereigniffe vorgefchriebenen. 

5. 328. Wegen der zur gebürigen Zeit zu bewerkſtelligenden Vorgeigung iu 
Zahlung ift es zweckmaͤßig, den Berfalltag auf dem Wechſel gu bemerken, was ge 
wöhnlich oben linfer Hand, ‚und zwar mit. worher Dinte gefchicht, bamit der Datus 
beſſer in die Augen füllt, 

6. 324 Die Zahlung faun auch vor dem Derfalltage geleiftet werden 
und zwar 

‚4) wenn ein Dritter den Wechfel gegen Abzug der bis zum Berfalltugt 
mu lafenben Zinfen nad; dem bedungenen Zinsfuße zahlt, d. h. ‚den Wed 

2) wenn der Ycceptant felbft frühere Zahlung dem Inhaber barbietet. 

Eigentlich kann vor der ordentlichen Verfallzeit weder der Acceptant mit Sich“ 

‚heit zahlen, noch der Präfentant diefe Zahlnug andere als auf feine Gefahr anseh 
men. Viele Wechjelordnungen beftätigen diejen Sag, und zwar mit Recht⸗ wei 
überhaupt nach Borfchrift des Wechfels verfahren werden muß. SR 3. B. M 
Wechſelinhaber Commiſſionaͤr, d. h. hat er blos den Incaſſo zu beforgen, erhält ® 
die Zahlung vor der Berfallzeit und wird er in der Zwifchenzeit infolwent, fo 108 
der Acceptant für deu Schaden, der dem Auftraggeber hieraus erwächst, verautwor⸗ 
lich gemacht werden. 

Die Geſetze sehatten indeſſen die Zahlang. vor Verfall in einzelnen Foͤllen 
nämlic) 


4) wenn ſaͤmmtliche Bormänner bie frühere Zahlung genehmigen; 

2) wenn der Wechfel auf Drdre lautet, weil nach mehreren Gefegen in biefem 
Kalle der Ausfteller die Befugniß verliert, zu contremandiren, d. h. bei dem Bes 
zogenen die Zahlung abzubeftellen. 

Will fich der Acceptant ficher ſtellen, fo difcontirt er den Wechſel und läßt ihn 
an fich indofliren; er behält, wenn auch jetzt noch contremandirt werden follte Cund 
dürfte), ald Indoſſat fein Recht der Regreßnahme gegen den Indoſſanten. 

Das Indoffament kann in dieſem Kalle fo geftellt werden: 

Kür mich an Sie ſelbſt. Balnta berichtigt ıc. 

Die frühere Zahlung gefchieht indeſſen immer auf Riſſko des Acceptanten. 

5. 325. Die Zahlung kann auch nach dem Berfalltage flatt finden. Konnte der 
Hcceptant am Berfalltage nicht zahlen und ift proteflist worden, fo maß er, 
wenn er fpäter zahlt, dem Präfentanten die Proteftfoften fo wie die Verzugszinſen 
vergüten. 

6. 326. Wenn der Acceptant den Präfentanten nicht kennt, fo muß fich legterer 
als vechtmäßiger Eigenthlimer des Wechſels ausweiſen; gewöhnlich gemügt hierzu 
die Mitunterfchrift eines Handelshauſes bei der Quittirung des Wechſels. Man 
kann denfelben aber auch an einen befannten Dritten indoffiren lafien, wodurd man 
ebenfalls geſichert iſt. 


5. 227. Der Acceptant iſt nicht verpflichtet, die Wechſelſumme dem Praͤſentanten 


zu verabfolgen, 

9) weun, Falls ein Exemplar bereitd acceptirt ift, noch kein anderes Eremplar 
zur Berfallzelt angelangt iſt. Wenn der Aufbewahrer des acceptirten Eremplard, um 
Den Bortheil feines Auftraggebers wahrzunehmen, ben TBechfelbetrag vom Bezogeuen 
fordert, fo kann diefer von jenem, wenn er ihm den Betrag einhänbigen will, Cantion 
fordern, oder es ift ihm geftattet, den Betrag bei Gericht zu hinterlegen. 

Daſſelbe Verfahren kann in Anwendung fommen, 

2) wenn der acceptirte Prima zur Berfallzeit nicht vorhanden iſt, und 

3) wenn der Wechfel fehlerhaft ausgeftellt oder indoffirt if. 

6. 828. Die Zahlung des Wechfels muß in ber darin vorgefchriebenen Müngforte 
geichehen. 

Iſt die Müngforte im Wechſel nicht angegeben, fo gefchiebt die Zahlung in der 
gewöhnlichen Münze des Zahlungsorts, oder in der, welche zu Wechjelzahlungen 
beftimmt if. 

Wenn der Wechſel in einer fremden, am Zahlungsorte nicht vorhandenen 
Währung ohne Eursbeſtimmung gezogen ift (3. B. von London auf Berlin in Livres 
Sterling), fo wird gewähntich nad) dem. Curs bezahlt. welchen bie fremde Währung 
am Berfalltage des Wechſels für kurze Sicht hat; wenn aber am Zahlungsort 
kein Curs auf den Platz befteht, auf deſſen Währung der Wechſel lautet, fo wird 
der Curs des naͤchſten, mit beiden Plaͤtzen wechfelnden Ortes zur Wechſelreduction 
angenommen. 
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Wied des Eurs im Wechſel angegeben, fo geſchicht Dies z. B. wie felgt: 


Paris, Dec. 9th, 1833. 


L. 85. 14.7 


Two Months after Sight pay to the Order of Mr. William Bing, 
One Thousand Eight Hundred an Fortythree Francs, Eigtheen Cen- 
times; Exchange at 31 Fraucs, 50 Centimes p. 1. Sterling‘, for value 
received. 


Mr. John Carr, 


London. u. J 


Außerdem kann auch ber Geldrebuction ein angenommened Verhaͤltniß zum 
Grunde liegen. So wird 3. B. von den franzöfffchen Wechfelpfäten anf Frankfurt 
a. M. in Franken traffirt, und bei der Reduction nimmt man der Ufance zufolge 
S0 Fr. = 81 Liores, und 24 Livres = 11 fl. rhein. an, mad bem Part ziemlich 
nahe fomnıt. | 

$. 329. Die Zahlung der Wechfel kann kberhaupt gefchehen: 

4) Durch baare Zahlung, wobei dem Gebrauch zufolge der Präfentamt bie 
Wechſelſumme in der Behaufung des Acceptanten zu erheben hat. 

2) Der Eompenfirung oder Abrechnung der etwaigen gegenfeitigen Schulden 
and Forderungen des Acceptanten und Präfentanten. Hat der Acceptant gleichzeitig 
eben fo viel an den Präfentant zu fordern ald er ihm in Folge des Wechſels ſchuldet, 
fo gleicht ſich Die Schuld gegen die Forderung aus; beträgt aber die Wechſelſumme 
mehr ald die Forderung ded Acceptanten, fo wird der Reſt baar oder anf andere 
Weiſe ausgeglichen. 

8) Durch Scontriren, was in dem Kalle ſtatt findet, wenn mehr als zwei 
Perſonen, welche gegenſeitig zu zahlen und zu fordern haben, zuſammentreten, um 
durch Ausgleichung ihrer Schulden und Forderungen bie Baarzahlungen gu vers 
mindern. 

Nehmen wir 3. B. an: 

P, fei 1000 fl. ſchuldig an A. 
A r m ” ” 
nn m Z „ P. 


A. ſchulbig an B. 
uud hat eben fo viel zu fordern P. 
umb es Fünnte folglich der P. dem EL die 4000 fl. Br weil aber auch 
P. gu fordern bat n |r 
und für Rechnung bed A. uiid ° E. 
fo Saun der D, dem I. die 1000 fl. zahlen, wonach alſo buei Bahlungen auf eine ein: 
zige zurüchgeführt werben. 


Hiernach if 
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BLof else Ahr Belle werben un manden Knareelöpiken bedeutende Sum⸗ 
ren (hell, und, vergleichweiſe, mit wenig banrem Gelbe berichtigt. So z. B. in 
London. Dort begiebt ſich, einer getroffenen Uebereinfunft zufolge, einer der Commis 
eines jeden Wechſelhauſes täglich jedesmal "h drei Uhr nach dem beſonders dazu 
beſtimmten uud geeigneten Haufe Cclearing house) und bringt diejenigen Tratten 
mit, welche er an dieſem Tage auf andere Häufer zahlbar erhalten hat, und legt 
folche in ein dazu eigens beſtimmtes Schubfach oder Käftchen, deren jeber Banquier 
etne6 hat, worauf unter den Verſammelten eine allgenteime Abrechnung gegen bie 
gegenfeltig lautenden Tratten Ratt findet. Bon ſammtlichen gegenfeitigen Anfprächen 
und Forbemmugen wird dann ein Abſchluß formirt, und die Poften werden dadurch 
fo vereinfacht, und ftellt ſich am Ende die Rechnung fo, daß ein Jeder nur noch mit 
zweien ober breiten abzufchließen bat, wonach ber Salde fofort bezahlt wird. 

4) Dusch Anweifung auf die Bank, mo folche exiſtiren. 

5) Durch Anweifungen und Wechſel, wobei es fich aber von ſelbſt verficht, daß 
der Pruͤſentant eigentlich nicht gezwungen werben Töune , folche au Zahlungsfteit 
anzunehmen; bock giebt ed Geſetze, nach welchen, unter gewifien Einfchrästungen, 
ber Wechfelinhaber ſich die Bezahlung durch Ainweifungen gefallen Iaffen muß. 

5 390. Nach einigen Wechfelorbuungen muß ber Empfang des Betrages auf 
den Wechſel ſelbſt beſcheinigt werben. Zu andern W. D. wird dem Bezogenen bie 
Urt der Cupfaugsbeſcheinigung frei geftellt , ober gar nichts davon erwähnt. 

6. 384. Will der Inhaber eines fehlerhaften Wechſels fich dem Vezogenen wen 
bärgen, fo quittirt derſelbe: 

Empfangen unter Garantie des uurichtigen Giro. 
N. 


$. 3832. Wenn der Yröfentant außer dem an ihn indeflirten Wschfel ben arseye 
tirten Prima auszuliefern hat, fo beicheinigt derſelbe auf erſterm Wechſel ben 
Erwfang wie folgt: 
Dr argaait mit Auslieferung bed Prima, 
N 


$. 338. Durch die Bezahlung des Wechſels iſt dee Wechſelnertrag erfüllt, 
umb der Audſteller von ber ibernommenen Berpflicktung befreit. 

Dem Acceptanten iſt die Vorſicht anzuermpfeblen, auf bem quittirten Wechſel 
wegen des Mißbramchd, weicher mit dem möglicher Weiſe verloren gehenden 
MWechſel gemacht werben fünnte, die Acteptation auszuſtreichen. 

5 338. Die wechfefredhtliche Verbindlichkeit des Aoceptanten erliſcht außer 
dem burch Die Werjährung ($. 288), fo wie durch Die Novation uud Com 
fufion. 

Die Novation befbeht im einer Iimfchaffung der beſtehenden Schuld, und taun 
überhaupt anf dreierlei Art ſtatt finden, nämlich: 

4) Der alten Schuld wird eine nene ſubſtitnirt, umb jene wird alsé getilgt 
anerfannt. Died wäre 5. B. der Fall, wenn der Wechſelſchulduer dem Wechſel⸗ 
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glaͤubiger einen auf ſich ſelbſt zahlbar lautenden TWerhfel an Zahlannößatt giebt, 
und wenn dieſer jenem ben Wechſel (welchen letzterer hätte bezahlen ſollen) quittirt 
herausgiebt. 

2) Ein newer Schulduer (A.) tritt an Die Stelle des alten (B.), und Diefer 
(B.) wird vom Gläubiger CN.) dechargirt. 

"9 Ein neuer Gläubiger (N. N.) tritt an die Stelle des alten (N.) nad 
dieſer dechargirt den Schuldner (B.) 

Das Erloͤſchen von Rechten und Verbindlichkeiten durch Eonfuſion findet in 
der Weife Ratt, daß beide in einer und derſelben Perfon vereinigt werden, wie 
> B. wenn der Ncceptant als Erbe ıc. zum Befit des Wechſeis gelangt. 


f) Bon der Intervention. 


$. 385. Es kann gefcheben, daß ein vom Bezogenen nicht angenommsener, 
Wer som Acceptanten nicht bezahlter Wechſel von einem Anbern für Rechnung 
des Audfiellerd oder eines Giranten eingelöst wird. Derjenige, welcher dies thut, 
beißt Intervenient, Ehbrenacceptant oder Honorant, und berjenige, 
für deſſen Rechnung der Wechſel eingelödt wird, heißt Intervent oder Hono 
rat; die Handlung ſelbſt Jutervention. Die Intervention ift entweber eine 
Ehrenannahme, d. h. eine Intervention wegen Mangel Annahme, 
oder eine Ehrenzahblung, d. h. eine Intervention wegen Mangel 
Zahlung. Geſchieht die Intervention für Rechnung des Ausſtellers, fo heißt 
fie Intervention zu Ehren des Ausſtellers; diejenige für Rechnung 
eines der Giranten heißt Intervention gu Ehren des Giro; man neumt 
fie and) überhaupt Intervention zu Ehren der Unterfchrift. 

Der Zweck derfelben beficht eines Theils darin, den Credit des Honoraten, 
weidyer, wenn die Tratte nicht honorirt wird, darunter leiden Fünute, aufrecht 
zu erhalten, und andern Theild, bie Unkoſten möglichit zu vermindern, welde 
ihm aus der Nichteinlöfung des Wechſels erwachfen würben. 

Die Intervention zus Annahme kaum jedenfalls dann zugelaflen werben, wenn 
der Bezogene, ald folder, den Wechfel nicht angenommen, was urkundlich, näms 
lich durch den Proteſt (f. weiter unten) nachgewiefen feyn muß. 

Die Intervention zur Annahme findet in derfelben Form, wie die gewöhrs 
kiche Acceptation ftatt, nur mit dem Unterfchiede, daß dabei bemerkt wire, für 
weſſen Rechnung die Jutervention geichieht. Sm Zweifel it, wenn ber Name 
des Honoraten fehlt, anzımehmen, daß zu Gunften bed Ausſtellers intervenirt 
fei. *) 

Menn 3. B. £. Blau in Paris einen Wechſel von 4000 Fr. für Rechnung 


\) 


*) Pohls, Wechſelrecht $. 267. 








des Audſtellers 3. Roth in Berlin als Intervenient acceptirt, fo ift die Aecep⸗ 
tation wie folgt: 


Angenommen für Taufend Franfen zu Ehren der Unter 
fhrift des Herrn J. Roth in Berlin. 
Paris den — 
&. Blau. 


Iſt Roth nicht der Ausſteller, fondern ein Girant, fo lautet bie Acceptation: 
Angenommen für ıc. zu Ehren des Giro ded Herrn N.N. ıc. 

Die Ehrenannahme wird in dem gegen: ben Bezogenen erhobenen Protefte 
anhangsweife bezeugt. 

Der Intervenient übernimmt in Beziehung auf den Präfentanten und deſſen 
Bormänner diefelbe Verbindlichkeit, welcher ſich der Bezogene durch die Acceps 
tation des Wechfeld unterworfen hätte, und er mnß dem Honoraten unverzliglich 
son der Intervention Nachricht geben; dies gebietet, wo dad Geſetz folches nicht 
vorſchreibt, die Nutur der Sache ſelbſt. 

8.236. Die Zahlung durdy Intervention ift entweder eine Zahlung durch 
Sntervention im engeren Giune, oder eine Intervention zur 
Zahlung. Die Zahlung durch Intervention gefchieht durdy den Ehrenacceps 
santen. Die Intervention zur Zahlung dagegen finder in dem Falle flatt, wenn 
ein Intervenient ohne vorhergegangene Acceptatiou den Wechfel bezahlt. 

Dad Geſetz ehtfcheidet darkber, ob vor der Zahlung durch Intervention im 
engern Sinne eben fo wie vor der Annahme durch Intervention Proteft erhoben 
werden mäfle. Jedenfalls läßt fi Die Behauptung aufftellen, daß da, wo auch 
ein nicht acceptirter Wechſel dem Bezogenen zur VBerfallzeit wieder präfentirt, 
und der Proteft Mangel Zahlung erhoben werden muß, bie Prüfentation zur 
Zahlung beins Bezogenen und die Protefterhebung auch in dem Kalle zu gefchehen 
habe, wenn der Wechſel durch Intervention angenommen if. 

Iſt der Ehrenzahlung feine Ehrenannahme vorhergegangen (fo z. 3. wenn 
der Bezogene acceptirt hat, zur Verfallzeit nicht zahlt und nun ein Intervenient 
zahle) fo ift jedenfalls der Proteſt Mangel Zahlung (in Beziehung auf den Ber 
zogenen) erforderlich. 

Wenn ein Intervewient den Wechſel einldot, fo muß er dem Präfentanten 
die Proteſtkoſten vergüten; er erhält Dagegen den Proteſt (und natürlich andy 
den [quittirten] WechfeD; und jene werden ihm wieder vom Honoraten vergütet, 
welcher außerdem eine Provifion zu zahlen hat, deren Groͤße fid, nach den Ges 
fetten und Gewohnheiten jedes Ortes richtet. 

Der Ehrenzapler erwirbt gegen ven Honoraten und beffen Bormänner Wechfels 
recht, nicht blos für den Betrag des Wechſels, fondern auch für die Unkoſten 
und bie ihm zu gut kommende Proviſion. Gefchieht alfo die Intervention zu 
Ehren des Ausſtellers, fo find dadurch alle Giranten befreit, und ber Intervenient 
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kann ſich nur an jenen nad) Wechſelrecht halten War ber Wechſel vom Be 
gogenen acceptirt, fo erwirbt er auch ein Recht gegen den Acceptanten, menn 
ihn das Geſetz in die Rechte des Präfentanten treten läßt. 

$. 337. Die Intervention kann von folgenden Perjonen geleiltet werben: 

4) Bom Bezogenen. Bcceptirt und zahlt derfelbe als folcher, d. h. nid 
als Intervenient, fo kann ex, wenn er keine Dedung vom Ausiteller erhalten, 
fih an bdiefen für den Betrag des bezahlten Wechfels nicht nach Wechfelredht, 
fondern nur nach gemeinem Rechte halten. Iſt alfo der Bezogene nicht gededi, 
will er gleichwohl, aus was immer für einen Grunde, den Wechfel einlöfen, 
fich, aber ficher dabei ftellen, fo wird er als Intervenient zahlen, weil er in dieſer 
Eigenfchaft Wechfelrecht erwirbt. Died Tann z. B. gefchehen, wenn der Aus 
Keller für Rechnung eined Andern traffirt hat und durch den Auftraggeber bei 
dem Bezogenen noch nicht accrebitirt worben ift oder jener Die Deckung noch nich 
gemacht hat. In einem folchen Falle pflegt man auch wohl, vorausgefegt, daß 
man ben Ausfteller für crebitfähig hält, frei zu accepriren, was darin deſteht, 
daß man zwar ald Bezogener, aber mit Vorbehalt der Verbindlichkeit des Aus⸗ 
ſtellers acceptirt. (Mehr hierüber in der II. Abth. 3. Abfch. 2. Unterabfch.) 

Der Bezogene kann aud, für Rechnung eines Giranten interveniren, was 
für den Gredit des Ausſtellers natürlicher Weiſe nachtheilig if. 

2) Bon einem Giranten 

3) Dom Präfentanten. 

4) Bon foldyen Perſonen, welde von dem NAusfteller und (oder) andern 
MWechfelbetheiligten in Folge fogenannter Hülfs⸗ oder Rothadreffen auf 
gefordert worden find, ben Wechfel eingulöfen, falls ed vom Bezogenen wicht 
geſchehen follte. 

Um nämlich des Annahme des Wechſels gewiß zu feyn, bemerft man auf 
bemfelben die Adreſſe eines Handelsfreundes an bem Bahlungdoet, bei welchen 
ber Präfentant, wenn die Annahme von dem Bezogenen verweigert wird, Accep⸗ 
tation und Zahlung erhalten kanu. Sonſt ſchrieb man ſolche Adreſſen anf be 
ſondere Zettel, welche an den Wechſel geheftet wurden. Jetzt ſchreibt man ſie 
auf bie Vorderſeite des Wechſels unten am Raude. 

Hat der Ausſteller für Rechnung eines Andern gezogen, was ans der Ans 
gabe im Wechſel, auf weilen Rechnung die Wechfelfunme zu ftellen fei cp B. 
und ſtellen ſolche auf Rechnung N.) hervorgeht, fo kann er die Nothadreſſe audı 
an den Bezogenen richten, wie folgt: . 

Herrn N. N., bei welhem im Rothfalle, in Berlin. 

Oder: 


Herrn N.N. in Berlin. 
KRöthigenfalls bei dem Herrn Bezogenen. 


Traffist aber ber Ansſteller für eigene Rechnung, und will er den Wechfel 
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mit einer Rothadreſſe verfehen, fo iſt es ſchicklich, daß ſolche von fremder Sand 
gefchrieben werbe, weil, menn man ar der Hanbdfchrift erfennt, daß die Noth⸗ 
adreffe vom Ausſteller felbft herrührt, der Eredit des Bezogenen in fo fern darunter 
leidet, als daraus hervorgeht, daß es der Auefteller nicht für ausgemacht hält, 
Daß der Vezogene ben Wechfel einlöfen werde. 

5) Bon folchen Perfonen, welche ſich freiwillig zur Intervention anbieten, 
ohne in Folge einer Hülfsadreffe dazu aufgefordert gewefen zu feyn, voraus⸗ 
gefeßt, daß diefe Perfonen wechfelfähig find. Nach mehreren WWechfelords 
nungen, 3. B. nach der Nürnberger, Würtembergifchen ꝛc. ift aber der Wechfels 
inhaber nicht verbunden, fich von einer folchen Perfon die Intervention gefallen 
zu laffen; es fei denn, daß diefe für die zu leiftende Zahlung Caution flellt oder 
gleich zahlt. | 

$. 338. Stehen mehrere Hülfsadreffen auf dem Wedhfel, fo erbält diejenige 
Adreffe den Vorzug, oder ed muß bei derjenigen Adreffe zuerfi um Acceptation 
oder Zahlung nachgefucht werden, durch welche die meiften Indoſſanten von ihrer 
MWechfelverbindlichkeit befreit werden, alfo bet der NAdreffe derjenigen Perfon, 
welche den Wechſel für Rechnung eines frühern Wechfelintereffenten annehmen 
oder bezahlen will. Aus diefem Grunde ift ed zweckmaͤßig, wenn derjenige, weldyer 
eine Hülfsadreffe ausfertigt, die Anfangsbuchftaben feiner Firma beifügt, weil 
man alsdann vermittelft der Indoſſamente finden kann, weldye Adreffe das nächfte 
Recht zur Intervention habe. 

Fügt 3. B. der Indoffant 3. Roth eine Hülfdadreffe auf X. Blau bei, fo 
wird fie wie folgt audgefertigt: 

NRöthigenfalls bei Herrn &. Blau, für I. R. 

Fehlen diefe Aufangsbuchftaben, fo hat fich der Präfentant bei ſaͤmmtlichen 
Adreſſen zu melden, uud diejenige vorzuziehen, burch deren Annahme die meiſten 
Gicanten frei werden. 


g) Von der Proteſtation. 


$. 330. Wenn der Praͤſentant die Aunahme des Wechſels nicht erhalten 
kann, ober wenn er nady erfolgter Annahme vom Acceptanten nicht bezahlt wird, 
fo muß er zum Behufe des weitern Verfahrens gegen feine Bormänner einen 
Beweis darüber produciren. In dieſem Zengniß, von einer gefeglidh dazu bes 
ſtimmten Perfon, gewöhnlich von. einem Notar angefertigt, wird die Nichtan⸗ 
nahme oder Nichtbegahlung des Wechfels beurfundet, die Urſache der Weigerung 
angeführt und die Erfaßforderung an die Wechfelinterefienten in Betreff des Kas 
pitals, der Zinfen und der Unfoften vorbehalten. Der Notar verfügt fich zu dem 
Ende zum Traffaten, und fordert feine Erklärung in Betreff der Annahme oder 
Zahlung. Eine ſolche Urkunde, welche zur gefeglichen Zeit ausgefertigt werden 
muß, fichert bem Praͤſentanten alle Rechte an feine Bormänner, in fo fern aus. 

Bleibtreu, Gontorwilienfchaft. 45 
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berfelben hervorgeht, daß er feine feiner Obliegenheiten zur Eintreibung ber Wechſel⸗ 
fumme verfäumt habe, 

$. 340. Der Proteſt wegeu verweigerter Annahme ift zu erheben, 
wenn ber Wechfel nicht gehörig angenommen wird. Da aber ber Präfentant bie 
Verpflichtung hat, den Wechſel in der Art, wie der Traffant es beabfidhtigte, 
acceptiren zu laffen, fo fünnen die Umftände, in welcher er in der Rage ift, den 
Beweis, daß er in diefer Beziehung das Seinige gethan habe, führen zu müffen, 
mannigfaltig ſeyn, und eben fo maunigfaltig find deshalb auch die Beranlaffungen 
zur Progeßlevirung. Daher findet diefer Proteft nicht blos flatt, wenn bie An 
nahme überhaupt verweigert wurde, fondern auch: 

4) wenn der Traffat nur für einen Theil acceptiren will. In diefem Falle 
iſt derjenige wmitbegriffen, wenn die NAcceptation auf eine andere ald die in dem 
Wechſel genannte Münze lautet, oder. zu einem andern Curs gefchieht. 

2) Wenn der Bezogene feiner Annahme eine Bedingung beifügen will, ;. 2. 
diejenige eines fpätern Zahlungstermine. | 

3) Wenn er nicht ald Traſſat, fondern als Intervenient, es ſei nun für 

Rechnung des Ausſtellers oder eined Indoſſanten, acceptirt. 
4 Sind die in Ziffern und in Buchſtaben ausgedrückten TWechfelfummen 
ungleich, fo kann fich der Präfentant die Acceptation für die größere Summe ge 
fallen laffen, und braucht, da er nie gebindert ifl, das Mehrere anzunehmen, 
nicht proteftiren zu laffen; acceptirt aber der Bezogene für bie geringere Summe, 
ſo muß der Inhaber protefliren, in dem Falle ausgenommen, wenn er weiß, daß 
die kleinere Summe die eigentlich gemeinte und richtige fei. 

5) Wenn bei domicilirten Wechfeln der Bezogene die Adreffe des Dom 
cilaten nicht beifügt. 

6) Befinden fich Nothadreffen in dem Wechfel, fo ift, nachdem der Bezogent 
die Annahme verweigert: hat, auch gegen diefe zu proteftiren, wenn fie die I" 
nahme überhaupt verweigern, oder nicht dem Wechſel gemäß leiften wollen, wohl 
alle Fälle gehören, in denen gegen den Traffaten zu proteftiren war. 

7) Wird dem Traffaten felbft der Wechfel zur Acceptation zugeſchickt, 1 
muß er, wenn er nicht acceptirt, den Proteft eben fo wohl wie ein Wechſe⸗ 
inhaber leviren laſſen. 

Wenn ein, nicht am Zahlungsort wohnender Wechfelinhaber den Wechſel 
dem Bezogenen felbft remittirt CS. 306), in dem Kalle nämlich, wenn er dem 
felben zufälliger Weife eben fo viel oder mehr als die Wechfelfumme beträgt, 
ſchuldet, fo muß der Bezogene gegen fich felbft proteftiren Laffen, wenn er der 
Wechſel nicht annimmt. 

8) Wo die Wechfelorbnungen dem Inhaber bei vermeigerter Annahme ff 
erlauben, anf Sicherheitöbeftellung zu dringen (wie 3. B. nach der Augsburger 
W. D., mwofelbft es Kap. V. 5.4 heit: „Wenn von Außen ein Proteſt di noN 
accettatione fmmt, fo if der biefige Ansſteller oder Giranut des Wechſelbri 
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dem Inhaber für das Capital anuehmliche Caution zu leiſten ſchuldig“), da muß 
auch proteſtirt werden, wenn dieſe nicht geleiſtet wird. 

$. 341. Der Proteſt wegen verweigerter Zahlung findet unter den⸗ 
feiben Mobificationen ſtatt, wie der wegen verweigerter Annahme zu erhebende, 
in fo fern fle eintreten Tonnen; alfo 

41) Wenn ein acceptirter Wechſel überhaupt undezahlt bleibt. 

2) Wenn der Bezogene nur einen Theil bezahlt, für den Reſt. „Zu dieſem 
Falle gehört auch der, wenn die in Ziffern und Buchftaben ausgedrückten Wechſel⸗ 
fummen verfchieden find, der Bezogene ohne Angabe der Summe acceptirt hat, 
und zur Berfallzeit nur die Heinere Summe bezahlen will. 

3) Wenn der Acceptant nur gegen Caution zahlen, oder deponiren will. 

4) lieberall, wo vorgefchrieben ift, daß auch der nicht acceptirte Wechſel 
zur Berfallzeit wieder vorgezeigt werden müſſe, ift au anzunehmen, daß, wenn 
der Bezogene nicht zahlt, der Wechſel auch wegen Nichtzahlung proteſtirt werden 
möüffe. 

5) Acceptirt, bei verweigerter Annıhme, eine Nothadreſſe oder ein unberufener 
Jutervenient (d. h. ein folder, weldyer nicht in Folge einer Nothadreffe dazu 
aufgefordert worden ift) fo tritt derfelbe in die Zahlungspflicht des Traffaten ein, 
und es ift gegen ihn, fo wie in jeder andern Hinfidyt, fo auch mit dem Proteft, 
wie gegen den ordentlichen Acceptanten zu verfahren. 

6) Hat der Trafjat acceptirt, verweigert aber zur gehörigen Zeit die Bes 
zablung, fo ift gegen die Nothadreffen in denfelben Fällen zu proteftiren, in 
welchen der Proteft wegen Nichtannahme gegen fie erhoben werden muß; alfo - 

7) wenn die Hülfsadreffe die Bezahlung ded Wechſels ganz verweigert; 

8) wenn die bevorzugte Hülfsadreſſe nicht bezahlen will, oder nicht für den 
frühern Intereffenten zahlt, und aus einem von beiden Gründen der Wechfel zu 
Ehren eines fpätern Indoſſanten eingelöst wird. 

9) Endlidy muß proteftirt werden, wenn der Wechfel durch Intervention ans 
genommen oder bezahlt wird; und es wird, dem Gebrauch zufolge, die Inters 
vention in dem Proteft wegen Nichtannahme oder Nichtbezahlung von Seiten des 
Kraffaten beurfundet. 

$. 342. Die oben angeführten Fälle find diejenigen, in welchen es abfolut 
nothmendig ift, daß Proteft erhoben werde. 

Es gibt aber auch Fälle, in welchen bad Protefliren zwar nicht in. den Ge 
feßen beftimmt vorgefchrieben it, aber ale gewöhnliches Beweismittel zweckmaͤßig iſt. 

Mehrere der dahin gehörigen Protefte find indeffen in Partikularrechten vor 
gefchrieben, wonach alfe in einzelnen Ländern bald der eine, bald der andere biefer 
Proteſte zu deu abfolut nothwendigen gezählt werben muß. Dahin gehören: 

4) Die verweigerte Anslieferung eines Wechſelduplicats, wenn dieſes von dem 
Befiber des andern Ememplars abgeforbert wird. Der Protck it erforderlich 
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a. Wenn das abzufordernde Exemplar aus was i immer für einem Grunde nicht 


ausgeliefert wird. 


b. Wenn das abgeforberte Eremplar zwar ausgeliefert wird, aber nicht in ge 
höriger Ordnung iftz 3. B. wenn der Wechfel für eine geringere Summe, für einen 
fpätern Berfalltag u. |. w. acceptirt iſt. 

2) Was von Nichtauslieferung eines Duplicate gefagt ift, gilt auch vom 
Originalbechfil,, wenn der Aufbeswahrer denfelben an Die abfordernde Kopie nicht 
ausliefern will oder kaun. 

I) Wenn der Traffat, da wo diefes Prajudiz flatt findet, weil er einen Wedel 
über 24 Stunden bei ſich behält, fo angefehen werben muß, als habe er acceptirl. 
Schreibt er nun noch die Acceptation auf den Wechſel, und zwar fo, daß fie die 
Wirkung der zur gehörigen Zeit gefchehenen Annahme bat, fo bedarf es fein 
Proteites. 

Will der Inhaber and ber ſtillſchweigenden Annahme den Bezogenen in An 
fpruch nehmen, fo muß er zur Berfallzeit gegen ihn das Factum, aus welchen 
er auf Die Aeceptation gefchloffen, alſo das Behalten des Wechfeld, beweiſen; 
er muß ferner zur etwaigen Regreßnahme gegen feine Bormänner beweifen Förmen, 
daß der Proteft Mangelsannahme nicht nöthig war, und folglich proteftiren. 

4) Der Proteft gegen den Bormann, an dem man einen Regreß nehmen wil, 
von dem man aber feine Bezahlung erhält. Diefer Proteft ift befonders da erforder 
ih, wo die Ausübung des Rechts der Negreßnahme an eine vorgefchriebene Ord⸗ 


- nung gebunden ift. 


5) Wenn der Bezogene nicht eriftirr oder nicht aufgefunden werden kann. 

Auch diefer Proreft kann unter Umftänden zu den nothwendigen gehören. 

6) Wenn der Bezogene infolvent geworden, der Wechfel mag acceptirt fen 
ober nicht. Dein in biefem Falle nübt die Annahme nichts, und ift fie noch nicht er⸗ 
folgt, fo it der Wechfelinhaber feiner Verbindlichkeit, dem Bezogenen den Wechſel 
zur Annahme vorzuzeigen, überhoben. Der darüber aufzunehmende Proteſt hei 
Sicherheits: oder Securitäts⸗Proteſt. 

Außer diefen Fällen kͤnnen noch mehrere vorfommen, in denen es — 
ſeyn fann, zu proteſtiren, und es iſt beſſer, darin zu viel als zu wenig zu thun; be⸗ 
ſonders dann, wenn der Betheiligte nicht weiß, wie er In dem fremben Orte be⸗ 
handelt wird. 

$. 343, Der Proteft muß in der Zeit ausgefertigt werben, welche die W.D. 
vorfchreibt. In der Regel muß fogleich proteftirt werden, d. h. im nächiten Zeitpunft, 
nachdem die Handkung, deren Erfolglofigfeit durch den Proteft nachgewieſen werden 
fo, geſchehen tft. 

War die vorgenommene Handlung an feinen beftimmten Zeityumft gebunden, 
wie 3. B. häufig die Borzeigung zur Annahme, fo kann dem Präfentanten das Anl 
ſchieben des Proteftirend nicht verboten feyn; ber Proteft muß aber jedenfalls vor 
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genotmmen werben, bevor eine andere Handlung, tie 3. B. die Andahme dur In⸗ 
tervention ıc. dazwiſchen kommt. 

Penn der Bezogene die Hoffaung giebt, den Wechfel bis zum Abgang der Poſt 
noch acceptiren oder bezahlen zu können, fo darf der Präfentant nady einigen W. O. 
fo 3. B. nach ‚der Frankfurter, mit dem Protefliren noch warten, muß aber zur 
gehörigen Zeit den Wechfel vom Notar in deffen Protokollbuch eintragen laſſen, was 
Notiren genannt wird. Erfolgt aber gleichwohl feine Annahme oder Zahlung, fo 
wird der Proteft auf den Tag zurüddatirt, an welchem notirt worden ift. 

$. 344. Der Proteft ift in der Regel in der Wohnung deffen vorzunehmen, 
gegen welchen er erhoben wird. 

Bei domicilirten Wechfeln muß der Proteft Mangels - Annahme gegen den 
Traflaten in deſſen Wohnort, der Proteſt Mangels⸗Zahlung hingegen in dem Techn 
ort des Domicilaten und gegen diefen levirt werben. 

$. 845. Der Proteft enthält folgende weſentliche Beitaudtheile: 

1) Eine genaue, wwörtliche Abfchrift des Wechſels. Gleichgültig iſt es übrigeus, 
ob die Proteftacte mit der Abfchrift des Wechſels anfängt, oder ob man fie im Con⸗ 
tert einfchaltet oder am Schluſſe anhaͤngt. 

- 2) Das Datum des Proteſtes. 

8) Der Ort des Proteftes mit Benennung der Straße. 

4) Die an den Proteflirenden gelangte Requifition zur Bornahme des Actd mit 
Augabe, wer der Requirirende fei. 

5) Hieranf folgt die möglichft kurze Erzählung der vorgenommenen Handlung 
umd deſſen, was fich Dabei ereignet. 


6) Zuletzt folgt ber hergebradhten Korn nadı eine Protenation wegen Capital, 


Zinſen, Schaden und Koſten. 

Wird mehrere Male proteſtirt, fo werden ſaͤmmtliche Proteſte i in einem einzigen 
Docnumente aufgenommen. 

Zur Erläuterung de3 Obigen dienen nachfolgende, in Frankfurt a. M. übliche 
Proteft » Formulare. 


(Zu $. 340) 
Sm Sahr — — ben — bed Monate 
anf Requiſttion N. N. 





habe ich zu Ende Unterſchriebener, dahier in der freien Stadt Frankfurt a. M. 
immatrikulirter Öffentlich geſchworner, und zu den Wechſel⸗ und Handlungs⸗ 
geſchaͤften beſonders verordneter und beeidigter Notar — Driginal — wovon 
hiernach eine Abſchrift folgt, dem Bezogenen der Annahme halber vor- 
gezeigt, und von demseiben sur Antwort erhalten etc. 

Weit nun sonach keine Annahme zu erhalten stunde; 
Als babe ich Rotar nomine quo supra wegen nicht erfolgter Annahme obs 
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gebashte — und was dem weiter mit Koften, Schaden, Jutereſſe, Wechſel un 
Wiederwechfel, und wie es fonft Namen haben mag, anbängig, feierlich protefirt, 
um dieſes afled von dem‘, der Darımter verbunden, zu prätendiren und zu haber, 
wie fich folched von Rechtswegen, auch Wechfelordunng und Herkommen gemöh, 
gebührt und gehört, So gejchehen zu Frankfurt a. M. wie oben. 

Abſchrift. 


| (Zu $. 341.) 
Sm Jahr —— den — ded Monats 
auf Requifition — — N.N. 


babe ich zu Ende Unterfchriebener, dahier in der freien Stadt Kranffurt a. R 
Immatrifilieter öffentlich gefchwworuer, unb zu den Wechſel⸗ und Handlungs 
geſchaͤften befonderd verordneter und beeidigter Notar — Driginal — more 
hiernach eine Abichrift folgt, dem Acceptanten der Zahlung halber vor- 
geseigt und von demselben zur Antwort. erhalten elc. 
Weil nun sonach keine Zahlung zu erhallen stunde; 

Als habe ich Notar nomine quo supra wegen nicht erfolgter Zahlung ob 
gedachte — und was dem weiter ꝛc. | 

(Hierauf folgt die Abfchrift des Wechſels.) 


(Intervention, za S- 341, Nr. 9.) 

Nachdem tierauf der hiesige Bürger und Handelsmann, Her 
N.'N., vor mir, Notar, erklärt, dass er vorstehenden wegen Nich- 
sahlung proteslirten Wechsel zur Ehre der Firma und ‚für Rech 
nung des Giro Herrn N. N. unter Protest einlösen würde, so habe 
ich solches gleichfalls ordnungsmässig attestiren wollen. 


Geschehen wie oben. 
Zar Beglaubigung 
N.N, 


(Zu $. 340, Nr. 8.) 

Sm Jahr — — der — des Monats 

auf Requifition — — N.N. 
babe ich zu Ende Unterfchriebener 2c. Notar — Original — wovon hiernach ein 
Abfchrift folgt, dem Giranten N. N. (oder Ausstelier) zu Leistung 
der wechselrechtlichen Sicherheit mit dem Bemerken vorgezeigt, da# 
dieser — bereils am — geyen den Bexogenen Mangel Annahme pro 
testirt! worden sei, und hierauf von demselben ar Antwort erhal 
ten ele, 
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Weil nun senach die verlangle wechselrechtliche Sicherheit nieht 
su erhalten stunde; 

Als habe ich Notar nomine quo supra wegen nicht erfolgter Sicher- 
heitsleistung obgebachte — und was dem weiter ıc. 


(Zu $. 343, Nr. 6.) 
Sm Jahr — — den — des Monate 
auf Requiſitien — — N.N. 


habe ich zu Ende Unterſchriebener ꝛc. Notar — Original — wovon hiernach eine 
Abfchrift folgt, und da bereits gegen den Acceptanten mehrere Wechsel- 
driefe Mangel Zahlung in Protest gegangen (derselbe in Concurs ge- 
rathen) mithin sur Verfallzeil die Bezahlung dieses — nicht zu er- 
warlen sliehen dürfte; daher sich dann Herr Requirent protestande 
alle Rechtszuständigkeiten wahren wollen; 

Als habe ich Notar nomine quo Supra wegen nidt su erfolgender 
Zahlung obgedachte — und mas bem weiter ıc. 


(3u $. 342, Nr. 5.) 
Im Jahr — — den — ded Monate 
auf Requiſitin ——— N..N, 


babe ich zu Ende Linterfchriebener zc. Notar — Driginal — wovon hiernadh eine 
Abfchrift folgt, dem Herrn Aussteller (Bezogenen, Acceptanten)) der 
Zahlung halber vorzeigen sollen, nachdem derselbe aber, der Anzeige 
nach, allhier nicht anwesend seyn solle, auch Mangel gestellter Ordre 
sonst keine Zahlung zu erhalten stunde; daher dann obbemeldeler 
Herr Requirent sich vor mir protestando verwahren wollen; 

Als habe ich Notar nomine quo supra wegen nicht erfolgter Zahlung 
obgedachte — und was dem weiter ıc. 


(Zu $. 342, Nr. 4.) 
Im Jahr — — den — ded Monate 
auf Requifition — — — N.N. 


habe ich zu Ende Unterfchriebener ıc. Notar — Driginal — wovon hiernad) eine 
Abfchrift folgt, dem Giranten N. N. (oder Aussteller) sur Wiederein- 
lösung mit dem Bemerken vorgeseigt, dass dieser — bereils am — 
gegen den Benogenen ( Acoepianten) Mangel Zahlung protesiirt wor- 
den sei, und hierauf von demselben zur Antwort erhalten etc. 
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Weil nun sonach keine Wiedereinlösung zu erhalten stunde; 
Als habe ich Notar nomine quo supra wegen nicht erfoägter Wieder- 
einlösung obgebachte — und was bem weiter ıc. 


h) Bon der Regreßnahme. 


5. 346. Unter Regreß nahme verſteht mar den Rückanſpruch, welchen der Ins 
haber eines nicht eingeldeten Wechſels an denjenigen, der ihm and dem Wechſelge⸗ 
ſchaͤft nach Wechfelrecht verpflichtet ift, in dem Fall nehmen kann, wenn er ſich keine 
Berfüummis bat zu Schulden kommen und zur gefeßlichen Zeit hat protefliren laflen. 

Hierbei find zwei Källe zu unterfcheiden; nämlich: der Wechfel iſt wicht accep⸗ 
tiert, oder der acceptirte Wechſel ift nicht bezahlt worden. Im erſtern Kalle kann, 
nadı einigen Gefeben ber Regreß erfi Dann genommen werden, wenn es eine auk 
gemachte Sache ift, Daß der nicht acceptirte Wechſel nicht eingelöst werden wird; 
Bagegen kann aber derjenige, der im Nichtzahlungsfalle den Negreß zu nehmen be- 
rechtigt ift, der Regredient, von demjenigen, der ihm nach Wechſelrecht ver 
pflichtet iſt, Saution für die am Berfalltage zu leitende Summe fordern; und im 
Zweifel fann man annehmen, daß diefes in allen Geſetzen, die die abermalige Praͤ⸗ 
fentation und Proteftation eined wegen Nichtannahme proteftirten Wechſels fordern, 
ald Grundſatz angenommen iſt. *) 

Iſt aber die Zahlung überhaupt nicht ober nicht nach Vorfchrift des Wechſels 

geleiftet worden, fo fann der Negreß genommen werden. Derjenige, gegen welchen 
das Recht der Regreßnahme ausgeübt worden, kann feiner Seits an feinen Bor 
mann den Regreß nehmen, und fo fort bis zum Augfteller. In Betreff der Ordnung 
des Regreſſes weichen aber die Gefebe von einander ab; nadı einigen muß der In 
haber auf feinen unmittelbaren Bormann, und wenn er bei diefem feine Befriedigung 
erhalten kann, auf den nächft vorhergehenden Giranten, und fo der Reihe nach durd) 
alle Indoffamente bis zum Ausſteller hinauf zurüd'gehen; nad) andern ſteht ed dem 
Inhaber frei, ſich nad, Gefallen an denjenigen Bormann zu halten, der ihm am 
. meiften anfteht, ohne an irgend eine Ordnung gebunden zu ſeyn, und wenn er id 
an einen frühern Vormann vergeblidy gewandt, auf bie überfprungenen fpätem 
Bormänner, ja felöft auf den Acceptanten zurück zu gehen, wenn er von feinen Bor 
männern nicht vollftändig befriedigt worden if. 

Was die Zeit betrifft, binnen welcher der Regreß geltend gemacht werben muh, 
fo weichen audy hierin die Wechfelgefege von einander ab; aber darin flimmen ft 
alle überein, daß jeder Traffant und Indoffant (derjenige ausgenommen, der id 
gegen die Regreßpflicht Dadurch fichert, Daß er in feinem Indoſſamente ausdrüdt, daß 
er ſich derſelben nicht unterwerfe) nach ſtrengem Wechſelrecht angehalten werdet 
koͤnne, ſo wie, daß eine wechſelrechtliche Verſaͤumniß den Regreß aufhebe. 





*) Pohls, Wechſelrecht $. 388. 
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Der Negreß fann anf zweierlei Art ausgeübt werben. Der Regrebient kann fich 
nämlic; den Betrag feiner Forderung von bem Vormann, auf den er zurüdgehen 
will, einfenden, oder diefen Betrag bei Demfelben durch einen Dritten erheben laſſen. 
Zweitens fan er den Betrag feiner Korderung auf benjenigen, an welchem er fich 
erhofen will, traffıren und fich durch die Begebung des zu diefem Ende ausgeftellten 
Wechfeld bezahle machen. Ein ſolcher Wedel, Nüdwecfel genannt, unter 
ſcheidet fich, außer, daß er wohl das Wort Rückwechſel enthält, in der Form 
nicht von andern Wechfeln; doch findet in anderer Hinficht der wefentliche Unter⸗ 
filed ſtatt, daß der Vormann, der hier der Bezogene ift, ihn bezahlen muß, aud 
ohne ihn zu acceptiren. 

Die Forderung ded Regredienten beſteht 4) aus dem Betrage des nicht ein⸗ 
gelösten Wechſels, dem fogenannten Capital; 2) au ben Uufoften, als da 3. ©. 
find: Proteffoften, Briefporto ıc.; 8) aus ben Verzugszinſen, welche von dem Zahl 
tage an zu rechnen find, weil der Wechfelglänbiger von diefem Tage an fein Capital 
entbehrt; und enblidh 4) aus ber, entweder gefeglich ober durch Ufance beſtimmten, 
vom Capital zu berechnenden Provifion, weil bie in Folge der Nichteinlöfung des 
Wechſels herbeigeführte Arbeit vergütet werden muß. 

Ueber die einzelnen Theile der Gefammtforderung muß ſich der Regredient bei 
demjenigen, an welchem er den Regreß, es fei num anf die eine ober ambere Art, 
nimmt, durch eine Rechnung, die fogenannte Netourrechnung, answeifen. 


8.847. Hat der Platz bed Negrebienten einen Wechſelcurs auf den Platz des; 
jenigen, an welchen Erfterer feinen Regreß nehmen will Coder darf), und übt ber> 
felbe den Regreß durd) einen Rückwechſel aus, fo traffirt er fo viel als nöthig iſt, 
um durch die Begebung des Rückwechſels nach dem Tagescurs das zu erhalten, was 
ihm zukommt. 

Hat z. B. ein Londner von einem Pariſer einen Wechſel auf London erhalten, 
iſt derſelbe nicht eingeldot worden, hat der Inhaber für den Betrag von 100 Liv. 
Sterl. (für Capital, Provifion und Unkoſten, unter weldyen auch Wechfelcourtage 
mwitdegriffen ift, weil ſich der Regredient bei ber Begebung des Ruckwechſels eines 
Senfalen bedient) den Negreß auf Paris zu nehmen und tft der Curs von London 
anf Paris 25 Franfen per 1 Liv. Sterl., fo traffirt derfelbe fo viele Franken, daß er 
durch den Verkauf des Wechſels zum angenommenen Curſe 100 Liv. Sterl. erhält, 
alfo fo viele Franken, ale aus dem Anſatz folgt: 


? Kranfen | 100 Liv. Sterl. 
1125 Franken. 
Refultat: 2500 Franken. 
6. 348. Nimmt, in Beziehung auf obiges Veifpiel, der Regrebient den Regreß 
nicht durch einen Rüdwechfel, fondern läßt er den Betrag der Retourrechnung in 


Paris durch einen Sommiflionär erheben, fo hat er ebenfalls feine 400 Liv. Sterl. 
nad) bem Tagescurs von London auf Paris in Kranken zu verwandeln, wonach er, 
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zum obigen Curs 25 Franken per 1 Piv. Sterl. , 2500 Franken in Paris zum 
heben hat. 

5.349. Nehmen wir nun, in Beziehung auf das im $. 347 aufgeftellte Bei⸗ 
fpiel weiter an, daß: der nicht eingelöste Londuer Wechfel auf 99 Liv. Sterl. 
laute (wonach der Londner Wechfelinhaber für Provifion und Unkoften 1 Lir. 
Sterl. anrechnet); ferner, daß der Londner den Wechfel von einem Parifer, da 
diefer den Wechfel von einem Amflerdamer und daß diefer benfelben von ben 
Ausfteller in Augsburg erhalten habe. 

Der Londner hat feinen Regreß an feinen Bormann in Paris genommen 
Sol fich nun diefer, abgefehen von den ihm etwa zu gut kommenden Spefen, u 
feinen Vormann halten, dieſer fich wieder an den feinigen und fo fort bis zum 
Auöfteller, fo faun dies, an und für fich betrachtet, unb abgefehen von dem, 
was Gefeße hierüber verfügen, auf zweierlei Art gefchehen; nänlich: 

4) fo, daß der Ausfteller allein den Wechfelcurfen unterworfen iſt; und 

2) in der Weife, baß jeder WBechfelinterefient, mit Ausnahme des Präle 
tauten (weil er fich jedenfalld nach dem Tagedcurs für den Betrag der Reto 
rechnung zu erholen hat, und ihm folglich der Curs weder Vortheil noch Nachtheil 
bringen kann) dem Wechfelcurd audgejegt if. 

Sk, in Beziehung auf die erfte Art, der Curs von Paris auf Ausfterdem 
56 Groot ulm. per 3 Franfen, fo traffirt der Parifer fo viel fl. holl. auf des 
Amſterdamer als erforderlich ift, um durch ben Berfauf des Wechfels 2500 Fr 
@en Betrag des von ihm eingelösten Rückwechſels) zu erhalten, mithin fo viel old 
aus dem Anfab folgt: 

? fi. Hol. | 2500 Fraufen. 
3 | 56 root vlm. 

40 | 4 fl. boll. 

Nefultat: 1166%s fl. holl. 

Sf ber Curs von Amflerdam auf Augsburg 35"/a fl. boll. per 30 fl. Com 
Courant, fo faun ſich ber Amflerdamer die von dem Parifer auf ihr traffirtn 
4466?/s fl. holl. dadurch wieder verfchaffen, daß er auf feinen Bormann in Auge 
burg fo viel fl. Conv. Courant traffirt, als erforderlich if, um durch ben Ber 
kauf des Ruͤckwechſels zum Curs 35'/s vorbefagte Summe zu erhalten, alſo nach 
dem Anſatz: 

? fl. Eomv. Eour. | 14168?/s fl. holl. 
351/42 | 30 fl. Conv. Cour. 
Reſultat: 985 fl. 54 fr. Conv. Cour. 

Auf obige Weife ift der Ausfteller allein den Curſen der Mittelpläge unter 

worfen, denn er muß fo viel zurücdzahlen, als aus dem Anfag folgt: 
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? fl. Eonv. Cour. | 400 Lin. Sterl. 


4 | 25 Franken. 
3 | 56 Groot vim. 
40 } 4 fi. holl. 


___ 85%. | 30 fl. Emo. Eur. 
Reſultat: 985 fl. 54 Er. Eonv. Cour. 


Auf die übrigen Wechfelintereffenten hat der Eurs feinen Einfluß, weil fie 
durch den Berfauf des dem jeweiligen Eure entfprechenden Rückwechſels nicht mehr 
und nicht weniger erhalten, als fie in Folge des auf fie traſſi rten Rüchwechfeld aus⸗ 
gegeben haben. 

Soll aber (mit Ausnahme des auf dem Zahlplatze befindlichen Wechſelbetheilig⸗ 
ten) jeder Intereſſent dem Curs unterworfen ſeyn, fo kann auf folgende Weiſe vers 
fahren werden. Der Parifer hat 2500 Franken ausgezahlt wegen des vom Londner 
auf ihn traffirten Ruͤckwechſels; dafür darf er fich nicht nach dem Curs von Parie 
anf Amfterdam erholen, weil er fonft dem Curs nicht unterworfen wäre, fondern er 
berechnet, was die 100 Rio. Sterl., für welche fich der Londner auf ihn erholt hat, 
nad dem Tagescurs von Paris auf London werth find, oder mas ihm 100 Kin. 
Sterl. £often würden, wenn er dem Londner die Anfchaffung daflır in Londner Pas 
pier zu machen hätte, und für den entfprechenden Betrag rembonrfirt er ſich auf 
Amſterdam. Der Amfterbamer berechnet eben fo, wie viel 100 Liv. Sterl. nach dem 
Tagescurd von Amfterdam auf London werth find, und für den entfprechenvden Bes 
trag rembourfirt er fi auf Augsburg nad dem Tagescurs von Amfterbam nach 
diefem Platz. Auf diefe Weife ift jeder MWechfelintereffent (ausgenommen der in 
London) dem Eur unterworfen, und der Auöfteller ift nu den Surfen von Amfters 
Dam auf London und Augsburg, und Überhaupt, wenn die Kette der Biranten auch 
noch fo Sang wäre, den Eurfen vom Platz feines Regredienten nach dem Zahlplat 
und feinem Plage unterworfen, 

Statt ded Curſes vom Platz des Negredienten nach dem Zahlplate hätte im 
Dbigen auch wohl dad Silberpari oder jedes andere, In der Natur der Sache bes 
gründete, Verhaͤltniß ald Regulativ fir den Regreß angenommen werden können; 
bier foßlte nur im Allgemeinen angedeutet werben, in wie fern den gefeblichen, mehr 
oder weniger von einander abweichenden Beltimmungen über die Regreßnahme ver» 
fchiedene Principien zum Grunde liegen koͤmen. 

$. 350. Die Geſetze weichen nicht allein in ihren Vorfchriften über die Art 
und Weife der Negreßnahme des Capitals von einander ab, fondern fie ents 
haften auch in Betreff der Spefen, für welde fich der Negredient ſchadlos zu 
halten hat, mehr oder weniger von einander abweichende Beflimmungen. 

$. 351. Zur Aufftellung einiger fpeciellen Beifpiele nehmen wir an: 

4) daß N. N. in Amſterdam von einem Frankfurter einen von N. N. in 
Leipzig auf Amſterdam andgeftellten Wechfel erhalten, daß derfelbe wegen Richt 
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sahlung gehörig proteſtirt worden, und daß ber Inhaber einen Rückwechſel auf 
feinen Bormann zieht; 

2) daß der Frankfurter feinem Bormann eine NRetourrechnung zufertigt ; 

3) daß ein Amfterbamer auf einen Frankfurter den Rückwechſel aus bem 
Grunde außftellt, weil er den Wechſel ald Intervenient eingelöst hat; 

4) baß ein Frankfurter von N, N. in — einen Hamburger Wechfel erhalten, 
baß er denfelben an N. N. in Hamburg vemittirt hat, daß ber Wechſel nicht ein 
gelödt worden und ihm vom Inhaber eine Retourrechnung zugefertigt worden ii, 
ferner daß der Frankfurter feinem Bormann N. N, in — ebenfalld eine Retom: 
rechnung zufertigt, in welcher, weil er feinen Rückwechſel ausgeſtellt, dem Plag- 
gebrauch zufolge 4 %o, unter der Benennung Ricambio, vom Gapital ange 
rechnet ift. 

Die ben obigen Angaben entipredgenden Netourrechnungen koͤmen wie folgt 
ausgefertigt werben. 


I. 
Retourrechnung 


über einen Wechſel von 2000 fl., gezogen von N. N. in Leipzig am — — 
d. 3, zivei Monate dato auf N. N. dahler, Ordre N. N. in Leipzig, Indofjir 
an N. N, in Augsburg, X. N. in Frankfurt, und von diefem an meine Ordte. 
Coptll - 2 2 2 Kr 8 08 2 2 2 2.0... Fr 200. — 
Prateſt... 2. 50 
Proviſion / 0.. 6. 6 
BreiefportO > 2 0 er er 1. 3 
zufommen fl. 2010. 50 
Dieſe fl. 2010. 50 €. auf Herm N. N. zu 36”/z2 heute entnommen, 
betragen Thlr. W. ©, 1101. 52 fr. 
Amßerdam den — ten — 


II. 
Retourrechnung 


über einen von Amſterdam Mangel Zahlung mit Proteſt zurückgekommene 
Wechſel, ausgeftellt von N. N. in Leipzig am — ten — d. J. zwei Monate 
dato, gezogen auf N. N, in Amſterdam, gehörig proteflirt am — tem diefe: 
Monats. 
Capita. fl. 2000. — 
Proteſt. . 2. 50 
Proviſion/ 0.., 6. 6 
Briefpor—t. , 1. 3 
zuſammen fl. 2020. 50 


— N — 


Welche auf mich zum Amſterdamer Curs von 361: Stuͤber für einen 
hieſigen Reichsthaler Behebung viſta zurück teaffiet 


wurden mitt . . . ee... The 1101. 52 
biefige Proviſion "/s 9— Dee a re ep 3 60 
Porto » ® 0 — 0 0 . . « + . . . . o ” — 68 


Thlr. 1106. — 
fl. chein. 1983. 33 


Frantfurt a, IR. den — 
N. N. 


IL 
Retourrehnung 
über einen Mangel Zahlung proteflirten Wechfel von fl. 2000, gezogen von 
N.N, in Leipzig am — tn — d. J. auf N. N. dahier, Ordre N. N., indoſſirt 
an N. N. in Frankfurt a. M. und von dieſem an N. N, dahier, welcher von 
mir für Rechnung des Herren N. N, in Frankfurt a. M. Durch Intervention 
eingelöst wurde. 
Capitaa..... Fr 2000. — 
Protetttt..4 2. 50 
Provifion Us lo. 2 En re re eng 6. 67 
Briefport. 2 1. 38 
2010. 50 
Wofür ich heute auf Derm N. N. In Frankfurt a. M. durch meinen 
Rückwechſel zahlbar nach Sicht, Ordre N. N. im Curs zu 36: Eilf Hundert 
ein Thaler zwei und fünfzig Kreuzer Frankfurter Wechſelzahlung gezogen habe. 
Amſterdam den — . 
N.N. 
IV, 
Retourrehuung 
über einen von Hamburg wegen Mangel Zahlung zurüdgefommenen Wedel 
mit gehörigem Proteſt. 
Eopttl . . . . ee re... Bo. ME 4800. — 
Deo ; 9 8 
Proviſion "sl > 0 EL re. „ 16. — 
Beifpte & 0 2 2 re 2 nee ” 2. 4 
— Mi 20. 18 
zum hiefigen Curs 147'/a Thlr. 2373. 58 
fl. rbein. 4257. 5 
Ricamblo 1 lo - 2 2 2 2 . „ 42. 34 
Briefpotte - © 2 2 0 rn „ 1. 14 
Evurtage 1 Yo 2 2 2 ren w 4. 15 
RL. rhein. 4305. 8 
Seanffurt a. M. den — N. X. 
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5882. Ala Beifpiel von gefehlichen Beſtimmungen über den Regreß durch Rüds 
wechfel wählen wir die hierauf fich beziehenden Artifel bes franzöfffchen Handelsge⸗ 
fegbuche,, welche in diefem Punkte mit denjenigen des neuen fpanifchen und dei 
niederlaͤndiſchen Handelsgeſetzbuchs in der Hanptfache übereinftimmen. 

Code de Commerce. $. XIII. Du Rechange. Art. 177. Le rechange | 
s’effettue par une retraite. 178. La retraite est une nouvelle lettre de 
change, au moyen de laquelle le porteur se rembourse sur le tireur, ou 
sur !’un des endosseurs, du principal de la lettre protestee, de ses frais, 
et du nouveau change qu’il paye. 179. Le rechange se regle a Pégard du 
tireur, par le cours du change du lieu ou la lettre de change etait payable, 
sur le lieu d’ou elle a ete tiree. 11 se regle, a l’egard des endosseurs, 
par le ’cours du change du lieu ou la lettre de change a été remise ou 
negociee par eux, sur le lieu ou le remboursement s’effectue. 180. La 
retraite est accompagnee d’un compte de retour. 181. Le compte de 
retour comprend: 

Le principal de la letire de change protestee. 

Les frais de protet et autres frais legitimes, tels que commission de 
banque, courtage, timbre et ports de lettres. 

II enonce le nom de celui sur qui la retraite est faite et le prix du 
change auquel elle est negociee. 

Il est certifi€ par un agent de change. 

Dans les lieux ou il n’y a pas d’agent de change, il est certifie par 
“deux commercants. 

ll est accompagne de la lettre de change protestee, du protet, ou 
d’une expedition de l’aete de prote£t. 

Daus le cas ou la retraite est faite sur l’un des endosseurs, elle est 
accompagnee, en outre, d’un certificat qui constate le cours du change du 
lieu ou la lettre de change etait payable, sur le lieu d’on elle a ete tiree. 
182. Il ne peut Etre fait plusieurs comptes de retour sur une meme lettre 
de change. 

Ce compte est rembourse dendosseur a endosseur respectivemenl 
et definitivement par le tireur. 183. Les rechanges ne peuvent etre cu- 
mules. Chaque endosseur n’en supporte qu’un seul, ainsi que le tirear. 19. 
‘ L’interet du principal de la lettre de change protestee faute de paiemen!, 
est dü & compter du jour du prot&t. 185. L’interet des frais de prote 
rechange, et autres frais legitimes, n’est dü qu’& compter du jour de la 
demande en justice. 186. Il n’est point dü de rechange, si le compte de 
retour n’est accompagae des certificats d’agents de change ou de commel- 
cants, prescrites par V’article 181. 

In dem Expose des motifs etc. heißt ed in Beziehung auf obige Berfügunget: 
En ce qui touche le rechange et comptes de retraite , le projet de loi nt 
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s’ecarte point de l’ordonnance de 1673, Le principe de l’ordormance etait 
tout entier dans Particle 5 du titre VI, portant: „La leitre de change 
„etant protestee, le rechange ne sera dü par celui qui Paura tirde, que 
„pour le lieu ou la remise aura ete faite, et non pour les autres lieax ou 
„la remise aura Ete negaciee, sauf A se pourvoir, par le porteur, contre les 
„endosseurs pour le paiement dan rechange des lienx ou elle aura ete ne- 
„gociee suivant leur ordre.“ 

Ce prineipe ne recoit aucune alteration, et se retrouve seulement plus 
developpe dans les articles 179, 180, 181, 162 et 183 du projet. 

On aurait pu, a la rigueur, considerer que le tireur, en livrant à la 
eirculation du commerce une lettre à ordre, est cense avoir veritablement 
donne la faculte indefinie de negocier dans tous les lieux; que les rechanges 
ne sont occasionnes que par son manquement & l’obligation de faire les 
fonds à Techeance, et en consequence faire retomber sur lui seul la charge 
de tous les rechanges accumules. 

Mais si, tout bien considere, ce n’eut été que justice, cette justice a 
semble trop severe; et comme chaque endosseur a reellement profite pour 
ses propres interets de la faculte de negocier en tous les lieux quil lui 
a convenu, il a paru qu’il y aurait plus de mesure, de moderation, et meme 
d’Egaite dans la disposition adoptee, conforme d’ailleurs & Pusage le plus 
general du commerce de l’Europe, comme & notre ancienne ordonnance. 

Den obigen Beitimmungen zufolge wird 

4) wenn der auf dem Zahlplatz befindliche Inhaber auf den Ausſteller zurück 
mwechfelt, nadı dem Tagescurs vom Zahlplat nach dem Ausſtellungsort traffirt. 
JR z. B. Paris der eine, und Lyon der andere Platz, ift der Curs 99'/ Fr. pr. 
400 Franken zahlbar in Lyon, und der Betrag der zu rembonrfirenden Summe 
Gr. 4047. 10 &., fo traffirt der Parifer fo viel als and dem Anfat folgt: 


? Fr. in Lyon | 4040%/ı0 Fr. in Paris 
99'/« | 100 Er. in Lyon. 
Refultat: Fr. 4077. 68 ©. 


Nehmen wir jett an, daß nicht Lyon, fondern ein anderer Platz, auf welchen 
Paris feinen Curs hat, der Audftellungsort ift, fo muß dies, außer der Befcheis 
nigung in Betreff des Curſes von Paris auf Lyon, ebenfalld, dem Geſetz zufolge, 
vom Wechfelfenfal atteflirt werden; wie aus folgeudem Beifpiel zu erfehen. 


Compte de retour & une lettre de ohange protestde faute de 
paiement. Traite de *”*, de Mende (Losere), du 98. Fevrier 1835 au 
38. Avril, de quatre mille frants, sur *** a Paris, a l’ordre deM.***; 
de M.*** deM.*** et onfin a notre ordre. 





Gopital. » 2 2 2 2 2 8 2 0 2.2222. Fr’4000. — 
Prott © 2 2 0 0 2 2 er er re 10. — 
Gommission Ya - 2 0 0 2 2 2 ey 20. 5 
Timbre du present et de la retraite -. . . 2 2 20 5 3. 85 
Courtage et oertificat Ya oo » » 2 2 0 200 y 10. 20 
Ports deletres . © 2 2 2 0 2 2 2 2 2000 3. — 


Total Fr. 4047. 10 


dont nous nous remhoursons sur M. *** de Lyon, ea notre traite | 
de ® ® 0 v ® ° . ® “ ® . ‘ ° . 0 . Fr ⸗ 4077. 68 | 


de ce jour, à vue, à lordre de M. *** & qui nous l’avons nögociee 
a 3/, °/o de perte. Ä 
Paris, 4. Mai 1835. 
(Signature.) 
Je soussignd agent de change pres la bourse de Paris, eertiße 
avoir negocie à M. ***, a °/s °/o de perte la retraite sar Lyon & vae, 
mentionnee au coompte de retour ci-dessus, 
Je ceriifie, en outre, conformement & la loi, qu'il n'ya peimt de 
change ouvert sur Mende (Lozere), et qu'il serait difieile de nogocier 


sur ce lieu a 2 °% de perte, Ut supra, 
(Signature.) 


Nehmen wir an, daß ber proteftirte Wechſel auf einem ſolchen Pla ausgeſtellt 
ift, auf welchen der Ort des Rücdtraffanten einen Eure hat, fo muß der entfprechente 
Tagescurs vom Senfal atteflirt werden, weil derjenige Regredient, welcher fi an 
den Ausfteller halten wird, dem Geſetz zufolge, nach diefem Eure fich zu rembourfiren 


hat. Z. B.: 

Je oertile, on outre, en conformite de l'article 181 du Code de 
commeroe, que le change du papier & vue sur Bordeaux est & !a % 
de perte. Ut supra. 

| (Signature,) 

' Der Betrag der obigen Retonrrechnung ift Sr. 4047. 10, und dafür hat füch der 
Rücktraſſant auf Lyon zum Eurs 99'/. mit Fr. 4077. 68 erholt. Der Lyoner hat 
ſonach Fr. 4077. 68 als Ruͤcktraſſat zu zahlen; dafür kann er ſich aber nicht erholen, 
fondern nur für den Betrag von Fr. 4047. 10, und zwar nad) dem Curs von feinem 
Platz nad dem Drt desjenigen, an welchem er ſich erholt, denn es darf nad 
Art. 482 des Handelögefeßbuche nicht mehr ald eine Metourrechnung gemacht 
werden. Iſt 3. B. der Eurd vom Plaß des neuen Rücdtraffanten nach demjenigen des 
Nücktraffaten 98°/s, fo traffirt der Rüdtraffant fo viel ald aus dem Anſatz folgt: 

? Fr. in — | 4047! Fr. in yon 
99° | 100 Fr. in — 
Reſultat: Fr. 4057. 24 ©. 
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Durch den Verkauf bed Ruͤckwechſels zum Curs 9H°l« erhält er Fr. 4047. 10 C., 
weil aber Sr. 4077. 68 ©. auf ihn traffirt worben find, fo verliert er Fr. 30. 58 €. 

Der dritte Rüdtraffat muß Fr. 4057. 24 €. zahlen; und ba er nur Fr. 4047. 
40 @. zurücdtrafliren darf, fo beträgt fein Verluſt Fr. 10. 14 C. 

2) Nach dem im Obigen dargeftellten Gang der Regreßnahme ift jeder Res 
gredient dem Curs unterworfen. Derjenige, welcher fid) an den Ausſteller hält, muß, 
dem Geſetze zufolge, fo viel trafliren, ald dem in der Retourrechnung atteflirten 
Eurs vom Zahlplat nach dem Ausftellungsort entfpricht. IR, in Beziehung anf 
obiges Beifpiel, diefer Curs 98”/2, fo ergiebt ſich der entfprechende Betrag aus dem 
Anſatz: 

? Fr. in Borbeaur | 40470 Fr. in — 
99°/2 | 400 Fr. in Bordeaur. 
Refultat: Fr. 4087. 43 ©. 


Der vierte Ruͤcktraſſat muß, wenn zu 99 °/ıo auf ihn gezogen worben, 
fr. 4051. 15 zahlen; hält er fi nun an den Ausfteller des proteftirten Wechfels, 
welcher nach, obiger Berechnung für Fr. 4067. 4 ©. wechſelverbindlich ift, fo erhält 
er, wenn er feinen Rüdwechfel zu 99°ı0 begeben Tann, Fr. 40603. 37 &. und gewinnt 
mithin Fr. 12. 22 C. 

Stellt man, zur beffern Ueberficht, die im Obigen angeftellten Berechnungen 
in tabellarifcher Korm auf, und bezeichnet man die Regrebienten durch Buchftaben, 
fo erhält man folgendes. 


Betrag der Retomrrehnung - >» = > 2 200 en nn. Fr 447. 10 
Eursverluft 71 0/6 . 0.0 00T 8 1 8 TR 0 FF CT LT DD " 30. 58 
Fr. 4077. 68 


A, traffirt Fr. 4077. 68 E.; er erhält durch die Begebung des 
Ruͤckwechſels Fr. 4047. 10 E., und da er eben fo viel, laut Retour 
rechnung, zu fordern hat, fo gewinnt und verliert er nicht. 


B. darf trafen. > 2 2 2er nn. Fr. 4047. 10 
Guröverluft Ulm 41044 
Fr. 4057. A 


Er hat gezahlt Fr. 4077. 68 C.; er traflirt Fr. 4057. 24 C., 
und erhält durch die Begebung Fr. 4047. 10 C.; er verliert folglich 
Fr. 0.58 €. 
C. darf traſſienn. Fr. 4047. 10 
Sureverluft "ıo lo 0 2 0 Er re m d. 05 
Fr. 4051. 15 
Er hat gezahlt Fr. 4057. 24 E.; er traffirt Fr. 4051. 15 C., 
und erhält durch die Begebung Fr. 4047. 10 ©.; er verliert folglich 
Fr. 10.14. ©. 
Bleibtreu, Contorwiſſenſchaſt. 46 


_ m — 


D., al& letter Regrebient traſſirt auf den Ansſteller des prote⸗ 
flirten Wechſels nach dem Eur& von Paris auf den Ausſtellungsort, 


alfo, nadı obiger Berehnung. - . . . . .. $r. 40687. 43 
Guröverluft Yo Yo 2 2 en m 4. 06 
Fr. 4063. 37 


Durd; den Berfanf bes Ruͤckwechſels zu 99°/ı0 erhält er Fr. 4063. 
97 ©; ald Rüdtraffat hat er gezahlt Fr. 4051. 15 C.; folglich ges 

winnt er Fr. 1.22 €. 

6.353. Der Rüchwechfel wird aud; dfters nur zum Schein gemacht, am denjenigen, 
auf welchen der fogenannte fingirte Rückwechſel audgeftellt wird, ben ans 
geblichen Eursverluft gewinnen zu laſſen. Wenn alfo, in Beziehung auf obiges 
Beifptel, der Inhaber A. nicht wirklich auf den B. zurück traffiren, fondern ihn 
blos für den Betrag der Retourrechnung von Fr. 4047. 10 ©. belaften will, und 
zwar in der Weife, daß B. den, dem Tagescurs entfprechenden Berluft von 
$r. 30. 58 ©. nicht zu tragen hat *), fo ftellt er den, zum Schein ausgeſtellten, 
Rückwechſel an die Ordre eines befiebigen Dritten, gewöhnlich eines feiner Con⸗ 
toriſten, welcher ihn an ven Coorgeblichen) Nirdktraffaten indoffirt, al6 wenn er 
wir ihm in Rechnung ftünde Cin der $. 306 erflärten Form: „Kür mich an Sie 
ſelbſt. Werth in Rechnung‘); und in dem Briefe mit weichem Wechſel, Rüd: 
mechfel, Proteſt und Netonrrechnung dem Coorgeblichen) Rücdtraffaten zugefandt 
werden, bemerkt derjenige, an deffen Ordte ber fingirte Rückwechſel audgeſtellt 
ift, in einer Nachſchrift, daß fich der Bezogene mit dem Ausſteller berechnen folle. 
Der Regreßpflichtige bezahlt oder berechnet hier nur Fr. 4047. 40, nicht aber den 
Betrag des Rückwechſels (von Fr. 4077. 68 ©) und er kann durch dieſen nüthl- 
genfalls beweijen, daß ihm ber Betrag deffelben in Rechnung gebracht worden. 

Mehrere Geſetze verbieten die fingirten Rückwechſel. 

- 6. 354. Derjenige, weldyer den Regreß nimmt, wird ſich nur an biejewigen 
halten, welche zahlungsfähig find; d. h. auch da, wo es vorgefchrieben ift, daß 
der Negreß nach der Reihenfolge der Giranten genommen werde, kann er gleich⸗ 
wohl diejenigen Vormaͤnner, bie in Concurs gerathen find, überfpringen. Wenn 
aber fämmtliche Vormänner, und, außer diefen, wenn der Wechfel acceptirt 
morden ift, auch der Acceptant in Concurs gerathen find, fo kann ſich der Res 
gredient an alle Concurdmaffen halten, weil ihm der Acceptant und fämımts 
liche Vormaͤmer nad) Wechſelrecht verpflichtet find. Hierbei Fünnte nun der Fall 
eintreten, daß er aus fämmtlichen Goncurdmaffen mehr erhielte, ald der Betrag 
feiner Forderung ausmacht; es ift deßhalb in einigen Geſetzen vorgefchrieben, 
daß ber Negredient dasjenige, was er aus einer oder mehreren Soncurömaflen 





*) Oder aud) gewinnt, wein ed nämlich dem B., nad) dem Geſetz, geftattet ift, Ay an feinem 
Vormann für den Betrag deſſen, mas er felbft als Nädtraffat gezahlt bat, zu erhofen. 
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bereits erhalten, dem folgenben aurechne, d. h. füch nur für ben Reſt feiner For⸗ 
derung an biefe haften darf. 

6. 355. Wer ald Intervenient einen Wechfel einlöst, kann ſich für den ges 
sahlten Betrag, wie in ber Lehre von der Intervention erflärt worden, nadk 
Wechſelrecht an den Honoraten halten; alfo der Bezogene an den Ausſteller, 
wenn er zu Ehren der Unterſchrift beffelben, ober unter Protel, wie man zu 
fagen pflegt, gezahlt hat. Within erwirbt der Bezogene, welcher a8 folder, 
d. h. nicht ald Intervenient, den Wechſel einlöst, kein Wechſelrecht gegen deu 
Ausſteller. Hiermit fimmen alle Wechfelgefage überein, und wahrfcheinfich aus 
bem Grunde, weil e6 aus dem Wechſel felbft nicht hervorgeht, ob der Ausſteller 
die Dedung gemacht hat ober nicht, und weil ber Ausfteller in der Negel nicht 
is Stande ſeyn würde, ben Beweis, Daß er bie Deckung gemadıt habe, auf ber 
Stelle und in ber Weile zu führen, baß ex dadurch dem firengen Wechſelver⸗ 
fahren Einhalt. thun könnte. 

In Beziehung auf den Regreß Fünnte mm noch Die Frage aufgeworfen werben, 
ob auch der Ausſteller, melcher den wegen Nichtzahlung prateftirten Wechſel 
wieher eimgelööt bat, ſich an den Acgeptanten nad; Wechſelrecht halten diufe 

Aus dem Wechſel felbft geht nicht hervor, ob Dedung vorhanden ift, ober 
sicht; wenn aber, wie wir annehmen, der Wechſel acceptirt worben ift, fo ſteht 
deu ſtrengen Wechſelverfahren, in fo weis das Geſetz es geflattet, nichts im 
Wege. And der Natur ber Sache geht aber nicht hervor, Daß man dem Aus⸗ 
fteller das firenge Wechfelrecht gegen ben Acceptanten zugeftehen müfle. Denn in 
fo weit die Wechſelſtrenge überhaupt zur Körberung des Wechſelverkehrs eingeführt 
it, kommt das Berhältniß vom Ausſteller zum Bezogenen bierbei gar nicht in 
Betracht, weil bes Subaber eines Wechſels in Betreff ber Einloſung deſſelben 
nicht wehr Sicherheit erhält, wenn ſich ber Anöfteller mach dem firengen Wechſel⸗ 
rechte an deu Acceptanten halten darf. Hat nun der Ausfteller auf Eredit traffist, 
fo dürfte es ihm nur geflattei ſeyn, ſich für Die Unkoſten, weldye dad Nichtgelingen 
des Wechfelgefchäfts zur Folge gehabt hat, nach gemeinem Rechte an ben Acckp⸗ 
tanten zu halten, unb felbit, wenn wegen Nichtannahme proteflirt worden, an 
den Bezogenen, wenn er beweiſen kann, baß biefer ihm die Befugniß zum traflıren 
estheilt bat. Hat der Ausfteller ald Gläubiger des Bezogenen traflirt, fo bleiht 
er vor wie mach deſſen Gläubiger; es ift fein Grund vorhanden, warum bie nach 
gemeinem Rechte geltende Schuld in eine Wechſelſchuld übergehen fol, und der 
Acceptant (ober aud) ber Bezogene, wenn er bie Befugniß zum trafjiren ertheilt 
hat, oder wenu ber Pollen, welcher auf ihn traflirt worden, fällig war) bürfte 
ebentslld nur nad, gemeinen Rechte für die Unkoſten in Anſpruch zu nehmen ſeyn. 
Hiermit ſtimmen auch die Wechſelgeſetze überein. So heißt ed z. B. in der Weis 
mariichen W. D. 5. 455. „Der Traſſat ift nicht verbunden, bie auf ihn gezogenen 
Wechſel zu honoriren, follte er auch Schuldner des Traffanten ſeyn. Hat er aber 

feine Einwilligung zur Ziehung der Xratte gegeben, oder auch nachher bem 
‘ 46. 
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Traffanien die Honorirung berfelben verfprochen aber nicht bewirkt, fo kaun der 
Traffant, welcher den regreßnehmenden Inhaber befriedigt bat, vom Traſſaten 
Erſatz des Schadens verlangen, doch nicht im Wechſelproreß. Ein ſolches Berfiprechen, 
die Tratte zu bonoriren, wird aud) afddann angenommen, Wenn der Traffat den 
vom Traſſanten ihm zur Annahme zugefandten Wechſel acceptirt hat. S. 156. 
Außerdem bleiben dem Traffanten die Rechte, die ihm vorher gegen den Traffanten | 
zugeftanden, fo auch die Befugniß, Die ihm wegen ded gezogenen Wechſris etwa 
bereit überfendete Deckung zurück zu fordern.“ 

Eine Ausnahme biervon macht die Dänifche W. O., nach weicher dem Traſ⸗ 
fanten, wenn er den Wechſel eingelöst hat, Wechfelred;t gegen den Acceptamten 
zukommt. 

6. 356. Ein Wechſel kann auch an eine Perſon indoſſirt werden, welche ſchon 
als Indoſſat in dem Wechſel vorkommt, wodurch die Rachmuͤnner dieſes Juboſſaten, 
wenn ſie ſich keine Verſaͤumniß haben zu Schulden kommen laſſen, frei werden. Wird 
alſo an den Traſſanten indoſſirt, fo werden alle Indoſſanten frei, und der Traffan 
hätte fich in dieſem Kalle, wenn ber Wechſel acceptirt iſt, an den. Acceptanten zu 
halten, vorandgefeßt, daB ihm dad: Geſetz das Wechſelrecht gegen den Aeceptanten 
zeſtattet; was, nach dem Obigen, in der Regel nicht der Fall iſt. Deßhalb ver 
ordnen and) einige Wechſelgeſetze ausdrücklich, Daß an ben Ausfteller nicht girirt 
werden darf; fo heißt ed 3. ®. in der Weimariſchen W. O. 5.29: „Auch auf den 
Traffaten feldft kann ein Wechfel übertragen werben, nicht aber auf den Traffanten.“ 


II. Eigene Wechfel. 


$. 357. Die Ausftellung eines eigenen Wechfeld (5. 277.) wird entweder durch 
ein Darleihen oder durch einen Verlauf auf Erebit veranlaßt; in beiden Källen wil 
fidh der Darleiher oder Verfäufer die Zahlung durch das Wechfelrecht ſichern, vor 
audgejebt, daß bie betreffende W. OD. den in der Korm eines Wechſels ausgefertigten 
Schuldverſchreibungen das Wechſelrecht zugeſteht. 

Die Form der eigenen Wechſel ſtimmt mit derjenigen der traſſirten ziemlich 
genau überein. Die Abweichungen, die bei jenen ſtatt finden, find darin begründet, 
daß darin fein Dritter ald Bezogener vorfommt, wie in den Tratten, und alfo aud 
nicht die in leßtern vorfommende Bemerkung, wen und wie er die Wedyfelfumme 
zu berechnen habe. 

$. 358. Eine befondere Art der eigenen. Wechſel Ind die auf andere Plaͤtze, ge 
wöhnlich auf Meffen, zahlbar geftellten Wechſel, welche überdem an Andere durd 
Indoſſirung übertragen werden können; man Tann fie in diefer Beziehung zu den 
traffirten Wechfeln zählen, und nennt fie Daher auch traffirts eigene Wedel, 

Von den eigener Wechfeln werben in der Regel feine Duplicate ausgefertigt; 
die traffirt » eigenen Wechfel werden aber öfters in mehrfachen Exemplaren wie die 
Tratten andgeftellt. 
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Nach einigen W. O. können nur die an Ordre zahlbar lautenden Wechſel 
indoſſirt werden. Die Uebertragung geſchieht auf dieſelbe Art wie bei den Tratten. 
$. 359. Der Ausſteller eines Meßwechſels giebt in dem Wechſel feine Wohnung 
auf dem Meßplabe an; z. B.: 
Auf mich ſelbſt. 
Zur Zahlzeit in dem Meßladen 
Nr. — auf dem Liebfrauenberge. 

Falls der Ausſteller ſich nicht ſelbſt an dem Zahlungeort einſtellt, oder in Betreff 
der Moͤglichkeit, daß er ſich nicht daſelbſt einfinden werde, domicilirt derſelbe den 
Wechſel etwa wie folgt: 

Auf mich ſelbſt 

zahlbar bei Herrn N. 
in Frankfurt a. M. 
$. 360. Der öfters vortommende Beifay auf dem eigenen Wechfel: 
Auf mich ſelbſt 
aller Orten wo ih anzutreffen. 

bat die Bedentung, daß bie Zahlung auch außer dem Drte, wo ber Wechfel ausge⸗ 
ſtellt worden if, ‘gefordert werben kann, wenn der Ausſteller ſich zur Verfallgeit an 
einem andern Ort befindet. 

$. 3641. Die Acceptation eines eigenen, nicht inboffirten Wechfels ift überflüflig, 
weil der Auöfteller bei der Ausſtellung des Wechfeld die Schuld ſchon anerfannt hat; 
das Acceptiren, hier gleichfam ald Anerkennung der Acchtheit des Wechſels, ift das 
gegen für nöthig zu erachten, fobald der eigene Wechſel indoffirt worden ift; im 
diefem Kalle muß auch proteftirt werden, wenn die Zahlung nicht erfolgt. 

Der Wechfelregreß ift aus einem eigenen Wechfel in derfelben Art begründet, 
wie aus traffirten Wechfeln. 

5. 362. Der eigene Wechſel Tann aud, eine ausdrückliche Berzichtleiftung auf 
alle gedenfbare Einreden, oder auch auf namentlic, benannte, 3. B. anf die Einrede 
ber Sompenfation, der Depofition ıc. enthalten. Man kann ſich auch zu mehrerer 
Sicherheit Cobwohl unter Kaufleuten felten vortommend) von dem Ausſteller feine 
Namensunterſchrift vor Gericht beurkunden, oder man kann fie von einem Notar 
und Zengen atteftiren laffen. 

$. 363. Muß der Ausfteller dem Gläubiger die Wechfelfumme verzinfen, fo 
wird diefes ſowohl in der Lieberfchrift ale auch in dem Inhalte des Wechſels bemerkt. 
Die Wechſelſumme wird aber auch öfters verzinst, ohne daß folhes aus dem 
Wechſel zu erfehen ik; wenn nämlich die Zinfen entweder voraudbezahlt oder zur 
Wechſelſumme geichlagen werben. 

$. 364. Wenn der Inhaber eines eigenen Wechfeld dem Audfteller einen Zahs 
Iungeauffchub oder eine Brolongation geitattet, fo muß Teßterer foldhe auf dem 
Wechſel etwa auf folgende Art beurkunden: 
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Diefer Wechſel it Heute noch auf einen Monat, von bem Ber 
falltage an gerechnet, prolongirt worden. 
(Ort, Datum.) 
Unterſchrift.) 
Einen indoſſirt⸗ eigenen Wechſel kann aber der Inhaber nur auf feine Gefahr 
prolongiren, d. b. für den Schaden, meldjen die Prolongation verurfachen kann, 
darf er ſich nicht an feine Vormaͤnner halten. 


$. 365. Die Form der eigenen Wechfel ift aus folgenden Kormularen zu erfehen. 


4) Gewöhnlicher Solawedhfel. 
(Ort, Datum.) Zür 1000 fl. rhein 
Drei Monate nach heute zahle ich gegen diefen Solawechſel an Hrn. A. 
oder an deffen Ordre Taufend fl. rheinifh. Den Werth in Waaren erhalten. 
Sole. N, 


2) Wechſel mit Zinfen. 


| 


(Ort, Datum.) Für A. 500 rhein. nebſt 6 %o Zinfen. 


Sechs Monate nach heute zahle ich gegen dieſen Solawechſel an Hra.N. 
die Summe von Fünf hundert Gulden rhefuifch nebſt ſechs Procent jährligen 
Zinfen. Valuta baar erhalten, 


N, 
Auf mich ſelbſt dahier 
Lit. C. Nro. 12. 
Sola. 
3) Wechfel mit Berzichtleiftung auf Einreden. 
(Det, Datum.) Für 2000 fl. rhein 


Sechs Monate nach heute zahle ich gegen dieſen Solawechfel an Hm. C. 
Zwei tanfend Gulden rhein. Ich begebe mich aller deshalb zu machender 
Ausflüte: Des nicht richtig empfangenen Werthes, der Verlegung über de 
Hälfte *), der Verjährung **), Ter Moratorien ***), aller Meß, um 
Marktfreiheiten, der Depofition F), oder wie fle auch font Namen hab 
mögen, und leifte zur gefeglichen Zeit richtige Zahlung. 

Auf mich felbft 
allee Orten wo ich anzutreffen. | N. 
Sole. 





, 9) Durch diefen Ausdrud erfennt der Schuldner an, daß er nicht übernommen worden ie 
“5. 5.288. 
“) ©. 5.288 Nr. 1. 
+ Daß das Geld in gerichtliche Berwahrang gegeben werden folle. 
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4) Interimöwechfel des Ausſtellers (8. 290.). 


(Ort, Datum.) Für 1000 fl. thein. 
Bon Herrn A. habe ich heute Taufend Gulden thein. empfangen, und 
verfpreche dagegen einen nah Sicht auf gleiche Summe auf Herrn C. in 
Nürnberg geſtellten Wechſel innerhalb der nächften Acht Tage zu liefern. 
Sola. N, 


5) Interimswechſel des Remittenten ($. 200.). 


(Ort, Datum.) Für 1000 fl. rhein. 
Für einen auf Taufend Gulden rhein., zahlbar durch Herrn C. in 

Mürzburg auf meine Ordte geftellten Prima⸗Uſo⸗Wechſel zahle ich am 

Herrn D. oder Drdre die gleiche Valuta, fobald ich von der Annahme des 

Prima fichere Nachricht erhalten haben werde. 

Auf mich ſelbſt dahier. | N. 

Sola. 


$. 366. Ein Anderer kann die Verpflichtung übernehmen, einen eigenen Wechſel 
einzulöfen, wenn dies von dem Auöfteller nicht zur gehörigen Zeit geſcheden follte. 
Derjenige, welcher eine folche Verpflichtung übernimmt, heißt Bürge; die Hands 
Iung ſelbſt Bürgſchaft, Aval. 


Wenn eine ſolche Bürgfchaft nicht auf dem Wechſel felbft geleiftet wird, fo iſt 
nach den meiften W. D. der Bürge nur nach dem gemeinen Rechte verbindlich. 


Auf dem Wechfel felbft unterfchreibt fich der Bürge (der in diefem Falle wechfels 
fähig feyn muß ($. 279.), unter dem Namen bed Ausftellerd mit dem Beiſatz: ale 
Bürge; oder er bemerkt ausführlicher, etwa wie folgt: 


Wenn der Schuldner obige Summe zur Berfallzeit nicht ent 
richtet, fo zahle ih nach Wechfelrecht. 
(Unterfchrift.) 


$. 367. Wenn Mehrere ald Bürge unterzeichnen, und der Auöfteller den 
Mechfel nicht einlöst, fo darf der Wechfelgläubiger jeden Bürgen für den betreffenden 
Antheil, je nad) der Anzahl der Bürgen in Anfpruch nehmen. IBenn aber diejenigen, 
welche fich für den Ausſteller verbürgen, fich als Selbſtſchuldner unterzeichnen, 
was folidarifche Wechfelbärgfchaft genannt wird, fo fteht ed dem Wechfels 
gläubiger frei, ſich an einen Bürgen für ben ganzen Betrag zu halten. Ein folcher 
Wechſel wird in der Mehrzahl auegeftellt, mit dem Beiſatz: in Solidum, ober 
Alle für Einen und Einer für Alle; 3. B. 
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(Drt, Datum.) Fur 500 fl. rhein 


Fünf Monnte nach heute zahlen wir gegen dieſen Solamechfel At 
für Eineu und Einer für Alle, an die Ordre des Heren N. fünf Hunden 
Gulden rheinifh. Den Werth in Waaren erhalten. 


Auf uns ſelbſt D. 
aller Drten mo mir E. 
anzutreffen. FE 

D. 

E. 

F. 


$. 368. Auch bei traſſirten Wechſeln kann Bürgſchaft geleiſtet werden. Es famı 
fich’z. B. Jemand verbürgen, den Betrag eines Wechſels, Falls derſelbe proteſtin 
zurückkommt, und vom Ausſteller nicht eingelöst wird, dem Käufer zu vergüten. 
Die Bürgfchaft auf dem Wechſel felbft würde indeflen dem Credit des Ausſtellers 
. nadhtheilig feyn; diefer Webelftand kann aber vermieden werden, wenn der Wechſel 
an die Drdre des Bürgen ausgeftellt, und von diefem an den Wechfelnehmer iv 
doflirt wird, wodurch Yeßterer durch das Recht der Regreßnahme am feinen Bor 
mann gefichert if. 

Eine folche verdeckte Bürgfchaft kann auch bei den eigenen Wechfeln in der 
Weiſe ftatt finden, daß der Bürge den Wechfel an die Drdre ded Schuldnerd aus⸗ 
ſtellt, und diefer denfelben an den Gläubiger indoffirt. 

- Statt eined eigenen Wechſels kann auch der Schuldner eine Tratte an die 
Drbre des Gläubigers auf den Bürgen ziehen und von diefem acceptiren Taffen. 

$. 369. In England, wo man überhaupt es nicht erforderlich hält, daß eine 
Urkunde, die nach Wechfelrecht behandelt werden fol, das Wort „Wechſel“ ent’ 
halte, ift den promissory notes, worin der Andfteller eine Summe Geldes zu 
zahlen verfpricht, die Wirkung der Wechſel beigelegt. Die Form der promissory 
notes ift aus folgendem Beifpiele zu erfehen: 


I. 50. ‘London ist January 1834. 


Two monts after date J promise to pay to Mr. A. or ordre. 
fifty pounds, for value received. 


Payable at Mr. D. N. 
Banker, London. 


Dahin gehören auch die banker notes, eine Art übertragbarer Scheine über 
deponirte Gapitale, welche auf Anforbern zahlbar find ; ferner die banker checks; 
welche von folchen Perfonen herrühren, die Gelder bei ihrem Banquier liegen haber 
(wie dies z. B. bei den Kaufleuten in London gebraͤuchlich iſt) und welche, weit ft 
eine Zahlung an Jemand machen wollen , den entſprechenden Betrag anf ihr 
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Banquier entnehmen. Diefe Papiere werden gewöhnlich bei der Präfentation eins 
gelößt. 

In Frankreich entfpricht den eigenen Wechfeln das billet a ordre, welches bie 
zu zahlende Summe, den Namen deffen, an deſſen Ordre dafjelbe geftellt ift, die 
Berfallzeit, die Angabe der Baluta, den Ort, den Datum und den Namen bed Aus⸗ 
fteller6 enthält, wie aus folgendem Beifpiel zu erfehen: 


Angoulöme, le 13. Janvier 1834. P. F. 4000. — 


A trois mois de date je payerai a l’ordre de Mr. — la somme 
de quatre mille francs; valeur regu en marchandises, 
Bon pour quatre mille franos. 


(Signature.) 


Daß jetzige franzöftfche Handeldrecht kennt außer traffirten Wechſeln nur billets 
à ordre; dagegen find durch Ufance dazu gefommen das billet simple, billet à 
domicile und das billet au porteur. 

Das billet simple enthält das Wort ordre nicht, und kann nidyt indoffirt 
werden; z. B.: 


A six mois de date je payerai a Mr. — la somme de trois 
mille francs, valeur regus en especes, 
Orleans, 12. Janvier 1834. 


Bon pour trois mille francs. 
(Signature.) 


Das billet à domicile wird an einem andern Ort ald dem des Ausſtellers bes 
zahlt (5.297). In Betreff der Form unterfcheidet fidy das billet A domicile von 
dem billet a ordre nur dadurch, daß im erftern, entweder linker oder rechter Hand 
(im legtern Falle unter die Unterfchrift), das Domicil bemerkt wird; z. B.: 

Au domicile de Mr. — 
rue — 
a Paris. 

Das billet au porteur ift ein auf Inhaber Iautender Zahlfchein, und fann 

alfo ohne indofjirt zu werden, aus einer Hand in die andere übergehen. 


III, Anweifungen. 


5.360. Derjenige, welcher eine Anweifung ($. 276) ausſtellt, heißt Aſſignant; 
berjenige, an weichen die Zahlungsforberung ergeht, heißt Aſſignat, und bers 
jenige, weicher ben Betrag zu erheben hat, beißt Affignatar. 

Anweifungen Tonnen in folgender Korn ansgeftellt werben : 





(Dt, Datum.) Zür fl 225 im 2a ſi. Yuf. 

Zwei Wochen nach heute zahlen Ste gegen diefe Anweifung an Die Ordre 
des Derm A. Zwei hundert und fünf und zwanzig Gulden im vier und 
zwanzig Gulden Fuße. Den Werth erhalten. Sie bringen foldde in Rech⸗ 


nung laut Bericht. 
Herrn C. 
in — Gut für Zwei hundert und fünf unt 
zwanzig Gulden im 24 fl. Fuß. 
N. 


II. 


Herr A. in — bellebe gegen dieſe meine Anweiſung zu bezahlen an die 
Verordnung des Herrn C. Drei hundert Gulden im vier und zwanzig Gulden 
Fuße, und ſolche laut Bericht zu notiren. 


(Det, Datum.) 


Die Anweifungen, weldye auch auf den Ort des Ausftellerd zahlbar Yauten 
koͤnnen, werben eben fo wie die Wechſel durch das Indoſſament an Andere übers 
tragen. 

Gewöhnlid; bedient man ſich der Anweifungen, wenn unbedeutende Kors 
derungen eingezogen , ober unbedeutende Summen remittirt werden follen, wenn 
der, anf welchen bie Zahlungsaufforderung lautet, nicht wechjelfähig ift, und 
alfo Fein Wechfel auf denfelben abgegeben werben kann u. dgl. m. 

Auch in Betreff ber Anweiſungen weichen die Handelsgeſetze von einander 
ab; mehrere erwähnen derfelben gar nicht. 

$. 3741. Die Schuldverfchreibung, welche der Kaufmann über den Betrag 
einer Waare auöftelt, welche er auf Zeit gefauft hat, heißt Handelszettel, 
Handelsbillet, und es gibt Gefeße, welche ſolchen Handeldzetteln Wedhfel 
kraft beilegen; derartigen Berfchreibungen hängt man auch wohl die Wechſel⸗ 
claufel an (9.280); 3. B.: 


(Drt, Datum.) Für fl. 1000. rhein. 
Drei Monate nad) Dato zahle ich gegen diefes mein Billet an Deren N. 
oder Ordre Taufend Gulden rhein.; Werth in Waaren erhalten; nöthigen 


falls nach Wechſelrecht. 
Gut für Tauſend Gulden zhein. 
(Unterfheift,) 
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6 ST2. Der Eontrole wegen werben bie ein» und ausgehenden Wechſel, 
Anweifungen und Handelszettel in ein beſonders bazu gehaltenes Bud, das 
fogenannte Wechfelceopirbuch, mit fortlaufenden Nammern wörtlid abges 
fchrieben. Rad) gefertigter Abjchrift febt man die Nummer, unter welcher der 
Wechſel, die Anweiſung ꝛc. eingetragen worben, und baneben bie Anfangsbuch⸗ 
Kaben der Firma auf diefe Papiere. 


IV. Bon falfhen und verfälfchten Wechſeln. 


$. 373. Ein Wechfel ift falfch, wenn die Unterſchrift deſſelben nicht von 
demjenigen herrührt, von welchem fie dem Namen nad) ſeyn, ſoll. 

Der angeblidye Augfteller, fo wie jeder angebliche Indoſſant, deffen Unter⸗ 
ſchrift falſch if, find nicht aus derfelben verpflichtet; durch Abſchwörung ders 
felben find fie von der angeblichen Verpflichtung befreit. Wer aber die‘ Unter⸗ 
fhrift anerkennt und behauptet, daß der Wechfel dennoch falfch fei, muß dies 
beweifen können. 

Wer aber einen falſchen Wechfel indoffirt, bleibt feinen Rachmännern nach 
Wechſelrecht verbunden. 

Hat Iemand einen falfchen Wechfel eingelöst, oder einen falfchen Wechſel 
acceptirt und fpäter in Erfahrung gebracht, daß derfelbe falfch fei, fo kommt es 
anf die betreffende Wechfelordnung an, ob, im einen Kalle, der Zahler, wenn 
er die Fäljchung beweifen fann, von demjenigen, dem er bie Zahlung geleiftet 
hat, den Betrag zurücforbern oder ſich nur an den Kälfcher halten darf; und 
ob im andern Falle der Acceptant durch die Behauptung, daß der Wechfel falfch 
fei, und durch eidliche Erhärtung berfelben von der Zahlung befreit, ober zur 
gerichtlichen Hinterlegung ber Wechfelfumme berechtigt ift ıc. 

Ein Wechjel iſt theilmeife falfch, wenn die Acceptation oder die Indoſſa⸗ 
mente falfch find. Der angebliche Bezogene ift zu nichte verbunden. 

Der Inhaber eined mit falfchem Accepte verfehenen Wechfeld hat aber feinen 
Negreß gegen diejenigen Vormänner, welche den Wechſel nach der falfchen 
Acceptation girirt haben. 

Befinden ſich auf einem Achten Wechfel falfche Indoſſamente, fo ift der Acceptant 
nicht verbunden zu bezahlen, wenn er die Fälfchung nachmeifen fann. Kann er died 
nicht, fo ift hierbei zu unterfcheiden,, ob die Indoffamente äußerliche Merkmale einer 
Faͤlſchung an ſich tragen ober nicht; im erften Kal ift der Acceptant berechtigt, dem 
Betrag zu deponiren; im andern Tann er unbefchabet feiner Mechte au den Ansiteller 
Zahlung leiten. 

Zu den falfchen Wechſeln rechnet man auch bie fogenannten Kellerwechſel, 
‚obgleich folche gewöhnlich nicht ans betrügerifchen Abfichten, fondern zum Discon⸗ 
tiven oder auch zum Berpfänden gefestigt werben. In folchen Wechfeln find die Namen 
des Audſtellers, des Remittenten und ber Judoſſanten gewöhnlich erdichtet; ders 
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(Ort, Datum.) Für fl. 225 im af 


Zwei Wochen nad) Heute zahlen Ste gegen dieſe Anweiſung an die Orte 
des Deren A, Zwei hundert und fünf und zwanzig Gulden im vier un 
zwanzig Gulden Fuße. Den Werth erhalten. Sie bringen ſolche in Rech 





nung laut Bericht. 
Deren C. 
in — Gut für Zwei hundert und fünf un 
zwanzig Gulden im 24 fl. Fuß. 
N, 


II. 


Herr A. in — beliebe gegen biefe meine Anweiſung zu bezahlen an ii 
Verordnung des Herrn C. Drei hundert Gulden im vier und zwanzig Gulden 
Fuße, und folche laut Bericht zu notiren. 


(Det, Datum.) 


———— N 


Die Anweifungen, weldye auch auf den Ort des Ausſtellers zahlbar lauten 
koͤnnen, werben eben fo wie bie Wechſel durch das Indoſſament an Andere über 
tragen. 

Gewoͤhnlich bedient man fich der Anmeifungen, wenn unbedeutende jr 
derungen eingezogen , oder unbedeutende Summen remittirt werden follen, weil 
der, anf welchen die Zahlungsaufforderung Iantet, nicht wechfelfähig ik, m 
alfo kein Wechſel auf denfelben abgegeben werden kann u. dgl. m. 

Auch in Betreff der Anweiſungen weichen die Handelsgeſetze von einande 
ab; mehrere erwähnen derfelben gar nicht. 

$. 371. Die Schuldverfchreibung, welche der Kaufmann über den Betr 
einer Waare audftellt, welche er auf Zeit gefauft hat, heißt Handelsjeht 
Handelsbillet, und ed gibt Gefete, welche ſolchen Handelszetteln Wechſch 
kraft beilegen; derartigen Verſchreibungen hängt man auch wohl die Wedel 
claufel an (8.280); 3. B.: 


(Ort, Datum.) Kür fl. 1000. chin 
Drei Monate nad) Dato zahle ich gegen diefes mein Billet an Der. 
oder Ordre Taufend Gulden rhein.; Werth in Waaren erhalten; noͤthigen 


falls Wechſelrecht. 
aus nach Weqhelrech Gut für Tauſend Gulden rheil 
(Asterfheift.) 


+‘ 
— - 
’ — 
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& 372. Der Eontrole wegen werden bie ein» und ausgehenden Wechſel, 
Anwelfungen und Handelszettel in ein befonberd dazu gehaltened Buch, das 
fogenannte Wechfelcopirbuch, mit fortlaufenden Rummern wörtlidy abges 
fchrieben. Rad) gefertigter Abfchrift feßt man die Nummer, unter welcher ber 
Wechſel, die Anweifung 2c. eingetragen worben, und baneben bie Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Kirma auf diefe Papiere. 


IV. Bon falfhen und verfälfchten Wechieln. 


5. 373. Ein Wechfel ift falfch, wenn die Unterſchrift deſſelben nicht von 
demjenigen herrührt, von welchem fie dem Namen nach feyn, fol. 

Der angebliche Augfteller, fo wie jeder angebliche Indoffant, deſſen Lnters 
ſchrift falſch it, find nicht aus berfelben verpflichtet, durch Abſchwörung ders 
felben find fie von der angeblichen Verpflichtung befreit. Wer aber die Unters 
fchrift anerfennt und behauptet, daß der Wechfel dennoch falfch fei, muß dies 
beweifen können. 

Mer aber einen falfchen Wechfel indoffirt, bleibt feinen Nachmaͤnnern nad 
Wechſelrecht verbunden. 

Hat Jemand einen falfchen Wechfel eingelöst, oder einen falfchen Wechſel 
acceptirt und ſpaͤter in Erfahrung gebracht, daß derſelbe falſch ſei, ſo kommt es 
auf die betreffende Wechſelordnung an, ob, im einen Falle, der Zahler, wenn 
er die Fälfchung beweiſen kann, von demjenigen, dem er die Zahlung geleiſtet 
bat, ben Betrag zurücforbern oder ſich nur an den Faͤlſcher halten darf; und 
06 im andern Kalle der Acceptant durch die Behauptung, daß der Wechſel falſch 
fei, und durch eibliche Erhärtung bderfelben von der Zahlung befreit, oder zur 
gerichtlichen Hinterlegung der Wechfelfumme berechtigt ift ıc. 

Ein Wechfel tft theilweife falfch, wenn die Acceptation oder die Indoſſa⸗ 
mente falfch find. Der angebliche Bezogene iſt zu nichts verbunden. 

Der Inhaber eines mit falfchem Accepte verfehenen Wechſels hat aber feinen 
Regreß gegen diejenigen Vormaͤnner, welche den Wechſel nach der faljchen 
Acceptation girirt haben. 

Befinden fidy auf einem Achten Wechſel falfche Indoſſamente, fo ift der Acceptant 
nicht verbunden zu bezahlen, wenn er die Faͤlſchung nachweifen kann. Kann er dies 
nicht, fo iſt hierbei zu unterſcheiden, ob bie Indoſſamente äußerliche Merkmale einer 
Falſchung an fic tragen oder nicht; im erften Fall ift der Acceptant bereditigt, den 
Betrag zu deponiren; im andern kann er unbefchabet feiner Rechte an den Ausfteller 
Zahlung leiften. 

Zu den falfchen Wechſeln rechnet mau auch bie fogenannten Kellerwechfel, 
‚obgleich folche gewöhnlich nicht ans betrügerifchen Abfichten, fondern zum Discon⸗ 
tiven oder auch zum Berpfänden gefertigt werben. In folchen Wechſeln find die Namen 
bed Anoſtellers, des NRemittenten und der Suboffanten gewöhnlich erbichtet; ders 
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jenige, welcher benfelben gefchrieben hat, ſtellt fich unter feinem rechten Namen ald 
letzten Indoſſaten in demfelben auf, und fucht ihn dan, um Gelb zu bekommen, 
zu diöcontiren oder zu verpfänden. Bor dem Berfalltage wird diefer Wechfel wieder 
eingelöst, und vorher kann ein ähnlicher Wechfel in Geld verwandelt werden, wenn 
man deſſen zur Einlöfung bed erften auf Feine andere Art aufbringen fan. Hat eine 
Perſon nicht Erebit genug, um auf einen folchen Wechfel Geld zu erhalten, fo formen 
fi) zu dem Ende Mehrere mit einander verbinden, und den Wechſel Einer dem 
Andern indoffiren. 
In Frankreich und andern Laͤndern ſind die Kellerwechſel verboten. 


$. 374. Ein Wechſel iſt verfälſcht, wenn deſſen urfprünglich äcdhte Beſtand⸗ 
theile, als z. B. die Summe, Verfallzeit 2c. geaͤndert worden find. 

Was von den falſchen Wechſeln in Beziehung auf die Rechtsverhaͤltniſſe der 
dabei Betheiligten gefagt worden, gilt auch im Allgemeinen für verfälfchte Wechſel. 


V. Bon verlornen Wechſeln. 


$. 375. Geht ein traffirter Wechfel verloren, fo hat man die geeigneten Maß; 
regeln zu ergreifen, um nicht zu Schaden zu fommen. 

Hierbei find folgende Fälle zu unterfcheiden. 

1) Der Wechfel geht vor der Acceptation verloren. IA noch ein anderes 
Exemplar vorhanden, fo Tann auf dieſes die Annahme gefordert werden. Iſt aber 
ber abhanden gelommene Wechſel ein Solawechjel, fo muß fich der Verlierer vom 
Verkäufer oder Remittenten zu gleichem Zwed ein anderes Eremplar geben laſſen, 
was aber unmittelbar nur dann gefchehen kann, wenn ber Wechſelgeber den Wechſel 
felbft ausgeſtellt hat; im entgegengefeßten Kalle muß der Wechſelgeber, um fid 
bafjelbe zu verfchaffen, auf feinen Bormann, umd eben fo diefer und alle übrigen 
durch ſaͤmmtliche Giri bis zu dem Ausſteller hinauf zurückgehen. Da aber ber Scha⸗ 
ben, ber aus bem Verlieren entftehen kann, uur dem Verlierer zur Laft fallen darf, 
fo ift der Traffant nicht verpflichtet zu erachten, da® verlangte Eremplar zu ertheilen, 
ohne daß ihm derjenige, der e& fordert, eine genügende Caution leiftet. Iſt Diefer eis 
Bormann des Berliererd, fo kann er wieder von feinem Nachmann, und fo jeder 
weitere Indoſſant von dem feinigen bis herunter zn dem Verlierer, diefelbe Eantion 
oder Entfreiung von der Durch ihn geleifteten verlangen; letzteres alfo am einfackften 
auf dem Wege, daß jener ſich in feine Stelle feßt, und flatt feiner die Caution leiſtet. 

Damit aber hier alle Nachtheile, die möglicher Weife entitehen fonnten, ver 
mieden werden, ift ber Verlierer verpflichtet, den Bezogenen Cauf eine beweis 
bare Art, etwa durch einen Notar) und den Ausfteller von der Sache in Kenntniß 
zu feßen, wonach Letzterer in jedem Kalle wohl that, den Wechſel zu contremandiren, 
d. h. dem Bezogenen die Annahme zu unterfagen. Der Bezogene tft aber ſchon auf 
die Anzeige des Verlierers hin verpflichtet, die Annahme zu verweigern. Der Verluß 
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des Wechfeld muß endlich auch in ben Zeitungen befannt gemacht werben, um vor 
dem Anlaufe deffelben zu warnen.” 

2) Der Wechfel ging nach ber Acceptation verloren, Kann, nach der betreffen⸗ 
den W. O. die Bezahlung des Wechſels contremandirt werden, fo ſchützt die bloße 
Contremande den Acceptanten gegen jeden Anſpruch. Im entgegengefegten Kalle 
kommt ed darauf an, ob der Bezogene der Acceptation geftändig iſt oder nicht. Im 
erſten Kalle wird er nadı Wechfelrecht zur Bezahlung angehalten, welche er indeffen 
nur gegen Caution zu leiften braucht. Die Caution oder die gerichtliche Hinterlegung 
dauert alddann fo lange, bis der Wechfel auf bie geſetzliche Art für ungültig erffärt 
oder mortificirt worden ift. Die gerichtliche Ungültigkeitserflärung, auch Amor⸗ 
tifirung, Amortifation genannt, wird dadurch bewerfftelligt, daß Jeder, der 
ein Recht an den verlorenen Wechſel behauptet, durch Ausfchreiben in den Zeitungen 
vorgeladen wird, um feine Rechte und Anfprüche auf denfelben innerhalb einer vorges 
fahriebenen Zeit geltend zu machen, und wenn dies nicht gejchieht, oder wenn der ſich 
Meldende fein Recht nicht aufzuweiſen vermag, fo wirb der Wechfel von Gerichtöwegen 
für erlofchen erklärt, und das Amortiſationertennmiß in den Zeitungen bekannt 
gemacht. 

Laͤugnet aber der Bezogene die Annahme, dann muß ihm dieſe im ordentlichen 
Proceſſe nachgewieſen werden, und erſt wenn der Beweis derſelben geführt iſt, wird 
er zur Zahlung verpflichtet. 

8) Waren von einem acceptirten Wechſel Duplicate ausgeſtellt und iſt von 
diefen das indoffirte Eremplar verloren, fo bezablt der Acceptant nur gegen 
Caution oder er deponirt. 

5. 3760. Geht ein eigener, nicht indoſſirter Wechſel verloren, fo muß dem Aus⸗ 
ſteller die Anzeige davon gemacht, und derſelbe um einen andern Wechſel erſucht 
werden. Der Schuldner kann aber einer ſolchen Aufforderung nur unter der Be⸗ 
dingung entſprechen, daß ihm ber Gläubiger fo lange gehörige Sicherheit leiſte, bis 
ex ihm den [abhanden gelommenen Wechfel oder einen rechtögültigen Mortifis 
cationsſchein, d. h. einen Revers überliefert, in welchem er ben verloren ge 
gangenen Wechfel für ungültig erflärt, und wegen aller Forderungen zu vertreten 
verſpricht, welche etwa aus bem abhanden gefommenen Wechſel entitehen Fönnten, 
wenn folcyer wieder zum Borfchein kommen follte. Ein foldyer Never faun wie 
volgt andgefertigt werden. . 

Herr N. N, dabier hat mie heute den Betrag des am — ten — 
von ihm ausgeftellten, an meine Ordre, drei Monate nach Dato auf ſich 
felbR zahlbar Lautenden Wechfels von — fl. richtig bezahlt. Da’aber bes 
fogter Wechſel abhanden gekommen if, und folchen alfo dem Herrn N. N, 
nicht ausliefeen kann, fo bejcheinige ich nicht nur den Empfang dieſer 
— fl, fondem verpflichte mich auch, denfelben gegen alle Anfprüce 
eines Dritten zu vertreten und fehadlos zu halten, 

(Ort, Datum.) | (Unterfcheift.) 











— 14 — 


Läuguet ber Ausſteller bes verloren gegangenen Wechſels die Schuld, fo mıf 
der Gläubiger auf andere Art die Rechtmäßigkeit feiner Fordernng beweifen. 

Die Berluftfälle hinfichtlich der inboflirt s eigenen Wechſel unterliegen im AL 
gemeinen benfelben Regeln, wie bie der Tratten. 


VL Vom Wechſelproceß. 


$. 377. Wird ein Wechſel eingeklagt, fo wird der Schuldner (Mecceptaut, 
Indoſſant oder Ausfteller) zur Anerkennung (Recognition) feiner Lnterfchrift ge 
richtlich aufgefordert. Bekeunt er die Nichtigkeit derfelben, macht aber in Betref 
ber Zahlungsverbindlichkeit Einwendungen, fo müffen folche auf der Stelle gelten 
gemacht werben fünnen. Läugnet Coiffitirt) Yingegen der Schuldner bie Unter 
fchrift, fo muß er auf Verlangen des Klägers deshalb einen Eid (den Difeh 
fiondeid) ablegen. Leiftet er diefen Eid, fo kann er vom Kläger nicht weite 
nad; Wechjelrecht verfolgt werben, und diefer muß den Weg des orbentlidks 
Proceſſes einfchlagen. Nach einigen Gefegen kann aber der Kläger in Betref 
der Anerkennung der Unterfchrift auf Vergleichung der Hanbdfchriften antragen. 

Erfolgt die Anerkennung der Unterfchrift, und können die etwaigen Einreden 
nicht auf der Stelle ald rechtögültig dargethan werden, fo muß der Beklagte jr 
gleich bezahlen, oder es wird nad, Wechfelftvenge gegen ihn verfahren. 





Dritter Abfchnitt. 


Bon der Schuldverfhreibung und vom Bodmerer 
vertrage, 


3. 878. Unter Schuldverfchreibung oder Obligation verſteht mw 
bad fchriftliche Suftrument, wodurch Jemand befennt, von einem Andern eine Sim 
Geldes geliehen zu haben, oder überhaupt einem Andern eine Summe Geldes fhuldH 
zu ſeyn, und fich verpflichtet, ſolche zu einer gewiſſen Zeit wit oder ohne Dr 
gütung der Zinfen zurückzuzahlen. 

Der Darleiher begnügt ſich entweber mit einer fchriftlichen Anerkennung d 
Schuld von Seiten bed Schuldners unb dem Verſprechen, daß ihm das Gr 
liehene zur übereingefonmenen Zeit zurüderftattet werde, oder es findet dad Dar 
Ichen gegen Berpfändung in der Weiſe flatt, daß ſich der Darleiher vom Ex 
lehner Gegenſtaͤnde, welche einen dem Darleihen augemeſſenen Werth haben, EM’ 
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weber anweifen ober übergeben Iäßt, über welche er (der Gläubiger) im 
Nichtbezahlungsfalle zu feiner Schabloshaltung verfügen barf. 

Es werden daher entweder Immobilien, d. h. unbewegliche Sachen, ald 
Gebäude, Ländereien ıc., oder Mobilien, d. b. bewegliche Sachen verpfändet. 
Die Berpfändung von Immobilien heißt Hypothek, und die Forderung, weldye 
durch eine ſolche Verpfändung gefichert ift, nennt man hypothefarifche Kor- 
derung. 

Die Mobiliarunterpfänder oder Fauftpfänder nimmt ber Gläubiger bis 
zur Abtragung der Schuld felbft in Befit. Der Schuldner Täßt ſich daher auch 
wohl zur eigenen Sicherftellung über die in Verſatz gegebenen Gegenftände eine 
Empfangsbeicheinigung ausftellen. 

5. 379. Die Schuldverfchreibung enthält: 

4) Die Namen des Schuldners und Glänbigers. 

2) Beſtimmung der dargeliehenen oder fchuldigen Summe; Angabe der Mumz⸗ 
forte, des Muͤnzfußes. 

3) Verſprechung der Wiedererſtattung 

a. mit beſtimmter Zeit, 

b. mit unbeſtimmter Zeit, auf Verlangen des Darleihers. 

c. nach vorhergegangener Auffündigung des Glaͤubigers oder Schuldners, 
wozu die Zeit beſtimmt wird. 

4) Beilimmung in Betreff der Zinſen. 

5) Drt, Datum und Unterfchrift des Schuldners , fo wie diejenige der 
Bärgen, wenn ſich ein Anderer oder mehrere Andere für den Schuldner vers 
bürgen, auch diejenige der Zeugen, wenn foldye augezogen werden. 

Sind Mobilien in Verſatz gegeben worden, fo werben ſolche genau ange⸗ 
geben mit der Erflärung, daß, im Nichtbezahlungsfalle der Darleiher das Unter 
pfand verfaufen und aus dem Erlös fich für feine Korderung befriedigen dürfe, 
den etwaigen Reſt aber dem Schuldner zuzuftellen babe. Iſt dad Unterpfand von 
der Beichaffenheit, daß es durch fich felbit oder ohne Verfchulden des Pfanbins 
habers fchabhaft werden kann, fo hat ſich diefer gehörig gegen Schadloshaltung 
zu verwahren, was burch die Erflärung des Schuldners gefchieht, daß er ihn 
jeden Schadenerſatzes überhebe, wenn das Linterpfand befchädigt feyn follte. 

Befteht das Unterpfand in einer Obligation, fo muß fich der Darheiher aus⸗ 
drücklich daß Recht einräumen laſſen, im Nichtbezahlungsfalle in die Stelle des 
Entlehners ald Erebitor des in ber verpfänbeten Schuldverfchreibung genannten 
Schuldners zu treten. 

6) Befteht die Verpfaͤndung aus Immobilien, fo möüfjen die Liegenfchaften 
genau angegeben werben (Straße, Grenze, Nummer, nachbarliche Befigungen ꝛc.), 
fo wie auch die Buchftaben und Nummern, durch welche fie im Hypothekenbuche 
bezeichnet find. 

Die Aypothelarifchen Schuldverſchreibungen gehören übrigens nicht hierher. 
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Beiſpiele. 

I. | 

Ich Unterfchriebener bekenne hiermit, daß id dem Herrn — vn- 

die Summe von — für von ihm verkaufte Waaren ſchuldig bin, und m 

fpreche, befagte Summe entweder dem Herrn — oder am deſſen Ort 
zur Oftermeffe künftigen Jahres 1834 zu bezahlen. 

(Det, Datum.) 
(Unterfchrift.) 


II. 


Sch Unterſchriebener bekenne hiermit, daß mir Herr — die Summ 
von — baar vorgeſtreckt bat, und verſpreche, beſagte Summe ihm oder 
dem rechtmäßigen Beſitzer dieſer Obligation nach einem Jahre vn 
heute an nebſt den Zinfen zu — %, welche — betragen, zurück p 
zahlen, - 

(Ort, Datum.) 

(Unterfcrift.) 


®_ 

| III. 

Sch Unterzeichneter befenne hiermit, daß mir Here — die Summ 
von —, füge — dargelichen hat, und verfpreche, dieſe Summe jährlid 
su. — % in halbjährigen Terminen, nämlich ult. Juni und ult. 
zu verzinfen, das Gapital aber, mach vorbergegangener, beiden Teiln 
freiſtehender, vierteljäßriger Auftündigung zurüd zu bezahlen. 

(Ort, Datum.) 

(Unterſchrift) 


IV. 


Sch Unterſchriebener bekenne hiermit, daß Herr — mir die Summ 
von —, füge —, gegen ein, zu feiner Sicherheit ihm uͤbergebenes Unter 
pfand, beflehend aus — Dargeliehen hat, und verfpreche nicht nur, be 
fagte Summe nebft den Zinfen zu — 9%, nach Verlauf von — wiede 
"zurüdzujahlen, fondern berechtige auch den Herrn Darleiher in dem gell, 
wenn ich mit ter Zahlung im Ruͤckſtand bleiben follte, das ermähnl: 
Unterpfand verkaufen zu dürfen und fi) aus dem Erlös für feine der 
derung zu befriedigen, togegen mir aber derfelbe den Mehrbetrog . 
Beziehung auf diefe heraus zu zahlen bat, 

(Drt, Datum.) 

on (Unterfchrift.) 
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$. 380. Wird gegen Fauftpfänder dargeliehen, fo läßt fi ber Entlehner 
som Darleiher einen Schein über die in Berfag gegebenen Gegenftände ausftellen. 
Ein folder Schein, Pfandſchein genannt, enthält im Wefentlichen die Bes 
ſcheinigung in Betreff der in Berfab erhaltenen Sachen nnd das Verfprechen, 
daß der Darleiber folche, wenn die Forderung getilgt ift, dem Entlehner uns 
verehrt zurückgeben werde, auch wohl mit dem Zuſatz, daß, wenn foldye 
wegen Mangel Zahlung veräußert werden müßten, ber Mehrbetrag des Ers 
löſes in Betreff des Betrags der Schuld, dem Entlehner herausgezahlt wer⸗ 
den ſolle. 


Beiſpiele. 


I. 


Uch Unterfchriebener befenne, Daß mir vom Deren — dasjenige Unters 
pfand überliefert worden iſt, welches mic derfelbe in feinem am — (Mos 
nat. Jahr) ausgeftellten Schuldfcheine verfchrieben bat, und verfpreche 
daſſelbe, fobald meine Forderung getilgt feyn wird, unverſehrt und uns 
verzüglich zurücdzugeben. 

(Ort, Datum.) 

(Unterfchrift.) 


II, 


IH Unterfchriebener befenne, daß ich von Deren — für die ihm, 
am — als Darlehen, gegebenen Summe von —- zum Unterpfande er⸗ 
balten babe: 

(Angabe der berpfändeten Gegenftände,) 

Dieſe Gegenflände werde id unverfehrt und unverzüglich dem Deren — 
wieder ausftellen, wenn ich wegen meiner Yorderung an denfelben bes 
friedigt feyn werde. Uebrigens verfpreche ich, diejenige Summe berauss 
zuzahlen, welche ich über meine Forderung einnehmen würde, wenn zum 
Verkaufe der mir übergebenen Pfänder gefchritten werden müßte. 


(Drt, Datum.) 
(Unterfchrift.) 


5.381. Wenn, z. B. zur Erweiterung eins Gefchäfts, ein größeres Capital 
durch mehrere gleichzeitige Anlchen aufgenommen werden fol, fo laffen ſich folche in 
der Weife zu einem Ganzen vereinigen, daß man das erforderliche Gapital, wenn es 
anders aufgebracht werden kann, in gleiche Theile theilt und hierüber unter gleichen 
Anlehensbedingungen Partialobligationen ausftellt. Hierbei kann ben Darleihern 
außer den Zinfen auch ein Antheil am Gewinn zugewiefen werben, und hierüber 
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fowohl ald wegen der Gewährleiftung in Betreff ber bargelichenen Capitalien faun 
ein befonderer Bertrag zwifchen dein Entlehner umd einem der Darleiher, melden 
die übrigen als Wahrer ihrer Rechte ermählt haben, gefchloffen werden. Die Haupt 
artikel diefed Vertrags fünnen entweder in der Partialfchuldverfchreibung enthalten 
ſeyn, oder es kann jedem Darleiher außer der Partialichuldverfchreibung ober dem 
Vorſchußſchein ein Exemplar bes vollfländigen Vertrags zugeftellt werden. Hierzu 
folgendes Beifpiel. 


Vertrag. 


Nachdem die Eigenthümer der — Fabrik bei —, N. und Comp, 
durch Vorlage eines Vertragsentwurfs zur gefahrlofen Theilnahme an ihrem 
Unternehmen aufgefordert haben, die erforderliche Anzahl Subfcribenten 
zufammengetreten ift, und Herr L. nad) $. — Des Vertragsentwurfs als 
Wahrer ihrer Rechte aufgeftelt worden, Fam unter heutigem Dato zwifchen 
den Eigenthümern der — Fabrik, N. und Eomp., wohnhaft auf ter — 
Fabrik, einerfeits, und zwiſchen Deren L., Namens Ter Inhaber von dreißig 
Borfchußfcheinen zu fl. 1000. andererfeits, folgender Darlehensvertrag zu 
Stande. 

1) Die — Fabrik nimmt zur geeigneten Ausdehnung ihres Gefchäfts 
ein Capital von fl. — auf, gegen Vorſchußſcheine, je zu fl. — nach anliegen- 
dem Formulare. 

2) Für deren Belauf Bürgt das ganze Immobiliar⸗ und Mobiliorver 
mögen der — Fabrik, insbefondere aber die auf beifolgendem Inventariums; 
auszuge verzeichneten Wertbfchaften von fl. — 

3) Auch) fol gegenmwärtiger Vertrag In das Buch für offenkundig zu 
machende NRechtsgefchäfte der Dandelsleute eingetragen werden. 

4) Die in Nr. 2 dargebotene Bürgfchaft wird noch vermehet durch die 
jenigen £iegenfchaften und Gebäulichkeiten, welche vermöge der aufzunehmen: 
den fl. — der — Fabrik noch angereiht werden Dürften, 

5) Die Fabrik hat Daher von jedem Erwerb neuer Liegenfchaften un 
Gebäulichkeiten, den Deren L. in —, als Wahrer der Rechte ſaͤmmtlicher Jo: 
baber von Vorfchußfcheinen, Kenntniß zu geben. 

6) Die alfo verbürgten Vorſchußſcheine werden jährlich mit — Procent 
von der — Fabrik verzinst, und Diefer Zins wird am 30. Juni jeden Jahres 
den Inhabern derfelben zugefandt, oder bei Herrn C. in — ansbezohlt. 

7) Erfolgt die Zahlung der Zinfen nicht pünktlich, fo find die Inhaber 
von Vorſchußſcheinen berechtigt, ihr Darlehen aufzufünden, und tft daſſelbe 
inmerbalb 3 Monaten von der — Fabrik zuruͤckzuzahlen. 

8) Außer diefem Zins von — Procent haben die Inhaber der Vorſchuß⸗ 
fheine aber noch eine jährliche Prämie bis zur Concurrenz von — Procen 
anzuſprechen. Diefe Prämie fol aus dem reinen Nugen fließen, der fich no 
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Abzug aller Koften bei tem Gefchäfte der Fabrik ergiebt, und iſt Ende Sept. 
jeden Jahres auf Die oben genannte Weife zahlbar. 

9) So lange die — Fabrik den Inhabern von Vorfchußfcheinen Tas 
Marimum der jährlichen Prämie von — Procent austheilt, hat fie denfelben 
feine Bilanz vorzulegen, noch fonft über irgend einen Theil ihres Gefchäfts 
Rechenſchaft zu geben. 

10) Theilte tie — Fabrik nur — oder — Procent Prämie aus, fo hat 
fie durch Bilanz darzuthun, daß der Ertrag ihres Gefchäfts mehr zu vergüten 
nicht geflattet, und dann ſteht jedem Inhaber von Vorfchußfcheinen das Recht 
zu, fih durch Einficht der Bücher davon zu überzeugen. 

11) Theilte tie — Fabrik gar keine Prämie aus, fo find die Inhaber 
von Vorfchußfcheinen zur Auftündigung ihres Dargeliehenen Capitals berech⸗ 
tigt, welches dann innerhalb — Monaten abgetragen werden muß. 

12) Der Uebertrag oder Verkauf von Vorſchußſcheinen fann nur dann 
Ratt finden, wenn der Befiger die betreffenden Scheine unter Benennung 
des Kaufliebhabers und Angabe des erhalten Gebots der — Fabrik vorzugs⸗ 
weiſe angetragen,, und dieſe fie einzuläfen verweigert hat. 

18) Die Dauer des gegenwärtigen Vertrags iR auf — Jahre feft- 
gefeßt, vorausgefegt, Daß der in Nr. 11 erwähnte Fall nicht eintritt. 

14) Rah Verlauf von — Jahren ſteht der — Fabrik Das Recht zu, 
jährlich — Vorſchußſcheine einzuldfen, welche durch's Loos beftimmt werden. 
Ihre Heimzahlung findet nach vorhergegangener dreimonatlicher Auftündigung 
ſtatt. 

15) Etwa entſtehende Streitigkeiten werden ſchiedsrichterlich entſchieden. 
Jeder der Betheiligten wählt einen Schiedsrichter, dieſe beiden einen Ob⸗ 
mannz das alfo gebildete Schiedsgericht entfcheldet in erſter und letzter Ins 
ſtanz, indem die Eontrahenten auf jede Art von Appellation für immer vers 
zichten. 

So geſchehen, doppelt ausgefertigt und von jedem Theil ein Exemplar 
ur Hand genommen. 

(Ort, Datum.) 

(Siegel.) (Unterfcheiften.) 


Formular eined Vorfchußfcheines. 
ES — 
Vorfchuß s Schein 
für den Betrag von fl — 
welhe Der —— 
an uns, die — Fabrik bei —, N. und Comp., Baar vorgefchoflen hat, unter 


der Bürgfchaft und den Bedingungen, die in dem, Beim — Landamtsreviſorat 
47. 
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eingetragenen und bei dem erwählten Wahrer der Rechte fännmtlicher Ber 
ſchußſcheininhaber deponirten Vertrag vom — ten — 1. 3. feftgefegt find. 

Inhaber dieſes Scheing hat in Folge deflen am 30. Juni jeden Jahres 
die Zinfen feines Darlehens mit — °lo in Baarfendung zu empfangen, odn 
bei Deren — in — zu erheben und am 30. September jeden Jahrs ein 
tweitere Prämie bis zur Concurrenz von — °%%, nad) Maßgabe des von der 
— Fabrik errungenen Nutzens, auf gleiche Weiſe zu beziehen. 


. — Fabrik bei — den — 
(Unterfchrift.) 


$. 882. Die Abtretung einer Schuldforberung an einen Andern, woburd 
man biefen in Beziehung auf den Schuldner an feine Stelle ſetzt, heißt Ceſſion, 
derjenige, welcher die Forderung überträgt heißt Gedent, und derjenige, zu bejien 
Bunften die Uebertragung geichieht, wird Ceſſionar genannt. 
Die ſchriftliche Uebertragung , welche der Gedent. dem Geffionar zuzuftele 
bat, muß enthalten: 
4) Die Erklärung in Betreff der Rechtöizbertragung. 
2) Den Betrag der Schuldforderung. 
8) Den Ramen des Ceſſionars. 
4) Die Entfagung aller Auſprüche auf die Schuldforberung. 
5) Die Befcheinigung des empfangenen Gegenmerthed, wenu folcher erflatiet 
worden ift. 
6) Ort, Datum und Unterfchrift des Eedenten. 
Nehmen wir 5. B. an, A. in — habe an B, in — eine Forderung von — 
md eine Obligation darüber in Händen, da er aber die Zahlung nicht erhalten 
kann, fo tritt er die Obligation dem C. in — ab, welcher ihm nach Abzug vor 
— % für Unkoſten und Vorſchuß den Betrag derfelben anszahlt. 
Die desfalls dem C. zu verabfolgende Uebertragungsurfunde kaun folgender 
weiſe abgefaßt werben. 
Sch Unterzeichneter erkläre hierdurch, daß ich, nachdem Here B. u 
— mit vor — Jahren für empfangene Waaren die Summe von — ſchuldi 
geworden if, laut feiner eigenhändigen, unterm — ten — ausgeſtellten 
Obligation, und bis jegt feine Zahlung von ihm zu erlangen war, dieſe 
ganze Forderung von — nebfe allen darauf Bezug habenden Papieren un? 
Sceinen an Herrn C. in — hiermit förmlich abtrete umd ihm folche mit allen 
Rechten übergebe. Es hat mir Dafür befagter Herr C. obige Summe von — 
mit einem Abzug von — Procent für Unkoften und Vorſchuß heute mit — 
baar bezahlt. Ich quittice hiermit über den richtigen Empfang diefes Geldet, 
begebe mich aller weitern Anfprüche an jene Schufdforderung und aller mut 
möglichen und zu erdenfenten Ausfälle, wodurch die Rechtskräftigkeit dieſer 
Abtretung etwa koͤnnte umgeftoßen und angefochten werden, dergeflalt, vo 
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Her C. mit Herrn B. wegen der mir bisher fchuldig gewwefenen, und nun an 
ihn cedirten Schuld von — als mit feinem eigenen Schultuer handeln, Ver⸗ 
gleiche ſchließen und verhandeln kann, wie es ihm gut dünkt und in feinem 
Willen fleht. Zur Urkund diefer Abtretung habe ich folche eigenhändig unters 
ſchrieben und befiegelt. 

(Det, Datum.) 

(Siegel.) (Unterſchrift.) 
$. 383. Wenn mehrere Perſonen einander zu zahlen haben, fo kann, wie 
$. 329 Nr. 8 gezeigt worden, die Auszahlang durch einen Austauſch der For⸗ 
derungen und Schulden vereinfacht werben. Einem folchen Austaufc kann, je 
nad) den Umffänden, eine fchriftliche Abtretung ter Schuldforderung vorhergehen 
amd wenn bie dabei betheiligten Perfonen ihre @inmilligung dazu fchriftlicdy geben, fo 
iſt ter Nectöübertrag eine Delegation, derjenige, welder überträgt, heißt 
Delegant, der zur Befriebigung feiner Forderung an einen Dritten Hingewiefene 
beißt Delegatar, und bie darüber ausgefertigte Urkunde heißt Delegations⸗ 
ſchein. 
Hat z. B. 
B. zu zahlen an A. 
und zu fordern an C., 
fo kann B. feine Forderung an ©. den A. abtreten, fo Daß dadurch A. der Glaͤubiger 
des C. wirb. 
Dder hat 
A. zu fordern an B., 
B. » ” y⸗ C., 
fo kann B. feine Forberung an C. dem A. abtreten, fo daß dadurch A. der Gläubiger 
des C. wird. 
Der darauf Bezug habende Delegationsfchein Tann folgenderweiſe abgefaßt 
werden. 

Wir Unterfchriebene haben uns heute über folgende Delegation vereinigt. 

Ich B. babe Herrn A. in Anfehung der Summe son —, welche ich von 
ihm am — ten — als ein Darleihen empfangen habe, den Herrn C. zum 

Schulöner angemiefen. 

Und gleichwie ih A. Herrn C. als meinen Schuldner annebme : alfo 
erkläre ich Den mir om — ten — von Deren B. ausgeftellten und nunmehr 
zurüdgegebenen Schuldſchein für ungültig, und bezeuge auch bier, daß ich 
von meinem bisherigen Schuldner alle verfallenen Zinfen richtig erhalten habe. 

Diefem nach befenne nun ich C., daß ich dem Herrn A. die Summe 
von — fhußig bin, verfpreche fie in guter Münze zu bezahlen, mit — 
Procent jährlich zu verzinfen, die Zinfen vierteljährig zu entrichten, und 
folglich die erite Zinszahlung am — ten — zu leiften. Das Recht der Auf⸗ 
kündigung fol, unſerer Abrede gemäß, mir und meinem Gläubiger auf 
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gleiche Weiſe zukommen; und mit dem Ende des ſechſten Monats nad m 
Elärter Auffündigung fol Die Wiederbezahlung erfolgen. So gefcheh, 
dreifach ausgefertigt und von jedem Theil ein Exemplar zur Hand genommen 


(Dt, Datum.) 
A, 


(Unterfcheiften des) B. 
C. 


5. 384. Unter Bobmerei⸗Contract verſteht man überbaupt Dem Vertrag 
durch welchen Geld angeliehen, für welches Sachen verpfändet werden, die auf 
Gefahr des Darleihers über See gehen; d. h. der Glaͤubiger überninsmt hier di 
Gefahr des Geldes fo, daß alle Zufälle, die den verpfändeten Gegeuftand treffen, 
bis er an den Bellimmungsort gelangt ift, für feine, des Gläubigerd, Recnuss 
find, und er verliert alfo allen Anfpruch an die Perfou feines Schuldners, wet 
and fo weit dad Schiff oder Die Waare untergeht. Doch muß ber theilmeife oder ganz 
Untergang durd zufällige Umftände herbeigeführt feyn, benn für ben Verluſt welchen 
ber Schiffer felbft verurfacht hat, bleibt er dem Darleiher unbedingt verantwortlich 
Die Gefahr des Geldes fängt für den Gläubiger mit dem Anugenblick an, wo di 
Schiff unter Segel geht, und enbigt mit dem Ende der Reiſe; vorausgefebt, da} 
bad Geld für Die Reife vorgeftredtt wird, was in der Regel ver Fall if, aber 
nicht nothwendig zu dem Weſen des Contractes gehört ; denn der Contract kann and 
fo gefchloffen werden, daß der Gläubiger nur während einer gewiffen Zeit Gefahr 
läuft, die vorgeftredtte Summe einzubüßen. Die Vergütung für das bargelichett 
Geld heißt BodmereisPrämie, und befleht alfo in ber Zinsvergütung; mil 
aber ber Gläubiger das dargeliehene Geld nur in bem Falle zurück erhält, wenn dee 


Schiff den Beſtimmungsort wohlbehalten erreicht, fo fünnen Die Zinſen höher al 


in andern Fällen fipulirt werden. Nach dieſen Grundfägen kann man beurtheiler: 


4) Den Großavanturhandel. Diefer beſteht darin, daß Jemand, weit | 


Unternehmungen in Waaren machen will, und welchem die hierzu erforderlich 
Seldmittel fehlen, Gelder von einen Andern borgt. Der Darleider trägt die gan 
Seegefahr feines Capitals, hat aber ein Recht an der Waare oder deren Ertrag 
und es ift ihm erlaubt, ſich höhere Zinfen als die gefegmäßigen auszubedingen. 

2) Den Bodmereibrief, oder den Gontract, Durch welchen ber Befiber ode 
Erbauer eined Schiffes zu deffen Erbauung oder Ausrüflung Gelder in der Art ar’ 
nimmt, daß er zur Zurüczaklung berfelben nım in dem Falle verpflichten iſt, mei 
das Schiff wohlbehalten anfommt, und dagegen für die größere Gefahr höher 
Zinfen bezahlt. 

Unter Bodmerei im engeren Sinne verfieht man den Contract des Shift 
durch welchen diefer im Nothhafen Gelder aufnimmt, und dagegen Schiff ode 
Ladung fo verpfaͤndet, Daß der Darleiher die Gefahren der Reife trägt. Der Shi" 
kann nämlich wegen anßergewöhnlichen Ausgaben in Gefbverlegenheit gerathen, IP 
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ed müflen ihm zur Fortſetzung feiner Reife die Mittel zu Gebot ftehen, ſich wieber 
mit Geld zu verfehen. Kann er defjen durch eigenen oder perfünlichen Gredit oder 
vermittelft deffen der Rheder oder Befrachter Feind geliehen erhalten, fo muß er 
auf den Werth des Schiffes oder der Ladung Gelder aufnehmen, was, weil 
bier wie aus dem Obigen erhellet, auf den Boden bed Schiffes geliehen wird, 
verbodmen, Bodmerei genannt wird. Der Darleiher heißt Bodmerei⸗ 
geber oder Bodmerift, der Schuldner Bodmereinehmer und der Contract 
Bodmereibrief. Die Gefahr, welche der Bodmerift übernimmt wird Gefahr 
zur See genaumt. Sie banert, wenn das Schiff verbobmet wird, wie oben 
bemerkt, in der Regel von dem Tage an, da das Schiff unter Segel gebt, bis 
es fi an dem Beſtinmungsort feftgelegt hat, bei verbobmeten Gütern aber von 
dem Angenblick an da fie eingeladen werben, bis fie wieder an’d Land gebracht find. 

Die Bobmereifchuid kann eine ſchwere Laſt für die Intereſſenten werden, und 
diefe treffen deßhalb die geeigneten Maßregeln, um folcher fo vicl wie mögfich zu 
entgehen. Den Schiffer zu dem Enbe zum Beraus mit Geld zu verfehen, gebt 
wicht an, weil man dem erforderlichen Aufwand vorher nicht wiſſen kann, und 
eine bedeutende Summe unbenugt liegen bleiben fünnte, wozu noch bie dadurch 
vergrößerte Gefahr in Betreff des möglichen Untergangs bed Schiffes zu rechnen 
it. Da alfo dem Schiffer kein befonderer Geldvorrath für außergewöhnliche Faͤlle 
mitgegeben werben faun, fo muß er an Eorrefpondenten in denjenigen Häfen, 
wohin er möglicher Wetfe gelaugen kaun, angewiefen oder coufignirt werben, 
damit er von denſelben erforderlichen Falls bie nöthige Unterflügung erhalte. 
Gleichwohl Tann es gefchehen, daß ber Schiffer in einen Nothhafen gelangt, im 
weichen er an Riemanb configuirt ift, weil man auf ben Zufall, ber ihn dahin 
geführt hat, nicht gerechnet hatte, ober wo fich deine Grreſpondenten ber Rheder 
oder Befrachter vorfinden. Alsdann tft er gendthigt, Geld auf Bodmerei aufzu⸗ 
nehmen, wenn er wicht etwa im dem betxeffenden Nothhafen Krachtgüter zu ' 
conranten Preifen veräußeru kann, falls dadurch weniger als durch die Bodmerei 
eingebußt wird. 

S. 885. Gegenfand der Bodmerei kaun alles ſeyn, was der Seegefahr 
andgefeßt wird, und was ald Unterpfand dienen fann. Dahin gehören: 

4) Das Schiff, ganz oder theilweiſe; letzteres z. B. wenn das Schiffögeräth, 
d. h. alle wicht ungertrennlich mit dem Rumpfe des Schiffes verbundenen Werks 
zeuge, verbobmet werben. 

2) Die Fracht; denn felbft nad einigen Geſetzen wird die Fracht als ein 
Theil des Schiffes angeſehen. 

3) Die Ladung, ganz oder theilweiſe. 

4) Mehrere diefer drei Gegenftände zugleich. - 

5. 386. Wefentliche Beftandtheile des Bodmereicontracts oder Bodmereibriefs, 
welcher Doppelt oder dreifach ausgefertigt wirb, find folgende: *) 


*) Yöhle, Seerecht $. 476. 
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4) Die Namen der Gontrahenten, ded Aufnehmers unt bed Darleihere. 

2) Die Angabe der aufgenommenen Summe. 

3) Die Prämie; welche indeffen nicht ausdrücklich als ſolche aufgeführt zu je 
braucht, fondern in der zurückzuzahlenden Summe mitbegriffen feyn kann. 

4) Die Angabe der verbodmeten Gegenftände. 

5) Benennung ded Schiffes und Schiffers; ift das Schiff ſelbſt verbodmet, * 
fällt dies mit Nr. 4 zufammen. Der Name des Schiffers ift gleichfalls von fell 
fhon in dem Gontracte enthalten, wenn diefer der Bobmereinchmer ift. Die de 
nennung ded Schiffers ift übrigend auch dann zweckmäßig, wenn der Rheder ſelbĩ 
den Contract fchließt, weil es oft mehrere Schiffe gleichen Namens giebt. 

6) Die Zeit der Wiederbezahlung, welche in der Regel fogleich nach Beendigum 
der Reife eintritt. Eine kurze Frift von einigen Tagen wird entweder im Bodmer 
briefe bedungen, oder ed wirb auch ohnedem eine folche dem Schuldner geftattet. 

D Die Angabe, für welche Dauer der Darleiher die Gefahr übernehme, went 
fie nicht fchon von felbft darin enthalten. 

8) Die Unterfchriften, fo wie Ort und Datum des Eontracte. 


Beiſpiele. 
1. Bodmereibrief auf ein Schiff. 

An Alle, welche von Gegenmwärtigem Kunde und Wiſſenſchaft erlangen 
follten. Ich, N., aus Bengalen, Seemann, Mitrheder und Kapitän te 
. Schiffs Ereter, vom über 500 Tonnen Gehalt, gegenwärtig. vor Aufer i 
der Tafelbai beim Vorgebirge.der guten Hoffnung, Gott zum Gruß. Nachden 
ich, befagter N., Mitrheder und Kapitän des genannten Schiffe Exeter be⸗ 
' geiffen in der Fortfeßung meiner Fahrt von Bengalen nach London, In der 
Tofelbat deßhalb eingelaufen bin, um zur Verfolgung und Beendigung meint 
Reife Die nothwendigen Lebensmittel, fo wie andere unentbehrliche Berür: 
niffe einzunehmen, babe mich veranlaßt nnd gedrungen gefehen, auf Bet 
merei des Schiffes Ereter die Summe von Eintaufend Pfund Stelig 
englifcyes Geld aufzunehmen, um gedachtes Schiff fegelfertig zu machen, 
und mit den nothwendigen Lebensmitteln und Bedürfniffen für Die gegen 
wärtige Reife zu verfehen, welche Summe mir X., dienſtthuender Kapitäh, 
anfäßig auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung, auf mein Anfuchen geliehen 
und mic Damit verfehen bat, und zwar gegen Hundert und zwei und zwanzz 
Pfund Sterling für jede vorgeſtreckten Einhuntert, zur Reife des vorgedachten 

Schiffes yon der Tafelbet nach Londen. 
Es fei hiermit zu wiſſen, daß ich, N., hierdurch für mic, mein 
Teſtamentsvollſtrecker und Vermoͤgensverwalter, erwähntem X. angelob⸗, 





*) Nach der Ueberſetzung von Mac Culloch's Handbuch für Kaufleute ıc, (Stuttgart UN 
Tüsingen 1834). 
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zugeſtehe und verſpreche, Daß das beſagte Schiff mit erſter Eonvoy, welche 
nach dem heutigen. Tage nach England abgehen wird, nach dem Hafen von 
London unter Segel gehen und abfahren werde, um Lie angetretene Reife zu 
beentigen. Auch mache ich mich, N., meine Erben, meine Teftamentevolls 
ſtrecker und Vermoͤgensverwalter verbindlich, und fege Habe und Gut, und 
namentlicd) Das gedachte Schiff nebſt Tafelwert und ſäämmtlichem Schiffsge⸗ 
räthe, die Schiffsfracht, welche mir für diefe Reife von Bengalen nach 
Lonton ausgezahlt werden fol, für die mir ausgezahlten Taufend Pfund 
Sterling ein, bis daß an X,, feine Teflamentsvollftzeder, Vermögensvers 
walter oder Bevollmächtigte Tie Summe von Zwölfhundert und zwei und 
zwanzig Pfund englifches Geld, binnen den erſten dreißig Tagen nach der 
glüdlihen Ankunft gedachten Schiffes im Hafen! von Eondon in der vor⸗ 
Habenten Reife ausgezahlt ſeyn wird. 

Auch gelobe und verfpreche ich, N., bierduch an X. fo wie Teilen 
Teftamentsvolftredler oder Vermögensverwalter, für mic), meine Teftas 
mentsvollſtrecker oder Wermögendverwalter, Taß ich zu der Zeit, als ich dieſen 
Bodmereibrief ausftellte, befiegelte und ablieferte, ter wirkliche und geſetz⸗ 
liche Mitrheder und Kapitän des befagten Schiffes war, und die Macht und 
Befugniß hatte, genanntes Schiff fammt der Fracht einzufegen und zu vers 
pfänden; und daß das Schiff fammt feiner Fracht fo lange, als dieſe Reife 
dauert, wegen der Zahlung gedachter Zwoͤlfhundert und zwei und zwanzig 
Pfund Sterling verpfäntet und beſchwert feyn folle, nach dem wahren Sinne 
und Verftändniß vorftehenden Inhalts. 

Schließlich find beide contrahirende Theile hierdurch als beftimmt und 
genehmigt übereingefommen, daß auf den Fall, daß das Schiff verloren 
gehen, verunglücken oder verfchlagen oder fcheitern follte, bevor es von diefer 
Reife im Hafen von London angelangt, die Bezahlung der Zwölfhundert und 
zwei und zwanzig Pfund Sterling weder verlangt, noch von befagtem N., 
feinen Teſtamentsvollſtreckern, Vermoͤgensverwaltern oder Besollmächtigten 
gefordert werden könne, daß deſſen Forderung und Aufpruch aufgehoben jet, 
und von ihm, X., feinen Teſtamentsvollſtreckern und Vermögensverwaltern - 
ter Verluſt ganz und allein getragen und übernommen werde, und daß 
fodann und von da an fedes Verfprechen, jeder etwa flreitige Punkt, oder 
was fonft hierin gedachten N. betreffen und betheiligen könnte, erledigt ſeyn 
folle, fo wie auch Alles, was Obigem zuwider laufe. 

Mit gutem Bewußtſeyn haben die Eontrahenten gegenfeitig durch Ihre 
Unterſchriften und Siegel vier gleichlautende Eremplare gedachten Bodmerei⸗ 
briefs unter demfelben Tage volljogen, von denen, fobald einer Derfelben 
bezahlt if, die andern drei null und nichtig find, 

Vorgebirge der guten Hoffnung, d. 15. Nov. im Jahre des Deren 1830. 
(Unterfchriften der Zeugen.)  (Siegel.) N, 


— 7468 — 


1. Bodmereibrief auf Kaufmanndgäter. 


Sch Endesunterfchriebener beurkunde und befenne hiermit empfangen x 
baben von Herrn A. in Fahrfund die Summe von Sechshundert Thalern un 
zwar aufBodmerei und rechte Aventure von der See auf nachbenannte Güte, 
als: 20 Kiften Felgen, 50 Kiften Eitronen, 30 Fäffer Roſinen im Ch 
genannt die Bellona, vom Schiffer X. von Roſtock anjeßo fegelfertig liegen 
vor Fahrfund In Norwegen, um mit dem erften guten Winde, Den Gott m 
leihen wird, zu fegeln nach Roſtock, allıvo Die rechte, Entladung fern ſel 
Welche obengemeldete Summe von Sechshundert Thalern mit dem Aufgelr 
für Die Gefahr oder Aventure von der See ald 10%, fo zufammen tt 
Summe von Sechshundert und fechszig Thalern beträgt, ſoferne die vorge 
nannten Güter fo viel zu Lande bringen, zu bezahlen Durch Herrn C.u 
Herrn D. oder defien Ordre nach glüdlicher Ankunft der obgemeldeten Gütr 
in Roſtock. Zu mehrerer Sicherheit verbinde ich nicht nur die oben fpedificirte: 
Güter, als aud) meine Perfon, feine ausgenommen, diefelben flellend untz 
Zwang reeller Erecution aller Herren, Höfe, Richter und Gerichte mit % 

. gebung aller und jeder Exceptionen, fo bereits erdacht, oder Fünftig ned 
erdacht werden möchten, infonderheit der Regel, daß eine gemeine Bere: 
nicht gelte, wo nicht eine fonderbare vorhergegangen, 

Zu mehrerer Bekräftigung habe ich hiervon zwei gleichlautende Bedm 
reidriefe unterzeichnet, Doch wenn einer davon erfüllet, ift der andere X 


feinem Werth. So gefchehen Fahrfund den — ten — 
N. 


5. 887. Da ber Bodmereigeber nicht an dem Orte wohnt, mo bie Zahlung g 
Teiftet werden full, in dem Falle ausgenommen, wenn in dem Ort des Bobmmm 
nehmers verbobmet wird, fo muß er Semanden mit der Einkaffirung beanf 
tragen, was durch ein Indoffament gefchehen kann, ald wodurch der Inhaber de 
Bodmereibriefs zur Einziehung des Betrags berechtigt wird. Damit dies aber M 
ben Bopmereinehmer bindend fei, muß der Bodmereibrief an Orbre lauten; Teim 
wirb daher auch, namentlich in Italien, Seewedhfel genannt. Der Bodmereibrif 
ann auch veräußert werben. Lautet derfelbe aber nicht an Ordre, fo kann die dm 
äußerung nur auf dem Wege einer Geffion flatt finden, d. h. die Uebertragung m 
dutch eine befondere Ausfertigung bemerfftelligt werben. 
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Vierter Abſchnitt. 
Bom Lieferungsvertrage, 


8,888. Der Handel auf %ieferung findet nicht nur bei den Staatöpapieren (5. 183), 
fondern aud) im Waarenhandel ftatt. Hier wird alfo eine Waare verfauft, die man 
fhon hat, die aber der Käufer erft fpäter gebrauchen kann, und fie dann geliefert 
haben will, oder, was mehrentheild der Fall ift, die man erft felbit kaufen oder 
produciren muß, um fie liefern zu fönnen; bie Gegenftände des Lieferungshandeld 
find daher gewöhnlich noch nicht eingeärntete Landesprodukte, und Waaren, welche 
noch zu fabriciren find. Dahin gehören audy die Armeelieferungen. 

Bei einem foldhen Handel muß der Sicherheit wegen ein fchriftlicher Vertrag 
ausgefertigt werden, und, wenn die Waare nach einem Mufter geliefert werden 
fol, fo muß ſolches vom Verkäufer verfiegelt dem Käufer übergeben, oder, von 
beiden Sontrahenten verfiegelt, bei einem Dritten hinterlegt werden. 

Der Lieferungdvertrag enthält folgende Hauptbeflimmungen und Angaben. 

4) Die Namen ber Gontrahenten. 

2) Den Gegenfland der Lieferung; Qualität, Preis und Quantität der 
Waare. 

8) Die Lieferungszeit und den Ort der Lieferung, und bie beſondern Bes 
dingniffe, welche allenfalld dabei feſtgeſetzt werden. 

4) Den Zahlungstermin und die Art der Bezahlung. 

5) Wie es gehalten werden fol, wenn bie Waare nicht von der gehörigen 
Beſchaffenheit ift, oder nicht zur beftimmten Zeit geliefert wird. 

6) Ort, Datum und Lnterfchriften der Gontrahenten. 


Beifpiel. 
Zgwiſchen den Unterzeichneten, Dessen A, umd Deren B. iſt heute fols 
gender Bertrag gefchloffen worden. 
Es verfpeicht Derr A. dem Herrn B. (Angabe der zu Liefeenden Waare, 
der Qualität, des Preiſes ıc.) zu Liefeen und zu verfaufen. Die Ablieferung 


diefer Waare ift folgendertweife zu leiten: 
(Gattung, Quantität.) den ( Zeitbeſtimmung.) 
Ice ꝛc. ꝛc. 


und jedesmal nach — zu liefern. 
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Nach richtiger und zu gehoͤriger Zeit geſchehenen Ablieferung verſpriot 


dagegen Herr B. dem Deren A. 
für (Maß - oder Gewichts » Einheit, Stückzahl) (Preis, Münzſocie) 
x. x. 


ju geben, und zwar jede Lieferung contant zu bezahlen. | 
So geſchehen, Doppelt ausgefertigt und von jedem Theil ein Erempla 
jur Hand genommen. 
(Dr, Datum.) U¶unterſchriften.) 

Zu einem ausführlichen Beiſpiele eines Lieferungscontracts wählen wir nad 
folgenden, von Ouvrard im ſpaniſchen Feldzuge 1823 für Armeelieferungen ge 
ſchloſſenen Vertrag. 

Marche pour la fourniture des vivres-pain, vivres de cam- 
pagne et fourages & faire a l’armee d’Espagne. 

Entre les soussignes M. Charles Sicard, intendant general de 
Yarmede d’Espagne, et sous l’approbation de S. A, R. monseignesr 
le duo d’Angoul&me, generalisme de l’armde d’Espagne, et le sier 
Victor Ouvrard, proprietaire, demeurant ordinairement a Paris, rue 
de Richelieu, Nr. 27, a present a Bayonne, sous le cautionnemer: 
du sieur Gabriel-Julien Ouvrard, demeuraut a Paris, place Vendöme. 
Nr. 24, egalement a prösent a Bayonne, rue Bourg-Neuf, Nr. 3. 

A ete stipule et convenu ce qui suit: 

Article L Le sieur Victor Ouvrard s'oblige a fournir en paik. 
biscuit, sel, riz ou surrogat, vin, eau-de-vie, vinaigre, le nombre 
de rations necessaires, tant aux troupes francaises qu'aux Corps 
d’armede, divisions, ou detachements de troupes eirangeres & la solde 
ou allies de la France, faisant partie de l’armee d’Espagne. La 
fourniture aura lieu a dater du 1. avril courant, et continuera & 
recevoir son execution, pendant toute la duree du séjour des troupes 
frangaises en Espagne. 

li. Le prix des rations lui sera payé comme ci-pres; savoir. 

Par ration de paln composde de sept hootogrammes et demi. 


30 cent. ?/s. 
Par ration de biscuit composee de oing hectegranmes et demi, 


40 oent, 

Par ration de riz ou sourrogat, composee de trois döcagrammes. 
ou par substitation de six decagrammes de legumes secs, ou um 
livre de legumes frais, 5 cent. 

Par ration de. sel composede d'un soixautieme de Killogramme. 


3 cont. 
Par ration d’eau-de-vie composse d'un seizisme de litre, 8 cent ’;.. 
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Par ration de vin, oompose d'un quart de litre, 26 cent. 

‘ Par ration de vinaigre composee d'un vingtieme de litre, 5 cent. 

L’eau-de-vie sera de vin et & dix huit degrös converts. 

Dans le cas oü il serait apporte quelque chaugement dans la | 
composition deu diverses rations, telles qu'elles sont specifides ci- 
dessus, le prix angmentera Jans la proportion de l’accroissement 
‘donne & chaque ration. 

IH. Tous les transports des denrees arrivdes dans les places 
frontieres des dixieme et onzieme divisions, et destinees a la com- 
position des rations, dout les prix sont stipules oi-dessus, soit qu’ils 
aient lieu pour la cousommation en Espagne, seront executös par 
les transports direots du gouvernement et & ses frais, 

IV. Le biscouit sera encaisse et emboucaute, les barils et caisses 
devront &tre faits de maniere & ce qu'étant pleins, on puisse en 
charger deux sur un mulet de b&t, et a peser bruts environ cent 
vingt-cing. - 

Les boucauts auront la dimension de karriques de vin de Madere 
ou de Bordeaux, seront blanchis en dedans et termös par des ceroles 
en bon etat et bien cloues. 

Les caisses, barlis et bouvauts, ainsi en #tat .et remplir de 
biscnits, serout payes au munitiosnaire, savoir: 

Chaque caisse, 7 Fr. 

Chaque baril, 7 Fr. 

Chaque boucaut 12 Fr. 

V. Lorsque du pain pr&par6 pour un passage n’aura pas ete 
distribue et ne pourra ötre ni consomme par des trompes de atation, 
ni reserv6 pour un autre passage, il sera remis au domaine, en 
suivant les formalitds d’usage,, dans les dixiöme ou onzieme divisions, 
ou vendu par les intendans militsires en Espagne. 

Dans le premier cas, le comptable apportera & l’appui de son 
compte le proc&s verbal de versement au domaine, et dans le secoud 
cas il rapportera le proces verbal de veute, 

VI. Vu la difficult& de determiner un prix ferme pour la ration 
de fourrages qui sera distrikude d'ioi au 1. septemkre prochain, et 
autant pour ne pas leser les inter&ts du tresor en allouant des prix 
trop #levös, que pour ne pas eauser la ruine du munitionnaire en 
lui allouant des prix trop bas, il est indispensable que ce service 
important soit fait par doonomie, et a oet effet, le munitionnaire 
sera oharger d’acheter des deurdes pour garnir los magasius. Les 
faotures seront appuyees de oertifioats de commeroe et admises en 


compte suivant l'usage des nögooians. 
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2 ners allou6 an munitionnaire une Ooommmission de deux pour | 
eant sur le mautant de tous lea achats ou dehoursfs, et un prix de 
manutention de sept centimes et demi par ration complete qu'il aurı 
distrihude, et provenant soit de ses raprises de magasin, z0lt de se 
»ohats , pour Jui tenir eompte de ses frain de manntention et de 
distribution. 

Au premier septemhre prochaig, et plus töt si faire se peut. 
il sera pesad aveo lo munitiganaire um trait6 de gro a gr6 et & pri 
forme pour ce service. 

Vu. Afin d’obvier aux difficult6s de se procurer des moyens 
de cheuffage en Kspagne ei d’eviter de graves inconveniens gsi 
pomrraient rösulter de lirregularit£ de sexvice, le munitionnaire fera 
faire par ses ageus, dans les diverses divisions de l’armee, et avee 
ies fonds qui ini serput remis d’avance per M, l'intendant general. 
les achats necessaires au service, et en comptera de clerc à maitre 
sur factures dout le moutaut sera réglé commercialement, 

Il sera &galement allone une commission de deux pour oent sr 
ces aohats. , 

VII. Si par suite d’evenemens imprevus, ou d'un rassemblemeat 
extraordinaire de tronupes en Franoe, le prix de l’une de plusieurs oe 
de toutes les denrdes de plusieurs especes designees dans le present 
traite venait a s’elever et se maintenir dans les marches de Toulouse. 
Marseille et Bordeaux, à dix pour cent au-dessus du terme moyen des 
prix de ce jour, il est convenu qu’ a partir du 1er du mois qui suivra 
celui od lTaugmentation existera, il y aura lieu d’alloner au muni- 
tionnaire une augmentation de prix pour celles des denr&es qui se 
tronveront dans ce cas, 

Cette augmentation, justifide par la representation des mercuriaks 
locales ou des certifioats de commerce pour les denrees non inserites 
sur les merouriales, sera de tout ce qui excedera le rencherissemest 
aocordee pour le temps qu’aura dur6 oe rencherissement, 

IX. Les pertes par force majenre serout supportses par le gouver- 
nement; serout consilerdes comme telles, motamment la prise ou des- 
truotion par Vpunemi, Kincendie ou Vingndation, 

Toute perte par force majeure devra ôtro justilde par un procd 
verbal dress6 par un sous-Intendsnt militaire ou, & son defaut, par 
l’antorits looele. 

Cette piéoo suffira pour l’6tahlissement du deoompte qui dern 
denner lien au-remhpursoment den peries Eprouvdes, 

Ce denompte, fait ei dsesas d'aproa les prix du ‚present traite. 
sera arröte par M. Vintendant em chef, ou ayı delegus, et le moutaut 
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en sera immödiatement payd en totalit6 eu musiionnaire general, de 
la méême manidre qu'il ost atipule pour le remboursewent des fournitures 
ordinaires. 

X. Tous les magasins, kangare ot autre hötimens necessaires aux 
approvisionnemens, manutentions et distributions,, seront fournis par 
le gouvernement et & ses frais. 

XI. La comptakilit6 relative aux fournitures sera 6tablie par 
mois, les distributions faites aux treupes tant en stafion qu'en 
marche, seront justifies par des bens on r&ospissds qui devrout &tre 
signen. 

1) Pour les oorps entiers, par les chefs de corps, —— 
d’administration, on en leur nom par l'oſſioier ayent qualite à 
effet. . 

9) Pour les detachemens, par Yofficer en sounefficier qui le 
oommande. 

Le nombre des rations fournies sera &erit en toutes lettres par 
la partie prenante dans son idiome. 


Les comptables feront par quinzieme, en double expedition, 
un bordereau de ces fournitures, qui sera arr&t& pour le. montant 
en rations, par le sous-intendant militaire. 


Une expedition de oe bordereau sera romise au comptable, pour 
sa decharge, par le sous-intendant mililaire, Qui Gardera les Bous. 
Le munitionnaire „general reunira les bordereaux des oomptables, en 
fera un bordereau general, qui sera arröte en trois expeditions par 
M. lintendant general, ou son delegue. Une de ces expeditions ainsi 
arrôtées sera remise au munitionnaire general; et comme elle devra 
constater le moutant des fournitures failes dans le mois, et leur 
deeompte au prix dn trait&, cette piege assurera la liquidation, et 
lui servira de quitas definitif. 

XIL Tous les employ6ds du .munitionnaire sereut, aiasi que ceux 
de la direotion generale des vivres, oonsiderds somme employ6s de 
Y'ötat, et censerveront les droits attaches a ce titre, 

A ocet efet, le munitionnaire general, immedistement apres 
Vorganisstion ‚da service, adrossera à M, Lintendant general de 
larmee l'atet mominatif des emplpyöds de tpgs grades qu'il aura 
attsche a som administration, afin qu’ils puiasont ätre compris dans 
les matricules da depertament de la gusite. 

DI est exprössement reoommend6 au munitioumsire general de 
choisir de pröferenoe ses employds parıi- oeux attaches aux dixième 
et onzitme Jivisions milltaires, 
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Pour le service a faire en Espngne, le personnel des employes 
des vivres et fourrages, et qui a été organise, on qui s'organis 
pour le compte de l’administration de la guerre, sera mis a la dis 
position du munitionnaire general, qui conservera les employe 
autant que possible, et dans leurs grades respectifs. Ce personnd 
sera paye par le munitionaaire pour le compte du gouvernemeit. 
qui, chague mois, et sur les revues et pieces dusage, lui compten 
les fonds necensaires, 

XIII. Le paiement des fournitures s'effectuera par le payen 
general de l’armee de la maniere suivante: 

Les onze douziemes de ia depense presumee, calculde sur k 
nombre de rations a fournir, dans les cing premiers jours du mois 
de la fourniture & faire: le dernier douzieme 'restant dans le mois qui 
suivra la remise a M. lintendant en chef de l’armee, des bordereaux 
jJustificatifs des fournitures &tablie ainsi, et de la maniere quil est 
stipule a l’artiele 11. 

Tous les ‘paiemens s'effectueront en especes, soit en monnak 
de France, soit en monnaie d’Espagne au cours du change, ou ea 
valeurs ou cours sur le tresor royal. 

Si dans les trente jours qui suivront 'é poque ci-dessus flixee. 
‘la liquidation n'était pas terminee, et si le munitionnaire general 
n’etait pas entierement sold& du moutant de ses fournitures, il lui 
sera allone, pour les sommes qui lui resteront dues, un inter&t de cing 
pour cent par an; jusqu’a oe qu'il soit entierement solde. 

XIV. Les denrees de toutes espeoes, saes. effets et ustensils 
existans dans les magasins des dixieme et onzieme divisions militaires, 
ainsi que les denrees qui y sont attendues, aussi-bien que celles qui 
existeraient de l’autre cöte de la froutiore, seront reprises, par in- 
ventaire, au 1er avril courant, pour &tre employees au service, 
meyennant le prix de cing centimes de manutention par ration de paia, 
et sept oentimes et demi par ration de fourrage. 

Cet inventaire aura lieu dans les formes d’unage. 

XV. Dans le eas ou des contestations s»\leveraieat pour 
interpretation pour l’exdoution du prösent marche, seit ontre M. 
Yintendant en chef de l’armede, soit entre les agens du gouvernement 
et ceux du munitionnaire general, ces contestations seront jugees par 
des arbitres oontradictoirement nommés, qui, en cas de partage, s’ad- 
joindront un troisieme arbitre pour prononoer. 

Si les deux arbitres nomme&s n’etaient point d’acoord sur le choix 
du troisieme, chacun d’eux devra designor deux noms, et le sort 
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A6eldera quelle were celle. des queirs pörmenhen propondeh af dere 
departager les arbitres discords, * 
“0 220%" XVI. Les frais d’önregistrerbent du richt ‚sont Axes i a 
un fraud. 
Fait double à Bayomne lo 5. avril 108. | 
Approovs l'’doriture oindesstus et des antres parts, ae 
Ä "Bigns Vieloi. Owner. '-": 
Vu et aeveptö. par Tintendasit en chef de lürmde, hour Kevevefr 
son ex6cution, à dater du jour de l’approbation de S. A. H. Mönsehgncer , 
le due d’Angoulöme, gendralissime de Tarmöe. 
Bayonne, le 5, avril 1898, Ban 
Sins 'Sidard. 
Approuve . Ze 
Bigns Louis Anteind. 


Bünfter More. 
Tom Frachtvertrage 


$. 389. Das Weſen des Frachtvertrags beſteht darin, daß der ae Chell 
ſich dazu verdinvlichh macht, Für den andern bewenlide Buchen von wine Ort 
zu einem andern ju fchaffen, und ſich Dagegen von dem andern eine Berdhlang 
Gafie dedingt. Der erſtere beide Verfrachter, man e der Befrakıın 
und bie Bezahlung heißt Fracht. 

Die Berfendbung gefchieht über ker, auf griffen Br m Lunde, mdagleid 
die Frachtverträge für diefe verfchiedenen: Gefrachtungsarten in der Hacptſacht 
übereinftiumen, Fe muß hier dermech yefenbert, und dir Darftellang der Lehre 
vom Yradıtvertrage in diejenige fin Verſendungen iber Den; Rn Die 
Berſeraungen su Bande und: auf Flaſſen abgetheilt werben. : 


a) Berfendung über Meer. ' 
$ 390. Das Serfrachtfahren, ald Gewerbe betrachtet, heit Rhederei; 
ber Ebauer oder Beſitzer eineßs zur Frachtfahrt beſtimmten Schiffeb heißt Rheder; 
haben mehusre Dexfonen Artheil an einem Schiffe, ſo heißen fe Mitrheber; 


über Antheil beißt: Schiffpart. Men bie Rheder einen Fr ihrer Wine zur 
Bleibtren, Contorwiſſenſchaſt. 
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Wahrnehmung ber Augeltaenheiten des Schiffes srmwählen, ja heißt der Beauftragte: 
dirigirender Rheder. 

Derjenige, weldyer das Schiff führt, heißt Säiffer, Comwanbenur, 
Schiffscapitän, und die Perfonen, deren er ſich zur Michälfe bedient, bilden 
das Schifföyolf. Der Schiffer wird von ben Rhedern gewählt und angefeil, 
und er kann auch Mitsheber ſeyn. Er bat zumächlt die ganze Abminifiratıom ber 
auf Denutzuug des Schiffes Bezug habenden Angelegenheiten, und zwar auf ber 
Reiſe unh in der Fremde unbebingt, im Lande aber unter ber Aufficht des diri⸗ 
girenden Rheders. Gr hat Daher 

4) während des Baues eines Schiffes die Leitung deflelben, und 

2) die Ausrüftung und Verproviastirung befjelben zu beſorgen; 

3)..er.hänert und entläßt das Schiffsvolk, unb zwar unbedingt, auch wenn 
er zu Haufe ift; 

4).hat. die Oberaufficht über daffelbe, und es fleht ihm 

5) die Leitung der ganzen Reife zu. *) 

Der Schiffer hat dagegen bie Verpflichtung, bie beſtimmte Reife auf bem 
geraben Wege zu vollenden; in einigen Fällen fteht ihm indeflen dad Necht zu, 
von feiner Fahrt abzumeichen, nänlid: 

4) wenn er in folder Roth iſt, daß er einen Nothhafen, oder wenigſtens 
Land ſuchen muß; 

2) wenn er contractlich eine Convoy ſucht ($. 94.); 

8) werm er vom Feinde verfolgt wird; 

4) wenn fein Veſtimmungehafen Bodir it, und er deßhalb einen andern 
aufſuchen muß; . 

5) wenn er einem in feiner Nähe befindlichen Scife, das fih in Noth ber 
Huber, gu Ba eilen muß. **) - 

68391 De Sthiffer muß alle Papiere an Bord Haben, bie zur Erreichung 
des Zweckes feiner Reiſe arforberlich ſind, alſo insbeſondere Diejenigen Papiere, 
Die zur freien, unanſgehaltexen Reiſe erforderlich find, die weiche erforderlich 
ſind, um die Ladung ungehindert eins und ausführen zu können ww f.. w. 

’, ‚Die gewöhnlichen Papiere, die fih an Bord eined Schiffes beſicden müfen, 
ſind aach Pöhis, Seerecht $. 392.): 

‚43 Diejenigen, weiche: dad Eigenthum au dem Schiffe nachweiſen, umd die, 
weiche Damit. unmittelbar in. Verbindung ſtehen. Dahin gehören: .. : . 

a) der Bielbrief, **) und ‚zwar fowohl: der über: ven uefprismglicen 


*) Pohls, Seerecht, 5. 3. 

”) Pohls, Seerecht. 9.38. 

“er, Unter Bielbrief verſteht man das Atlek, welches Über den urſorung und die Art und 
Grobe des Schiffek ausgeſtellt wird. Mach der Erbanung eines Schiffes Säft ſich der Beyer 
Peflelben, entweder som Baumeiſter ſelbſt ein ſalches Inſtrͤment autfertigen, in welchem Kalk 
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Ban errichtete, wie alle fpäteren, die Durch eine Veränderung ded Schiffs 
veranlaßt worden find. 





bie Unterſchrift defielden Iegalifirt werden muß, oder e8 wird Diefe Urkunde von der Obrigkeit 
oder einer dazu beſtimmten Behörde ausgeſtellt, wonach der Baumeiſter feine Erklärung, daß 
er das Schiff gebaut habe, nebſt dem erforderlichen Umſtanden anzugeben uud au wohl zu 
beeidigen hat. 

Der Bielbrief enthält (nad) Pöhls, Seerecht $. 368) folgendes; 

4) Die Erklärung der Obrigfeit, oder des Notars, daß der Schiffbauer in Perſon erſchie⸗ 
nen ſei und erklaͤrt habe, wie er das in Rede ſtehende Schiff erbaut habe. 

2) Die Benennung des Schiffes; 

vo deſſen Beſchaffenheit (Augabe, aus welchem Holze das Shiff gebaut worden, wie groß 
es iſt 1E.). 

4) Die Angabe, für weiien Rechnung das Schiff gebaut, und daß diefer ein Bürger oder 
Einwohner eines genagnten Ortes fei. 

5) Die Erflärung des Baumeifters, dab ihm der Arbeitslohn und das Material bezahlt fei. 

6) Datum der Ausfertigung und die Angabe, wann der Bau vollendet gemeien. 

Durd eine foldye Urkunde erhält man nicht nur ein Zeugniß über die Nationalität und 
ganze Beſchaffenheit des Schiffes, fondern es wird auch dadurch die Veraͤußerung deffelden In 
fofern erleichtert, als fie in der Regel den Beweis enthält, daß feine Forderung des Baumeifters 
weiter darauf haftet, und alfo derjenige, der es erfiehen will, gegen foldye geſichert ift. Hierzu 
folgendes Formular eines Hamburger Bielbriefes. 


Bir Bürgermeifter und Nath der freien Haufeadt Hamburg 
bezeugen hiermit: daß vor unferm unterzeichneten geliebten Mit⸗Rathmanne auf 
geziemendes Beranlaffen perfönlich gekommen und erfchienen fei der hiefige Bürger 
und Schiffszimmermeifter N. N. und bei feinem geleifteten leibliden Eide zu Gott 
dem Allmächtigen und feinem heiligen orte, wirklich ſchwörend, deponirt, bezeugt 
und für wahr gefagt habe: 


daß das Fregattſchiff, Fortuna genannt, lang im Kiel — Zub, lang über den 
Steben — Fuß, breit über den Berghölzern — Fuß, tief im Raume von den 
Bauchdielen bis unter dem niedrigen Raums Balken — Fuß, von dem Raum⸗ 
Ballen bis unter den niedrigften Ded » Ballen — Fuß, und von den Bauchdielen 
bis unter den überften Niedern Dei» Ballen — Fuß, alles nach Hamburger 
Mas berechnet, von ihm Deponenten und feinen Leuten im Jahr — auf feinem 
auf dem — belegenen Schiffsgimmer » Werft oder Stapel auf Berlangen und für 
Rechnung der hieflgen Bürger und Kaufleute N. N. und N. N. von Grund auf 
neu erbaut, auch demnächſt im hiefigen Hafen völlig verfertigt fei. Wobei er, 
Deponent, da ihm das dafür ſtipulirte Zimmerlohn zur vollen Genüge bezahlt 
worden, zugleich declarirt, und ſich anheifchig gemacht, gedachtes Schiff auf allen 
Strömen und Gewäflern und in allen Häfen, vor allem Aniprud, fo der 
Zimmers Arbeit wegen darauf gemacht werden möchte, frei zu liefern und zu ges 


währen. . 
(Unterfchrift.) 


Da nun dieferwegen um ein beglaubigtes Document bei Uns geziemend anges 
ſucht worden, fo baden Wir Bürgermeifter und Rath, obgemeldet gegenwärtigen 


. 
’ 
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b) Der Raufbrief *), una, wean das Schiff ald Peiſe gekauft worden, 
die Sondemnationsacte, weil diefe bei einem etwaigen Pinfpruc 
des vorigen Eigenthümerd nothwendig werben faun. 

©) HM das Schiff aufgebradıt und nachher wieder freigegeben worben, jo if 
ed in fofeen zweckmäßig, die Rekitutionusacte an Borb zu behalten, 
ale diefe zur Regitimation gegen andere Kriegöfchiffe und Kaper derfelben 
Macht gebraucht werben kann. 





Biel, und Zimmer: Brief quöferfigen und zu mehrerer Hıfunde deſſen, unſer ge 
woͤhnliches Stadt: Secret: Siegel daran hängen lafien. 


Actum den — 
Unterfahrift.) 


Dem wirflihen Erbenen eined Schiffes geht der Baucontract vorher, weldher Mählbrief 
genannt wird. Der gewöhnliche Inhalt deſſelben if: 

4) Beſtimmung der Bauart und Sattung; 

2) Groͤße und Trächtigkeit; 

3) die Beftimmung, aus welhem Hole das Schiff zu erbauen; 

4) die Zeit, wann der Ban vollendet feun foll; 

5) die Ark, wie, und die Zeit, wann der Schifbauer dezahlt werden foll; 

6) Unterfhriften, Datum x. 

*) Das Über den Kauf eines Schiffes außgefertigte Inſtrument kann öffentlich, d. b. vor 
Motaren oder unter gerichtlicher Autorität vollzogen werden; es fann aber auch ein beglaubigtes 
Privatdocument feun. Der Kaufbrief beflimmt die Bedingungen des Handels und die Rede 
der Partheien; er muß enthalten (nach Pohls, Seerecht $. 73.) 

4) Den Namen des Verkäufers, fo wie Den bed Käufers. Wirk einer von beiden vertreten, 
fo muß ber Vertreter ſich legitimiron und Die Segitimation in Dom Juſtrumente erwähnt werben. 

3) Die Benennung des Schiffes. 

3) Die Angabe der näheren Bedingungen, nämlich 

a) ob mit oder ohne Sneentarium verfauft fei. Zweckmaßig ift es, Die Snventariumsküde 
nad) einer Speeification gu verkaufen, und dieſe bem Kaufbriefe einzuverleiben oder 
anzuhängen. 

b) Die Uebereinkunft wegen der Eoictionsleiftung. Wenn nänlih Semanden ein ibm 
von einem Andern übertragenes Recht durch einen Dritten flreitig gemacht, und auf 
rechtlichen Wege abgeftritten wird, fo nennt man diefe Handlung Eviction oder 
Entwährung. Dafür auflommen, daß eine Sache nicht entwährt werde, heit die 
Eviction präftiren oder Gewähr leiſten. Bei dem freimilligen Verkaufe mul 
nun der Berfäufer unbedingt die Gewähr leiften, er muß alfo das Schiff, wie mean zu 
fagen pflegt, auf atlen Häfen und Strömen frei liefern, d. b. dafür ein 
ftehen, daß das Schiff, ed möge kommen wohin es wolle, dem Käufer weder ganz ad 
geftritten, noch daß auch Anfprüde und Forderungen darauf haften, durch Die die 

Rechte deffelden gefhmälert werden. 

©) Der bedungene Kaufpreis und die Art der Bezahlung deftoen. 

4 Das Bekenntniß der erhaltenen Bezahlung. 

5) Das Seftändniß, daß das Schiff förmlich tradirt fet. 

6) Zur Zeit eines Krieges die Angabe des Ortes, in welchen das Säit liegt, welches ver: 
kauft wurde. 

7) Ort, Datum, Usterichriften, Legaliſation ıc 
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d) Iſt der Name des Schiffes verändert worden, fo muß auch die darüber 
ausgefertigte Acte am Bord befindfic, ſeyn. 

e) Winden Anfprüche gegen ein Schiff geltend gemacht, und befreite ſich 
daffelbe davon durch Bezahlung oder auf andere Werfe, oder wurde es 
gerichtlich freigefprochen, fo ift es zweckmaͤßig, die barlber eriftirenden 
Documente und Acten an Bord zu behalten, um fich ſchützen zu Fönnen, 
wenn der Anfprach in einem andern Hafen nochmals erhoben wurde. 

2) Papiere binfichtlich der Ladung; diefe find: 

3) Die Frachtcontracte. 

b) Das Ladungsmanifeſt, oder dad Verzeichniß der Ladung. 

) In Kriegszeiten das Ladungecertificat, oder die obrigfeitliche Atteſtation, 
daß das Schiff feine Sontrebande, und Fein Eigenthum einer ber krieg⸗ 
führenden Mächte oder ihrer Unterthanen an Bord habe. 

3) Papiere in Betreff der Reife; dahin gehören: 

a) Die Mufterrofle,, oder die Kifte der mit dem Schiffer fahrenden ram 
ſchaft. Sie enthält neben dem Namen jebed Offisiers und Seemannes 
deffen Amt, Die Volkshauer oder Sage, die Dauer der Verpflichtung 
deſſelben, und indbefondere die Angabe, wie viel von feiner Gage jeder 
auf die Hand erhalten habe. Ste wird gewöhnlich von einem dazu anger 
ftellten Beamten aufgenommen. 

b) Der Bürgerbrief des Schiffes. 

©) Der Seepaß, oder dasjenige Docnment, durch welches die Regierung 
oder die diefe repräfentirende Behörde im dem Heimathshafen des Schiffers 
atteſtirt, daß ihm die Erlaubniß zur Reiſe ertheilt ſei. 

d) Der Geſuudheitspaß, oder obrigkeitliches Atteſt des Seſandheitczuſtandes 
der an Bord befindlichen Perſonen. 

e) Die Zollclarirungedocnmente, wo ſolche exiſtiren. 

f} Das Inventarium. 

g) Das Schiffefournal und Schiffsbuch; erfteres ift bad Buch, im welchem 
die Begebenheiten der Reife verzeichnet werden müffen, und letzteres ent 
hält alles dasjenige, mas dad Rechnungsverhaͤltniß zwiſchen dem Schiffer 
und den Rhedern betrifft. 

h) Die Reifepäffe der Paflagiere. 


5. 392. In der Regel werben Frachtcontracte durch Makler gefchloffen, wo 
ſolche angeftellt find. Geben fie über die Befrachtung den Partheien eine Schlußnote, 
fo liefert diefe, wenn fie angenommen iſt, ben Beweis der Eontractöbebingungen. 


Ein Schiff wird entweder ganz oder für einen Theil befrachtet. Im letztern 
Falle kann ber Befrachter einem beſtimmten Theil bes Schiffes miethen, ober er 
kommt überhaupt mit dem Schiffer über den Transport einer Parthie Waaren 
übevein, welches Befrachtung anf Sthegäter genamt wird. 
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Wird ein Schiff ganz oder theilweiſe verfractet, fo heißt der hierbei gr 
fchloffene, fchriftliche Contract Certe partie oder Ghartepartiez bei der Be 
frachtung auf Stüdgäter dagegen heißt die vom Schiffer unterzeichnete mb ın 
feinem Ramen gegebene Erflärung, baß er die Frachtgüter empfangen babe, mub 
folche gegen bie bebungene Fracht am Beſtimmungsort abliefeen werbe, Con⸗ 
noſſement. 

9. 393. Die Certepartie enhat außer den beſondern, in jedem Kalle iu 
bedingenden Theilen: ) 

4) Die Namen der Partheien und des Schiffes. Die Angabe der Nationaglität 
des Schiffes ift nicht geradezu nöthig, weil diefe fi aus den übrigen Schiffi⸗ 
papieren exgiebt; man pflegt fie indeſſen dennoch anzugeben, und in Kriegszeiter 
mag diefe Angabe immerhin zweckmaͤßig ſeyn. 

2) Die Größe und Träctigfeit des Schiffes; ed fei nun, daß das ganje 
Schiff, oder ein beftimmter Theil beffelben, 3. B. ’/s, Y/s Schiff x. verdungen 
wird. Für die angebliche Größe ift der Schiffer verantwortlich, d. h. er muß ben 
Schaden tragen, wenn fein Schiff die verbungenen Güter nicht trägt, gewöhnlich 
wird deßhalb die ungefähre Größe des Schiffes angegeben. IR daher die Größe 
fo angegeben, daß das Heinfle und größte Maß, welches das Schiff halten foll, 
beuannt ift, fo folgt, daß der Schiffer nicht verantwortlich ift, wenn fein Schaff bie 
mittlere Größe, d. h. den Durchfchnitt zwifchen dem geringfien und dem hoͤchſten 
benannten Maße hat. 

3) Die Angabe ded Orts der Ladung und Entlöſchung. Hierbei fünmen vers 
fihiedene Fälle ftart finden. Ein Schiff wird entweder befrachtet, un von dem 
Drte, in welchem der Contract gefchloffen wird, eine Ladung nach einen andern 
Ort zu führen, oder ed geht nad) einem Drte ab, um eine Ladung bafelbft zu 
holen, uud diefe an den Ort, wo der Gontract gefchloffen worden, oder an einen 
dritten Ort zu führen; oder es führt eine Ladung aus, und bringt eine Rüd- 
ladung von dem Bellimmungsort entweder nad) dem Abgangöhafen oder nad 
einem britten Hafen mit; oder endlich, es Liefert in verfchiebenen Häfen einen 
Theil der Ladung ab, oder fucht erft für die Ladung einen Markt. *) 

4) Die Verpflichtung des Schiffers, fein Schiff in den gehörigen Stand za 
feßen, um Güter einzunehmen, und mit allem zu verfehen, was bie Reife m 
fordert. 


*) Pohls, Seerecht $. 412. 

ve) Wenn der Befrachter die Abficht hat, die Waaren am Beſtimmungsort oder andertn⸗ 
verkaufen, auch etwa daſelbſt Waaren als Rückladung einkaufen oder eintauſchen zu laſſen, fo 
überträgt er, wenn er ſich keines Correſpondenten bedienen kann, entweder dem Schiffer dieſes 
Geſchäft, oder er ſendet eine eigene Perſon zu dieſer Geſchäftsbeſorgung mit, welche man Car⸗ 
gador oder Cargadeur nennt. Bei bedeutenden Ladungen werden auch wohl zwei Cargadente, 
ein Ober, undein Untercargadenr mitgegeben; erſterer wird auch Supercargo genaum. 
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5) Die Verpflichtung des Vefrachters, dem Schiffe die ſlipulirte Edung zu 
geben; wid fie an einem andern Orte ald ba, wo ber Befrächker wohnt, einge⸗ 
zowmwen,.fo geht tie Berpflichrung dahin, daß: der Wefsuchter dem esifk bie 
Ladung durch feinen Eorrefpondenten anzufchaffen hat. 

6) Die Beftimmung der Zeit der Einladung nad Entlöfhung. -Diefe Zeit 
nennt man Liegetage, welche, wenn nicht eine Uſance für die. Dauer viefer- 
Zeit beftcht, in der Regel nach Tagen beftinmt wird. Sie wird entweder nadı 
Werktagen feflgefeßt, wo dann bloß die Tage gezählt werben, an welchen 
gearbeitet wird, joder nach Ianfenden Tagen, in weldhem Kalle die Sonn- 
und Feſttage mitgezaͤhlt werben. Sodann wird der Zeityanfe augrgeben, wo bie 
Lirgetage ihren Aufang nehmen. Die Liegetuge werden entweder! blos fir dns 
Laden, oder für das Löfchen, oder für beides zufammen bedungen. ' { 

7) Die Ueberliegetage. Hierunter verficht man die Beflimmuug, wie 
lange die Erfüllung des Vertrags über Die beftimmte Zeit hinaus verzögert werden 
dürfe, ehe der Contract als aufgehoben zu betrachten feyn fol. Sie find baher 
die in dem Frachtcontraete feitgefeßte Anzahl vom Tagen, mährend beren ber 
Schiffer das Schiff auch nach Ablauf der Ladezeit und Loͤſchzeit zur Dispofirion 
des Befrachters halten muß, natürlich gegen eine bedungene per Tag zu zahlende 
Vergütung. Doch ift es auch häufig der Kalk, daß nur überhaupt die tagwelſe 
Bergkrung, ohne Bedingung einer gewiffen Anzahl von Sagen feltgefegt wird; 

die Vergütung heißt Ueberliegegelv. 

87 Die Beſtimmung der Fracht; fie kann 

a) ganz bedungen werden, wonach eine beſtimmte Summe für bie Bes 
nutzung des ganzen Schiffes feftgefeut wird, ohne Rückſicht baranf, 
wie viel der Befrachter darin ladet; oder 

b) fie fan nad) der Zeit beftimmt werben, und es gefchieht Died in birfem 
Kalle gewöhnlich nach Monaten; feruer wird die Fracht 

e) nadı Maß, Stückzahl oder Gewicht bebungen. - ' 

Zu der Kracht gehören auch gemwiffermaßen die Caplaken oder bie pri— 
mage, welche urſprünglich eine beſondere Belohnung für den Schiffer waren, 
jegt aber von ‚den Rhedern in Anfpruch genommen und procentweife von ber 
Fracht beflimmt werben; weßhalb aud, wohl der Schiffer eine, entweder in die, 
Milführ des Befrachters geftellte, oder bebungene Gratification erhält. | 

Außer diefen Beltandtheilen der Gertepartie giebt ed noch andere, bie auf 
befonderer Verabredung beruhen, oder nicht in allen Arten der Gertepartien vor⸗ 
kommen. So fann 5.2. feftgefeßt werden: *) 

4) Auf weſſen Koften die Ladung eins und auszunehmen fri, was beſonders 
da vorfommt, wo das Schiff nicht unmittelbar an einer Werft ze. beladen oder 


*) Pohls, Seerecht 5. 214. 
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entloſcut wird, uub webuncd span entweder cine Antnahme un Der Ufance io 
wert. ober aber eine ſchwaukende Uſance feſtzuſetzen beabficktigt. 

- MW We es mit dem Gin“ umb Andclexiren der Labung ur Bed Echifie au 
den Zollätten zu halten fet 

: 3) Daß das Schiff anf dem Wege einen oder mehrere Häfen angehen bürfe, 
mm feine Ladung zu complettiren. | 
4) Daß die gehörige Pflege auf die Waare gerichtet werde; 5. B. daß gelabeurn 

Getreide gelüftet werben folle n. dgl. 


Bei ſolchen Befracktuugen, wo das Schiff für Rechnung der Rheder nach ein 
Hafen ſegelt, um für Rechnung des Befrachters eine Labung zurück zu brimgen, pfleg 
man beſonders feßtuſeven. *) | 

4) Daß ber Sgiffer ſich an den Eorrefponbenten des Befrachters zu addreffiren 
habe; ferner 

2) daß die Nhederei einen gewiffen Betrag an Waaren oder Baarſchaften 
an deu Eosrefponbenten des Befrachters einjenden folle, wodurch bezwedt wid, 
dem Ablaber die Gompletirung der Ladung zu erleichtern, indem ey eutweder ad 
Dem Ertrage der Ausladung ober fir die erhaltenen Baarfchaften eine Ram 
Induug anfchaffen und für Rechnung der Nheberei verlaben kaun, wodurch [det 
ein Theil des Schifferaums gefüllt wird; endlich auch wohl 


3) daß ſich der Befrachter das Recht vorbehält, einen Cargadeur mit 
feuden, wobei alsdann auch beftimmt wird, was dem Schiffer für deffen Paſſage 
zu bezahlen, wie es mit feiner Bekoſtigung zu halten fei, n. dgl., oder auch felif 
utitzureifen, was befonders beim Großavanturhandel und ba ſtatt findet, © 
einer eine Ladung in der Weife zufammen bringt, daß er von verſchiedenen 
Intereſſenten Guͤter zu erhalten ſucht, deren Gommiſſionaͤr er dadurch wird, m 
dann im eigenen Namen mit dem Schiffer den Vertrag macht. 


$. 394. Die Ausfertigung der Gertepartie ift an Feine beftimmte Form ge 
bunden; die Partheien Tonnen dieſelbe beglaubigen laſſen, umter ſich fchliehee 
oder fie von einem Makler audfertigen laſſen. Gewoͤhnlich laͤßt man die Certe 
partie notariel beglaubigen, und in Kriegszeiten iſt die gerichtliche Didimirung 
befonders rathſam. 

Die Gertepartie wird wenigſtens doppelt andgefertigt, damit jeder Theil Kit 
Eremyplar erhalte. 

Die Art der Ausfertigung iſt aus folgendem Formulare einer Hamburger Cerit 
partie gu erfehen. 


* Pohls, Seerecht $. 44. ; - 
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zwiſchen en 
na .. alls Befrachter einer Seite 
und Capitain ee ine. 
fahrend das ımter . - 2 2 0. Flagge führende und ungefähr 
ee ka... Schiff 
. . genannt, als Verfrachter anderer Seits 
abgefchloffen durch den beeidigten Schiffsmakler X. X. in Hamburg. 

Bes und Verfrachter verpflichten ſich, folgende unter ihnen einig ges 
wordene Bedingungen auf das Genauefte zu erfüllen: 

1) Capitafn *) | 
fein oben benanntes, dichtes, gut kalfatertes und mit allen zu der bes 
fimmten Neffe erforderlichen Nothwendigkeiten wohl verfehenes Schiff zur 
freien und alleinigen Dispofition d Herr Befrachter (Pie Kafüte 
und ten Raum für Schiffsbedürfnifie, Voll und Proviſion ausgenommen) 
und Darf für Niemand einige Güter ohne Zuſtimmung d Herr 
Befrachter laden, bei Verluſt der dafür zu machenden Kracht. 

2) D Here DBefrachter verfpr dagegen, Das bengimte Schiff **) 
zu beladen, auch die Güter frei an Bord zu liefern, fo wie an d Loͤſch⸗ 
platz wieder frei vom Bord abholen zu laſſen. 

Z) Nach gefchehener Beladung und Abfertigung des Schiffes an d 
Abladungsorte ſegelt der Capitain fogleich Wind umd Wetter dienend 
nd . 
4) Nah Gott gebe glücklicher Ankunft an d Löfchplag und 
nach gefhehener guter und getreuer Lieferung der Ladung (jedoch haftet 
der Eapitain für keine Seegefahr oder Seeſchaden) *) . . Befrachter 
verbunden, an den Capitain oder deffen Ordre die flipulicte Fracht von . - . 
prompt und unweigerllich zu bezahlen. Avarie ertraordinaire wird nach 
See » Ufance regulitt. | 

5) Zum Laden des Schiffes m . « » 2... fo wie zum 
Loͤſchen defielden in. . - 2 0. find in allem . . Liegetage 
beſtimmt, welche n . - -» . . teen Anfang nehmen, Tags ber» 
nad, mann der Capitain zum Laden bereit ſich gemeldet, und mit bem 
Tage, mann er feine Abfertigung erhält, wieder aufhören, eben fo In 
2» 000 0 wiieder anfangen, wann der Gapitain zum Loͤſchen bes 
zeit fich gemeldet, und mit dem Tage der gänzlichen Entlöfhung auch 


8) N. N. ſegelt ned und ſiellt daſelbß ıc. 
**) in — mit einer Ladung von — (Quantität, Gegenſand der Beſceatun)x. 
*c#) if der Herr ıc. 
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Wahrtzehmung ber Augalegenheiten bed Schön scmählen, jo bißt.ber Beasftragie: 
dirigirender Rheder. 

Derjenige, welcher das Schiff fahet, heißt Sciffer, Commandenr, 
Schiffscapitän, und die Perſonen, deren er ſich zur Mithilfe bedient, bilden 
das Schiffsvolk. Der Schiffer wird von den Rhedern gemählt und anıgeftell, 
und er kann auch Mitrheder ſeyn. Er bat zunaͤchſt Die ganze Adwiniſtration der 
anf Beuubung.ded. Schiffes Bezug habenden Angelegenheiten, und zwar auf der 
Reiſe und in der Fremde unhebingt, im Lande aber umter der Aufficht des dir» 
girenden Nheders. Er hat daher 

4) während des Baues eines Schiffes die Leitung deſſelben, und 

2) die Ausrüſtung und Verproviantirung deſſelben zu beſorgen; 

3)..er-hänert und entlaͤßt das Schiffsvolk, und zwar unbedingt, auch wenn 
er zu Haufe ift; 

4).hat. die Oberaufficht über daffelbe, und es fteht ihm 

5) die Leitung der ganzen Reife zu. *) " 

Der Schiffer hat dagegen die Verpflichtung, bie beſtimmte Reife auf bem 
geraden Wege zu vollenden; in einigen Kühlen ſteht ihm indeflen dad Recht zu, 
von feiner Fahrt abzumeichen, nämlich: 

4) wenn er in foldher Noth it, daß er einen Kothhafen, oder wenigſtens 
Land ſuchen muß; 

2) wenn er contractlich eine Convoy fucht (S. 94.); , 

8) wenn er vom Feinde verfolgt wird; 

4) wenn fein ee Bfodirt ift, und er deßhalb einen ander 
auffuchen muß; 

5) wenn er einem in feiner Nähe befindlichen Säle, das ſich ın Noch be 
ſindet, zu Häülfe eilen. muß. **) 

.. 6391: Der Schiffer muß alle Papiere an Bord haben, Die zur Erreichumg 
des Zweckes feiner Reiſe srforberlich find, alfo insbeſondere bisjenigen Papiere, 
Die pur. freiem, nuaufgebaltenen -Reite erforderlich find, din welche erforderlich 
find, um die Ladung ungehindert eins und ausführen zu können w.f. w. 

*, ‚Die gewöhnlichen Papiere, bie ſich an Bord eined Schiffes befiuen mäflen, 
ſind (nad) Pohis, Seerecht $..392.): 

: +2) Diejenigen, weiche dad ECigenthum am den Schiffe nachweiſen, mmd die, 
welche Damit. unmittelbar in. Berbinbung ſtehen. Dahin gehören: 

a) der Bielbrief, ***) und zwar fowohl: ber über. den urfprümglichen 


*) Pohls, Seerecht, 5. 3. 

”r Pohls, Seerecht. 5. I. " 

=), Unter Bietorief verſteht man das Atlek, weiches über den Urſprung und die Met mad 
Größe des Schiffes ausgeflellt wird. Wach der Erbanung eines Schiffes Ußt ſich der Beſtger 
deſſelber entweder vom Baumeifter ſeibſt ein infches Infirument ausfertigen, in: weldgem Sell 


Ban errichtete, wie alle fpäteren, die durch eine Veränderung des Schiffe 
veraulaßt worden find. | 





die Umnterfärift beffelben legalifict werden muß, oder es wird diefe Urkunde von der Obrigkeit 
oder einer Dazu beftimmten Behörde ausgedellt, wonad der Baumeifter feine Erflärung, daß 
er das Schiff gebaut habe, nedſt dem erforderlichen Umpänden anzugeben und auch wohl zu 
beeidigen hat. 

Der Bielbrief enthält (nach Poͤhls, Seerecht 6. 368) folgendes; 

1) Die Erflärung der Obrigkeit, oder des Notars, daß der Schiffbauer in Perſon erſchie⸗ 
nen fei und erflärt habe, wie er das in Rede ftehende Schiff erbaut habe. 

3) Die Benennung des Schiffes; 

3) deſſen Beichaffenheit (Augabe, aus welchem Holze das Schiff gebaut werden, wie groß 
es ift ıc.). 

4) Die Angabe, für weſſen Rechnung das Schiff gebaut, und daß diefer ein Bürger oder 
Einwohner eines genaynten Ortes fei. 

5) Die Erflärung des Baumeifters, daß ihm der Arbeitslohn und das Material bezahlt fei. 

6) Datum der Ausfertigung und die Angabe, wann der Bau vollendet gemeien. 

Durch eine ſolche Urkunde erhält man nit nur ein Zeugniß über die Nationalität und 
ganze Beichaffenheit des Schiffes, fondern es wird auch dadurch die Beräußerung deilelden in 
fofern erleichtert, als fie in Der Regel den Beweis enthält, daß feine Jorderung des Baumeifters 
weiter Darauf haftet, und alfo derjenige, der es erftehen will, gegen ſolche gefichert ift. Hierzu 
folgendes Formular eines Hamburger Bielbriefes. 


Wir Bürger meiſter und Rath der freien Hanfekadt Demburg 
bezeugen hiermit: daß vor unferm unterzeichneten geliebten Mit⸗Rathmanne auf 
geziemendes Beranlafien perfönlic gefommen und erfchienen fei der hiefige Bürger 
und Schiffszimmermeiſter N. N. und bei feinem geleifteten leibfichen Eide zu Bott 
dem Allmäctigen und feinem heiligen orte, wirklich ſchwörend, deponirt, dezeugt 
und für wahr gefagt habe: 


daß das Fregattſchiff, Fortuna genannt, lang im Kiel — Fuß, lang über den 
Steben — Fuß, breit über den Berghölzern — Fuß, tief im Raume von den 
Bauchdielen bis unter dem niedrigften Raums Balken — Buß, von dem Raums 
Balken bis unter den niebrigften Ded : Balken — Fuß, und von den Bauchdielen 
bis unter dem äberften Niedern -Ded Ballen — Fuß, alles nad Hamburger 
Map berechnet, von ihm Deponenten und feinen Leuten im Jahr — auf feinem 
auf dem — belegenen Schiffszimmer » Werft oder Stapel auf Verlangen und für 
Rechnung ber bieflgen Bürger und Kaufleute N. N. und N. N. von Grund auf 
neu erbaut, auch demnaͤchſt im hiefigen Hafen völlig verfertigt fei. Wobei er, 
Deponent, ba ihm das dafür ſtipulirte Zimmerlohn zur nollen Genüge bezahlt 
worden, zugleich declarirt, und fi) anheifchig gemacht, gedachtes Schiff auf allen 
Strömen und Gewäflern und in allen Häfen, vor allem Anſpruch, fo der 
Zimmer» Arbeit wegen darauf gemacht werden möchte, frei zu liefern und zu ges 


währen, (Unterſchrift.) 


Da nun dieſerwegen um ein beglaubigtes Documtent bei Uns geziemend ange⸗ 
ſucht worden, fo haben Wir Bürgermeifter und Rath obgemeldet gegenwärtigen 


“ 
’ 
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b) Der Kaufbrief ), und, wenn das Schiff als Priſe geklauft worden 
die Condemnationsacte, weil dieſe bei einem eiwaigen Luſpruth 
des vorigen Eigenthümers nothwendig werben kaun. 

c) Iſt das Schiff aufgebracht und nachher wieder freigegeben worben, jo # 
es in fofeen zweckmäßig, die Rekitutionsacte an Bord zu behalten, 
als diefe zur Regitimation gegen andere Kriegöfchiffe und Kaper berfefbre 
Macht gebraucht werben Tann. 





Biel; und Zimmer: Brief ausferfigen und zu mehrerer Urkunde deſſen, unſer se 
wöhnliches Stadt: Secret: Siegel daran hängen laſ en. 


Actum den — 
Unterfihrift.) 


Dem wirklichen Erbauen eined Schiffes geht der Baucontract vorher, weicher Mäpltrid 


genannt wird. Der gewöhnliche Inhalt deffelben iſt: 

4) Belimmung der Bauart und Gattung; 

2) Größe und Trächtigkeit; 

3) die Beſtimmung, aus welchem Holze das Schiff zu erbauen; 

4) die Zeit, wann der Bau vollendet feyn fol; 

3) die Art, wie, und die Zeit, wann der Schiffbauer dezahlt werden foll; 

6) Unterfegriften, Datum ıc. 

*) Das über den Kauf eines Schiffes ausgefertigte Inſtrument Bann öffentlidy, d. h. sc: 
Mataren oder unter gerichtlicher Autorität vollzogen werden; es kann aber auch ein beglaubiates 
Privatdocument feon. Der Kaufbrief beftimmt die Bedingungen des Handels und die Medi 
der Partheien; er muß enthalten (nad) Pohls, Seerecht $. 73.) 

9) Den Namen des Verkäufers, (0 wie Den bed Käufers. Wird siner von beiben vertreten, 
fo muß der Vertreter ſich legitimiren und Die Legitimation in dem Inſtrumente erwähnt werden. 

9) Die Benennung des Schiffes. 

3) Die Angabe dar näheren Bedingungen, naͤmlich 

8) ob mit oder ohne Ineentarium verkauft fei. Zweckmäßig ift es, Die Inventariumskinte 
nach) einer Speeification gu verkaufen, und dieſe bem Kaufbriefe einzuverleiben oder 
anzuhaͤngen. 

b) Die Uebereinkunft wegen der Evictionsleiſtung. Wenn nämlich Jemanden ein im 
von einem Andern übertragenes Recht durch einen Dritten ftreitig gemacht, und af 
rechtlichem Wege abgeftritten wird, fo nennt man dieſe Handlung Eviction ae 
Entwährung. Dafür aufkommen, dag eine Sache nicht entwährt werde, heißt Lie 
Eviction präftiren oder Gewähr leiften. Bei dem freiwilligen Verkaufe uni 
nun der Verkäufer unbedingt die Gewähr leiften, er muß alſo das Schiff, wie man a 
fagen pflegt, auf allen Häfen und Strömen frei liefern, d. 6. Dafür eis 
fiehen, daß das Schiff, ed möge kommen wohin es wolle, dem Stäufer weder ganz ch 
geftritten, noch daß auch Anfprühe und Forderungen Darauf haften, durch die dir 
Rechte deffelden gefhmälert werden. 

c) Der bedungene Kaufpreis und die Art der Bezahlung deſſelben. 

4 Das Belenntniß der erhaltenen Bezahlung. 

5) Das Geſtaͤndniß, daß das Schiff förmlich tradirt fei. 

6) Zur Zeit eines Krieges die Angabe des Ortes, in welchem das Saif liegt, welches sm. 
kauft wurde. 

2) Ort, Datum, Unterſchriften, Legaliſation ıc. 
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d) Iſt der Name Des Schiffes verindert worden, fo muß auch die darüber 
ausgefertigte Acte am Bord beſindlich feyn. 

e) Wurden Anfpruͤche gegen ein Schiff geltend gemacht, und befreite ſich 
daſſelbe davon durch Bezahlung oder auf andere Weiſe, oder wurde es 
gerichtlich freigeſprochen, fo iſt es zweckmaͤßig, die darüber exiſtirenden 
Documente und Acten an Bord zu behalten, um ſich ſchutzen zu Finnen, 
wenn der Aufpruch in einem andern Hafen nochmals erhoben wurde. 

2) Papiere hinfichtlich der Ladung; dieſe find: 

&) Die Frachtcontracte. 

M Das Ladungemanifeft, oder das Berzeichniß der Ladung, 

co) In Kriegszeiten das Ladungscertiſicat, oder bie obrigfeitliche Atteſtativu, 
daß das Schiff feine Sontrebande, und fein Eigenthum einer der krieg⸗ 
führenden Mächte oder ihrer Unterthbanen an Bord habe. 

3) Papiere in Betreff der Reife; dahin gehören: 

a) Die Mufterrolle, oder die Liſte der mit dem Schiffer fahrenden Deu 
ſchaft. Sie enthält neben dem Namen jedes lOffisierd und Seemannes 
deffen Amt, Bie Bollähaner oder Bage, die Dauer der Verpflichtung 
deſſelben, und in&befondere die Angabe, wie viel von feiner Gage jeder 
auf die Hand erhalten habe. Sie wirb gewöhnlich von einem dazu anger 
flellten Beamten aufgenommen. 

b) Der Bürgerbrief des Schiffes. 

©) Der Seepaß, ober basjenige Document, durch welches die Regierung 
oder die diefe repräfentirende Behoͤrde in dem Heimathshafen des Echiffers 
atteſtirt, daß ihm die Eclaubniß zur Reiſe ertheilt ſei. 

d) Der Geſundheitspaß, oder obrigkeitliches Atteſt des Geſundheitszuſtaudes 
der an Vord befindlichen Perſonen. 

e) Die Zollelarirungodocnmente, wo ſolche exiſtiren. 

f) Das Inventarium. 

) Das Schiffefournal und Schiffobuch; erfteres ift bad Buch, im welchem 
bie Begebenheiten der Reife verzeichnet werden müflen, und letzteres ent 
bält alles dasjenige, was dad Rechnungsverhaͤltniß zwifchen dem Schiffer 
and den Rhedern betrifft. 

h) Die Reifepäffe der Paffagiere. 


5. 892. In ber Regel werden Frachtcontracte durch Mafler gefchloffen, wo 
ſolche angeftellt find. Geben fie über die Befrachtung deu Partheien eine Schlußnote, 
fo liefert diefe, wenn fie angenommen iſt, ben Beweis der Gontractöbebingungen. 


Ein Schiff wirb entweder ganz oder für einen ‘Theil befrachtet. Im letztern 
Kalle kann der Befrachter einen beflimuen Theil des Schiffes miethen, ober er 
kommt überhaupt mit dem Schiffer über den Transport einer Parthie Waaren 
überein, welches Befrachtung anf Stuckguter genammt wird. 
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Wird ein Schiff ganz ober theilweiſe verfrachtet, ſo heiße der hierbei ge 
ſchloſſene, Ichriftliche Contract Certe partie oder Chartepartie; bei ber Be 
frachtung auf Stüdgüter Dagegen heißt die vom Schiffer unterzeichnete mb n 
feinem Ramen gegebene Erklärung, baß er die Krachtgäter empfangen habe, am 
folche. gegen die bebungene Fracht am Beilimmungsort abliefern werde, Cor 
noffement. 

9. 393. Die Gertepartie erchatt außer ben beſondern, in jedem Kalle p 
bedingenden Theilen: *) 

4) Die Namen der Partheien und des Schiffes. Die Angabe der Katiomalitä 
des Echiffes ift nicht geradezu nöthig, weil biefe fih aus den übrigen Schi 
papieren ergiebt; man pflegt fie indeffen dennoch anzugeben, und in Kriegszeites 
mag diefe Angabe immerhin zwedmäßig ſeyn. 

2) Die Große und Träctigfeit des Schiffes; ed fei nun, baß bad ganze 
Schiff, oder ein beftimmter Theil deffelben, z. B. "/s, '/z Schiff ꝛc. werbung 
wird. Für die angebliche Größe ift der Schiffer verantwortlich, d. h. er: muß des 
Schaden tragen, wenn fein Schiff die verbungenen Güter nicht trägt; gewöhnlich 
wird beßhalb die ungefähre Größe des Schiffes angegeben. Iſt daher die Größe 
fo angegeben, daß. das Heinfte und größte Maß, welches dad Schiff halten foll, 
benannt ift, fo folgt, daß der-Schiffer nicht verantwortlich ift, wenn fein Schiff die 
‚mittlere Größe, d. h. den Durchfchnitt zwifchen dem geringken und dem höchſten 
benannten Maße hat. 

3) Die Angabe ded Orts der Ladung und Entlöſchung. Hierbei fönuen ver 
ſchiedene Källe ftatt finden. Ein Schiff wird entweder befraditet, um von dem 
Drte, in weldyem der Contract gefchloffen wird, eine Ladung nach einem andern 
Drt zu führen, oder es geht nad) einem Orte ad, um eine Ladung daſelbſt zu 
holen, unb diefe an den Drt, wo der Contract gefchloffen worden, oder an ein 
dritten Ort zu führen; oder es führt eine Ladung aus, und bringt eine Rad 
ladung von dem Bellimmungsort entweder nach dem Abgangehafen oder nad 
einem beitten Hafen mit; ober endlich, es Liefert ia verfchiebenen Häfen eine 

Theil der Ladung ab, oder fucht erſt für die Ladung einen Markt. **) 

4) Die Verpflichtung des Schiffers, fein Schiff in den gehörigen Stand ya 
feßen, um Güter einzunehmen, und mit allem zu verfehen, was die Reife m 
fordert. 


*) Pohls, Seerecht 6. 412. 

++, Wenn der Befrachter die Abſicht hat, die Waaren am Beſtimmungsort oder anderine 
verkaufen, auc etwa daſelbſt Waaren ald Rückladung einkaufen oder eintaufchen zu laſſen, ſe 
überträgt er, wenn er ſich Feines Correſpondenten bedienen kann, entweder dem Schiffer dieſes 
Geſchäft, oder er fendet eine eigene Perfon zu diefer Sefhäftsbeforgung mit, welche man Tar⸗ 
gador pder Cargadeur nennt. Bei bedeutenden Ladungen werden auch wohl zwei Gargaden, 
ein Ober: und einintercargadeur mitgegeben; erſterer wird auch Supercargo genen. 
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5) Die Verpflichtung des Befrachters, dem Schiffe die ſipulirie KAdung zu 
geben; wird ſie an einen andern Orte als da, wo ber Befrächker wohnt, einge⸗ 
nommen, ſo geht die Verpflichtung dahin, daß der Deſenchter dem Saft die 
Ladung Durch feinen Eorrefpondenten anzufchaffen hat. " 

6) Die Beitimmung der Zeit der Einladung und Entidfchung. Dieſe Zeit 
nennt man Liegetage, weldhe, wenn nicht eine Ufance für die Dauer vieler: 
Zeit befteht, in der Regel nach Tagen beftinmt wird. Ste wird entweder nadı 
Werktagen fellgefegt, wo dann bloß die Tage gezählt werden, an welchen 
gearbeitet wird ,joder nach laufenden Tagen, in welchem Kalle die Sonn, 
und Feſttage mitgezählt werde. Sodann wird der Zriwpunkr augrgeben, we bie 
Liegetage ihren Anfang nehmen. "Die Liegetuge werden entweder. blos für'das- 
Laden, oder für das Köfchen, oder für beides zufammen: bedungen. - Be 

27) Die Ueberliegetage. Hierunter verfieht man die Beſtimmung, wie 
lange die Erfüllung des Vertrags über die beftimmte Zeit hinaus verzögert werben 
dürfe, ehe der Gontract ald aufgehoben zu betrachten feyn fol. Sie find. daher 
die im dem Frachteontracte feſtgeſezte Anzahl vom Tagen, während beren ber 
Schiffer das Schiff auch nach Ablauf der Radezeit und Loͤſchzeit zur Diepofltion 
des Befrachters halten muß, natürlich gegen eine bedungene per Tag zu zahlende 
Vergütung. Doch ift es auch häufig der Fall, daß nur überhaupt die tagweife 
Berghtung, ohne Bedingung einer gewiffen Anzahl von Sagen feftgefegt wird; 
die Bergütung heißt Ueberliegegeld. 

3 Die Beſtimmung der Fracht; fie kann 

a) ganz bedungen werden, wonach eme beſtimmte Summe für bie Bes 
nutzung des ganzen Schiffes feſtgeſetzt wird, ohne Räaditcht daraut, 
wie viel der Befrachter darin ladet; oder 

h) fie kann nach der Zeit beftimmt werben, und es geſchieht dies in biefem 
Kalle gewöhnlich nach Monaten; ferner wird die Fracht 

e) nad Maß, Stückzahl oder Gewicht bebungen. - 

Zu der Fracht gehören and gewiffermaßen die Caplaken oder bie pri— 
mage, welche urfprünglich eine befondere Belohnung für den Schiffer waren, 
jegt aber von den Mhedern in Anfpruch genommen und yprocentweife von ber 
Fracht beflimmt werben; weßhalb auch wohl der Schiffer eine, entweder in bie. 
Willkühr des Befrachters geftellte, oder bebungene Gratification erhält. | 

Außer diefen Beftandtheilen der Gertepartie giebt ed noch andere, bie auf 
befonderer Berabrebung beruhen, oder nicht in allen Arten der Gertepartien vor⸗ 
kommen. So kann 3.8. feftgefeßt werden: *) 

4) Auf weſſen Koften die Ladung eins und auszunehmen fri, was beſonders 
da vorkommt, wo das Schiff nicht unmittelbar an einer Werft ꝛc. beladen oder 


—— _ 


*) Podis, Seerecht $. 214. 





entloſcht mirb, und wobuuch wan entwgbe cite Ausnahwe von Der Uſance ie 
zweckt ober aber eine ſchwankende Uſance feitzufeßen beakfichtigt. 
- 9 Me es mit dem Ein⸗ und Ausclariren der r Laduug und bed Schiffe u 
den 1 Bollgatten zu halten feb- 
I Daß dad Schiff auf dent Wege einen oder mehrere Häfen angeben bürfı, 
um „ feine Ladung zu complettiren. 


\ 4) Daß die gehörige Pflege auf bie Waare gerichtet werde; z. B. daß geladen 
Getreide gelüftet werben ſolle u. dgl. 


Bei ſolchen Befrachtungen, wo das Schiff für Rechnung der Rheder ch eiren 
Spaten. fagelt, um für Rechnung bes Befrachters eine eabung zurück zu bringen, pflet 
man beſonders feſtzuſezen. *) 
"4) Daß der Sgiffer fich an den xorreſpondenten des vewachters zu addreſſurn 
habe; ferner 


D daß die Rhederei einen gewiſſen Betrag an Waaren oder Baarfdaftn 
an den Correſpondenten bed Befrachters einfenden folle, wodurch bezweck win, 
dem Ablader die Gompletirung der Ladung zu erleichtern, indem er entweder a8 
Dem ‚Extrage der Ausladung ober für die erhaltenen Baarfchaften eine Retow 
Tabung anfhaffen und für Rechnung der Rhederei verladen kann, woburd ſche⸗ 
ein Theil des Schifferaums gefüllt wird; endlich auch wohl Ä 


3) daß fich der Befrachter dad Recht vorbehält, einen Cargadenr mitt 
fenden, wobei alsdann auch beftimmt wird, was dem Schiffer fir depfen Paſſege 
zu bezahlen, wie es mit feiner Bekoſtigung zu halten fei, n. dgl., ober and; fe 
mitzureifen, was befonders beim Großavanturhandel und ba flatt findet, m 
euer eine Ladung in der Weife zuſammen bringt, Daß er von verſchiedent 
Intereſſenten Güter zu erhalten fucht, beren Gommifiorär er dadurch wird, m) 
dann im eigenen Namen mit dem Schiffer den Vertrag macht. 


$. 394. Die Ausfertigung ber Certepartie ift an Feine beftimmte Form 9 
bunden; die Partheien konnen dieſelbe beglaubigen laſſen, unter ſich ſchlichen 
ober fie von einem Makler ausfertigen Laffen. Gewöhnlich Täßt man bie Ce 
partie notariell beglaubigen, und in Kriegszeiten iſt die gerichtliche Widimirut 
beſonders rathſam. 

Die Certepartie wird wenigſtens doppelt ausgefertigt, damit jeder Theil Mt 
Eremylar erhalte. | 

Die Art der Ausfertigung ift aus folgendem Formulare einer Hamburger Er! 
partie zu erfehen. 





*) Pöpls, Seerecht 5.44. ; 
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Chartes Bartie 


zwiſchen. .. 
.. . . . alls Befrachter einer Seits 
und Capitaiiiii.. 
fahrend das mtr . » © 2 2 0. Flagge führende und ungefähr 
...ö2Laſten gehe . . . . Schi 
“0. genannt, al6 Verfrachter anderer Seits 
obgefchloffen durch den Seeidigten Schiffsmakler N, N, in Hamburg. 

Bes und Verfrachter verpflichten fich, folgende unter ihnen einig ges 
wordene Bedingungen auf dad Genauefte zu erfüllen: 

1) Capitain *) 
fein oben benanntes, dichtes, gut kalfatertes und mit allen zu der be⸗ 
ſtimmten Reiſe erforderlichen Nothwendigkeiten wohl verſehenes Schiff zur 
freien und alleinigen Dispoſition d Herr Befrachter (die Kajute 
und den Raum für Schiffsbedürfniſſe, Volk und Proviſion ausgenommen) 
und Darf für Niemand einige Güter ohne Zußimmung D Herr 
Befrachter laden, bei Verluſt der dafür zu machenden Fracht. 

2) D Herr Befrachter verfpr dagegen, das benammte Schiff **) 
zu beladen, auch die Güter frei an Bard zu liefern, fo wieond Köche 
plog wieder frei vom Bord abholen zu laſſen. 

3) Nach gefchehener Beladung und Abfertigung des Schiffes an d 
Abladungsorte fegelt der Capitain fogleih Wind und Wetter dienend 
nd . - ... 

4) Nach Gott gebe gluͤcklicher Ankunft an d Löfhplag und 
nach gefchehener guter und getreuer Lieferung der Ladung (jedoch haftet 
der Eapitain für eine Seegefahre oder Seeſchaden) *) . . Befrachter 
verbunden, an den Eapitatn oder deffen Ordre die flipulicte Fracht von . . . 
prompt und unweigerlich zu bezahlen. Avarie ertraordinaire wird nach 
See » Ufance regulirt. 

5) Zum Laden des Schiffes nd -. - - 2... fo wie zum 
Loͤſchen deffelden in. . . 0 0. Fund in allem . . . Liegetage 
beftiimmt, welche n . - » . ihren Anfang nefmm, Tags ber 
nad, mann der Capitain zum Laden bereit fi} gemeldet, und mit dem 
Tape, warn er feine Abfertigung erhält, wieder aufhören, eben fo in 

“0 0. . wieder anfangen, wann der Capitain zum Loͤſchen bes 
eeit fih gemeldet, und mit dem Tage der gänzlichen Entlöfhung auch 


”)N.N. fegelt neh — und fellt daſelkbß ıc. 
**) in — mit einer Ladung von — (Quantität, Gegenſtand Der Befrachtuug)ec. 
9*#) iſt der Herr ıc. 
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gang aufhören; würde er über bie oben bemerkte Zeit aufgehalten, fo 
follen ihm für jeden Ueberliegetag -. . - . . Tag für Tag vergütet 
werden. ⸗ 

6) And Lad und Löſchplatze muß der Capitain an die Ihm am 
getviefenen Pläge legen, jedoeh nur, wenn Die Tiefe des Wallers es 
erlaubt. 

7) An den Zolpläßen wird Lie Ladung von dD Here Befrachter 
und Tas Schiff von dem Capitain verzollt. *) 

Für Die getreue Erfüllung dieſer Charte Partie verpflichten ſich bel 
derfeitige Contrahenten mit ihrer Habe und Gütern insbeſondere flellt 
der Capitain fein Schiff mit Zubehör und Fracht, fo wie d Herr 
Befrachter die ganze Ladung zum Pfante. | 

Bon Liefer Charte = Partie find . . . . gleichen Inhalte aus 
gefertigt und von ven Contrahenten fo wie von dem obigen Schiffsmaller 
eigenhändig unterfehrieben und durch Stempel des Letztern befiegelt worden. 


So gefchehen Hamburg ten . . . » 
(Unterſchriften.) 


$. 395. Bei der Stückgüterfahrt contrahirt der Schiffer mit jedem einzelnen 
Befrachter über die Quantität von Bütern, die Diefer verfchiffen will, und die dafür 
zu zahlende Fracht. Gewöhnlich pflegt dabei feRgefebt zu werben, daß der Schiffer 
an die mit den einzelnen Befrachtern geſchloſſenen Contracte nicht gebunden ſeyn 
ſolle, wenn er nicht eine volle Ladung erhalte, was inbeffen nicht fo zu verftchen iR, 
daß das Schiff durchaus vo! werben müfle, fondern es fann nur gefordert werben, 
daB wenigftend der größere Theil des Schiffes beladen feyn müffe; denn es ſoll nur 
durch Diefe Bedingung der Schiffer Dagegen ficher geſtellt werden, daß er nicht für 
eine unbedeutende Fracht eine Reife zu unternehmen brauche, die ihm weit mehr 
foftet. *9 

In der Regel fertigt der Ablader dad Gonoffement ($. 392) aus, und läßt es 
durch den Schiffer unterzeichnen. Daſſelbe enthält: ***) 

4) Den Namen des Schiffes und des Schiffers; auch kann der Hafen, im wel 
chen dad Gchiffi zu Haufe gehört, genannt werden; in Kriegszeiten iſt auch, went 
feine Gertepartie an Bord befinbäich ift, die Angabe der Rationalität des Schiffes 
fachgemäß. 

2) Dad Bekenntniß, bie in Frage flehenden Güter erhalten zu haben, nebil 





®) Hierzu kann noch Die weitere Beftimmung gefegt werden, an welchen Eorrefpondenten 
der Schiffer fi) wegen Elarirung des’ Schiffes gu werden habe: 
‚)PBonHls, Seerecht $. 415. _ 
”r, Ebendaſ. G 481. 








Angabe Der Zeichen unb Nuumern berielben, baustt fie von einander, nuterſchieden 
werben können. 

2) Der Rame bes Abladers oder bedjenigen, für deſſen Rechnung bie Waare 
verladen wird. 

4) Die Verpflichtung des Schiffers, die Waare au ben Bellimmungsort zu 
bringen, und dort an denjenigen, an welchen fie adreffirt it, abzuliefern. Dabei 
pflegt man eine Proteftation dagegen, daß dem Schiffer eine höhere Gewalt zur Laft 
falle, hinzuzufügen, und zwar durch die Worte: „wenn Bott eine glückliche Reife 
giebt”, oder durch einen ähnlichen Ausdruck. 

Die Benennung desjenigen, an welchen das Frachtgut confignirt ift, geichtebt 
anf verfchiedene Art. Derfelbe wird entweder namhaft gemacht, oder das Conoſſe⸗ 
ment wird an die Ordre des Abladers oder blod an Drbre geftellt, und biefem 
nun überlaffen, durch Uebertragung erft denjenigen zu beflimmen, an welchen das 
Krachtgut abgeliefert werden fol. 

5) Die Frachtbeſtimmung, und zwar auf diefelbe Weife wie in Eertepartien, 
fo wie dasjenige, was dem Schiffer außerbem zu bezahlen ift. 

6) Dann pflegt die Bemerkung zu folgen, daß ſich die Eontrahenten hin» 
fichtlich der NRegulirung von Havarien ben Ufancen ber See unterwerfen. 

7) Zum Schluſſe verpflichtet dee Schiffer feine Pexfon und fein Schiff für 
Die Erfüllung feines Coutractes, worauf er 

8) den Contract felbft unterfchreibt oder durch den Schifföfchreiber water» 
zeichnen läßt. Dabei wird bemerkt, wie viele Eremplare ausgeſtellt find, wit 
dem Zuſatz, daß werm einem Eremplar Genäge geleiftet iſt, die andern nidıt 
mehr gültig find. | 

Der Schiffer ift verpflichtet, vrei Exemplare eined Conoſſements zu zeichnen; 
doch werben auch wohl deren vier andgefertigt. 

Ein Exemplar ift für den Schiffer, ein anderes verfenbet der Befrachter an 
denjenigen, an welchen die Waare adreffirt ift, und ein drittes Eremplar muß 
er zu feiner weitern Verfügung behalten. 

Der Schiffer pflegt and) wohl die Bemerkung zu machen, daß er für die 
Oxantität bes Frachtguts wicht eiuſtehhe; gewöhnlich mit der üblichen Formel: 
„Gewicht, Maß und Inhalt nubekannt“, und bei fläffigen Waaren: 
„frei Leccage“, bei verbrechlichen Waaren: „frei von Brad.“ 

Die Korm des Conoſſements if die eines Verpflichtungsſcheines, fo daß 
gleich im Eingang der Schiffer entweder redend eingeführt wird, oder von dem 
Schiffer in der dritten Perſon die Rede ift, wie aus folgendem Formular zu 
erſehen. 


IE. 2 2 0 .. Schiffer von dem Schiffe genamt . . - 
welches jegt in . . ladet, un mad . . . u fegelu, Wwoſelbit 
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meine techte Entloſchung ſeyn ſoll, beſcheinige, daß ich in Raume des 
erwähnten Schiffe von . . . - 


Zeichen 
) (Angabe der Frachtſtuͤcke.) 


und 
Nummer 

u mit nebenſtehenden Feichen gut und wohl empfangen habe, tm nad) zurüd: 
gelegter, glücklichen Reife in nämlichen guten Zuftande abzuliefern in . . . 
an Ordre Here 2 » . 0. gegen Bezahlung ter Fracht von . . . 
und der Havarie nach der Geeordnung. Zur Erfüllung verbinde ich meine 
Berfon , Güter und das Schiff mit allem Zubehör, worüber . . . Ladungs⸗ 
fcheine ımterfchtieben Babe, die nur für einen gelten. 


(Drt, Datum.) | 
(Unterſchrift.) 


F. 396. I dad Conoſſement au Ordre geſtellt, fo kann daſſelbe wie Wechſel 
indoſſirt werden, und der letzte Indoſſat hat alsdann allein die Befugniß, die 
betreffenden Güter dem Schiffer abzufordern. 

Die Korm dieſes Indoffaments ftimmt mit derjenigen eines Wechſelindoſſa⸗ 
ments faft ganz überein. Es enthält in beliebigen Worten die Aufforderung am 
den Schiffer, die in dem Gonoffement genaunte Waarr an ben genannten In⸗ 
doffaten zu verabfolgen, und wird vom Indoſſanten unterzeichwetz; z. Ds: 


„Für mich an Herrn N.N. 
(Drt, Datunt.) 
(Unterfchrift.) 


Die Valuta braucht nur in den Kalle angeführt zu werden, wenn bad Ges 
ſetz es verlangt. 

8. 807. Wenn ber Schiffer nach gefchloffenem Vertrage bie Ladung vom 
Befrachter nicht erhält, fo hat er das Recht, fi von dieſem für den Betrag ber 
Tracht entfchädigen zu laffen. 

Soll das Schiff an einem britten Det die Ladung einnehmen, fo kann er, 
wenu er feine Ladung erhält, fid) nicht an den Commiſſionaͤr halten, fonderu er 
muß auf feinen Befrachter zurückgehen. Diefer ift aber beredjtigt, ehe er einen 
Anfisruch des Schiffer anzuerkennen braucht, von biefem den Beweis zu forbern, 
daß es nicht an ihm lag, baß er nicht abgelaben wurde. Dad gebräuckfichite 
Beweismittel ift alsdann der Proteft Mangels Fracht. Daraus entſtand die Be 
nennung Fautfracht, bie bald auf die fehlende Ladung felbft, bald auf Die zu 
bezahlende Kracht angewendet wird. 

Der Proteft wegen Fautfracht ift alfo das Beweisbochment über bie an den 
Gorrefpondenten eines Befrachterd ergamgene Aufforderung, dem Schiffe bie bes 
dungene Labieng gu geben, und Die Form bafür ift die, daß man barch Notare 














diefe Yufforberung. an denjenigen, der dad Schiff helaben ſoll, gekangen und 
darüber die beglaubigte Ausfertigung ertheilen läßt.'*) 

Um die Fantfracht fordern zu Fünnen, darf aber der Schiffer feine andere Fracht 
erhaften haben. Wenn er nämlich an die Stelle der Ladung, die ihm fein Befrachter 
verfprochen,, aber nicht geliefert hat, andere erhielt, fo muß er fie bei Berechnung 
der Fautfracht vergüten, in der Weiſe, daß der Befrachter für den Betrag befreit 
wird, um welchen fich fein Schaden vermindet hat, weil er jonft mir deſſen Schaben 
bereichert würde. 


b) Berfendung zu Lande und auf Flüffen. 


$. 398. Die über die Bedingungen, unter welchen entweder der Fuhrmann 
ober der Flußſchiffer die Frachtgüter an denjenigen, an welchen fie adreffirt find, 
abzuliefern hat, in der Korm eines Briefes ausgefertigte Urkunde heißt Fracht 
Brief, und wird vom Abfender unterzeichnet. Auch hierbei bedient man ſich ger 
druckter Formulare. | 

Die weientlichen Beitandtheile des Frachtbriefes find: 

4) Der Rame und Wohnort ded Krachtfahrers. 

2) Namen und Wohnort des Empfängers. 

3) Bezeichnung des Frachtguts, nad Zeichen, Nummern, Stüdzahl, Ges 
wicht ıc. 

4) Beſtimmung der zu bezahlenden Kracht, in Worten ausgebrüdt, fo wie 
Die Angabe defien, was ihm fon noch zu vergüten ift, ald Zölle u. f. w. 

Erhält der Frachtfahrer die Fracht zum Voraus, alfo vom Abfender, fo heiße 
ed in dem Frachtbriefe; „Franco Fracht.“ 

5) Die Rieferungszeit, d. b. die Friſt, innerhalb welcher dad Frachtgut abs 
geliefert werben foll, und Beſtimmung über Entſchadigung bei . fpät erieigeen 
Lieferung. 

6) Ermaige Spejennachuahme ($. 100). 

7) Ort und Zeit der Berladung. 

8) Unterfchrift des Abfenders. 

Die gedrudten Formnlare kounnen anf verichiebene Weiſe gefertigt werden; 
fo 5 B. wie folgt: 


”) Phhls, Seeremt, 5. 488. 
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Rachnahme 


Frankfurt a. M. 

. Du erhalten Sie 
das hierumten verzeichnete Gut, wovon She nach guter in Tagen gefchehener 
Lieferung Die Fracht mit und 
für Nachnahme Bezahlen, 
und damit verfahren wollen nach Bericht von 
Zeichen und Re. | Anzabt, | Der Cotli wer anung u | gee. Gewicht. 
| u | — — — — — — — 
| 


Sechster Abfchnitt. 
Vom Affecuranzvertrage. 


$. 39. Unter Affecuranze oder Verſicherungsvertrag verficht 
man denjenigen Bertrag, vermöge deſſen der eine Eontrahent, der Verſicherer 
oder Affecuradeur, für den andern, den Berficherten, die Gefahr dei 
Berlufts an einer Sache anf eine gewiffe Zeit gegen eine angemeffene Vergütung, 
Affeceuranzprämie genannt, übernimmt, d. b. ſich dazu verbindlich mad, 
den Berluft, wenn er innerhalb diefer Zeit ftatt findet, zu Yergüten. 

Gewbhulich find es Wetiengefellichaften, bie fogemannten Affecuranz 
compagnien, welde ſich außfchließlich mit dem Verſichern befaffen; daher 
uennt man im Gegenfaß Einzelne, welche als Berficherer auftreten, Privat 
affecuradeure 

Vieles kann der Gegenſtand der Berficherung ſeyn; wir haben es aber hier 
nur mit demjenigen Theil des Affecnrangweiend zu thun, welcher dem Kandel 
angehört. 


Die Haupigegenſtaͤnde der Berfiherung ſiud Seeſchiffe, Waasen, welche über 
See gehen, und folhe, welche auf Klüffen und zu Laube transdportist werben. 
Die Berficerung von Waaren gegen Feuersgefahr wird hier wicht eritbegriffen, 
weil dieſe fich nom der gewoͤhnlichen Berficherung gegen Fenersgefahe nicht unter 
ſcheidet. Fine andere, deu Handel zum Theil angehende Berficherung, nämlich 
Sieiguige, welche bei den Lotterieauleihen vorlommt, if in der Staatéeffecten⸗ 
rechnung bereite angeführt worben. 

Die Aſſecuranzen, welche in diefen Abſchnitt gehoͤren, find: alfo überhaupt 
Diejenigen ‚gegen bie Gefahren dar Bee, Geraffecusan;, umb diejenige für 
Stuß⸗ um Laudfrachtfahrten. 

5. 400. Der Gegenſtand der Berfiherung muß überhaupt von ber Beſchaffen⸗ 
heit ſeyn, daß derjenige weldyer ihn für feine Rechnung verfichern laſſen will, 
Durch Dem ganzen oder theilweiſen Berluft beffelben in Schaben gefeßt wird. Ver⸗ 
fichersugen. ohne legales Intereſſe find wugültig. 

Die hanptſaächlichſte Art des Intereffe ift das des Eigenthümers. Derjenige, 
der fir fremde Rechnung verfichera läßt, bat ein Intereſſe aus der Perſon feines 
Committenten. Es giebt verfchiedene Veranlaſſungen zur Beforgung der Aſſecuranz 
für fremde Redmung; z. B. es befinden ſich Feine Berfichexer an dem Ort befien, 
der etwas verſichern laſſen will; oder biefe wollen die Verficherung nicht gamz 
überuehmen ꝛc. 

Verſichernugen ohne Sutereffe nennt man Wetraffecuranzen, welche 
ach dem Dbigen darin beitehen, baß bie Berficherung auf einen Gegenftand 

geſchloſſen wire, durch deſſen Untergang der Verſicherte nicht in Schaden gefeßt 
wird. 

Soll eine Wettaffecurang, wenn fie anders nicht verboten ift, giftig ſeyn, 
fo verficht es fich von ſelbſt, daB fowohl der Berficherer ald ber Berficherte Die 
Ahficht haben müflen, zu wetten. 

Liegt der Berfiherung ein wirkliches Suterefie zum Grunde, fo kann ber 
Derficherer eine Nadweifuug des Intereſſe's des Berficdyerten fordern. Diefer 
Amtkenb fcheist Der Glanfel: „mit oder ohne Antereffe oder „ohne. Be 
weis des Intereſſe's“ welche bei Aſſecnranzen vorgelommen ift, ihren Ur⸗ 
fprung gegeben zu haben. Durd bad Verbot der Wettaſſecuranzen iſt übrigens 
eine ſeſche Elaufek. noch nicht als nuterfagt anzufehen, denn es können ach. da, 
wo ein wirklidyes Intereſſe verfichert wirde, Gründe vorhanden feyn, Die Den 
Bericherten wünfchen laſſen, der Nachweiſung über fein Intereſſe überhoben zu 
m, mo Damm die. Slanfel ihe von biefer Nachweiſung befreien foll. "> 

a) Seeaffernran;. 


$. 404. Hanptgegenflände zur Berficherung gegen Seegefahr find das Schiff, 
die Fracht, die Ladung, der fogenannte imaginaire Gewinn nnd Bobmereigelder, 


*) Pohls, Affecuranzrecht $. 353. 


$: R.:. ‚Wii war Bub game Cu, fonbern and Saaſſovarren €6 390) 

Suunen: verſtichert werden. 
VDer Unſtand, daß ein Bär anf jeder Reife mehr ever weniger abgenutt 
wird, Scheint ,. vielleicht in Berbinbung mit ber Abfiche, Berrug zu verhüten, die 
Seraulaffımg geweſen zu ſeyn, Daß nach manchen Geſetzen wicht der. ganze Werth 
des Schiffes verſichert werben darf; viele der uͤltern Gefebe find: indeſſen Baden 
abgegangen, und geflatten ed, daß der volle Werth verfichert werde. ) 

8. 403. So Tann auch die Frucht fie ihren vollen Belauf, ober Brutto 
verſichert ‚werben, d. h. Die Hoſten ber indrüflung mibegriffen, deun tm alle 
eines Untergangs ded Schiffes verliert ber Rheder oder Schiffer wicht blos Den 
Feachtverdienſt, ſendern and bie Aubräflungsfoften, mithin das Brattocapital 
der Fracht. Die Koſten hingegen, welche der Schiffer in bem Kalle einer gläds 
lichen Reife aus der Fracht hätte bezahlen müffen, gehören nid "hierher, weil 
fi) das Intereſſe des Berficherten um den Betrag biefer Unkoſten ( Belfsknuuer, 
Onfengelder .sc.) vermindert... Dean würde ber Betrag biefer Unkoſten mitver⸗ 
ſichert, ſo würbe der Berficherte nur fo viel dadurch gewinnen, wenn ber Ber 
ficherer einen totalen Schaden zu vergäten hätte. 

$ DA. Was bie Verfiherung der Maare betrifft, fo iſt ber Berficherte 
entwerer Kaͤnfer oder Gommmittent; d. h. er bezicht entweder Waaren, weiche auf 
feine Gefahr laufen, oder er fendet Waaren in Verkaufscommiſſion nach einem 
überferifchen Platze. In dem einen und andern Yalle befteht das Intereſſe bes 
Berficherien in dem Werthe, deu diefe Waaren zuw Zeit ihrer Ankunft am bem 
Befinmungsort haben. Das Jutereſſe bed Berficherten vermindert ſich aber, 
wenn bie Waare ganz zu Grunde geht, oder ſtark befhädigt anfommt; dem in 
einem Falle zahlt der Berficherte feine Fracht, Leine Zölle, nnd erfpart bie Laus 
dungskoſten; und im anbern fällt die Proviſſion ded Commiſſionaͤrs weg, wird 
am Zoll etwas nachgelaſſen :c. 

Der Berficherte kann auch ein Conmiſſionaͤr feyn, der auf eine Waare vor: 
gefchoffen oder daranf acceptirt hat; das Intereſſe des Verſicherten beftsht ald- 
dann im bem Betrage ber vorgefchoffenen Gelder, ober der darauf acteptirtes 


Teratten. 


Zur Verſicherung der Güter gehört auch bie auf einen gemachten Kifchfang 
(Haͤrings⸗, Eabliaus, Wallſiſchfang 20). Das Intereſſe beſtrot hier in den 
Werthe der gefangenen Fiſche. 

$. 405. Bei der Verſicherung auf verhofften oder imaginairen Griwinn wird ber 
muthmaßliche Gewinn, weichen die Waare abwerfen kaun, verfihert. Verungluck 
bie Waare, fo ift der etwartete Gewinn durch die Aſſecuranz realifirt, Hat der Ber 
ficherte die Waare für dad, was fie am Beftimmungsort werth iſt, verſichern laſſen, 


*), Pohls, Affecuranzrecht 5. 356. 
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ſo fehlt das Jatereſſe zur Berfidyerung auf verhofften Gewinn, wei, im Fulle eines 
tetalen Schadens, berfelbe nadı dem Werthe erfett wird, ben die Waare am Bes 
Riurmummgeort bat, und alſo eben fo viel als bei glücklicher Aufunft der Waare 
gelöät wird. Wird dagegen die Waare für den Werth verfichert, den fie am Ab⸗ 
gangderte hat, fo if der Eigentümer berechtigt, auch den imaginären Gewinn 
verfichern zu laſſen. 

Die Berfigerung auf imaginären Gewinn beſtehe alſo eigentlich darin, daß, im 
Halle eined totalen Schadens, der Berfiherte um das eatſchädigt wird, was er nach 
dem wirklichen Preiſe der gefunden Waare am Beſtimmungsort, nach Abzug der 
Berfaufsuntofhen, Fracht, Zölle u. f. w., mehr für diefelde erhalten haben würde, 
als ihm biefelbe am Abgangsorte mit alten Koften bie au. Borb zu ſtehen kommt. 
Kommt bie Waare befchädigt an, fo iR das, um was das Nenoprodukt ver Waare 
weniger beträgt ald der Rettomwerth „ den’ ſie im gefunden Zuſtande gehabt hätte, wer 
vom Berficherer zu vergutende Schaden. Des. Betrag diefed Schadens nach Baur 
hältmiß des verficherten Werths der Ladung und des jenigen des imaginären Gewinne 
verteilt, giebt diejenigen Beträge, welche der Verſicherer für das Eine ud Andere 
zu Vergüten bat. *) 

S. 406. Werden Bodmereigelder verfichert, fo follte der Bobimereigeber 
eigentlich gehaften feyn, ſich wicht mehr wie die üblichen Zinfen und die Aſſeenranz⸗ 
prämie vom Bodmereinehmer geben zu laſſen; denn die höhern Zinjen wurden aud 
feinem antern Grunde ſtatuirt, als weil der Darleiher fein Get! größern Ger 
fahren andfeßt; fällt nun dieſe Gefahr durch die Affecuranz weg, fo kann auch ber 
höhere Zinsfuß nicht gebilligt werben. 

G. 407. Auch die auf der Verfchiffung haftenden Koſten koͤnnen Oegenftand der 
Verficherung feyn, denn der zu verfichernde Hauptgegenftand foftet dem Eigenthümer 
durch die Aufwendung diefer Koften um fo viel mehr. In fo fern aber, ald dieſe 
Koften ſchon in der Fracht, die der Verficherte mit feinem Schiffe verdient, erſetzt 
find, dürfen diefe Koften gleichwohl nicht verfichert werben, wenn die Fracht zu ihrem 
vollen Betrage verfichert wird. Wird aber nur die Nettofracht verfichert, fo kann die 
Verſicherung der Ausrüſtungskoſten allerdinge geftattet werden. 

Auch die Waaren können mit den darauf haftenden Unkoſten verfichert werden, 
fo wie auch überhaupt die Koften der Verficherung. 

5 408. Wenn Privataffecuradeure ihre Affecuranzgefchäfte ganz oder zum 
Theil aufzugeben ſich veranlaßt finden, fo Fönnen fie fich felbft wieder für Das übers 
nommene Riſico verfichern laſſen. Verficherungen diefer Art, fie mögen nun aus 
dem angsführten Grunde, oder aus einem audern entfpringen, nennt man Reaffes 
curanzen. Der Erftverficherte kommt dadurch mit dem zweiten Verficherer in Feine 


e) Pohls, Aſſecuranzrecht, $. 559. 
Bieidtren. Contorwiſenſchaſi. 49 
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Berähzung, Dh beide Berficherungen fiub unter allen Umſtaͤrden ganz unabhdugig 
von einander: Die Geſetze, mit Ausnahme der englifchen, geitatten dieſen Bertrag. *) 
Eine wiederholte. Berficherung ift die, wenn fich der Berficherte in Betreff ber 
Zahlungsfähigfeit feines Verſicherers affecuriven läßt. Der zweite Verſicherer iſt 
alfo in dem Kalle zur Bezahlung des Schabend verpflichtet, wenn, abgefehen von 
allen andern Erforderniffen zur Schadloshaltung, die Zahlungsunfähigfeit des erſten 
Verſicherers erweislich iſt; und zwar haftet jeuer für fo viel, als aus der Maſſe des 
Leßtern zu menig beraudfommt. Die Gefege weichen übrigens in Betreff der Feſt⸗ 
ftellung der gegenfeitigen Rechte der Gontrahenten für Diefen Kal von einander ab. 

Eine andere Bewandtniß hat ed mit der Verficherung , welche ber Verſicherte 
fchließen darf, wenn der erfie Verſicherer vor Ablauf des Riſico zablungsunfähig ges 
worden ift; denn die erite |Berficherung ift in dieſem alle als aufgehoben zu bes 
trachten. Hat der Berficherte dem zahlungsunfähig gewordenen Berficherer die 
Prämie bereitd bezahlt, fo muß ihn die Maſſe ald Gläubiger für dieſelbe auf 
nehment. 

Ein und derfelbe Gegenftand darf übrigens nur einmal verfichert werben. Dop 
yelte Affecuranz ift allgemein unterfagt. Wo aber Wettaffecurangen, d. h. Vers 
fiherungen ohne Intereffe, wobei der Verficherte Beinen Berluft von ſich abzuwenden, 
fondern zu gewinnen beabfichtigt „ zugelaffen find, da kaun Die zweite Affecaranz in 
‚Der. Korm einer Wettaſſecaranz ftats finden, Wohl fönnen aber mehrere Perſonen 
anf einen und Denfelben Gegenſtand ein verfchiedenes Intereſſe verfichern laffen. 

$. 409. Weil in der Regel nur das wahre, legale Intereſſe verfichert werden 
darf, fo hat man urfprünglid, eine förmliche Schäßung bes verficherten Gegenſtandes 
durch Taratoren vor dem Abfchluß des Affecuranzvertrage verlangt; jegt läßt man 
aber den Berficherten den zu verfichernden Gegenftand felbft fchägen; kann aber von 
dem Berficyerer nachgewiefen werben, daß dad wirkliche Intereſſe weniger als die 
gezeichnete Summe beträgt, fo ift die Berficherung nur bi6 zum wahren Werthe 
gültig; und im Falle eines beabfichtigten Betrugs wird die Affecuranz als ungültig 
behandelt. 

Die Berfiherung kann nur nach einer Schäßung des verficherten Gegenſtandes 
in Geld gefchehen. Daher muß für den Werth, den derfelbe in der ausländifchen 
Münze hat, ein beftimmter Curs zur Verwandlung in die ausländifche Valuta an 
genommen werben. 

Hierüber entfcheiden ebenfalls die gefeßlichen Beflimmungen oder bie Ueberein⸗ 
funft der Partheien. 

$. 410. Da der ſchriftliche Verficherungsvertrag, die Police, das Bekenutniß 
der empfangenen Prämie enthält, und fomit der Verſicherte Feine felbfiftändige 
Pflichten, fondern nur folche Verbindlichkeiten aus dem Gontracte hat, welche feine 
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Nvfſpriche an dem Berficherten bedingen, fo Sonst ed, Daß er Berfkcerungtocetung 
mehr die Form einer Verpflichtungsacte, eined Meverſes, als diejenige eines zwei 
feltigen Eontractes angenommen hat. Die Police wird daher auch blos von Dem 
Verſicherer unterzeichnet und dem Verficherten ausgehändigt. 

Bei der Anusfertigung der Police bedient man fich in der Negel gebrudter 
Formulare, welche zum Theil ſelbſt geſetzlich vorgefchrieben find, und in weichen, 
damit feine Einfchaltungen gemacht werden Tonnen, die leer gebliebenen Stellen 
mit flarken Linien durchftrichen werden müffen. 

Die Police muß überhaupt enthalten: 

4) die Ramen der Gontrahenten; 

2) die Angabe des verficherten Gegenftaubes ; 

3) die Namen ded Schiffes und bes Schiffer ; 

4) die verficherte Summe; 

5) die Angabe der kbernommenen Gefahr; 

6) die Angabe der verficherten Reife; 

7) die bedungene Prämie; 

8) alle befondern Bedingungen; 

9 Dirt, Datum und Unterfchrift. 

$. 411. Die Sontrahenten im Berficherungdvertrage find der Berficherer und 
derjenige, welcher für fremde oder für eigene Rechnung verfichern Läßt. | 

$. 412. Der Privataffecuradeur unterzeichnet wie gewöhnlich mir feinem Namen 
oder mit feiner Firma. Bei der Verſicherung durch Affecmranzcompagnien unters 
zeichnet der Agent der Gefellichaft. 

$. 413. Was die Benennung bed Berficherten betrifft, fo find die Geſetze, welche 
diefe Benennung fordern, fo zu verſtehen, daß der Name deſſen, der die Berficherung 
für eigene oder fremde Rechnung beforgt, genannt werden müfle. Auch verorduen die 
Altern Geſetze, daß die Police die Erfiärung enthalten müffe, ob derjenige, welcher 
verfichern laͤßt, ein eigenes oder fremdes Intereſſe verfichern laſſe. ®) 

Weil aber in manchen Fällen dem Berficherten daran gelegen ift, nicht ale 
ſolcher befannt zu werben, fo 3. B. wenn er ein Unternehmen, eine Speeulation 
geheim halten will u. dgl., fo beflimmmte dies deu Handelsgebrauch dahin, die Bes 
zeichuung fo zu fielen, daß eö umenticdyieben ift, ob bie Verficherung für eigene oder 
für fremde Rechnung geſchloſſen worden. Auch nenere Geſetze geflatten eine ſolche 
Bezeichnung. 

Die üblichſten Bezeichnungen in dieſem Falle find wie folgt: 

4) „An Zeiger" oder „an Inhaber. Im preußifchen Handelsrecht heißt 
es: „Rur Kaufleute dürfen mit Verſchweigung ihres Namens unter dem Ausdrucke 
un Al Zeiger HH oder: , „für Rechnung deffen, den es angeht * u Berfidyerung ' 


*) Po hls, Aſſeenranzrecht $. 569 u. 570, 
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yefnen; "folk dbür Senunäuht der" Wergicherer Wergitung leiſten, fo’ han er ven 
fangen, daß ihm. det Berficherte genannt und voliſtaͤndige Begitimation beigebracht 
werde.# ’ 

2) „Für Rechnung wen ed angeht“, oder: „Für Rechnung der Ju 
fereffenten“, oder: „für weſſen Rechnung ed auch feyn möge“ Diele 
Saufen Tegitimiren Jeden, ber ein Interefle nachweiſet, als den Verſicherten, um 
Fonnen fich alfo auch auf denjenigen beziehen, der die Berficyerung beforge. Daß 
ſelbe gilt von den folgenden Bezeichnungen. 

3) „Kür fi oder für Rehnung men ed angeht“, ode: „Für 
eigene oder für Freundes Rechnung.“ Aus dieſen Bezeichnungen geht 
noch deutlicher hervor, daß auch, derjenige, welcher die Verficherung beforgt, ald 
Intereſſent betrachtet: werden dürfe. 

4) „Für einen zu nennenden Berficherten“, oder: „Für ſich ode 
einen zu Nennenden.“ 

5) „Kür fih oder für N. N.“ 

Aus den folgenden Claufeln: 

6) „für Sreundes+Rehnung"; 

7) „für N. N. oder einen Andern;” 
geht hingegen deutlich hervor, daß bie Berfiherung für Rechnung eines Anderr 


geſchloſſen worden tft. 


Die Bezkichnung bed Verflcherten in allgemeinen Ausdrücken muß jedenfall 
von der Befchaffenheit feyn, daß dem Berficherer nichts verſchwiegen bleibt, mas 
auf die Größe der Gefahr Einfluß hat. Iſt 3. B. derjenige, welcher eine Ber 
ſicherung für fremde Rechnung beforgt, im Zweifel, ob der Berficherte ein Rew 
trafer ift oder nicht, fo muß er dies dem Berficherer anzeigen, oder bie Ber 
fidjerumg geradezu auf neutraled umd nicht neutrales Eigenthum fohließen, wat 
ebenfalls mir Umgehung der Namhaftmachung des Berficherten gefchehen fan, 
3. B. durch die übliche Bezeichnung: „für neutrale oder nicht nentrolt 
Rechnung.“ Wird die Nation, zu welcher der Verficherte gehört, amgegeben, 
. B. „für rufſſiſche Rechnung“, fo genügt dies, weil der Verſlicherer ale 
dann ſelbſt beurtheilen kann, ob die Aſſecuranz für neutrale Rechnung ſei, et 
nicht. Bei der Verſicherung von Gütern genügt indeffen die Angabe der Nationali 
tät des Schiffes nicht, weil es nicht allgemein entſchieden tft, daß, wie man t 
fagen pflegt, frei Schiff frei Gut macht, oder, mit andern Worten, daß 
die neutrale Flagge das feindliche Sur fhüte. *) 

Wenn der Eigenthimer einer Maare folche verfichern läßt, und nad ge 
ſchloſſener Berficherung mit Einfchluß derſelben veräußert, fo has ber Käuftt 
begreiflicher Weiſe biefelben Rechte gegen dem Verſicherer, welche der Berfänft 


*) Pohls, Seerecht 6. 548. 
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gegen denſelben hatte, für jede Gefahr indeſſes, weidhe ducch die Perſonlichten 
des Kfers herbeigeführt wird, z. B. wenn derſelbe einer Scieg  führenben 
Nation angehört, iſt der: Verſicherer nicht verautwortlich, und die Verſichernug 
gilt nur für datjerige Riſico, welchem ber Verkäufer audgefeßt war. : Dagegen 
verliert auch ber Käufer feine Rechte, wenn er fich eine Verſaͤumniß zu Schulben 
fommen läßt, oder vertragamidrig gu Merle gebt. 

5. 414. Ein wefentlicher Beſtandeheil der Police ift die Angabe, für weh 
chen Gegenſtand die Berfiherung gefchieht. Im Allgemeinen bedarf ch jedoch 
nur einer allgemeinen Angabe, und’ eine ſpecielle ifE nur in dem Kalle erforder⸗ 
lich, wenn die Befchaffenheit bed verfichertem Gegenſtandes auf die Gefahr ib 
Einfluß bat. 

Die gangbarften allgemeinen Benennungen, unter welchen, bar Geheimbals 
mug wegen oder aus andern Gründen, Waaron verfichest werden, Hub: Waanren, 
Güter, Kaufmannfhaften, Ladung ⁊c., and eine Verſicherung unter 
folchen allgemeinen Benennungen iſt nach ben meiſteu Geſetzen und Uſancen giftig, 
was auch ohnehin fchon and dem Grunde anzunehmen iſt, weil der Verſicherer, 
wenn er eine Police, in welcher der Gegenſtand der Affecuranz fo allgemein bes 
zeichnet iſt, fich dieſe allgemeine Benennung bat gefallen laſſen. Nur in bem 
Falle muß die Waare näher bezeichnet. werben, wenn fie von der Befchaffenheit 
ft, daß der Berficherer folche bei Ermeffuug der Größe des Riſicos mit in We 
flag zu bringen hat. Dahin gehören während eines Krieges feiche Artikei, 
welche für Kriegscontrebande geltenz ferner ſolche Waaren, deren Eins ober 
Ausfuhr verboten if. 

Die contrebaude Eigenſchaft kann übrigend auch durch allgemeine Nutdrüce 
begeichuet werden; 4. B.: „auf Güter, freie ober unfreie." 

Bean die Güter wegen Mangel an Plat nicht im Raume ded Schiffes ges 
flauet, fondern auf dem Verdecke gelagert werben, fo muß dies wegon ber groͤßern 
Gefahr, welcher die Waare in dieſem Falle andgefetzt ii, dem Verſtchereꝛ ebenfalls 
ſpeciell angegeben werben. , 

Nach vielen gefetlichen Beſtimmungen muß biejenige Waare stäher begeichmer 
werden, welche leicht von feibft verdirbt, wie z.B. Weine, weiche ſauer werben, 
Früchte, welche fonft verderben konnen ıc.; hierzu gehören ferner flüfjige Artilel bie 
aus ihren Fuſtagen leicht heranslecken. Kür den Schaben, der an Waaren durch 
ihre natürliche Befchaffenheit entſteht, find die Berfickerer tudeſſen immer frei. Do 
aber bei einem Seeunfall nicht immer audgemittelt werden kann, wie viel von ben 
Beichäbigung dem Zufalle, und wie viel dem innern Derberb zusufchreiben if, fo iſt 
eö gefommen, daß man je nadı der Gattung der Waare Abfinfungen augenommen, 
und diejenige Befchädigung, die durch ihren innern Verderb verurfacht werben kann, 
für jede eingelne Waare nach Procenten zu beflimmen gefucht hat. So theilt fidy die 
Befhädigung in gewöhnliche und außergewöhnliche; namentlich fagt mar 
bei ledenden Waaren: oedinaire Leccage und ertraorbinaire oder Ertras 
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Leccage. Hiemach zahlen Die Derficherer im Falle einer Beichäbigusg entweber 
une fo wiel, als biefelbe Die Procente, von denen fie frei find, nicht icberſteigt, wie 
HB. bie Bremer Gompagnie.n. a., ober ed wird, wenn die Beichäbigung au bez 
Berficserer fowsmıt, dieſelbe zum Vollen begabt, wie z. B. in Neuyork und andere 
Pplaben.) 

Da indeſſen der Verſicherte ſelbſt nicht immer gewau wiſſen kaun, worin bie 
Ladung beſteht, in dem Kalle z. B., wenn er Retonren für eine verſchiffte Ladung 
erwartet, fo iſt es dahin gefommen, daß auch bei verderblichen Artikeln die allgemeim 
Bezeichnung genügt, ſelbſt wenn zufolge geſetzlicher Beſtimmungen Die ſpecielle Be 
zeitung erforderlich it. Alsdanuu muß aber bei der Verſicherung diefer Umſtand be 
merkt werben, was am Lürzeften dadurch gefchieht, daß man die Waaren in ber 
Police als Retouren bezeichnet. *) 

. 416. Sowohl bei der fpeciellen als allgemeinen Bezeidmung der Waarea 
fdunen in den. tarirten Policen bie einzeluen Colli's wieder durch ihre Marken um 
Nummern bezeichnet werden, was z. B. im dem Falle erforderlich if, wenn die La 
dung theilweife nach mehreren Plägen beftimmt, und bemgemäß verfichert worben ik. 
Im Kalle einer Beſchaͤdigung kann ſich der Verficherer natürlicher TBeife genan au 
dieſe Bezeichnung halten. 3. B. ed läßt Jemand 400 Kiften irgend einer Waare ver 
fihern; Nr. 4 — 50 bis Londen, Nr. 51 — 100 bie Hamburg mit Erlanbuiß Konden 
anzugehen. In London werden bie Kiften Ar. 41 — 50 und Nr. 51 — 60 gelöfdk; 
anf ber weisen Reife gehen Nr. 4 — 10 verloren und die übrigen Ar. 64 — 100 
werben geborgen; hier ift aljo ber Verficherer zum Erſatz des Schadens nicht ver» 
pflichtet, weil das Riſico der Kiften Nr. 4 — 10 in London erlofchen ift. 9 

6. 416. Daß bei der Verſicherung auf Caſco in der Police ausgebrücdt werden 
müſſe, daß fie folches fei, verfteht ſich von ſelbſt. Im Allgemeinen genügt es, wen 
ber Rame ded Schiffes und des Schiffers angegeben wird, und die Angabe ber 
Gattung des Schiffes ift gerade nicht erforderlich, in dem Kalle etwa ausgenonsmen, 
wenn mehrere Schiffe gleichen Namens vorhanden find. 

Wird ein Schiff überhaupt verfichert, fo betrifft die Verſichernug ſowohl das 
eigentliche Schiff, als auch die ganze Zubehör deffelben, in welcher das Aſſe⸗ 
euranzrecht auch Das Boot begreift. 3) Hierbei find aber nicht ſolche Gegenflände 
mitbegriffen, welche zu befonderu Zweden mitgenommen werden, wie z. B. Fiſcher⸗ 
geräthe, ferner die Ausruſtung (Proviant, Munition 2c.), und wenn alfo ſolche 
Gegenuſtaͤnde ebenfalls verfichert werben follen, fo. müffen fie fpeciell angegeben 
werden. 

Die hier und ba gemachte Bedingung, daß ber Berficherte angeben müffe, ob 
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bad Schiff beladen fei ober in Ballaſt fegele , iſt inundem Inftikmde begrisuper,, daß 
in einem umbeladenen Schiffe fein Gegenſtand beſindlich if, welcher. zue großem 
Havarie beiträgt. Da jedoch, wie Pohls (Affecuranzrecht, 5.077) bemerkt, der 
Mangel eines Objects, welches die große Havarie theilt, der einzige Grund biefer 
Bedingung ift, Die aber etwas außerhalb liegendes ift, fo kann fie nicht ohne fpeeiellen 
Bertrag angenommen werden. 

Gewöhnlich wird ed auch Cobgleich nicht von Geſetzen) zur Pflicht gewacht, an⸗ 
zuzeigen, aus welchem Holze das Schiff gebaut iſt, weil die Stärfe deſſelben von 
der Gattung des Holzes abhängt. 

Die Flagge des Schiffes, oder die Nation der es angehört, braucht nur da an⸗ 
gegeben zu werben, wo ein Krieg ed bem Berficherer wichtig madıt, Davon in Keumt⸗ 
niß gefebt zu feyn. Aus einem ähnlichen Grunde muß ed angezeigt werden, wen 
das verficherte Schiff ein gekauftes Brifenfchiff iſt, wenigſtens fo lange bis diejenigen 
Umſtaͤnde eingetreten find, die die Prife gegen Auſpruche deſsjenigen, bem fie ab» 
genommen und insbefondere gegen Angriffe der Feinde deſſelben ficher fielen. ) 

5.417. Da bei der Verſicherung des Schiffes die Fracht oder der der Erwerb 
des Schiffes auf feiner Reife nicht mitbegriffen ift, jo muß die Fracht, wenn ffe eben» 
falls verfichert werden foll, befonderd angegeben werden. Hierbei ift aber Netto 
fracht und Bruttofracht zu unterfcheiden, und wenn die Verficherung unter der 
allgemeinen Bezeichnung „Fra dt“ genommen tft, fo kommt e8 darauf an, wie das 
Schiff verfichert worden. Sind mit diefem die Koften der Ausrüftung verfichert, fo 
fann die Berficherung der Fracht nur auf Nettofracht gehen. Sie geht aber auf die 
Bruttofracht, wenn dad Schiff ohne die Koften der Ausrüſtung verfichert worden. 
Eine fpeciellere Bezeichnung ift nur dann erforderlich, wenn die Fracht von beſtimm⸗ 
ten Gütern, von einer beftimmten Neife ıc. verfichert werden fol. **) 

Wenn der Rheder fein Schiff felbft befrachtet,, fo wird ihm durch die unmöglich 
werdende anderweitige Befradhtung feine Waare um den Betrag des ihm dadurdy 
entgehenden Frachterwerbs theuerer ; er kann alfo auch dieſen verfichern laſſen, in fo 
fern als hier ein wirkliches Intereſſe vorhanden tft. Auch muß es ihm frei fliehen, 
diefen Betrag unter ber allgemeinen Bezeichnung „Fracht“ verfichern zu Taffen, 
wenn ihm eine fpeciellere Bezeihnung, in fo fern nämlich, ald dadurch der Gang 
irgend eine Unternehmens, eine ‚Speculation ꝛc. aufgedeckt würde, Nachtheil 
bringen fönnte. ) 

$. 419. Imaginärer Gewinn follte ebenfalle nicht in dem verficherten Werthe 
der Ladung mitbegriffen, fondern als foldher in ber Police angegeben werden. 

6. 419. Bei der Verfiherumg ber Bobmereigelder ift es eben fo, ald wenn 
der Gegenſtand felbft, auf welchen fie vorgefchoffen worden find, verfichert würde, 
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da aber das Intereſſe asibeuer Beichaffenheu if, fo muß hier eine ſpericlle is 
zeichnung flott finden, und nicht in einer Aſſecnranz auf Schiff uber Guter fe 
griffen ſeyn. 

$. 420. Reaffeeuramen müſſen ausedrücklich als ſolche gefdsloflen werben, 
und es muß dem Rückverſicherer überhaupt alled in derſelben Art bezeidhen 
werden, wie ber erfte Berficherer dies von feinem Verſicherten zu fordern bu 
rechtigt war. 

5. 421. Diejenigen Gegenftänbe überhaupt müfen ſpeciell benamut werde, 
welche nach dem Geſetz oder nach der Uſance in dem Werthe des verſicherte 
Gegunfianded nicht mitbegriffen find. 

$. 422. Auch wenn ein anderer Gegenſtand ald dad Schiff ſelbſt verficer! 
wird, muß daſſelbe benaunt werden, weil das Riſico auch zum Theil wit von 
der Beichaffenheit des Schiffeß, 3. B. in Betreff der Bauart, des Alters ıc. ab 
hängt, wozu noch der Umſtand kommt, daß die Bezeichnung bed werficerkn 
Gegenftaudes überhaupt alle Merkmale enthalten muß, durch welche das Jutereſt 
und die gefchehene Verladung nachgewiefen werben kann. Zur vollſtändigen de 
zeichnung des Schiffes gehört auch bie Angabe des Namens bes Schiffers, beier 
ders weil auch der Grad der Tüchtigfeit befielben vom Berficherer, wenn die 
anbers möglich iſt, bei der Ermeſſung des Rifico mit in Anfchlag gebradit wit. 
Auch die Nationalität ded Schiffes muß angegeben werden, wenn aus derſelber 
eine Bergrößerung ber Gefahr entfpringt, und fo jeder andere Unsfland, welhe 
auf das Riſico Einfluß hat. 

Da indeffen der Berficherte öfters nicht weiß, mit welhem Schiffe de © 
wartete Waare anfommen werde, jo geftatten die Geſetze, daß die Affecwaz 
ohne Benennung des Schiffes und Schiffere gefchloffen werden dürfe. 

Die für diefen Fall gebräuchlichen Ausdrücke in der Police find: mas 
Retouren“ oder „auf Güter in unbekannten Schiffen“ auch mel: 
„auf unbeftimmte Schiffe.“ Hierher gehört aud) der Kal, wenn ed nod 
nicht ausgemacht ift, ob die Waare wirklich in dem angeblihen Schiffe merk 
verladen werden; bei der Angabe des Schiffes wird alsdann der Zufah gemalt: 
„oder ein audereg“ 

Bei einer folchen unbeflimmten Bezeichnung fordern indeffen die Geſetze et 
genaue Bezeichnung des verficherten Gegenftandes, damit erftere nicht etwa alt 
Dedmantel für MWettaffecuranzen u. dgl. gebraucht werde. *) 

5. 423, Obgleich die Gefeße auch die Benennung des Schiffers in da 
Police fordern, fo geftatten fie gleichwohl, daß dem Namen deſſelben die Clauſel: 
„oder ein anderer für ihn“ angehängt werde, was indeſſen nicht anf den 
Fall einer eigenmächtigen Veränderung des Schifferd während der Meife abgeleh“ 
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ift (wofern nicht nach Mance oder Uebereinkunft ber Yartheien diefe Efaufel auch 
zu einer willtuhrlichen Veränderung des Schiffer berechtigt), ſondern wobei mur 
die Möglichkeit berudfichtigt wird, daß während der Reife Umftände eintreten 
konnen, weiche e8 erfordern, daß ein anderer Schiffer die Leitung des Schiffes 
übernehme. Go wird auch durch eine Veränderung ded Schiffes, die durch Un⸗ 
glücksfaͤlle oder fonftige Umftände nothwendig gemorden, alfo durch eine noths 
wendig gewordene Umladung der Güter in ein andere® Schiff, vorausgefeßt, 
daß fie fich innerhalb der Zeit ereignete, für welche der Berfickerer dad Nifico 
übernommen hat, oder da, wo überhaupt der Schiffer gegen feine Befrachter 
durch Geſetze verpflichtet oder berechtigt ift, ein anderes Schiff zum Transport 
der Güter zu miethen, die Aſſecuranz nicht aufgehoben. Geht aber aus irgend 
einem Grunde ein Schiff zurück, und mäflen daher die Waaren mit einem andern 
verfchifft werden, fo fann zwar die Berficherung auf diefes übertragen, der Bers 
ficherer muß aber darum befragt werden, und nur wenn er einwilligt, bleibt Die 
Affecuranz gültig. Daffelbe gilt, wenn die Waaren unterweg6 in ein anderes Schiff 
gelaben werden. 

5. 424. Ein wefentlicher Beftandtheil der Police ift die Summe Geldes, für 
welche die Berficherung genommen wird. Gewoͤhnlich wird fie im Gonterte derſelben 
benaunt, uud wenn mehrere Berficherer einen Gegenſtand in einer und derſelben 
Police verfichern, fo bemerkt jeder derfelben bei feiner Unterſchrift die von ihm vers 
ficherte Summe; was aud) gefchieht, wenn ein einziger Berficherer das Ganze vers 
fihert. Soll nämlich für eine große Summe verfichert werden, fo hat man fich, weil 
der Berficherer nicht auf ein Schiff allzugroße Summen verfihert), an mehrere 





*) Die Affecurangprämie, welche in Beziehung auf den angebliden Werth des zu vers 
fihernden Gegenſtandes procentmweife beftimmt wird, richtet fi) nad) der Größe ber Ösfabr, 
weldyer derjelbe ausgefegt wird, und Segtere wird Durch mehrjährige Erfahrungen ermeſſen. 
Weiß man 3. B. dab während einer Reihe von Zahren bei jeder unter denfelben Umſtäͤnden 
ftatt gefundenen Fahrt die Zahl der abgegangenen Schiffe zur Zahl der verunglüdten fi im 
Durdfchnitt wie 100: 1 verhielt, fo (ft es wahrſcheinlich daß auch fernerhin, unter denfeiben 
Umftänden, daſſelbe Verhaͤltniß Ratt finden werde. Nehmen wir an, daß die Erfahrung 
obiges Verhaͤltniß 100: 1 hinlänglich beftätigt habe, und daß 100 Perfonen Gegenflände von 
gleihem Werthe, 3. B. im Werth von 1000 fl. auf 100 Schiffen gleihmäßig vertheilt, abs 
zufenden im Begriff feien, und daß fie ſich dazu vereinigen, den Verluft, welchen nach obigem 
Berhältniß eine derfelben erleiden kann, gemeinfhaftlich zu tragen, fo hätten fie 1000 fl. zu⸗ 
fammen zu legen, weil von 100 Schiffen wahrſcheinlicher Weile 1 Schiff verunglüden, oder 
von 100000 fl., 1000 fl., oder von 100 fl., 1 fl. verloren gehen wird. Die Einlage zu diefer gegen» 
feitigen Berfiherung beträgt folglich 1 % ; verunglüdt nun wirklich ein Schiff, fo erhält die bes 
treffende Perfon bie zufammengelegten 1000 fl. und jeder Theilnehmer verliert 4 Yo, oder nach 
dem Obigen 10 fl. 

Solche Bereine von Schifftrhedern, welche unter Rich übereingelommen, den Werth ihrer 
Schiffe anzugeben, und ihre Beriufte zu theilen gibt es (unter dem Namen Klubs) in England. 
In Mat Cullochs Handbuch (aus dem Engl., Stuttgart und Tübingen 1896) Heißt es in We; 
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VDerſicherer zu wenden; man ſetzt daher auch in den gedruckten Formularen voraus, 
daß mehrere darin verſichern werben; bie Formulare lauten daher immer in te 





ziehung auf diefen Verein: „Diefe Klubbs beſtehen ſchon feit fangen Zeiten, ſcheinen indefien, 
ſeitdem 4884 die Darauf Bezug habenden Gefege eine Beränderung erlitten, in Aonahme zu jenn. 
Als ſolche errichtet wurden, geſchah es aus zweierlei Gründen: zuerſt, weil die Berficere 
Prämien verlangten, die mit der Üübereingelommenen Sefahr außer Verhältniß landen, unt 
‚sweitens, weil die Sicherheit dabei nicht als hinfänglich betrachtet werden konnte. In erflerer 
Beziehung, um keine fefte Prämie zu entrichten, bezahlen fle gegenfeitig die unter ihmen vor: 
gefallenen Beriufte, und im zweiten Bezuge find gewiſſe Grundſaͤtze feitgeftellt,, was bie Abrei: 
nung nad) dem angenommenen Entſchadigungsſoſteme betrifft. Jedes Mitglied folk eines 
Klubbs ertheilt einem erwählten Berwalter Vollmacht, und diefer Rellt im Namen ſaͤmmtlicher 
Mitglieder jedem Schiffe eine Police aus, wobei die aufgeführte Prämie nur eine nominele 
it. Dergleihen Klubbs find denfelben Ausftellungen unterworfen, die gegen einzelne Le 
fiherer gemacht werden fönnen, denn die Mitglieder find nicht alle zufammen, fondern Jeder 
blos einzeln verbindlich gegen Diejenigen unter ihnen , welche einen Verluſt erleiden, und ed ver: 
sehen wenigftens 12 Monate, che Die Zahlungen von allen Mitgliedern, die den Berluft zu en 
fegen haben, erhalten werden fünnen.“ 


Mehmen wir ftatt einer ſolſchen Bereinigung der Intereffenten eine auf Gewinn arbeilente 
Aſſeeuranzgeſellſchaft au, ſo wird folge alſo nichts gewinnen, wenn, wie im obigen Beiinick, 
der Beitrag eines jeden Verſicherten oder Die Affecuranzprämie gu 1 vom Hundert, im Hebereit 
ſtimmung mit der Wahricheinlichkeit, daß 1 Schiff von 100 Schiffen verunglüden werde, ange 
nommen wird. Soll alfo gewonnen werden, fo muß die Prämie höher angelegt, und ans leich 
einzufehenden Gründen, für nicht zu große Summen auf viele Schiffe gleidjei 
tig verfichert werden. 


Bei der Beftimmung der Prämie kommen aber auch noch manche andere Rückſichten in De 
tracht, wie 5. B. die Befchaffenheit des Schiffes, welches verfichert werden foll, oder in welches 
die zu verfihernden Sachen verladen werden, die Befchaffenheit der zu verfihernden Saden, 
der Ruf in welchem der Schiffer, als ſolcher, fteht ıc. Dem Verſicherer werden aber auch dabtt 
durch Concurrenz, durch die jeweiligen Handelsverhäftniffe u. f. w. gewiſſe Grenzen vorgeihrie 
ben, und Prämien können bei gleicher Gefahr eben fo wie Waarenpreife fteigen und fallen. 


Sedenfalls unterliegt es großen Schwierigfeiten zu einigermaßen genauen Werthen für die 
Wahrſcheinlichkeiten der Zufälle zu gelangen, weiche die Schifffahrt betreffen. 


Zur Erleihterung des Verfiherungsgefchäfts in England giebt ed zwei, auf Subferipfion 
durch die vornehmften Kaufleute, Schiffdeigenthümer und Verſicherer unterhaltene Büde, 
welche Auskunft über den Tonnengehalt, die Bauart, das Alter, die Ausbeſſerungen, ſo me 
über den Zuftand der meiften Schiffe geben, die die englifhen Häfen beſuchen; und obgleic 
deren Inhalt in vieler Hinſicht große Lücken darbietet, ſo gereichen ſie den Verſicherern benned 
zum großen Nugen, indem fie felten Gelegenheit haben, den hundertften Theil der Schife is 
ihrer einzelnen Beſchaffenheit zu Pennen, auf welche zu zeichnen fie veranlaßt werden (Eulloht 
Handbuch 2r Bd.) 


Um dem Leſer einen Maßſtab in Betreff der, freilich nach Zeit und Umſtaͤnden fehe verät: 
derlichen, Affeenranzprämien zu verfchaffen, geben wir folgenden Auszug aus einer Hauburger 
Lifte vom 3. December 1834. 
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Mehrzahl, und das „wir braucht. nicht amögeflrichen zu werben, wenn mm ein 
einziger Berficherer zeichnet. 

$. 425. Die Summe, auf welche die Police lantet, kann auf verfchiebene Art 
ausgedrüdt werden. Es wird nämlich entweber ber verſicherte Gegenſtand geſchaͤtzt, 
d. h. der Verficherte kommt mit Dem Verficherer überein, Daß ber verficherte Gegen⸗ 
fland zu einem gewiſſen Werthe angenommen werben fol, ober es wird fehlechtweg 
die Summe beuaunt, für welche ber Berficherer zu haften hat. Im erften Kalle 
nennt man die Police eine tarirte, im andern eine offene. 

Iſt der Gegenftanb der Berfidyerung in der Police tarirt, fo ift der Veſicherer 
in der Regel nicht berechtigt, die Beweisführung über den wahren Werth des vers 
fidyerten Gegenftandes zu fordern, womit indeſſen nicht gejagt iſt, daß nun. ber 
Berficherte berechtigt fei, den Werth willkührlich augufeßen , und daß ber Berficherer 
in jedem Falle an die Tare in der Police gebunden fei *). Die Taxe fol eigentlich 
dem Verficherten ein Mittel an die Hand geben, der Schwierigkeit der Bemweidführung 
in Betreff des wahren Werthes zu entgehen, weßhalb tarirte Policen gewöhnlich da 
vorlommen, wo Schiffe oder folche Gegenſtaͤnde, die keinem eigentlichen Marktpreis 
haben, verfichert werden, während bei Waaren, beren Werth ſich nad) einem 
Marktpreiſe beftimmen läßt, gewöhnlich die offenen Policen vorfommen. Bei lebtern 
hingegen it im Schadensfalle ber Verficherer befugt, von dem Berficherten Die Nach⸗ 
weifung beö Werthes des verfiherten Gegenſtundes zu fordern. Die Nachweiſung 
geſchieht durch ſolche Docnmente, welche gewöhnlich über den verfiherten Gegen 
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Hank sorhanden find. Bei ber Berficherung auf Bianren läßt man gewdhalich die 
Facturen ald Beweismittel zu; doch fleht dem Berficherer das Recht zu, ſich die am 
gefsbten Preife nicht gefallen zu laffen, wenn die Waare allzu hoch facturirt wäre. 
Die Nadyweifung über den Werth des Schiffes it ſchwieriger, weßhalb Die Taration 
in der Police zweckmaͤßig, unb durch Gefeße häufig vorgefchrieben iſt. 

8438. Wenn man Waaren erwartet, welche in NRetouren für amdgefandt 
Ladung beſtehen, und den genauen Werth der einzelnen, in der erwarteten Ladung 
enthaltenen Theile nicht fennt, fo fchließt man die Affecurang entweder fo, Daß man 
die Summe, bis zu welcher der Verficherer haften fol, vorläufig und unter Vorbe⸗ 
halt einer genauern Schäßung in der Police angiebt, oder man nimmt den zu ver 
ſichernden Werth fogleich ein für allemal an, mit dem Borbehalt, Die verficerte 
Summe in Taren zu theilen, fobald man erfährt, aus welchen Gütern die Ladung 
Defteht. Hierbei bedient man fich ver Elaufel: „Tare vorbehalten.“ 

Bei der Vertheilung in mehrere Taren wird naͤmlich die ganze Ladung in Xheile 
getheilt, und jeder Theil zu dem angenommenen Werthe verfichert. 

Bei erftierm, feltener vorfommenden, Berfahren, heißt ed in der Polie: 
„proviſionell.“ Im einen und andern Falle fteht ed aber begreiflicher Weiſe 
nicht in der Willkühr bed Verſicherten, die beftimmtere Angabe der verficherten 
Summe zu verzögern, fondern es muß folche fobald wie möglich gemacht werden. 

5.427. Was die Bezeichnung der Gefahr in der Police betrifft, fo genügt ed 
in der Regel, wenn bie Gattung der Gefahr, welche der Berficherer übernimmt, 
bezeichnet wird, und alfo die Affecnranz ale folche gegen Seegefahr angegeben ik 
Diefer Ausdruck begreift alddann nicht nur die Möglichfeit eines aus unvorhergefehenen 
Naturereigniffen, fondern auch eines aus unvorhergefehenen Borfällen anderer Art 
entfpringenden Nachtheils. 

Der Außdrud Seegefahr begreift jedoch im engern Sinne, der durd di 
Elaufel: „blos für Seegefahr“ angedeutet wird, blos die Gefahr, welche 
in der Gewalt des Meeres, der Winde und des Wetters ihren Grund hat. 

Zur Seegefahr im engern Sinne gehört z. B. insbeſondere: Sturm und Urge⸗ 
witter; Strandung, ſowohl die freiwillige, wie die zufällige; Stoßen, wen 
nämlich, dad Schiff mit Heftigfeit den Grund oder einen andern harten Gegenſtand 
berührt; Schiffbruch, wenn nämlicd, das Schiff ſinkt, oder in einen ſolchen Zuſtand 
geraͤth, daß es nicht mehr als Schiff brauchbar iſt; Anſegelung, wenn Schiffe an 
einander ſtoßen ꝛc. | 

Zu den weiteren Gefahren, welche der Verficherer übernimmt, gebört 

4) Kriegsgefahrz dahin gehören alle Arten, wie Kauffartheiſchiffe durch 
einen Krieg gefährdet find. 

In Kriegszeiten gefchieht ed, daß Handelöfchiffe in Begleitung bewaffnet? 
Fahrzeuge, unter Convoy, gehen. ($. 94.) Wenn dies bei dem zu verſichernden 
Schiffe der Kalt ift, fo muß dies dem Verficherer erflärt werden, denn wenn auf der 
einen Seite die Convoy Schuß gewährt, fo wird auf der andern Seite bie Gefahr 





aus (wieder in ſofern vermehrt, old bie ögicht zu beſchuͤden andy bie Abſicht 
ſeindlich gegen etwaige Ungriffe zu verfahren begreift. 

ine andere Art der Convoy ift da vorhanden, wo der Offizier des geleitenden 
Schiffes allein Durch feine Erklaͤrung, die Convoy fei neutral und in einer neutralen 
Unternehmung begriffen, die Durchſuchung durch Kaper und Kriegsſchiffe abwenden 
foll. *) Hieraus folgt, daß der Berficherte bie Art der Convoy, mit welcher er fein 
Schiff oder feine Güter gehen läßt, angeben müfle. 


Wenn indeffen die Convoy fpeciell angegeben wird, z. B. „mit ber vom, 
(oder von) — (Angabe des Regenten, Staats 2c.) ertheilten Eonvoy,“ fo 
genfigt dies; denn weil die Ertheilung einer Convoy immer zur Publicität kommt, 
fo kann ſich der Berficherer über die Inftruftion derfelben felbft unterrichten. 


2) Sereraub, oder die Gefahr des durch Seeräuberei verurfachten Schadens. 

$) Türfengefahr; d. h. die Gefahr, weicher Schiff uud Büter durch Bars 
baresken ausgeſetzt find. 

4) Diebſtahl und Plünderung. Jeder nicht abzuwendende, gewalt⸗ 
fauıe Diebſtahl kommt zu Laſten des Verſicherers, vorausgeſetzt, das alles geſchehen 
iR, um einen Verluſt abzuwenden; dieſe Bedingung fällt indeffen weg, wenn Ver⸗ 
ſehen des Schiffers und Schiffsvolkes zu den Gefahren gehören, bie den Verficherer 
treffen. **) 

5) Urrefte, ald worunter der Fall zu verſtehen ift, wenn eine Regierung ein 
Schiff verhindert, feine Reife fortzufeßen, Entitehen dadurch Linkoften, fo find fie 
zu Laften des Verſicherers, wenn der Arreſt rückſichtlich des Verſicherten eis 
Zufall ift, | 

6) Handelsverbote. Wird vor Anfang des Riſico der Handel mit dem 
Beitimmungsorte unterfagt Cin Kolge eine Kriegs, wegen Krankheiten, Repreſſa⸗ 
lien ıc.), fo ift die Aſſecuranz aufgehoben; gefchiebt Died aber im Berlauf der Reife, 
fo kommt der Berficherer für den dadurch entftehenden Schaden auf. ***) 

7) Fenersgefahr. Entſteht durch irgend einen Zufall Feuer im Schiffe, fo 
ift der dadurch verurfachte Schade zu Laften des Verſicherers; it indeffen der Brands 
fchade der Schuld des Schiffers oder Schiffsvolkes zuzufchreiben, fo trifft derſelbe 
den Berficherer nicht, wenn er für Verfehen und Fehler diefer Leute nicht einfteht. 1) 

Geräth aber eine Waare durch fich felbft in Brand, etwa weil fie feucht vers 
laden wurde, fo trifft dies den Berficherer nicht. TH) 





*) Pohls, Seerecht $. 533. 

*) Pohls, Aſſecuranzrecht 9. 602. 
>, Ebendaſ. 

7) Edendaſ. 5. 608. 

tr) Edendai. 
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SH Große Havarie: Im 5.97 find die Hauptfaͤlle aufgezählt, die zar großen 
Havarie gehören, für welche der Berficherer ebenfalls auflommt. Hierbei hat der 
felbe für nicht weiter zu haften, als bis zum Belaufe, welchen der Berficherte ber 
zutragen hat; und wenn der Eine oder Andere der Beisutragenden zahlungsunfähig 
wird, fo geht died den Berficherer nichts an. ) 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß der Berficherer nur dann für den 
ganzen Beitrag der großen Havarie haftet, wenn ber ganze beizutragende Werth 
verfichert ift. Bei der Verſicherung auf eine geringere Summe muß der Berficert 
den auf den Reſt des wirklichen Werthes fallenden Schaden felbft tragen. 

9) Unfoften in Folge von Seeunfällen. Hat der Schiffer beſondere 
Koften aufzuwenden, um, in einem Seeunfalle, entweder den Gegenftand der Ber 
ſtcherung zu retten, oder im Stande zu feyn, die Reife nach dem Beftiunmmmgsorte 
fortzufegen, fo find died Unkoſten, für welche der Berficherer auflommt, voraus⸗ 
geſetzt, daß ber Unfall ein folcher.ift, gegen den er verfichert hat. *) 

Dahin gehören: 

a) Berglohn, ed fei nun, baß derfelbe bei der großen Havarie vorkommt, 
ober den geborgenen Gegenftand allein trifft. Der Berficherte ift überhaupt ver 
pflichtet,, für die Rettung des verficherten Gegenftandes zu forgen, und im feine 
Abwefenheit Tiegt dieſelbe Berbindlichfeit dem ihn, in diefer Beziehung, repraͤſen⸗ 
tirenden Schiffer 06. Der Berficherer darf aber hierbei nicht eigenmächtig, fondern, 
fo weit dies möglich ift im Einverftändniß mit dem Verſicherer zu Werke gehen. 

Was denjenigen Berglohn betrifft, welcher, im Kalle einer Wiedernehmung, 
dem Stecaptor bezahlt wird, fo kommt da, wo ein geſetzlicher Berglohn bezahlt 
werden muß, der Verficherte bis zu dem gefeßlich worgefchriebenen Betrage feinem 
Berficherten auf. IR aber gefeblich nichts vorgefchrieben, fo darf der Berfihett 
unbillige Korderungen nicht berichtigen, fondern muß die Bezahlung wöthigenfald 
verweigern, bi die zu entrichtenbe Summe gerichtöfeitig beftimmt ft. **”) 

b) Koften der Rancion. Wird ein Schiff durch Seeränber oder Captoren 
genommen, und fonuen der Schiffer oder Berficherte daſſelbe durch Bezahlung eine 
Abſindungsſumme frei machen, fo muß der Berficherer dafür aufkommen, es fei nat 
daß die Rancion in einer Summe Geldes oder in einem Theil der genommene 
Ladung befiche. 3) Zur eigenmächtigen Abfindung mit dem Räuber ober Captor in 
der Schiffer aber nur daun befugt, wenn, wie 3. B. auf dem offenen Merre, mi 
bem Berficherer eine Rüdfprache genommen werben kann. Wird aber z. B. M 
Vergleich im Aufbringungshafen mit dem Eaptor unterhaudelt, und kann der Shift 


*) Pohls, Aſſecuranzrecht $. 602. 
**) Ebendaſ. $. 604. 

##%) Ebendaſ. 

) Ebendaſ. 








odes der. Berficherte von hier aus. dem Berficherer Nachricht geben, fo muß er den; 
felben erft Darum befragen, und dieſem ſteht es frei, entweder die Losfanfung zu 
genehmigen oder, flatt deſſen (etwa weil die zu bezahlende Rancion bei Kortfekung 
der Reife durch den Untergang des verficherten Gegenſtandes möglicher Weiſe nicht 
zum Ruben beffelben gereichen, und hintennach noch ein totaler Schade zu vergüten. 
ſeyn würde), den ganzen Werth des verficherten Gegenſtandes dem Berficherten zu 
erflatten. 

©) Koften der Reclame, d. b. Koſten, welde durch die Reclamatien 
eines aufgebrachten Schiffes entftehen. Hierbei ift der Beweis zu liefern, daß die 
Prife keine rechtmäßige, daß das Schiff ein weutrales fei ıc. Der durch eine folche 
Reclamation veraulaßte Rechtöftreit heißt Neclame + Procef. 

Was von der Rancion gilt, iR auch im Allgemeinen auf bie Reclame anzu 
wenben. Der Berficherte kaun, weil dem Berficherer daran liegen muß, nicht für 
mehr als totalen Schaden aufzulommen, nicht eigenmächtig handeln; die dringendſten 
Maßregeln kann und muß er freilic, nehmen; ſodann muß er ſich aber, fobalb dies 
möglich it, wegen feines weitern Berhalteng an den Berficherer wenden. Lebterer 
kann ſich von der Xheilnahme an der Reclamation durch Bezahlung bed totalen 
Schadens befrcien, in weldyem Falle der Verficherte feinen weitern Anſpruch an ihm 
machen kann, wie weiter unten ausführlicher gezeigt wird. Nur dann, wenn bie 
Mittheilung nicht möglich ift, oder Gefahr auf dem Verzuge haftet, ift der Ver⸗ 
ficherte berechtigt, nach eigenem Ermeflen zu handeln; hierbei muß er aber mit ges 
böriger Umficht zu Werke gehen; fängt er daher einen NeclamesProceß in ſofern 
unbefugter Weife an, als die Umſtaͤnde von der Befchaffenheit find, dad der ers 
wartete Erfolg unmöglich ift, fo braucht ſich der Berficherer die Koften deſſelben 
nicht gefallen zu laffen. Kann aber die Freigebung den Rechten nad) gefordert 
werben, fo muß der Berficherer die Koften erftatten, felbft wenn die Reclamation 
erfolglo® bleibt. *) 

d) Koften im Nothhafen. Diefe fallen dem Verſicherer ſoweit zur Laſt, 
ald der Schade durch eine Gefahr verurfacht wird, bie er verfichert hat; außerdem 
aber noch, wofern nicht Ausnahmen fpeciel begründet find, die Koften des Eins 
laufend in den Nothhafen, die außerordentlichen Abgaben nnd die Koften des Aus, 
und @inladens. **) 

Muß der Schiffer, um außerorbentlihe Ausgaben in einem Rothhafen zu bes 
ftreiten, Gelder aufnehmen, fo bat ber Berficherer auch dad, was bie Aufnahme 
der Gelder koſtet zu erfeßen. Die Seegeſetze enthalten gewöhnlich, gewiſſe Beſtim⸗ 
mungen über die Art und Weife, wie ein Schiffer fich die nöchigen Gelder anfchaffen 
fol, welche den Zwed haben, diefen zur minbeft koftfpieligen Aufnahme der Gelber 


*), Pohls, Aſſecuranzrecht $. 604. 
“) Ebendaf. 
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zu verbinden, und ſchreiben gewiſſe Zörmlichleiten vor, Durch welche die Nothwen 
digkeit derfelben nachgewiefen werben muß. Befolgt ber Schiffer die desfalliigen 
Borfchriften nicht, fo hat der Berficherer die Unkoſten, die Erfterer hätte vermeiden 
koͤnnen und müffen entweder zu tragen, oder auch nicht zu tragen, je nachdem bem 
Berficherer Fehler und Verſehen des Schiffere, in Folge dee Berficherungäuertrage, 
eutweder zur Laft fallen oder nicht angerechnet werden können. 


e) Koften der außerordentlihen Quarantäne. Die Koften der ge 
wöhnlichen Onarantäne, d. h. derjenigen, welche die aus gewiffen Gegenden fon 
menden Schiffe immer halten müffen, gehören zur gewöhnlichen oder Fleinen Havarie, 
und gehen den Berficherer nichts an. Wenn aber in Folge irgendwo ausgebrochener, 
anſteckender Krankheiten in einem Zwifchenhafen oder im Beſtimmungs hafen verfügt 
wirb, daß daher kommende Schiffe eine fürmliche Reinigungs - Duarantäne halte 
follen, fo hat der Verficherer die daraus entfichenden Unkoſten zu erfeßen. *) 


$. 428. Außer den in Policen gewöhnlich genannte Schäden, find noch mehrert 
andere denkbar, und fie enthalten Daher auch in der Regel eine allgemeine Clauſel, 
wie z. B. „alle ſonſt bedachten und unbedachten Begebenheiten,“ durd 
welche der Verſicherer ſich anheiſchig macht, für allen und jeden Berluft und Schaden 
durch Seezufälle aufzufommen. **) 

§. 429. Damit der Verficherer das Riſico ermeſſen könne, muß auch die Dauer 
deffelben beftimmt ſeyn. Wird die Verficherung für eine beftimmte, fpeciell ange 
gebene Reife gefchloffen, fo richtet fich die Dauer der Gefahr nach der Dauer der 
Meife, wonach der Anfang und das Ende derfelben zu beſtimmen ift. Iſt hierüber 
nichts bedungen, fo entfcheiden die Gefeße. Die Verficdyerung kann auch für eine ge⸗ 
wiffe Zeit gefchloffen werden, wobei die Bedingung gemacht werden kann, daß, in 
Falle einer längern Dauer der Reife, der Berficherer gegen Erhöhung der Prämit, 
für den nod; übrigen Theil des Weges die Gefahr laufen folle. ***) 

Euthält der Verficherungsvertrag feine Zeitbeſtimmung, ſo trägt der Berfichertt 
das Riſico für die Dauer der Reife und der Anfang und das Ende derfelben beftimm! 
ſich nach dem Gegenftande der Verficherung , weil nicht jeder auf gleiche Weiſe ein 
Gefahr ausgeſetzt wird. 

Was die Verficherung auf Caſco betrifft, fo nimmt man an, daß fie begin, 
wenn ein Schiff mit dem Einnehmen der Ladung anfängt, und daß fie aufhört, went 
daffelbe völlig entlöfcht iſt; für Schiffe die in Ballaſt find, nimmt man auf mancher 
Pläßen an, daß die Gefahr aufhört, nachdem dad Schiff eine gewiſſe Zeit 9 
Anker gelegen hat. Daffelbe gilt von der Berficherung der Hin⸗ und Herreile, wo⸗ 
nach beide Reifen ald eine zu betrachten find; vorausgefegt, daß gleich mac der 
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völligen Eniloſchung die Einnahme der Rüdladung vorgenommen wird. Iſt died 
nicht der Fall, fo ift in der Zwifchenzeit das Schiff als nicht verſichert augufchen. @8 
giebt deßhalb Policen, nad) welchen die Gefahr des Verſicherers noch ‚einige Zeit 
nach erfolgter Loſchung oder wenigſtens bis zur Anfunft des Schiffes fortbauert. Die 
Verficherung kann indeffen andy ohne Beftimmung einer ſolchen Zwiſchenzeit auf das 
Riſico, weichem während diefer Zeit das Schiff ausgeſetzt ift, ausgedehnt werben 
durch die Clauſel, daß die Verficherung gelte: „von — nad), zu und von — 
nah — zurüd.” 

Iſt ein Schiff nad) mehreren Pläpen verfihert, fo ift die Reife in bemjenigeh 
der genannten Häfen beendigt, in welchem dad Schiff zufeßt ankommt. Heißt es in 
der Police „nach — oder —“ ſo iſt die Reiſe geendigt, ſobald das Scif in 
einem der genannten Häfen angefommen ift. 

$. 480. Bei der Ladung wird gewöhnlich von Land zu Lanb verfihen‘ %.- R 
die Gefahr beginnt für den Verficherer, wem die Waare das Land verläßt, und FÜ 
kört auf, mean fie fi wieder auf dem Laube Can ihrem Beftimmungsorte) befindet; 
aus dem Grande nämlich, weil die Waare in Heinern Schiffen vom Lande ’an 
Bord, und fo umgekehrt, gebracht werden muß, fo daß fie der Gefahr ſchön 
ausgeſetzt iſt, bevor fir das Bord erreicht, und ſolche noch wicht überftinben Yar) 
nachdem- fie bei der Ankunft das Schiff ſchon verlaffen hat. Dagegen'muß, nady 
manchen gefeglichen Beflimmungen, damit der Berficherer durch willkuhrliche Weis 
zögerung der Entlöfchung keinen Schaden leide, diefe in einer gewiffen Zeit beendigt 
ſeyn, nach deren Ablauf das Riſito für den Verſicherer aufhort; oder es wird auch 
vorgefchrieben, daß die Entladung nicht unnöthlger Weife verzögert werden bhrfe: "3 
In Ermangleng gefeglicher Beſtimmungen entfcheidet hierlider die Ufdnce tee 
Platzes. 

$. 431. Die verſicherte Fracht betreffend, fo beginnt die Gefahr, werk Pie 
für das Schiff anfängt, welches die Fracht verdienen fol, und fie hört auf; 
wenn die Ladung an's Land gebracht iſt. 

Für alle andern Gegenflände der Verficherung beginnt die Gefahr ebenfalls 
mit dem Augenblick, wo fie der Geſahr ausgeſetzt, und endigt, wenn fie in 
Sicherheit ſind. 

F. 432. Die Gefahren, welche ber Verſicherex dem Verſicherten abniumt, 
werben indeſſen, theils durch Geſetze, theils durch Vertraͤge eingefchränft und 
theilweife ſelbſt aufgehoben. 

Geſetzliche Befreinngen von der Gefahr finden 5. B. flatt bei Verſchen und 
betrügerifchen Handlungen bes Schiffers und Schiffsvolkes, welche mit dem 
Wort „Baratterie” bezeichnet werden, in welchem Punkte aber die gefetlichen 
Beftimmungen weſentlich von einander abweichen. Der Begriff der Baratterie 
für das Affecuramgrecht ift der, daß darunter jebe betrügliche. Veränderung des 
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Echtffs, Schiffers,, der Reife, jedes Angehen won Häfen; Unrechtlichken, Be 
ahnung, Diebſtahl, Verfalſcung, Berheimlichung der Waaren zu verfichn ik") 

So iſt aud der Berficherer frei von Gefahten, weldye durch Verſehen ode 
willführliche Danbluugen des Berficherten herbeigeführt werden; dahin gehert 
> 8. Nachlaͤſſigkeit in Herbeiſchaffung ber erforderlichen Schiffspapiere, Labungb 
Yaryusente ac., ferner Verlegungen der Rentralität,, ber Bollgefete, willküͤhrliche 
Beränderungen des Schiffes, der Reife ıc. 

Beſchraͤnkung der Gefahr bei der Verficherung auf Casco findet im der Weiſe 

Ratt, Daß der Berficherer von derjenigen Berfchlechterung des Gchiffes frei if, 
Wie daſſelbe durch die gewöhnliche Abnugung, Slitage genannt, erleidet. 
: Maß die Berfiherung der Waaren betrifft, fo haftet der Berficherer nicht 
für diejenigen Befchädigungen, welche die Begenftände durch ſich ſelbſt erleiden 
fanwen, wie in dem, bie erforderliche Bezeichnung bed zu verfidyeruben Gegen 
Bauhes betreffenden $. 444 bereitö bemerkt worden if. 

Endlich iR der Verficherer in der Regel auch von ſehr unbebeutenben Schäden 

frei, und es werben Dafür gewiſſe Procente feſtgeſetzt. Ob aber der Berfihern 
ya befreit if, wenn ber Schade die feftgefeßte Procentenzahl wicht erreicht oder 
nicht überfielgt, ober. ob derſelbe bei einem zu erfeßenden Schaden die jener Yrw 
mmieuzahl entſprechende Entſchädigungsſumme abziehen bürfe oder sicht, darübe 
weichen die Uſancen yon einander ab, obgleich; der Sinn eigentlich une der few 
Kun, Haß ein Schade eine gewiffe Größe erreichen mäfle, weun er vom Ber 
ſicherer vergütet werben fell, und daß diefer deu ganzen Schaden zu erfeben hat, 
wenn berfelbe mehr als bie feſtgeſetzte Procentenzahl beträgt. 
: 543. Die Befreiung von der Gefahr ift vertragegemäß, wenn fie in der 
Police ausdrücklich ſtipulirt if. Der Verficherer kann die gewöhnliche Politt, 
die gegen alle Gefahren Tautet, zeichnen, und ſich durch befondere Elaufels von 
einer „der der andern Gefahr, oder von einem gewiffen Grabe derfelben befreien, 
oder die Gefahren, welche er ausfchließlich aller andern übernimmt, in ber Pole 
bezeichnen, 3. 8.: „blos für Seegefahr.“ "9 

Die gewöhnlichen Elaufeln diefer Art find: 

4) Frei von Befhädigung. Diefe kommt befonderd bei Leicht verderb⸗ 
lichen Waaren vor, und zwar fo, daß der Verficherer einen Schaden, ber nic 
eine gewiſſe, nach Procenten beftimmte Größe, erreicht, nicht erſetzt. Die Clauſel: 
„rei von — Procent Befhädigung“ ift alfo eine Ausdehnung bed geſeh⸗ 
lichen Gruudſatzes, nach welchem der Berficherer von Heinen Schäden frei iR 





> Yönke, Aſſecuramrecht 6. 613. 

Maps leitet die Benennung Baratterie vom Italienifchen barattare, tauſchen, vertauſchen 
un figärlich, betrüũgen, nach Dein Keim Pferdehandei ablichen Sprichwort: chi haratin, simbrai. 
wer taufcht, wird betrogen, ab. 
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(5.414). Die Wirkung dieſer Clauſel wird aber auch wohl beſchraͤnkt durch den Zuſah: 
„außer im Strandungsfalle;“ wonach fich der Berficherer zur Schadloshal⸗ 
tung gleichwohl verpflichtet, wenn Strandung bie Urſache des Schabens iſt, oder, 
Kberhaupt, wenn das Schiff ſtrandet, denn wenn auch ein Schaden nicht unmittel⸗ 
bar von der Strandung herrührt,, fd kann Diefe doch einen weſentlichen Einfluß anf - 
das fernere Schickſal des verſicherten Gegenftandes haben. 

Der Slaufel „frei von Beſchädigung“ entſpricht bei Leicht zerbrechlichen 
Waaren der Elanfel: „freivon Bruch,“ und für foldye Waaren, weiche ſowohl 
leicht verbrechlich, als leicht verberblich find, hat man bie Elaufel: „frei von 
Bruch und Beſchädigung.“ Bei flüfigen Waaren gehört die Leccage zum 
innern Berberb. Unter Extras eccage verficht man Dagegen diejenige Befchäbigung 
ober Berminberung des Werih6, welche durch einen Seeunfall verarfadht wird uud 
weiche der Berficherer zu vergüten bat. 

Berwandt mit der bei Waaren gewöhnlichen Slanfel: „frei von Beſchädi⸗ 
gung“ ift die bei der Berfidierung auf Gadco vorkommende Slaufel, daß ein 
Schade nur zur Hälfte bezahlt werde, wenn das Schiff nicht ge 
ftoßen (f. $. 427) hat; nady welcher der Verſicherer fich zum Erſatze der Halfte 
eines Schadens überhaupt, und zur Vergütung ded ganzen Schadens, für den Kalt 
daß ein Schiff fkoßt, verpflichtet; und mas vom Stoßen gilt, muß auch beine 
Stranden von derfelben Wirkung feyn, weil Stranden mehr ale Stoßen ift. *) 

2) Frei von Quarantänekoſten. Nach diefer Clauſel befreit ſich Ger 
Verfid;erer fowohl von den gewöhnlichen als zufälligen Quarantäneloften ($. 427). 

3) Frei von Kriegsgefahr, ober frei von Kriegsmoleflationen. 
Hierdurch befreit fich der Verficherer von allen Gefahten, welche durch Krieg herbeis 
geführt werben. Die Elaufel: „frei von Nehmung“ befreit den Berficherer 
nicht von der Kriegegefahr im Allgemeinen, fondern nur von der Vergütung für 
einen durch Aufbringung entftandenen Schaben. Die Slaufel: „frei von Contres 
baude“ ift an und für ſich überflüffig, weil der Berficherer ohnehin nicht verant⸗ 
wortlich it, wenn ohne fein Vorwiſſen verbotene Güter verladen werden; fie fann 
indeſſen in fofern zweckmaͤßig feyn, ale der Berficherer bei Waaren, die feine Eons 
trebande find, dadurch gegen die Kolgen einer ungerechten Condemnation gefichert 
wird. *) Mit der in England und Amerika öfter vorfommenden Glaufel: „frei 
von Blockade des Beſtimmungsortes“ hat es eine ähnliche Bewandtniß. 
Wenn nämlidy der Handel nach blodirten Pläßen den Neutralen unterfagt ift, jo 
hat das Betreiben deffelben diefelben Kolgen, wie jede Verlegung der Neutralität, 
und wer die Blockade verlegt oder bricht, wird zum “Feinde der blockirenden Macht, 
und verliert den Schuß für fein Eigenthum. Kür die Folgen eines Blockadebruchs iſt 
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der Berficherer ohnehin nicht verantwortlich, wenn aber wirllich die Blockade nik 
gebrochen wird, und es tritt eine ungerechte Condemnation ein, fo ift er durch obige 
Elauſel gegen die Folgen derfelben gefichert, fo wie auch von der Erſtattung der 
Reclamekoſten frei, wenn ein Schiff megen angeblicher Berletung der Blockade axlı 
gebracht, aber unfchuldig befunden und frei gegeben wird. *) 

Die Slaufel, welche von Kriegdgefahr befreien fol, wird auch wohl fe ausge⸗ 
drückt: „blos für Seegefahr,“ und fie ift derjenigen: „frei won Krieges 
gefahr“ allerdings gleich zu achten, wenn man erfiere dahin verſtehtt, daß fie den 
Berficherer von allen, auch nur durch mittelbare Folge entitebenden Gefahren der 
Kriegs, als Arreften, Embargo ꝛc., auch wo diefe nicht in feindlicher Abſacht verfügt 
waren, befreit. **) 

Es laſſen ſich noch viele andere Gefahren denken, von welchen fich der Ber 
ficherer befreien kann, und es ift daher bei allen nicht jchon durch den Gebrauch cin 
geführten Claufeln den Sontrahenten die größte Deutlichleit anzuempfehlen, damit 
«fie fidy nicht durch übel angebrachte Kürze Streitigleiten und Proceffen anöfehen. 
434. Zur Bezeichnung der Gefahr gehört außerdem die Augabe der Reift, 
weil nicht jeded Fahrwaſſer den Schiffer gleichen Gefahren ausſetzt, weil wicht jeder 
Hafen deinfelben gleiche Sicherheit gewährt, und das Ein⸗ und Yusfegeln bei dem 
eınen oft viel gefährlicher als bei dem andern ift. Die Augabe beſteht zumächft in ber 
Bezeichnung der Außerften Punkte der Reife, nämlicdy des Orts, von welcem dad 
Schiff abgeht, und des Beflimmungsortes ; wenn aber Umfände eintreten, weldt 
das Nifico des Berfichererd modificiren, fo ift eine umfändlichere Angabe er 
forberlich. 

Wird die Hin⸗ und Herreife oder die ganze Reife verfichert, fo wird das Rifs 
während des Aufenthalte im Beflimmungshafen nicht fufpendirt, wenn es im Ber 
trage deutlich ausgedrückt ift, daß die Verficherung auch während des Anfenthaltt 
im Hafen wirkſam ſeyn fol, weßhalb man ſich mancherwärts, beſonders in Eng 
land, der Bezeichnung: „non — nad — zu und von —“ (ntrom — to — at 
and from —“) zu dieſem Zweck bedient. 

Soll nur ein Theil der Reife verſichert werden, fo beginnt das Riſico für den 
Verſicherer an dem angegebenen Punkte, und endigt an dem angegebenen Punkt, 
oder, wenn die Verficherung nad) Zeitbeflimmung gefchloffen if, zu den genannten 
Zeiten. Der Berficherer muß im erften Kalle auch den wirklichen Anfangepunft oder 
den Beftimmungsort, oder beides angeben, wenn der Berficherer zur Schägung der 
Gefahr davon in Kenntniß gefebt werden muß. Sf 3. B. der Punkt, von welchen 
an der Verſicherer die Gefahr traͤgt, ein anderer, als derjenige, von welchem die 
Reiſe für das Schiff beginnt, fo fann der Umſtand, daß der Gegenſtand ber Der 
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ficherung ſchon vor dem Anfang derſelben ber Gefahr ausgeſetzt war, anf dieſelbe 
@influß haben, wie in dem Kalle, wenn eine Waare fchon befchädigt wird, bevor 
die Gefahr für den Berficherer beginnt; die Angabe des Anfangspunktes der Reife 
it hingegen uberflaſſi, wenn die Waare allein gegen totalen Verluſt verſichert 
wird. 

Auch der Befkimmungöort bed Schiffes muß bei der theilweiſen Berficherung ber 
Reiſe angegeben werben, wenn der Berficherer zur Schäßung der Gefahr benfelben 
tennen muß; wie 3.3. bei Kriegsgefahr, wenn nicht. frei von Kriegsgefahr gezeichner 
wird. Hiernach find diejenigen Gefebe auszulegen, welche außer dem Orte, von 
welchem unb bis zu welchem das Riſico läuft, auch bie Angabe des Abgangs- und 
Beſtimmungsortes in der Police verlangen. *) 

Wenn man nicht beftimmt weiß, in weldyem Drte eine Waare einen Marft 
finden werde, und wenn daher die Befrachtung nach mehreren Pläben geſchloſſen 
it, fo kann auch Die Verficherung auf mehrere Pläge gefchloffen werben, und zwar 
entweder fo, daß das Schiff das Recht hat, mehrere Pläße anzulaufen, („nad — 
und — und —9 oder nur einen oder mehrere von den genannten Pläßen („nach 
— oder — 10.) befuchen darf. Es kann auch geichehen, daß die Pläge nicht in der 
Police genannt werden, nämlich bei VBerfiherung nad ganzen Füßen, 
wenn für die Paare der Markt erſt gefucht werben muß. 

6. 435. Der Schiffer iſt gehalten, die Reiſe fo zu machen, wie fie in der 
Molice befchrieben ift, und, wenn nur der Anfangspunft und der Beſtimmungsort 
der Reife angegeben find, folhe auf dem kürzeſten Wege zurück zu legen, und 
ſich Teine Abweichungen zu erlauben, es fei denn, daß er in Kolge des Affecn- 
ranzvertrags bazu befugt wäre. Die hierher gehörigen Glaufeln find z. B.: „mit 
Erlaubniß Escalen zu machen,“ die befonderd in Frankreich vorkommt. 
Unter Escalen hat man vielleicht urfprünglich Diefenigen Hafen verftanden, welche 
das Schiff anf dem graden Wege ber Reife anläuft, und mo ed mit friſchem 
Waſſer, Proviant u. dgl. verfehen wird, und allmählig mag auch die Bedeutung 
binzugefonmen feyn, daß der Schiffer unterwegs Güter aus⸗ und einladen fünne, 
fo daß alfo obige Clauſel wirklich die Erlaubniß ertheilt, die Zwifchenhäfen ans 
zugehen. **) 

Ziemlich gleichbedeutend {ft die Staufel: „mit Erlaubniß, jeden Hafen 
anzugeben‘ oder „überall anzulaufen,” die in mehreren gedruckten Vers 
trags⸗Formularien enthalten if. Es ift indeffen anzunehmen, daß diefe und aͤhn⸗ 
liche Elaufeln dem Schiffer keineswegs unbedingt dad Recht geben, feine Reife 
zu verändern, fondern nur den Zweck haben, den Berficdherten gegen die Einreden 
des Verſicherers für den Fall ficher zu ftellen, daß ter Schiffer es für nothwendig 
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erachten follte, vom graben Wege abzuweichen, was aus demjenigen Verträge 
Sormularien zu erfennen ift, welche den Zufat enthalten: „wenn er (der Odife) 
durch Wetter oder unvermeidlihe Zufälle dazu gezwungen" ® 
Dagegen gehört jede gezwungene Abweichung, wie 3. B. wegen fdhlechten Wet 
ters, Auffuchen der Convoy oder Erwarten derfelben, Ausbeſſerung des Schiffes, 
Mangel an Proviant ober Waller, Mangel an Geeleuten oder Krankheit der 
felben u. f. w. zu den Gefahren des Verſicherers. Man kann überhaupt annehmen, 
daß der Werficherer fich eine Abweichung in allen den Fällen gefallen Laffen müfe, 
in welchen ein Schiffer wegen bderfelben gegen feinen Rheder ober Befrachter 
gerechtfertigt erfcheint. **) 

5. 436. Die Prämie wird in der Regel in Geld, und zwar nad Pre 
centen von dem Werthe des zu verfichernden Gegenftandes bedbungen , uud zwar, 
entweder für die ganze Reife, oder nach Zeitbeftimmungen; in letzterm Falle ent 
weder nach gewiſſen Zeitabfchnitten, 3. B. zu fo und fo viel monatlich, jährlich x. 
oder für die Zeit, auf welche die Berficherung gefchloffen if, oder aber für de 
Reiſe in der Art, daß wenn deren Dauer eine gewiffe Zeit üherfchreitet, eis 
neue Prämie eimtritt. Bei Berficherungen dee Hin » und Zurüdveife kann bie 
Prämie entweder in einer Summe oder getheilt bedungen werden, und jwar 
fo, daß dabei beftimmt wirb, wie viel foldhe für die Dinreife, und wie viel fe 
für die Zurüdreife beträgt. 

Es Tann auch gefchehen, daß für gewiffe Källe eine Vermehrung ober Ber 
minderung ber Pramie feftgefeßt wird, fo 3. B. wenn Kriegsgefahr zu befürdtem 
ift, oder wenn während eined Krieged darauf gerechnet wird, Daß ber Friede 
bald gefchloffen werde, wo dann im erftern Kalle eine Erhöhung, im andern de⸗ 
gegen eine theilweife Zurücdgabe der Prämie bedungen wird. So wird auch⸗ 
wenn ein Schiff unter Gonvoy gehen foll, und wenn man noch nicht gewiß 
weiß, ob es im Stande ſeyn werde, ſich der Flotte anzuſchließen, die Reiſe gegen 
alle Gefahr unter der Bedingung verſichert, daß die Prämie um ein Gewißfei 
vermindert werben folle, wenn das Schiff unter Convoy gehe. 

Dabei haben ed aber die Verſicherer eingeführt, die Bedingung hinzuzuſetzen, 
daß das Schiff anfommen müffe, wo dann die volle Clauſel Iantet: „mit — 
Procent Berminderung (oder „mit — Procent Zurüdgabe) went 
das Schiff mit Convoy fegelt und ankommt,“ wonach alfo die Ir 
minderung ober theilweife Zurücgabe der Prämie nur in dem Falke ſtatt fa, 
wenn das Schiff ankommt, und zwar befchädigt oder unbefchädigt, und ſo aud 
die Ladung, je nad) der Beflimmung hierüber im Berfihernugevertrage.. 

6. 437. Wenn Über die Besahlung der Prämie nichts ſpeciell bedungen ih, 
fo ift der Verſicherer in der Regel berechtigt, foldhe baar zu fordern; fie 
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hingegen in oem Falſe creditirt werben, wenn ed uamdglich iſt, hat ber Zeitung 
ber Police den Betsag der Prämie zu beilimmen, wie 3. B. in den Falle, we 
die Tare vorbehalten ,. ober wo eine Summe nur provifionell ($. 436) verſichert wirs. 

Das Belenntniß des empfangenen Prämienberragd wird indeſſen als nothwen⸗ 
diges Erforderniß der Police angefehen, und deßhalb in ben gedrudten Fonunlaren 
aufgenommen, obgleich die Prämie gewoͤhnlich nicht gleich bei der Zeichnung ber. 
Police entrichtet, fondern, je nad) bem es der Gebrand) mit fid) bringt, auf läugere 
ober fürgere Zeit crebitixt wird, | 

6. 438. Die Berfiderung kann unter gewiſſen Un tanden aufgehoben Bern, . 
in weichem alle der Berficherer zur Zurückgabe ber Prämie verpflichtet iſt, Bas 
gegen aber eine Entfhädigung, gewöhnlich von ?/s °%% „ anzufprecken hat. Dabei 
iſt es nach den meilten Geſetzen einerlei, ob die Reiſe wegen eimer hoͤhern Gewalt. 
unterbleibt, oder ob die Berficherung. aus freiem Willen des. Versicherten rich 
gängig wird; aber weſentlich nothwendig iſt ed, daß noch fein Rifico Rattgefunden 
babe. Hat aber die Reife begounen, fo kann, wenn folche sicht fortgefeßt wird, 
der Berficheruugeversrag in der Regel nicht aufgehoben werden; Antnahmen 
werben hier und da für den Fall gemacht, da ein Schiff ſogleich in ben A 
gangshafen zurück kehrt, und bie Reife nicht fortfeßt, jedoch in der Borausfeßung; 
daß Die Ruͤcklehr ded Schiffe eine gezwungene fei. 

Die Zurädgabe der Prämie in dem falle der Aufhebung ber Berfiherung 
heißt Rikormo, welches in der Regel überall eintritt, wo der Gegenſtand der 
Verſicherung der Gefahr nicht audgefeßt worden, ohne daß gerade fpeciel nach 
Den Sründen gefragt wird. *) So kann 5. B. eins Berfiherung ruͤckgaͤngig 
werben, wenn ber Kaufmann, der eine linternehmung hat verfichern laſſen, burch 
Umflände genöthigt wird, diefelbe aufzugeben, oder wenn er Guter oder Schiffe 
bat verſichern Laffen,_die er von einem andern Orte erwarlete, die aber nicht 
verlaben wurden, oder nicht abgingen, ober bereits verfichert waren, So kaun 
auch viftormirt werden, wenn bie Berficherung an und für ſich ungültig iſt, z. B. 
in dem Falle, wenn der verficherte Gegenſtand zur Zeit, als ber Vertrag ges 
fchloffen wurde, fchon angefommen oder gaͤnzlich verloren war ꝛc. So fan auch, 
wenu ber Berficherer nur gegen eine fpecielle Gefahr gezeichnet hat, riſtornirt 
werden, wenn bie fpecielle Gefahr nicht Ratt fand, wie z. B. wenn gegen bie 
Kaprrei einer genannten Nation verfichert worden, und fih bie Boraubfebung 
deren Theilnahme an dem Kriege ald irrig ausweist u. f. w. 

Ein theilweifes Niftorno kann unter gewiffen Umfländen in dem Kalle 
ftatt finden, wenn eine Berficherung auf die Hin⸗ und Herreiſe geſchloſſen if, 
die Hinreife vollendet wird, die Rückreiſe hingegen unterbleibt, oder auf eine Art 
geichieht, daß der Berficherer die Gefahr nicht trägt, vorausgeſetzt, daß bie 
Hins und Herreife in Beziehung auf die Berficherung auf eine erfenubare Weiſe 
als befondere Reiſen vorlommen, und folglich das Riſico als getheilt ericheist. " 


*) Pohls, Aſſecuranzrecht $. 038. 
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Site sub Herveiſe find. aber im Zweifel ald merfchiebene Meifen zu erlemmsen, nn 
für jede deufelben abgefonbert Die Prämie bedungen ift, nämlich für die Hinreife 
wehr oder weniger Procente als für die Herreiſe. Bei Verficherungen nach mehrere 
Plaͤtzen können ebenfalls vwerfchiedene Reifen angenommen werben, wenn von On 
au Ort verfchigdene Pränrien feitgefegt worden find. Lautet z. B. die Berficerung: 
„nad Badir und Malaga, bis Cadix zu 5 % und von da weite 
bis Malaga zu 2 °/0," fo laſſen ſich die beiden Reifen trennen, und der Ber 
ficherer riftornirt, wenn die Reife von Cadix nach Malaga eingeftellt wird, odr 
Bat Schiff Eatir nicht einmal erreicht, diefe 2 %.*) Mit einem folchen theilmeilen 
Riſtorno darf der Fall nicht vermechfelt werden, mo die Affecuranz nicht für die 
gange verficherte Summe, fondern nur für einen Theil derfelben ungültig oder auf 
gehoben wird. Diefer Kal gehört unter die Rubrik des gänzlichen Riftorno, da zwar 
nicht die Aſſecuranz für bie ganze Summe, wohl aber für alles basjenige, wofür 
Der. Berficherer feine Gefahr lief, aufgehoben wird. **) 

.. 8.480. Wird aus irgend einem rechtlichen Grunde die Berficherumg aufgehoben, 
ſo muß der Verfücherer die empfangene Prämie zurück geben. Sind verfchiedene Se 
geuſtaͤnde verſichert, von Denen einer oder mehrere der Gefahr nicht audgeiet 
wurden, ober für welche überhaupt. die Verficherung ungültig wurde, fo wird ſich 
die Zurüdgabe der Prämie verfchieden geftalten, je nachbem jeder. einzelne Gegen 
Hand der Berficherung für ſich als Ganzes erkennbar ift, oder nicht. Im erſten Fall 
üb jeder einzelne Gegenftand bed Riftoruo unabhängig von dem andern. So ii 
es auch, wenn eine Waare in mehreren Zaren verfichert iſt. Sind z. 8. IM 
Kitten :Zucer in Zaren von Nr. 1 — 25, Nr. 26 — 51, Nr. 51 — 7m 
Rr, 76 — 4100 verfichert, und würden nur Nr. 26 — 75 verladen, fo wird fir 
die Nummern 1 — 25 und 76 — 100 riftornirt. ***) 

SR aber die BVerficherung mehrerer Gegenflände in einer Summe geſchloſſen 
morben, fo fonnen diefe zufammengenoumen, als ideeled Ganzes betradte 
werben, und ed wird, wenn nur ein heil der Gefahr ausgefegt iſt, für der 
nicht verladenen ibeellen Theil riftornirt. Wenn alfo z. B. für 5000 fl. Kaffee, 
6000 fl. Zuder, 4000 fl Baummolle und 5000 fl. Holz in einer Summe il 
20000 fl. verfichert, und nur der Kaffee und das Holz verladen werben, fo mid 
fehlechtiweg für 40000 fl. riftornirt, nicht aber das Riftorno allein auf den Zudt 
und auf die Baummolle bezogen. 





*) Höhle, Aſſecuranzrecht, — 640. 

**) Shendaj. 

“YdHls, Aſſecuranzrecht, $.643.— Ebendaſelbſt wird auch folgender Fall angenommen: 
Nr. 7 — 418, Nr. 50 und Nr. 76 — 90 find verladen, die übrigen Kiften aber feiner Gefahr 
ausgeſetzt worden. Hier ift allerdings Fein anderer Ausweg denkbar, als der: jede einzelne Tale 
abs ein für ſich beſtehendes Ganzes zu betrachten, und für den nicht verladenen Theil einer jede? 
Derfelben nach Verhaͤltniß riftorniren zu laſſen. 





Die Berghtung, welche deu Verſicherer beim Riſtorno, je nach ben Um⸗ 
ftänden, zufommt, hängt entweder von der Beflimmung im Verficherungsvertrage 
oder von gefetlichen Beſtimmungen ab, welche in der Regel fat überall "/s %e 
vom Betrage der verficherten Summe ald Bergütung feſtſetzen. 


$. 440. Den Gontrahenten ift es wicht verwehrt, ben gedruckten Policen 
Stipulationen hinzuzufegen, welche durch die Gefege ſelbſt nicht begründet find, 
oder von den Gefegen abweichen, vorausgefeßt, daß ſolche Stipulationen nicht 
unerlaubt find, d. h. nach befondern Geſetzen nicht den Gegenftand der Verficherung 
ausmachen bürfen, wie 3. B. Wetten, Verſicherung fchon verlorner, oder ber 
Gefahr fchon ausgeſetzter Sachen u. dgL ) 


So geichieht ed auch, daß Affecuranzcompagnien bei ihrer Errichtung gewiſſe 
Punkte durch den Druck befannt machen, welche fie ald regelmäßige Contracts⸗ 
bedingungen angefehen wiffen wollen. Solche Bedingungen haben aber für den 
Berficherten nur dann eine verbindliche Kraft, wenn er ſich denfelben ausdrück⸗ 
lich unterworfen bat. Deshalb ift ed auch, wo folche allgemeine und beftändige 
Bedingungen eriftiren, ohne in der Police enthalten zu feyn, eingeführt, daß der 
Berfiherer fich bei der Ausfertigung der Police ausdruͤcklich darauf bezieht. 


$. 444. Die Police wird in der Form einer einfeitigen Verpflichtungsacte von 
Seiten des Verfichererd audgefertigt, und, wenn der Vertrag Durch einen Makler 
geichloffen wird, auch wohl von diefem unterzeichnet. Wird die Police von Mebreren 
gezeichnet, fo fügt jeder Berficherer feiner Unterfchrift die Summe hinzu, für die er 
dem Berficherer auflommen will. 

Der Berficherer fügt feiner Unterfchrift audy dad Datum hinzu. Hat bei 
mehreren Verſicherungen in einer und derfelben Police der erfte Verſicherer feiner 
Unterfchrift dad Datum beigefügt, und haben dies die folgenden unterlaffen, fo 
wird angenommen, daß alle an einem und demfelben Tage zeichneten. 

5.442. Soll die Police negociabel ſeyn, fo ift es erforderlich, daß die Contra⸗ 
benten ſich diefer Wirkung ihres Vertrags bei befjen Eingehung unterworfen haben, 
Dies iR der Fall, wenn die Police entweder an Ordre oder an Inhaber lautet, denn 
fie kann alsdann beziehlic, entweder durch ein Iudoffament oder durch bloſe Aus⸗ 
haͤndigung übertragen werben. Iſt dagegen die Police auf den Namen des Ders 
ſicherten ausgefertigt, fo kann fie nur auf dem Wege einer Eeffion übertragen werben. 
Der Berficherer macht es dem Berficherten auch wohl zur Bedingung, daß die Ceſſion 
der Police nur gelte, wenn er diefelbe genehmigt habe. 


Die Art der Audfertigung der Verficherungsverträge ift aus nachfolgenden, in 
der Hamburger Aſſecuranzordnung publicirten Sormularien zu erſehen. 


*) Pohls, Aſſecuranzrecht $. 646. 


_ MM — 
L %%olice auf Das Caseo eines Schiffen. 


ir unterfchriebene Affecuradeurs verfichern ein jeder für fich un 
feine Exben, an — die von und unten gezeichnete Summe, gegen Empfanz 
von — Procent Prämie auf das — Casco des Schiffs, deffen Maoften, 
Segel, Anker, Geſchütz, Ammunition, Viktuallen und alle fernere Ge 
zäthfchaften und Zubehör, genannt — geführt von — Schiffer, odn 
einem andern, nad) — gehend. Welches mit unferer Bewilligung auf — 
taxirt worden. Gott bringe es in Salve. Wir nehmen über und ik 
Gefahr und das Nifico alles Schadens und Unglücks, fo dieſem — Casch 
Schiffs ganz oder zum Theil, während dieſer Meife, auf eine oder ander 
Art zuftoßen oder begegnen möchte; es fei Durch Gefahr von Gee, Stum 
und Ungewitter, Schiffbruch, Strandung, Ueberfegelung, euer, Ver: 
wahrlofung und Derfegeln, Arreften und Bekümmerungen von Königen, 
Fürfen und Republiten, feindlicher Nehmung und Aufbringung, Reput 
falten und Eonfiscirung, gemwaltfomer Spolirung von Kapern und Cr 
räubern, DVerfehen und Muthwillen des Schiffers und feiner Leute, edr 
durch alle andere, fonft bedachte oder unbedachte Fälle und Begebenheiten. 
Sinmaßen wie uns völlig in den Pla& und die Stelle von — fegen, ım 
denfelben von allem Schaden zu befreien, und beginnt dieſes Riſico ren 
dem Toge ımd der Stunde an, da das Schiff feine Ladung oder Balıf 
einzunehmen angefangen, bis es zu — angefommen, und feine Latum 
voͤllig wird gelöfcht haben. 

Wir geloben, gereden und verfprechen auch) fammt und fonders, D# 
wir, im Falle auf vorgedachte, oder ſonſt auf einige Art und Weife, dieſen 
Casco Schiffes einiges Unglüd oder Schaden zuſtoßen würde, nad) son den 
Affecurirten beſchehener gebührenden Andeutung und Beweis des unglül: 
lichen Zufalls und erlittenen Schadens, ein jeder die von ung hierunten ge 
zeichnete Summe, oder fo viel davon zu des Affecurtrten völliger Erlekum 
des Schadens, und der ertraordinaisen Unkoſten gefordert werden möhk, 
innerhalb zwei Monaten aufrichtig und prompt bezahlen wollen. Gefal! mit 
in allen ſowohl gedrudten als beigefchriebenen Elaufeln und Bedingung", 
welche den gedruckten gleich gelten, oder vielmehr denfelben vorzujleh@ 
diefer Stadt Hamburg Affecwanz : und Havereierdnung ung unterwerfen. 


Bei Verpfändung unferer Habe und Güter, ohne Liſt und Gefährt“ 
duch —, beeidigter Makler, gefchloffen. 


Hamburg den — 


I. Police auf Guͤter. 
Wir unterſchriebene Aſſecuradenrs, für und und unfere Eoben belt“ 
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ein jeder für feine gezeichnete Summe verfichert zu hoben an — auf — 
weiche (mit unferm, der Aſſecuradeurs, Conſens, obſchon Diefelbigen mehr 
oder weniger gekoſtet haben, oder werth ſeyn mögen, und ohne ins Künftige, 
Des Werthes halber, einigen mehreren Beweis und Rechnung, als nur allein 
diefe Police zu erfordern, auf — tariret und) geladen find (oder noch ein» 
geladen werten follen) in das Schiff — welches Schiffer — oder ein anderer 
jegt führet, und von — wofelbft es dieſe Güter eingenommen, nad) — allwo 
diefe eingenommenen Güter zu entladen und zu löfchen find, gehen fol. Wir 
nehmen über uns gegen Empfang von — Procent Prämie, das Rifico und 
die Gefahr diefer eingeladenen Güter, in Anfehung alles Schadens und Uns 
glüds, fo denfelben ganz, oder zum Theil in bedachten oder unbebachten 
Fällen, auf einige Art und Weife, zuftoßen und überfommen könnte; geftalt 
wir gehalten feyn wollen, für alle Gefahr von See, Sturm und Ungemwitter, 
Schiffbruch, Strandung, Ueberfegelung, Werfung, euer, Arreften und 
Bekümmerung von Königen, Fürſten und andern Puiſſanzen, feindlicher 
Nebmung, Aufbringung, Eonfiscationen und Repreſſalien, auch für gewalt⸗ 
fame Spolirung der Kaper und Seeräuber, und für alle andern Perikeln, 
fo auf diefer Reife, diefen Gütern Ducch Außerliche Gewalt zuftoßen möchten ; 
es gefchebe folches Durch Verfehen, Verfäumnig und Muthwillen des Schife 
fers odes feines Schiffsvolles, oder ſonſt auf einige andere Art und Weiſe. 
Wir fegen uns völlig in den Platz und in die Stelle vorbefagten — um den» 
felben von allem ſolchen Schaden zu befreien. Und beginnet diefes Riflco von 
dem Moment an, daß die Güter von dem Lande gefchieden um an Bord 
gebracht zu werden, bis diefelben zu — frei und unbefchädigt wieder an Land 
werden gebracht feyn. Gott geleite es in Salve, 


Wir ind euch zufrieden, daß das Schiff, worinnen diefe Güter ein« 
geladen find, auf Gutbefinden des Schiffers, feine Reiſe fortfegen möge. 
Und daferne, welches Gott verhüte, fich zutzagen follte, Daß auf vorhin ges 
dachte, oder fonft auf einige Art und Welfe, diefen Gütern nnd Kaufmanns 
fchaften einiges Unglück zuläme, oder daß dieſelben ganz ober zum Theil 
verloren, verderbet oder befchädiget würden: fo geloben wir und verpflichten 
und, ſowohl der erſte als der letzte, ein jeder für Die von Ihm hierunten ges 
jeichnete Summe, allen biefen Schaden und Verluſt, nebft allen ertraordis 
nären Unkoſten zu gelten, und, nachdem und von dem gefchehenen Unglücke 
gebührende Nachricht gegeben worden, innerhalb zwei Monaten ein jeder 
ſolche feine gezeichnete Summe, oder fo viel davon zu des Affelurirten völliger 
Schadloshaltung erfordert wird, prompt zu bezahlen. 


Yumafen wir, in allen ſowohl gedruckten als beigefchriebenen Elaufeln 
und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten, oder vielmehr vors 
zusiehen find, dee Stadt Dambımg Aſſecuranz⸗ und Havereiordnung uns 
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unterwerfen. Alles bei Verpfündung unſerer Habe und Güter, auch chm 
Liſt und Gefährde, Durch — beeitigtem Makler alfo gefchloffen. 


Hamburg den — 


III. Bolice auf Bodmerel, Cambio Marino und Fracst 
gelder. 


Wir unterfchriebene Affecuradeurs, für uns und unfere Erben, wr: 
fihern an — ein jeder zu feiner gezeichneten Summe, gegen Empfang tr 
Prämie von — auf Bodmereigelder, welche derfelbe vorgefchoffen, auf da 
Boden des Schiffes (oder Güter, wie auch Frachtgelder, geladen, intn 
Schiffe) — genannt, worauf — oder ein anderer Schiffer if, von — 
nach — woſelbſt Diefes Schiff feine Güter entlaten und Löfchen foll Get 
geleite es in Salve. Wir nehmen über ung die Gefohr und das Riſie 
alles Schadens und Unglücks, fo diefem Schiffe (Gütern) ganz, Mr 
zum Theil während Diefer Reiſe auf die eine oder die andere Art zuſtoßen 
oder überfommen möchte; cs fei Durch Gefahr von See, Sturm und Un 
getitter, Schiffbruch, Strandung, Ueberfegelung, Feuer, Bermahrlefun 
und Verfegeln, Arreften und Belümmerungen von Königen, Fürſten un 
Republiten, feindlicher Nehmung, Aufbringung, Repreffalien und Er 
fiseirung, gewaltfamer Spolirung von Kapern und Seeräubern, Verſehen 
oder Mißhandlung des Schiffers und feiner Leute, und fm allen ontem 
bedachten oder unbetachten Fällen, von dem Tage oder der Stunde il, 
daß diefes Schiff feine Ladung oder Ballaf einzunehmen angefangen (Ceß 
die verbodmeten Güter von Land und an Bord gebracht), bis es zu — 
angefommen, und feine Ladung völlig gelöfcht hat. Wir fegen uns eelli 
in den Mag und in die Stelle von —, um denfelben von allem Scheder 
zu befreien, und geloben, daß, im Falle auf vorgedachte ober fonf ein 
Art und Weiſe, diefem verbodmeten Schiffe oder Gütern, wie auch Frad' 
geldern, einige Unglüd und Schaden zuftoßen, und der Boden wenigel 
als dieſe Bodmerei beträgt, ans Land bringen ſollte, daß wir an — uf, 
befchehene Andeutung und gebührenden Beweis des Verluftes oder Sir: 
dens, Die von uns gezeichnete Summe, oder fo viel davon zu fein? 
völligen Schatloshaltung mit allen ertraordinären Unkoſten erfordert tet, 
innerhalb zwei Monaten aufrichtig und ohne Gegenrede bezahlen wollen. 


Inmaßen wir in allen dieſen ſowohl gedruckten als beigeſchriehenen 
Clauſeln und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten, ode Dieb 
mehr vorzuziehen find, der Stadt Hamburg Aſſecuranz⸗ und Hanereirt 
nung und unterwerfen. Alles bei Verpfändung unfeser Habe und OU 
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auch ohne Lin und Gefährde, Dusch den beridigum Maͤller — alfo ger 
ſchloſſen. 


Hamburg den — 


3. 443. Nach den allgemeinen Grundſaͤtzen von Vertraͤgen müßte auch bei 
der Seeaſſecuranz die Police durch jeden wefentlichen Irrthum entweber ungältig, 
oder es müßte dad, was der eine Contrahent durch Irrthum zu viel erhielt, vom 
Anderen zurückgegeben werden. Diefer allgemeine Grundfag Tann indeſſen nick 
unbedingt auf den Berficherungsvertrag angewendet werben, weil berfelbe über 
etwas Ungewiffes gefchloffen wird. Es kann nämlich die Größe ber Gefahr 
Durch zufällige Umſtaͤnde vergrößert oder vermindert, und mithin, der Natur ber 
Sache nach, durch einen Irrthum, der da beftehen fan 

a) in einem Nichtwiffen vorhandener Thatſachen, oder 

b) in einem Vorausſetzen nicht vorhandener, oder 

c) in einer unrichtigen Vorftelung von eriftirenden Thatamfäuben 
der Vertrag nicht geradezu ungültig werden, wie 3. B. in den Kalle, wenn ein 
fhon abgegangenes Schiff verfihert worden, und, ohne daß ed der Berficherte 
wußte, vor oder bei der Zeichnung der Police ſchon beichädige war. Dagegen 
müffen aber auch die Gontrahenten gleih Anfangs und im Berlauf der Sache 
einander alles, was auf die Größe der Gefahr von Einfluß ik, und was fie bes 
reit6 wiffen, oder fpäter darüber in Erfahrung bringen, anzeigen, wovon jedoch 
die Anzeigen über foldhe Thatumflände auszunehmen find, von weichen beide 
Sontrabenten unterrichtet ſeyn Tonnen, fo wie auch über dasjenige, was, als za 
dem Weſen des Contracts gehörend, ſich von ſelbſt verſteht. *) 

Hierbei iſt nun, wie in jedem andern Vertrage, das Verhaͤltniß der Contra⸗ 
henten ganz gleich, und mithin bat der Verſicherer dieſelbe Verpflichtung zur Un» 
zeige wie der Berficherte. Die Anzeige felbft ift au keine beftimmte Form gebms 
den. Kann die Anzeige in der Police aufgenommen werben, fo if dies um fo 
beffer, weil, was in der Police ſteht, keines Beweiſes mehr bedarf.) Was 
glei) Anfange angezeigt werben muß oder kam, wird auch öfters nur in ber 
Anfgabe zur Berficherung, für welche bei manchen Berficherungsanftalten gedruckt 
Kormmlarien eingeführt find, angezeigt. 

. 8. 444. Eine andere, von Seiten des Verficherten dem Derficherer zu machende 
Anzeige ift diejenige über ein dem verficherten Gegenftande zugeftoßened lLingfüd, 
ober die fogenannte Audienung des Schadens Der Berfiherer iſt zwar 
verbunden, ‚alle ihm zu Gebote flehenden Maßregeln zu ergreifen, um ben Schar 
den zu vermindern, dem Berficherten Tann aber in vielen Källen daran gelegen 


+) Pohls, Aſſecuranzrecht $. 659. 
+) Ebendaſ. 5 666. 


ſeyn, an den gar Nettung ober Bermiuberung bed Schadens zu ergreifenben 
Mafregelu Theil zu uchmen, z. 3. wenn er zu befürchten hat, daß ber Ber 
firberte bei den zur Berminderung bed Schabens vorzunchmenden Handlungen ge 
wife Grenzen überfchreitet, ober wenn ihm, dem Verſicherer, geeiguetere Mittel 
zu biefem Zweck zu Gebote Rehen ıc., und er verlangt daher mit Recht, baf ihm 
Der HDerſicherte, wenn er anderd dazu im Stande if, von dem der verficherten 
GSache zugeſtobenen Unglücke eine Anzeige mache, d. h. den Schaben aubiene. *) 
Dia Undienung geſchieht in dee Regel durch beeibigte Makler, deren Attoſt den 
vellen Beweis, daß fie geſchehen fei, liefert. **) 

5, 446. Cine Anzeige ber britten und lebten Art ift diejenige, weiche bein 
Ahanbon gemadt wird. Man verfieht hierunter bie Handlung, durch welche ber 
BVerficherte dem Berficherer anzeigt, daß er bie verfiherte Summe in Auſpruch 
nehme, und ihm Dagegen den Gegenſtand ber Berficherung wit allen ihm, bem 
Berfiherten, zuftebenden Rechte überdaife. 

Diefe Erlärung kann, mit rechtlicher Wirkung, in folchen Schabeıöfällen, 
nis oimem totalen Schaden gleich zu achten find, ohne daß ed ausgemacht if, 
Daß ber Gegeuſtand körperlich zu erikiven aufgehört hat, gemacht werben. *%*) 

Beim Aflecuranzweien wird einem totalen Schaden in ber eigentlichen Be 
denteng des Worts, wo alfo der Gegenſtand der Berficherung ald verſchwunden 
‚me. betrachten: if, derjenige Schade gleich geachtet, welcher von der Befchaffenheit 
Mr dab der Gegenſtand der Berficherung aufhört dasjenige zu fen, was er 
ſeiner Benennung und feinem Zwecke mach dem Berficherten war. So kann z. ©. 
ain Schiff als total verlosen betradıtet werben, wenn ed gänzlich zertrümmert if, 
felbft wenn alle Zrinmmer geborgen find; felbft in dem Falle ift der Schade einem 
totalen gleich zu achten, wenn dad Wrack deflelben gerettet worden; ed geuägt, 
wenn das Schiff aufhört Schiff zu ſeya. H) Ein totaler Schade ift ferner vor 
handen , wenn zwar der Gegeuftand nicht untergegangen, aber doch Dem Ber 
fihersen gänzlich verloren tft, wie in dem alle, wenn der Gegenſtand der Affe 
eutanz derdy Kaper gesaubt wurde und bie Möglichkeit der Wiedererlangung 
nicht vorhanden if. Eis totaler Schade iſt endlich da vorhanden, wo unter 
gewiſſen Umſtaͤnden geiehlich angenommen wird, baß ber Gegenſtand der Ber 
fiherung gaͤnzlich verloren ift, auch ohne daß der völlige Untergang vachgewieſen 
wenden. 11) Dabin gehört hauptfächlich ber Gall, wenn in langer Zeit, b. b. 
in Ders längften Termine, in weichen ein Schiff deu Ort feiner Beſtimmung m 
reichen kann, daffelbe weder angelommen, nach auch Nachricht von bemafelben 





*) Pohls, Aſſecuranzrecht 6. 696. 
FR) Ebendaſ. 
++) Ebendaſ. 667. 
+) Edendaf. 668, 
TH Ebendaſ. 





angelangt tft. Hieruber find gewiſſe Friſten gefehlih vorgeſchrirben, melde in⸗ 
deſſen häufig durch befiändige Bedingungen abweichend feſtgeſetzt find. ) Die 
Zeit, welche der Berfickerte abwarten muß, che er abanbonwiren faun, Iämft 
von dem Tage des Abgangs des Schiffes, mub, wenn Nachtichten eingegangen 
And, von dem Tage ber lebten Nachricht am. *) Dahin gehbren ferner wie 
Halle, in denen eine Beichädigung am Echiff fo groß iſt, daß das Schiff, wu 
hergeſtellt zu werben, ein neues Schiff werben müßte, oder bie Koſten ber Mes 
paratar ded Schiffes den Werth des Schiffes überfleigen oder erreichen wärben; 
ferner wenn die Waare fo befchädigt iſt, daß mit Sicherheit oder hohem Grabe 
von Weohrfcheintichkeit angenommen werden kann, daß fie bei einer weiteren Bere 
ſchiffung gänzlich verberben werde; ferner, wenn ber Gegenſtand ber Berfiherung 
überhaupt in eine ſalche Befahr fommt, daß zwar die Rettung möglich it, aber 
viefe für dem Verſicherten in fofern unhlos if, als mit Bewißhelt ober dem 
höchſten Grade von Wahrfcheinlichleit angenommen werben fan, daß er bei ber 
Bergung zerflört werden, oder bie damit verbundenen Unkoſten den Werth des 
verficherten Gegenſtandes erreichen oder überfieigen würden. RE) Wenn z. B. ur 
Schiff anf ſolche Weiſe fehfikt, Daß das Abbringen nid ohne die bedeutend 
Beichädigung gefchehen,, oder die Koften den ganzen, vielleicht fchon durch Ber 
fyäbigung verminderten Werth beffelben erreichen würde, fo gilt dies als totaler 
Schade und berechtigt zum abanbonniren. 1) Und wie hin und wieder Me 
Gitter beſonders eingeführte Regel, daß, wo der Schade */e, ?/s, 'h von DM: 
Werthe des verficherten Gegenſtandes beträgt, der Abanden eintrete, wird auch 
wohl auf Schiffe angewendet; fe daß, wo der Schade dieſe Höhe erreicht, au⸗ 
genommen wird, es fei die Reparatur nicht werth, und berechtige ſomit zum 
Abandon. T}) 

Endlich giebt ed Fälle, in denen die Nichtvollendung ber Reife entweber 
den Berluft der verſicherten Sache nach ſich zieht, ober biefe für ihren Eigen⸗ 
thümer in dem Grade werthlos macht, daß dies einem tetalen Schaden gleich⸗ 
fommt und baher wie in dem Kalle, wo ein totaler Schade wirklich vorhanden if, 
abanbonnirt werben kann. Diefer Kal ift daun vorhanden, wenn (natürlich in Folge 
eines derjenigen Zufälle, gegen die der Verficherer gezeichnet hat) es uumögäich wie, 
daß Der verficherte Gegeuſtand den Oct feiner Beſtimmung erreicht. THF) 

I 3. B. das Schiff fe ſtark befchäbigt, Daß es nicht wieder zur See gehen San, 
und if im Dafen, ben das Schiff aufgefucht, fein Schiff zu schalten, im weichem 
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bie Aadung weiter verſchifft werben kann, fo ſtud bie Güter für den Berfichete 
als werthlod gu betrachten, die Reife ift für ihn, wie man zu fagen pflegt, vr 
Isren, und er darf abandonniren. *) Died gilt auch von dem Kalle einer Anh 
Weingung, wenn. nämlich bie Ladung frei gegeben wird, und wenn ed unmöglid 
iſt/ ſie mit einem andern Schiffe au den Ort ihrer Beſtimmung zu beforgen. *) 
Auch hier haben die Geſetze gewilfe Sriften vorgefchrieben, welche der Berficher: 
abwarten: muß, bevor er die Reiſe als verloren anfehen und zum abanbomim 
befugt ſeyn fol. | 

Auch Fracht und imaginärer Gewinn fünnen unter gewiffen Umfäube 
abaudonnier werden. Wenn Schiff oder Labung in der Art total verloren fi 
daß die Bezahlung der Fracht wegfäkt, fo ift fie total verloren, und, fofern it 
andern Erforderniffe zum Abandon vorhauden find, kann auch diefer Gegenſtad 
ber -Verfiherung abandonnirt werden. Wird bie Fracht nur nach Verbältniß dei 
zurückgelegten Weges "der Reife bezahlt, fo iſt unter obigen Umſtaͤnden ci 
Yartieller Schaden vorbinden; wenn aber, wo der Verluſt von Ya, ?/s, 74 om 
ingend. einem andern Theile des Werthes des verficherten Gegenſtandes zum 
Abandon berechtigt, den Berluf des entfprechenden Betrags der Fracht zum Zelt 
bat, fo kann auch diefer abandonnirt werden. **) Der totale Verluſt der Waar 
hat auch den Verluſt des gehofften Gewinns darauf zur Folge, und diefer kam 
Daher ebenfalls, wenn gleich nur mit der Waare (weil fonft die Neafifirung ıx 
moͤglich ift) abandonnirt werden. Die Berechnung des vom Verſicherer zu lehrt 
den Schadenerſatzes kaun indeffen Schwierigkeiten unterliegen, wenn es erweislih 
iR, Daß die Waare bei glücklicher Ankunft den Gewinn nicht ganz geliefert habe 
würde, und alfo mit bem Betrage der Bergütung eine Reduction vworzwah 
men iſt. }) 

Iſt der Abanden gefcheben, fo ift er unwiderruflich, alfo kann auch, wen 
wegen Mangel aller Nachrichten abandonnirt worden, die nachherige glüdlic 
Ankunft des verficherten Gegenflandes darin nichts ändern. 

Die Erklärung des Abandon ift in der Negel an keine beftimmte Form ge 
bunden; doch fchreiben einige Gefeße vor, daß die Erklärung gerichtlich geſchehe, 
oder durch öffentliche Perfonen, wie Notare, Makler‘ u. ſ. w. gemacht werde. ti) 

$. 446. Was die Beflimmung des vom Berficherer zu erfegenden Schade 
betrifft, fo kommt es fowohl :bei der großen ald yarticulären Havarie (. 9) 
darauf an, ob der Schade ein totaler oder partieller ift. Unter Jehterm 
verfteht man jeden Schaden, der nicht in einer völligen Vernichtung des dt 
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ſicherten Gegenſtandes ober gaͤnzlichem Verluſte deſſelben für den Verſicherten bes 
ſteht, es ſei nun, daß dieſer Verluſt, wie in dem Falle einer Captur, wirklich 
vorhanden iſt, oder, wie in dem Falle eines Mangels aller Nachrichten, nur 
geſetzlich angenommen wird. 

Beim totalen Schaden hat die Aufmachung der zu vergütenden Sunmme nichts 
Beſonderes; der Berficherer bezahlt nänlid die Tare in der Police oder die ges 
zeichnete Summe. Bei der Aufmachung des partiellen Schadens hingegen muß 
eine Berechnung angeltellt werben, welche nicht einzig und allein in der Natur 
der Sache, fondern aud in ber Uebereinkunft der Partheien und der Dabei zu 
berüdfichtigenden Ufance begründet ift. Wenn mehrere Verficherer gezeichnet haben, 
fo muß der Schade überhaupt nach Berhältuiß der gezeichneten Summen vers 
theilt werden. Gin Beifpiel einer folchen Berechnung ift im $. 00 ohne Ruͤckſicht 
auf Berficherung anfgeftellt worden. 

Die Berechnung zerfällt alfo überhaupt 

4) in die Berechnung ded Schadens ohne Ruͤckſicht auf die verhältuißmäßige 
Bertheilung, und 

2) in dieſe Bertheilung. 

Weil Ießtere in dem oben angeführten Beifpiel CS. 99) bereits evläutext 
worden, fo bleibt nur nod) die bei der particulären Haparie aufzumachende Bes 
rechnung mit Berücdfichtigung der dabei allgemein angenommenen Grunbjäge und 
Ufancen zu erörtern. 

$. 447. Bei der Darftellung der Berechnung des particulären Schadens 
haben wir inäbefondere die BVerficherungen des Schiffe, der Fracht, ber Güter 
und des imaginären Gewinnd in Betrachtung zu ziehen. 

Bei der Beichäbigung des Körpers des Schiffes muß eine Schaͤtzung bed 
Schadens eintreten. Diefe Schäßung ift in dem angenommenen Koftenaufwand 
dar Reparatur begründet. Iſt das Schiff entweder in einem Nothhafen ober im 
Beſtimmungshafen veparirt worden, fo wäre der wirkliche Koſtenaufwand ber 
Reparatur vom Berficherer zu vergüten. Weil aber der Verficherer nicht wiffen 
faun, ob nicht mehr au dem Schiffe reparirt worden, als ihm zur Laſt fallen 
darf, fo ift eine Schäßung bed Schadens durch Sachperſtändige vorzuziehen. Es 
verfteht fi) von febit, daß, wenn nicht der ganze Werth verfichert worden ift, 
auch der BVerficherte den Theil, der auf die ungedeckt gebliebene Summe faͤllt, 
zu tragen bat. Weil aber der Berficherte durch die Reparatur den ausgebefjerten 
Theil des Schiffes neu erhält, und es fomit gefchehen kaun, daß das Schiff nach 
der Reparatur mehr als vor der Befchädigung mwerth ift, fo muß von den wirfs 
lichen Koften der Reparatur oder von der tarirten Summe ein angemeflener Abs 
zug für die Werthszunahme des verficherten Segenftandes gemacht werden. Da 
indeffen diefe Zunahme nicht genau beftimmt werden Tann, fo hat man ziemlich 
allgemein die Regel angenommen, daß überhaupt, ohne Rücdficht auf die Bes 


fchaffenheit ded Schiffes, ein feiter Abzug für den Unterſchied zwiſchen alt und 
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neu gemacht werbe, der far überall auf ein Drittheil*) des Betrags ber Res 
paratur fefigefeßt worden ift, wiewohl auch mitunter ein linterfchieb gemacht 
wird, und Gegenflände, die langſamer abnutzen, wie Kupferbeſchlag, Eiſen, 
Ketten ıc. anders behandelt werden. Soll aber der Abzug überhaupt richtig feye, 
fo darf er nicht vom Betrage der Reparatur, fondern vom Betrag des darauf 
verwendeten Materiald, wie Holz, Eifen, Segel, Taue ıc. gemacht werben, 
denn nur weil dieſes neu ift, verbefjert fich der verficherte Gegenſtand. Nach 
diefem Princip verfahren einige franzöflfche Verſicherer. *) Es verfteht fidy über 
gend von felbft, daß, nach Abzug oben erwähnten Drittheild, Bein weiterer Abs 
ng für die gewöhnliche Abnutzung geflattet werden fünne. So kann audh, wenz 
der Schade nur in dem Noth⸗ oder Beftimmungshafen geihätt wird, die Res 
paratur aber anderswo gefchieht, und der Koſtenaufwand weniger ald Die taririe 
Summe beträgt, der VBerficherte nur für die wirklichen Reparaturkoſten Ent 
(Hädigung verlangen. Wenn enblid dad Schiff durch eine vom Verficherer übers 
nommene Gefahr gezwungen wird, in einen Rothhafen einzulanfen, oder fidy in 
einem Hafen aufzuhalten, fo liegt ed in der Natur der Sache, daß dem Bm 
fiherer Gage und und Bekoͤſtigung des Schiffsvolks zur Laſt fällt, vorausgefekt, 
daß es nicht thunlich war, dad Schiffsvolk abzulohnen; wiemohl er hier für bie 
Koften könnte auffommen müffen, die aufgewendet werden, das entlaffene Schiffe 
volf nach Hanfe zu fchaffen. *%*) 

$. 448. Ein particulärer Schade an der Kracht entfteht in den Fällen, in 
welchen der Schiffer nicht die ganze Fracht erhält, 3. B. dann, wenn bas 
Schiff, nachdem es einen Theil der Reife zurückgelegt, unfähig wird, fle fort 
zufegen. Wenn nämlich die Güter, entweder weil ihre Weiterfchaffung unmöglich 
ift, oder weil alle Intereſſenten (die DVerficherer mitbegriffen) darein willigen, im 
einem Zwifchenhafen abgeliefert werben, fo erhält er mir die, dem Izuruͤckgelegten 
Theil der Neife entfprechende Kracht. Was alfo dem Berficherten an berüfür bie 
ganze Neife bedungenen Fracht abgeht, ift der vom Berficherer zu erſetzende 
Schade, vorausgeſetzt, Daß der Verluft eined Theils der Fracht Folge einer vom 
Verficherer übernommenen Gefahr ift; wobei es fich von felbft verfteht, daß dem 
Berficherten der Schade nur nad, Verhaͤltniß ber gezeichneten Summe zur Lap 
gebracht werden kann. 7) So kann auch ein Frachtverluft entitchen ‚wenns das 
Schiff nur einen Theil feiner Ladung am Bellimmungsort abliefert, weil der 
übrige Theil zu Grunde gegangen, im Notbhafen verlauft worden oder überhaupt 
in Folge einer vom Berficherer übernommenen Gefahr nicht mehr vorhanden if. 
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* nun überhaupt ein Schaden an der Fracht entſteht, weiher vom Ver⸗ 
ſicherer gu verguͤten iſt, fo faͤllt dieſem gleichwohl nicht immer ber ganze Betrag des 
Schadens zur Laſt. So hat z. B. der Verſicherer bie Koſten der Ausruͤſtung zu vers 
güten, wenn die Fracht netto verſichert worden iſt. Iſt dagegen die Bruttofracht ver⸗ 
fihert , fo muß das Easco ohne die Ausruͤſtung verfichert jeyn. Die Ausrhedungs⸗ 
koſten find in diefem Kalle eine Laft, die auf der Kracht haftet Wird daher etwas 
geborgen , fo kommt dies dem Berficherer der Fracht zu Gute, fo wie der Berficherer 
des Caseo einen Aufpruch daran hat, wenn die Nettofradht und das Schiff mit der 
Ausräftung verfichert wurde. ) Wenn ferner gewiffe Ausgaben, die der Berficherte 
zur in dem Kalle einer gluͤcklich beendigten Reife hat, wegfallen, fo müfjen fie dem 
Berficherer vergütet werden, b. b. von der Summe bes zu leiftenden Schadenerſatzes 
abgezogen werben. Hierzu folgendes Beifpiel: 


Die Bruttofracht iſt verfichert mit. > > 0 0 0 0 .. 20000 
Bei glüdlicher Ankunft hat fie zu bezahlen: 
An Volkshauer. . 6000 
An Hafenunkoften - » > > 2: nenne. « 41000 
Lootös und Tonnengeld - - » > 2: 2 00. 2.2.80. 
Gourtage und Proviflon -» - on 22 4200 
7800 


Die, die Fracht treffenden, ähnlichen Unkoſten im Nothhafen 
mit Einfchluß der zu bezahlenden Gage, und das Schiffsvolf 


nach Daufe zu Ichaffen, find - - » - 000. 8200 
wird erfpant - - 2 0 2 0 nn ee een. 2900 
Bleibt 47400 
Die Fracht nach Berhältuiß bed inrücgelsgten Theild der Reife ber 
3 1. EEE . ae a a . 7000 
bezahlt alfo der Berfiherer an Schaden - - - 2» 2 00... . 40400 


6.449. Bei der Berechnung der particulären Havarie an ber Ladung find zwei 
Kälte zu nuterfcheiden ; nämlich: 

4) 05 ein Theil ber Güter gänzlich verloren gegangen, und 

2) od eine Beichädigung ftatt gefunden hat. 

Der erftere Fall kann auf zweierlei Art ſtatt finden. Es wirb nämtid erftens 
ein Theil der verficherten Güter über Bord gemwafchen. Alddann muß der Merth 
nach Berhältniß der verficherten Summe erfegt werben. Oder es wird, zweitens, ein 
Theil der Ladung als befchäbigt im Nothhafen verfanft. Daun wirb ber Erlös des 
Verkanfs von dem Werthe, den der verkaufte Theil der Ladung im Verhältniffe zu . 
dem Werthe des ganzen verficherten Gegenſtandes hat, abgezogen, und ber Reſt If 
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der dem Verſicherer zur Laſt zu bringende Schade, wozu noch vie Koſten ber Beroum 
der IBaare, der Aufbewahrung und des Verkaufs kontinen *) 

Verwickelter ift die Berechnung in dem Falle kiner particuldten Beſchadigun, 
Kommt naͤmlich bie Waare befchädigt an dem Beſtimmmmgsorte am, fo muß in 
Berficherte eine richtige Entſchaͤdigung, d. h. weder zu viel noch zu wenig erhaltm, 
fo daß alfo auch, in Beziehung auf ben Berfauf der beichädigten Wauren, die von 
Berficherer zu vergütende Summe unabhängig von ben Schwankungen bed Mat 
yreifes ift. Die Koften des Verfaufs und der Schägung fallen dem Berfüchere je 
Enft; dagegen muß ber Berficherte dasjenige vergiten, was er zu bezahlen @ 
habt hätte, wenn die Waare ganz unbefchäbigt Ihren Befkimmmiugdort errit 
hätte, und was er in Kolge bed Verluſtes wicht zahltz denn ums dem Bela 
diefer Koften ift die Waare weniger werth, wenn fie ohhne Berluft oder Beikr 
digung anfommt; dahin gehört 3. B. bei dem Verlufte eines Theil der Wa 
der Zoll, und bei einer Befchädigung der Waare det Nachlaß am Zoll. IE 
Waare in mehreren Taxen verfichert, ober iſt jeder Artikel für fich tartıt, f 
muß der Schade an jedem befonderd regulirt werden. Sind dagegen mehr 
MWaaren überhaupt verfichert, fo werden fie ald eine Maffe betrachtet. 

$. 450. Was endlich die Verficherung des imäginären Gewinns betrifft, f 
ift die üblichfle Art, den Schaden auf diefen zu berechnen die, daß man dei 
Berficherer auf imaginären Gewinn eben fo viele Procente auf feine gezeichnet 
Summe zur Laſt bringt, ald der Verficdjerer der Waare auf die ſeinige zu zahle 
hat. *) Diefe Berechnung ift indeffen nicht unter allen Umſtaͤnden richtig. 

Ä Es ift hier nicht der Ort, in eine @rörterung der verfchiedenen Principin 
einzagehen, welche fich hierüber ſowohl, als Über die Berechnung des Schade 

an Schiff, Fracht und Ladung aufgeftellt finden, und in der Braris entfheiben 

überdem die, mehr oder Weniger von einander abweichenden, geſetzlichen Sr 
fügungen, der Gebrauch und die Uebereinfunft der Partheien. 

Bei der großeh Havarie it die Berechnung und das barlıber aufzunehinend 
Document, die Diſpache (IM, eine Generaldiſpache, im Gegenſatß m 
der Difpache, welche bei der particulären Havarie aufgemacht, uud Partie 
, Tärdifpade genannt wird, oder fo genannt werden Fönnte, Die über dei 
Verhältniß ſammtlicher Intereffeuten aufgemachte allgemeine Diſpache if alt 
bie Generaldifpache, und die befondere, nur die Verſicherer eines einzelnen Ge 
genftanded und den Berficherten angehende, iſt die Particnlärbifpache, weidt 
auch den, dem ˖ Verſicherer zur Laft fallenden Betrag der großen Havarie in da 
Berechnung enthalten muß. Beide, bie Generals und Particulaͤrdiſpache, Font 
über ein und daffelde Verhältniß neben einander beſtehen, fie Tönen aber url 
in einem Document enthalten feyn. 
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5. dä. Die Diſpache enthaͤlt im Cingang, wie S. 80. bereitd angshentet worben, 
sine, aus der Verklaruug und ben fonfligen Belegen gegogene Erzählung bes Hergangs 
Den :Neife. Die Belange, ald: Facturen, Berkaufsrechnungen, Quittungen über Uns 
koſten, Taratienen u. dgl. werben der Diſpache angefügt. 

Hiern folgeube Beifpiele, welche von Hamburger Original» Difpachen herger 
own find. 


Erftes Beiſpiel. 
(Diſpache.) 
Hamburg Den 24. November 1823. 


Es hat Derr N. N. auf 
Re. 21 — 24 4 Fäffer Carraccas Kaffee 
(Zeigen) „ 25 — 30 6 „ Paortorico dito. 


in das Schiff —, Schiffer N. N. von St. Thomas nach Hamburg den 17. 
Februar 1823 verfichern Laffen. 


Diefes Schiff, welches den 26. Januar d. J. von St. Thomas abges 
gangen, bat die Reife bei unbefländigem Wetter bis zum 20. Februar fortges 
fegt, da daffelbe von einem befonders heftigen Sturm überfallen worden, 
in welchem daſſelbe von den Seeſtürzungen gänzlich überwältigt, und auf 
See geworfen worden, fo Daß es unter Waſſer wie begraben gelegen. Die 
Sturzſeen haben vieles vom Deck ıc. tweggeriffen und zerbrochen, und das 
Schiff hat außerordentlich gelitten; der obere Fingerling Des Ruders iſt jer- 

⸗brochen, der Dinterfieven gefprungen, verfchledene Stützen gefprungen und 
zerbrochen, und vieler fonflige Schade verurfacht worden; auch hot die Takes 
lage fehr gelitten, und Das Schiff fo voll Waſſer gemacht, Daß beide Pumpen 
im Gang gefegt werden müffen, um Lenz zu halten, auch find die Waffers 
fäflee, weiche losgerathen, zerfchlagen worden, um größerm Schaden vor» 
zubeugen. Rochdem das Wetter ſich etwas gebeffert,, Hat die Equipage die 

NMaͤthe kalfatert, die Segel und Tafelage beftmöglich zeparirt und dann die 
Reife fortgefegtz allein ſchon am 3. Maͤrz hat es wieder zu-ftürmen begonnen, 
und am 4. bei anhaltendem Sturme die Equipage ſchwer prangen müffen, ' 
um von der franzöfifchen Küfte, welche fie im Lee gehabt, abzuhalten, 
während welchen Prangen das Schiff Ducch Die Gewalt des Sturms und der 
See fehr gearbeitet, auch fo viel Waſſer gemacht, Daß beide Pumpen fort: 
während in Gang gehalten werden mußten. Am folgenden Tage haben fie 
seit Dem Prangen fostgefahren, und bemerkt, Daß Kaffee mit dem Pumpen» 
waſſer aufgelommen, wodurch bald darauf Die Pumpen dermaßen verftopft 
wurden, daß fie die Pumpen herausnehmen und unterfuchen mußten, da fie 
dann zwiſchen 4 Bis 5 Fuß Waſſer im Schiffe befunden, und fomit feinen 
Augenblick ſiumen durften, die Pumpen wieder einzufeßen, wobei etwas 





loſer Roffee, welcher fih aus den Fäſſern und Säcken berausgedeing, 
über Bord geworfen werden mußte. Um ter Pumpe Raum zu mal, 
baben fie ein Loch ins Volkelogis gehauen, Dann Die Pumpe gegen fenm 
Andrang von Kaffee beſtmoͤglich zu fichern gefucht, und nach Anfkrengm; 
aller Kräfte und unausgefegter Arbeit endlich eine Abnahme des Waſſers io 
merkt. Da in diefer traurigen Tage das Schiff unmöglich Den Bekimmumgix 
erreichen konnte, fo haben fie fich gemöthigt gefeben, einen Nothhafen u 
fuchen, und Abends nach der englifchen Küfe abgehalten, worauf = 
8. unter fremden Beiftande und fortwährenden Pumpen im Dafen von & 
water zu Plymouth eingebracht worden find. Nach daſelbſt vollendeter Rex 
ratur der erlittenen Schäden und Wiedereinnohme der daſelbſt geläfhen 
Ladung iſt das Schiff am 7. Mai wieder in See gegangen. Im Verfolz de 
Reiſe hat dafjelbe am 8. und 9. bei hartem Winde viel Seewaſſer übeukl 
ten. Am 12. if daſſelbe mit Huͤlfe eines Lootfen Die Elbe eingelegelt m 
nad) zu Eurhaven erhaltener Practice, am 18. vor den Pfählen diefer Su | 
angelangt, wo fich an der Ladung Beſchädigung und Mangel gezeigt hit. 


Wegen des Schadens, Ten das Schiff und deſſen Geräthfchaften dud 
Dos fchwere Segeln erlitten, der zerfchlagenen Waſſerfäſſer, des geka 
und mit Tauwerk und Bloͤcken verloren Segels, der Unkoften, die dud 
Das Einlanfen, Föfchen und Wiederladen in Plymouth verurfacht wort, 
des bezahlten extra Delgolander Lootögeldes und der Quarantäne s Kofen i 
Cuxhaven, iſt von mir unterm 21. Oktober 1823 eine Avarie grofſa form 
worden. In CEonformität derfelben wird zuvörderſt der Beitrag chf 
verficherter Güter und demnaͤchſt die Avarie particulär folgendermfe 
berechnet, 


Berechnung des Capitals. 


Obige 10 Fäffer Kaffee ſind in der Police tarirt worden, als: 
4 Häffer Carracas auf . . . nee BZ ME 18 


Te VVVVV—— „ 368 
Bam 400 
Eine gleihe Summe ift verſichert. 
Berechnung der Avarie. 
a) Avarie groffe. 


Zufolge der von mir formitten Generaldifpache Haben obige 10 File 
Kaffee zur Avarie grofſa beigetengen von Bco. Mt. 4650. — & 8 Mr 
2 SHU.%. . .. » ee Me.873.1 
an Unkoſten, den Kaffee allein angebendä 1 RE. ERiEL.%% „nn 682 

Beo.MR. 438. ' 





Transport Bceo.Mt. 436. 


b) Avarie partieulär. 

Zufolge des Atteſts der hieſigen beeidigten Mafler 
N.N. und N.N. und des Beauftragten der Herren Aſſecu⸗ 
sadeurs, Herrn N. N., und der Rechnung des Derrn Ver: 
ficherten find von obigen 20 Faͤſſern Kaffee 4 Fäfler, nämlich 
zwei von der erſten umd zwei von der zweiten Tare befchädigt 
geliefert und deßhalb für Rechnung der Herren Verficherer 
in Auction verfauft worden. 

Die beiven Faͤſſer Nr. 21 und 22, zur erften Tare ge 
börig, haben laut Factura gewogen Bto. 1481 8, Tara 
1348, Rto. 1347 A und betragen pro rata daß vier Yäffer, 
deren Rettogewicht 2623 2 anf Bco. ME. 1935 tarirt wor⸗ 
den, Beo. ME. 993. 9 Schill. 

Wenn felbige unbefchädigt angefommen wären, fo 
würden Die Bto. 1481 E a 3 %/o Avance rendirt haben 


Bto. 1525 8 
Gm.’ -».. 2 2.2... 88 
Tara 134 a3. -» .» . . AB, 
„ 146 „ 
Nto. 1379 8 


und diefe würden'nach dem gedachten Atteſt a 11°/s ver- 
kauft, der Belauf des Verkaufs demnach getvefen fepn 
B. Mk. ↄ80. 6 
Dahingegen hat der oͤffentliche Verkauf, 
da das Nto. Gewicht 741/3 A und die Preiſe 
518/10 und 112/. geweſen, laut Atteſt und 
Rechnung nur producirt. Bco. ME. 323. 6 
für fehlende 0807/2 N wer» 
den 8!%ıs Schill. pr. & 
vergütet mt . un 11 
„nn 8417. 7 


Schade B. Mt. s02. 15 


Die zwei Faͤſſer der zweiten Taxe Nr. 26 
und 28 haben gewogen Bto. 15378, Tara 
139 A, Nto. 1298 A, und betragen pro rata 
daß feche Faͤſſer, deren Nto. Gewicht 89758 
auf V. Ml. 8026 taxirtvworden B. Mt᷑. os87. 13 
Bet uubeſchadigter Ankunft würden fie ren⸗ 
Dirt und producirt haben wie folgt: 


7 


B.ME. 502.15. Beo.Mt.436. 7 








— 0 — 


Transport B.ME.502.15. B.ME. 436. | 
Bto. 1437 8 a3 %0 Avance . Bto. 1481® 
Ggw. Ye .. . 78 
Tara 13H A à 8 0. 148, 
„ 150, 
Kto, 13318 
10h. . . Ba. ME, 1008. 10 


Beichädigt haben fie aus» 
getragen Nto. 13278 a 11”Jıe 
und 12%. . „BE. 976.15 
hierzu für fedlende 
aa ..„ — 15 
„ u» 977.14. 
Bco. Mk. 30.12. 
Macht über Bco. ME. 3025 keine 3 °/o außer⸗ 
ordentliche Unkoſten. 


Bekanntmachung der Auction B.ME. 7. 6 

einfache Courtage &/e fo . » „ „ 10.18 

Bco. Mk. 18. 8 

Davon kommen auf die beiden Käffer der erften 

Te 2 2 2 0 2 2.2. Bo.Mi. A 8 
weitere Unkoſten auf 68714 4 

U Schill. pr. .». - .» 4. — 

B. S. 


311.7 
Sco. Mk. 947.14 

Die Aufmachung dieſer Diſpache. Beo. Mk. 40. 10 
„nn AB 


Den Armen, um zu egalieen. - - 2 2 0 21 


Einthetlung,. 


Solche Bco. ME, 978. 6 über tarirte und verfidderte Beo. Mk. 4960. — 
vertheilt, kommt auf jedes Hundert 19°/ıs, Die zu bezahlen von 
der — Affe. » Comp. Beo. ME. A960 - - » 2 . . Bro ME. 973.8 
Zur Urkund if diefes von mir Authoriflstem Diſpachaur eigenhindi 
unterfehrieben und auswendig mit meinem Pettſchaft verflegelt worden. 
Hamburg den 14. November 1823. 


nterſchrift.) 








— u — 
(Betlagen.) 
(Mr 1.) 
Duplifat. 
St, Thomas Den 27. December 128. 
Foctura über 10 Fäffer Kaffee, Die ich bier eingefauft und für Rechnung 


und Gefahr des Deren N. N. in Homburg in der Hamburger Brigge Ham⸗ 
burg, Capitän N. N. nach Hamburg abgeladen babe, als: 





(Zeigen) 


% 
Nr. * 4 Faͤſſer Carracas Kaffee 

wiegend Nr. 21 Bto. 749, Tara 63 
„Run 782,, a 
„3 m nm 68, mn m 64 
„4 nn 19, vn 63 

Bto.A 2884, Tara 261, Nto. A 2623 a 21'la 

Pr, 






Kr. 23 6 Fäffer Portorico Kaffee 
30 | piegend Nr. 28 Bto. A 750, Tara 69 
„Bu 725, 72 
«37 u 070, u m 68 
„En nm U, vn 9 
„8 „ 754, „un 14 
„On nv A u nm 9% 
Bt0.% 4386, Tara 411, Nto. 3975 a 


Unfoflen. 
Fäfler und Küperlohn . . -. . .» . Br. 385. — 
Ausgangszoll. 
Negerlohnn. 5 
Lagermiethhhe. 4 18. 10 
Courtage 10 >» - 2 0 0 


( Unterſchrift.) 


- m — 
(Re. 2) 


Wir unterfchriebene beefdigte Mafler bezeugen, DaB wenn der bei Dem 
N.N. *) heute in Auction verfaufte Kaffee aus dem Schiff Hambım, 
Schiffer N. N. von St. Thomas, wäre gefund und unbefchädigt gemeien, 
folcher. nach. heutigem Börfen » Breife hätte gelten können: 

Eav. *) 1 und 2. 11°%/s Schill. beco. 
„ 8 „ L.12lıaı „ vo 


Verkauf. 
Eav.1Nr. 21.1 Faß à 52%/ıe Sch. beo. Cav. 8 Nr. 26.1 Faß a 117/ı Sch. ke. 
„2„28. 1dto. a 11 5 4, WS 1dto. A102 5 5 
Hamburg den 2. Juni 1823. 
(Unterfopriften.) 

Obige Taxationen der Waare, fo wie auch den Verkauf befcheinige ich 

hierdurch. 
N. N. 
beauftragter d. Herren Affecuradeur. 


(Nr. 3.) 
Verfaufsrechnung über | 


Nr. a e_ 4 Oxhoft Kaffee, welche mit dem Schiffe hbanban, Capi⸗ 
tän N. N. von St. Thomas beſchaͤdigt hier angekommen, und für Rechnung 


der Herren Affecuradeurs wie folgt verfauft worden find, als: 





Cav. 1 | Rr.21ı — 1 Oxhoft Kaffee gew. Bto. & 660 


Ggw. Ya’ B/sı® 


ra. A „ 77/2 
Netto 582'/s a 5’Yıc B.ME, | 211] 
Transport | 211] 9 





e) Naͤmlich bei dem Berficherten. 

*+) Caveling. Bei Verfteigerungen werden manche Waaren nur in Parthien (eine de 
fimmte Anzahl von Fäffern, Kiften, Ballen x.) ausgeboten; ein ſolches Quantum heißt East 
ling; daher au ealvelingiren, d. h. die Waare zu rien, ale Minimum mn angenommen 
Yartbien verpaden, zufammmten thum. 








Deansport Brei. | zı1l 9 
Ger. 2. | Rr.22.— 1 Drboft Kaffee gete. Bto. 8 240 
Game. 1: 8 
m .80 81 
. Metto® 159 a 11a „ „ | 11113 
Ev. 8.1 Nr. 260. — 1 dito.... Bto.8 748 
Ggw.?/4 0 82/ 
Terra ..M Sl 
| Netto 686'/sa 11” „ „ | 4761 7 
Cav. 4. Rr. 28. — 1 dito.... BR 732 
Ggw.!a'e BAER 
Ta . .068 „ 71%a 
Netto a 660'/aa12)/ „ „ | 500 
Bco.Mi. |1300 
Ge Eontunt L Ye „ 13 


Bea. Mi. |1287 


all lo 


Unkoſten. | 
Für Inſerirung der Auction in der woͤ⸗ 
hentlichen Nachricht, Boͤrſen⸗Anſchlag und 
Anzeige in der Dale. . . E.MET. 4 
Yucttonds Aufagr . . . 2. — 


(Unterferift des Verſicherten.) 


Zweites Beifpiet. 
(diſpache.) 
Hamburg den 20. December 1821. 


Es haben die Herren N. N. auf nachverzeichneten Flache, frei von 10% 
Beſchaͤdigung, in Das Schiff Fortuna, Schiffer N. N. von Bernau nach 
Digueira, den 25. und 26. April und den 6. Juni 4824 verfichern laſſen. 

Dieſes Schiff, welches den 23. Mat 1821 von Bernau abgegangen, 
bat die Reiſe ohne erhebliche Vorfälle bis zum 19. Juni fortgefeßt, da daſſelbe 
von einem harten Wind und hoher See überfallen worden, wobei es fo ſtark 
gearbeitet, daß es angefangen Wafler zu machen, und die Equipage jede 
Vierteldunde pumpen müffen. Am 24. I die Auunft zu Figreira erfolgt. 





Wie ſolches mit Mebrerem aus der daſelbſt belegten eldlichen DVerklarun 
erhellet. 
Der an obigen verſicherten Gütern befimdene Schade wird folgender 
maßen berechnet. - 
Berechnung des Capitals. 
Obige Flachſe beſtehen Laut Police in und find in derſelben taxin 
wie folgt. 
MA Nr. 1 — 7, 7 Mattpacken Kiſten ⸗Hlachs 
HB Nr.1 — 9, 7 dito. Hofsdreyband dito. tar. Bco. Mt. 5000 
D Re.1— 13, 1300. Drezband dito. (Imag. Gew. „ 500 
OD Nr. 1 — 27, 27 dito. ord. Dreyband dito. j 
LA Ne. 1 — 21, 81 Mattpacken Riften Flache 
HD Re. 1 — 28, 23 dito. Hofsdreyband Dito. tar. Zieo. DIE. 5000 
D NR. 1— 91, 81 dito. Dreyband dito. | ar 
OD Nr. 1 — 9, 9 dito. ord. Dreyband dito. 
LP NXr. 1 — 31, 31 Mattpacken Riſten⸗Flachs tar. 4460 
D NRe.1— 46, 46 dito. Dreyband dito., 4b600 
HD Nr. 1 — 34, 34 dito. Hofsdreyband dito. | 
| | to 5 m 5M 
OD Ru 1 — 14, 14 dito. ord. Dreyband dito. 
VF Nr. 1 — 47, 47 Mattpacken Riften Flache tar. nn 6 
HD Nr. 1 — 57, 57 dito. Hoftdreyband dit. „ nn TR 
D NR«.1— 37, 57 dito. Dreyband die, „3000 


„300 


IC Re. 1 — 12, 12 Mattpacken Riſten⸗Flachs j 
HD Xr. 1 — 15, 15 dito. Hofédreyband dito. | tar. „m 50 
2 Bi-—1s, 14 dito. Drepband dito. 
| Bco. Mt. 54400 
Eine gleiche Summe iſt verfichert. 
Berechnung der Avgrie. 


Nach den beifolgenden Certificaten des Zollamts zu Figuelra und de 
darin enthaltenen Beſichtigungs⸗ und Auctions» Inftrumenten iſt ein Tel 
obiger verficherten Flachfe daſelbſt naß und befchädigt befunden, weßhelb 
folder von dem gefunden Flachs getrennt, und nach gefchehener Trodum 
und Beneficikung in öffentlicher Auction verfauft worden if. 

Der beſchaͤdigte Flachs hat befanden in 

A Ot.) — An 38 gez VE U der Tore von 47M, Riten 

63 „ — ur „MD, vr vr 37, Hofer. gehören? 
38 „ 3 Mu y Du um ” „ 57 u Dabd. 
122350. 3ER 





*, 4 Quiutal a a Auınben a 328 








wod in 
1HDLSW 15T 6. U | Ya dei Türe von 


15 „ Dofete. gehoͤrend. 


17, I» Re, „ D 14 „ Debd, 
32 Dr. 1 Me 108 


Wenn vie 47 Meattpaden Rißen: Blade unbeſchaͤdigt angekommen 


wären, fd würben fie gewogen haben aud veufauft werden ſeyn wie folgt: 


Dt. 164. 3. 18 
tazirt, wenn unbefchädtgt, & NR. 17500 auf R. 2 8859586, 
Die dadon befchädigten Dt. 4. —. 3 würden, wenn une 


befchädigt, demzufolge produder haben . „ 3. 70440 ' 


dahingegen Hat der öffentliche Verkauf Ders 
felben Lt, Auctions⸗Prowcoll nun audgetungen „ 530120 


Schaden R. 11PR20 


Macht keine 10 °/o 
Ben die 57 Mattpachen Dofsdeepband-Flachs uns 

befeyädigt angefommen wären, fo würden fe rentirt haben 
und weelauft worden ſeyn wie folge: 

Dt. 180. 28. 
a R. 100900. R. 3. 0278500 
demzufolge würden die befchädigeen 68 Di., mean unbe⸗ 
fchädigt, producirt haben . - . . Ra 0088000 
dahingegen find ſolche #8. Auctitts » Yentd« 
coll nur verfauft fa» - - - . . . »„ 33009825 


Schaden R. 6778075 


Auf 8. 3. 0278500 Schaden R. 6770075 macht 22 RE. 
5 Schill. 18 #. oo und eine M. 7200 getechnet, 
ſinn. 

Denn die 87 Menpeden Dreyband⸗Flachs unbe⸗ 
ſchaͤdigt angekommen wären, fo würden ſie rentirt haben 
und verkauft worden ſeyn wie folgt: 

488,22 

& R. 14500 R. 2. 7048477 
die beſchaͤdigten Dt. 58. 3. 22 würden demzufolge produ⸗ 
det bahn. . - . 2. R. 8548368 
dahingegen hat der offutliche vertauf nur 


B. Mk. 1610. 4 


ausgetragee. 21406078 


B. M.aAqao. 4 











Transport B. DIE. 1610. 4 
Auf R. 2. 7049477 Schaden R. 6330698 macht 23 ME. 
10 Schill. 32/0 Bf. %/e und auf Bo. RE, 5900 gerechnet, 
fd. . 2... 0. on u 1375. 9 
Hierzu kommen die anßerordentfkhen Ausgaben") R. 268430 
a) 808 
Wenn die 44 Mattpacken⸗Flachs unbefchäditg anges 
kommen wären, fo würden fie rentirt haben und verfauft 
worden ſeyn wie folgt: 
12 Mattpacken Riften gwogen Dt. 40.2. 6 
aN. 17500 . » . 0. ....R 7098570 
15 Mattpacken Hofsdrbd. gem, PR 48. 2.20 
AR. 16000 2 2 2 0022 een 7780500 
14 Mattpacken Denen ge gew. Dr. 45. 3. 26 
aR.14500 2 > > 2 2 2 2 000m 6668320 


R. 2. 1540390 
Der befchädigt befundene Theil würde, unbefchädigt, dem⸗ 
zufolge producket haben - 


14 Du 3 Ar. 168 HD& 16000 . . . R. 2380000 
417 u 1 u 26» Da1ls50 . . . „ 2580070 


32 Dr. 1 Ar. 108 R. 4916070. 
Dabingegen bat der öffentliche Verkauf defs 
felben nur producirt 


144 Dt 3 Ar. 16 8 HD NR. 1178510 
17 u Lu 238» PD „ 578000 
„ 1748510 
Schaden R. 3168560 
Auf R. 2.1540390 ‚Schaden R. 3160560 macht 14 DIE. 
141" Schill. °/o, und auf Bco. Mk. 5000 gerechnet, find „ „ 734.11 
Hierzu kommen die außerordentlichen Ausgaben R. 398183 
a 39 „nn 4119 6 
An N.N. für Translation der Documente Ct. Mt᷑. 60. — 
Porto Vefelben -. - - 2 u nn DO 


Ct. ME. 70. — 
à 24% "nn 567 


co. Mt᷑. 3996. 14 





*) Namlich alle Unkoſten, welche durch den Verkauf der beichäbigten Güter entſtanden find, 
und beren Specifizirung, der Kürze wegen, hier Übergangen wird. 


* 39 Groot vlaͤmiſch pr. 400 Rees. 











Teanöport Veo. Met. 8096. 13 

Fur Aufmachung dieſer Dyade - - » 2 u "Mm. 8 
Den Armen, um zu egallfiven - - » > 2 2 2 om 9.11 
Bco. Mt. 4097. — 


Entheilung. 
Solche Bco. ME. 4097 über taxirre und verſicherte Beo. ME. 54400. — 
vertheilt, kommt auf jedes Hundert 7'"/sa, Die zu bezahlen von 
der fiebenten Affe.» Eomp. von 1816 Beo. Mk. 10000. Beo. Mt. 788. 2 


Affe Comp... » „ 10000. „ 753 2 
„ zweiten Affe» Soc. . » - » „ 6000. „ 451.14 
„ dritten See » Affec. » Eo. von 1815 „ 10000. „ 753. 2 
„ neuen See» Aflec.»&o. von 1815 „ 5000. „ 376. 9 
„ fünften See» Affec.»E0. . . . „ 3000. „ 376. 9 
„Aſſec. Soc. son 1815. . » „ 5000. „ 376. 9 
„ Hamb. Aſſec.⸗Co. von 1815 . „ 3400. 256. 1 


Bo. ME. 54400. Beco. ARE. 1007 


Zur Urkund if} diefes, von mir autherifirtem Difpachene eigenhändig 
unterfohrleben und auswendig mit meinem Pettfchaft verflegelt worden. 


Hamburg den 20. December 1821. 
Unterſchrift.) 


TITTEN Tan oa Tan 


— 816 — 
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Berfiherung bei Fluß- und Landfrachtfahrten. 

$. 452. Die allgemeine Anwendung ber von der Berficherung gegen Ger 
gefahr geltenden Grundfäbe in Betreff der Ausfertigung des Berfidyerungsvers 
trags auf die Berficherung bei Fluß» und Randfrachtfahrten ergiebt fich von felbft; 
baber nur einige Beifpiele von Policen für derartige Verficherungen. - 

Die Affecwranzcompagnien machen die Bedingungen, unter welchen fie ſich 
im Allgemeinen auf Berficherungen einlaffen, durch den Druck bekannt, uud im 
dem Berfiherungsplan iſt zugleich auch der Tarif, d. h. die Aufftellung der den 
verfchiedenen allgemeinen Fällen entfprechenden, Prämienanfäte enthalten. Ger 
wöhnlid, enthält auch die Police die allgemeinen VBerficherungsbebingungen, wie 
3 B. das folgende, für die Schweizer Agenten der Triefter Berficherungsauftalt 
beitimmte Kormular. 


AS 
Verſicherung auf reifende Waaren zu Waſſer und zu Lande. 





Canton Dotum 
Ort Dauer 
Gegenſtand Praͤmienbetrag Shw-t. „ „ - 
Stempel» „ un. 
Werth Gebühren Schub: 5 ww. 
Prämie ! Briefporto & - om un. 
Reife von Zufammen Schweizerfranten: „ „ -» 
Die Azienda Assicuratrice in Trieft 
und für ſie 

die Hauptagentfchaft der Schweiz. 
Erklaͤrt Der in 
für Rechnung 
die unten benannten Güter zu den nachfolgenden Bedingungen verfichert zu 
baben: 


6.1. Die Arienda verfichert gegen die Verlufte und Schaden entſtehend 
a) bei Landreifen durch: 

4) Bener, fei es auch durch Blithſtrahl; 

2) Austreten der Gewaͤſſer; 

8) Ueberſchwemmungen; 

4) Wolkenbruch; 


5) Schneelamwinen; 
52. 
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6) Einſtũzen der Bruͤcken; 

7) Umſchlagen der Wagen und fallen der Waaren in Flüſſe, Kanäle, 
Seen, Teiche oder Wildbaͤche, in Diefem legten Falle jedoch nur gegen Ein: 
behaltung der Fracht für Rechnung der Azienda auf Die ganze Abtbeilung, 
zu der Die befchädigte Waare gehört. 


b) Bei Wafferreifen durch: 


1) Scheitern, Stranden, Unterfiufen oder Umfchlagen Des Fahrzeuge; 

2) in's Waſſer fallen oder Eindringen des Waſſers; 

3) Eisgang, ober 

4) Teuer; 
in fo fern diefe Unfälle nicht durch 

a) Kriege, feindliche Einfälle, Volksaufſtaͤnde, Militärgewalt oder Erd 

beben, 

b) Schleichhandel und feine Folgen; 

c) Verführung von Schießpulder, oder ımgelöfchten Kalt 
herbeigeführt werden. 

8.2. Sobald die Waare verlaben worden, oder fobald fie das Land 
verläßt um an Bord Des zur Verführung bezeichneten Fahrzeugs gebracht zu 
werden, beginnt Die Verbindlichkeit der Azienda; fle Dauert die ganze Reife 
über fort, und endigt erſt bei Ankunft am Beſtimmungsorte, in jedem Falle 
aber mit Abfluß der übereingefommenen Lieferzeit. 

$ 8. Auf Verlangen hat der Verficherte Die Anzeige zu machen, ob auf 
das betreffende Fahrzeug oder Ladung irgend eine Verficherung gezeichnet ſei 
oder nicht. 

$. 4. Belchädigungen, welche nur fünf vom Hundert oder weniger be 
tragen, hat die Azienda nicht zu erflatten. 

$. 5. Die Führer verficherter Waaren find gehalten, bei einem Unglüdss 
falle fogleich der nächften obrigkeitlichen Behörde Anzeige davon zu maden, 
eine umfländliche Erklärung darüber abzulegen, foldde amtlich ausfertigen zu 
Loffen, und dieſe Ausfertigung mit erfler Poft dem Verſender der Waare u 
übermachen. 

$. 6. Ebenfalls if es Pflicht der Waarenfuͤhrer und Verſicherten, für 
die Rettung und Erhaltung der Güter beftens zu forgen, und die dazu am 
gewandten, genugfam ausgewieſenen und,eidlich befräftigten Auslagen werten 
ihnen von der Azienda bis höchftens zum Werthbetrage des Geretteten er⸗ 
flattet, wenn es die betreffende Havarieordnung erlaubt. 

$. 7. Sobald der Verficherte von einem Unglüce Kenntniß erlangt, 
muß er Ter Azienda oder ihrer Agentfchaft, durch die er DVerficherung er 
hielt, Anzeige davon machen, und ehemöglichft die Beweismittel beibringen, 
welche zur Ausmittelung des Schadens vonmöthen find, 





_ 
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$.: 8. Meldet fi der Eigenthuͤmer, Spetttenr oder Empfänger einer 
bei Unglückofollen gevetteten und weiter befoͤrberten Waare, nicht Längftens 
binnen drei Tagen nach erfolgter Ankunft am Beſtimmungsorte, fo haftet die 
Azienda für feinen fpäter entdeckten Schaden, 

59 Die Ausmittelung des Schadens geſchieht auf Freundfchaftliche 
Weiſe und foll dabei der vom Verficherten angegebene Werthbetrag zwar als 
Richtſchnur angenommen werden; nichts deſtoweniger ift derfelbe verpflichtet, 
alle zur Erforſchung des Thatbeſtandes erforderliden Anweiſungen beizus 
bringen, und kann die Azienda deren Bewahrheitung durch Eidſchwur 
fordern. 

$. 10. Findet fh, Daß Der verfäufliche Werth der verficherten Güter 
geringer als Die Angabe in der Police war, fo kann der Berficherte blos auf 
die Erfattung diefes Betrags Anfpruch machen; überfleigt hingegen der ver- 
fäufliche Werth die verficherte Summe, fo wird Der Verficherte als fein eigner 
Verficherer angefehen, und trägt in dieſer Eigenfchaft verhältnißmäßig den 
Schaden. Mehr als die verficherte Summe bat die Azienda in feinem Falle 
zu bezahlen. 

$. 11. Niemals kann der Verficherte abantonnfren, wohl aber hat die 
Azienda das Recht, verficherte Güter gegen Erlegung des ausgemittelten 
verkäuflichen Werthbetrags fofort als ihr Eigenthum zu behandeln. 

$. 12. Die Bezahlung des Schadens erfölgt baar, einen Monat nah 


| beendigter Ausmittelung gegen förmliche Beſcheinigung und Zurůͤckſtelluug 


der Police, wenn fie bereits erſchoͤpft und erloſchen iſt. 

$. 13. Durch ten Befig dieſer Befcheinfgung , tn Folge des 8. 12, tritt 
die Azienda in alle Rechte und Anfprüche, welche der Verficherte wegen flatt 
gehabten Unglücks gegen den Fuhrmann, Schiffer oder wen immer erlangt 
haben dürfte, und kann fie ſolche, Kraft derſelben, überall geltend machen, 
ohne dazu einer befondern Webertragung oder weitern Vollmacht zu bedürfen. 

$. 14. Jede Verſchweigung, falfche oder entftellte Angabe, Betrug oder 
Unterfchleif, aud) jede hinterliftige Verbeimlichung , in fo fern fie im ges 
zingften auf die Verfiherung Einfluß haben önnen, ziehen von Rechts wegen 
die Ungültigkeit der Police nach ſich, Immer aber verbleibt Die Prämie der 
Azienda als getvonnen. 

$. 15. Alle Rechtöftreitigkeiten zioffchen der Azienda und dem Ver⸗ 
fiherten werden Durch drei Schiedsrichter gefchlichtet; von diefen Schieds⸗ 
richten wählt der Verfiherte und Die Azienda beide Einen, dieſe zwei Er- 
wählten ernennen unter fi den Dritten; und nur im Fall fie ſich nicht 
vereinen Fönnen, if das betreffende Gericht um eine dDiesfällige Wahl zu ers 
ſuchen. 

Die Entſcheidung hat durch die drei Schiedsrichter gemeinſchaftlich zu 
geſchehen, und zwar unter Uebereinſtimmung von wenigſtens zwie derſelben, 


+ 





wozu ihnen volle Kraft ertbeilt werden fol, Indem Die. Yartelen im Boraus 
allen Durch die Gerichtsordnung vorgeſchriebenen Formalitäten entſagen und 
des feften Willens zu ſeyn erflären, daß Das von den ernannten Schied« 
richtern gefällte Urtheil uuwiderruflich fei, weßhalb fie dann gänzlich auf 
jeden Einfchritt dagegen verzichten, es fei im Wege der Appellation, Rexiſion, 
oder der Ungültigkeitserflärung. 

$. 16. Befondere Bedingungen werden diefer Police fchriftlich bei 
gefügt, und biemit beite, die gedrudten, in fo fern fie nicht ausdrücklich 
aufgehoben worden, wie Die gefchriebenen gleich an Kraft und Verbind⸗ 
Lchleit erklärt. 


(Folgt die fehriftliche Bezeichnung der verfchtedenon Güter.) 


Zur Vollziehung der gegenwärtigen Verficherung auf die Sunume von 
Schweizerfranken 








ha heute d Herr 
Schweizerfranken laut vorſtehender 
Berechnung bezahlt, welche ſomit am 
um Uhr in Kraft tritt umd in allen 
und jeden Fällen am | | 

um Uhr endigt; demzufolge diefe Police zweifoch 
angefertigt uno von beiden Theilen unterzeichnet worden If. 

So geſchehen, | | 
Für die Azienda Assicuratrice in Tri 
die Hauptagentfchaft der Schweiz. 


Unterſchrift des Verficherten : 


Ein anderes, für Agenten aller andern Länder brauchbares, Formular lautet 
wie folgt: 
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Siebenter Abſchnitt. 
Bon der Vollmacht. 


$ 453. Wenn Semand einem Andern die Befugniß ertheilt, etwas für ihn 
und in feinem Namen zu thun, fo heißt die fchriftliche Erflärung hierüber Boll; ' 
macht oder Mandat. Die Vollmacht erſtreckt fich entweder auf die Beforgung 
einzelner beftimmter oder einzelner unbeftimmter Gefchäfte: im erften Falle ift fie eine 
Specialvollmacht, befondere Vollmacht; im andern eine General 
vollmacht ober allgemeine Vollmacht. Derjenige, weldher die Vollmacht 
ertbeilt ift der Bevollmäctiger, Vollmachtgeber; der, welchem die Boll 
macht ertheilt wird, ift der Bevollmächtigte. 

Die Bollmadhtsertheilung kann durch Briefe gefchehen, wie 3. B. bei kauf⸗ 
männifchen Aufträgen; in Rechtsſachen und folchen Fällen hingegen, wo der Bevoll⸗ 
mächtigte die Erfüllung einer Verbindlichkeit von Seiten eined Dritten zu erwirken 
hat, muß der Vollmachtsvertrag in der zur Rechtsgültigkeit deffelben erforderlichen 
Form abgefaßt, und, je nachdem ed Die Gefege verlangen, entweder gerichtlich ober 
durch den Notar beglaubigt werben. 

Eine ſolche Vollmacht muß enthalten: 

4) Die Erflärung der Vollmachtsertheilung. 

2) Namen, Stand und Wohnort des Bevollmächtigten. 

3) Namen, Stand und Wohnort besjenigen, mit welchem es der Bevollmaͤch⸗ 
tigte im Ramen des Vollmachtgebers zu thun hat. 

4) Die Angabe der Gefchäftsbejorgung. 

5) Allgemeine ober auch fpecielle Vorfchriften im Anfehung der Geſchaͤftsbe⸗ 
forgung,, wobei audy wohl dem Bevollmächtigten die Befugniß ertheilt wird, erfor 
derlichen Falls die Vollmacht einem Andern zu übertragen, 

6) Die Erflärung des Bollmadıtgeberg, daß er alled „ was fein Bevollmächtigter 
in der ihm übertragenen Sache thun werde, fo anfehen wolle, als hätte er es ſelbſt 
gethan. j 

7) Ort, Datum und Unterfchrift des Vollmachtgebers. 


Betfpiel 


einer, die Einklage einer Schuldforderung betreffenden Vollmacht. 


Ich Unterzeichneter ertheile hiermit für mich und meine Erben dem 
Heren — in — Vollmacht und Gewalt, meine an — in — habende Zr 








derung von — bei hochloͤblicher Gerichtäbehärbe Dafelbft gegen denſelben ein: 


zuflagen, dieſe Klage bis zu Spruch Rechtens fortzufegen, um Eprerution 
der Sentenz zu bitten oder Rechtömittel Dagegen einzulegen und folche durch 
alle Suftanzen fortzufegen, Arrefle gegen den Beklagten nachzufuchen, ſich 
zu vergleichen und desfallſige Bergleichanskunden in meinem Namen zu unters 
zeichnen, Geld für meine Rechnung zu empfangen und dafür in meinem 
Namen rechtsgültig zu quittiven, auch überhaupt alles und jedes In meinem 
Nomen zu thun und zu handeln, was zur Wahrung meines Intereſſes in 
diefer rechtlichen Angelegenheit ſowohl gerichtlich als außergerihtlich erfors 
derlich und zweckdienlich feyn wird. Sch verfpreche alles zu genehmigen und 
meinen Herrn Bevollmächtigten oder deſſen Subflituten überall zu vertreten, 
und ſchadlos zu halten, Urkundlich meiner Unterfchrift und Beflegelung. 


(Ort, Datum.) 
(Siegel.) (Unterfchrift.) 
$. 454. Iſt man mit der Korm, in welcher eine Bollmadıt abgefaßt ſeyn muß, 
Damit fle da, wo ber Bevollmächtigte das übertragene Gefchäft zu betreiben hat, 
rechtögältig fei, nicht bekannt, fo wird die Vollmacht anf den Quart⸗ oder Folio⸗ 
bogen nur kurz angedeutet. Eine folche Vollmacht, weldye von dem Bevollmächtigten 
noch ergänzt werden muß, wird Blanfet (carte blanche) genannt. 
Beifpyiel 
Blanfet zur Vollmacht für Herrn — in — um für mid) und in meinem 
Namen meine Forderung an — in — außergerichtlich einzuziehen. 
(Ort, Datum.) 
(Sitegel.) (Unterſchrift.) 





Achter Abſchnitt. 
Vom Eompromiß und Parere. 


5 455. Handelsſtreitigkeiten werben oͤfters aus freiem Antriebe der Parteien 
ber Enticheidung fachverftändiger Kaufleute überlaffen. Der fchriftliche Vertrag, 
nad, welchem die mmeinigen Theile Abereintommen, ſich der Entfcheidung der von 
ihnen nn Perſonen oder Schiedsrichter zu unterwerfen, heißt Com⸗ 
prom 
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Das Compromiß enthaͤlt im Weſentlichen: 
4) Die Namen der Perſonen, deren Streitigkeit ben Schiedsrichtern vor; 
legen iſt. 

2) Die Angabe ber Streitigkeit. | 

$) Die Erklärung ber Parteien, baß fie ihre Sache durch Schiedsrichter ent; 
fcheiden laſſen wollen. | 

4) Die Namen der Schiedsrichter. 

5) Die Erklärung der Parteien: 

a) daß ein Eenannter drittee Schiebörichter CO bmann) den Ausſchlag geben 
fol, wenn ſich die erfigenannten Schiebörichter in ihren Meinungen nicht 
vereinigen können, oder | 

b) daß fie die Wahl eines erforderlichen Falls zu ernennenden Obmanıd vu 
genannten Schieddrichtern überlaflen. . 

6) Die Beflimmung der Zeit, innerhalb welcher. die Parteien den Schied⸗⸗ 
richtern die zur Beurtheilung des flreitigen Falles erforderlichen Briefe, Documente, 
Bücher und fchriftlichen Belege überhaupt zu verabfolgen haben. 

7) Die Beftimmung der Zeit, innerhalb welcher der Ausſpruch der Schiede⸗ 
richter,, wenn er gültig feyn fol, flatt finden muß. 

8) Die Erklärung, ob die Parteien den Ausſpruch der Schiedsrichter als rechts 
gültig anerfennen wollen, oder ob fie ſich Die gerichtliche Entfcheidung vorbehalten. 
In diefer Beziehung pflegt man auch wohl eine Strafe feftzufegen, welche derjenige 
zu entrichten hat, der ſich dem Spruch der Schiedsrichter nicht unterwerfen will und 
die Sache vor Gericht bringt. 

9) Ort, Datum und-Unterfchriften der Parteien. 


Beifptel 


Wir, N. und M,, find in Betreff eines in Gemeinfchaft unternommenet 
Handelsgeſchaͤfts verfchledener Meinung, und twollen unfere Anfprüde du) 
Schiedsrichter unterfuchen laffen, und ung dem Schiedsſpruch derfelien 
unteriverfen. 

Wir find zu dem Ende über folgende Punkte übereingelommen: 

4) Ernenne ich, N., den Herrn —, und ich, M., den Deren —, beide 
bierfelbft wohnende Kaufleute, als Schiedsrichter, und wenn fie fich in ihten 
Meinungen nicht vereinigen fönnen, fo foll Here — dahier ala Obmann den 
Ausfchlag geben. 

2) Derjenige von und, welcher fich weigern möchte, ſich dem Schiede— 
fpruch zu unterwerfen, foll verbunden ſeyn, fl. — fogleich an die Armen 
kaſſe zu bezahlen. 

3) Den Schiedsrichtern follen Innerhalb zwei Wochen , von heute A 
die auf den Handelsftreit Bezug babenden Papiere und Bücher übergebe? 
werden. 
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4) Jedem von uns Unterzeichneten foll denmach frei Reben, laͤngſtens 
bis zum Ablauf diefer Friſt Die Papiere und Bücher zu verabfolgen, bei Vers 
meldung des Ausfchluffes Derfelben. 

5) Endlich follen die ermählten Schledsricher (oder erforderlichen Falls 
der ernannte Obmann) innerhalb zwei Monaten über die in den Acten aufs 
geftellten Streitpunfte ihren mit Entfcheidungsgründen unterſtützten Schieds⸗ 
fpruch ertheilen. 

. Zur Belräftigung deflen haben nicht nur wir, fondern auch die erbetenen 
Schiedsrichter diefes unterfchrieben und beflegelt. 


So gefchehen (Ort und Datum.) 
(Unterfchriften.) 


$. 456. In zweifelhaften Handelsfaͤllen, befonders dann, wenn bie ftreitigen 
Punkte auf Ufancen beruhen, werben von den flreitenden Theilen oder vom Gericht 
bei Kaufleuten Gutachten eingeholt, welche, wenn fie nicht etwa Als ſchiedsrichter⸗ 
liche Urtheile (F. 455) dienen, an fich Feine entfcheidende ober gefebliche Kraft haben. 

Ein folches Gutachten nennt man Parere; die Darftelung des flreitigen Hans 
beiövorfalls, über welchen das Parere ertheilt werden fol, ift die fogenannte Ger 
ſchichtserzaͤhlung (species facti). 

Die Geſchichtserzaͤhlung muß deutlich abgefaßt ſeyn; iſt ber Hergang der zu bes 
gutachtenden Sache verwidelt, fo müffen die Hauptpunkte Furz wiederholt, und 
hierans die zu beantwortenden Fragen hergeleitet werden. 

Die in der Sache beteiligten Perfonen werden nicht mit Ramen angeführt, 
fondern durch Buchſtaben oder anf irgend eine andere Weiſe bezeichnet. 

Im Gutachten felbft wird zuvörberft die bei der -Beurtheilung der Sache als 
Baſis anzunehmende Ufance, ober irgend ein dabei in Betracht kommender Grund⸗ 
ſatz andeinander gefeßt, und auf den vorliegenden Fall angewendet; dann kommen 
die Schlußfolgerungen und hierauf folgt die definitive Beantwortung, ober wenn 
das Gutachten als ſchiedsrichterliches Urtheil dienen fol, die ſchiedsrichterliche Ent 
ſcheidung. 

Hierzu folgendes Beiſpiel. 


Spoeies facti. 
Der biefige Handelsmann A, bat mit dem hiefigen Handelsmann B. 


zwei Prämiengefchäfte abgeſchloſſen, nämlich 
1) zu Frankfurt Ueferbar, worüber folgender Engagementöbrief : 


Deren B. dahier. 
Sranffurt a. M. den eilften Mat 1830. 


Für erhaltene Prämie und zufolge Schluß N. N. liefere ich Ihnen 
am fünfzehnten Auguſt proſſimo fir taufend Stück hollaͤndiſche Reftanten 
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der bolländifchen Schuld jede à fl. 1000. gegen den ausmachenden 
baaren Betrag zum Eurs von Ein und ein halb pro Eent Capital, Mi 
Ablauf des fünfjzehnten Auguſt 1800 Dreißig if} dieſes Engagement 
erlofchen. 
(Umerfrift.) 
2) Zu Amfterdam Lieferbar, worüber folgender Engagementöbrief: 


Herren B. dahier. 
Frankfurt a, M. den eilften Mat 1830. 


Für erhaltene Prämie und zufolge Schluß N. N. Liefere ich Ihnen 
am fünfzehnten Auguſt proffimo fir in Amſterdam bei Herrn N. und \, 
taufend Stüd holländifche Reſtanten jede a fl. 1000. gegen den aus 
machenden baaren Betrag zum Eurs von Ein und ein halb pro Gent 
Capital. Mit Ablauf des fünfgehnten Auguf 1800 Dreißig an dr 
Amſterdamer Börfe nach 4 Uhr, nämlich nach hollaͤndiſchem Boͤrſenſhl, 
iR Diefes Engagement erlofchen. 

(Unterfchrift.) 
Das Prämiengeld beider Gefchäfte war dem Schluß gemäß */s 'e, und 
diefe wurde bei Ueberlieferung der beiden vorſtehenden Engagementäbrktt 
von B. an A. und swar mit der Summe von fl. 12500, entrichtet, laut fol 
gender. Nota: 


Nota für Seren B. dahier über 
Praͤmie auf 
Stüd 1000 Refanten p. 15. Auguft bier a 1'/s | haben zu 
„100. 015 , in Amſterdam a 1'/ tönen 
Stüd 2000 hollaͤndiſche Reſtanten 
mit Ss 0% . 0 8 0. 0. 0“ . . ° fl. 4250. 
Frankfurt a. M. den 11, Mai 1835. 


A. 


A. verweigerte in der Folge die von B. verlangte Lieferung der Dr 
treffenden Stantseffeften aus verfchiedenen Gründen, deren Erörterung bie 
bei Seite gelafien werden ſoll. 

Es fragt fih nun: 

vorausgeſetzt, Daß B. zu rechter Zeit die Lieferung verlangt hat un 

zur Erfüllung feiner Seits bereit, Diefe aber von A. ſelbſt auf un 

vechtmäßige Weife verweigert worden war; kann in dieſem Fall ned 
bier beftehender Ufance B. die bezahlte Prämie zurücfordern, oder 
muß er fich daranf befchränfen, entweder 
1) die Lieferung fraglicher Stantsejfecten nebſt Schadenerfag, od 
2) die Eursbiffereng von A. zu verlangen. 
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Gutachten. 


Bei Praͤmiengeſchaͤften erwirbt derjenige, welcher die Prämie zahlt, 
durch Die Zahlung das Recht, nad) feiner freien Wahl die von dem Pränden- 
nehmer zu liefernden Staatspapiere an einem beflimmten oder bis zu einem 
beflimmten Tage zum übereingefommenen Curs zu beziehen, oder nicht. Es 
if mithin die Prämie als eine übereingefommene Abfindung zu betrachten, 
welche der Prämiennehmer dafür erhält, Daß er die Lieferung zu vollziehen, 
und die damit verbundene Gefahr zu tragen hat, während dem der Prämien» 
geber, ihm gegenüber, aller Verbindlichkeit entledigt erfcheint. Hieraus folgt 
aber auch nothwendigerweiſe, daß die einmal bezahlte Prämie, als folche, 
-. unter feinen Umfländen dem Prämiennehmer twieder abgefordert werden kann, 

nachdem derfelbe fich verbindlich gemacht hat, die ſtipulirten Staatspapiere 
vertraggemäß zu liefern. An dem Tage aber, wo der Prämiengeber erklärt, 
die betreffenden Staatspapiere übernehmen zu wollen, nimmt das Prämiens 
gefchäft die Natur eines feſten Kaufes an, und der Prämiennehmer if feiner 
Seits unbedingt gehalten, die Staatspapiere an dem gedachten Tage und 
zu dem befimmten Curs zu liefern, Erfüllt derfelbe, nachdem er von dem 
anderen Sontrahenten gehörig aufgefordert worden, feine Verbindlichkeit nicht, 
fo hat er diefem vollftändigen Gchadenerfag zu leiſten. Was nun aber dieſe 
Entſchaͤdigung betrifft, fo befteht folche in dem Erfag der Differenz zwifchen 
dem Tagescurs und dem Eurs, zu welchem die Effekten zu Liefern waren. 
Denn da der Käufer entweder an dem feftgefegten Lieferungstage die betref⸗ 
fenden Staatspapiere bedurfte, und folche alfo anderwärts zu dem Tagescurs 
anfaufen mußte, oder doch wenigſtens diefe Papiere zu diefem Eurs an dem 
Lieferungstage hätte verkaufen, und den mit Liefem Verkauf verbundenen 
Nugen ziehen fönnen, wenn der andere Eontrahent feine Verbindlichkeit ges 
hörig erfüllt, und die Papiere geliefert Haben würde, fo beläuft fich der Vers 
Luft, welchen der zur Empfangnahme bereit getvefene Contrahent durch die 
Nichterfüllung des anderen Theiles erlitten hat, allerdings auf den Betrag 
des Unterſchiedes zwifchen dem Tagescurs nnd dem Eure, zu welchem die Pas 
piere zu liefern waren. 


Wendet man die bier aufgefellten und in dem kaufmänniſchem Verkehr 
geltenden Grundfäge auf den In der vorflebenden Species facti enthaltenen 
Hall an, wo gerade der Handeldmann B. Dem Handeldmann A. eine Prämie 
bezahlt, und letzterer, welcher fich verbindlich gemacht, am 15. Auguſt 1830 
reſp. in Frankfurt, und in Amflerdam und zwar an einem jeden der beiden 
Plage 1000 Stüd bolländifche NReftanten zum Curs von 1”/a %o zu Liefern, 
dennoch diefe Verbindlichkeit, unerachtet der von Seiten des A. an ihn zur 
gehörigen Zeit geſchehenen Aufforderung nicht erfüllt hatte; fo Läßt ich Die an 
die unterzeichnete Stelle gerichtete Frage nicht anders, als dahin beantworten : 
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daß B. zwar nicht berechtigt iſt, die an A, bezahlte Prämie zurück zu 
fordern, dagegen aber von dem Letztern die Bezahlung der Differem 
ztoifchen dem an dem 15. Auguſt 1830 in Frankfurt und vefp. Amſterden 
geberrfcht habenden Eurs und dem Eurs, zu welchem die Lieferung der 
betreffenden Staatseffecten bedungen gemwefen war, nebſt Den Zinfe 
verlangen kann. 
Frankfurt a. M. den 15. Juli 1833. 
Die Handelsfammer der freien Stadt Frankfurt und in deren Kama 
N. N. 
derzeitiger Senier. 


Neunter Abſchnitt. 


Vom Vergleichsvertrage. 


$. 457. Der Kaufmann kann in die Lage kommen, daß er feine verfallenen 
Schulden nicht bezahlen Tann, entweder weil er mehr fchulbig ift, als er befikt, 
oder weil er nicht zum Befig beffen, was Andere ihm fchulbig find, gelangen 
kann, weil feine Waaren feinen Abfat haben u. dgl., wodurch er außer Stand ge 
ſetzt ſeyn kann, feine Gläubiger zur Verfallzeit zu befriedigen, obgleich er wirklich 
mehr befigt, als er fchuldig if. Der Ausbruch des Zahlungsunvermögens heißt 
Bankerott, wenn ber Schuldner durch firafbared Verſchulden, Falliment 
hingegen, wenn er durch Unglüdöfälle sahlungsunfähig geworben iſt. 

Die gerichtliche Erflärung des Bankerotts ober Falliments heißt Eoncart 
oder Sant, und bad dadurch veranlaßte gerichtliche Verfahren Conenurs⸗ ode 
Gant⸗Proceß. Die gerichtliche Erklärung gefchieht entweder in Kolge der vom 
Schuldner bei Gericht gemachten Anzeige feiner Zahlungsunfaͤhigkeit oder Inſolven,, 
ober es wird der Eoncurös Proceß durch die Klage eines oder mehrerer feiner Blär 

biger eröffnet. 
| Bon dem Tage ber gerichtlichen Erklärung an ift der Schuldner von dem 
weitern Andrange feiner Gläubiger befreit, fein Vermögen wird in Befchlag ge 
nommen, und die Öläubiger werden durch Öffentlichen Auſchlag und in ben Zeitungen 
vorgeladen und angewiefen, ihre Korberungen zu liquidiren, d. h. anzugeber 
unb zu erweifen, mit dem Beſcheid, daß fie von. dem Recht an dem vorhandenes 
Vermögen des gemeinfchaftlichen Schuldners, an der Concursmaſſe, anöge 
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ſchloſſen werden (Präcluſion), wenn die Liquidation nicht innerhalb ber vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit erfolgt. 

Nach geſchehener Prüfung der Forderungen der Gläubiger, werden dieſe auf 
einen beſtimmten Tag vorgeladen, ben von Gerichtswegen aufgeſtellten Status, 
d. h. die ſchriftliche Auseinanderſetzung des Beſitzſtandes, der Forderungen und 
Schulden des Falliten oder Bankerottirers einzuſehen, und die etwaigen Vergleichs⸗ 
vorſchlaͤge anzuhören. | 

Kommt kein Bergleich zu Stande, fo muß der Gemeinſchuldner fein gefammtes 
Vermögen feinen Gläubigern überlaffenz; aus dem, durch den Verkauf ber beweg⸗ 
lichen unb unbeweglichen Güter zu Gelde gemachten Vermögen und durch das, was 
außerdem durch die Einziehung der Forderungen des Gemeinfchuldnerd in die Con⸗ 
cursmaſſe fließt, werben alddann, nad) Abzug ber Gerichtöfoften, Abgaben ıc. bie 
Gläubiger nach Berhältniß ihrer Forderungen und auf die in ben Gefeßen vorges 
fchriebene Weiſe befriebigt. 

Das GSefhäft, die Nichtigkeit der Schulden (des Falliten) zu unterfuchen und 
die Concuars⸗Maſſe zu beforgen, d. h. die Forderungen (des Falliten) einzuziehen, 
die vorhandenen Sachen veräußern zu laflen 2c., wird vom Gericht gewöhnlich zwei 
Perſonen gegen ein gewiſſes Honorar übertragen. Derjenige, welcher die Schulden 
zu unterfaschen hat, ift der Goncur&sBertreter, und der, welcher bie Maſſe 
beforgt, heißt Maſſe⸗ oder Güter sBertreter, Maffe» oder Güter, 
Eurator. | 

Der Betrag der Concursmaſſe kann übrigend erfi dann beftimmt werben, wenn . 
dasjenige Davon abgefonbert worden iſt, was nicht wirkliches Eigenthum bes Falliten 
ift, oder, fe nadı den obwaltenden Berhältniffen von den Gefegen nicht ale ſolches 
betrachtet wird: folchen Sachen kommt das Abfondberungsrecht zu. Das Recht, 
eine Sache von Jemand Chier insbeſondere von der Maſſe bed Falliten) zurüdforbern 
au konnen, beißt Bindicationss oder Zurädforderungsredht. 

Das Vindicationsrecht kommt überhaupt demjenigen zu, welcher eine ihm zuge⸗ 
hörige, und als ſolche erfenndare, Sache bei dem Schuldner hat, und erſtreckt fidy 
alfo auf alles dasjenige, was dem Schuldner geliehen, verpachtet, verpfänbet, zur 
Aufbewahrung oder zur Berwaltung gegeben worden ift; hierher gehört auch das 
Sondergut der Kinder, dad Vermögen der Ehefrau, wenn ſolches noch in natura 
vorhanden ift ıc.. Hiernach kann alfo auch 3. B. der Conmittent die dem fallit ge⸗ 
worbenen Commiſſionaͤr zum Verlauf, zur Aufbewahrung ıc. gegebeue Waare zurück 
fordern, wenn fie noch in natura vorhanden ift. | 

In gewiſſen Fällen erlauben die Geſetze, daß der Gläubiger eine auf rechtliche 
Art in feine Gewalt gefommene, feinem Schuldner zugehörige Sache fo lange 
behalten darf, bis er ben Betrag feiner Korderung erhalten hat. Diefed, nach 
manchen Gefeten auch bei Fallitfachen in Anmwenbung kommende Recht heißt Res 
tentiond« oder Ruͤkbehaltungs⸗Recht. So hat 3 3. der Eommiflionär, 
welcher anf die Waaren, bie ihm in Verkaufscommiſſion zugeſchickt worden find, 
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daß B. zwar nicht berechtigt ft, Die an A, bezahlte Prämie zurück zu 
fordern, dagegen aber von dem Leßtern Die Bezahlung der Differen 
zwiſchen dem an dem 15. Auguft 1830 in Frankfurt und vefp. Amſterden 
geberzfcht habenden Eurs und dem Eurs, zu welchem die Lieferung der 
betreffenden Staatseffecten bedingen geweſen war, nebf den Zinfen 
verlangen kann. 
Frankfurt a. SM. den 15. Zuli 1833. 


Die Handelstammer der freien Stadt Frankfurt und in deren Kamm 
N.N, 


derzeitiger Genter. 


Neunter Abfchnitt. 


Bom Bergleihövertrage. 


$. 457. Der Kaufmann kann in die Lage kommen, daß er feine verfallenen 
Schulden nicht bezahlen kann, entweder weil er mehr fchulbig ift, als er befikt, 
oder weil er nicht zum Beſitz beffen, was Andere ihn fchuldig find, gelangen 
kann, weil feine Waaren feinen Abfat haben u. dgl., wodurch er außer Stand ger 
ſetzt ſeyn kann, feine Gläubiger zur Verfallzeit zu befriedigen, obgleich er wirklich 
mehr beſitzt, als er fchuldig if. Der Ausbruch des Zahlungsunvermögend heißt 
Bankerott, wenn ber Schuldner vurch firafbared Verfchulden, Kalliment 
hingegen, wenn er durch Unglüdöfälle zahlungsunfähig geworden iſt. 

Die gerichtliche Erflärung des Bankerotts ober Falliments heißt Concurs 
oder Sant, und dad dadurch veranlaßte gerichtliche Verfahren Concurs⸗ oder 
Gant⸗Proceß. Die gerichtliche Erflärung gefchieht entweder in Kolge der vom 
Schuldner bei Gericht gemachten Anzeige feiner Zahlungsunfähigkeit oder Iufolvenz, 
ober eö wird der Concurs⸗Proceß durch die Klage eines oder mehrerer feiner Glaͤr⸗ 

biger eröffnet. 
Bon dem Tage der gerichtlichen Erklärung an ift der Schuldner von dem 
weitern Anbrange feiner Gläubiger befreit, fein Vermögen wird in Befchlag ger 
nommen, und die Gläubiger werben durch öffentlichen Anfchlag und In ben Zeitungen 
vorgelaben unb angewiefen, ihre Korberungen zu liquidiren, d. h. anzugeben 
und zu erweifen, mit dem Beſcheid, daß fie von dem Recht an dem vorkumbenes 
Vermögen bed gemeinfchaftlidgen Schuldners, an der Concursmaſſe, audge 
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ſchloſſen werben (Präckufion), wenn die Liquidation nicht innerhalb ber vorger 
fchriebenen Zeit erfolgt. | 

Nach gefchehener Prüfung der Forderungen ber Gläubiger, werben diefe auf 
einen beftimmten Tag vorgelaben, ben von Gerichtöwegen aufgeftelten Status, 
d. h. die fchriftliche Auseinanderſetzung bed Beſitzſtandes, der Forderungen und 
Schulden des Falliten oder Banferottirers einzufehen, und die etwaigen Vergleiche» 
vorfchläge anzuhören. 

Kommt kein Vergleich zu Stande, fo muß ber Gemeinfchulbner fein gefammtes 
Vermögen feinen Glaͤubigern überlaffen; aus dem, durch den Berfauf der beweg⸗ 
lichen unb unbeweglichen Güter zu Gelbe gemachten Vermögen und durch dad, was 
anßerdem durch die Einziehung der Korderungen des Gemeinfchuldners in die Eon 
cursmaſſe fließt, werden alsdann, nad) Abzug ber Gerichtöfoften, Abgaben ıc. bie 
Gläubiger nach Berhältniß ihrer Forderungen und auf die in den Geſetzen vorges 
fchriebene Weife befriedigt. 

Das Gefchäft, die Nichtigkeit der Schulden (des Falliten) zu unterfuchen und 
die Eoncurds Maffe zu beforgen, d. h. die Forderungen (des Falliten) einzuziehen, 
die vorhandenen Sachen veräußern zu laffen 2c., wird vom Gericht gemöhnlid, zwei 
Derfonen gegen ein gewiffes Honorar übertragen. Derjenige, welcher die Schulden 
zu unterſuchen hat, ift der GoncurssBertreter, und ber, weldyer die Maſſe 
beforgt, heißt Maſſe⸗ oder Güter sBertreter, Maffe» oder Güter» 
Eurator. 

Der Betrag ber Concursmaſſe kann übrigens erft Dann beſtimmt werden, wenn . 
dasjenige davon abgefondert worden iſt, was nicht wirkliches Eigenthum bed Falliten 
it, oder, je nach den obwaltenden Berbältuiffen von den Geſetzen nicht als ſolches 
betrachtet wird: ſolchen Sachen fommt dad Abfonberungsrecht zu. Dad Recht, 
eine Sache von Jemand Chier insbeſondere von der Maſſe des Falliten) zurückfordern 
zu konnen, heißt Binbications» oder Zurüädforberungsredt. 

Das Bindicationsrecht kommt überhaupt demjenigen zu, welcher eine ihm zuge 
hörige, und als folche erkennbare, Sache bei dem Schuldner hat, und erftreckt fich 
alfo anf alles dasjenige, was dem Schnlbuer geliehen, verpadhter, verpfänbet, zur 
Aufbewahrung oder zur Verwaltung gegeben worden ift; hierher gehört auch bas 
Sondergnt der Kinder, dad Bermögen der Ehefrau, wenn folched noch in natura 
vorhanden it. ꝛc. Hiernach kann alfo audy z. B. der Committent die dem fallit ges 
wordenen Gommiffionär zum Verkauf, zur Aufbewahrung ꝛc. gegebene Waare zuruͤck⸗ 
fordern, wenn fie noch in natura vorhanden ifl. | 

In gewiflen Fällen erlauben die Geſetze, daß der Gläubiger eine auf rechtliche 
Art in feine Gewalt gefommene, feinem Schulbner zugehörige Sache fo lange 
behalten darf, bis er ben Betrag feiner Korderung erhalten hat. Diejed, nach 
mandyen Geſetzen auch bei Falitfachen in Anumwenbung fommende Recht heißt Res 
tentiond» oder Ruͤkbehaltungs⸗Recht. So hat z. 3. der Eommiflionär, 
weicher anf die Waaren, bie ihm in Verkaufscommiffion zugeſchickt worden find, 
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Borfchäffe macht, für deren Rüdzahlung ein Vorzugsrecht auf den Werth biefer 


Waaren. 

Richt alle Glaͤnbiger haben nach Verhältuiß ihrer Forderungen gleiche Rechte 
an die Concurs⸗Maſſe; gewiſſen Klaffen der Gläubiger fommen gewiffe Vorzuge⸗ 

rechte zu, welche fich auf bie Art der Entftehung ihrer Korberungen gründen. 

Unter Ordnung der Gläubiger verfteht man die Kolge in ben Bor 
rechten der Gläubiger, welche in biefer Beziehung gewöhnlich in fünf Aaſſen ein 
getheilt werben. Diefe Klaffen werben nach einander befriedigt. Erfchöpft die Forde⸗ 
rung der erfien Mlafie, d. h. derjenigen, zu welcher bie Gläubiger gehören , Die vor 
allen andern befriedigt werben müfjen, die Coneurs⸗Maſſe, fo erhalten die Gläubiger 
ber. folgenden Aaſſe nichts. Iſt der Reft zur Befriedigung der Gläubiger der folgenden 
Kaſſe nicht zureichend,, fo werben biefe nach Berhältniß ihrer Forderungen bezahlt. 

Zur erften Klaffe gehören die abfolut privilegirten Gläubiger. Zu 
den einfchläglichen Forderungen pflegt man außer den Gantkoſten, rückſtaͤndige 
öffentliche Abgaben, rücftändigen Lohn der Dienfiboten ıc. zu rechnen. 

Zur zweiten Klaffe gehören bie privilegirten bypothefarifchen 
Gläubiger, welchen alfo ein Vorzugsrecht vor den andern Pfanbgläubigern 
zufommt. Hierher gehört 3. 3. derjenige, welcher zur Ausbeſſerung eines Ge 
bäubes, zum Ankauf eined Grundſtücks mit Bedingung des Pfandrechts Ge 
bergelichen hat ıc. 

Die Gläubiger ‚der nachfolgenden Klaffe find die gewöhnlichen hypo— 
thefarifhen Gläubiger. Zur vierten Klaffe gehören die privilegirten 
chirographiſchen Gläubiger, 3. 8. folche Gläubiger, welche zur Erfanfung 
von Liegenfchaften Geld‘ ohne Pfandrecht hergegeben haben ıc. 

Zur fünften Klaſſe gehören die gewöhnlichen chirographiſchen Gläu 
biger, d. b. diejenigen, deren Forderungen ſich auf Perfonalcrebit gründen, und 
in gewöhnlichen Schuldverfchreibungen und in ben Büchern (Buchforderungen) 
beurfunbet find. 

Nachdem die Gläubiger ſich in Betreff ihrer etwaigen Borzugsrechte gehörig 
auögewiefen haben, erfolgt die Locations⸗Sentenz oder dad Gertificationk 
Urtheil, durch welches den Gläubigern vom Richter die Klaffe angewiefen wird, 
nach welcher fie aus ber Concursmaſſe bezahlt werden müſſen. Iſt endlich die 
Eoncursmafle, nad) Abzug alles deſſen, was davon an Sachen und Gelb abzu⸗ 
fonbern ift, beitimmt, fo erfolgt der Diftributionsbefcheid, welcher bie 
Angaben des jedem Gläubiger aud der Maſſe zufallenden Antheils enthält. 

$. 457. Sind die Berhältniffe des Falliten von der Art, daß er auf bie 
Rechtswohlthat eines Moratoriumd ($. 288) Feine Anfprüche machen kann, if er 
aber im Stande, feine Gläubiger für einen Theil ihrer Forderungen zu befrie 
digen, fo kann er ed verfuchen, ſich außergerichtlich zu vergleichen ober einen 
sgütlihen Vergleich, ald womit wir es hier nur zu thun haben, mit feinen 
Glaͤubigern zu machen. 
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Die Erklaͤrung des Falliments geſchieht ſodaun durch Briefe au die Creditoren, 
und fie werden durch den Falliten ober durch deſſen Bevollmaͤchtigten zuſammen⸗ 
berufen, damit denfelben der Status vorgelegt, und ber beabfichtigte Vergleich 
unterhandelt werde. 


Der: Status enthält unter der Rubrik „Paffiva“ das Verzeichniß ſaͤmmtlicher 
Gläubiger, nach der Rangorbuung ihrer Rechte, als folche, georbnet, nebft den 
Summen die fie zw fordern haben; ſodann enthält derfelbe unter der Rubrik 
Activa." 

4) Das Verzeichniß ber Immobilien, Mobilien und Waaren nebſt den ents 
fprechenden Werthen. 

2) Das Verzeichniß der Poſten der guten Debitoren, d. h. folcher, beren 
Zahlungefähigfeit nicht zweifelhaft ift. 

3) Das Verzeichniß der zweifelhaften Debitoren und ihrer Schalpoſtn; 
welche aber nicht in Rechuung gebracht werden. 

4) Das Verzeichniß der vorraͤthigen Wechſel, Obligationen ꝛc. 

5) Die Angabe des Gaffabeftande. 

Hierauf folgt eine fummarifche Zufammenftellung der Activa und Pafliva in 
der Form eined Bilanz» Gontos, in welchem bie Ergänzungezahl auf der Seite 
der Paſſiva ald Defictt bezeichnet wird. 

Was nad) Abzug der Forderungen der privilegirten Gläubiger von der Maffe 
übrig bleibt, ift die Summe, welche zur Befriedigung der Buchgläubiger auszus 
ſetzen wäre, worand zu berechnen, wie viele Procente hiernach für biefe dabei 
herauskommt. Diefer Rechnungsausweis, ald Nachtrag des Status von Falliten 
unterzeichnet, begründet nebſt der Angabe der Urſache feines Falliments, den 
feinen Släubigern zu machenden Vergleichsvorſchlag, in welchem berfelbe erflärt, 
wie viele Procente, und in welchen Terminen zahlbar, er von ihren Forderungen 
zu tilgen ſich verbindlich mache, ſich dagegen ausbedingt, Daß ihn die Gläubiger 
auf feine Weife in der freien Verfügung über fein Vermögen hindern bürfen und 
endlich verfpridt, daß er, wenn er in der Kolge wieder zu Mitteln gelangen 
follte, eö ſich werde angelegen feyn laſſen, fie durch Nachtragszahlungen für 
thren Berluft zu entichäbigen. 

Kann ber Fallit für den, den Glaͤubigern angebotenen Theil ihrer Forbes 
rungen Bürgichaft ftellen, fo fügen die Bürgen dem Nachlaßvergleichſs⸗Vorſchlag 
eine eigenhändig unterfchriebene Erflärung bei, daß fie, wenn der Nachlaßvergleich 
zu Stande fomme, zur vorgefchlagenen Sicherheitdleiftung bereit feien. 

Treten die Gläubiger bem Bergleid, oder Accord bei, fo wird ein Vertrag, 
der fogenannte Vergleichs⸗,Vertrag, auögefertigt, in welchem beurkundet 
wird: „ 

4) Daß der benannte Schuldner ſich verbindlich mache, fo und fo viel Pros 
cente feinen, nachträglich mit ihren Forberungen verzeichneten, Gläubigen von 

Bleibtren, Contorwiſſenſchaſt. 83 
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ihren als richtig anerkannten Forderungen in fo und fo viel, vom Tage des 
Dergleichd» Vertrags anfangenden, beſtimmten Terminen baar zu bezahlen; 

2) daß die benannten Bürgen ſich für die Erfüllung des Vertrags verbürgen, 
dergeftalt, daß fich die Gläubiger an fie halten, und fich der gerichtlichen Mittel 
zu dem Ende bedienen dürfen, wenn der Hauptſchuldner mit feinen Leitungen im 
Ruͤckſſtande bleibt; 

3) daß der Hauptfchuldmer verfpzeche, feine Gläubiger für den nachgelaffenen 
Reſt ihrer Korderungen zu entichädigen, went er in ber Folge ber Zeit durch 
glüdlichere Berhäftniffe dazu in Staub gefebt werben follte; 

4) daß fich die Gläubiger zum Nachlaß von fo und fo viel Procenten ver: 
fiehen, und verfprechen, den Hauptſchulduer auf feine Weife in der freien Dispofition 
feines Vermögens zu flören, und endlich 

5) daß dem Hauptichuldner, den Bürgen und den Öläubigern ein Eremplar 
des von fänmtlichen Eontrahenten unterfchriebenen Vertrags zugeftellt worden fei- 


Dritte Unterabtbeilung. 
Dom kaufmännischen Briefwechsel, 


5. 459 Bei den Briefen, welche im faufmännifchen Gefchäftöverfehr ge 
fehrieben werden, fommen in Betreff der Schreibart diefelben Regeln in Anwen; 
dung, welche bei jedem andern Briefe zu beachten find, nur mit dem Unterſchiede, 
daß hier, wenn der Kaufmann an feines Gleichen fchreibt, Kürze, auf Koften 
aller derjenigen Hoͤflichkeitsformeln, welche in andern Briefen gebräuchlich find, 
eingeführt ift, daB man gleid mit der Sache felbft anfängt, und ba ſchließt, 
wo ed nöthig ift. Mehr aber als in jedem andern, nicht zur Klaffe der Ges 
fchäftöfchreiben gehörenden, Briefe, kommt ed hier auf Klarheit und Beſtimmtheit 
im Ausbruck an, und die faufmännifchstecdhnifchen Ausdrücke müflen nach ihrer 
richtigen Bedeutung gebraucht werden: letzteres erheifcht genaue Sachkenntniß; in 
Abſicht auf Sprachreinheit aber auch zugleich die gehörige Auswahl im Gebraudg 
felcher technifchen Benennungen; bie veralteten Ausdrucke müffen daher vermieden, 
und an deren Stelle die eingeführten neueken Benennungen gebraucht werben; 
Died gilt auch indbefondere von foldhen Wörtern, die nicht zum Gebiet ber eigent- 
Lich technifchen Bezeichnungen gehören und aus fremden Sprachen hergenommen 
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find, voraudgefeßt, daß fie eben fo gur ober noch befier in der Mutterfprache 
gegeben werden koͤnnen; folche in Handelsbriefen häufig vorkommenden Fremd» 
wörter find 3. 3. ultimo, addritura, a piacere, costi, Scripturirung, prompt, 
Compagnon, dieponiren ıc. 


$. 460. Wem, in außergemöhnlichen Fällen, der Schreiber des Briefg, 
der Adreſſant, die Abficht hat, daß nur derjenige, an welchen derfelbe ges 
fhrieben wird, der Adreffat, den Brief, oder eine Nachſchrift in demfelben, 
verſtehen fol, fo kann er fidy der fogenannten Chiffre, oder Geheimſchrift 
bedienen. Es giebt verfchiedene Gattungen folcher Geheimfchriften; diejenige aber, 
welche in ber faufmännifchen Praris den Borzug verdient, beruht auf ſolgendem 
Verfahren. Die Correſpondenten verabreden ſich über irgend ein Buch, welches 
ſie ihrer Geheimſchrift zum Grunde legen wollen. Aus dieſem Buche fucht ber 
Adreſſant bei der Mittheilung einer Nachricht Diejenigen Wörter zuſammen, welche 
er nöthig bat, und bezeichnet durch Ziffern die Stelle, wo der Correfpondent diefe 
Wörter in dem verabrebeten Buche auffischen foll; die Stelle wird aber beſtimmt 
durch die Seite, die Zeile (von unten nad) oben, oder von oben nach unten) und 
das Wort, auch durch den Buychftaben, wenn diefe Bezeichnungen nicht auf Wörter, 
fondern auf Buchflaben angewendet werden. 


Nehmen wir 5. B. an, der Adreffant habe mit feinem Correfpondenten die Bers 
abredung getroffen, daß der allgemeine Theil ber Darftellung des ges 
meinendeutfchen unddeshbamburgifchen Handelsrechts von Pöhls 
der Schlüffel zu ihrer Geheimſchrift ſeyn ſoll; er will den Correſpondenten von einer 
wichtigen Sache in Kenntniß feßen, und findet ein dazu erforberliched Wort auf ber 
450ften Seite in der 44ten Zeile von oben, und das Wort ift das zweite vom Anfang 


der Zeile an gerechuetz bie Bezeidmung ift alsdann 150 = ‚ wobei die Ziffer 150 


die Seite des Buches bezeichnet; der Strich darüber zeigt an, daß die Zeilen von 
oben herab gezählt werden follen; die Zahl 14 ift die Zahl der Zeilen, und bie dar⸗ 
über befindliche Ziffer 2 bezeichnet die Zahl des Wortd vom Anfang der Zeile an 
gerechnet. Nehmen wir jet folgende Bezeichnung an: 


7 3 
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Die erften Ziffern 400 und 84 bezeichnet wieber die Seitenzahl; die darunter 
befindlichen Striche zeigen an, baß bie Zeilen von unten heranf gezählt werben 
ſollen; die Punkte deuten auf biefenigen Buchſtaben hin, weiche man braucht, die 
Commata aber auf Diejenigen, welche auszulaffen ſind; Die obere Ziffer bezeichnet 
bie Zahl des Worts, die untere Die Zahl der Zeile. 


In der folgenden Bezeichnung: 
53. 


zeigt der ſenkrechte Strich an, daß die Buchftaben aus zwei Worten einer und ber: 
felben Zeile entlehnt find; die Ziffern 3 und 7, dag wie vielfte Wort es in der Zeile 
ift, und die Ziffer 16 die Zeile ſelbſt. 

In der folgenden Bezeichnung: 


_ 14 6 4 
Be lem | gen „pn ° 
5 7 9 8 
geben bie unteren Ziffern 5, 7, 9 und 8 bie Zahl feber Zeile an, in welcher das Wort 
ftebt, and welchen die einzefnen Buchitaben hergenommen find; die Zahlen 14, 6, 
4 und 1 zeigen an, das wie vielfte Wort es ift, und die fenfrechten Striche trennen 
die einzelnen Wörter. 
Werben die einzelnen Buchftaben auf verfchiedenen Seiten gewählt, fo werden 

die Seitenzahlen nach jedem fenfrechten Strich befonders bemerkt; z. 8. 
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Die Entzifferung einer ſolchen Schrift wird dadurch noch mehr erfchwert oder 
vielmehr unmöglich gemacht, wenn man mehrere Bücher ald Schlüffel gebraudt, 
und eine beftimmte Ordnung, in welcher mit ihnen gewechſelt werden fol, verab⸗ 
redet. ) \ 


*) Die Waarenhändler bedienen fi auch der Geheimſchrift zur Preisbezeichnung ihre 
Baaren. Die Schriftzeichen, deren man ſich dabei bedient, find entweder Ziffern oder Bud: 
ftaben. Bei der Bezeichnung durch Ziffern find folche zur Entzifferung entweder zu addiren oder 
zu multipliciren. IR z. B. der Preis, unter weichem nicht verkauft werden foll, 12, fo fann 
derfelbe durch die Addition folgender Ziffern bezeichnet werden: 

6,6; 5,75 4,8; 3,8;. oder 9,8, 84; 78. 
Für die Entzifferung durch Wultipliciren konnen folgende Ziffern aufgeftellt werden: 
2,6; 3,4; oder 6,2; 4,3. 

Man kan auch links und rechts noch eine oder mehrere Ziffern anſetzen, welche Beine Be 
deutung haben, und nur dazu dienen, die Entzifferung zu erſchweren. So Tann 5. B. die Zul 
9287 den Preis 12 bezeichnen, wenn derfelbe durch Muitiplication gefunden wird, und wenn 
die beiden äußern Ziffern nichts gelten. 

Auf diefelde Weife önnte man ſich folder Ziffern bedienen, welche durch Subtraction oder 
Diviſion entziffert werden müßten; da es aber hierbei auf die Stelle der zu fubtrahirenden ode 
theilenden Ziffern antäme, fo Fönnte dies leicht zu Srrthämern Beranlaffung geben, weßheld 
das erdere Vorfahren zwecmaͤßiger if. 

Bedient man ſich der Buchſtaben, anflatt der 10 Zahlzeichen, fo nimmt man ſolche Vak 
ftaben au, welche in einem. oder mehreren Wörtern, den fogenannten Nummerwörtern, 
vorfommen, fihreibt hierunter die Zahlen von 1 bi6 9 und eine Null, fo daß jedem Vuchftabes 





$. 461. Zu den weitern Maßregeln, welche ber Adreſſant zu feiner Sicherſtel⸗ 
Iung bei brieflichen Mittheilungen,, je nach den Umſtaͤnden zu ergreifen bat, gehört 
dad Recommandiren ber Briefe. Bel Briefen wichtigen Juhalts, oder folchen 
Briefen, welche Wechfel oder fonftige Papiere von Werth erhalten, laͤßt man die 
Aufgabe derfelben von ber Poſt befcheinigen ; der darüber auögefertigte Schein, burch 
welchen die Aufgabe des Briefs urkundlich nachgewiefen werden Tann, heißt Auf 
gabsſchein, und der Brief ik recommandirt, wem man dieſe Maßregel ger 
nommen hat. 

Will ſich endlich der Adreffant zugleich eine Empfangebefiheinigung von Selten 
deſſen Adreffaten verfchaffen, in dem Kalle z. B., wenn er zu befürdgeen hat, daß 
leßterer den Empfang des Briefs in ver Kolge Täugnen mödıte, fo wird von der 
Moftbehörde ein Abgabsſſchein ausgefertigt, welcher dem Brief mitgegeben wird. 
Das Formular eines ſolchen Abgabsfchein ift gewoͤhnlich wie folgt: 


Nr. Abgabsfgpein. (Saheeszahl.) 


Daß ich ein recommandirtes von dem — — Poftamt hierher ges 
fandtes Schreiben adreffirt n — — richtig erhalten habe, befcheine. 


(Ort, Datum.) | (Unterfcheift.) 





Diefer Schein wolle mit umgehender Poſt nach — — zurüũckge⸗ 
ſandt werden. 


Beim Empfang des Briefs muß der Adreſſat den Abgabsſchein unter Beiſetzung 
des Datums unterzeichnen, wonach derſelbe mit erſter Poſt zurückgeſandt wird. Der 
zurhdgefommene Abgabefchein wird ſodann dem Aufgeber gegen Befcheinigung zu⸗ 
rücgeftellt, weßhalb derfelbe fchon bei der Aufgabe des Briefes feinen Namen vors 
merken Laffen muß. 

Auch bei der Verſendung vermittelt: Eſtaffete laͤßt fich der Abſender einen Auf⸗ 
gabeidyein zuftellen; biefer enthält: 


eine Ziffer entfpriäht, und fept bei der Yreisbezeichnung jene für diefe. Nimmt man 3. B. Das 
Rummewort St. Dominguean, fo if die Zufammenfteflung wie folgt: 
StDomingue 
1234567890 
Iſt num der zu degeichnende Preis 2 fl. 48 kr., fo kann dafür gefegt werden 
= ‚oder auch blos r 
Man Bann auch zum weitern Erſchweren des Entsifferns Buchſtaben auſetzen, weile Beine 


Bedentung haben, wie 3. V. 
xt ekt 
oder — —— 
yog log 


Erſter Abfchnitt. 
Anerbietungsbriefe. 


S§. 464. Die Anerbietungsbriefe Laffen ſich überhaupt in Cirenlar⸗Aner⸗ 
bietungsbriefe und in gewöhnliche Anerbietungäbriefe oder Dffertenbriefe 
eintheilen. 

Zur erften Gattung von Briefen, welde Dblatorien, Gircnlare, 
Ruudfchreiben, Umlaufsbriefe genannt werden, gehören diejenigen Briefe, 
durch welche die Gründung, Uebernahme oder Fortfegung der Gefchäfte eines Haw 
beishanfes angezeigt wird. Oblatorien, Circulare ıc. nennt man auch die ven Kauf⸗ 
leuten zu machenden Anzeigen von eingetretenen Aenderungen oder von der Auflöfung 
einer Handlung. 

Derjenige, weldyem von Seiten ded Principald die Bollmadıt ertheilt wird, 
Briefe zu unterfchreiben, wird Procuraträger oder Procuraführer genanut. 
Der Principal muß den Ortöhandelsftand und die auswärtigen Kaufleute, mit welchen 
er in Verbindung ſteht, ebenfalls durch Sirculare, welche zugleich die eigenhändige 
- Unterfchrife des Procuraführers nachmweifen, von einer ſolchen Ermächtigung in 
Kenntniß fegen. Auch die Zurücdnahme der Bollmadht erfordert ähnliche Bekannt 
machungen, wobei jedoch vorerwähnte Unterfchrift entbehrlich ift. 

So wird auch die Annahme oder der Austritt des Reifenden eines Handele⸗ 
hanfe® durch Circulare befannt gemacht; auch, je nad) dem LUmftänben, die Auf 
ftellung einer Perfon ald Comwifjionär an einem Orte. 

Circulare werden, mit Ausnahme der Adrefje und Unterfchrift, gewöhnlich ge 
druckt. Hat man dem Einen oder Andern eine befondere Mittheilung zu machen, ſo 
wird Dies unter den gedrucdten Brief oder auf die folgende Blattfeite gefchrichen. 
Enthalten ſolche Zufäte nur eine wiederholte Empfehlung, und zwar von ber Hand 
des Principald gefchrieben, fo wird dies ald Zeichen einer befondern Aufmerkſamleit 
für denjenigen, an den der Brief gerichtet ift, angefehen. . 

Die gewöhnlichen Anerbietungs s oder DOffertenbriefe werden an Perfonen ge 
fchrieben, mir welchen man entweder fchon in Verbindung fteht, oder mit melden 
man in Verbindung zu kommen wünjcht. 

$. 465. Betrifft das Eircular die Erridytung eines Handelthauſes, fo enthält 
bafjelbe im Allgemeinen folgendes: 

4) Die Anzeige, daß man ein Handelshaus errichtet habe, nebft Angabe der 
Firma. 3.8.: 

Wir haben die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß wir bier ein Handelshaus 
unter der Firma N. und Comp. errichtet haben ꝛc 
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2) Die Angabe der Gattung ber Geſchaͤfte, weiche man zu betreiben beabſlch⸗ 
tigt; fie kann im obiger Anzeige zugleich mit enthalten feyn, went von einer bes 
flimmten Handlung, 3. B. Colonialwaarenhandlung, und nicht von verfchiebenen, 
näher zu bezeichnenden Gefchäftözweigen,, die Rebe if. Im obigen Beifpiel (Nr. 4) 
kann man für erftern Kal den Worten: „ein Handelöhaus“ bie folgenden: „eine 
Eolonialwaarenhandlung” fubftituiren. 

3) Die Verfiherung, daß man ſowohl in Beziehung auf Geldmittel ald auch 
auf erforderlicher Sachkenntniß zur Führung bed Gefchäfts die gehörige Befähigung 
habe; ferner die Bitte um Zutraueh, um Aufträge, nebft dem Verfprechen, daß man 
Erſteres rechtfertigen, und bei der Ausführung Teßterer auf entfprechende Weiſe zu 
Werke gehen werde. In diefem Theile des Circulars iR man begreiflicher Weiſe au 
Beine beftimmte Form gebunden; bier kommt es lediglich darauf an, daß man fidh, 
wie in jedem andern Briefe, fprachrichtig, fachgemäß und in möglichfter Kürze aus» 
dräde. 
Kann fi) der Adreffant auf einige befannte Häuſer, oder auf folche, welche 
mit dem Adreffaten in Berbindung ftehen, in Betreff feiner Erebifähigfeit berufen, 
fo gefchieht Dies in einer Nachfchrift, welche der Principal felbit fchreibt, damit 
ed mehr Eindrud mache In einer ſolchen Nachichrift kann der Adreffant zus 
gleich, je nad, feinem Handelszweige, zur Cinleitung von Geichäften die geeig⸗ 
neten Mittheilungen machen; 3. B. ald Banquier wirb er ſich Über ben jebigen 
Stand der Eurfe ausfprechen, und zum Beleg den Curszettel beifügen; als 
Waarenhaͤndler wird er über das, was auf feinem Markte vorgeht, Bericht ers 
theilen u. f. w. 

4) Die Hinweifung auf die Unterſchrift, damit man fie in's Auge faſſe und 
im vorfommenden Kalle erkennen Eönne; z. B. in Berbinbung mit dem Schluß 
compliment: 


Haben Sie die Güte, ſich meine Unterfchrift (oder unfere Unter: 
ſchriften) zu merken, und genehmigen Sie die Verficherung meiner (ums 
ſerer) vollfommenen Hochachtung. 


Oder auch, wie häufig gefchrieben wird: 
Haben Sie die Güte (oder belieben Sie fih) meine Unterfchrift zu 
merken, um ihr den nöthigen Glauben beizumelien zıc. 
Sehr haͤufig kommen anch folgende, obgleich fehlerhafte, Ansdrucke vor: 
Belieben Sie von meiner Handzeichnung Vormerkung zu nehmen. 
Belieben Ste meine Handzeichnung fi) vorzumerfen. 


Wird, wie bei der Geſellſchaftshaudlung, Das Circular von Mehrere unters 
fchrieben, fo muß jeber Muterfchrife der Rame des Schreibers beigefügt werben. 


Heißt z. 8: ber eine Geſellſchafter Jacob Roth, ber aubere Earl Braun, 
und iſt Die Firma: Jacob Roth u. Eie., ſo mird das Circular folgenderweiſe 
unterſchriehen: 


Jacob Roth u. Cie. 
Jacob Roth wird unterzeichnen Jacob Roth u. Cie. 
Carl Braun wird unterzeichnen Jacob Roth u. Cie. 


6. 466. Betrifft das Circular die Errichtung eines Commandite, fe 
wirb daffelbe von Seiten des Gefchäftöführered Coder der Gefchäftsführer) aus 
gegeben, und enthält außer den, im Gircular des vorhergehenden Paragraphen 
vorfommenden Punkten, die Bemerkung, daß man, den gefeßlichen Verfügungen 
gemäß, einen Auszug des Befellichaftsvertrags bei der geeigneten Behörde hie 
terlegt habe, nebft Angabe der Summe, für welche fich, diefem Vertrage gemäß, 
der Commanditiſt oder die Gommanbitiften verbindlich gemacht haben. Dat 
Circular enthält übrigens nur die Unterfchriften der Geſchaͤftsführer, d. h. der 
ſolidariſch verantwortlichen Theilhaber. 

Was die fiillen Gefellfchafter oder Commanditiſten betrifft, fo koͤnnen fe 
entweder in einem befondern Anhange zum Birculare der Gefchäftsfürhrer, ode 
auf der Nüdfeite dieſes Eirculard, den Inhalt deffen, was fie perfüntich betrifft, 
beftätigen, und außerdem, wenn fie anders dazu befähigt find, fo z. B. in dem 
Falle, wenn die Gommandite von befannten Häufern errichtet wird, die O6 
fchäftsführer dem Wohlwollen derjenigen, an welche das Circular gerichtet iſt, 
empfehlen. 

$. 467. Hat man eine Handlung kaͤuflich an fich gebracht, fo wird bied im 
Eircular angezeigt, und angegeben. welche Handlung, und von wen man foldt 
übernommen habe, und unter welcher Firma fie fortgefegt werde. 

Der Verkäufer benachrichtigt feiner Seits feine Correfpondenten, daß er fein 
Handlung, und an wen er fie abgetreten habe, und, wenn er bie Ciquibirung 
der offen fiehenden Rechnungen übernommen hat, fo zeigt er dies gleichfalls im 
Circulare an. 

Hat ber Uebernehmer einer Handlung auch die Liquidirung der offen ſtehen⸗ 
den Rechnungen übernommen, fo wird dies fowohl von Seiten deſſen, ber die 
Handlung abgetreten hat, als auch vom Uebernehmer derfelben im Circulare au⸗ 
gezeigt. | 

8 488. Wird ein Gefellfehafter in eine Handlung aufgenommen, fo en 
hält das Eircular, welches deshalb auögegeben wird: 

4) Die Anzeige der Aufnahme, und den Namen bed Geſellſchafters. | 

2) Die Bitte, daß ihn der Adreſſat mit feinem Zutrauen beehren (wobr! 
man, um biefed Zutrauen zu erweden, etwas zu Gunſten des Empfohlenen (23 
und feiner Handzeichnung gleichen Glauben wie ber unfrigen beimeſſen möge: 
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Schließlich kann man bie Handlung ſelbſt dem Wohlwollen feiner Correſpon⸗ 
Denten wiederholt enspfehlen, ober ſolche ums Die Fortſetzung ihres Wohlwollens 
bitten. Hierauf folgt die gewöhnliche Lnterfchrift, wenn feine Aenberung in ber 
Firma flatt gefunden hat, fo wie die Linterfchrift des neuen Gefellfchaftere. IE 
3. B. die Firma: Gebrüder Goldſchmidt, und heißt ber neue Geſellſchaf⸗ 
ser: Alerander Stein, fo find die Unterfchriften des Circular wie folgt: 


Gebrüder Goldſchmidt. 
Alerander Stein wird unterzeichnen Gebrüder Goldſchmidt. 


$. 469. Hat man bei der Aufnahme eined Commanbitiften, geſetzlichen Be⸗ 
flinımungen gemäß, die Summe, für welche fich derfelbe im Gefchäfte betheiligt, 
anzugeben, fo hat man im Eirculare, welches deshalb auszugeben ift, nur aus 
zuzeigen, daß man einen Sommanbditiften, und wen man als folchen aufgenoms 
men, und wie viel berfelbe eingelegt habe; wobei man fchließlich die Handlung 
dem Wohlmwollen feiner Eorrefpondenten wiederholt empfehlen fanı. Die Ber 
flätigung des Inhalts von Seiten ded Commanditiſten gefchieht entweder im 
Girculare felbft oder in einer Beilage. 

$. 470. Bei der Auflöfung einer Handelögefellfchaft wird im Girculare zu⸗ 
gleich, angegeben, an weldyem Tage die Auflöfung ftatt gefunden habe. 3. B.: 


Wir haben die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß wir in freundfchaftlicher 
Uebereinkunft unfere Handelsverbindung mit dem heutigen Tage aufs 
heben. 


Sodann muß angegeben werben, an wen man fich wegen ber Liquibirung 
zu wenden habe. 3. B.: 


Unfer Herr N. N. (ter Name eines der Gefellfchafter) übernimmt 
tie Liquidirung des Gefchäfts, und Sie belieben fi Daher an Ihn für 
alles, was diefelbe betrifft, zu menden. 


Haben die Theilnehmer der aufgelösten Geſellſchaftshandlung die Abficht, 
fernerhin Handel zu treiben, fo zeigen fie dies gleichfalls im Circulare in ber 
Weiſe an, baß fie fagen, jeber werde von dem Gefchäfte, weldyes er für fi 
allein zu betreiben gefonnen fei, Nachricht geben. Schließlich danken die Theil 
haber für das bisher gefchenkte Zutrauen. 

GR die Firma: 2. Blau u. Cie, heißt der eine Theithaber: Ludwig 
Blau, und der andere Phil Roth, fo find die Unterfchriften des Circulars 
wie folgt: 

2. Blau u Cie. 
Blau hoͤrt auf zu zeichnen 8. Blau u, Cie. 
Phil. Roth Hört auf zu zeichnen 8. Blau m. Eie 


— MM — 


Weun nun derjenige, weicher Theifhaber einer aufgelödten Gefelidaft; 
handlung war, von feiner für alleinige Rechnung errichteten Handlung Nachrich 
giebt, fo berührt derfelbe im Eingang des Eirculars bie früher beſtandene Ver⸗ 
bindung; z. B.: 


Da ſich die Geſellſchaft, welche zwiſchen Herrn N. N. und mit be⸗ 
ſtand, aufgelöst hat, fo habe ich für alleinige Rechnung eine Handlung 
errichtet ꝛc. 


6.471. Bei dem Austritt eines Geſellſchafters aus einer Handlung umd de | 
Fortſetzung derfelben durch den andern Theilhaber, wird im Eirculare hiervon Nach 
richt gegeben, und angezeigt, daß die bisherige Firma nur noch für die Kiquidirung 
des Gefchäfts beſtehe. Iſt die Firma der Geſellſchaftshandlung: I. Blau und ein 
die neue Firma: Phil. Roth, heißt ferner der audgetretene Gefellfchafter Jar. 
Blau, und der, welcher die Handlung für alleinige Rechnung fortfegt, Phil. Rott, 
fo wird das Eircnlar wie folgt unterfchrieben: 


J. Blau u. Cie. 
Sac. Blau hört auf zu zeichnen I. Blau u. Cie. 
Phil. Roth wird nur noch für die Liquidation zeichnen 3. Blau u, Cie. 
Derfelbe unterfchreibt von heute an für fein Gefchäft Phil. Roth. 


5. 472. Bei Ertheilung der Unterfchrift, um in Vollmacht zu unterzeichnen, 
wird, je nach den Umſtaͤnden, im Circulare, durch welches man feine Correſpon 
denten hiervon in Kenntniß fegt, der Grund angegeben, warım man biefe Raß⸗ 
vegel genommen, und etwas zu Gunſten der Perſon gefagt, welcher man beit 
Vollmacht ertheilt hat. Schließlich macht man auf die Handzeichnung des Pro 
curaführere aufmerffam. 

Iſt die Firma: Jac. Kleinmann und heißt der Procuraführer: Georg 
Roland, fo wird bas Gircular wie folgt unterfchrieben: 


Jac. Kleinmann. 
Unterfchrift von Georg Roland: pr p* Jac. Kleinmann. 
Georg Roland. 


6. 473. Wird die Annahme eines Handlungsreiſenden angezeigt, fo wird 
der Name beffelben angegeben, mit ber Bitte, daß man benfelben in biefer Eiger 
fchaft, fo wie auch die ihm für die Dauer feiner Reifen erteilte Linterfchrift 1 
Bollmadıt anerkennen möge. Das Gircular muß ebenfalls die Handzeichnnng des 
Handlungsreifenden nachweifen. 

Bor dem Antritt ber Reife werben die Eorrefpondenten, welche ber Reit 
beſuchen foll, benachrichtigt, daß berfelbe bei ihnen eintreffen werbe, und um di 
Ertheilung von Aufträgen auf geeignete Weiſe erfucht. 
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5. 474. Wenn der Empfänger eines Circulars daſſelbe beantwortet, fo wird 
wie bei allen andern Antmwortfchreiben, der Empfang bed zu beantwortenden 
Briefs angezeigt, mit Bemerkung des Datums deffelben. 3. 8.: 


Sch Habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Circulars vom — ten 
d. M. (dieſes Monats) (oder v. M. [vorigen Monats]) anzuzeigen, wo⸗ 
durch Sie mich son der Errichtung Ihrer Handlung in Kenntniß ſetzen ıc. 


Se nad dem Inhalte des Gireulard danft man hierauf für die Aufmerkfams 
feit, welche und der Adreſſat durch die Zufendung beffelben erwiefen hat, wünfdht 
ihen Gluͤck zu feinem Unternehmen, erbieset ſich zu Gegendienſten a. ſ. m. 

$. 475. Im Öffertenbriefe, in welchem fpecielle. Anerbietungen gemacht 
werden (im Gegenjag bed Circulars, durch weiches man die Kanfleute des In⸗ 
und Auslandes, mit welchen man in Verbindung zu kommen wünfcht, von der 
Errichtung oder Acgquirirung einer Handlung in Kenntniß feßt, und im Allge⸗ 
meinen feine Dienfte anbietet) giebt man die Waare und Verkaufsbedingungen 
an, ferner wird, nadı Maßgabe ber Umftände, bemerkt, wieftarf der Vorrath ift, ben 
man von der Waare hat, und Iabet den Adreffaten ein, auf das Ganze ober 
einen Theil derfelben eine Beftellung zu ertheilen. 

Die Berfaufsbedingungen betreffen hauptfächlich ben Preis und die Art der 
Bezahlung, nämlid, in welchem Papier, in welcher Frift zahlbar n. ſ. w. 3. B.: 


— wovon (nämlich von Der in Rede ſtehenden Wante) ich Ihnen die 50 


Kilogramm, frei auf die Zube gelegt, zu —, zahlbar im Pariſer Papicr, 
3 Monate Date, erlaſſen kann. 


BIN fich der Anerbieter die Verbindlichkeit nicht aufladen, die Waare, wenn 
fie zu dem angebotenen Preife begehrt werden follte, zu liefern, fo muß er ſich hiers 
über äußern, was durch die Bemerkung: „ich behalte mir das Freibleiben der Waare 
vor’, ober „unter Vorbehalt des Freibleibens der Waare” gewöhnlich ausgedrückt 
wird. 


v⸗ 


Zweiter Abſchnitt. 
Berihtbriefe 


8.476. Die Berichtbriefe Laffen fich im Allgemeinen eintheilen in Waarenberich⸗ 
briefe, Briefe hder WWechfelgefchäfte, über Baarfendungen, Zahlungen, Bergütunge, 
Speditionsgeſchaͤfte und Tanfende Rechnungen. 


Erſter Unterabfchnttt. 


Baarenberichtbriefe, 


$.477. Im Waarenberichtbriefe fegt man feine Correſpondenten von Zeit a 
Zeit über den Gang bes Waarenhandels feines Plates in Kenntniß, um fie zur & 
theilung von Aufträgen aufzumuntern. Man ertheilt darin Bericht über Einfuhren 
uud Vorräthe der betreffenden Waaren, giebt die Preife an, zu weldyen in legte 
Zeit Berläufe ſtatt gefunden haben, theilt feine Anfichten über das, was für die 
Folge in Betreff der Zufuhren, Preife u. ſ. w. zu erwarten fieht, mit, und hebt di 
jenigen Artifel heraus, welche man zum Speculiren geeignet hält. 

Hat man feinen Brief zu beantworten, fo muß man fid) hier, wie in jedem au 
dern Briefe, der Ordnung wegen, auf denjenigen berufen, der dem zu fchreibenden 
Briefe vorherging, und auf den wichtigften Theil feines Inhalts aufmerkjam 
machen. 3.8.: 


Wir beflätigen unfern Brief vom — ten d. M. womit wir Ihnen x. 


Waarenberichtbriefe werden auch wohl, je nach den Umſtaͤnden, ald Eircalart, 
gedruckt, auögegeben. Als Commiffionär giebt man im lebtern Falle gewöhnlich aud 
an, auf wen fid) der Eommittent für einen Theil ded Betrages der configmirten 
Waaren erholen fönne, mit der Zuſicherung, daß die desfallſigen Ziehungen jederzeit 
die erwartete Aufnahme finden werben. 3. B.: 


Bei Sendungen in Eonfiguation bin ich erbötig, Ihnen einen Credi 
bei dem Wechfelbaufe der Derren 
N. N. u. Eomp, in — 
für die Hälfte oder zwei Drittel, auf Rechnung Ihrer Sendungen # 
eröffnen ıc. 
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%.478. Zu den Waarenberichtbriefen gehbren ferner bie Anzeigen in Betreff 
ber Ausführung erhaltener Waarenbeftellungen; weil folche Briefe zugleich Kacturen 
enthalten, für deren Betrag der Beftefler von Seiten des Abreffanten belaftet wird, 
fo werden folche Briefe auch KactnrensBriefe genannt. 

Die Waaren hat man entweder von feinem eigenen Bortrage geliefert, oder, 
als Commiſſionaͤr für Rechnung des Abreffaten eingefauft. 

In dem einen und andern Falle enthält die Anzeige: 

4) die Benennung der Waare; 

2) die Befchaffenheit der Berpadung, d. h. ob in Kilten, Ballen, Käffern ıc.; 

3) die Zeichen und Nummern; 

4) die Onantität; 

5) die Art der Verfendung, Namen des Frachtfahrers, Frachtbedingniſſe; 

6) ob die Waare unmittelbar an den Beiteller, oder an einen Spediteur (Name 
und Wohnort deffelben) zur WWeiterbeförderung adreſſirt worden ift; 

7) die Berufung wegen des Betrags der Waare auf bie beigelegte Kactur , mit 
der Bitte, daß und ber Adreflat dafür crebitiven möge; 

8) enthält aber die Kactur Die Augabe ber Berkauföbebinguiffe, der Art ber 
Berfendung, und was bamit weiter in Verbindung ſteht, fo fallen im Briefe ſelbſt 
die unter Ziffer 2, 3, 4, 5 und 6 bezeichneten Angaben weg; 

9) die Bitte um Empfangsanzeige, auch wohl, je nach Umſtaͤnden, die 
Empfehlung zu ferneren Aufträgen. 


Beifpiel. 

Sn Folge des Aufteags, welchen Ste die Gewogenheit hatten, mir 
mit Ihrer Zuſchrift vom — auf — zu ertbeilen, zeige ih Shnen an, 
daß folche Heute an Gie abgegangen find; für den Betrag belieben Sie 
mich laut beifolgender Factur mit — zu erkennen ıc. 

Antwort, 

Die mie mit ihrem Briefe vom — berechneten — babe ich erhalten, 

und Sie für den Betrag von — gleihlautend erkannt. 
Oder auch: 

Mit Ihrem Briefe vom — erhielt Ich Factur über —, welche an⸗ 

gefommen und wofür Sie mit — creditirt find. 


Anderes Beifpiel. 


Deren N. N. in London. 
Liſſabon den — 


In Erwiederung auf Ihre Zufchrift vom — zeige Ich Ihnen an, 
daß Ich Ihrem Auftrag zufolge — für Sie eingekauft und In das Schiff 


—, Capitaͤn —, welcher fpäteflens in — Tagen abzufegeln gebenft, ve: 
Soden babe, Linliegend Conoiſſement und Factur, für deren Betrag x 
mich mit — zu creditiren belieben. 


Zweiter Unterabjchnitt. 
cc Briefe über Wechſelgeſchäfte. 


$. 479. In Beziehung auf die verſchiedenen Wechſelgeſchaͤfte, welche ben Etof 
zu Berichtbriefen hergeben, nehmen wir folgenbe Eintheilungen an: 
‚ a) Tratten; 
“ +») Rimeſſen; 
c) Intervention und Wechſelproteſt. 


2) Zratten. 


8. 480. Man traffirt entweber für eigene Rechnung oder für Rechnung eine 
Dritten. Die Anzeige, welche man deshalb beim Bezogenen zu machen hat, Dr 
Avis, enthält die Angabe der Wechſelſumme, den Namen der Perfon, andern 
Ordre der Wechſel ausgeſtellt ift, und die Berfallzeit deſſelben; ſchließlich bittet man 
um Annahme der Tratte. Traſſirt man für eigene Rechnung, fo hat man enwede 
eine Forderung an den Bezogenen oder nicht. Im letztern Falle traffirt man auf ter 
felben entweder weil wir ihm Waaren confignirt haben, wonach man, nad) Ge⸗ 
brand; und Uebereinkunft einen Theil des Betrags aufihn entnehmen fann, oder 
man traffirt auf Credit. Dies befteht darin, daß der Banquier dem Correfpondenten 
welchem er ben Credit eröffnet, bie Befugniß giebt, Wechſel bis zum Belauf en 
befiimnten Summe Gelbes auf ihn zu traffiven, oder vom ihm zu beziehen, dem 
geftalt, daß in ber zu eröffnenden Iaufenden Rechnung das Guthaben ded Banquiers 
die Summe der abfchläglichen Zahlungen feines Glaͤubigers immer um bie befkimmtt 
Summe Geldes überfteigen darf, ehe ihm biefer wieder Geld ober Wechſel geben 
muß, um biefen Ueberfchuß zu vermindern oder auszugleichen. Beſchraͤnkter iſt da 
Credit, wenn der Ansfteller dem Bezogenen vor der Verfallzeit des Wechſels di 
Dedung macen, d. h. fo viel als der Wechfel beträgt, remitten muß, um ihn fi 
die Annahme des traffirten Wechſels ficher zu ftellen. 

Wird z. B. der Betrag einer Einkaufsrechnung an eigene Ordre in verſchiedenen 
Wechſeln auf den Committenten entnommen, fo kaun folgenderweife gefchriehen 
werben: ' 


Anderfeits habe ich die Ehre, Ihnen Einkaufsrechnung zu ertheilen, 
Deren Betrag von 
fl. 3704. — im 24 fl. Fuße Ich in folgenden Abſchnitten: 
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1000. 

1500. — ) 8 Tage Dato, an metrie ekgene Ordre 

1294: — 
uf Sie entnommen habe, und die Sie bei Verkommen zur Ausgzleichung 
diefes Gegenſtandes einzulöfen belieben. 


Traffirt man auf Erebit, ohne vor Berfall des Wechſeld wie Dedung machen 
zu muͤſſen, fo giebt san den Wechſel an, md empfichlt deuſelben ohne weitern Zus 
faß zur Aunahnit 4. B. 

— ſt. 1500. — im fl. 24 Fuße, Orbee N. X., 14 Sage Dato, 
bie ich Ihret Kafnahine einpfehte, 


Muß man die Deckung machen, fo wird hierüber bie Zuficherung gegeben; z. B. 


Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ich fo frei war, 


ſ 8 # Otdte N, 44 Togt Dato 


„600.4, nn M,1MRmt 
„480. —, n 0,23 Montes „ 
1.2880. 24 fr. im fl. 24 Fuße zuſammen zu ziehen. 

Ich erfuche Sie, dieſelben mit Aunahme und Zahlung zu beebren, und 
derſichert su fegm, daß ich Ihnen die Deckung zar gehörigen Zeit machen 
werde, 


Will man eine Tratte annehmen, fo erflärt man fich hierüber in ber jedenfalls 
zu etgeileiben Natwert, indem man, ber Sicherheit wegen, bie Wechſelſuume, 
Dedre us Derfallgeit Dabei benerla; 3. 8.: 


= ch Babe Ihre Teatte von fl. 1700. —, Orbre N., den — tn — 
(bar 
angenerkt, und ihr gute Aufnahme zugedächt. 
BU man id Erwartung ber Dedung acceptiten, ſo kann man ſich auf Die 
deshats von Seiten des Uinsfiellers gegebene Zuſicherung wie folgt beziehen: 
Ich werde die in Ihrem Briefe vom — ten — angezeigten Tratten von 
R- 500. — . | Ordre N., 14 Tage Dato 


„ 800. - 
„600.8, „ M., 1 Mont „ 


A80. u „ 0., 2 Ütonate „ 
d. 2380. 24 fr. im fl. 24 Fuße zuſammen für Ihre Rechnung *) einlöfen, 


*) Man ſchreibt auch häufig: „au Laſten Ihrer Rechnung“ 
Bleideren, Contorwiſenſchaſt 54 


da ich nicht zweifle, daß Sie mie, Ihrer Zuficherung zufolge, die gehörige 
Deckung vor Verfall machen werden. 


Soll derjenige, auf welchen traſſirt wird, den Betrag wieder auf ein anderes 
Hans entnehmen, To muß der Name deffeiben, ber Ort umd bie Verfallzeit, und ob 
| mit vder ohne Spefen' gezogen werben fol‘, angegeben werben. Z. B.: 

Ich war fo frei 
fl. — — Orte N, — Tage Dato auf Sie zu ziehen. Ich empfehle die 
7 fehben Zhyer Wofnahıne, und erſuche Sie, nach deren Einlaͤſung den Betrug 
gr stpure — — — Herrn M in — auf Speſen, — Wochen Dato zu traſſiren (oder auch: 
— und eufuche Sie, ſich nach deren Einloͤſung für den Betrag auff Herrn X. 
in — nebſt Spefen, — Wochen Dato zu erholen) und verſichert zu ſeyn, Taf 
ghgre Tratte guie Aufnahme finden wird. 


Hat, in Beziebung auf obiges Beiſpiel, der Bezogene den Wechſel eingelöst, 
und (fh für ben Betrag’erhött, fo kann dies fülgender Weiſe angezeigt werden: 


Die in Ihrem Briefe angezeigte Tratte von 


fl. —. — habe ich eingelöst. Ich füge hinzu 
ne für — No Proviſion, 
u m nn n.; Courtoge und Briefporto, . 
12... f — arıiafammen, die ich zufolge Ibrea Auftrags mit 
fl. —. — auf N. in *** — Wochen Dato zu — (Curs) entnommen had, 


wodurch dieſer Gegenftant ausgeglichen wird. 


Was vie domicilieten Zratten beteiffi,, fo wendet man fich wegen des Domi⸗ 
cilireng entweder an ben Bezogenen felbft, oder am- einen Dritten, Im einen Zale 
haben wir es mit einem Verichtbriefe, im andern mit einem Auftrag&briefe (ſ. der 
Dritten Abfchn.”, Zweiten Unterabfchn.‘, Ht. b) zu thun. 

Traffirt z. B. L. in London auf M. in Mainz, und fol die Tratte auf Parid 
domicilirt werden, fo ſendet er im erften Falle dem Bezogenen den Primawechſel und 
enficht ihn, ſolchen mit fetter Annahme, auf Paris bomeicilirt, werfehen, an den und 
den Correfpondenten (des Londners) in Paris zur Verfügung des Sekundwechſels zu 
fenden, und J— angajeigen, auf weites Haus er den Wechſel domicilirt habe. 
3. B.: 

Mein Guthaben von — habe ich zufolge Ihres Auftrags zu — (Eu) 


mit 
dr. —. — zahlbar In Paris, — Monat Dato 


auf Sie entnommen, Beigehenden Prima hierüber wollen Sie mit Ihrer 
Annahme, auf Paris Domicilirt, verfehen, zur Verfügung des Secunda dem 
Deren N. N. übermadhen, und mir anzeigen, auf wen Sie den Wechſel dr 
micilirt haben, 


⸗ 
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Im Beſitze Ihrer Zufchrift vom —, laut welcher Sie Ihr Guthaben 
bei mir von — zum Eure — mit 
Fr. — auf mid), zahlbar in Paris, — Monat Dato 
entnommen haben, zeige ich Ihnen an, Daß ich den überfondten Prima mit 
. meiner Annahme, auf Deren N. N, domtcllirt, verfehen und dem Herrn N. N, 
zue Verfügung des Secunda überfandt habe, 


Der Bezogene übermacht num die angenommene und von ihm domicilirte Tratte 
bem Eorrefpondenten des Ausſtellers in Paris, erfucht ihn, diefelbe zur Verfügung 
des Becunda zu halten, und ihm ben Empfang davon anzuzeigen. 3. 8.: 


Sn Folge des Auftrags, welchen mie Herr N. N. in — ertheilt hat, 
babe ich die Ehre Ihnen einen Primawechſel von 
Fr. — auf mid, — Monat Date, 
zu übermachen, welchen ich, im Domicil des Deren N. N. zahlbar, angenom⸗ 
men babe. Sie wollen diefen Wechfel zur Verfügung des Secunda halten, 
und mir den Empfang davon anzeigen. 


Der Bezogene aviſirt ferner denjenigen, auf welchen er den Wechſel domicilirt 
bat, und erfucht ihn, denſelben zur Laſt feiner Rechnung einzuldſen. Der Adreſſat 
Tann fich, wenn er der Anfforberung Genüge leiften will, hierüber wie folgt erklaͤren: 


Laut Ihrer Zufchrift vom — haben Sie eine Tratte von 
Fr. —, gezogen von N. N. in Eondon, — Monat Dato, 
in meinem Domicil zahlbar, acceptirt, welche ich zus Verfalljeit für She 
Rechnung einldfen werde. 


Hat man einen eigenen Wechfel auf Jemand bomicilirt, fo wirb Died dem Dos 
micilaten mit der Bitte angezeigt, daß er deu Wechſel zur Berfahzeit für unfere 
Rechnung einlöfen möge, z. B.: 


Ich babe vie Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ich, in Ihrem Domicil zahl⸗ 
bar, einen Wechſel von 
fl. — , auf mich ſelbſt, Ordre N. N. — Monate Date 
ausgeftellt Habe, und erfuche Sie, ſolchen zur Verfallzeit für meine Rech 
nung einzulöfen. 


b) Rimeffen. 


5. 481. Man remittirt entweber für eigene Rechnung oder für Rechnung 
eines Dritten. Uebermacht man für eigene Rechnung Wechfel, welche auf dem 
Plage des Indoffaten zahlbar find, fo giebt man die Rimeſſe genau an, und 
bittet ihn, die Annahme derfelben zu beforgen, und und feiner Zeit nämlich wenn 

54. 
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der Wechſel eingezogen werden muß) fir den Betrag zu creditiren Cober, dem, 
obgleich unrichtigen, Sprachgebrauche zufolge: die Annahme deſſelben, und ke 
Verfall den Eingang in uufer Guthaben zu beforgen). - 

Nach erfolgter Annahme macht der Wechſelinhaber dem Remittenten die 
Anzeige hiervon, mit genauer Angabe ber Rimeſſen und dem Zufage, daß er ih 
feiner Zeit für den Betrag creditiren werde. 

Bei Wechfeln, welche nicht auf den Platz des Indoſſaten zahlbar Tante, 
bittet man denfelben, folche beftmöglidy zu begeben, und und für das Produ 
(was der Abdreffat durch den Verlauf dafür erhalten) unter Anzeige zu creditiren 
8.8: = 

Gegen meine zum Verfall kommende Schuld übermache ich Ihnen 
ft. holl. —. — 


en ._ auf Amfterdam vom 4. April 8 Monate Dato, 
fl. bel. —. — " 
die Sie befimöglich begeben und wofür Sie eo unter Anzeige credititen 
wollen. 


Bei Wechſeln, welche auf einen Nebenort zahlbar fanten, und welde dr 
Adreſſat nicht begeben fan, fondern am bem Ort des Bezogenen muß einziehen 
laſſen, empfiehlt man die Beforgung des Einziehens mit dem Zuſatz, daß ms 
der Adrefiat den Ertrag angeben möge. Bei Rimeffen hingegen, welde de 
Adreſſat begeben kann, beauftragt man ihn, ſolche zum höchſten Curs zu ver⸗ 
handeln. 

Hat man dem Adreſſaten Wechſel übermacht, welche theils verhandelt, um 
theils eingezogen werben ſollen, fo muß derſelbe, wenn er nach Beſorgung de 
Geſchaͤfts dem Nemittenten Bericht darüber ertheilt, denfelben in Betreff ber mr 
handelten WWechfel, vorbehaltlich der Annahme und Bezahlung derſelben, für die 
eingelösten Wechſel hingegen unbebingt creditiren. 3. B.: 


In Beziehung auf meinen Brief vom — benachrichtige ich Sie, dah ih 


Ihre Rimeffe von 
f. H00. 1400. — auf Amflerdam zu — (Eurs) begebe, wofür Ihnen unttt 
üblichem Vorbehalt 
gut gefchrieben find. de 
Ihre Rimeffe von 
fl. —. — auf Offenbach) ik eingegangen, wofür ich Ste ebenfalls nad W 
zug von 


„— — für Spefen mit 
creditirt Habe. f. —. - 
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Bei rufen, weiche anf den Adreſſaten ausgeſtellt find, erfucht man den⸗ 
felben, uns für den Betrag unter Anzeige, unb wenn es feine Richtigkeit habe 
Co. h. vorausgeſetzt, daß er den Wechſel annehmen wolle) zu ereditiren. 3. B.: 


Ste empfangen hiermit 
fl — — im fl. 24 Fuße, auf Sie ſelbſt, gezogen von Nine _ Tage 
Dato, 
die Ste mir, wenn Sie darüber einig ſind, unter Anzeige gut fchreiben 
wollen. 


Nimmt, in Beziehung auf obigen Kal, derjenige, weldem der Wechſel 
remittirt worden, und welcher zugleich Bezogener tft, den Wechſel an, fo crebitirt 
er, wenn folcher noch zu laufen hat, und wenn auf Zinfen Rückſicht zu nehmen 
ift, den Remittenten unter der Bebindung, daß die Zinfen erſt vom Berfalltage 
an gerechnet werben follen, was durch die Worte: „Werth bei Verfall“ 
ausgedrüdt wird. 3. B.: 


Mit Ihrem Briefe vom — erhielt ich 
fl. — — im fl, 24 Fuße auf mich ſelbſt, pr. 4. Sept., Tratte N. N., 
die Ihnen, Werth bei Verfall, gut gefchrieben find. 


Remittirt man mehrere Exemplare von einem und bemfelben Wechſel an vers 
fchiedenen Tagen, umd zwar zuerft die Primwechſel, fo kann bei ber Akfendung ber 
Secundwechſel hierüber wie folgt Bericht ertheilt werben: 


Ich beflätige meinen Brief vom — womit ich Ihnen 
ſ. — auf N. N. in - 


„ ’ 


übermachte, und fente Ihnen hiermit die Secundwechfel zum beliebigen Ge: 
brauche. 


© Intervention und Protef. 
$. 482, Bei der Audfertigung einer Nothadreffe wird berienige, auf welchen bie 
Rothabreffe lantet, davon aviſirt. Ein ſolcher Avis enthält: 
4) die Auzeige, daß man einen Wechſel mit einer Rothadreſſe verſehen; 
2) die Bitte, daß der Adreſſat im Richtzahlungsfalle interveuiren möge, und 
3) wie ed mit ber Wieberbezahlung gehalten werden folle. 3 B.: 


Sch bin fo frei geweſen, einen Wechfel von 
fi. —. — auf N. N. ꝛc. 
mit einer Nothadreſſe auf Sie zu verſehen, und erſuche Sie, im Nicht⸗ 
zablungsfalle für meine Rechnung zu Interveniren, und mir Den Wechfel 
ſammt Retourrechnung einzufenden. Den Betrag der Intervention belieben 
Sie anf mich zu entnehmen ıc. 
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In, der‘ vom Adreffaten zu ertheilenden Antwort wird, wenn derfelbe zw inte: 
veniren verſpricht ‚ der [beöfällfigen Zuſage der Be ” oral beigefänt, 
und wegen der Deckung die gehörige Mirtheilung gemacht; 3 


In Erwiederung auf Ihren Brief vom — gebe ich Ihnen die Zuflde 
zung, daß ich Shre Unterfchrift erforderlichen Falls in Schug nehmen un 
- für Sie bei Dem angegebenen Wechſel von 
fl. —. — auf X. N. ꝛc. 
intexveniren und dieſelben vo Retqurrechnung zufenten werde. Was tk 
„Declung beteiffk, jo ze. - Fa 
Oder Hirn: . u q .. 
Ich iberde in Erwilederung auf Shan Beh vr erforderlichen 
Falle für Sie bei dein 3 angegebenen Wechſel von 
on "Bm — auf NaN. x. 
interoenisen u. ſ. w 
Bririgen ed bie Verhaͤltniſſe mit ſich, daß man vorläufig bei demjenigen, lauf 
welchen man vorkommenden Falles Nothadreſſen ausſtellen möchte, deshalb au 
fragen bat, fo enthält die Anftage 
4) die Motivirung derfelben, was aber nicht immer erforderlich iſt; . B.: 


Da öfters auf Ihren Platz zahlbar lautende Wechfel] durch mein 
Hände kommen, deren Zahlung Ich für den Nothfall durch Intervention zu 
fihern wünfchte, fo u. f. w. 

2) Die Anfrage, ob ed Adreffat erlaube, im vorkonmenden Falle Wechſel mt 
Nothadreſſen auf ihn zu verfehen. 

3) Die Zuſicherung, daß man es ſich zur Pflicht machen werde, bie Intervention 
jederzeit ohne Verzug zu decken, etwa mit bem Zuſatz, daß man den Schu, melden 
der Adreffat unferer Unterfchrift werde angebeihen laſſen, bei jeder Gelegenheit m 
wiedern werbe. 

$. 483. Der Intervenient traffirt entweder fogleich nach geleifteter Zahlung auf 
ben Honoraten, d. h. denjenigen, für deffen Rechnung er den Wechfel eingefött, 
oder er thut dieſes nicht. In beiden Fällen übermacht er demſelben den Wechſel und 
Proteft, und im erften Falle übermadht er ihm außerdem die Retomrehuung fir 
deren Betrag er ſich erholt; 3. B.: 


Wir überfenden Ihnen Hiermit Ihre Tratte vom 
fi. —. — auf N. N. ⁊c.. 
die wir zu Ehren Ihrer Unterſchrift bezahlt haben. 
Für den Betrag der Retourrechnung erholen wir uns dagegen auf & 
zum Curs — mit 
fl. — — Ordre N.N. ıc. 
die Sie zur Ausgleichung diefes Gegenſtandes einlöfen wollen. 
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In der vom Adreſſaten hierauf zu ertheilenden Anfwort zeigt dr ven owfang 
der Papiere an, und danft.auf geeiguete Weiſe, je noch de n Ber Seniffen, für Die 
Intervention, mit der Zuficherung „Daß er den zur — — ie Brgenflanbes 
auf ihn gezogenen Wechfel einlöfen werde. 

Im andern Kalle, wenn nämlich) der Suterbeiferit nicht zuruͤc traſſirt, ſo zeigt 

er in ber dem Honoraten zu machenden Mitiheilung an, baß er ihnmvie per Inter⸗ 
wention gezahlte Tratte ſammt Proteſt zuſende, mit der Bitte, hir fuͤt den Betrag 
der Tratte und Interventionsfpefen zu creditiven. 

Stellt der Intervenient einen ſingirten Rüuͤckwechſel ($. 339) aus, ſo ſchreibt er, 
in Beziehung auf Obiges, weiter: daß er den Honoraͤten ſür den Betrag der (eben⸗ 
falls eingefandten) Retourrechnung) mit fo und fo viel belafte, und:ihm dep Vers 
Iuf an der vorgeblichen, zum, ekwaigen, Gehranche, beigelegten Ritratte erlaffe. 

$. 484. Wird der Wechſel won Bezagenen nicht gingeldät „uud finder Feine 
Jutervention ftatt, fo hält ſich Ver Inhaber deſſelben entweder nach Wechſelrecht an 
feine Bormänner, oder er thut dieſes nicht. Im erſten alle traffirt er zuruck, um 
verführt dabei eben ſo wie im ohigen alle her Intervenjent, wern bielex,fch für den 
Betrag der Intervention au den Honoraten hält, Im andern Falle ſenpet er dem 
Remittenten den nicht bezahlten Wechfel zurück, mit der Bitte, ihn dafür zu entlaften 
(weil er früher bafür belaftet worden ift) und ihn für den Betrag ber Proteffpefen 
zu crebitiren. 3. B.; En an en 

Ich ſende Zhnen hemi So Sigel Ye 
L.— — auf N. ‘N. x. 
mit Proteſt megen Mangels Zahlung zurück, wofür Sie mich zu entlaften 
und für den Betrag des Proteftes ac. mit fl. — zu credititen befikben. 


MWird eine fingirte Kitratte andgeftellt, fo wird dabei eben fo wie In dem am 
Schluß des vorhergehenden Yaragraphen angeführten alle verfahren. 


Drister YUnterabfehnitt. V 
Briefe über Baarfendbungen. 


5.485. Man kann Baarfendungen machen für eigene Rechnung und für Rech⸗ 
nung eines Andern, und die Anzeigen hierüber, fo wie diejenige über Baarfendungen, 
welche und gemacht werden, geven den Stoff zu den Briefen diefer Abtheilung. 

6. 486. Die Anzeige über Baarſendungen, welche wir machen, muß folgende 
Angaben enthalten: 

4) wann, burh wen und für weifen Rechmung die Verſendung geſchieht, 

2) die Summe und das Verzeichniß der Sorten; 

3) die Art.der Verpackung. 





Gleich bittet mans ben bmefinen , ung muter Mlageige bashır zu crebitiren, 
ber, wenn wir die Baarſendung für Rechnung eines Dritten machen, beu Empfang 
suzınaigen; bie ja Jehterm Kalle gebräuchliche Bitte, daß her Adreſſat biefen Dritten 
dafür ereditiren möge, ift überflüflig. 3. B.: 


Durch den heute abgehenden Paſtwetgen fende ich Ihnen in einem ver 
ſtegelten Packet 
fl. — — baar, laut unten folgendem Sortenverzeichniß, wofuͤr Sie mid 
unter Anzeige zu creditiren belieben. 

Für Rechnung des Herrn N. N. in — fende ich Ihnen durch den heute 
abgehenden Poſtwagen in einen: verflegelten Packet 

fl. — — bear, Lauf beifolgendem Sortenverzeichniß. 
Belteben Sie mir den Empfang davon anzuzeigen. 


Die Empfangsanzeige in Beziehung auf die fie Rechnung bed Abſeunders ge⸗ 
machte Baarſendung, enthält die Befcheinigung bed Enpfange und die Entlakum 
für deu enfprechenden Betrag. 3.8.: ) 


d Die mit Ihrem Briefe von — angezeigten 
fl. — — babe ich empfangen und fie dafür creditirt. 
Oder. 
In Beziehung auf Ihre Zufchrift vom — zeige ich Ihnen an, daß id 
Site für Ihre Vaarſendung von 
fl. — — gleichtautend erkannt habe. 


In Beziehung anf die für Rechnung eines Dritten gemachte Baarfendung, m 
die Anzeige des Empfangs fowohl dem Auftragbeforger ald dem Auftraggeber ge 
macht werben. 3. B.: 


(An den Auftragbeforger,) 
In Beziehung auf die mit Ihrem Briefe vom — angezeigte Baarſen⸗ 
dung von 
fl. —. — zeige ich Ihnen den Empfang davon an, und werde mich deshalb 
mit dem Deren N. N., für deſſen Rechnung Gie ſolche gemacht haben, be 


rechnen. 
(An den Auftraggeber.) 
Herr N. N. in — hat mir für Ihre Rechnung mit dem Poſtwagen 
fl. --. — haar überfondt, wofür Sie abzüglich des Porto’g von fl — — 


mit fl. —. — erkannt fleben. 








’ 
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' Vierter Untergkfehaltt. . :1. a ir... nux ni 
Briefe über Zahlungen. - 33a mn zusu 


5. 486. In Beziehung auf Berichtbriefe über Zahlungen haben'Iyir es Ka. 
foldyen Zahlungen zu thun, welche und gemacht werben, und welche foir für R 10 
nung eines Andern machen. Die Befefe über Zahlıngen, welche wir durch einen Ans 
dern für unfere Rechnung machen Laffen , gehören zur Klaffe der Anfixggöbriefe. 
Die Briefe über Zahlungen, werthe aus gemacht werden, enthalten 
4) Ramen und Wohnort des Bezahlers;; m! 
2) den Betrag und die Beldforte; 7 Tr RR 
8) die Angabe für weifen Rechiung die Zahlung gemccht weurbedindn 
4) die Anzeige, daß man denjenigem ir deſen Rechnung die Zahlung gemacht 
warden, ereditirt habe. 3.8: " 27 4* 
Ich zeige Ihnen hiermit an, daß mir Herr N. N. bier 
fl. —. — Im fl. 2a Fuß bezahlt Hat, wofũr fe creditiit fd. 


—88 Briefe über Zahlungen welche wir für Repuung, Eipeh, Hibern pm mad, 
4) Die Berufung auf den erhaltenen Auftrag mit Angabe des Datums; 
2) Namen und Wohnort deffen, an welchen die Zahlung gemacht worden; 
3) die Angabe, für weflen Rechnung die Zahlung geleiftet worden; 
4) die Angabe deb Beitrags der geleifteten Zahlung; - " ” ' 
5) die Erwähnung des beigelegten Scheine; 
&) die Anzeige, daß man den Adreſſaten für deu entfpeegeaben Betrag belaſtet 


habe. 3. B.: | \ 
Jufolge Ihres Auftrags vom — habe {ch für Ihre Kechuung 
fi. — — an Herrn N. N. hier laut beigehendem Scheine bes, wofür 


’ 


‘ vr) 


Sie belaftet find. 
Antwort, 
Mit Ihrem Briefe vom — erhalte ich den Schein über Ihre Zah⸗ 
lung von 


fl. —. - tuofür Sie erkannt Beben. 


Fünfter Unterabfchnitt. 
Briefe über Vergütungen. 
5.487. Bergüten bedeutet bier, Jemanden eine Summe Geldes für Rech⸗ 
nung eines Dritten gut fchreiben, und biefen dafür belaften. 3. B.: 
{ft fchuldig an B 
iſt 
A Ne 


has zu fordern au * 
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Hier kann nun der B. den A. beauftragen, ihn für fo und fo viel zu belcſten, um 
den C. für eben fo viel zu crebitiren, wodurch die Forderung des C. an ten B. um 
den entfprechenden Betrag vermindert wird: Steht z. B. in den Büchern ted A. ber 
C, für 1500 fl. an Waaren » Eonto belaftet, und der B. für SOOfl. creditist, fo wird 
durch die Vergütung die Rechuung v6 B. ausgeglſchen und der Saldo der Rechnung 
des C. beträgt 300 q.; wie aus folgender Zufanuneufteluug, zu erfehen: _ 


"Sell. u ee BE Er oA de: Tre ILL 3 rare Haben 


An Waaren⸗Conto 





in’... 1. 800 
Ps in ur 

FI ra Bu ı Be 

Be sh ya, 9 ne 








Soll. B.ine Haben. 
An C. in 


Die Anzeige, daß man, in Folge erhaltenen Auftrags, dem Adreſſaten eine 
Summe Geldes vergütet habe, enthält: 

4) die Berufung auf den erhaltenen Auftrag ; 

2) Name und Wohnort des Auftraggebers ; 

3) die Angabe des vergüteten Betrag; 

4) die Anzeige der Entlaflung.. 


Beiſpiele. 

Ic) zeige Ihnen Hiermit an, daß ich In Folge des Auftrags, welchen 
mie Herr N. N. in — ertheilt hat, Ihrer Rechnung fl. —. — vergite 
babe, wofür Sie erkannt ſtehen. 

(Anzeige an den Auftenggeber.) 


In Folge Ihred Auftrags vom — habe ich der Rechnung des Hrn. N.N. 
in — 
fl. —. — vergütet, wofür Ste belaftet ſind. 


(Anzeige desjenigen, welchem vergütet worden if, an den Auftraggeber.) 


Here N. N, in — hat meiner Rechuung 
ſ. —. — vergltet,- wofuͤr Sie creditirt ſind. 
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.4 . 127* 
Sechster Unterohkfnith Br = 1: 
„Breditionshrigfe | 


5. 488. Die Spebitionebriefe, d.h. diejenigden Briefe, welche Seil 
Speditionegefchäfte ($. 100) vorfommen, find theils Bericht, ‚ theils Auftrag⸗ 
BSriefe. mn. | were en 

Nehmen wir an, ein Pre gehe “ 

von dem Ort A. : 
über die Spebitionfpläte B.’ und C. 
nach dem Ort D. 
Dies veranlaßt folgende Eorrefponbingi 


Lk { 
Der Abfender in A. ertheilt dem. erften Speblteur in B. ben Auftrag, das 
Frachtftüc weiter zu befördern, und zwar laatet ber Auftrag entweder 
4) für den Ort C., ohne Angabe Beftimmungsortd D.; oder 
2) fir den Beitimmungeort D. * 


ıd 


Der Abfender in A. zeigt in dem mit Ziffer 4 bezeichneten Kalle, dem Spedi⸗ 
teur in C. die Abfendung an, und ertheilt demſelben den Auftrag zur Weiterbe⸗ 
förderung nach D. 

BL: 


Der Abfender in A. zeigt dem GEorrefpondenten in D., für weldien das 
Frachtgut beftimmt iſt, die Abfendung deſſelben an. 


IV. 


Der Spediteur in B. benachrichtigt den Spebitem in C., daß er aus Auf⸗ 
trag des Abfenderd A. das, zu bezeichnende, Frachtgut an ihn verladen habe, 
und ertheilt ihm den Auftrag 

8) der Verfügung bed Abſenders ober einer andern, zu bezeichnenden, Perſon 

Folge zu leiften ober | 
4) trägt ihm die Weiterbeförberung nach dem Bellimmungsort D. auf, wenn 
er vom Abfender hierzu augewieſen worden ift. 


V. 
Der Spediteur in B. macht in dem mit Ziffer 4 bezeichneten Falle dieſelbe 
Anzeige, wie der Abſender in A, im dom mit Ziffer III. bezeichneten Briefe. 
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VI. 

Der Spediteur in C. macht die Abfenbungdanzeige nach dem Beſtinmunge⸗ 
ort D., und zwar madıt er 

4) biefe Anzeige mit dem Anftrage, der Verfügung bed Abſenders oder einer 

andern, zu bezeichnenden, Perfon Kolge zu leiften; oder ed fällt 

2) diefer Yuftrag weg, wenn ihm berichtet worden, daß dad Frachtgut für 

Nedinung bed Adreſſaten in D. geht. 

Wenn mehr ald zwei Zwifchenörter bei der Spebition vorfemmen, fo wieder⸗ 
holen fich die in obiger Darftellung aufgezählten Beramlaffungen zu Spebitions⸗ 
Anzeigen und Aufträgen, und rechnen wir hierzu Die eutſprechenden Empfartgeanzeigen, 
weiche, je nachdem es erforderlich IE, gemacht ‚werben, fo ift hiermit der Spedi⸗ 
tionsbriefwechſel vollftändig angedeutet, 

Hier folgt nun die nähere Angabe der weſentüchſten Theile bed Speditione⸗ 
Anzeiges Briefd; die Spebitiond » Auftrages Briefe gehören in den dritten Abſchnitt, 
welcher von den Auftragsbriefen handelt. 

Die Speditionsanzeige erfolgt 

1) von Seiten bed Abſenders, und 

2) v08 Seiten eines Spebiteurd oder auch mshrerer Spediteure an denjenigen, 

für welchen das Frachtgut beſtimmt iſt. 

Erſtere Anzeige enthält: 

41) Den Namen und Wohnort bed erften Spebiteurd, durch deffen Vermit— 
Iung die Verſendung gefchieht. 

2) Den Tag der Abſendung. 
3) Zeihen, Anzahl, Inhalt und Gewicht der Krachtitüde, 


Beifpiel. 


Zufolge Ihres Auftrags vom — babe ich heute an Deren N. N. in — 
jur weiteren Beförderung überfandt: 


. 2.23 4 
Leiten) a Bälle Portale seen 


Die andere Anzeige enthält: 

4) Den Namen und Wohnort des Spebiteurs, deſſen ſich bes Anzeiger bei bet 
Berfendung bedient; alfo in dem Falle, wenn die Anzeige nicht vom letzten Spedi⸗ 
eur gemacht wird. 

2) Den Namen und Wohnort ber Perfon, welche deu Auftnag zur Weiterver⸗ 
fendung gegeben hat. 

3) Den Namen und Wohnort ded Kuhrmanns, auch wohl die Angabe ded 
Guͤterheſtaͤtters, oder Die Augahe des Schiffers (und bei Sgeſchiffen den Wangen der⸗ 
felben) , durch welche big Ferſendung geſchieht. 


— Mm — 


4) Den Tag der Abfahrt, und bei Seeſchiffen, wenn fie noch nicht abgegangen 
find, die mutmaßliche Zeit der Abfahrt. 

5) Die Angabe der Krachtbedingniffe. 

6 Zeichen, Anzahl, Inhalt und Gewicht der Frachtſtücke. 

7) Die Augabe der auf dem Frachtgut haftenden Spefen, wenn foldye nachge⸗ 
nommen worbeu find, die Anzeige hiervon , ober wenn die Spefemmachnahme nicht 
flatt gefunden hat, die Anzeige der Belaftung für den entiprechenden Betrag, und 
was damit weiter in Verbindung fleht, 3. B. auf welchem Wege die Bezahlung der 
Spefen zu bewerkitelligen fei n. |. w. Hat der Spebitenr die Weifung erhalten, 
Das Frachtgut frauco Cloflenfrei) zu verfenden, fü erbitiet en fih vom Adreſſaten 
eisen Rieferfchein (Empfangsſchein) durch den zurückkehrenden Fuhrmann ober 
Schiffer, und zeigt dem Abfender die Spefen an, für welche dieſer zu Delaften iſt. 

8) Die Angabe derjenigen Papiere, welche zum Frachtbriefe ober zum Con⸗ 
noſſement gehören ; die Anzeige von der gleichzeitigen Zuſendung biefer Papiere. _ 


Beiſpiel. 

Ich zeige Ihnen hiermit an, daß ich durch Vermittlung des Herrn N. N. 
in — heute an Sie abgeſandt Habe (Angabe der Frachtſtuͤcke), welche mir 
von Herrn N. N. in — für Sie jugefommen find. Für meine Spefen darauf 
von fl. — babe ich mich Durch Nachnahme erholt. 


Anderes Betfpiel 


Durch den unterm Heutigen von hier abgegangenen Schiffer N. N. habe 
ich an Ste verladen zu fl. — Fracht pr. Ctr. — (Angabe der Frachtgüter), 
welche mir Here N. N. in — für Sie zugefandt hat. Für meine Spefen bes 
lichen Sie mich laut andberfeltiger Note mit fl, — zu erkennen. 


Siebenter Unterabfchnitt. 
EontosGorrent-Briefe. 


$. 489. Bei dem Abfchluß des EontosGorrent» Buchs ertheilt man feinen 
Eorrefpondenten den Rechnungsandzug. Die Briefe, in welchen diefe Rechnungs» 
auszüge zugefandt werben, die fogenamtn Eonto-EorrentsBriefe, ent- 
halten: 

4) den Tag des Abſchluſſes der Rechetung; 

2) den Saldo, und zu weſſen Gunſten derſelbe lautet; 

5) die Witte um Anzeige, ob ber Aoreffat die Rechnung rithtig gefuitben habe; 

Q ſchließlich pflegt mau fich auch zur gortdauer der Gewogenheit deſſen, welchemn 
die Rechnung ertheilt wird, zu empfehlen. 
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Die Antwort enthaͤlt: 
41) Den Tag bed Abſchluſſes der Rechnung; 
2) den Saldo; 
3) die Anzeige, ob man bie Rechnung richtig gefunden habe ober nicht; im 
letztern Galle werben die fehlerhaften: Poſten und der perbefferte Saldo angegeben; 
4) Die ie Ymeige ‚ daß man ben Saldo auf neue Rechnung vorgetragen habe. 


| Yeifpiele; i 
Ich bin k feei, Ihnen beigehenden Masyiız Ihrer Rechnung, Ente — 
nt ihayabe des Monats) — mil: — u Ihren Ballen abgefthloffen, zu übe 
machen. Belieben Cie mir anzuzeigen, ob Sie denſelten richtig gefunden 
haben. 


on Antwort... rn 
on Mi Ihrer Zuſchrißt dom — empfing 9) Ibrm: Kudyag meiner Rech⸗ 
nung, den ich richtig: befunden habe. Den.derans ſich ergebenden Saldo vı 
.f. — zu meinen. Laſten habe ich pr. do agen -( Angabe des Monate) — 
‚auf neue Rechnung vorgetragen. 
Andere Betfpiele, nn | 
Mit dem Abſchluſſe meiner Bücher beſchaͤftigt, bin ich ſo frei, Ihnn 
beigehenden Auszug Ihrer vorjaͤhrigen Rechnung.zu uͤbermachen, nach welchen 
Ihnen ein Saldo von fl. — verbleibt „den ich gleichlautend zu meinen Laſten 
vorzutragen bitte. a a Pr 
An two ort, 


Den mit Ihrem Briefe vom — zugeſandten Auszug meiner vorjährigen’ 
Rechnung habe ich richtig befunden und gleichlantend gebucht. 


Dritter Abfchaitt. 
Auftragsbriefe 
5.490. Die Auftragsbriefe laſſen fich im Allgemeinen eintheilen in Waaren⸗ 


aufteagöbriefe, Briefe über Wechfelgefchäfte, über Banrfenbungen, ‚, Zahlunge, 
. Vergütungen und Speditiondgefchäfte. 








er ERS N. 1) Genie, 
LEE TDEL A rn 
Erſter Unterabſchnitt. en 
Wantenenftengeteiete ae 
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$. 491. Wearenauftragebriefe werden gefärieben: 

4) wenn wir einem Waarenhändlel, einem Gabritanten Beſtellungen auf 
Warren, auf ˖ Fabrikate ertheilenz 

2) wenn. wir einen Commiſſionaͤr. becuſtrogen, Waaren ar zwi Rechnung 
einzukaufen oder se elta Aa: Bar 

3) zu verfaufen. 

8. 492. Der Beftellungdbrief muß im eſentlichen enthalten: 

1) Die genaue Bezeichnung der Wagare, wobei ed alfo auf bie richtige Anwen, 
dung der gebräuchlichen Waarenbenennungen aufommt; auch, je nüch der Gattung 
der Waare, bie beſondern Eigeufchaften, weldye foldye Gaben fell. - 

2) Die Quantität, erforderlichen Falls auch in Buchſtaben ausgebräckt. 

3) Den Preis, zu weldhem man dad Berlangte zu kaufen geſonnen iſt, fo wie 

4) die übrigen Kaufsbedingniffe , als da find: 

a) Die Beſtimmung der Zeit, wann die Zahlung geleiftet werden fol, was 
durch das Wort „Ziel“ und Hinzufligung ber Zahl der Monate, nach deren 
Ablauf die Schuld verfallen feyn ſoll, audgebrädt wird; 3.8. „Ziel drei 
Monat“ oder: „Drei Monat Ziel. 

b) Die procentweife Beftimmung des Abzugs für den Fall früherer Zahlung, 
was durch: „— °/o Sconto bezeichnet wird; alfo 3.8. in Verbindung mit 
der Verfallzeit: „Ziel 8 Monat ober 5 %o Sconto. 

c) Die Angabe, auf welche Art bie Zahlung geleiftet werden fol; 3. 8. ob 
durch Wechfel, und mit welchem Papier, u. f. w. 

d) Bei der Preisbeſtimmung ift, je nad) den Umftänden, ferner zu bemerken, 
ob der Preis frei hierher, dort genommen Caud frei ab dort) 
oder frei bis (da und dahin) gelegt zu verfichen if. Bei dem Preis 
frei hierher trägt der Berfäufer. die Traneportfoflen; bei dem Preis 
dort genommen (oder frei ab dort) trägt folche der Käufer, und 
bei dem reife frei bis — gelegt trägt ber Verkäufer dieſe Koften von 
feinem Platz bis zum benannten Ort. Hiermit ähnlich find Die Bezeichnungen: 
franco Fuhr, oder frei zur Kuhr, franco Wagen, franco 
Schiff, wonad die Waare frei vor allen Unkoſten auf ben Wagen ober 
au'fs Schiff zu liefern ift. 

5) Die Zeit, in der das Berlaugte ſpaͤteſtens geliefert werben foll. 

6) Die Angabe der Axt der Berfendung Cob zu Lande, zu Waſſer, durch weichen 

Spediteur ıc.); ferner ob die Waare verfichert werben ſoll ıc. 





7) Ertheilt man bem Abreffaten zum erftenmal eine Beftellung,, und faun mas 
vorausfeßen,, baß man dewſell annt iſt, ober möchte man bie verlangt 
Waare erſt nach einer gewiffen Friſt bezahlen, fo muß man ſich im Beftellungsbric 
auf ein angefehenes, bekqunteß Haug Codre auf iuchsger, Haͤuſer) berufen, damit de 
Adreffat Erkundigung in Betreff unſerer Erebitfähigkeit einziehen koͤnne. Hat man de 


"ARE OR Advefſaben an rn Guadeläfunfe erhaltea, welchet dieſen belam 


iR, fo Tann man k@ptürgetih Ehre Deiſo cuf-Difen: ad: tzon wie 
berufen: „Ihre Adreſſe dem Herrn N. N. in verbantes. 12. ı 
Der Beftellungsbrief enthält entweder alle Angaben, weiche End’ Digen an) 
gezählt find, ober, je nach ben Umſtaͤnden, nur ti wihe'berfeiden, fo 3. 9. in ten 
Kalle, wenn bie übrigen ald befannt vorausgeſetzt werben Förmen. * 
$.493. Was vom Beſtellungobrief geſatgt iſt, igilt auch für den Fall, men 
auie. einem ‚Gonupkilianäp den Aiuftrag artheilen, Waaren für ‚unfere Rechnung riv 


laufen, ‚war mit bes Unterſchiede, daß in Betreff bed Preifeg dem Coutnifioni 
„entwehes.treie Hand gelaffen, oder daß ihm der Mreid vorgefchrieben wird, über 


welchen derſelbe nicht einfaufen ſoll. Dieſer Preis wird Cital,) Limito oder (latein 
Limitum genannt; daher dich limitirte Preife, limitirte-&urfe (N 
und dad Zeitwort limitiren; 3. B. nich bin limitirt“ (Ed. h.: mar hat ui 
den Preis vorgeſchrieben) — „Ich will Sie nicht limitiren“ @-b.: xich wi 
dem Abdreſſaten feinen Preis vorſchreiben J. 

404 Ettheilen wir einem Gommiffionär den, Auftrags. Basren, für uner 
Rechnung zu verfaufen, fo enthält ber Auftragsbrief: | 

. $) Dis Anzeige, daß man bem Adreffaten die und die Waare in Konfgm 

tien zugehen Kaffe. 

2) Die Anzeigen, welche in Betreff ber Abſendung der Waare zu machen üb 

3) Die Angabe des Limito, alfo bed Preifed unter welchem nicht verlauft 


- werden foll, in fofern man dem Commiſſionaͤr nicht freie Hand tm dieſer Bepr 


Bing läßt. 


4) Wie es gehalten werden fol mit dem Betrage ; für welchen ſich m 
Abfender nach Gebrauch ober nach vorläufig getroffener Uebereinkunft auf de 


Werth der Conſignatlon erholen darf; oder, wenn man ſchon traſſitt hat, die 
Anzeige hierüber. 3. B. 


Sheet Etlaubniß zufolge, zwei Drittheil des Betrags der Eonfignatie 
auf Ste,zu entnehmen, war Ich heute fo frei, ver — (Angabe da 
Tratten) — anf Sie zu entnehmien ꝛc. 


5) IR man mie ben Verkaufekoſten noch nicht bekannt, fü erſucht iman I 
Abreſſaten vorläufig um bie Angabe derſelben, und biefer macht ſolche Is da 
Form einer fingirten Berlauförschuung.  . 
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Zweiter Unterabfchnitt. 
Briefe über Wechſelgeſchäfte. 


$. 495. In Beziehung auf die verfchiebenen Wedhfelgefchäfte, welche deu Stoff 
zu Uuftragöbriefen hergeben, nehmen wir felgenve Eintheilung an: 

a) Eommiflionstratten; N 

bh) Commiſſionsrimeſſen; | 

c) Beforgung der Annahme; an er 

d) Wedzfelcommiffion. 


a) Eommiffionstratte. 
$. 498. Fordern wir Jemand auf, für unfere Rechnung anf ein gegebenes Hans 
zu trafficen, fo muß auch derjenige davon benachrichtigt werden, auf weldyen traffirt 
wird, und zwar fowohl von Seiten defien, welcher traflirt, ald auch von Geiten 
desjenigen, welcher den Auftrag dazu ertheilt hat. 

Der Auftrag zum Traffiren kann wie folgt ertheilt werden: 

Ich erſuche Sie hiermit, für meine Rechnung auf Herrn N.N. in — 
fl. —. —, fage (in Worten ausgedrüdt), — Monat dato, zum höchften 
Eurs zu traffizen ‚, und mir das Produkt unter Anzeige gutgefchrieben. 

Der Auftraggeber kann hiervon den Bezogenen wie folgt benachrichtigen: 

Sch habe die Ehre, Shnen anzuzeigen, Daß ich den Deren N. N. in — 
beauftragt Habe, fl. —. —, füge ıc. auf Ste, — Monat dato, zu ziehen, 
und erfuche Sie, deſſen Tratten bis zum Belauf diefer Summe für meine 
Rechnung zu acceptiven. 

Der Auöfteller kann den Bezogenen auf folgende Weiſe aviſiren: 

Für Rechnung des Herrn N. N. in — habe ich auf Sie 
L— —, Ordre N.N., — Monat dato 
gezogen, die ich Ihrer Aufnahme für deffen Rechnung empfehle. 

Hat der Ausſteller des Wechfeld denfelben begeben (verkauft), fo macht er dem 
Gommittenten die Anzeige davon, mit Bemerkung bed Curſes und der Summe, 
indem er ihn für letztere crebitirt, vorbehaltlich, ihn wieder belaften zu dürfen, wenn 
der Bezogene den Wechfel nicht einlöst, was durch den Zuſatz: „unter üblichem 
Borbehalt” ausgedrückt wird. 3. B.: 

Dem Aufttag zufolge, welchen Ste mir in Ihrem Briefe vom — ers 
theilt haben, habe ich auf Deren N. N. in — 

I. — —, — Monat dato, für Ihre Rechnung gezogen, wofür ih Sie 
unter üblichem Vorbehalt zu — (Eures) für fl. —. — 


creditire, 
Bleitbren, Contorwiſſenſchaft 55 
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Benachrichtigt der Bezogene denjenigen, welcher auf ihn traſſiren laͤßt, daß er 
bie Tratte annehmen werde, fo fa dies wie folgt geſchehen: 

Su Erwiederung Ihrer Zuſchrift vom — worin Ste mir anzeigen, def 
Here N. N. in —, — Monat dato für Ihre Rechnung auf mich ziehen wit, 

‚benachrichtige ich Sie, daß ich deflen Tratte big zum Belaufe Diefer Summe 
annehmen, und Sie für deren Betrag belaften werde, 

Kennt der Bezogene die Unterfchrift des Ausſtellers nicht, fo ift es, zur Ber 
hütung jedes Mißbrauch zweckmaͤßig, wenn er den Committenten erſucht, ihm ſolche 
mitzutheilen, was, in Beziehung auf obigen Brief, wie folgt gefchehen kann: 

— da mir indeffen die Unterfchrift deſſelben nicht bekannt iſt, fo erſuche 
ich Sie, mir ſolche einzuſenden. 

Auf eine aͤhnliche Art benachrichtigt der Bezogene den Ausſteller daß er bereits 
willig ſei, die für Rechnung N. N. in — auf ihn gezogenen Wechſel anzunehmen. 

ft der Bezogene vom Sommittenten noch nicht aviſirt worden, und wil er 
gleichwohl dem Ausfteller der Kommiffionstratte antworten, fo fhreibt er ihm, daf 
er fie annehmen werbe, fobald berfelbe (der Ausfteller) vom Committenten bei ihm 
accrebitirt ſeyn werde, d. b. fobald er vom Committenten bie Genehmigung oder die 
Aufforderung zur Annahme der Tratte erhalten habe.’ Steht der Bezogene mit dem 
Yusfteller in Verbindung, und ift ihm folcher als zahlungsfähig bekannt, fo kam 

„er den Wechfel einftweilen für Rechnung des Ausſtellers felbft annehmen, wit dem 
Vorbehalt, ihn von biefer Verbindlichkeit zu entlafleır, weun. ber Committent Dit 
Genehmigung ertheilt habe; z. B.: 

— die (nämlich Die Tratte) ich für Rechnung des Deren N. N. in — 
ehren werde, fobald Sie. von demſelben dafür accreditirt feyn werden. Sollt 
die Tratte vor Eintreffen der Genehmigung vorgejeigt werden, fo werde ich 
ſolche einſtweilen für Ihre Rechnung annehmen, 


Iſt die Genehmigung. von Seiten des Gonmittenten erfolgt, fo muß der Be 
zogene ben Ausfteller von feiner Berbindlichleit wieder entlaften, was wie folgt ge 
ſchehen kann: 
In Beziehung auf meinen Brief vom — benadheichtige ich Sie, deß 
mir Herr N. N, in — in Betreff’ der für feine Rechrung eutnommenen f.—— 
die Genehmigung ertheilt Hat, wonach ich Ste von Ihrer mir vorbehalten 
Verbindlichkeit entlafte. 


b) Sommiffionsrimeffe. 

5. 497. Ertheilt man Jemanden den Auftrag, einem Dritten zu remittiren, | 
muß der Name und Wohnort deſſelben, die Wechſelſumme und Berfaltgeit ange 
werden, mit der Bitte, daß der Commiſſionaͤr von der Amerührung des Auftragl 
Rachricht geben möge; 5. B.: 





— m — 


Hiermit erſuche ich Ste, für meine Rechnung an Hexrn N. N. in — 


fl. —. —, — Tage dato, zu: naar, und mr wenn es gefcheben, 
davon zu Benachrichtigen. 


Der Committent Jeigt zugleich demjenigen , welchem er remittiren läßt, an, daß 
ihm N. N. in — für feine Rechnung fl. — —, — Tage dato, übermachen werbe, 
und bittet denfelben, ihn, wenn es gefchehen, unter Anzeige zu crebitiren. 


Werben dem Adreffaten (von einem Dritten) Wechfel übermacht, welche nicht 
auf feinem Platz zahlbar lauten, jo muß in obiger Anzeige der Ort bed Bezogenen 
angegeben, und ber Adreffat erfucht werden, daß er den Wechfel zum höchiten Curs 
begeben, und den Ertrag unter Anzeige gutfchreiben möge. 


Der Commiſſionaͤr fhreibt ſodaun demjenigen, welchem er remittirt, baß er 
ihm die und die Wechſel Angabe derfelben) für Rechnung N. N. in — übermache, 
bittet, baß er fie einziehen und ihm ben Empfang davon anzeigen möge; oder, wenn 
die Wechſel nicht auf dem Platz des Indoffaten zahlbar lauten, fo kann im Eins 
gang des Briefs der Name deſſen, für welchen remittirt wird, audgelaffen, und 
dafür beim Schluß bemerkt werden, daß fich der Adreffat darüber (nämlich wegen 
der übermadhten Wechſel) mit Hera N. N. in — berechnen und den Empfang 
der Rimeſſe anzeigen möge. 


Bei der Vollzichung des Auftrags zeigt der Gommiffionär dem Sommittenten 
an, daß er fl. — —, — Tage dato, fur ſrine Rechnung übermadit habe, wo⸗ 
für er ihn zum Curs — mit fo und fo viel belafte. 


Hierauf antwortet der Committent dem Commilfionär, daß er ihn für bie 
Rimeſſe von fl.—. —, — Tage dato, bie er für feine Rechnung an N. N. in — 
gemacht habe, nach feiner Angabe zu — (Eur) mit ſo und ſo viel unter üblichems 
Borbehalt ereditirt habe. 


Der Empfänger der Rimeſſe zeigt dem Nemittenten ben Empfang auf die 
gewöhnliche Weile an, mit dem Bemerfen, daß er die Wechſel einziehen, und 
den Sommittenten dafür crebitiren werde, ober auch, daß er ſich mit demfelben 
darüber berechnen werde. 


Sodann zeigt der Empfänger der Nimeffe auch dem Gommittenten an, daß 
ibm von N.N. in — bie und die Wechfel übermacht worben feien, und baß er 
fie einziehen werde, um fie ihm (dem Committenten) gut zu fchrieben. 


$. 498. Hat man Wechſel zum Einziehen remittirt, mit dem Auftrage, daß 
der Commiſſionaͤr das, was er und nach Abzug der Speſen dafür zu: geben hat, 
den Erfag, entweder in Wedhfeln auf unfern Plab oder in fremdem Papier 
ubermache, fo kann biefer die Ausführung des Auftrags auf. folgende Weiſe 
anzeigen: 
55. 
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Die mit Ihrem Briefe vom — übermadten . . . . . B—— 
find eingegangen. 
Daven gebt ab- 
füe Proviſion zu Ye... 2 2 ULü. — 
„ Eonztage u he —-··. — 
„ Brlefportoe > 2 2 — — 


wofür Sie zur Ausgleichung dieſes Gegenfandes 
fl. — — auf N.N,, nad) Sicht zahlbar, erhalten. 


Wenn man, in Beziehung auf obigen Fall, ben Commiſſionaͤr auffordert, den 
Erfaß in fremdem Papier zu geben, und die Gefahr in Betreff diefes Papiers, zu 
übernehmen, fo bittet man ihn, bie (genan zu bezeichnenden) Rimeſſen einzuziehen, 
und den Betrag, nach Abzug der Spefen, in — (zu begeichnendem) — Papit, 
unter feinem Deleredere zu übermachen. 


oO Beforgung der Annahme 


$. 499. Wenn Wechfel vorläufig acceptirt werben follen (8.3411), fo fendet mas 
folche entweder an den Bezogenen felbft (Cvorausgeſetzt, daß man in genauer Verbir 
dung mit ihm fieht, daß man ihn genau kennt), oder, was gebräuchlicher it, an 
einen Dritten, welchen man erfucht, die Annahme zu beforgen, und die acceptirten 
Wechſel zur Verfügung der anderweitigen girirten Eremplare zu halten. 


Sender man den Primamechfel an den Bezogenen felbft, fo berichter man, daß 
man die und bie Wechſel (Angabe derſelben) übermache, und bittet ihn, dieſelben, 
mit feiner Annahme verfehen, zurüczufenden, oder man erfucht ihn auch, je nad 
den Umfiänden, die Wechfel zur Verfügung andermeitiger girirten Eremplare zu 
balten, und zu melden, ob man die Wechfel ald angenommen betrachten Fünnt. 
Wenn nun im legtern Kalle der Bezogene die Wechfel annimmt, fo zeigt er dem 
Ueberfender in der jedenfalls zu ertheilenden Antwort den Empfang der Wedel, f 
wie die Annahme derfelben an, mit dem Beifügen, daß er fie zur Verfügung der 
Hirirten Eremplare halten werde. 

Wendet man fic) zur Beforgung der Annahme an einen Dritten, fo muß man, 
weil für diefe Gefchäftöbeforgung Feine Provifion gezahlt wird, alfo ſolche eine Ge 
fälligkeit üfE, wegen der verurfachten Mühe um Entfchulbigung bitten. 

Soll der, zur Beforgung der Annahme eingefandte Wechſel mit einem Zab 
lungsdomicil verfehen werben, fo enthält der eutſprechende Auftragsbrief die Bit, 
daß Adreffat ven Wechfel acceptiren laffen, an die und bie, an bem Ort Wi 
Domicilaten befindliche, Perfon zur Verfügung des Secunda überfenden, 1m 
anzeigen möge, auf wen der Wechfel domicilirt worden fei; 3. B.: 





Ich bin fo foei, Ihnen den Prima meines Tratte von 
Fr. — auf N. N, dorten, zahlbar in Paris, — Monte dato 
zu übermachen, und Sie zu erfuchen, folchen vom Bezogenen annehmen zu 
laſſen, ſchann dem Herrn N. N. in Paris zur Verfügung des Secunda zu 
übermachen und mir gefällig zu melden, auf wen der Wechfel domicilirt 
worden {fl ꝛc. 


Antwort. 


Der mit Ihrem: Briefe vom — ten — eingefandte Primamechfel von 
Fr. — auf N.N. bier, iR auf N: N. in Parks zahlbar acceptirt worden, und 
ich habe denfelben, Ihrem Auftrage zufolge, an Deren N. N, zur Verfügung 
des Secunda übermacht x. 


Fortſetzung. 

In Folge des Auftrags, welchen mir Here N. N. in — ertheilt hat, 
übermache ich Ihnen hiermit einen acceptirten Primawechſel von Fr. —, auf 
N. N. bier, zahlbar im Domicil des Herrn N. N. dorten. Ste wollen den« 
ſelben zur Verfügung des Secunda halten, und mir den Empfang davon 
gefaͤlligſt anzeigen ıc, 


Antwort. 


Mit Shrem Briefe vom — ten — erhielt ih einen acceptirten, auf 
N.N. hier domicilirten Primamwechfel von Fr. — welchen ich zur Verfügung 
des Serunda halten werde. 


4) Wedfelcommiffion. 


Unter Wechfelcommiffion verfieht man die Aufträge, welche man einem Ans 
dern zur Ausführung einer Wechfelnegociation ertheilt, und welche überhaupt 
darin beflehen, daß der Commiſſionaͤr entweder Wechſel einfaufen oder folche bes 
geben (verkaufen) fol; im einen Falle kann der Auftrag zugleich dahin Tauten, 
daß ſich der Commiſſionaͤr für feine Auslagen durch Traffiren auf uns (den 
Sommittenten) oder einen Dritten erholen, und im andern Sale, daß und ber 
Commiſſionaͤr den Betrag deffen, was er für unfere Rechnung eingelöst hat, in 
Wechſeln anfchaffen folle. 

Ertheilt man einem Commiſſionaͤr den Auftrag zum Remittiren und Traffiren 
Gum Ein» und Berfaufe von Wechfeln), fo giebt man, je nach Umftänden, 
entweder an, wie viel dberfelbe für unfere Rechnung auf das zu bezeichnende Haus 
trafjiren, ober wie viel er und in ber verlangten Devtſe (Wechſeſ) remittiren 
ſolle; in welchem (iebtern) Falle berfelbe auf das zu bezeichnende Haus fo viel 
zu traffiren hat, daß er durch ben Berfauf des Wechſels nach dem Tagescurs 
zur Wiederbesahlung Cmit oder ohne Spefen) gelangt. 
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Was die Eurfe betrifft, fo werden ſolche entweder Yimitirt, wobei man be 
Commiſſionaͤr auf die Curſe befchränkt, ‚wie foldye in dem letzten Gumdzetel 
(vom Platz des Commiſſionaͤrs) notirt find, und bemfelben auch wohl, für der 
Nothfall, einen weitern Spielraum läßt (3. B. beim Einkaufe: „nötbigenfals 
dürfen Sie bie auf — hinaufgehey‘‘); oder man verläßt ſich in biefer Beziehung 
auf den Gommiffionär, und trägt ihm, nach dem üblichen Sprachgebrauche, auf, 
die Papiere beftmöglich einzuhandeln, zu verhandeln 2c. Daffelbe gilt für de 
Fall, wenn man dem Commiſſionaͤr Wechfel zur Begebung übermadht. 


3. 8. — Sie erhalten beigehend 
fl. holl. — 
„— Upr. den — ten — auf N.N. 


” 
fl. hol. — pr. Amfterdam, welche Sie begeben und mir den Erſatz dafit 
in Londner Papier geben wollen. on 

Für den Verlauf des Amfterdamer Papiers Limitire ich Sie auf — mi 
für den Einkauf des Londner Papiers auf — oder in diefem Verhältnif. *) 


Rad) Maßgabe ber Limftände ift dem Gommiffionär auch wohl zu bedeuten, 
baß man den Auftrag nur auf fo und fü viele Pofttage offen halte, und daß er, 
‘wenn ber Auftrag innerhalb diefer Frift nicht in Ausführung zu bringen fel, ber 
felben ald nicht gegeben anſehen folle. J 


Dritter Unterabſchnitt. 
Briefe über Baarſendungen, Zahlungen und Vergütungen 


$. 500. Der ſchriftliche Auftrag zu einer Baarſendung, Zahlung oder Vergi⸗ 
tung enthält, in Mitbeziehung auf den dritfen‘, vierten und fünften Unterabſchnit 
des erften Abſchnitts diefer Abthellung, im Wefentlichen: | 

4) den Auftrag zur Baarfendung, Zahlung ꝛc.; 

2) den Namen und Wohnort desjenigen, welchem die Baarfenbung gemadt, 
die Zahlıntg geleiftet, oder welchem vergütet werben fol; 

3) die Angabe, für weſſen Rechnung die Baarfendung, bie Zahlung 2c. zu dr 
werfftelligen ift; 

4) die Angabe bed Betrags, in Ziffern und (zur Vermeidung von Irrungen) 
in Buchftaben ausgebrüdt; der Auftrag zur Zahlung enthält außerdem die Weilung 
folche gegen doppelten gder (nad; Maßgabe der Umftände) gegen dreifachen Sc 
zu leiften, unb einen Schein einzufenden ; 





*) S. $,80 Pr. 1. 
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5) bie Augabe, wie dem. Pafaagbeforger dag, was er gezahlt, vergütet ıc. 
bat, erſetzt werden fol. 


Beispiele, 
I. 


Ich erſuche Sie, dem Herrn N. N. dorten 
fl. — ſage x 
fuͤr meine Rechnung gegen doppelten Schein auszuzahlen und d mid bei Ein⸗ 
ſendung eines Scheins dafür zu belaſten. 


II. 


Ich erſuche Sie, dem Heren N. N, in — 
fl. — ſage ıc. 
zu vergüten, und mich dafür zu belaſten. 


Vierter Unterabfchnitt. 
Speditionsbriefe. 


$. 501. Die nachfolgende Aufzählung der wefentlichen Angaben und Mitthei⸗ 
Iungen bed Spebitiond » Auftrags» Briefö gefchieht, zur Vermeidung von Wieder⸗ 
hofungen, in Beziehung auf Die im fechöten Unterabſchnitt enthaltene Darftellung 
der Speditions⸗Correſpondenz. 


Die 5. 488 unter Nr. L, 4, 2 bezeichneten Auftragöbriefe enthalten: 


4) den Auftrag zur Weiterbeförberung; 

2) die Angaben, wohin und 

5) an wen weiter beförbert werben ſoll; 

4) den Namen des Frachtfahrers, und bei Berfendungen über Meer den Namen 
bed Schiffes; 

Sy den Tag der Abfahrt; 

6) die Frachtbedingniſſe; ⸗ 

D die Bezeichnung, Angabe der Stückzahl, des Gewichts ıc. der Frachtgüter; 

8) wie es mit den Speſen gehalten ſeyn ſoll; 

9) nah Maßgabe der Umſtaͤnde die Angabe der dem Krachtbriefe beige 
gebeuen ober im Auftragsbriefe emthaltenen Befruchtung, Docnmente, ald ba 
z. B. lub: Urſprungszengniſſe, Mauthbriefe ıc. 
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‚Beifpiel 


(Zu $. 488, Re. L und 1.) 


Durch den unterm Heutigen von bier abgegangenen Fuhrmann N. N. 
von — erhalten Sie im Lohn zu — pr. Ctr., - 


Zehen \. 
und ) u (Angabe der Frachtgüter.) 
Nummern “ ' 
mwelche Sie fogleid nach Empfang an Herrn N. N. in C. zu meiner De: 
fügung mit Nachnahme Ihrer Spefen weiter befördern wollen, 
Fortfegung. Auftrag 
an den Ne N. in C. 
(Zu $. 488, Nr. II.) 
Durch Herrn N. N. in B. werden Sie erhalten, 
Zeichen _ | — 
und (Angabe der Frachtgũter.) 
Rummern XF a 3 | 
welche Ste unverzüglich mit Nachnahme Ihrer Spefen an Seren N. N. n— 
6 hu meiner Verfügung befördern wollen. 
* u ” 5 u (Zu $. 488, Nr. I. und 2.) 
oe Y . vn Im Auftrage des Deren N. N, in D. habe ich heute durch Fuhrmann 


N. N. von — im Lohn zu fl. — pr. Ctr. in — Tagen bei Verluft der Fracht 
zu liefern an Sie verfandt 


f Zeichen’ . 
6 und (Angabe der Frachtgůter.) 
ummern 


welche Sie glei) nach) Empfang unter Rachnahme Ihrer Spefen an oben 
genanntes Haus zu befördern belieben. 


Zu 6. 488, Nr. IV. und 8. 
Durch Vermittlung von N. N. hiefigen Güterbeflätter, erhalten Si 


in Fracht zu — 
"Zeichen | 
und (Angabe der Fraditgüter.) 
Mummern 
welche Sie zur Verfügung des Herrn N. N. in A, zu halten belieben. 
„ gu $ 483, Nr. IV. und 4. 
Durch x. erhalten Gie ıc. 
Zeichen 
( und _ (Angabe der Frachtſtücke.) 
Rummern 


"weiche Sie mit Nachnahme Ihrer Spefen an Deren N. N. in D. weiter be 
fördern wollen, 





— 523 — 
Unterm Heutigen habe ich An SE verladen durch 
geigen . . . der dJi .. Mi: y” r 
un . 
Rummern Angabe, I, Fa R r ja = Sec 
welche mir Der: N. N, in A. für Ihre Rechnung zugeſandt ba rk ein 
Spefen auf diefe Sendung belieben Sie mich zu creditiren ıc. . 
oo. LI rl 
u rn prup. 
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6. 502. Unter Ereditbrief verſteht mais denjenigen, gewöhnlich von Banquiers 
ausgehenden Brief, weicher einer quf Reifen gehenden Perfon offen mitgegeben, und 
durch welchen biefelbe befähigt wird, bei dem Adreffaten Gelder zu erheben. Iſt der 
Brief an eine Perſon adreffirt, ſo heißt derfelbe einfacher Ereditbrief, zur Unters 
ſcheidung von demjenigen Erebitdriefe, in welchem der Inhaber an mehtere Perſonen 
zu bem angeführten Zweck empfohlen ift, und welcher aus diefem Grunde Eircula 
Ereditbrief genannt wird. Der Ereditbrief it zugleich ein Empfehllingäbriefj 
wenn der Inhaber beffelben bei dem Aoreffaten Dadurch eingeführt werden foll. 

Der Erebitbrief enthält außer demjenigen, was hier als bekannt vorausgeſetzt 
werden kann, Folgendes: 

4) Namen, Stand und Wohnort der accrebitirten Perfon; 

2) den Auftrag, dem Briefinhaber je nach feinem Verlangen, bis zum Belaufe 
der (in Ziffern und Worten ausgebrücdten) Summe, fir welche berfelbe accrebitirt 
wird, Gelder zu verabfolgen, nebſt Angabe der Anzahl von Quittungen oder Scheinen, 
welche ſich ber Adreſſat für feine Zahlungen vom Briefinhaber fol ausfertigen 
laſſen; 

9) bie Angabe, wie ſich ber Adreſſat für geleiſtete Zahlungen erholen, und wie 
es mit den Spefen gehalten ſeyn foll. 

Derjenige, an welchen der Erebitbrief adreffirt ift, muß zu gehöriger Zeit von 
der Accrebitirung des Ereditbriefinhabere avifirt werben. Zur Verhütung von Betrug 
muß ihm außerbem bie Hanbfchrift des Empfohlenen mitgetheilt werben; denn went 
der Borzeiger des Erebitbriefö den Empfang ber ihm zur Berabfolgung bereit liegenden 
Gelder befcheinigt, fo kaun fich der Adreſſat durch die Bergleichung mit ber in Haͤn⸗ 
den habenden Handſchrift von der Identität der Perfon überzeugen. 





Lo 
Der Eircalar + Grebitbrief wird mit ben Abreſſen fänmtlicher Häufer , an welche 
derfelbe gerichtet iſt, überfchrieben;, z. B.: 


(Drt, Datum.) 
Herrn N.N. in — 


Deren N. N, in — 
Herrn N.N in — 


Im Sirenlar » Erebitbrief muß außerdem genau angegeben werben, ob ber Iw 


haber bei jedem einzelnen Adreffaten für die ganze Summe, oder, was in der Regel 


der Fall ift, bei fammtlichen Adreſſaten für dieſe Summe accrebitirt iſt; Letzteres fanı 
3: B. wie folgt audgebrüdt werben: 


— den Heren N. N. für die Summe von —, fage ac. bei Ihnen 
insgefammt zu accreditizen. 


Im letztern Kalle werden auch die Adreffaten erſucht, ihre Zahlungen auf der 
Rückſeite des Ereditbriefs zu bemerken, weil berjenige, welcher vom Inhaber in An 
ſpruch genommen wird, wiffen muß, wie viel derfelbe ſchon erhoben hat umb noch zu 
erheben befugt iſt. Die abfchlägliche Zahlung wirb von der Summe, auf melde de 
@reditbrief lautet Cauf der Ruͤckſeite beffelben) abgezogen; der nachfolgende Zahle 
zieht den Betrag feiner Zahlung von dem Reſt ab, und fo fort für bie weiteren 
Zahlungen. Derjenige Adreffat, durch deffen Zahlung der Gredit erfchöpft iſt, behält 
den Erebitbrief. 

Die Anzahl der Scheine, welche fich ber Zahler vom Briefinhaber ausfertigen 
laͤßt, richtet ſich nach der Art, wie der Erflere ſich für feine Zahlung erholt; Reit 
berfelbe den Betrag berfelben dem Abdreffanten in Rechnung, oder erholt er ſich direct 
auf denfelben, fo find zwei Scheine hinreichend; den einen behält in jedem Falle der 
Zahler, und der andere wird dem Ausſteller bes Ereditbriefö übermacht. 

Erholt ſich der Zahler, nach Lebereinkunft, auf einen Dritten, fo wird and 
biefem ein (drittes) Eremplar zugefanbt ıc. 

Bei der Ertheilung eines Gircnlarcrebirbriefd wüffen fänmtliche Adreſſcien 
aviſirt, und jedem derfelben muß, aus dem vorhin angeführten Grunde, die Hard⸗ 
ſchrift des Empfohlenen mitgetheilt werben. 

Die Bangquiers laffen, der Ordnung unb Eontrele wegen, die Erebitbrieit 
welche fie ertheilen, und diejenigen, welche ihnen angezeigt werben, in beſonders 
bazı gehaltene Bücher eintragen. Die eingehenden, auf befonbere Blätter gefertigten, 
Handzeichnungen werden auf dad Blatt geheftet, auf welchem die Hauptpurite dei 
entfprechenben Avisbriefs eingetragen find. 

Macht ber Inhaber des Erebitbriefs gar keinen Gebrauch davon, oder mr MR 
Theil, fo z. B. wenn er eine ober uehrere Adreſſen micht in Auſpruch ninut, m 
ſtellt er ben Brief dem Ausſteller zurüd, fo muß biefer in Betreff der ide in Au⸗ 
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foruch genonmmenen Adreffen den Credit wiberrnfer. In einfachen Grebitäriefen 
pflege man baher auch wohl eine Friſt zu beſtimmen, nach deren Ablauf der Grebit- 
brief nicht mehr gültig feyn fo. 


Schlussbemerkung. 


Die eingelaufenen Briefe müfen, ald Drigtmalbocumente, aufbewahrt, und, 
zur Erleichterung bed Nachſuchens, gehörig überfchrieben und geordnet werben. 

Bon den abgehenden Briefen müffen, aus einem ähnlichen Grunde, Abfchriften 
genommen werden. Man hält für biefe Abichriften befonbere Bücher, fogenaumte 
Briefcopierbücher, welche nach Maßgabe der Umftände, nach den Sprachen, 
in weldyen die Briefe gefchrieben werden, abzutheilen find, wonach fo viele Copier⸗ 
bücher gehalten, als Abtheilungen in obiger Beziehung angenommen werben. 
Zur Erleichterung des Nachſchlagens müffen die Eopierbücher mit einem Namens⸗ 
regifter, in welchem das Kolium ber eingetragenen Briefe zu bemerken iſt, ver, 
ſehen werben. 

Für große Häufer if der Gebrauch der Gopiermafchine von entfchlebenem 
Nugen: eines Theil, weil dadurch die Fehler wegfallen, welche beim Abjchreiben 
gemacht werden, und andern Theild, weil auf ſolche Weiſe viele Briefe vor 
Abgang der Poſt copiert werben können. 





Nachtrag, 


Zu 6. 14, Nr. 4, Rote 


Bei den nicht vollwichtigen Goldmünnzen wird für jedes fehlende AB etwas ab: 
gezogen, was in der Regel gefegmäßtg oder nach Ufance beftimmt if, fich aber, ſtreng 
genommen, nad dem Curs richten müßte, zu welchem die betreffende Goldmünze 
verhandelt wird. So follen z. 8. 07 Ducaten eine Fölnifche Mark wiegen, wonach 
bei der Eintheilung Ddiefer Mark in 4020 af, das Gewicht des Ducaten 60 Aſſe 
betragen muß; gilt nun das Stüd Sf. 36 kr., fo muß für jedes fehlende Aß fo viel 
abgezogen werden, als aus dem Anſatz Folgt: u 


TR" 
SU fl. 
1:| 80 Kr. 


Refultat: 5°/s fr. 
Gilt der Friedrichsd'or 9 fl. 50 fr., ſo ergiebt fich Tie Vergütung per AB, nad) 


der Aunahme, Daß 85 Süd eine koͤlniſche Mark oder 4080 Affe wiegen, aus dem 


Anfag : 
? Kr. As 


4020 | 35 Friedrichsd'or. 
1 | BY fl. 
4 | 60 &. 
Fefultan: 595/402 Fr. 
Bei einer größern Anzahl nicht vellwichtiger (leichter) Goldmunzen wird die 
Berechnung wach dem Gewicht (al marco) angeſtellt, und zwar entweder 
4) nad) dem Curs oder auch nad) dem in Procenten ausgedrückten Agio der 
Goldmünzen, oder 
2) nach damı Goldpreis der Bruttomark. 
Werden 3. B., in Beziehung auf Nr. 1, 670 Ducaten, von welchen 67 vol: 
wichtige 1 Lölnifche Mark wiegen zu 5 fl. 36 kr. rhein. per vollwichtigem Stüd aus: 
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gewechſelt, und wiegen fie 9°/a köln. Mark, fo ergiebt fich der entfprechende Gegen» 
werth aus dem Anſatz: 
IR, rhein. | 670 Stüd Leichte Ducaten 
670 | 9° köln. Mark 
1 | 67 vollwichtige Ducaten 
41 | 5°/s fl. rhein. 
Refultat: fl. 3658. 12 fr. 
Diefe, zu leichte, Ducaten gelten alfd imn Durchſchnitt fo viel ald aus dem Ans 


faß folgt: 
? fl. rhein. | 1 Ducat 


670 | 3658%/s fl. 
Refultat: fl. 5. 27°%/s fr. 

Wenn wir, in Beziehung auf Nr. 2, annehmen, daß 920 Louisd'or von welchen 
30?/s vollwichtige auf eine rauhe köln. Mark geben, 2. 5. fo viel wiegen follen, 
29°/s Mark wiegen, und, in Augkburg, zu 28% fl. Eonv. Eour. per Bruttomarf ans 
gefegt werden, ſo ergiebt ſich Der entipzechende, Werth in FL. rhain. aus Dem Apfag: 

? fl. rhein. | 920 Louisd’pr 
920 | 239°/s köln. Mark 
1| 285 fl, Conv. Eour. 
516 fl. rhein. 
Refultat: fl. 10217; 15 kr. | 
Der Durchfchnittswerth dieſer Louisd'or ergiebt ſich aus dem Anſeb: 
? fl. shein, |.1 Louisdor 
. g20 | 10817'/4 fl. 
Refultat: fl. 18. 5°/s fr. 


zu $. 17. 
Der Gehalt der Gold = und Silberbarren. muß vom Maãnzwardein unterſucht 
und beſcheinigt werden. Der darüber ausgefertigte Schein heißt: Probezettel., 
Die Barren werden mit- dem Namen Des Wardeins und einer Rummer geſtem⸗ 
pelt, auf welche im Probezettel Bezug genommen wird. 
Die Formulare lauten gewöhnlich wie folgt: 
Probeſchein. 
gür Heem . . . iſt von mie probirt werden. 
wovon ich hiernach das zaube Gewicht in . - - Mal... . 
Loth, fhreibe - . . . und den Feingehalt der rauhen Mark. an- 
Siern . ... tb .- » . . Grin, fhrdie . . . ., 
beſtehend, hiermit beurkunde. 
( Ort, Datum.) ( Unterſchrift.) 
Zeichen des probirten Koͤrpers 
(NRame) Nr.... 





Probeſchein. 
Fuͤr Herrn.. iſt von mir probirt worden . 
wovon ich hiernach das rauhe Gewicht n . . . . Mal. .. 
Loth, ſchreibe, und den Feingehalt der rauhen Mark an 
er Mar 
an... . Karat. . . Grän, fhrdbe. . -, 
on Gold allein beſtehend, biermit beurkunde. 


(Ort, Datum.) 
(Unterfchrift.) 
Zeichen des probirten Körpers. 


(Rome) Nr. . . 


Zu 6. 18, 


Die Legierechnung vermitte der Raphael'ſchen Tabelle beſteht erftens aus der 
Anwendung ver bekannten Bermifchungsrechnimg und zweitens aus einer Regeldetzi, 
welche Logarithmifch ausgerechnet wird. 

Bas den eriien Theil Der Berechnung beteifft, fo ſtellen wir zur Herleitung der 
gewöhnlichen Regel vorerſt folgendes Beiſpiel auf. 

Eine Sorte irgend einer Waare wird zu 20 fr. per A, und eine andere Sorte 
deſſelben Artikels zu 80 Er. per K verfauftz duch Vermiſchung beider Sorten fol 
eine dritte gemacht werden, welche zu 24 fr. verkauft werden kann; es fragt ſich, 
nach welchem Gemwichtsverhältniß Die Vermiſchung zu bewerkftelligen fei? 

Der Unterfchied in den Preifen der zu vermiſchenden Sorten beträgt 10 kr.; tet 
der Differenz von 1 Er. entſpricht Yıo 8, wonach "ıo A von der beffern Sorte 1 Er. 
mehr koſtet als "/ıo 8 von der geringern Sorte; da nun diefe um 4 Er. beſſer ge 
macht werden fol, fo muß man *ıo & von Ter befjeen Sorte und mit %/ıo A von 
der geringen "Sorte vermifhen. Die gefundenen Gewichtstheile verbalten fich umge 
kehrt wie die Differenzen zwifchen dem höchften und mittlern Preis, und zwiſchen dem 
mittlern umd geringfien Preifez dies gilt für alle ähnlichen Aufgaben umd es exgiet 
fich hieraus folgende Regel: Men fege neben den mittlern Preis die ge 
gebenen Preiſe untereinander, fubtrahire den geringern von dem 
mittleren Preife, und fege Ben Unterfchied neben den höchſten Preis; 
von dieſem Preife fubtrapire man den mittlern und feße den Unter 
ſchied neben deu geringern Preis. Diefe Differenzen find die ge 
ſuchten Berhältnißzahlen und neben jeder Verhältnißzahl ſteht der 
Preis der dieſer Zahl entſprechenden Sorte. 

Bel der Anwendung dieſer Regel auf die Legirrechnung betrachtet man den Or 
halt an edlem Metall ale den Werth oder Preis der als Einheit angenommenen Maik. 

Soll z. B. aus 14> und Slöthigem Silber A2löthiges gemacht werden, fo in 
zur Beſtimmung der Verhältnißzahlen die Rechnung wie folgt: 





8 Loth |" vom Släthigen Silber 
412 Loth 





14 Both | Ya vom 14lötbigen 
Soll aus Kupfer und 15 lölhigem Silber 13 Löthiges Silber gemacht werden, 
fo iR, weil der Gehalt des Kupfers an Silber Null if, die Rechnung wie folgt: 
0 Loth | */ıs vom Kupfer 
15 Loth | ?%ıs vom 15löthigen Silber 
Iſt nun die Frage, wie viel Kupfer mit 26 Mark ıs5löthigem Silber legirt 
twerten müffe, damit die Maffe 13löthig werte, fo hat man die Proportion: 
13:2 — 26:x 
Letztere Ausrechnung gefchieht bei dem Gebrauche der Raphael'ſchen “Tabelle ver- 
mittel Logarithmen, und die Iogarithmifchen Hülfszahlen Diefer Tabelle find von der 
Befchaffenheit, Daß auch diejenigen, welche mit der Logarithmenrechnung nicht bekannt 
find, fich derfelden bedienen Können. 
In der Rote zum $. 105 iſt gezeigt worden, auf welche Weiſe die Logarithmen 
zu dieſem Behufe einzurichten ſind. 
Die Raphael'ſche Tabelle reicht für alle Höfe aus, welche in der Praris vor 
fommen. Denn man fann 
1) das in Marten ausgetrücdte Gewicht Der zu Legirenden Maſſe ald Graͤn bes 
trachten; wonach die Einheit der heraustommenden Zahl wieder als Mark behandelt 
wird, wie in den Beiſpielen des S. 20 gezeigt worden; 
2) if die Zahl des in Marken ausgedrückten Gewichts größer ald 288 (16 mal 
418 beim Silber, und 24 mal 12 beim GolMe) und alfo ald Grän in der Tabelle 
nicht zu finden, fo nimmt man die Hälfte derſelben, berechnet ſolche und nimmt das 
Reſultat doppelt; if die Hälfte noch zu geoß, fo nimmt man den Sten Theil u. f. w. 
SR Die herauskommende logarithmifche Hülfszahl nicht genau in der Tabelle ent⸗ 
bolten, fo wird nach der F. 20, Rr. 5 angegebenen Regel verfahren ; es if indeſſen, 
wie der Serausgeber der Tabelle bemerkt, nicht nöthig, bei der Legierung mit aller 
Schärfe zu rechnen; denn man fann, wenn ein geringhaltiges Silber mit höherhaf- 
tigem Silber legirt werten foll, etwas weniger nehmen als Die Rechnung zeigt, und 
eben fo kam man, wenn feines Silber mit geringhaltigerm Silber zu legiren IR, 
etwas mehr nehmen als Die Rechnung zeigt, well das Silber beim Schmelzen und 
Auskochen allezeit erhoͤht wird. 


13 Loth 





Zu 5. 50. 

Soll z. B. das Wechſelpari von Frankfurt a. M. auf London nach dem Tages⸗ 
curs der hollandiſchen Ducaten zu 5 fl. 85 kr. per Stück berechnet werden, und geht 
man dabei von dem Geite 14 erhaltenen Refultate, nach welchem das Troppfund reinen 
Goldes zu 50 Liv. 19% Sch. Sierl. ausgebracht wird, ars, fe iſt der Anfeb wie 

folgt: 
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Reſultat 


Wird die Berechnung nach dem Tagescurs der Friedrichsd'or angeſtellt, ſo iſt der 


Anſatz wie folgt: 
? Btzz. Frftr. W. ©. 
* 


4 Liv. Sterl. 


—— | 1 Teoppfund fein C) 


22 Kilogramm „($. 9) 
1000 Gramme? „ 


1 Eöln. Mark 


08,184 holl. Duc. 
5”/ı2 fl. rhein. 

46 fl. Frftr. W. ©. 
1538. „ w 
149,46 


4 Liv. Sterl. 


1 Troppfund fein () 


22 Kilogramm „ 
1000 Örammen „ 

1 köln. Mark 

38,621 Friedriched’or 
9°/6 fl. rhein. 

46 fl. Hefte. W. ©. 
15 BR. „ w 


Refultot: 149,1 
Nach dem Raſſirfuß der Friedrichsd'or iſt der Anfas wie folgt: 


Ben. Frftr. W. ©, 
19%/ıı 

2. 

59 


1 Liv. Sterl. 


1 Troypfund rein (-) 


22 Kilogramm „ 
1000 Grammen „ 

1 koͤln Mat „ 
39'%/s0 Friedrichsd'or 
9°/s fl. rhein. 

46 fl. Frftr. W. ©. 
15 B8. „ ” 


Refultat: 152,24 


An dem Tage (13. Nov. 1835) an welchem in Franffurt a. M. die Ducaten 
auf Sf. 35 kr., und die Friedrichsd'or auf 9 fl. 50 fr. fanden, war der Curs auf 


London K. 8. 151?ls. 


Zur Berechnung des Wechfelpasis von Frankfurt a, M. auf Bremen nach dem 


Eurs der Friedrichsd'or zu 9 fl. 50 fr. bat man den Anfaß: 


— BB — 


? Thle. Frftr. W. ©. | 100 Thlr. in Louisd'or & 5 Thlr. 
5109 °%s fl. rhein. 
165 | 92 Thlr. Frftr. W. ©. 
Nefultat: 109,85 Thlr. W. ©. 

An dem Tage (13. Nov. 1885) an welchem in Frankfurt a. SM. der Friedrichsd'or 
auf 9 fl. 50 fr. ſtand, war der Curs auf Bremen K. 8. 109°%/s oder 108,62, was um 
0,03 vom berechneten Curs abweicht. | 

Die Berechnung des Goldpar?s vermittelft verfchledener Sorten führt zugleich 
auf die Frage: wie die Eurfe der verfchiedenen Sorten flehen würden, wenn fie’ unter 
ſich pari Ründen? | 

Stehen z. B. die Ducaten auf 5 fl. 35 Er., fo ergiobt fi) der Paricurs der Friet- 
richsd'or aus dem Anfaß: 
? fl. rhein. | 4 Friedrichsdꝰor 

38,621 | 1 köln. Mark fein C) 
4 | 68,184 Ducaten 
4 1 5°/ı2 fl. rbein. 
Reſultat: fl. 9. 51 fr. 
Nach der nahme, daß 40,438 Ztvanzigfrantenftüde eine kölnifche Mark fein Gold 
enthalten, und nad) dem obigen Duratencurs ergiebt fich Das Pari aus dem Anſatz: 
? fl. chein. | 4 Zwzigfrſtuͤck 
40,438 | 4 köln. Mark fein O | 
4 | 63,184 Ducaten 
4 | 5"fıa fl. rhein. 
Nefultat: fl. 9. 24°/ı Er. 
Nach der Annahme, daß 23,182 oͤſterr. Souveratnd’or eine koͤlniſche Mark fein Gold 
enthalten , und nach obigem Ducatencurs ergiebt fich das Pari aus dem Anſatz: 
? fl. rhein. | 1 Souveraind’or 
23,182 | 4 köln. Mark fein (+) 
1 | 068,184 Ducaten 
1 | 5”/ı3 fl. rhein. 
Refultat: 16 fl. 25 fr. 


Nach der Annahme, daß 33,986 neue Louisd'or eine koͤlniſche Mark fein Gold ent- 
halten, und nach obigem Ducatencurs ergiebt fich das Pari aus dem Anfag : 
? fl. rhein. | 1 Louisd'or 
33,986 | 1 koln. Mark fein (-) 
4 | 68,184 Ducaten 
4 1 5”ıa fl. rhein. 
Refultat: 11 fl. 12 Er. 


An dem Tage (13. Rov. 1885) an welchem in Frankfurt a. M. die Ducaten auf 


5 fl. 35 fr. ſtanden, war der Eurs der | 
Bleibtren, Eontorwiffenfchaft. 56 


* 


J 


‚ (Eertiflcat der Eortesrenten.) - 


Translation. 


Public Debt of Spain. 





Great - Book. Five per cent Consolidated Annuities. 


Certificate for 20 Hard Dollars, being 4 Pounds 5 Shillings British Aunnity. 
representing a redeemable Capital of 400 Hard Dollars, being L. 88. British 
Sterling. 

Series — Ai — 

The bearer of this Certiflcate is entitled to an Annuity of Twenty Hard 
Dollars of the weight and standard at present current, equivalent to Four Pounds 
and Five Shillings Sterling, representing a capital of Four Hundred Hard 
Dollars , or Eighty Five Pounds British Sterling, redeemable according to the 
Decrees and deoisions of the Cortes of the 27 and 29th June 1821, and of 
the 27 and 29th June 1822, as also to the authorisations of the King of the 
20th November 1831 and of the 1st October 1822. 

The said Annuity will be payable in London?) half yearly, namely. 
Two Pounds Two Shillings and Six Pence British Sterling on the 1st May, 
and Two Pounds Two Shillings and Six Penoe British Sterling on the 1st \o- 
'vember, in each year, on presentation of the Dividend warrant then due. 

The bearer has the option of causing this Certificate to be deßinitively 
converted into an Extract of Inscription in the Great - Book of the Debt of 
Spain. 

To this Certificate are attached 40 Dividend warrants. If, at the end of 
twenty years, it schould not have been withdrawn from circulation, either by 
means of redemptiun, or of conversion definitively into an Extract of Inscription. 
40 new Dividend warrants shall be delivered on the- presentation of the Di- 
vidend warrant preceding that which latest becomes due. 


The Certiäcates are divided into Series: 
Those of the Series, A are for H. Doll. 20 or Br. St. Liv. 4. 5. 0 Annnity 


— B — 40 — 8. 10.0 — 
— C — 60 — 12. 15.0 — 
— , D — 80 — 17. 0.0 — 
— E — 120 — 25.10.0 — 
— F — 240 — 51. 0.0 — 





*) Atthe house of A. F. Haldimand and Sons ns Agents, 
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According to the aliove ‚mentioned Deuseos. and Diecisions of the Cortes, 

The Annuities are payable in money, that is to say, in gold or silver Specie 
of the weight and standard at present durrent. They are payable half yearly, 
on the first May and first November in each year in Madrid, in Paris, or in 
London; those in Paris at the rate of 5 Fr. and 40 C. per Hard Dollar, and 
those in London at the rate of 4 shillings and 3 pence, also per Hard Dollar: 
the Government shall adopt measures in order that the payments shall be made 
in these two cities with panotuality and at its charge. he Inscriptions do- 
miciliated in London or in Paris may, at any time, be converted at the option 
of the Bearers into Inscriptions payable in Madrid; but the Inscriptions once 
paysahle in Madrid, can never again be oonverted into Inscriptions payable in 
a foreign country. 

The Annnities shall be payable both in time of peace and in time of war, 
and without distinction, to all the proprietors, whether they belong to a friendly 
or a hostile nation. If a foreigner, being a proprietor ofan Inscription, ahould 
die without a will, the Inscription schall develve to his 'heirs, agreeably to 
the order of succession established by the laws of the country of ‚which he 
was a subject. The principal monites invested in perpetual Annuities are 
declared to be inviolable property, free frem all impost and sequestration, either 
on the part of the Crown or on the part of individuals, in any case, save 
wbere the Inscriptions shall.have been given by way of seourity. 

To the payment of the Annuities inscribed in the Great-Book shall be 
appropriated be Bevenues of the Taxes on articles of consumption (consumos), 
which are to be paid over immediately by the Colleotors to the Direotor of the 
Gresat-Book, appointed for that purpose. If such Revenues should not prove 
sufficient, the Government shall supply the deficiency on the first notice that 
shall be given of it by the Director. 

The Cortes having by their Decree of 29th June 18223, authorized a new 


- creation of Annuities, the Sinking Fund, originally fixed at 24 millions Reals. 


is increased by the amount of one per cent on the new inscriptions, 
Madrid October 13th 1838. 
The Minister of Finances The Director of the Great-Book 


Signed: Mar” Egea N Signed: J. Ant?’ de Uriarte 
By Authority of His Excellency the By Authority of the Director of the 
Secretary of State for the Depart- Great-Book 
ment of Finances, 
Signed: M. M. Abzaibar Signed: A. P. Pedrez. 


The above Signatures of the Delegates of His Excellency the Secretary of 
State for the Department of Finanoes, and of the Direetor of the Great-Book, are 
eertified to be true. 


Signed: J. Lafitte $ Cie, Ardoin Hubbard & Cie.- 


— 


— uw — 
(Certificat der mespellt. Renten.) 
Administration de Rentes du Royaume des deux Siciles, 


; 
A. Ducats 25. Certificat Nr. — 


De... ..:02000.. 0. Ducels 35 
Au pair de 4. 40 ... Lire 110 | de Bente annuelle. 


A Partir du 1er Juillet 1899. 


Bon pour vingt-cing ducats de Rente, insorite au Grand Livre du Royaune 
des Deux -Siciles, au noms cummulatifs de 


M. M. Francois Falconnet, Noel Sorvilio. 
Charles Louis Roulet. Charles Bosnet. 
Achille Meuricoffre. - 


Sous le Numero d’Ordre de Paiement Nr. — 


Au Porteur. 

Le propridtaire aura en tout temps la facult& de faire retablir la Rente de vingt- 
cing Ducats, portee dans cette Reconnoissance en Inscriptions au Grand Livre de oe 
Royaume, en son nom on au nom des personnes qu’il designera, en faisant repre- 
senter ce Titre a l’Administration, par une personne, connue & Naples, rapportant 
les Coupons d’inter&t non Echus, avec le requ destind a se procurer de nouveaus 
Coupous, apres l’echeance de ceux delivres primitivement, & en se roumettant 
d'ailleurs au mode de transfert qui est en usage & la Direction du Grand Livre de oe 
Royaume. 


N. B. Il aete delivre avec ce certificat Fait a Naples ce 3 Juillet 189. 
quatorze coupons de Rente, dont le dernier (Siguature.) 
echoit le 1er Juillet 1836, ainsi qu'un regu 
propre & acquerir quatorze nonveaux Cou- 
pons pour les &cheauces successives,. 

Nr. — 

Jo Sottoscritio Direttore del Gran Libro attesto qualmente il presente certi- 
ficato di ducati venticinque di Rendita annuale sotto il Nr. — la parte di una l- 
erizione al Grand Libro del Regna delle Due-Sicilie di D. — trasferita Nr. — ai 
nomi sopramenzionati ed al conto Nr, — 

La disopra Rendita non potra essere nuovamente trasferita che sulla presentz- 
zione del presente Certificato dapo essersi caucellata la mia firma. 

Begistrato Nr. — Napoli il di 3 Luglio 1839. 

DL Liquidatore Generale Il Direttore del Giraa Libro 

N. N. N. X. 








— u — 
(Biofentelon:) 


Contre le present Regu, il sera deNvre au ‚portaur apres l’Echeance des oou- 
pons ei-annexes jusqu' aux 1er Juillet 1836 , "quatorze nouveaux Coupons de Rente 
pour les E’cheances successives, du montant de douze Ducats cinquante grains, 
insorits au Grand-Livre du Royaume des Deux-Biciles , sous les noms de notre 
Administration ' rn — 

Napieh ‚le 3 Juillet 18839. 
Ir an N.N. e 


1 
ur 


A. Nr. — 


Zu 5. 40. 


Wenn Staatseffecten in Verſatz gegeben werden, ſo wid: ve. Jaaifamobertrag 
in der Form der gewöhnlichen Engagementsbriefe ausgeſertigt. 3, Wr: 


Herrn X. dahier | Ä 
Franffurt a. M. den 22. Gebr. 1835. 


Zufolge directem Schluß überreiche ih Ihnen hierbei als Fauftpfand in 
Berfag eine k. k. oͤſterr. 5%otige Metallique- Obligation a fl. 1000, Nr. — 
nebR 5 Coupons vom 1. Mal 1835 anfangend, worauf Sie mir heute 
fl. 1000, fage Taufend Gulden rhein. baar vorgefchoffen haben, welche ich 
mich hiermit verbindlich mache, Ihnen in fechs Monaten, alfo den 22. Aug. 
laufenden Jahres fir gegen Rückgabe obiger Metallique » Obligation zurücd 
zu zahlen; Die Zinfen bis dahin babe ich Ihnen am 22. Auguf L J. zu 
4!/s °/o per Zahr mit fl, 22. 30 fr. zu entrichten. Die während der Ber: 
fallzeit fällig werdenden Coupons wollen Sie gefällig auf meine Rechnung 
einziehen. | 

Shrem Einverfkändniß hierüber entgegen fehend :c. 


r 


Herrn M. dahier. 
Frankfurt a, M. den 22. Febr. 1835. 


Gegen die laut Beflätigung mit Ihrem Werthen vem Deutigen Ihnen 
heute auf den 22. Auguft 1835 fir Dargeliehenen fl. 1000, fehreibe Taufend 
Gulden rhein., wovon vie Zinfen am 22. Auguſt LS. zu 4'/a %0 per Jahr 
mit fl. 22. 30 fr. zu entrichten find, empfange ich von Ihnen für Deckung 
als Fauſtpfand in Verſatz: Eine k. k. öfter. 5°/otige Metallique - Obligation 
zu fl, 1000, Nr. —, nebft 5 Eoupons vom 1. Mal 1835 anfangend, welche 
ih bis zur Ruͤckzahlung obigen Capitals von fl. 1000 nebft Zinfen in guter 
Verwahrung halten werde. Die am 1. Mai 1835 I. 3. fälligen Coupons im 





| — u — 
Betrag von fl. 25 werde f. 9. einzishen, und mich mit Ihnen Darüber be 
rechnen. 

Im Uebrigen mit Shnen einverftanden ıc. 


| Zu $. 202. 


Die Seite 462, 468, 464 und 485 vorfommenden Conto’s find, der Kürg 
wegen, Durch Bilanz» Eonto ausgeglichen worden, weil dort nur gezeigt werden follt, 
tie bei der DVertheilung der Aetiva und Paſſiva gebucht wird. 

Es find hierbei überhaupt zweierlei Buchungen zu unterfcheiden ;z namlich 

1) diejenige, welche die Berechnung und Vertheilung des Gefchäftsertragd, und 

2) diejenige, welche, bei der Auflöfung der Gefellfchaft, die Vertheilung der 
Activa und Paſſiva betreffen. 

Man kann nun beides vereinigen, d. h. bei Dem (gewoͤhulichem) Bůcherſchluß 
zugleich die Vertheilung der Activa und Paſſiva zu Buche bringen, was aber in ten 
meiften Fällen zu complicirt fegn würde, oder, auf die gewöhnliche Art die Eonte’s 
fchließen, hierauf folche wieder eröffnen und nun die Vertheilung buchen. Hierzu fol⸗ 
gende Beifplele, in welchen angenommen wird, daß die Theilhaber der Handlung 
gleich viel eingelegt haben, und daß Die Eonto’s der Schuldner und Gläubiger der 
Handlung in jedem Falle bezichlich durch Eonto verfchledener Debitoren und Eonte 
verfchledener Creditoren ausgeglichen werden, 


1. Abſchluß nach dem erflen Verfahren. 
Soll. | Capital⸗ Eonto N. / Haben. 





An Eoffa> Eonto . . » - . | 14950] Per Waaren-Eonto . . . . | 10000 
„ Waaren-Eontd -. - . » | 1098001 „ EaffaEonte . . » 2. | 10000 
„ Eonto verſchied. Debitoren 4500| „ Gewinn» und Verluſt⸗Conto 350 

„Conto verfehled. Ereditoren | 10000 


80350 "I 30350 
Soll. VB Capital⸗ Conto M. Haben. 


— ————— — — ——— —— —— —. — — —— — 
An Caffa⸗ Conto .o 8200 0 14950 Der. Caffa- Eonto . .oı oe 0 0 20000 
„Waaren⸗ Conto.... | 40900) „ GewinnzundBerluft-Eonto 350 
„ Konto verſchied. Debitoren 4 „Conto verfchied. Erebitoren | 10000 


nn — 
30350 _ 303% 





























Soll Caffa » Conto. Haben, 
An Capital» EConto N. . 10000] Per Handlungsunkoften » Eonto 100 
W »„ M. . . . 200001, GapitalsEontoN. . . . | 14950 
/ ” ” „ M... 14950 
80000 - | 30000 
Soll. Waaren⸗Conto. Haben. 
An Capital⸗Conto N. . . . | 10000| Per 6... 4000 
” A, . e . . . . eo 8000 H H, . . 0 . 5000 
„B » 2 0 2:2 00.0. 112000) „ CapitalsEontoN. . « . | 10900 
„ Gerwinn:= und BerluftsEonto 800| „ „ "„ M. . . . | 10900 
30800 30800 
Soll. ” A. in — Haben 
An Conto verſchied. Creditoren 8000] Per Waaren⸗Conto . 8000 
Soll. "Bin — Haben. 
An Conto verfchled. Ereditoren | 12000) Ber Warren» Eonto . . 12000 
Sof. 6 in — Haben. 
An Waaren⸗Conto.. 4000| Ber Conto verſchied. Debitoren 4000 
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Soll. | Bh— "Haben, 


An, Wooren-Eonto . 5000| er Eonto verfhied. Debitoren | 5000 





Soll. Handlungsuntoften » Eonto. Haben. 
———— — — —— J— — — — — — 
An Caſſa⸗Conto.. 100| Per Gewinn: und Verluſt⸗Conto 100 


. 


. Soll. Gewinn s und Verluft » Eonto. Haben. 


——— — — —— — — — — — 
An Handlungsunkoſten⸗Conto 100| Per Waaren⸗Conto... 800 
„Capital⸗Conto N. . . . 350 





Sol. Eonto verfchiedener Ereditoren. Haben. 


—— ————— — — — — — — 
Am Capital⸗ Conto N...20000 PerA.. » > 20 23000 
” ” ” M. .. . 10000 " B. . . . ® . . . . 42000 





20000 20000 


Soll. | Eonto verſchiedener Debitoren. Haben. 





MG. 2220000 4000| Per EapitalsEonto N. . . . | 450 
v HB. ® . . . + . . D 5000 ” n -n M. . . ® 4500 
9000 9000 














— Mm — | ' 
II, Abfchluß noch dem zweiten Verfahren. 
Sof. Capital» Eonto N, Haben. 


An Bilanz s Eonto 20350) Ber WomensEonto . . . . | 10000 
„Caſſa⸗Conto. eo. 



















„Gexwinn⸗ und Berluß-Eonte 350 

20350 

An Caſſa⸗Conto... 14950) Per Bilanz⸗ sen . . - 20350 

„ Baaren:Eonto . . - 10900| „ Eonto verichled. Greditoren 10000 
„ Gonto terfchied. Debitoren 

30359 

Sol. Capitals Eonto M. Haben, 





An Btlonz-Eonto . . Mer EoffasEonto. - - . . | 20000 


„ Getsinns und Verluſt⸗Conto 350 


20350 
Der Bilanz « Eonto “0 0. | 20950 
„ Gonto verſchied. Exrsditoren | 40000 


An Eoffa-Eonto . - . . 
„ Waaren⸗Conto . 0. 0 
„ Emtoverfchtedener Debitoren 


Soll. Eaffa » Eonto, 


An Capital Conto N. . . . | 10000| Ser Handlungsunfoflen » Eonto 
” „ [2 M, .... 20000 » Bilanz 5 Eonto oo, 0. 0. 


An Bilauʒ⸗ Eomto U) ® © 29900 Per Capital⸗Conto N, “ [} ® 
» r NM... 





87. 




















An Waaren ⸗Conto 


4000 


Soll. Waaren⸗Conto. 
An Capital⸗Conto N... 1 410000 Per ...—. 
„ A. ’ . “ ® . . ®. } 8000 ” H. ® “. ‘ L ® 
„B .: 2.200 120000) „ BilanzsEonto . 
„ Gewinn: und Verluſt⸗Conto 800 | 
30800 
- An Bilanz » Eonto 21800 Der EapitälsEonto N, . 
„nm „ M. 
21800 
Soll. , A. in — Haben. 
An Eonto verſchiedener Ereditor. 8000) Per Waaren-Eonte . . . » 8000 
Soll. B. in — Haben. 
— V — 
An Conto verſchiedener Ereditor. | 12000] Per Waaren-Eonto . . . . | 1200 
Soll. G. in — Haben. 


Per Eonto verſchied. Debitoren4000 











— ww — | 
Sell Hin — Haben. 


An Waaren⸗Conto... 5000| Per Conto verſchied. Debitoren 5000 
Sol. Handlungsunkoften » Eonto. Haben. 
An Eofla-Emte . . . . ., 4100| Ber Gewinn» und Verluf-Eonto 100 
Sol. | Getoinn » und Verluft - Eonto. Haben. 





„ CapitelsEmtoN. . . . 850 
„ur  r M... 350 





An Handlungsunkoſten⸗Conto. 1001 Per Waaren⸗Conto.... 800 
800 


Soll. cCconto verfchledener Creditoren. Haben, 
An BllonjsEonte . . . 20000| Per A.. . 2. 8000 





- 10000 





20000 




















Sol. Eonto verfchiedener Debitoren. Haben, 

An 6. oo. . 4000| Per Bilanz: Eontoe . . 9000 
„H.. 85000 

8000 8000 

An Bilanz s Eonto 9000| Per EapitalsEontoN. . . » 4500 

| “ r [77 M. . . 4500 

9000 | 9000 

Soll. | Bilanz s Eonto. Haben, 

An Eaffa-Eonto -. - - - » | 299001 Per Eapital»EontoN. . . 1] 20850 

7 MWarxren:Eont . . » » 21800 n „ „ M. . . 1 20356 


„ Eonte derſchled. Debitseen . | 9000| „ Conto derſchled. Erebiteren | 20000 





1 60700 


Zu $. 208. 


60700 


Um, überhaupt „ nach dem. $. 205, Nr. 2 erklärten Verfahren, den Zinſenſaldo 
des dirigirenden Theilhabers auszumitteln, hat man den Zinſenſaldo zu beſtimmen, welchen 
die übrigen Theilhaber zufammen zu zahlen oder anzufprechen haben, und hiermit den 
Zinſeuſaldo des Gefellfchafts- Gonta’s zu vergleichen; wie aus folgenden Beifpielen za 


1) Dat der Theilhaber A. an Jinſen zu frdem . . »  . . 
ferner 17 ” B. „ ” n ⸗ . .ı oo ‘ 


„# CC „ n Ww [77 [ . . . .o 0 


fo haben diefe Theilfober zufammen zu fordern - © - 2 00 00. 


bat der Theilhaber D. zu gohlen. . . . . .» er.“ 


.. 10 
®. [ } ” 60 


® oe.» 50 





fo Haben die Theilhaber überhaupt zu fordern - - = > 0 0 20. . K1R 
Sf nur der Zinfenfaldo des Gefellfchafta « Eomto’s FL 300 im Haben, fo hat mar 








folgenbe Zufansmenftellung : 

Soll. Geſell.-Co. Haben. 
Die übrigen Zheithaber haben zu 

fordern > 2 2200 0 190 Zinſenſaldo..... Ll 800 











Wenn alfo der Zinfenfaldo im Haben fl. 800 iſt, und wenn fl. 100 im Soll ſtehen, 


fo gehören no fl. 210 in's Soll; denn diefe machen mit fl. 190 den angenommenen 
Salbo von fl. 300; mithin hat der dirigirende Thellhaber fl. 110 an Zinfen zu fordern; - 
die einzelnen Zinfenfalbo'e ftehen mithin im Gefellfchaftd » Eonto wie folgt. 





Sol. Gefell.- Co. Haben. 
Theilhaber . . . ..» fl. 100 Theilhaber D.. . » » 2... FL 50 
” B . 2 2.2.0968 Zinfenfolio. . © 2 2 2 2m 300 
„ € .:.2. 22.20 890 
dirigirende Thellhaber . . . „ 110 
fl. 350 fl. 350 
2) Hat der Theilbaber A. an Zinfen zuschlen - » . 2 2... . fl. 100 
ferner „ „ Bv» nm en a a „ 60 
„nr Ce. „80 
fo Haben diefe Theilhaber zufammen zu zahlen. . . ... eo 2 22. 240 
bat der Theilhaber D. zu fordem. - 2 2 2 2 2 2 2 2 2 en 2. „ 50 
fo Haben die Theilhaber überhaupt zu zahlen . » 2 2 2 2 en. fl. 190 


IR nun der. Zinfenfaldo im Haben des Gefellfchafts » Eont’3 fl. 300, fo iſt die Zu⸗ 
ſammenſtellung wie folgt. 


Soll. Geſell.⸗Co. Haben. 
Die übrigen Theilhaber haben zu 

‚I zahlen.. 20.2.1900 

Zinfenfolto . . .. „ 300 


Wenn der Saldo fl. 300 im Haben iſt, und wenn fl. 190 im Daben fleben, fo ge- 
bören fl. 190 und fl. 300, d. i. fl. 490 in's Haben, denn fl. 490 im Soll und fl, 190 
im Haben geben einen Saldo im Haben von fl. 3005 alfo hat der dirigirende Theilhaber 
fl. 490 an Zinfen zu fordern; mithin ſtehen die einzelnen Zinfenfaldo’s tm Geſellſchafts⸗ 
Eonto wie folgt. 


Soll. Geſell.⸗Co. Haben. 
TheilhabeD.. -. - ..ffl. 50 Theilfaber A. . » 2... fl. 100 
Dieigirende Theilbaber . . . „ 490 „ B. . . 8.2.7568 


„ EEE: 2.222.280 

ZinfenfVo . 2. . . 0. u 300 

fl. 540 TE. 540 

3) Haben, wie in Rr. 1, die Theilhaber überhaupt zu fordern fl, 190 und fleht der 
Zinfenfoldo fl. 300 im Soll des Gefellfchafte«Eonto’s, fo IR die Zufammenftellung wie folgt. 





Soll Gefell. - Eo. Haben. 
Die übrigen Theilhaber haben zu 
fodeen. - 2 2 200 fl. 10 


Zinfenfa - » » 2 0. W 


"7 GE 


Wenn der Zinfenfaldo fl.300 im Soll iſt, und wenn fl 100 im Soll ſtehenz mithin 
bat der Dirigivende Theilbaber fl. 490 an Zinfen zu zahlen; die einzelnen Zinfenfalde’s 
fliehen alfo im Geſellſchafts⸗Conto wie folgt: 


Sol. | Gefell. » Eo. " Haben. 


Theilhaber A...» ... + 100 | TebeD.. . . 2... 0 
„ BB: ..:...0n 6 Dieigivende Thelldaber , . . » 490 
..... -' 

Zinfenfo . 2 2 2 0 0 300. | | 

fl. 540 RL. 540 

- 4) Haben, wie in Nr. 2, Lie Theilhaber überhaupt fl. 190 zu zahlen, und et 

der Zinfenfaldo fl. 300 im Soll des Gefellfchafts - Conto’s, fo iſt die Zuſammenſtellung 
wie folgt: 


Soll. | Gefell. - Eo. | Haben. 
öTV—s—hh·hl — c c ñ— — 
ZinfenfAlto -. . 2 2 2. ſjl. 300 Die übrigen Theilhaber Haben ju 

| | \ jpblen . . 2. 2 2% . 10 


Kenn der Zinſenfaldo fl. 300 im Soll.iſt, und fl. 190 im Haben Reben, fo gehören 
fl. 300 weniger fl. 190, d. & fl. 110 in's Haben; folglich hat in diefem Falle der dirk 
girende Theilbaber fl. 110 an Zinfen zu zahlen; die einzelnen Zinfenfalbo’s ſtehen alle 
im Geſellſchafts⸗Conto wie folgt: 





Soll. Geſell.⸗Co. | Haben. 
Theilhaber J..fl. 30 Theilhaber A..... 18 
Zinſenſald.. 4300 „ Bß... 460 


„ C.:.. 4 80 

Dirigirende Theilhaber . . . „ 110 

fl. 350 | fl. 550 

Um den Zinfenfaldo des dirigirenden Theilhabers zu controliren, kann man aus dem 
Geſellſchafts⸗ Eonto die Zinszahlen, welche den ihn angehenden Capitalpoſten entipre 
chenden befonders zufammenftelfen, und zwar diejenigen Zinszahlen, melde im Gel 
ſtehen, in's Haben, und die, welche im Haben ftehen, in's Boll; zieht man den Sale 
und dividirt man denfelben durch die dem Zinefuß entfprechende conſtante Zahl ($ 3), 
fo muß der entfprechende Zinfenfaldo mit dem auf obige Weife berechneten übereinſtimmen. 


Zu $. 346. 

Im Ruͤckwechſel wird auch wohl erklaͤrt, daß derſelbe zur Rembourſirung der am 
fo und fo vielſten verfallenen und nicht eingelösten Rimeſſe im Betrage von fo und fo viel 
gezogen worden fei, und daß befagte Rimeſſe nebft Proteft und Retoureechnung gegen 
Einlöfung des Rückwechſels dem Rücktraffaten verabfolgt werden follen, 3. B. 








— 8917 — 


Paris, d vue Lyon, 15. Juin 1835 P. F. 1000. — 

. A vue, payez par oette premidre de change & l’ordre de Monsieur 
*** nille francs, valeur regue Comptant, que passerez, suivant notre 
avis, en remboursement de votre remise de. F. 984. 57. sur Lyon, au 
1% oourant, non payée, & laquelle sont annex6s un protöt et un compte 
de retour en duo forme. Toutes ces piöoes vous seront remises sur 
l’aoquit de la prösente. 

A Monsieur *** " (Signature,) 
a Paris. 
Zu $. 378. 

Auch durch Abſchnelden eines Theils des Wechſels, wenn derſelbe auf die dazu er⸗ 
forderliche Ast geſchrieben wird, kann eine Verfaͤlſchung bewerkſtelligt werden. So erhielt 
im Jahr 1786 in Paris ein Betrüger von dem dortigen Wechſelhauſe Tourton et Ravel 
gegen Erlegung des Betrags die Acceptation mehrerer Wechfel, die er auf verfchledenen 
Belauf ausgefertigt Hatte, Als fie nun am DVerfalltage zur Einlöfung präfentirt wurden, 
waren die in Ziffern und Buchſtaben ausgebrücten Wechfelfunmen größer als vorher. 
Wie dies möglich war, IR aus der Vergleichung nachfolgender Wechfel zu erfeben. 

L Der unverfälfchte Wechfel, fo wie derfelbe acceptiet wurde, 

Lyon, le 15. Sept. 1786 P. Liv. tourn. 100 
A trois mois de date, payez par oetie premiere 
de change à mon ordre la somme de cent 
Livres tournois, valeur en moi-m&me que passerez 
sans autre avis. 
A Monsieur *** Accepte. (Signature.) 
banquier a Paris (Signature) 
II. Der verfälfchte Wechſel, fo wie derfelbe zur Zahlung vorgezeigt twurde. 
Lyon,le 18, Sept. 1786 P.Liv. tourn. 1000 
A trois mois de date, payez par cette 
prömiere de change & mon ordre la somme de 
mille Livres tournois, valeur en moi-mömeque 
passeres sans autre avis. 
A Monsieur”** Accept6 (Signature.) 
banquier a Paris (Signature) 

Der Name des Ausfellers war alſo ſo weit von dem Rande rechter Hand hereinwaͤrts 
geicheieben, daß der Betrüger, ohne Ihn zu berühren, den Rand mit der jede Zeile 
fehließenden Wörtern: premiere, oent und passeres wegſchneiden fonnte, um Diefe 
Wörter auf dem (Breitgelaffenen) Rande linker Hand, und zwar fatt des cent ein mille 
ſchreiben zu koͤnnen. 

Der Acceptant wollte nicht bezahlen, wurde aber dazu verurtheilt, weil die Ver⸗ 
faͤlſchung nicht erweislich war; denn dem Betrüger war es leicht geweſen, die hinzuge⸗ 
fügten Wörter vermittelſt derſelben Tinte und Feder mit den übrigen Schriftzügen voll⸗ 
kommen in Uebereinfimmung zu bringen. 

Die Verfaͤlſchung wäre aber verhindert worden, wenn der Acceptatton die Summe, 
m Buchladen ausgebrüdt, Keigefügt worden waͤre. 
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